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Arabisch. 

782. 

Der  zweite  Theil  des  Lebens  des  Fürsten  der  Gläubigen  jil- 
Häkim  biamralläh  Muhammad  Bin  al- Mustansir  billäh  ^Nizar  al- 
Keiruwäni,  und  was  sieb  in  demselben  Wunderbares  und  Seltsames  ereignete. 
—  Die  Handschrift,  welche  S.  2  mit  den  Worten  beginnt:  9  J^  j'jkW  aÜ  xJ^ 
^1  H^j^JU   ^\y'i\j  ^\j.^i\   jc    4j5£-  ^iiij]  und  S.  658  mit  den  Worten  schliesst: 

^1  Jl«kll_5  .Uli  J>ff,  macht  einen  Ahmad  Bin  'Abdallah  Ibn  Challikän  zum 
Verfasser,  der  nic4it  mit  dem  bekannten  Biographen  und  Historiker  zu  verwech- 
seln, sondern  wahrscheinlich  ein  erborgter  Name  mit  dem  Zusatz  ^^U  ^-»J^^  oder 
^jÜl  e-^>.lo  ist,  um  sich  eher  Eingang  und  Geltung  zu  verschaffen.  Abgesehen 
von  der  äussern  Beschaffenheit  des  Codex,  die  seine  Behandlung  als  Roman  ver- 
räth,  entspricht  auch  Titel  und  Inhalt  einem  solchen,  nicht  aber  einem  geschicht- 
lichen Werke,  und  in  der  That  ist  der  Held,  welcher  von  386—411  (996—1021) 
Ägypten  und  Syrien  beherrschte,  in  seiner  despotischen  und  abenteuerlichen  Will- 
kür ganz  der  Mann,  den  man  viel  lieber  in  das  Reich  der  Fabel  als  in  das  der 
Wirklichkeit  versetzen  möchte.  Der  Verfasser  führt  seinen  Erzähler  auf  die  den 
Romanen  eigenthümliche  Form  entweder  durch  ölOo-  ^  j.^  f:-)^^  wo-lo  JIj 
oder  iJßD^  Jlä  „der  Überlieferer  sagt"    ein  und  macht  ihn  so  zum  eigentlichen 
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Autor,  der  auch  überall  Verse  einzustreuen  weiss.  —  Die  Abschrift  vollendete  Mu- 
hammad Bin  Muhammad  Bin  'Ali  Bin  Bulbän  al-Mihmandär  j\x^\  Freitag  am  Ende 
des  Schawwäl  oder  den  21.  TamÜz  jy  833  (21.  Juli  1430).  —  S.  659  und  660 
bilden  ein  vereinzeltes  Blatt  von  dem  Schreiber  des  Codex ,  das  wahrscheinlich 
den  Schluss  eines  andern  Theiles  oder  Heftes  enthält,  mitten  im  Satze  beginnt 
und  mit  den  Worten  schliesst:  ^1  JlXJlj  ^^i^"^  f^^\  h^-^  j*  ^^  V"^^  ^  ^^*>^-  Anstatt 
des  vertilgten  Namens  des  Copisten  ist  jL^iUl]  -^i  j>\  ^^^\j>\  hingesetzt  und 
überall  finden  sich  hier  und  vorher  Namen  von  Lesern. 

662  Seiten  oder  331  Bl  klein  Folio,  10  Z.  hoch,  gegen  Qy,  Z.  breit,  Papier 
weissgelb  und  baumwollenartig.  Nascht,  rohe,  starke,  alte  und  deutliche  Hand  zu 
23  Zeilen,  der  Text  ziemlich  gut  erhalten.  —  A.  F.  72  (107).  . 

^  .  783. 

Der   historische   Roman  'Antar,    vulgär  für   das   richtigere    Antara 
Ä^c,-der   Sohn  Schaddäd's,   vom  Stamme 'Abs  ^j--^^  und  einer  abyssini- 
schen  Sklavin,  daher  ihm  von  seiner  Hautfarbe  wie  anderen  ähnlicher  Abstam- 
mung der  Name  Rabe  c^J^  beigelegt  wurde.  Seine  Poesie,  welcher  die  Literatur 
ausser  einer  der  sieben  Mu'allaka  einen  Diwan  verdankt,  sowie  seine  Helden- 
thaten ,  durch  welche  er  wiederholt  der  Retter  seines  Stammes  wurde ,  erwarben 
ihm  endlich  seine  Freiheit  und  die  Geliebte,  die  durch  ihn  berühmt  gewordene  . 
'Abla  ÄJlc,  seine  Cousine.  —  'Antar,    der  ein  hohes  Alter  erreichte  und  doch 
gewaltsam  starb,  erlebte  die  Einführung  des  Islam  nicht,  sondern  fand  nach  der 
gewilhnlichen  Annahme  (s.  H.  Ch.  ///,  S.  298,  Nr.  5586)  ein  Jahr  vor  dem  Auf- 
treten Muhammad's,  der  von  allen  Beduinen-Arabern  ihn  allein  zu  sehen  gewünscht 
hätte,  oder  vielleicht  etwas  früher  seinen  Tod.  —  Über  die  Vorzüge  dieses  histori- 
Hchen  Romans  und  seinen  Inhalt,  der  den  Übergang  aus  der  Zeit  der  Fabel  in  die 
Geschichte  bildet,  und  uns  ein  vollständiges  Sittengemälde  des  Arabers  in  der 
Wüste  zur  Zeit  der  Unwissenheit  nach  allen  Beziehungen  des  häuslichen  und 
öffentlichen  Lebens  hin  aufrollt,  ist  hier  der  Ort  nicht,  mehr  zu  sagen.  Es  ist  das 
bereits  früher  und  von  andern  Kennern  in  England,  Frankreich  und  Deutschland 
geschehen.  Eine  andere  Frage  ist  die  nach  seinem  Verfasser,  nach  der  Zeit  seines 
Entstehens  und  nach  seinem  Vatcrlandc.    Zuerst  wies  C  aus  sin  de  Perceval 
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(Journ.  asiat.  Aoüt  1833,  S.  99)  aus  einem  Exemplare  im  Besitze  Reinaud's  den 
Verfasser  nach  und  nennt  ihn  Sajjid  Jüsuf  Bin  Ismä'il,  eine  Angabe,  welche 
er  in  seinem  Essai  sur  l'histoire  des  Arabes  (17,  S.  518)  wiederholt,  ohne  hier 
wie  dort  trotz  aller  Bemühung  etwas  Weiteres  über  ihn  und  seine  Zeit  sagen  zu 
können.  Auch  Jones,  der  zuerst  ein  Bruchstück  aus  dem  Romane  mitthcilte  und 
ihm  bereits  nach  dem  einzigen  Bande,  den  er  davon  besass,  das  höchste  Lob 
spendet  (Poes,  asiat.  Comment.  S.  323),  berichtet  weder  etwas  über  den  Verfasser 
noch  über  die  Zeit  seiner  Entstehung.  Ebensowenig  F.  Fresnel  (Journ.  asiat. 
Fevr.  1838,  S.  142  flg.),  welcher  drei  verschiedene  Berichte  über  'Antar's  Tod 
mittheilt.  Ihm  gingen  Auszüge  aus  dem  Roman  selbst  voran  von  Cardin  de 
Cardonne  (Journ.  asiat.  Mars  1834,  S.  256)  und  von  Caussin  de  Perceval 
(ebenda  Oct.  1834,  S.  317).  —  Eine  andere  Angabe  theilte  von  Hammer- 
Furgstall  (Journ,  asiat.  Avril  1838,  S.  383  flg.)  aus  der  bekannten  Geschichte 
der  Ärzte  von  Ibn  Abi  üseibi'a  mit.  Sie  erzählt,  dass  der  Arzt  Abü'lmuajjad 
Muhammad  Bin  al  -  Mudschallä  J^\  Ibn  as  -  Säig  al  -  Dschazari  im  Anfange 
seiner  Laufbahn  die  Erzählungen  'Antar's  al-'Absi  geschrieben  und  in  Bezug 
hierauf  den  Namen  al-'Antari  erhalten  habe  (sie)  .^.»Jilo-^  w^C  &^^  J^l  s  öl^==' 
aJI  aü«.w  ljijy.1^  jloä  ^^\  jCs- .  Dass  mit  diesen  Worten  wirklich  der  Verfasser 
dieses  ältesten  Ritterromans  angedeutet  sei,  möchte  schwer  zu  unterschreiben 
sein.  Dass  er  sich  mit  Schreiben  d.  i.  Abschreiben  desselben  beschäftigte,  ist 
klar  angedeutet,  aber  kaum  mehr.  Ebensowenig  beweist  der  Beiname /Antari. 
Noch  heute  heissen  die  Romanerzähler  in  Ägypten,  welche  sich  vorzugsweise  mit 
den  Erzählungen  aus  dem  Roman  'Antar  beschäftigen,  'Anätira  oder  'Antarija, 
vom  Singular  'Antari,  eine  Benennung,  die  gewiss  nicht  neu  ist  und  von  der 
grossen  Allgemeinheit  derselben,  nach  welcher  alle  sich  mit  'Antar  als  Roman- 
helden Beschäftigenden  mit  diesem  Namen  belegt  wurden ,  ^  Zeugniss  ablegt. 
S.  Lane  III,  S.  28  der  deutschen  Übersetzung. 

In  jedem  Falle  aber  ist  etwas  für  den  Zeitpunct  des  Entstehens  des  Romans 
durch  jene  Stelle  gewonnen.  Der  genannte  Arzt  lebte  um  die  Mitte  des  6.(12.)  Jahr- 
hunderts, während  Caussin,  der  jedoch  seine  Meinung  nur  als  Muthmassung 
hinstelÜ,  hauptsächlich  um  der  Sprache  willen  die  Abfassung  gegen  das  15.  Jahr- 
hundert aus  Mangel  bessern  Wissens  annimmt  (Journ.  asiat.  Aoüt  1833,  S.  106), 
eine  Annahme,  welche  schon  das  in  Wien  befindliche  Exemplar  zurückzuversetzen 
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veranlasst.  —  De  Slane  in  seiner  Auswahl  altarabischer  Poesien  (Journ.  asiat. 
Mai  1838,  S.  445  flg.)  lässt  sich  auf  keine  Beantwortung  der,  Frage  über  den  Ver- 
fasser oder  die  Zeit  der  Abfassung  ein ,  sondern  spricht  nur  von  dem  Helden 
selbst,  über  dessen  Leben  sich  auch  bereits  in  den  Ausgaben  seiner  Mu'allaka, 
wie  an  den  oben  vielfach  erwähnten  Stellen  und  in  dem  Briefe  Perron's  (Journ. 
asiat.  D6c.  1840,  S.  499  flg.)  hinlängliche  Nachrichten  finden. 

Das  Vaterland  der  Abfassung  steht  ebensowenig  fest.  Nach  der  Volkstradi- 
tion und  nach  dem  Zeugniss  einiger  Handschriften  unterschei^iet  man  zwei,  aber 
durchaus  nur  leichthin  verschiedene  Kedactionen,  die  von  'Irak  ÄJ>]^1  l/^\  und 
die  von  Hidschäz  i»j\j^\  ljyA\,  welche  letztere  vorgezogen  wird.  Vulgäre  und 
andere  Ausdrücke  sind  in  alle  späteren  Abschriften,  zumal  in  die  für  die  Kaflee- 
häuser  bestimmten,  durch  die  Abschreiber  hineingekommen  und  nur  alte  gute, 
wie  die  Wiener  in  ihrem  ersten  Theile,  können  für  ein  Urtheil  über  die  Sprache 
massgebend  sein.  —  Wie  letzteres  Exemplar  in  die  Hofbibliothek  durch  die  Be- 
mühungen von  Hammer-Pur gstall's  im  J.  1801  aus  Ägypten  gekommen  ist, 
erzählt  er  vollständig  bei  Veranlassung  seiner  Anzeige  von  Hamilton's  engli- 
scher Übersetzung  eines  ersten  Theils  in  den  Jahrbüchern  der  Literatur  (Fi,  S.  229). 

Wie  bekannt,  bildet  der  Eoman  in  Syrien  und  Ägypten,  in  der  Wüste  wie 
in  den  Kaffeehäusern  der  Städte  noch  heute  einen  Gegenstand  der  angenehmsten 
Unterhaltung,  doch  in  Ägypten  weniger  als  in  Syrien  und  überhaupt  in  der  Gegen- 
wart seltener  als  in  früherer  Zeit.  Die  für  die  öffentliche  Erzählung  bestimmten 
Exemplare  finden  sich  in  einer  willkürlichen  Anzahl  von  Heften,  da  dieselbe  ganz 
allein  vom  Abschreiber  abhängt.  Auch  das  vorliegende,  soweit  es  da  ist,  ist  zwar 
in  sechs  Bände  gebunden  —  der  siebente  gehört  nicht  dazu  —  und  nicht  voll- 
ständig, da  das  Ende  fehlt,  bildet  aber  53  Hefte  ^^1  und  zerfällt  in  zwei  Hälf- 
ten, deren  erste  die  drei  ersten  Bände  mit  dreissig  Heften,  die  zweite  eben- 
falls drei,  aber  von  gröberer  und  neuerer  Hand  geschriebene  Bände  umfasst,  so 
dass  man  annehmen  kann,  zur  Corapletirung  des  Ganzen  würde  noch  ein  Band 
oder  sieben  Hefte  fehlen. 

Die  drei  ersten  im  J.  871  (beg.  13.  Aug.  146(3)  vollendeten  Bände  gehörten 
zu  einem  Exemplare  aus  der  Bibliothek  Sultan  Muhammad's  H.  (reg.  855—886= 
1451—1481),  wie  Band  I,  Bl.  Ir  iü  schöner  goldener  Vignette  bemerkt  ist.  Sein 
Anfang   lautet   nach  einer  ähnlichen  goldenen  und  farbigen  Vignette  ßl.  Iv: 
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^  ^i>\^  a:j^  ^'-  jTJjj^LJ  ^c_5  jj^iälj  Jff  ^jJl  aU  j^l.  Die  angeblichen 
Quellen,  welche  der  Verfasser  benutzte,  sind  alle  in  den  Überlieferungen  der 
frühem  Zeit  bewanderte  Männer,  vorzüglich  der  Zeitgenosse  Harun  ar-Raschid's 
Asma'f  j'xsa],  der,  weil  er  so  oft  als  Quelle  angeführt  wird,  im  Orient  selbst  als 
Verfasser  gilt,  ferner  Abu  'Ubeidaund  Dschuheina  Bin  'Altm  al-Jamant. 
Ausserdem  heisst  es  oft  J^^\^  ^jl\  ^>-U  Jlü,  jJ\J\  Jlä,  JäUI  Jl^,  ^«f  JU 
^Ls-^l,  und  namentlich  werden  noch  Jsi-*,  «Uib  j^\  ^^ä*,  üßo,  lj\l),  ^.^J\  und 
kurzweg  ^\  neben  Andern  citirt. 

Band  I,  299  Bl.  Folio,  12%  Z.  hoch,  9'/,  Z.  breit,  wovon  die  fünf  ersten 
Seiten  vocalisirt  sind,  bricht  mitten  im  zehnten  Hefte,  von  denen  die  fünf  ersten 
^.\c>,,  die  spätem  ^  genannt  sind,  unvollendet  ab.  —  Das  erste  Heft  endigt 
Bl.  36  V,  das  zweite  Bl.  64 r,  das  dritte  Bl.  94 r,  das  vierte  Bl.  126  v,  das  fünfte 
Bl.  148  r,  das  sechste  Bl.  186  r,  das  siebente  Bl.  226  v,  das  achte  Bl.  266  r,  das 
neunte  Bl.  297  v.  Jeder  solcher  Abschnitt  scheint  zur  Erzählung  für  einen  Abend 
bestimmt^  wie  z.  B.  im  Band  II  der  jedesmalige  Schluss  derselben  L_j  L^  iLlli^ 
l-^l  ^\  ^^-^-^  andeutet.  Die  Anrede  äjL  L  findet  sich  überall. 

Band  II,  Bl.  300r  — 600v,  setzt  das  zehnte  Heft  fort,  das  Bl.  328 v 
schliesst.  Das  eilfte  endigt  Bl.  349 v,  das  zwölfte  Bl.  380 v,  das  dreizehnte 
Bl.  410v.  Hier  zwischen  Heft  13  und  15  ist  von  Bl.  438  —  450  eine  von  der 
rohen  Hand  der  zw.eiten  Hälfte  restaurirte  Lücke  zu  21  Zeilen  die  Seite,  wie  das 
Original,  in  welche  der  Schluss  des  dreizehnten  und  der  Anfang  des  vierzehnten 
Heftes  ohne  Bezeichnung  fällt.  Das  fünfzehnte  schliesst  Bl.  470  v,  das  sechzehnte 
Bl.  498  V,  das  siebzehnte  Bl.  526 r,  das  achtzehnte  Bl.  557  r,  das  neunzehnte 
Bl.  585 r.  Das  zwanzigste  bricht  wiederum  mitten  im  Texte  ab  und  der  ganze 
Band  hat  durch  Wasser,  vorzüglich  aber  durch  fressende  Tinte  gelitten,  so  dass 
oft  in  ganzen  Zeilen  die  Wörter  ausgefallen  sind  und  Goldschlägerblättchen  haben 
nachhelfen  müssen. 

Im  Band  III,  Bl.  601r  —  910 v,  endigt  das  zwanzigste  Heft  Bl.  614v,  das 
einundzwanzigste  Bl.  645  r,  das  zweiundzwanzigste,  welches  falsch  o^^^]^  jJUl\ 
statt  öj^;-^lj  JUJl  bezeichnet  ist,  Bl.  675r,  das  dreiundzwanzigste  Bl. 702r,  das 
vierundzwanzigste  Bl.  726 r,  das  fünfundzwanzigste  Bl.  749 v,  das  sechsund- 
zwanzigste Bl.  775r,  das  siebenundzwanzigste  Bl.  801  r,  das  achtundzwanzigste 
B1.828r,  das  neunundzwanzigste  Bl.  855  r,  das  dreissigste  B1.883r.  Das  folgende 
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bricht  unvollendet  ab  und  der  Band  schliesst  mit  den  Worten:  ^\^  Jill  J^c  U 

i^l  ^  JjUl  ^t>.j  ^>-y  ^  w^U._jll  jilU  jj«j  ^1:j£=J1  1  jjb  i  AÜL  o^-*^--«  ^^^^ 
iJlflrj  L/^*-'j  c5J^=^^  Ä1-.  io^l.  —  Mit  den  angegebenen  Worten  fängt  auch  in  der 
That  die  zweite  Hälfte  des  Werkes  oder 

feand  IV,  310  Bl.,  Bl.  Ir  zu  21  Zeilen  die  Seite,  an.  Das  einunddreissigste 
Heft  schliesst  Bl.  9r,  das  zweiunddreissigste  Bl.  47 r,  das  dreiunddreissigste 
Bl.  84r,  das  vierunddreissigste  Bl.  119  v,  das  fünfunddreissigste  Bl.  157  r,  das 
sechsunddreissigste  Bl.  191  r,  das  siebenunddreissigste  Bl.  228v,  das  achtund- 
dreissigste  Bl.  266  v.  Der  Band  bricht  mitten  im  Text  des  folgenden  Heftes  ab, 
während  von  Bl.  306  —  310  eine  andere  ziemlich  rohe  und  flüchtige,  doch  deut- 
liche Hand  eintritt. 

Band  Vj  Bl.  311r  —  597 v,  kehrt  die  Hand  des  vorigen  Bandes  zurück.  Hier 
endigt  das  neununddreissigste  Heft  Bl.  314r,  das  vierzigste  Bl.  346  v,  das  ein- 
undvierzigste Bl.  391  r,  das  zweiundvierzigste,  nicht  bezeichnete,  wahrscheinlich 
Bl.  431  r  bei  den  Worten  j^^  J-.ijöLl  ÄäL-i  Jl  ^^y^j  worauf  die  gewöhnliche 
Anfangsformel  der  Hefte  folgt,  das  dreiundvierzigste  Bl.  465  v,  das  vierundvier- 
zigste Bl.  505 r,  das  ftinfundvierzigste  Bl.  541  v.  Mit  Bl.  568  beginnt  eine  neue 
rohe  und  fette,  doch  deutliche  Hand  zu  21  Zeilen  ohne  jeden  Schmuck.  Wichtig 
ist  in  diesem  Bande  die  Aufzählung  der  Namen  flir  das  Schwert  Bl.  343  v  —  345, 
die  Lanze,  das  Ross,  die  Schlange  u.  s.w. 

Band  VI,  Bl.  598r — 960v,  geht  dieselbe  Hand  mit  schmälerem  Format  zu 
21  Zeilen  bis  Bl.  677 r  weiter.  Bl.'677v  ist  leer,  und  mit  Bl.  678  kehrt  die  erste 
Hand  der  Abschrift  mit  21  Zeilen  zurück.  Allein  zwischen  B1.677  v  und  678  ist  eine 
Irrung,  der  Blattzeiger  trifft  nicht  und  die  erste  Hälfte  von  B1.678r  ist  durchstrichen. 
Offenbar  ist  zu  viel  da  und  wahrscheinlich  ein  Theil  doppelt,  da  auch  das  Heft  zu 
lang  wäre.  Das  sechsundvierzigste  schliesst  erst  Bl.  687  v,  das  siebenund vier- 
zigste Bl.  723 r,  das  achtundvierzigste  Bl.  757  r,  das  neunundvierzigste  Bl.  789 v, 
das  fünfzigste  Bl.  830 r,  das  einundfllnfzigste  Bl.  872  r,  das  zweiundflinfzigste 
Bl.  906  V,  das  dreiundfUnfzigste  Bl.  940 v.  Wichtig  ist  in  diesem  Bande,  der  mitten 
im  dreiundfUnfzigsten  Hefte  abbricht,  die  Aufzählung  der  Stämme  von  Hidschäz. 
Band  VII,  170  Bl.,  der  weder  der  Form  noch  der  Schrift,  noch  weniger  dem 
Inhalte  nach  unter  diese  Numer  gehört,  ist  ein  Bruchstück  irgend  eines  andern 


Arabisch.  9 

Exemplare»  mit  einer  Lücke  Bl.  149  von  unbestimmtem  Umfange,  und  enthält 
keineswegs  eine  Fortsetzung  oder  den  Schluss  der  aufgezählten  sechs  Bände, 
sondern  das  einundzwanzigste  und  von  Bl.  88  r  an  das  zweiundzwanzigste  Heft 
^  irgendwelchen  Exemplares.  Auch  kündigt  sich  der  Schluss  gar  nicht  als  Ende 
des  Werkes  an.  Es  heisst  auch  hier,  wie  immer  am  Ende  der  Hefte,  L*  JJill^ 
^tXWx  \j.e-  ÄU  J.ojsLlj.  Zwischen  Z.  1  und  3  des  Titels  Bl.  Ir  ist  eine  andere 
Bezeichnung  der  Zahl  des  Heftes  getilgt.  —  Der  Band  beginnt  Bl.  Iv:  <Oii  xM 
^  J^])^  J^  O.^^^^  J^  ^^  öl_5-xc  i^  jyc^  ÄjUI^  O^Ull  ^j  und  Bl.  40v  hat  sieh 
ein  Leser,  der  Scheich  Husein  al-Zarkänt,  der  Sohn  Hasan's  al-Häddsch  al-Zar- 
känf  im  J.  1194  (1780)  eingezeichnet.  Vgl.  auch  das  Vorblatt.  —  Das  grösste 
gedruckte  Bruchstück  des  Textes  dieses  Romans  verdanken  wir  Gaus  sin  de 
Perceval  in  seinen  Extraits  duKoman  d'Antar  ä  l'usage  des  616ves  de  l'ecole 
royale  et  speciale  des  langues  orientales  Vivantes.  Paris  1841.  204  S.  8". 

910  Bl.  Folio  oder  die  erste  in  drei  Bänden  bestehende  Hälfte  des 
Werkes,  127^  Z.  hoch,  97^  Z.  breit,  auf  Baumwollenpapier,  von  einer  Hand  in 
nettem,  egalen,  correcten  und  deutlichen  Nascht  zu  21  Zeilen,  die  Stichworte 
roth,  Einfassung  golden  und  Textberichtigungen  f^'^  am  Rande. 

960  Bl.  Folio  oder  die  zweite,  Band  4  bis  6  umfassende  unvollendete 
Hälfte  ist  zum  grössten  Theil  von  einer  Hand  in  neuerer  Zeit  in  grobem,  flüch- 
tigen, doch  lesbaren  Nascht  ebenfalls  zu  21  Zeilen  geschrieben,  das  Papier 
gewöhnliches  geglättetes,  die  Stichwörter  roth,  die  Einfassung  blau  und  roth. 

170  Bl.  oder  der  unter  dieser  Numer  befindliche  siebente  Band  schmal 
Quart,  8  y^  Z.  hoch,  5  y,  Z.  bjeit,  Papier  weiss  und  durch  Gebrauch  sehr  abgenutzt 
und  beschmuzt,  Nascht  stumpf  und  roh,  aber  leicht  lesbar  und  nicht  aus  der  neuesten 
Zeit.  Bl;  170  ist  restaurirt.  —  A.  F.  14  (169).  ' 

784. 

Bruchstück  desselben  Romans  in  22  Heften  von  verschiedenen  Hän- 
den, hier  unter  eine  Numer  vereinigt. 

1  (a).  44  Bl.  klein  Folio,  10 y^  Z.  hoch,  7y,  Z.  breit,  auf  gewöhnlichem, 
durch  vieles  Lesen  beschmuzten  Papier  von  zwei  verschiedenen  Händen  in  Nascht, 
die  erste  Bl.  Iv  — 19  zu  27  Zeilen,  unegal,  fett  und  weniger  gefällig  als  deutlich; 
die  zweite,  Bl.  20  — 44  v  zu  31  Zeilen,  fett,  etwas  weniger  stumpf,  deutlich.  Dieses 
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Bruchstück,  welches  das  zehnte  Heft  des  Exemplares,  zu  dem  es  gehörte,  bildete 
und  wie  die  folgenden  Hefte  den  Theil  einer  Abschrift  für  die  Wüste  oder  die 
Kaffeehäuser  ausmachte,  beginnt  wie  gewöhnlieh:  O^Äi^J  liUil^  ^Ull  ^^  aH  xJ^ 
■1\  j^M  Js,  'i\  o\^Js^  'i^  und  schliesst  s_.ll^=Jl  ^r  !j.c  ALI  ^j^sll^  LJ  JJil^. 
Vgl.  oben. 

2  {b).  43  Bl.  klein  Quart,  ly^  Z.  hoch,  gegen  b'/^  Z.  breit,  das  vier- 
zehnte Heft  seines  Exemplares  auf  grauem,  schmuzigen,  abgenutzten  Papier, 
von  verschiedenen  Händen  in  Nascht  zu  17,  19  und  21  Zeilen,  mehr  oder  weniger 
fett  und  roh,  im  Allgemeinen  flüchtig,  sonst  ohne  Lücken  bis  auf  den  Anfang,  der 
mitten  im  Satze  beginnt.  Die  Bezeichnung  Bl.  1  r  j.ls-  ^.^)\  jsä-1  ist  von  späterer 
Hand  und  der  Schluss  Bl.  43  v  wie  gewöhnlich  \^s-  iL)  s2^.^d.\  .Ir^  L.,]  JJil^. 
Einer  der  Abschreiber  Husein  asch-Scharäibi  ^>];-*li^  vollendete  seinen  Theil  im 
Rabi'  I  1194  (März  1780).  S.  Bl.  22  v  am  Rande. 

3  (c).  59  Bl.  Quart,  gegen  8  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  weiss,  schmuzig 
und  fleckig,  die  ursprüngliche  Hand  Bl.  1  —  53  ein  gefälligeres  und  sorgsameres 
Nascht  als  gewöhnlich  zu  21  Zeilen,  mit  rothen  Stichwörtern,  die  sechs  letzten 
Blätter  roh  zu  20  und  mehr  Zeilen  mit  der  Bemerkung  am  Schlüsse  Ij^ä»  j  w-^I^ 
^U«l!  f-^\,>^  J^'  ^IiSjI.  Dieses  siebzehnte  Heft  seines  Exemplares  beginnt 
Bl.  Ir  mit  den  Worten:  ^1  ^^  jUll  «.«  a.,)1^=»  Jäi  Jks^  l>\  j:  .  —  Schluss 
Bl.  59  V. 

4  {d).  105  Bl.  klein  Quart,  77^  Z.  hoch,  5'/,  Z.  breit,  Papier  ursprüng- 
lich weissgrau,  schmuzig  und  ausgeflickt.  Nascht  von  verschiedenen  mehr  oder 
weniger  rohen  Händen  zu  19,  21  und  23  Zeilen,  mit  dem  Schluss  Bl.  105v:  JlJ> 

i-y^\  iijali  Jy»Vi^    A<-^1  lj<Ji\  *JJb  l\^j  ^\    ii.^  ^    Ix^  y\^  ^<o^l  ^A»^   ijß]}^ - 

Ein  sechsundzwanzigstes  Heft. 

5  (e).  65  Bl.  klein  Quart,  7'/^  Z.  hoch,  gegen  5'/^  Z.  breit,  Papier  hell- 
gelb, schmuzig  und  geflickt ,  Nascht  von  verschiedenen  roten  und  ungefälligen 
Händen  zu  19  und  mehr  und  weniger  Zeilen,  zum  Theil  mit  rothen  Aufschriften; 
das  siebenundzwanzigste  an  den  vorhergehenden  sich  anschliessende  Heft. 
Es  beginnt  nach  der  Basmala  Bl.  1  v  mitten  im  Satze  und  wurde  in  seinem  letzten 
Theile  von  dem  Vorsteher  der  an  der  Moschee  Azhar  in  Kahira  Vorlesungen  Hal- 
tenden o^'Uali  ^  Ismä'Il  13.  Dschumädä  I  1205  (18.  Jan.  1791)  in  Abschrift 
vollendet.    Siehe  zu  11  {£). 
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6  (/).  59  Bi.  klein  Quart,  über  7  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  schmuzifr 
und  geflickt,  Nascht  roh  von  verschiedenen  Händen;  Bl.  1  von  'AI!  al-Mazäriki 
im  J.  1187  {heg.  25.  März  1773)  restaurirt.  Der  grössere  recht  rohe  Theil  zu 
25  Zeilen  hat  auf  jeder  Seite  gewöhnlieh  aller  acht  Zeilen  eine  rothe.  Diester 
achtundzwanzigste  Theil  seines  Exemplares  bricht  unvollendet  ab. 

7  (g).  83  Bl.  klein  Quart,  gegen -772  Z.  hoch,  b'/^  Z.  breit,  Papier  grau- 
gelb  und  schmuzig,  Nascht  zwischen  17  und  28  Zeilen  von  verschiedenen  rohen 
Händen.  Ein  dreissigstes  vollständiges  Heft.  —  AnfangBl.lv,  SchlussBl.83  v. 

8  (Ä).  36  Bl.  klein  Quart,  ly^  Z.  hoch,  gegen  ö^/^  Z.  breit,  Papier  hell- 
braungelb, schmuzig  und  fleckig;  Bl.  2  —  35  zu  25  Zeilen  Nascht  von  derselben 
alten  Hand  wie  6  (/),  und  Bl.  1  und  36  von  dem  ebenda  erwähnten  Alt  al-Mazä- 
rtki  (hier  ^ji^\)  Bin  Dscha'far  Bin  Jüsuf  im  J.  1197  (1783)  restaurirt,  ebenso  die 
rothen  Zeilen  wie  dort.  Dieses  dreiunddreissigste  Heft  bricht  Bl.  36v  un- 
vollendet ab. 

9  (0-  23  Bl.  klein  Quart,  gegen  7y^  Z.  hoch,  b^/^  Z.  breit,  Papier  i^rau- 
gelb,  schmuzig.  Nascht  zwischen  IT  und  25  Zeilen  von  verschiedenen  Händen, 
von  Hnsein  asch-Scharäibt  am  Ende  des  Safar  1194  (6.  März  1780)  restaurirt.  8.  zu- 
2  (b).  Auch  dieses  sechsunddreis  sigste  Heft  bricht  Bl.  23v  unvollendet  ab. 

10  (A-)-  6'^  Bl-  l^lei"  Quart,  77,  Z.  hoch,  gegen  57,  Z.  breit,  Papier 
schmuzig,  Nascht  zu  17  Zeilen,  ziemlich  roh,  doch  deutlich,  als  siebenund- 
dreissigster  an  den  vorhergehenden  sich  anschliessender  Theil  von  dem- 
selben Scharäibi  im  ßabt'  I  desselben  Jahres  vollendet.  Bl.  24  und  25  sind  von 
anderer  Hand. 

11  (Z).  114  Bl.  klein  Quart,  über  77^  Z.  hoch,  572  ^-  breit,  Papier  grau- 
gelb und  schmuzig,  Nascht  von  verschiedenen  rohen  Händen ,  der  grössere  Theil 
zu  17  Zeilen.  Bl.  1  —  3  und  spätere  Blätter  sind  von  Scharäibt  im  Rabt'  I  1194 
restaurirt  und  die  letzten  Blätter  dieses  achtundzwanzigsten  Heftes  von  dem 
ebenfalls  erwähnten  Scheich  einer  Abtheilung  der  in  Kahira  Vorlesungen  hal- 
tenden Professoren  o^aJlkil  Äa^IU  <:>-'  al-Häddsch  Ismä'tl  14.  Muharram  1205 
(23.  Sept.  1790)  vollendet. 

12  {m).  89  Bl.  klein  Quart,  7  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  aus  verschiedenen 
Bruchstücken  von  verschiedenen  rohen  Händen  zusammengesetzt ,  darunter 
die  von  'Alt  al-Mazärtkt  mit  der  Jahreszahl   1180   (beg.  9.  Juni   1766).    Ein 
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einundvierzigstes  an  sich  vollständiges  Heft  mit  dem  Schlüsse  Bl.  89  r: 
ijkC  äJÜ  ^jJ-\  Ä-ij  L-»!  J-^'j-  —  Die  folgenden  Hefte  sind  ohne  Bezeichnung 
ihrer  Zahl,  da  ihnen  Titel,  Anfang  und  Schluss  fehlt. 

13  (n).  37  Bl.  klein  Quart,  8%  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  gelbgrau, 
schnulzig  und  der  Rand  sämmtlicher  Blätter  ausgebessert.  Nascht,  fiUchtig  und 
roh,  lueistentheils  zu  18  und  25  Zeilen,  Weniges  restaurirt.  Der  Anfang  Bl.  Ir 
hebt  mitten  im  Satze  an,  wie  der  Schluss  mitten  im  Texte  Bl.  37  v  endigt. 

14  (o).  87  Bl.  Quart,  8'/,  Z.  hoch,  6^^  Z.  breit,  Papier  schmuzig  und  aus- 
gebessert. Nascht  von  verschiedenen  rohen  Händen ,  darunter  die  mit  den  rothen 
Zeilen.  Der  Anfang  fehlt  und  der  Text  beginnt  Bl.  2r,  der  Schluss  Bl.  87  r  ist  da. 

15  (p).  97  Bl.  Quart,  über  8  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  grau  und  schmuzig; 
Bl.  Ir — 21  von  roher  deutlicher  Hand,  Bl.  22 — 97r  von  einer  etwas  bessern  zu  22  Zei- 
len, beginnt  mitten  im  Satze,  schliesst  aber  vollendet.  Geschrieben  vor  1211  (1796). 

16  (y).  95  Bl.  klein  Quart,  7%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit;  Bl.  70,  94  und  95 
restaurirt,  Nascht  zu  23  Zeilen,  fett,  roh  und  deutlich.  Der  Anfang  (Bl.  1  r)  fehlt, 
der  Schluss  Bl.  95  v  von  anderer  Hand  ist  da. 

17  (r).  45  Bl.  klein  Quart,  7'/,  Z.  hoch,  6'/^  Z.  breit,  Papier  graugelb  und 
schmuzig.  Nascht,  fett  und  roh  von  Muhammad  al-Kubät  jLiil  (ob  jUiiil  al-Kab- 
baniV),  bekannt  unter  dem  Namen  Darb  al-hamämtz  J<*l^l  ^J*  j^^fCW  (wohl 
jy>{Ji\  ^j^).  —  Der  Anfang  (Bl.  2r)  fehlt,  Schluss  Bl.  45  v  richtig. 

18  («).  76  Bl.  klein  Quart,  über  7y,  Z.  hoch,  5  Z.  breit.  Nascht  gewöhn- 
lich zu  25  Zeilen  von  verschiedenen  rohen  Händen.  Am  Anfange  Bl.  2  r  defect, 
Schluss  Bl.  76  V. 

19  {t).  84  Bl.  breit  Octav,  7y,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  graugelb, 
schmuzig  und  ausgebessert,  Nascht  von  verschiedenen  rohen  Händen,  statt  der 
fehlenden  Blätter  73  und  74  zwei  leere.  Anfang  Bl.lr  und  am  Ende  B1.84v  nennt 
sich  'All  al-Mazärtkt,  der  Mehreres  restaurirte. 

20  (?/).  36  Bl.  klein  Quart,  gegen  7%  Z.hoch,  5'^  Z.  breit,  Papier  grau- 
gelb und  schmuzig.  Nascht  zu  25  und  27  Zeilen  von  verschiedenen  rohen  Händen. 
Am  Anfange  Bl.  Ir  und  am  Ende  Bl.  36 v  defect. 

21  (?•)•  33  Bl.  klein  Quart,  7  Z.  hoch,  b'/.,  Z.  breit,  Papier  graugelb  und 
schmuzig,  Nascht  flüchtig  und  roh  zu  21  und  25  Zeilen;  Bl.  33  restaurirt  und  am 
Anfange  Bl.  Ir  defect.  —  Schluss  Bl.  33 r. 
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22  (x).  46  Bl.  klein  Quart,  fast  7  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  braun-  und 
graugelb  und  schmuzig,  Nascht  zu  23  und  mehr  Zeilen  von  verschiedenen  rohen 
Händen.  Am  Anfange  und  Ende  defect. 

Sämmtliche  aus  dem  verflossenen  Jahrhundert  stammende  Hefte  füllen  zu- 
sammen 1421  Blätter.  —  Mxt.460. 

78ä. 

Der  Roman  der  Glaubenskämpfer  und  der  Helden  unter  den 
die  Einheit  Gottes  bekennenden  Fürsten,  der  Heldenftirstin  Dü'l- 
himma  und  ihres  Sohnes  des  Emir  Abdalwahhäb.  —  Ein  berühmter, 
aber  selbst  in  Ägypten  selten  gewordener  Roman,  den  die  'Anätira  auf  gleiche 
Weise  in  den  Bereich  ihrer  Erzählungen  ziehen.  Er  heisst  gewöhnlich  kurzweg 
•von  der  Hauptheldin  Sirat  Dü'lhimma  oder  Strat  ad-Dalhama  Ä«^Jji)l,  in  den  Über- 
schriften auch  verbunden  iL^-xJi  k^\  ^Ji.  Neben  ihr  spielt  ihr  Sohn  der  Emtr' Abd- 
alwahhäb, der  Emir  und  Held  Abu  Muhammad  al-Battäl  Jlk.il  >-oil  und  die  Banü 
Kiläb  die  Hauptrolle.  Ihre  hervorragenden  Gegner  sind  Okba  der  ScKeich  der 
Verirrung  J.>UaH  ki>'^  Lis  und  Schumadras  ^jj^^^üj,^  der  Spross  der  Unreinen 
Jlju^l  J.^  oder  auch  der  Lügner  v_'Ij5j1  genannt.  —  Nach  den  Angaben,  welche 
sich  Lane  (///,  S.  29)  verschaffen  konnte,  bestehen  die  Copien  aus  fünfundfiinfzig 
Heften  oder  Bändchen,  von  denen  ihm  nach  langem  Suchen  nur  fünf  zu  finden 
gelang,  und  theilt  aus  ihnen  ein  Bruchstück  in  abgekürzter  Übersetzung  mit. 

Dieser  Roman,  der  wie  'Antar  seinen  Grund  und  Boden  in  der  arabischen 
Wüste  hat  und  die  Heldenthaten  ihrer  Bewohner  erzählt,  schildert  uns  die  Sitten 
und  das  Treiben  derselben  ebenso  wie  'Antar,  nur  in  einer  spätem  Periode  zur 
Zeit  der  Umajjaden  und  ersten  'Abbäsiden.  Allein  über  seinen  oder  seine  Ver- 
fasser, sowie  über  die  Zeit  seines  Entstehens  lässt  sich  bis  jetzt  nichts  mit  Sicher- 
heit nachweisen,  und  die  innere  Kritik  wird  auch  hier  das  Beste  thun  müssen.  Es 
lassen  sich  mehrere  Überlieferer  ^j\j  unterscheiden,  nach  deren  Autorität  erzählt 
wird,  unter  ihnen  als  der  bedeutendste  Nadschd  Bin  Hischäm,  und  Lane  berichtet 
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aus  dem  Munde  der  Erzähler  von  Kahira,  dass,  nachdem  der  Roman  Antar  eine 
wahre  Begeisterung  für  die  Abenteuer  der  früheren  arabischen  Helden  entzündet 
hatte,  man  eifrig  allen  derartigen  Erzählungen  und  Überlieferungen  nachforschte, 
welche  dann  irgend  ein  unbekannter  Redacteur  unter  dem  Titel  ^jk*>lAl  l/^^, 
l^\  jj  Äa-»  oder  Ä^jJl  l/<^  zusammenstellte.  Da  6r  aber  den  Grad  der  Beredt- 
samkeit,  durch  den  sich  der  Roman  'Antar  auszeichnete,  nicht  erreichte,  so  wollte 
er  ihn  an  Umfang  tibertreffen.  So  entstanden  fünfzig  Bände,  während  der  Roman 
'Antar  nur  fünfundvierzig  aufzuweisen  habe  —  eine  Angabe,  die  durch  die  Willkür 
der  Abschreiber  alterirt  worden  ist.  Diese  haben  auch,  um  ihre  Erzählungen  den 
Zuhörern  der  Neuzeit  verständlich  zu  machen ,  vielfache  Veränderungen  mit  dem 
ursprünglichen  Text  sich  erlaubt  und  dadurch  Prosa  und  Verse  häufig  entstellt; 
allein  der  frühere  Ursprung  ist  nach  Stil  und  Inhalt  nicht  getilgt  und  die  einge- 
streuten Gedichte  verrathen  auch  in  ihrer  gegenwärtigen  Fehlerhaftigkeit  noch 
immer  einen  4)edeutenden  Grad  poetischer  Schönheit. 

Von  den  zwei  Numern  der  Wiener  Sammlung  enthält  die  erste  folgende 
zwölf  Hefte: 

1.  59  Bl.  klein  Folio,  gegen  ir/„  Z.  hoch,  über  7  7,  Z.  breit,  ein  drittes 
Heft  seiAes  Exemplars  in  Nascht  von  verschiedenen  Händen  zfti  27  und  29  Zeilen, 
mit  rothen  Stichwörtern  und  Verspuncten.  Der  ursprüngliche  Theil  zu  27  Zeilen 
Bl.  32—45  und  48—59  ist  deutlich,  doch  weniger  gefällig;  Bl.  1—9  und  11— ;31, 
nicht  in  der  neuesten  Zeit  restaurirt,  fett,  grob  und  deutlich;  Bl.  10,  46  und  47 
neuerer,  ungeübter,  schlechter  und  unegaler  Zug.  Das  Heft  beginnt  Bl.  1  v  aÜ  j^l 
jyi^  iiUllj  »>ll«ll  s^j  und  schliesst  Bl.  59  v,  Z.  4.  Den  übrigen  Theil  der  Seite 
füllt  der  ausgestrichene  Anfang  des  fünften  Heftes.  —  Mxt.  357. 

2.  55  Bl.  in  Format,  Papier,  Schrift  und  Einrichtung  als  Fortsetzung  und 
viertes  Heft  ganz  so  wie  das  vorhergehende.  Bl.  16v— 27r  und  54  und  55  sind 
von  dem  unter  Nr.  784  genannten  Besitzer  Ali  al-Mazariki,  wohnhaft  im  Quartier 
des  Waffenmarktes  ^)U1  J^  JaiC,  restaurirt.  Das  Heft  beginnt  Bl.lv:  ^■it  Jls 
^\  >  ^^  oÜi^  i^Lo  sJ\  j^  ^y^\  ^>ll  ^,i\j  ^.^\  ^K}\  1 J^  j^\J\  ^Ub  ^ 
J.-U  w^aJ.^  und  ist  vollständig.  —  Schluss  Bl.  55  r.  —  ^^xt.  358. 

3.  61  Bl.,  das  fünfte  vollständige  Heft  als  Fortsetzung  des  vorhergehenden 
zu  27  Zeilen.  Bl.  1  und  6 1  sind  von  Mazärikl  restaurirt.  —  Anfang  Bl.  1  v,  Schluss 
Bl.  61  v.  —  Mxt.  359. 
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4.  57  Bl,  das  sechste  vollständige  Heft  desselben  Exemplares,  in  dessen 
Überschrift  ausser  Dü'lhimma  und  ihrem  Sohne  'Abdalwahhäb  der  Held  Abu 
Muhammad  JlkJ\  ji^  ji\  genannt  ist.  Bl.  1  und  57  sind  von  'Alt  al-Mazärikt  als 
Besitzer  restaurirt  ^^1  ^^  ^ill  ^XJl  J^  Ja:^  J^j]j^^  J^  —  -^■^**i^  Ä,_^  J, 
wenn  es  nicht  der  ebenfalls  Bl.  1  r  genannte  Copist  Hasan  für  ihn  that  J>^:>.i\  wJlTj 
^^^  j<iAi^.  —  Anfang  Bl.  Iv,  Schluss  Bl.  57 r.  —  Mxt.  360. 

5.  49  Bl.,  Papier  graugelb  wie  in  den  anderen  Heften,  das  siebente  voll- 
ständige Heft  desselben  Exemplares  mit  den  Schlussworten  Bl.  49  r  ^_^*1  JJJlj 
Uill  ALI  jilS  j.^  Ji\  J^jsLlj.  Bl.  ]  und  49  sind  von  'Ali  al-Mazäriki  ki£  JM 
^%\\  J^  restaurirt.  —  Mxt.  361. 

6.  37  BL,  das  achte  Heft  desselben  Exemplares  mit  den  von  'Ali  al-Mazä- 
riki  ^yi  i^ji  ojWl  i'j^j  j*  '--i/^^  ^3U1  Jy^  kiC  ^Uil  restaurirten  Blättern 
1  und  37  in  flüchtigerem  Zuge.  —  Mxt.  362. 

7.  53  Bl.,  vielleicht  das  neunte  am  Anfange  defecte  Heft,  das  Bl. 3r  mitten 
im  Satze  mit  den  Worten  beginnt:  o\x.\\  j  cisy .  Das  Ende  Bl.  53 r  ist  da  und 
von  al-Mazäriki  restaurirt.  —  Mxt.  363. 

8.  69  Bl.,  das  eilfte  zu  demselben  Exemplare  gehörende  Heft  von  wenig- 
stens zwei  Händen;  die  eine  Bl.  Iv  —  51  r,  wo  der  Text  ohne  Schlussformel  ab- 
bricht, und  Bl.  69  stumpf  und  fett,  doch  deutlich,  gleich  dem  Zuge  der  das  dritte 
Heft  restaurirenden  Hand  zu  27,  29,  30  und  35  Zeilen;  die  anderen  B1.51  v  — 68v 
zu  37  Zeilen  gedrängter  und  nach  rechts  cursiv  mit  rothen  Stichwörtern.  Wahr- 
scheinlich ein  vollständiges  Heft,  da  zwischen  Bl.  51  r  und  v  nichts  zu  fehlen 
scheint.  —  Mxt.  364. 

9.  43  Bl.,  das  zwölfte  von  verschiedenen  Händen  restaurirte  Heft.  Bl.  l  v 
restaurirt  von  der  erstfen,  Bl.  2  — 14  zu  35  Zeilen  von  der  zweiten  des  vorher- 
gehenden Heftes,  Bl.  15—42  zu  35  Zeilen  mit  rothen  Stichwörtern  gehört  einer 
der  letztern  ähnlichen  Hand  an,  Bl.  43  r  ist  grösser  und  gestreckter.  Zwischen 
Bl.  9  und  10  hat  sich  der  Abschreiber  verirrt,  der  Custos  trifft  nicht,  eine  spä- 
tere Hand  hat  Theile  eingeschlossen  und  bei  einem  Haken  T  Bl.  10 v  bemerkt:  J^i 
JjU  J^l  «^^=^1.  Zwischen  Bl.  42  und  43  eine  Lücke,  sonst  vollständig.  — 
Mxt.  365. 

10.  50  Bl.,  das  dreizehnte  Heft,  dasselbe  Naschl  zu  35  Zeilen,  wie  B1.15 
—  42  des  zwölften  Heftes  mit  rothen  Stichwörtern.   Bl.  1  v  und  2  in  demselben 
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Zuge  restaurirt,  wie  Bl.  1  des  vorhergehenden  Heftes.  Am  Ende  defeet  und  statt 
der  fehlenden  Blätter  vier  leere  gelbe.  —  Mxt.  366. 

11.  51  Bl.  ohne  Bezeichnung  der  Zahl  des  Heftes,  aber  nach  Format,  Papier 
lind  Schrift  zu  demselben  Exemplare  gehörend,  wie  es  scheint  von  der  Hand  des 
dreizehnten  Heftes  zu  35  Zeilen  mit  rothen  Stichwörtern.  Am  Anfang,  wo  ein 
leeres  Blatt,  und  am  Ende,  wo  deren  zwei,  defeet.  —  Anfang  Bl.  2r,  S^-hluss 
Bl.  51v.  —  Mxt.  367. 

12.  166  Bl.  ebenfalls  ohne  Bezeichnung  der  Zahl  der  Hefte,  demselben 
Exemplar  angehörend  und  von  zwei  Händen;  Bl.  3  —  88  zu  35  Zeilen  dieselbe 
mit  der  im  vorhergehenden  Hefte,  die  zweite  Bl.  89 — 166  zu  35  Zeilen  von  den 
früheren  ganz  verschieden,  grösSfer  und  flüchtig  mit  rothen  Stichwörtern.  Der 
defecte  Anfang  durch  zwei  leere, Blätter  ersetzt  und  der  Schluss  Bl.  166  v  mit  deo 
Worten:  .>lül  «.J  Up.  —  Mxt.  368. 

Der  ursprüngliche  Theil  mehrerer  dieser  Hefte,  c^e  zusammen  750  Blätter 
bilden,  reicht  vielleicht  etwas  über  das  18.  Jahrhundert  hinaus,  der  grössere  Theil 
aber  gehört  diesem  gewiss  an.  Sie  sind  sämmtlich  viel  gebraucht  und  mehr  oder 
weniger  schmuzig,  enthalten  jedoch  mancherlei  der  Oifentlichkeit  werthe  Er- 
zählungen. 

786. 

Einundzwanzig  bezeichnete  Hefte  und  sechzehn  einzelne 
ohne  Bezeichnung  von  demselben  Roman  und  ursprünglich  verschie- 
denen Exemplaren  angehörend,  deren  Schrift  wie  die  der  vorhergehenden  Hefte 
insgesammt  Ägypten  als  ihr  Vaterland  beurkundet. 

l.  40  Bl.  (eigentlich  41,  da  31  und  31  r  als  zwei  zu  zählen  sind)  gross  Octav, 
8'/^  Z.  hoch,  5 V*  Z.  breit,  das  ältere  Papier  braungelb.  Nascht  von  mehreren 
Händen  und  im  Allgemeinen  roh  und  fett,  wie  alle  den  Romanerzählern  angehö- 
renden Exemplare.  —  In  diesem  zweiten  Hefte  seines  Exemplares  j^  JUll  -jl] 
A^.>  l;y  sind  alt  und  ursprünglich  nur  die  Blätter  4,  5  und  10—29  zu  25  Zeilen 
mit  rothen  Stichwörtern,  die  übrigen  von  zwei  verschiedenen,  doch  deutlichen 
Händen  restaurirt.  Zwischen  Bl.  9  und  10  lückenhaft.  Der  Anfang  Bl.  Iv  lautet: 
y.j  Ol  A.U  ^U*:^^l^^l  ^  öl^=»  L  U,  jiy.  j.  öiru  \'j^  ^Uib  jA  j^d  JU 
^^  a1)  j.^  ^[J:  4x*)  Jyu.  —  Schluss  Bl.  40r. 
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2.  25  Bl.  Octav,  über  67,  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  schmuziggelb, 
Naschi  zu  17  Zeilen,  weniger  schön  als  deutlich,  mit  rothen  Stichwörtern.  Es  ist 
ein  sechzehntes  Heft  mit  restaurirter  Überschrift:  ^j-x>-^11  Jlla^lj  ^J.it.lJ.1  ij\^ 
^1}  ]/^  ^-j  JU^I  JJ  ^^J^^J:JJ  Ji)[Ji\  ^  Lic^  ^UJl  j.s-  ^A\j  JlLJl^  a^jJI 

^V^  ^^y  J  yJ^  —  0^«S^l^  Äiu'll^  ^  (lt.  J^;;J1  O^   Jjil  J^l  J^-^Jl  ^iAll  J..J1  aI/ 

\\iS\  i:^  J[:s^  .\^\  Äjaill.  —  Dieser  Scheich  einer  Abtheilung  der  in  Kahira 
Vorlesungen  Haltenden,  Ahmad  der  Buchbinder,  der  Sohn  des  Sajjid  Sälim,  restau- 
rirte  auch  das  erste  Blatt  und  zwar  gegen  das  Ende  des  Dü'lka'da  1146  (Ende 

April  oder  Anfang  Mai  1734).  Die  alte  und  ursprüngliche  Foliation  geht  von  lA 

V^,  Bl.  9  und  10  unterbricht  diese  oder  ist  weggeschnitten.  Es  folgt  Yl  (also 
ein  Blatt  zu  viel  oder  nicht  foliirt)  bis  A  \  =  16  Bl.,  hier  zwischen  Bl.  16  und  17 

eine  Lücke  oder  die  Blätter  sind  verbunden,  die  Foliation  springt  auf  1 . lA 

zurück.  Bl.  25  V  bricht  mitten  im  Satze  ab  und  der  Blattzeiger  deutet  auf  die 
Fortsetzung  dieses  schwachen  Überrestes  irgendwelchen  Exemplares  hin.  S.  zu  5. 

3.  229  Bl.  klein  Quart,  über  77,  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  Naschi  zu  25  Zeilen, 
nicht  ungefällig  und  nicht  ganz  jung,  etwas  fett,  doch  deutlich  mit  rothen  An- 
fangs- und  Stichwörtern.  —  Ein  zweites  sechzehntes  Heft  mit  der  Überschrift 
Bl.  Ir:   Atsi  jfi\j  u.jU_j11  Juc  UbjJ^_j  d^W  j,  j  ö;ui\  j>J^kXX]  i,\-i  ^  ^^  ^-jÜI  "Jsi-I 

Bl.  125  und  126  sind  durch  zwei  leere  Blätter  ersetzt,  im  Ganzen  23  Lagen 
^\f  zn  10  Blättern  mit  dem  Anfange  Bl.  1  v:  a-jÖ  ^c  Ä^LalL  tjj^\  js-.\j\\  aÜ  xJS 
J..O  j\A\  Iä>jiI_j  0;-vk'>.l  i^^\  _jj>  l;\A\  j\  }  X'i\  ^-te-  J.C  l_jlo  »La»  ^  j^  Jlä  — 
J^lll  Jjsj  Läp  W.I0  J  Jlkil  j],.  d:Xs^\j)  ^U^il.  —  Der  Schluss  B1.229v  ist  richtig. 

4.  141  Bl.  klein  Quart,  über  77*  Z.  hoch,  57*  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
nicht  ganz  junges  ägyptisches  Naschi  zu  25  Zeilen  von  zwei  Händen,  nicht  scharf, 
etwas  fett  und  deutlich,  mit  rothen  Aufschriften  und  Stichwörtern.  Bl.lll  —  141v, 
wo  das  Heft  mit  Blattzeiger  unvollendet  abbricht,  eine  andere  deutliche,  nicht 
schöne  Hand  zu  25  Zeilen.  —  Ein  siebzehntes  Heft  mit  einer  Bl.lr  der  vorher- 
gehenden ähnlichen  Überschrift  und  dem  Anfange  Bl.  1  v:  iiUJlj  J^[\^\  <^j  aÜ  xJ~\ 
/Lac-  ^Uil  jib  Ijlj  jilJS  pibLaJ  ol^JI  jj.S\  J.C  yio  «U.A»  j)  j^  J\i  —  i>Ä:iJ.  — 
z.\  ^j\»\\\ .  Die  Anlage  der  des  vorhergehenden  Heftes  ähnlich. 

5.  26  Bl.  breit  Octav,  7  Z.  hoch,  5Z.  breit,  Papier  braungelb  und  schmuzig, 
Naschi  von  mehreren  Händen  zu  23  und  mehr  oder  weniger  Zeilen,  deutlich,  roh 
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und  wenig  geföllig.  —  Ein  zwanzigstes  zur  Recension  von  2.  gehöriges^Heft, 
Bl.  6  und  7  zu  25  Zeilen  von  dem  daselbst  genannten  und  Bl.  15  bis  an's  Ende 
Bl.  26y  von  seinem  Vater  Sälira,  dem  Vorleser  im  Collegium  ^Ik«,  29.  Scba - 
l»an  1128  (18.  Aug.  1716)  für  sich  selbst  restaurirt  aJuI  ajS^ 

6.  49  BL  breit  Quart,  7  Y4  Z.  hoch,  5  y^  Z.  breit,  Papier  graugelb,  schmuzig 
und  ausgebessert,  Naschi  zu  25  Zeilen  von  zwei  Händen,  deutlich,  gedrängt,  fett 
und  wenig  gefällig.  —  Ein  einundzwanzigstes  Heft  mit  der  Aufschrift :  "jh 

Bl.  9v — 39 V  von  einer  der  andern  ähnlichen,  mehr  cursiven  Hand  zu  19  Zeilen 
und  zwischen  Bl.  39  und  40  eine  Lücke,  sonst  vollständig.  —  Anfang  Bl.  1  v, 
Schluss  BL  49  r. 

7.  59  BL,  ein  zweiund zwanzigstes,  sich  an  das  vorhergehende  nach 
Format,  Papier  und  Schrift  anschliessendes  Heft  zu  25  Zeilen  mit  dem  Anfange 
Bl.  1 V  und  dem  unvollendeten  Schluss  Bl.  59  v. 

8.  119  Bl.  breit  Quart,  774  Z.  hoch,  5  V2  Z.  breit,  Papier  weiss  und  schmuzig. 
Nascht,  dem  vorhergehenden  ähnlich  zu  19  Zeilen.  Ein  dreiundzwanzigstes 
vollständiges  Heft  mit  der  Aufschrift  wie  6.,  dem  Anfange  Bl.  Iv  und  dem  Schluss 
Bl.  119v.  Geschrieben  vor  1177  (1763). 

9.  38  Bl.  Quart,  7  Z.  hoch,  47*  Z.  breit,  Papier  graugelb  und  schmuzig, 
Schrift  der  von  5.  ähnlich;  BL  1  von  besserer  Hand  ergänzt.  —  Ein  vierund- 
zwanzigstes Heft  mit  dem  Titel  BL  Iv:  ^jiibLsiM  lj\^  ^  0^^^]^  fJ\J\  'jl-\ 

jlLli   J^  y\^  JU^l  iA^\j   ^Upi  J..C  ji^i\    UjJj^   A^l  ji  ijy^i]    j.jZ,ß  Jlklj 

Je-  ^U^i  ^j^^  Cr»  ^^^  ^j  s^^  J»  o\"*^^  ^l^i]  öb^Jl^  J^^il  ^  dJs-j 
JlXilj  ^Uli.  Bricht  BL  38  v  unvollendet  ab. 

10.  111  Bl.  Quart,  7  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  graugelb  und 
schmuzig.  Nascht  von  verschiedenen  Händen;  die  ältere  zu  23  Zeilen,  der  von 
6.  und  7.  ähnlich;  die  restaurirende  und  den  bei  weitem  grössern  Theil  umfas- 
sende cursive  und  bessere  von  6.  zu  21  Zeilen  mit  rothen  Stichwörtern;  die  dritte 
schlechtere  und  flüchtigere  BL67  — 85  zu  17  Zeilen.  Ein  ftinfundzwanzigstes 
Heft  mit  dem  Anfange:  ^  J\^j  >l>  JÜi  ^j\\  JU.  j£=>  Je  aÜ  j.<^.  Bricht 
BL  1 1 1  v  unvollendet  ab. 
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11.  99  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  schrauzig, 
Nascht  zu  19  Zeilen,  flüchtig,  doch  deutlich,  von  der  restaurirenden  Hand  in  6. 
und  10.,  mit  rothen  Stichwörtern.  Statt  der  fehlenden  B1.12— 15  und  95  leere.  — 
Ein  neunundzwanzigstes  Heft  mit  dem  Titel  Bl.  Ir:  ^  Ojj^\j  ^M\  '-'J^ 
^_5  U^  ^IsiÜl  öbjJlj  <J^^\  ji*c  ^<-^^j  Jlkii_j  A<J-xil  O"-^^^  J^^j  j^J^Ull  i^-. 

^llaj:i-.^[j .  —  Die  Abschrift  vollendete  der  Derwisch  Muhammad  im  J.  1099  (beg. 
7.  Nov.  1687).  —  Anfang  Bl.  1  v,  Schluss  Bl.  99 r. 

12.  95  Bl.  breit  Octav,  gegen  7y,  Z.  hoch,  fast  57,  Z.  breit,  Papier  hell- 
gelb und  schmuzig,  Naschi  zu  19  Zeilen,  von  derselben  flüchtigen  Hand  wie  11., 
mit  rothen  Stichwörtern.  —  Ein  ein-,  zwei-  oder  dreiunddreissigstes 
Heft,^  vollständig,  mit  ähnlicher  Überschrift  und  12.  Dschumädä  I  1099  (15. März 
1688)  vollendet.  —  Anfang  Bl.  Iv,  Schluss  Bl.  95  r. 

13.  97  Bl.,  dasselbe  Format,  Papier,  Schrift  zu  19  Zeilen,  wie  das  vorher- 
gehende Heft.  —  Ein  vierunddreissigstes  vollständiges  Heft;  nur  statt  Bl. 32 
ein  leeres.  —  Anfang  Bl.lv,  Schluss  Bl.  97 r. 

14.  Ö7  Bl.  mit  demselben  Format,  Papier  und  Schriftzuge  zu  19  Zeilen  wie 
12.  und  13.  —  Ein  fünfunddreissigstes  Heft,  Bl.  29—31  durch  leere  Bläfter 
ergänzt  und  Bl,  97  von  roher  und  deutlicher  Hand  restaurirt,  sonst  vollständig.  — 
Anfang  Bl.  Iv,  Schluss  Bl.  97  v. 

15.  80  Bl.  Octav,  über  77,  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  von  der  Hand  wie  8.  zu 
19  Zeilen.  —  Ein  siebenunddreissigstes  vollständiges  Heft.  —  Anfang 
Bl.  Iv,  Schluss  Bl.  80 V. 

16.  29  Bl.  Octav,  67,  Z.  hoch,  gegen  47,  Z.  breit,  Anlage  und  Schrift  wie 
14.  zu  19  Zeilen,  und  Bl.  29  von  derselben  Hand  restaurirt  wie  das  letzte  Blatt 
in  14.  —  Ein  ebenfalls  siebenunddreissigstes  Heft,  nach  dem  Schlüsse  voll- 
ständig. —  Anfang  Bl.  Iv,  Schluss  Bl.  29 r. 

17.  125  Bl.  Octav,  gegen  7  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  der  ursprüngliche  Theil 
Bl.  2,  8  —  11  und  später  auf  gelbem  Papier,  Naschi  zu  17  Zeilen,  weniger  roh, 
fett  und  wie  alle  Hefte  ohne  Grundstrich  mit  rothen  Stichwörtern.  —  Ein  neun- 
unddreissigstes  Heft  mit  der  das  restanrirte  Bl.  1  betreffenden  Bemerkung 
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Bl.  Ir:  \  \^r  Äl*»  Juo  i  ^o'i;-^'  '^r''^  ÄJ^J^*-i  iij^\  aJ^*»  <-^'S.  Derselbe  Scharäibi 
ergänzte  auch  die  letzten  zehn  Blätter  in  demselben  J.  1193  (1779),  wie  er  am 
Ende  sagt:  I  I  ^r  il-.  Jji\  ^^'j  J  A^^j;-:Jl  0<^  -^^^  (sie)  j\jj,\  ä^l  ij.^  w^:^ 
Ebenso  sind  restaurirt  die  Bl.  3-7, 12—14,  21,  61,  62,  72—74,  von  einer  dritten 
Hand  Bl.  77,  und  vielleicht  von  derselben  in  nur  flüchtigerem  Zuge  oder  von  einer 
neuern  Hand  die  Bl.  105 — 116;  die  erste,  aber  jüngste  restaurirende  Hand  zu  15 
und  17  Zeilen,  die  dritte  zu  20  und  21  und  die  vierte  zu  21  Zeilen.  —  Anfang 
Bl.lv,  Schluss  Bl.  125r. 

18.  44  Bl.  Octav,  gegen  7*/,  Z.  hoch,  5  Z.  breit;  Bl.  1 — 5  von  ursprünglicher 
Hand  zu  20  Zeilen;  B1.6— 25  von  einer  neuern  zweiten,  in  grösserem  und  gesperr- 
terem Zuge  zu  17  Zeilen,  mit  rothen  Stichwörtern;  Bl.  26 — 27  v  zweite  Zeile  von 
einer  dritten  und  von  da  bis  Bl.  38  und  Bl.  40 — 44  von  einer  vierten  und  neuen 
Hand  zu  17  Zeilen,  alles  Naschi  mehr  oder  weniger  stark  und  roh.  —  Ein  vier- 
zigstes Heft,  das  Bl.  44  v  unvollendet  abbricht. 

19.  79  Bl.  Octav,  über  6 y,  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Naschi  von  einer  Hand  zu 
19  Zeilen,  tlUchtig,  fett,  ohne  Haarstrich  und  deutlich,  mit  rothen  Aufschriften; 
B1.49  von  der  rohen  und  deutlichen  Hand  in  14.  restaurirt;  B1.68  und  69  durch  zwei 
leere  ersetzt.  —  Ein  einundvierzigstes  Heft,  das  Bl.  79v  unvollendet  abbricht. 

20.  129  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  über  4%  Z.  breit,  von  derselben  Hand  zu 
19  Zeilen  wie  17.,  mit  rothen  Anfängen;  die  ersten  Blätter  wahrscheinlich  von 
anderer,  nicht  viel  jüngerer  Hand  und  statt  Bl.  79  und  80  zwei  leere.  —  Ein  vier- 
nnd vierzigstes  Heft,  das  Bl.  129 v  unvollendet  abbricht. 

2L  100  Bl.  Quart,  7  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  der  ursprüngliche  grössere  Theil 
auf  braungelbem  Papier,  Naschi  zu  19  und  mehr  oder  weniger  Zeilen,  grob, 
flüchtig,  ohne  Haarstrich,  von  keiner  ,der  vorhergehenden  Hände.  —  Ein  fünf- 
iind  vierzigstes  Heft  mit  einheimischer  Foliation  von  der  alten,  nicht  flüchtigen 
rohen  Hand,  welche  Bl.  1  und  Bl.  7—16  restaurirte  und  die  Unterschrift  Bl.  80r: 
(Sie)  A«J  i-jjy:.  j^  j^l  ^^j  J^  J^Lll  j,^i\  ^y  ^  ^j  jl$^  J^m  -^J.1  p 

^^3  O^J^^  ausstrich  und  den  Text  unmittelbar  bis  Bl.  lOUr  fortsetzte,  wo  das 
Heft  schliesst. 

Die  fünfzehn  unter  Mxt.  461  (1  —  15)  vereinigten  einzelnen  Hefte  ohne 
Bezeichnung,  irgend  einer  Zahl  derselben  und  aus  verschiedenen  Recensionen, 
zu  denen  ein  sechzehntes  gehört,  sind  folgende: 
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a  (1).  QQ  Bl.  gross  Octav,  97^  Z.  hoch,  gegen  5y,  Z.  breit,  Papier  grau- 
gelb, der  ursprüngliche  Theil  zu  23  Zeilen,  von  Bl.  25  an  bis  Bl.  66  r  in  grossem, 
starken,  egal  fortlaufenden  Nascht  mit  rothen  Stichwörtern;  Bl.  1  —  23  zu 
29  Zeilen  von  kleiner,  gefälliger,  fetter  Hand  mit  rothen  Stichwörtern ;  Bl.  24  zu 
15  Zeilen  von  einer  dritten  flüchtigen  und  eckigen  Hand.  —  Ein  vollständiges 
Heft  mit  dem  gewöhnlichen  Anfange  Bl.  1  v :  <Ll  ^\iu^  Äil«!!^  ^^-dUll  cy  aÜ  x^\, 
und  auch  der  Schluss  wie  immer. 

h  (2).  95  Bl.  Octav,  8%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  und  Schrift  wie  a 
zu  23  Zeilen,  und  Bl.  1  v  von  derselben  das  Heft  a  restaurirenden  Hand  ergänzt. 
Bricht  Bl.  95  v  mitten  im  Satze  ab. 

c  (3).  54  Bl.  Octav,  874  Z.  hoch,  über  574  Z.  breit,  Papier  baumwollen  und 
hellbraungelb,  altes  ägyptisches  Nascht  zu  21  Zeilen,  recht  gefällig  und  mit 
rothen  Stichwörtern.  Eines  der  ältesten  Bruchstücke,  das  Bl.  1  r  lückenhaft  mitten 
im  Texte  beginnt.  Bl.  53  und  54  sind  von  grober,  sehr  starker  Hand  restaurirt, 
mit  rothen  Satzpuncten.  —  Schluss  Bl.  54  v. 

d  (4).  67  Bl.  Octav,  774  Z.  hoch,  574  Z.  breit;  Bl.  1—4  von  grober  roher 
Hand  restaurirt;  Bl.  5  bis  an's  Ende  dieselbe  Hand  wie  oben  8.  zu  19  Zeilen.  — 
Beginnt  Bl.  Ir  mitten  in  der  Rede,  der  Schluss  Bl.  67  v  ist  da. 

ff  (5).  141  Bl.  breit  Octav,  gegen  774  Z.  hoch,  574  Z.  breit,  beginnt  Bl.  2r 
ebenfalls  mitten  im  Satze.  Die  ursprüngliche  Hand  dieselbe  wie  in  d  zu  19  Zeilen, 
Bl.  110  bis  an's  Ende  in  grobem,  derben  Nascht  zu  19  Zeilen  restaurirt.  —  B1.72r 
findet  sich  ein  Leser  vom  J.  1188  (1774). 

/  (6).  20  Bl.  Octav,  77^  Z.  hoch,  574  Z.  breit,  dieselbe  Hand  wie  die  vorher- 
gehende zu  25  Zeilen.  Beginnt  Bl.  Ir  mitten  im  Satze,  der  Schluss  Bl.  20  r  ist  da. 

g  (7).  90  Bl.  breit  Octav,  7  74  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Nascht  zu  19  Zeilen 
von  verschiedenen  Händen,  flüchtig  und  mehr  oder  weniger  vernachlässigt.  Der 
ursprüngliche  Theil  Bl.  1  —  12,  40  und  41,  46  und  84  zu  21  Zeilen  wie  der 
oben  11.;  Bl.  85  — 90v,  wo  der  Text  unvollendet  abbricht,  ein  derbes,  grobes, 
deutliches  Nascht  zu  21  Zeilen  mit  dem  Anfange  Bl.  1  r:  JÜJ  jl  ^_$\j  U  x^^al«!!  jilj^. 

h  (8).  13  Bl.  Octav,  774  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  schmuziggelb  und 
am  Anfange  und  Ende  defect,  Nascht  zu  25  Zeilen,  keiner  vorhergehenden  Hand 
ähnlich,  flüchtig  und  vernachlässigt.  Bl.  4v  von  einer  groben  und  Bl.  5—10  von 
der  in  g  restaurirenden  Hand.  —  Anfang  Bl.  Ir,  Schluss  Bl.  13 v. 
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/  (9).  35  Bl.  Octav,  fast  l^j^  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  braungelb, 
Naschl  zu  20  und  mehr  oder  weniger  Zeilen,  flüchtig,  derb,  deutlich  und  wenig 
geföllig,  mit  rother  Füllung  in  den  Endbuchstaben.  Bl.  1 ,  welches  r  mitten  in  der 
Erzählung  mit  J«^  Jl»  beginnt,  ist  von  alter  Hand  restaurirt.  Auch  der  Schluss 
Bl.  35 V  bricht  mitten  im  Satze  ab. 

Ic  (10).  25  Bl.  Octav,  fast  7  y^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Naschi  zu  19  Zeilen,  fett 
und  roh,  mit  mangelhaftem  Anfange  Bl.  1  r  und  richtigem  Schlüsse  Bl.  25  v. 

/  (11).  120  Bl.  Octav,  7  7^  Z.  hoch,  über  47,  Z.  breit,  Naschi  zu  19  und 
mehr  oder  weniger  Zeilen,  flüchtig,  roh  und  von  dem  vorhergehenden  verschieden. 
Das  erste  Blatt  ist  mit  10 r  foliirt,  ohne  dass  leere  Blätter  vorangeben;  manche 
Blätter,  wie  40  —  47  und  wohl  auch  die  ersten  zu  16  und  mehr  oder  weniger 
Zeilen,-  sind  frühzeitig  restaurirt. 

m  (12).  111  Bl.  Octav,  über  7  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  schmuzig  gelb, 
Naschi  zu  19  Zeilen,  deutlich,  flüchtig,  egal  fort  und  wenig  gefällig.  Bl.  1  von 
derselben  fetten  Hand,  wie  mehrere  andere  Theile  restaurirt,  ebenso  Bl.  2  —  30 
von  ähnlicher  älterer  Hand  zu  21  Zeilen  mit  rothen  Stichwörtern,  und  mehrfache 
Lücken  z.  B.  zwischen  Bl.  30  und  31,  45  und  46,  110  und  111.  Bricht  Bl.  111  v 
unvollendet  ab. 

n  (13).  90  Bl,  Octav,  über  7  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  schmuzig  gelb, 
Naschi  von  verschiedenen  Händen,  die  jüngste  Bl.  1  und  2  mit  rothen  Puncten 
wie  in  c,  sehr  stumpf  und  roh,  die  anderen  älter  und  mehr  oder  weniger  roh  und 
'  flüchtig  zu  17,  27,  23,  25,  19  und  22  Zeilen,  ausserdem  lückenhaft,  z.  B.  zwischen 
Bl,  44  und  45  und  ausgebessert.  Anfang  Bl.lv:  aJ  JU  jJ^  j-^  ü^  ö^}^  J^ 
^i^^^*»>.,  Schluss  Bl.  90  V  unvollendet. 

o  (14).  63  Bl.  Quart,  gegen  77,  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Papier  schmuzig 
gelb,  Nascht  zu  17  Zeilen  von  der  oben  unter  18.  erwähnten,  gesperrten,  deut- 
lichen und  nicht  ganz  ungefälligen  Hand  mit  rothen  Stichwörtern;  Bl.  41—45  in 
fetter  und  flüchtiger  Schrift  ergänzt.  Beginnt  Bl.  4r  mitten  im  Satze,  zwischen 
Bl.  62,  das  unvollendet  mit  einem  Blattzeiger  abschliesst,  und  Bl.  63  als  letztes 
von  anderer  Hand  restaurirtes  Blatt  eine  Lücke.  —  Der  Schluss  Bl.  63  r  richtig. 

p  (15).  22  Bl.  Octav,  7y«  Z.  hoch,  gegen  57,  Z.  breit,  Papier  schmuzig 
gelb,  lauter  einzelne  Bruchstücke  von  verschiedenen  rohen,  im  Allgemeinen  deut- 
lichen Händen  mit  mehrfachen  Lücken  und  aasgeflickt.  —  Anfang  Bl.  Iv:  J^ 
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£l  jU\  J  U«  Öj£=^  i  JUaJl  und  Schluss  Bl.  22  v:  4jc  ÄJÜ  J^j>l\^  L,l  JJJl_j 
jsll  X.  Das  letzte  Blatt  gehört  vor  das  vorletzte. 

q  (16).  77  Bl.  breit  Octav,  8%  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  grob  und  hell 
graugelb,  Naschi,  mit  Ausnahme  der  drei  ersten  gefälliger  geschriebenen  Blätter 
grob,  flüchtig,  bisweilen  undeutlich.  Das  Heft,  das  unter  denen  des  Roman  'Antar 
stand,  ist  am  Anfange  und  Ende  defect  und  gehört  dem  Inhalte  nach  zu  den  ersten 
Heften  des  Romans.  —  Anfang  Bl.  Ir,  Schluss  BL  77  v. 

Die  bezeichneten  21  Hefte  füllen  1812  Blätter,  die  leer  eingebundenen  mit- 
gerechnet;  die  unbezeichneten,  abgesehen  von  den  zwei  Heften,  welche  die 
Foliation  nicht  mit  der  Zahl  1  beginnen,  1089,  zusammen  gegen  2900  Blätter.  — 
Mxt.  461. 

787. 

Viererlei. 

1.  Bl.  lv-12v:  ..i^l   JlÄil   J^J^ 

Die  Legende  von  den  Siebenschläfern,  welche  309  Jahre  in  einer 
Höhle  zubrachten,  mit  Namen  \iJ.Sa,  1*^1,  ^_,*'^^^7  ^^las,  ^^,  o^]/*} 
^^^lo^c  und  ihr  Hund  j<<hä ,  zum  grössten  Theil  ganz  abweichend  von  denen, 
welche  sich  bei  Reinaud  (Monumens  Arabes,  Persans  et  Turcs  II,  S.  59)  finden. 
Wir  kommen  später  auf  sie  zurück.^  Vgl.  Koran  S.  18,  V.  8  flg.  —  Sie  beginnt 
Bl.  1 V  mit  den  Worten:  L^  t^^Öl  JaI  JUtjo^  ^  d^j  ^^  ^y  ^^1  J^  X-^V^  UTj«».  Jls 

j»^J>\  J  J'^J^  Ji^"^  J^  und  erzählt,  wie  unter  Decius  ^-y Li.>  ein  Hirt  die  Höhle 
und  ein  altes  Buch  fand,  das  nur  ein  Mönch  lesen  konnte,  welcher  ihm  sagte, 
dass  daselbst  ein  Schatz  von  Grold  und  Juwelen  verborgen  liegen  müsse.  Beide 
gehen  hin,  finden  den  Schatz,  der  Hirt  erschlägt  den  Mönch  und  nimmt  alles 
u.  s.  w.  —  Die  Abschrift,  ganz  im  Zuge  der  ägyptischen  KaflFeehausexemplare, 
vollendete  'Abdassami'  «-<<Jl  Jup  Muhammad  al-Kaumt  j^\  im  J.  1196  (1782). 

2.  Bl.  13r — 41  v:  Zusammenhanglos  und  aus  verschiedener  Zeit  an  ein- 
ander gereihte  Erzählungen  und  Anekdoten  aus  der  Zeit  vor  Muhammad 
und  der  der  Chalifen.  Der  Anfang  der  ersten  und  der  Schluss  der  letzten  Erzählung 


1  ^Aoy»  und  ^As>yS-j  ^%ai  und  ^^^«Jllaä,   sowie  ^J^  scheinen  nur  verschie- 
dene Lesarten. 
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ist  zwar  am  Rande  nachgeholt,  aber  auch  so  Anfang  und  Ende  des  Werkchens 
nicht  gewonnen.  Die  folgenden  Überschriften  vereinigen  zum  Theil  mehrere 
kurze  Erzählungen  unter  sich  mit  eingemischten  Versen:  BI.  ISv  ^Jij  ^  Jji  If^ 
j\Xs^i\  j^j,  j\jSii\  ^?j,  Jj,  4,11!  ^  ,j^^\]  Bl.  17  V  -3Uill  obLc  j^^  Cr-  S^^ 
»I5"j^l  lJ>^  isj^y,  Bl.  18r  ^^1  j:>\y  j<  J^y  Bl.  20 v  U  Äi.U.l|  olls::^!  ^yj 
J-ö^l  J^''\  cf\  xJ^\y\  A.  C^J^;  Bl.  25 r  J^Ji\  ji^y]  j>  ^ioj^J  «5_j  U  wJJ^  ^;^^ 
J-^Äkil  ^*  aus  der  Regierungszeit  Ma'mün's;  Bl.  29 v  ^^  J^j^^  /f^\j'i  ^^  If^ 
J:M\  ^;  Bl.  31  V  j^-c  AÜl  ^;5;  JUJl  Jibl  ^/j^  JiJ  l^^;  Bl.  37  v  jV^  o\  J^^ 
^  ^:!i\  jIj^I  j^I.  —  Bl.  42  r  leer. 

3.  B1.42v— 44v:  Die  im  Rosenöl  (77,  S.  75—79)  mitgetheilte  Erzählung 
eines  Vorfalls  zwischen  dem  Chalifen  Abu  Dscha'far  Mansür  und 
dem  Dichter  Asma't,  der  eine  schwere  Kastde  verfasst  hatte,  welche  weder 
der  Chalife  nach  einmaligem,  noch  sein  Sklave  ^^  '^^ch  zweimaligem,  noch 
seine  Sklavin  L^lo-  nach  dreimaligem  Hören  im  Gedächtniss  behielt. 

4.  Bl.  45  r  —  51  r  Mehrerlei.  Zuerst  ein  Gedicht  von  Abu  Nuwäs  ^j^\y  y\ 
mit  dem  Anfange:  Ij^  ci^W-*  J^  ÄiJ^,  dann  Bl.  45 v  eine  Erzählung  Kisäi's  von 
al-Walid,  ein  Auszug  aus  dem  o\^^\  ly>^  und  Bl.  49v — 51r  abermals  eine 
Erzählung  von  Asma'I. 

51  Bl.  breit  Octav,  77^  Z.  hoch,  gegen  b^/^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi 
von  1,  3  und  4  ähnlich  in  grobem,  mehr  oder  weniger  flüchtigem  und  deutlichen 
Zuge  zu  21  und  17  Zeilen,  2  etwas  feiner,  aber  ebenfalls  flüchtig  und  wenig 
scharf  zu  15  Zeilen,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Einfassung  roth,  zu  1  Text- 
berichtigungen am  Rande  ^.  —  N.  F.  90  a,  b,  c,  d. 

788. 

^  ^^  j^  hs^  Aj^]iL^  J^'yj  iS^^:^^  OLIS^ 

Drei  lächerliche  Erzählungen  und  witzige  Anekdoten  aus 
verschiedenen  Büchern  in  recht  einfachem  Stil  ausgewählt. 

l.Bl.Iv  —  3v  Geschichte  eines  Königs  und  seines  Wezirs.  Dieser 
wird  auf  Befehl  des  Erstem  den  Hunden  zum  Zerreissen  preisgegeben,  weiss  aber 
durch  allerhand  KunststUckchcn  sich  das  Leben  zu  erhalten. 
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2.  Bl.  3v— 6r:  j^i\  ^  jULi  ^jsC^\  l\S^ 

Erzählung  des  barfUssigen  Grammatikers  mit  dem  Schuster, 
der  von  Ersterem  über  die  verschiedenen  Benennungen  einer  und  derselben 
Sache,  der  Sandale  Jäj,  ^*»\x^,  J«->y^",  7ry^>  '^jjzr^  belehrt  sein  will.  Beide 
streiten  sich  in  höchst  gewandter,  eleganter  Rede  herum.  Die  Erzählung  beginnt:, 

iil   i^yij  Ai«j  «La»  j3^  ^ICjI.  ^js^^IäI 

3.  BI.  6r  — 8r:  jl^-^^^  c5j^^  ^^ 

Erzählung  vom  Grammatiker  und  Töpfer,  eine  ähnliche  beredte 
Unterhaltung  beider  über  ein  Geföss  Ä^l,  das  dieser  jenem  nach  genauer  Vor- 
schrift anfertigen  soll. 

8  Bl.  Octav,  ey^Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  gross  zu  11, 14, 
15  und  16  Zeilen,  nachlässig,  gegen  den  Schluss  immer  flüchtiger,  deutlich  und 
ohne  allen  Schmuck.  Früher  mit  fünfzehn  anderen  Schriften  in  einem  Bande.  — 
Legrand.  —  A.  F.  344  k  (547). 

789. 

Geschichte  derTawaddud,  einer  Sklavin  Abü'Ihasan 's  zu  Bagdad,  der, 
nachdem  er  das  ihm  von  seinem  Vater  hinterlassene  bewegliche  und  unbewegliche 
Vermögen  aufgezehrt  hatte,  durch  die  Gewandtheit  dieser  Sklavin,  welche  in 
Gegenwart  des  Chalifen  Härün  ar-Raschtd  alle  Doctoren  und  Gelehrte,  die  sie  in 
verschiedenen  Wissenschaften  befragten,  durch  ihre  treffenden  Antworten  in  Ver- 
wirrung gesetzt  hatte,  dem  drohenden  Elend  entging.  —  Eine  Erzählung  der 
lUOl  Nacht.  —  Bl.  Iv  und  2r  leer,  Anfang  Bl.  2v:  ^jJ^\  j^  JJ^ill  ^^  a11  j.J.\ 
A.\  pj^al)  j^  :>js^ji\  Ibj.  Das  Lob  Gottes  und  des  Propheten  geht  weiter,  wie  über- 
haupt die  ganze  Erzählung  selbständig  behandelt  ist  und  Bl.  57  r  mit  den  Beloh- 
nungen Härün's  an  die  Sklavin  und  ihren  Herrn  schliesst:  UlUcl^  Wiy^  Ji  U  j^ 

i  LjJ-\  Ä^  j^  i^\  ^\  L  \j.k,  JLsi  js-j]  J  Alii^U-  ^  J^^.  —  B1.57V— 60r  leer. 
57  Bl.  breit  Octav,  über  7  Z.  hoch,  b'/,  Z.  breit, /Papier  hellgelb,  Naschl  zu 
15  Zeilen,  sorgfältig   und  deutlich,   zum  Theil  vocalisirt,   Stichwörter  roth.  — 
Wahrscheinlich  aus  der  Bibliothek  Legrand's.  —  A.  F.  353  (495). 


II..Bd. 
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Fersisch. 
790. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  Iv— 134v: 

Geschichte  der  sufischen  Maus  und  der  durch  die  Wissen- 
schaft Belehrung  suchenden  Katze,  von  einem  Unbekannten  zur  Zeit 
des  persischen  Schah  Suleimän  al-Husein  al-Müsawt  as-Safawi  Bahädurchän,  der 
vom  J.  1077—1106  (1666—1694)  regierte,  verfasst.  S.  Bl.  134r.  —  Diese  rein 
zur  Belehrung  über  Mystik  abgefasste  Erzählung  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten: 
ill^JU^jjjli  i\(^l  jC  ^^Lwjpj,  jL<>.^ibljj  ^i>l^  und  zerfallt  in  viele  kleinere  Er- 
zählungen, untermischt  mit  einzelnen  Versen,  Versstticken  und  Gazelen,  deren 
Inhalt  am  Ende  in  folgende  drei  Untersuchungsgegenstände  ^^lia*  zusammen- 
gefasst  ist: 

^^  w«p1j  ^u^  f*^j  i/^  o^y^  c>l«e*L>  T'j^^  ^^^  ^  ■^»  ^^  ^  I  uy  k— »Ha-» 
Ji-&-   ^\  J-a«J   A>^j   c^^    M  J>ji    aji  ^»j    jJi   ^JüLoj  ,^j\si  i>^ya>^  P.J^  Jy'  '-'^^^^■'>- 

•Af\^  \j»^  jyij  JU»ijJj  j^  o\1j\  ,^b  "Aaj^j  -^^^j'  *b^^  ^5-^*^*^  iSistj-o  j\  ^«^Äi  ^.aäU 

j\  d.>lij  dJy    \j^   Jjblj  Jjjjkj   *Jo^  .5^^^   ic   Jjbl  ^ÜJ  j.>  &:S  J'\    p^    ^üa-* 

ic  w-lUd  '■Ai^  J^  ^j  j^w>-  «^As^  o\  i^>  -X'lr  <}Jjls:^_5  <u>.Lo  ^-xJiÄv"  oLjyö  l  -ö  J^^Jl 
"^  öLj  aj^j  ^^  öl^J>  ^_^^  j-^>-  Oy^  -^'->'-^  *-P-r»  •^^'^ 

öju\  ^j.Ju    «^  Ä   AI«jU»  JJLiL>>   JUsl   "ajIjI  Ai^^  J.^-il  &jC\   ^j»ti>   ^y>  f^j-»   wJlx« 

Die  Abschrift  vollendete  Dscha'far  Bin  Chalil  Freitags  17.  Schawwäl  1134 
(31.  Juli  1722). 

134  Bl.  breit  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,  ö'/^  Z.  br,eit,  Papier  hell  weiss- 
gelb,  Ta'ltk,  indischer,  cursiver  Zug,  deutlich  und  gross  zu  15  Zeilen.  Gut 
erhalten. 


Persisch.  27 

2.  Bl.  Iv  — 96r:  .       ' 

dytl  ^^J^j  JUsit   ^Jo   ^K^ 

Liebesg-eschichte  der  Badi'  al-dschamäl  d.i.  der  Allerschönsten 
mit  dem  Prinzen  Seif  al-mulük  d.  i.  dem  Schwerte  der'Könige,  nach 
1001  Nacht  von  unbekanntem  Verfasser  bearbeitet  und  in's  Persische  übersetzt, 
mit  dem  Anfange  Bl.  Iv:  üll^i^j  öU5o-  XA  &:)j^\  Cf^Js>-  jl*l  ö^läU^  j\^\  i>\j^\j 
ill  j\Jt^  öULj  C^j  j j  ä  (^«a^sj  f^J^y  v_jLs^^  \j .  —  Die  Abschrift  besorgte  der- 
selbe Dscha'far  Bin  al-Ohalil.  —  S.  Nr.  793  und  802  die  türkische  Übersetzung. 
96  Bl.,  in  Format,  Papier  und  Schrift  ganz  wie  1,  mit  rothen  Aufschriften.  — 
A.  F.  192  (497). 

791. 

Fabelhafte  Geschichte  Bahmanschäh's,^  des  Sohnes  Firüzschäh's 
und  Enkel  Däräbschäh's,  von  unbekanntem  Verfasser.  —  Der  Anfang  mit  einer 
ungewissen  Anzahl  Blätter  fehlt  und  auch  am  Schlüsse  Bl.  116r  bricht  der  Codex 
Zeile  3  am  Ende  eines  Satzes  wahrscheinlich  unvollendet  ab.  Die  Erzählung  ist 
mit  Versen  durchflochten  und  nach  verschiedenen  Quellen  redigirt.  Bald  heisst 
es  X5lo  ^Ajj  ü^^  jL->A  tji)j*  U1,  bald  ^'^  (J^\j,  ^^  ^•^'^^j^?  jUä-l  ö^^^^j 
J^y,  -x>^  jL-b  .-ftij*  u.  s.  w.  Die  abgerissenen  Anfangsworte  Bl.  Ir  lauten: 
^\  J-.>.^J  i>j>>  j^lllVJlj  jAJ.j  "i.'g^^  und  die  sonst  prächtige  Ausstattung  des 
Bruchstückes  lässt  seinen  üblen  Zustand  beklagen. 

116  Bl.  klein  Quart,  über  S'/,  Z.  hoch,  über  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb. 
Nascht,  vocalisirt  und  sehr  gefällig,  aus  dem  schönsten  Zeitalter  der  Kalligraphie 
zu  25  Zeilen,  die  oft  wechselnden  Überlieferer  in  goldener  oder  blauer  Schrift, 
die  Stichwörter  golden,  die  Satzpuncte  kleine  goldene  mit  Blau  umschlossene 
Rosetten,  Einfassung  goldene  und  blaue  Linien,  der  Rand  leider  ringsherum,  öfter 
selbst  bis  in  den  Text  hinein  abgeschnitten.  —  Bl.  116  v  nennt  sich  ein  Besitzer 
vom  J.  1171  im  Radschab  (März  1758)  und  auf  dem  Vorblatte  Ir  der  Dra- 
goman von  Ragusa  jljJj  äj^j  (Cod.  ^j  Vj-*)  Michael  mit  dem  J.  1176.  — 
Ragusa.  —  Mxt.  229. 


1  Diese  Aufschrift  ist  von  mir  nach  dem  Inhalt  fingirt. 
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Og  Eomane  und  Erzählungen. 

Türkisch. 
792. 

Die  lustigen  Schwanke  des  Chodscha  Muhammad  Nasr-ad- 
din,  geboren  zu  Siwri  Hisär  J^»-  Jj^  bei  Angora  und  begraben  zu  Akschehr, 
der  türkische,  bisweilen  geistreiche,  öfter  aber  etwas  unflätige  Till  Eulenspiegel 
aus  der  Zeit  Sultans  Bäjazld  I.  (reg.  1389  —  1403),  eine  unter  den  Osmanen 
populäre  Berühmtheit.  DasMn  vier  Capitel  zerfallende  Buch  erschien  gedruckt 
zu  Constantinopel  1253  (1837)  und  zu  Bulak  1254  (1838).  Vgl.  Gesch.  des  Osm. 
Reichs  J,  S.  186  und  329,  und  V,  S.  236;  Kr  äfft  S.  55  und  unten  Nr.  794.  — 
Schluss  Bl.  45  V  ohne  Unterschrift. 

45  Bl.  (Bl.  46  —  49  leer)  Duodez,  über  57^  Z.  hoch,  Sy,  Z.  breit,  Papier 
weiss,  Nascht  zu  7  Zeilen,  vocalisirt,  deutlich  und  sehr  gedehnt,  auf  der  Zeile' 
nur  zwei  bis  vier  Worte.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  450  (176). 

793. 

JUsl)    ^'^J    slKIi»)    WftA*J    OblSsS»' 

Die  türkische  Übersetzung  der  Erzählung  des  Prinzen  Seif 
al-mulük  und  der  schönen  Badl'  al-dschamäl,  von  unbekanntem  Ver- 
fasser. Vgl.  die  persische  Übersetzung  Nr.  790  und  später  Nr.  802.  —  Sie  beginnt 
mit  einem  Gedicht,  von  dem  nur  noch  eilf  Distichen  da  sind,  zum  Preise  Gottes, 
zum  Lobe  des  Propheten,  der  vier  Chalifen  u.  s.  w.  mit  dem  Anfange : 

Zwischen  Bl.  1  und  2  ist  die  erste,  jedoch  alte  Lücke  bemerkbar,  obwohl  die  ein- 
heimische Foliation  sich  nicht  unterbricht;  doch  ist  das  Diwänf  von  Bl.  Iv  von 
einer  ganz  andern  Hand  als  das  grobe  Nascht  von  Bl.  2r  flg.,  wo  die  Prosa 
weiter  geht.  Eine  zweite  grosse  Lücke  von  32  Bl.  zeigt  sich  zwischen  Bl.  HO 
und  111,  wo  die  einheimische  Foliation  von  n.  auf  ur  überspringt,  und  auch  am 
Ende  bricht  der  Codex  Bl.  Il6v  mitten  im  Texte  ab. 


Türkisch.  29 

116  ßl.  (Bl.  117  Sclmmzblatt)  Octav,  7%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier 
weiss,  Nasch!  zu  18  Zeilen,  stumpf  und  deutlich,  Stichwörter  roth.  Vieles  roth 
überstrichen.  Stark  befleckt.  —  A.  F.  163  (172). 

794. 

Die  Erheiterung  der  Gesellschaften,  von  einem  unbekannten  Ver- 
fasser, der  nicht  viel  vor  dem  J.  1000  (1591),  wohl  aber  später  gelebt  haben 
kann.  —  Das  Werkchen  mit  dem  Anfange  Bl.  Iv:  o^Ul^  l^^\j  OjJ^Ull  ^^j  <0J  j.^ 
'A.\  j\st^r>.\  d^'sC:^^  i\\^  Xt"^  Uju^j  ^  enthält  eine  Zusammenstellung  von  Erzäh- 
lungen, Fabeln  und  Apologen,  Schwänken  und  allerhand  witzigen  Geschichten 
aus  verschiedenen  Werken  in  drei  Capiteln,  wovon  das  erste  ausgezeich- 
nete Streiche  des  Nr.  792  genannten  Nasr  -  ad  -  din  Chodscha  J^l  <^\> 
(Bl.  Iv)  j^  ij^ULsLo  S^>xs\  ^>S^\  j-^  in  Erzählungen  oLib^,  das  zweite 
artige  Einfälle  des  türkischen  Dichters  Lämi'i  jl«^5^  »A  (Bl.  14 r)  jU  ^^l 
^j>  4J^L  iilkl  'Ji^  (>^Jj  wahrscheinlich  aus  dessen  Beispielschau  Ir  Cjj^s-  in 
Einfällen  oulU,  das  dritte  verschiedene  Erzählungen,  worunter  einige  obscöne, 
von  Weiberränken  ^j^ä^U-  j\>j  ^  ^y>^^^  i^j^  olil5o~  (Bl.  20  r)  jJU  ^\>  in  „aus- 
gezeichnete Streiche  <äuÄlo"  überschriebenen  Abschnitten  enthält.  —  Schluss 
Bl.  32  r,  Z.  2  ohne  Namen  und  Datum. 

32  Bl.  klein  Octav,  67*  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  heller  und  dunkler  gelb, 
Schrift  nastailkartig  zu  15  Zeilen,  flüchtig,  klein,  ziemlich  gefällig  und  deutlich, 
die  Aufschriften  roth.  —  A.  F.  407  (177). 

793. 

Ein  ziemlich  verworrenes  Bruchstück  des  Hamza-näma,^  eines 
Eomans ,  welcher  den  alten  islamischen  Helden  Hamza  i^v»-  üUaL»  oder  j^ 
0^"^^  den  Oheim  des  Propheten,  der  im  Kampfe  bei  Badr  seinen  Tod  fand, 
zum  Hauptgegenstand  hat.  Nicht  nur  Anfang  und  Ende,  wo  die  Erzählung  mitten 


1  S.  Juwelenschnüre  Abul-Maani's  von  Jos.  von  Hammer,  Vorr.  S.  VIII,  Anm. ; 
Catal.  Codd.  Dresd.  orr.  S.  52,  Nr.  346,  wo  derselbe  Abü'lma'äll  heisst,  —  so  ganz  deutlich 
in  der  Unterschrift  des  Dresd.  Codex  S.  155;  Gesch.  der  Osm.  Diehtk.  /,  S.71  und  72. 
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im  Satze  beginnt  und  schiiesst.  fehlt,  sondern  es  finden  sich  auch  ausser  anderen 
Unordnungen  in  der  Reihenfolge  der  Blätter  Lücken  zwischen  den  Bl.  35  und  36, 
37  und  38,  41  und  42,  und  44  und  45.  Nur  ganz  wenige  Überschriften,  wie  ^-o^l 
^L:»li  Bl.  47  r  unterbrechen  den  Text. 

47  P)l.  Octav,  7  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Diwänt-Naschisi 
zu  17  Zeilen,  cursiv,  klein  und  weniger  gefällig  als  leserlich,  die  wenigen  Auf- 
schriften und  Stichwörter  roth  oder  roth  tiberstrichen.  —  Mxt.  275c?. 

796. 

Wahrscheinlich  der  Schlussband  eines  Romans,  welcher  die  Kämpfe 
Alexanders  des  Grossen  oder  des  Zweigehörnten  schildert.  Der  unbekannte 
Verfasser  beruft  sich  auf  die  Aussagen  oder  Berichte  vielfacher  Überlieferer,  des 
Erzählers,  derTabarija,  des  Meisters,  Ttisäm's,  des  Philosophen  Dschämasp  ijo,\j 
As^^j,  As^y  Ai^U,  Asi^y  ^ILxjI,  As^y  X.Äs\,  Äsi^  <s^  wx^*U-  u.  s.  w.  Aristotelcs 
als  der  Rathgeber  des  Helden  spielt  eine  bedeutende  Nebenrolle,  während  dieser 
Band,  dessen  Anfang  Bl.  Ir  so  lautet:  oSi\  ^jL^  j^j\j:> y  yj^^  ji.<^J  ö^J^ 
iLl  Jyy^\  b  li  j-^\  ü'uj  ^^llaü^^i ,  es  hauptsächlich  mit  den  Banü  asfar  ^äoI^  = 
»^J\  d.  i.  mit  dem  Geschlecht  der  Griechen*  zu  thun  hat.  —  Die  Abschrift  datirt 
vom  Ende  des  Dü'lka'da  915  (März  1510),  so  dass  der  Ursprung  des  mit  vielen 
Versen  durchflochten en  Romans  in  frühere  Zeiten  fallen  muss  und  wahrscheinlich 
aus  dem  Arabischen  oder  Persischen  entlehnt  ist.  —  Schluss  Bl.  128v. 

128  Bl.  Octav,  1^/,  Ta.  hoch,  gegen  5V2  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi, 
zn  15  Zeilen,  sehr  gefällig  und  sorgfältig,  vocalisirt  und  die  Orthographie  alt, 
Sticliwörter  roth,  bisweilen  eine  Tcxtvc  il)csserung  am  Rande.  —  Ragusa  Nr.  21. 
—  Mxt.  274. 

797. 


^1   A>.tfa9 

Der  Roman  Abu  Muslim,  des  Gründers  der  Dynastie  der  Abbäsiden 
und  frühern  Statthalters  von  Churäsän,  in  wenigstens  drei  Bänden,  hier  in  einem 
vereinigt,  von  unbekanntem  Verfasser.    Der  Schauplatz  des  Helden  und  seiner 


1  Vgl.  Journ.  asiat.  Nov.  1835,  S.  389  flg.;  Annal.  Musl.  /,  S.  16  und  Anm.  17  und 
//,  S.  126;  Gagnier  S.  14,  6);  Zeitschr.  der  DMG.  //,  S.  237  flg.;  ///,  S.  363  und  381 
und  XV,  S.  143  und  144.  • 


Türkisch.  31 

Thaten  ist  an  verschiedenen  Orten,  in  Damaskus,  Hamadän,  Saraarkand  u.  s.  w. 
Auf  den  ersten  Band,  der  Bl.  Iv  so  beginnt:  ^\  »\il>\  ÖJ^!^^»  l5?,/'»  r^*^^ 
4LI  j^^'st  ÖII2L  p  (^-xl^l  w^uj  dJ.Ji^\  ^Ä.llö  JiJA^ä  Jj^l  -l)^A>  Ai<so>.j  ti^^l,  folgt  mitten 
auf  der  Seite  Bl.  93v  der  zweite  ^Ull  -xUM  und  ebenso'der  dritte  JJUil  jJAI 
1^«  jjI  <)uöä  ^  Bl.  188r  in  der  dritten  Zeile  von  unten.    Er  schliesst  Bl.  274r, 
und  Bl.  274 V  fehlt  zu  Anfang  der  Seite,    wo   ein  Raum  von   sechs  Zeilen  leer 
gelassen  ist,  unstreitig  eine  neue  Überschrift,  wohl  zum  vierten  Bande.    Von  nun 
an  tritt  neben  Abu  Muslim  der  Held  'Ali  Bin  Mudschähid  mehr  in  den  Vorder- 
grund. —  Wie  das  Vorwort  fingirt,   wurde  der  Roman  auf  Verlangen  ^^U^V  des 
Sultans  der  Gaznawiten  Mahmud  von  Abu  Tähir  Tust  verfasst.  Die  rotheu  x\ui- 
schriften  geben  den  Gang  der  Erzählung  au,  und  diese  wird  durch  Abschnitte,  von 
denen  die  ersten  je  einem  der  Chalifen  von  Abu  Bakr  an  bis  zum  Sturz  der  Umajja- 
den  gewidmet  sind,  bis  auf  die  Zeit  Abu  Muslim's  eingeleitet.  —  Der  Text  schliesst 
Bl.  374 r,  und  Bl.  375  bemerkt  ein  Leser,  Muhammad  Bin  'Ali,  dass  er  den  Band 
im  J.  1081  (1670  und  1671)  mit  vielem  Vergnügen  gelesen  habe,  sowie  ebenda  v 
der  Abschreiber  'ümar  Ajjübi  Ansärt  sagt,  dass  der  Band  aus  372  Bl.  bestehe, 
das  Blatt  62  Zeilen,  die  Zeile  65  Buchstaben,  der  ganze  Band  also  22,438  Zeilen 
enthalte,  welche  Berechnung  mit  dem  Thätbestand  ziemlich  übereinstimmt. 

374  Bl.  Folio,  147^  Z.  hoch,  über  9  Z.  breit,  Papier  ganz  hell  braungelb 
und  geglättet.  Nascht,  durchaus  lesbar  zu  31  Zeilen,  von  fünf  oder  sechs  Händen 
abwechselnd  und  gleichzeitig  geschrieben;  Bl.  1 — 45  von  einer  Hand;  Bl.  146— 
153  durchaus  vocalisirt  von  einer  zweiten;  Bl.  154  zwar  auch  vocalisirt,  aber 
scheinbar  von  anderer  Hand;  BL  155  — 176  von  einer  vierten,  aber  ohne  die 
rothen  Überschriften,  welche  vorher  und  nachher  da  sind;  Bl.  177  abermals  von 
anderer  Hand  mit  den  rothen  Überschriften;  von  Bl.  178  an  die  zweite  vocalisi- 
rende  Hand,  und  so  abwechselnd  fort.  Von  Bl.  292  —  305  und  von  Bl.  327  bis 
an's  Ende  statt  der  rothen  Überschriften  leer  gelassener  Raum.  Verse  sind  wenig 
eingestreut.  —  A.  F.  7  (498). 

798. 

6J<^  ^XssJ  yr^  c.-'uS 

Das  Buch   der  Freude   nach   der  Bedrängniss,   mit  dem  Anfange 

Bl.  Iv:  ^1  -T^i^l  J-^ljij  ^l\  js^  lS^'»^^  jf  ^^,  von  unbekanntem  Verfasser 


32  Romane  und  Erzählungen, 

und  nirgends  eine  Spur  der  Identität  mit  dem  von  Hädschl  Chalfa  (IV,  S.  411) 
erwähnten  türkischen  Werke  dieses  Titels  in  dreizehn  Capiteln  von  Muhammad 
Bin  'Umar  al-Halabi.  —  Das  vorliegende  enthält  gegen  zwanzig  grössere  und 
kleinere  Erzählungen  aus  der  Zeit  Härün  ar-Raschtd's  und  später,  ein  Kaffeehaus- 
exemplar, das  schon  seine  Bestimmung  durch  die  Worte  Bl.  Iv  ^~»-  Ai^l  ^-X*  J 
iijl  -^Ijlo  verräth.  Bl.  139 v  lautet  eine  Inschrift:  Josephus  Jacobus  Prean  a 
Zallauzen  hunc  librum  a  castris  Turcarum  Domum  portavi.  Anno  quo  ä  nostris 
liberata  de  Turcis  Vienna.  —  Schluss  Bl.  138  v. 

138  Bl.  Octav,  7^/^  Z.  hoch,  b^/^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nasta'lik  zu  17  Zeilen, 
wenig  geföllig,  doch  deutlich  in  wechselndem  Zuge,  anfänglich  stumpfer,  später 
schärfer,  zuletzt  wieder  derber.  —  A.  F.  286  (171). 

799. 

Anfang  der  Geschichte  des  Tyrannen  Kahramän,  eines  der  alten 
Könige  und  Helden  Persiens,  der  als  Besieger  der  Dämonen  gepriesen  wird,  von 
unbekanntem  Verfasser,  mit  Berufungen  auf  unbestimmte  Berichte  und  Überliefe- 
rungen wie  in  allen  Romanen,  ^^  ö%[>^  Ale  f^j^y  o\'^\j,  i^y  f^j^  J.a>I,  jIi-»j1 
Atf^y  und  mit  dem  Anfange  Bl.  2v:  Jl^*-1  ol  J^  J^j^^  o%\j^  Ilc  f^j^y  0^j\j 
^  ^  jy^^\  üli^  Ji>  a1v=^^  J^l  üJ^j^  i$\^^  JUäl^j  ÖJJjj»^^^.  —  Die  Ge- 
schichte spielt  in  der  ältesten  Zeit  von  Adam  und  seinem  Sohne  Kajümart  an.  — 
Schluss  Bl.  7  r  unvollendet.  —  Auf  Bl.  1  r  die  Worte :  Principio  della  historia  di 
Kereman  Catil,  und  von  einer  andern  Hand:  Illustriss.  viro  D.  D.  Josepho  Scali- 
gero  Karolus  Labbaeus.  D.  D. 

7  Bl.  (Bl.  Iv  und  2r  leer)  Duodez,  ö'^  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit,  Papier 
weiss,  Nascht  zu  9  Zeilen,  flüchtig,  deutlich,  gefällig  und  vocalisirt.  A.  F. 
222  c  (178). 

800. 

Bruchstück  eines  Romans,  der  im  heroischen  Zeitalter  des  persischen 
Reichs  spielt  und  die  Kämpfe  mit  Chotan,  China,  Indien,  Turkestan,  Kaschmir 
u.  8.  w.  schildert.  Haupthelden  sind  der  Schah  KubAd,  Dschihängir  und  Chammär 
Schähzäda.  Der  Anfang  fehlt,  der  Stil  ist  höchst  prosaisch  und  die  Überschriften 
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sind  persiseh,  z.  B.  Bl.  3r  IjUL  j>\  J.^^  jy,\  ^^  jlo-^U  o^.f  oder  Bl.  3v  JU* 
üby  ^;  t^L;^^  (>A=|"-  Die  Abschnitte  beginnen  fast  sämmtlich  mit  Tarsüsi  oder 
Muhammad  Tarsüsi  oder  der  Überlieferer  erzählt  j^  C^\^j  ^j^j,  ^^\j  ^^j^J^ 
jjis  j:^>\jj,  jj^  ^jj  jUti^l  ^J\j^  jj^l  .j^j-^J^  ^^■^,jj^  oder  jx\  ^•'j-^J^ .  — 
Die  Abschrift  vollendete  Mustafa  Bin  Scheichi  im  J.  902  (beg.  9.  Sept.  1496).  — 
Anfang  Bl.  Ir,  Schluss  Bl.  207  r. 

207  Bl.  (Bl.  50  und  51  sind  durch  leere  ersetzt)  Octav,  über  7  y,,  Z.  hoch, 
5  Vi  Z.  breit,  Papier  schmuzig  weissgelb,  Diwäni  von  einer  Hand,  alter,  eckiger, 
guter  Zug  des  10.  Jahrhunderts  zu  21  Zeilen,  die  vielen  Aufschriften  und  Stich- 
wörter roth.  —  Tengnagel,  der  im  J.  1608  6  fl.  dafür  zahlte.  —  A.  F.  272  (496). 

801. 

^^^IaJ  %Xs«a   ^Kw 

Roman  des  Sajjid  Battäl, '  eines  der  beliebtesten  Romanhelden  des 
türkischen  Volkes,  den  es  aus  seiner  Mitte  hervorgegangen  wähnt  und  als  den 
tapfersten  Vorfechter  im  Kampfe  gegen  die  byzantinischen  Griechen  «verehrt,  des- 
halb seine  Thaten  in  das  Sultanat  Iconium  versetzt,  obwohl  viel  frühere  Begeben- 
heiten in  den  Roman  verflochten  sind.  —  Näheres  über  ihn  siehe  in  der  Abhand- 
lung Fleischer 's  in  den  Berichten  der  Leipziger  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften aus  dem  J.  1848,  II,  S.  35  —  41  und  150 — 169.^  —  Dem  vorliegenden 
Bruchstück  fehlt  nicht  nur  Anfang  und  En.de,  sondern  es  finden  sich  auch  Lücken 
von  unbestimmtem  Umfange  zwischen  Bl.  62  und  63,  104  und  105,  121  und  122, 
122  und  123,  124  und  125.  —  Der  Anfang  Bl.  1  v  lautet:  aIIU  0_j1  ^1:^-.j^:S"^^1 
^1  ^J.'^j^^j^  ^y  und  der  Schluss  B1.26v:  ^1^1  p^-  ^U^jL  j^^  ^.^-^  ^\k^j\, 
die  letzte  Aufschrift  jjA>  J<pj.y  ^älT^^U^ll  J^  J-^lS^^jj  Bl.  119r. 


1  Das  wirklich  geschichtliche  Urbild  Sajjid  Battäl's  ist  der  unter  dem  Chalifeii 
Hischäm  gegen  die  Griechen  kämpfende  Feldherr  'Abdallah  al-Battäl,  nach  Tabari  im  J.  122 
d.  Fl.  von  dem  griech.  Kaiser  geschlagen  und  getödtet.  S.  Abü'lmahäsin  ed.  Juynboll  /, 
S.  291,  Z.  IO5  S.  303,  Z,  14  flg.;  S.  305,  Z.  5  und  6;  S.  318,  Z.  3;  Weil,  Gesch.  der  C'hal.  /, 
S.  638.  Dagegen  sind  bei  Makkari  /,  S.  \oi,  Z.  2  und  3  JlkJl  J^-Xs-  und  ÄLlj,  aU  ^W 
als  gleich  ungeschichtlich  und  märchenhaft  neben  einander  gestellt. 


;;  5  IJonKiiio  iiiul  Erzählniifi^cii. 

126  Bl.  grosN  Octav,  9'/,  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  hell  brauii^elb,  Nascht 
zu  lö  Zeilen,  iiioss,  stark,  deutlich,  vollständig  vocalisirt  und  überhaupt  sorg- 
t'iiltii;.  die  (  lieixliriften  und  Stichwörter  roth.  Von  Bl.  26  fehlt  ein  Stück.  — 
A.  F.  96  (170). 

802. 

Bruchstück  e  i  n  e  r  S  a  m m  1  u  n  g  z  a  h  1  r  e  i  c  h  e  r  E  r  z  ä  h  1  u  n  g  e  n,  welcher 
Aiitan;^  und  Ende  und  in  der  Mitte  zwischen  Bl.  13—14  eine  unbestimmte  Anzahl 
Blätter  fehlen.  Die  erste  hier  Bl.  Ir^ — 13 v  vorhandene,  am  Anfange  mangelhafte 
Erzählung,  der  Reihe  nach  im  vollständigen  Werke  die  sechsundzwanzigste,  ist 
jene  Liebesgeschichte  des  Prinzen  Seif  al-mulük  mit  der  Badi'  al-dschamäl. 
S.  Kr.  790  und  793.  —  Die  zweite,  ursprünglich  die  siebenundzwanzigste, 
ist  Bl.  13 V  nur  in  der  Überschrift  otju>-  l  öj\j\\  ^  i)\  j\  S^[Si->.  und  zwei  Zeilen 
Text  vorhanden;  die  dritte  oder  zweiunddreissigste  Bl.  14r  —  21  r,  deren  An- 
fang fehlt,  enthält  die  Geschichte  irgend  eines  Prinzen  mit  der  Prinzessin  Frauen- 
ruhm Ul^-sl;  die  vierte  oder  dreiunddreissigste  Bl.  21r  — 29v  beschäftigt 
sich  mit  Chälid  und  Jüsuf  Haddschäm  (der  Chirurg)  Fuduli;  die  fünfte  oder 
vicrundreissigste  mit  Däla  und  Muchtäla  ^_$^  üW^s^j  dW::^^  <)Jb  Bl.  29v  — 33v, 
wo  die  Erzählung  mitten  im  Texte  abbricht. 

33  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  4y,  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Diwäni  alt  und 
schwer  leserlich  zu  15  Zeilen,  die  Aufschriften  schwarz  und  roth.  Wasserfleckig. 
-  Mxt.  275  c. 

803. 

Bruchstück  eines  sonst  unbekannten  Romans,  dessen  Held,  der 
Fürst  Mrdi/ad  jj;  aU  mit  dem  Volke  Ajusar  ^-..-yl  und  mit  Babarüsar^^_5>.  oder 
Babarsar  ^^-;^.  kämpft.  Als  Quelle  ist  nur  der  Überlieferer  ^j\j  genannt  und  vom 
ganzen  Werke  nach  der  einheimischen  Foliation  nur  noch  Bl.  62  —  69  und  die 

'iii/.iuv  (  IxMscIirift  Bl.  2r  J\^^.jj^.  ^x^l^  ^\j  iU -^.^ä  übrig.    Der  Anfang  Bl.  Ir 

iiihI  (Ici-  Scliliiss  r.j.  s\  iiiitlcii  im  Satze. 


mg^^ 


'  l»ir  Worte  ^[:^  L  .sind  unverständlich.  —  2  ^^y\,  türkisch-persische  vox  hybrida, 
l'.;uvnk.,ijt;  j^.ju  Lcopardenkopf  d.  Ii.  solche  Köpfe  habend. 
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8  Bl.  Octav,  77,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Naschi  zu  17  Zeilen, 
stumpf,  doch  deutlich,  da  und  dort  Vocale,  Aufschriften,  Satzpuncte  und  Stich- 
wörter roth.  —  Mxt.  299. 

804. 

Eine  Sammlung-  türkischer  Erzählungen  ^.^b:^  und  Anekdoten 
aaJoI,  mitten  im  Satze  beginnend.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  1.  Muharram  1187 
(25.  März  1773).  —  Schluss  Bl.  20r. 

20  Bl.  Quart,  77,  Z.  hoch,  über  6  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi  zu  19  Zei- 
len, gross,  etwas  stumpf,  ziemlich  gefällig  und  recht  deutlich,  Stichwörter  und 
'Einfassung  roth.  Sehr  fleckig.  —  Mxt.  707. 
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805. 

Das  Buch  der  Kenntnisse,  ein  encyklopädisches  Handbuch  der  Ge- 
schichte, von  dem  mehrfach  erwähnten  und  wahrscheinlich  im  Radschab  276  (Nov. 
889)  gestorbenen  Abu  Muhammad  'Abdallah  Bin  Muslim  Ibn  Kuteiba 
ad-Dtnawari  —  er  war  in  Dinawar  in  der  Provinz  Dschabal  Richter  —  oder 
al-Marwi  —  sein  Vater  stammte  aus  Marw  —  beigenannt.  —  Vgl.  die  sorg- 
fältige und  vollständige  lithographirte  Ausgabe  dieses  so  alten  historischen 
Werkes  der  Araber  von  Prof.  Wüstenfeld  (Göttingen  1850),  zu  welcher  er 
die  vorliegen^le  als  die  beste  unter  allen  gebrauchten  Handschriften  mit  grossem 
Dank  benutzte.  Eine  zweite  begann  Dr.  Sprenger  in  Calcutta.  S.  Zeitschrift 
der  DMG.  VII,  S.  107—108.  —  Die  Abschrift  vollendete  'Abdalkädir  Ibn  'Abd- 
arrahman  am  letzten  Säfar  1107  (9.  Oct.  1695).  —  Anfang  Bl.  3v,  Schluss 
Bl.  117  r,  dem  noch  eine  Anrufung  Gottes  von  einer  zweiten  und  eine  biogra- 
phische Bemerkung  über  den  Verfasser  von  einer  dritten  Hand  folgt. 
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117  Bl.  (Bl.  1 — 3r  und  121  v — 122  AuszUt^e  und  Notizen  in  Versen  und 
Prosa,  und  El.  118  — 121  r  leer)  breit  Octav,  über  8  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier 
weissgelb  und  gelb,  Nascht  zu  27  Zeilen,  gedrängt,  gefällig  und  deutlich,  Über- 
schriften und  Namen  roth,  mit  Textberichtigungen  am  Rande.   Gut  erhalten.  — 

N.  F.  188.  . 

806. 

Die  goldenen  Wiesen  und  die  Fundgruben  der  Juwelen,  die 
bekannte  historische  Encyklopädie ,  von  dem  ebenfalls  bereits  erwähnten  und  im 
J.  345  oder  346  (beg.  4.  April  957)  gestorbenen  Abü'lhasan  'Ali  Bin  Husein 
Bin  'All  al-Mas'üdi,  der  dieses  Werk,  welches  er  später  als  seine  anderen 
grossen  Werke  schrieb,  die  Blüthe  A  d.  i.  die  kurz  zusammengefassten  Haupt- 
sätze dieser  letzteren  und  anderer  Schriften  nennt,  in  welchem  er  keinen  Zweig  der 
historischen  Kenntn'iss  unberührt  gelassen  habe.  S.  H.  Ch.  V,  S.  500,  Nr.  11828. 
—  Seine  schon  immer  von  einzelnen  Gelehrten  mit  wahrem  Gewinn  erfolgte' 
Benutzung  wird  nun  durch  die  Ausgabe  Barbier  de  Meynard's  und  P a v e t 
de  Courteille's  eine  allgemeine.  —  Der  vorliegende  Codex  mit  dem  Anfange 
Bl.  Iv:  ^1  j^JlIj  Ul  ^a-^l^j  xJ^  J.ibl  aI)  ^^\  enthält  beide  Theile  mit  den 
hundertundzweiunddreissigHauptstUcken  ^\y\  des  Werkes,  das  mit  einer  Kosmo- 
graphie  anhebt.  Der  erste  dieser  Theile  *j>-  schliesst  Bl.  211  v  mit  Haupt- 
stück 83  wJUö  jl  cy,  J^  ü'  Cr^^  ^^^  J'^  ^^^^^  ^^s  Chalifat  Hasan's,  des 
Sohnes  'Alfs.  Der  zweite  Theil  beginnt  HauptstUck  84  mit  dem  Chalifat 
Mu'äwija's'  und  bringt  Bl.  415 r  die  Verwünschung  ^1  11*:j  Jp..  ^  gegen  Jeden, 
der  an  seinem  Werke  irgendwie  eine  Veränderung  vornehme.   S.  H.  Ch.  a.  a.  0. 

415  Bl.  Folio,  lOy,  Z.  hoch,  über  7%  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
31  Zeilen,  wahrscheinlich  ägyptischer  Zug,  klein,  gedrängt  und  etwas  flüchtig, 
aber  alt  und  deutlich;  von  Bl.  51  an  bis  an's  Ende  eine  andere  Hand,  Aufschriften" 
und  Stichwörter  roth;  Bl.  322—331  gut  restaurirt,  Textberichtigungen  am  Rande 
und  mit  Ausnahme  einiger  Flecke  gut  erhalten.  —  Mxt.  122. 


Eine  Abgrenzung,  welche  nicht  mit  der  gedruckten  Ausgabe  stimmt. 
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807. 

Das  Buch  der  goldenen  Wiesen  über  die  Geschichte  der 
Araber  von  Mas'üdt,  wie  der  alte  Titel  Bl.  Ir  lautet,  ein  Auszug  aus  den 
goldenen  Wiesen  Mas'üdi's  von  Ibrahim  al-Ibscheihi  ^^^V^^  dessen  Auto- 
graph  wir  vor  uns  haben,  wie  er  selbst  Bl.  Ir  sagt:  (1.  üjli«)  ^ij^«*  x-ilT^^s^ 
Ale    ic  ^j^i\  je^\y\  j\hd,\  c^yjkll  und  am  Schlüsse  Bl.  121  r  wiederholt:  Ijjbj 

XÄ>    yjii\^    (J^Uj  j^S-    ÄJlr    «Cj   öl««^    jv^   iz^    ^^U^   P^**^^   ^-^^    ^   4^L1    IjJ_;]    U  ^t>~l 

aIc  ic:  ^r^^l  xvÄ.jjjl^-ü^l  y^yj^\  (1.  üjliu)  o]^-«  Aa^olcw^  er,  der  Verfasser  dieses 
Sammelwerkes,  habe  eigenhändig  die  Abschrift  im  Scha'bän  1118  (Nov.  1706) 
vollendet.  —  In  der  Einleitung,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ä11  j^^\ 
<ll  ÄLsi-l_5  JJk«al]  h^>  «w^jiüil  jijj  c5-^^^  bemerkt  er,  dass  sein  Werk  mit  der  Geburt 
des  Propheten  anfange  und  bis  zum  Chalifat  Mu'äwija's  fortgehe,  und  dass  ein 
Freund  ihn  um  diese  Zusammenstellung  gebeten  habe.  Doch  erwähnt  er  gegen 
das  Ende  noch  kurz  den  Untergang  der  Umajjaden  und  den  Anfang  der  Dynastie 
der  Abbäsiden. 

125  Bl.  breit  Octav,  77^  Z.  hoch,  5y,  Z.  breit,  Papier  völlig  weissgelb, 
Nascht  zu  21  Zeilen,  ägyptischer  Zug,  flüchtig  und  im  Allgemeinen  deutlich,  die 
Verse  vocalisirt,  die  Aufschriften  roth.  Wasserfleckig.  —  Schwachheim  Nr.  141.  — 
A.  F.  373  (103). 

808. 

Der  mannigfache  Wechsel  der  Zeitereignisse  und  ihre  Ähn- 
lichkeit mit  Traumbildern,  ein  historisches  Gedicht  imVersmass  Kadschaz, 
vom  schafiitischen  Im  am  und  obersten  Eichter  Äl^^^ls  zu  Hamät  Nadschm- 
ad-dtn  Abu  Muhammad 'Abdarrahtm,  Sohn  des  obersten  Eichters 
Schams-ad-din  Abü'ttahir  Ibrahim  Bin  Hibatalläh  Bin  al-Mu- 
sallim  al-Bärizi  al-Dschuhant  al-Hamawi  asch-Schäfi'i,  bekannt 
unter  dem  Namen  Ibn  al-Bärizt,  der,  75  Jahre  alt,  auf  dem  Wege  nach 
Hidschäz  im  J.  683  (beg.  20.  März  1284)  starb.  S.  Orient.  //,  S.  273,  über  seinen 
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Urenkel  daselbst  S.  414  und  über  seinen  Vater  Annal.  Muslim.  IV,  S.  538.   — 
Das  Gedicht  beginnt  Bl.  Iv: 


^ihjl  J,\  \^  t^'^J^  -^-^ 

^f^-^ÄÜ  i^j  j>^\j  Jy> 

J-Ul  jr-  j  j^i)  Lsi. 

jjj.n  ^\«.*  -üJ  ji.«.sLi 

^^  ^tr-5  j  h^"^' 

A..->j^     4 j^_t»-j  1      i  ^Ä.  _j 

Über  den  Titel  sagt  er  weiter: 

^-^^v.  ji  i^\f  JktTj 

^L,il  Jl  üjU.  J^l 

und 

Das  Gedicht  zerfällt  in  drei  Theile:  1.  Über  das  Leben  Muhamuiad's  und 
die  islamischen  Dynastien  in  Asien,  Afrika  und  Spanien,  deren  letzte  die  der 
Ajjübiden;  2.  Geographische  Übersicht  der  dem  Islam  unterworfenen  Länder; 
3.  Die  nicht  islamischen  oder  die  dem  Islam  vorhergehenden  Dynastien,  welche 
er  einzeln  so  ankündigt  Bl.  3r: 

Er  beginnt  sogleich  mit  dem  Gesandten  Gottes  und  seinen  Nachfolgern,  ziemlich 
kurz  bis  Bl.  63  r ; 

liier  geht  er  sämmtliche  Länder  der  Muhammadaner  nach  den  sieben  Klima's 
bis  Bl.  79 V  durch; 

Zuerst  die  vier  altpersischen  Dynastien  der  Pischdadier  iuiljuMjül  (statt  Jujl  ji^-ail), 
der  Kajänier  USj  der  Aschgänier  iuiUwl  und  der  Säsäniden  LiLL ,  dann  die  Alt- 
griechen und  Rumäer  pj^j  ü^^  die  Ptolomäer,  die  byzantinischen  Kaiser, 
die  Herrscher  von  Kinda  äjlJ  ^^  in  Mesopotamien.  Zuletzt  noch  ein  Abschnitt 
ober  die  Zeitrechnungen  g^U.  —  'ümar  Bin  Jüsuf  Bin  Muhammad  der  Hanetit 
vollendete  die  Abschrift  zunächst  für  sich  den  29.  Ramadan  759  (4.  Sept.  1358) 
und  bemerkt  im  Schlusswort  Bl.  93  r:  Äloiil  ^lä  liju-i^  U^^  \aJsi  iÜ^-  ja  \^ 
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aIoaI  Ui^  ^J  UCj..  U^^£;  i^  ^j^  i,^:^  Uj.>-1  ^_5  ^:Ac^')ll  ÄLV^  ^bii  iuu,  ilUi, 
„dass  er  also  das  Gedicht  von  einem  Exemplare  aus  der  Feder  des  Maiilänä  und 
obersten  hanefitischen  Richter  Badr-ad-din  asch-Schiblt  in  Tripolis  in  Syrien  abge- 
schrieben, welcher  mit  seiner  Hand  folgende  Worte  beigeschrieben  gehabt  habe: 
Das  ist  das  letzte,  was  ich  von  dem  jambischen  Gedichte  Mudawalat  al-ajjäm  wa 
Mumätalat  al-ahläm  gesehen  habe,  und  ich  fand  es  durch  keine  Hamdala  oder 
eine  andere  dieser  entsprechenden  Formel  geschlossen,  sondern  so  wie  du  es 
hier  siehst". 

93  Bl.  breit  Octav,  gegen  7  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  steif  und  vielleicht 
mit  Baumwolle  gemischt.  Nascht  zu  12  Zeilen,  alter  syrischer  Zug,  stumpf  und  fast 
vollständig  vocalisirt,  rothe  Puncto  nach  jedem  Halbvers.  Text  gut  erhalten.  — 
A.  F.  406  (458). 

809. 

Die  Dynastien  des  Islam  und  die  Fortsetzungen  dazu  vom 
Verfasser  und  von  as-Sachäwl,  ein  kurzes  Handbuch  über  die  Geschichte 
der  Länder  des  Islam  vom  schafiitischen  Imäm  al-Häfiz  Schams-ad-din 
Abu  'Abdallah  Muhammad  Bin  Ahmad  Bin  'Utmän  Bin  Kaimaz  ad- 
Dahabi,  der  im  J.  673  (beg.  7.  Juli  1274)  geboren  wurde  und  3.  Dü'lka'da  748 
(4.  Febr.  1348)  starb.  Vgl.  H.  Ch.  7/7,  S.  239,  Nr.  5141.  —  Die  Worte  auf  dem 
Titelblatte  1  r  zu  Anfang  des  Titels  ^j^\  ^1  'f^^J^  ^Ij^s»  und  am  Schlüsse 
ij^^\  iU^laJü  aL  jj  sind  Zusätze,  und  zwar  der  erstere  ein  falscher  von  fremder 
Hand.  Nach  einer  biographischen  Notiz  über  Dahabt  auf  dein  ersten  Vorblatte 
beginnt  Bl.  1t  die  Einleitung:  ^ij  J^l  |,«j  aTU  iS  a.^1  J.c^'viGl  J.«)l  A)  j.J~\. 
Viele  hätten,  fährt  der  Verfasser  fort,  Bücher  über  den  Propheten  verfasst,  von 
denen  er  eine  grosse  Anzahl  in  seinem  umfangreicheren  Werke  »^-^il  ^jb"  auf- 
geführt habe.  Daher  erwähnt  er  den  Propheten  nur  in  wenig  Zeilen,  geht  dann  zu 
seinen  Nachfolgern  über  und  erzählt  die  wichtigeren  Todesfälle  unter  ihrer  Regie- 
rung, Alles  nach  Jahren  chronikenartig.  Bl.  11  v  kommt  er  auf  die  Umajjaden; 
Bl.  33r  auf  die  Abbäsiden,  wo  er  im  Laufe  des  J.  715  Bl.  180 v  als  letzten  Todes- 
fall den  des  obersten  Richters  Taki-ad-din  Suleimän  Bin  Hamza  al-Mukaddasi 
al-Hanbalt  nennt.  Das  sei  das  Ende,  bemerkt  er;  er  habe  aber  einen  Anhang  oder 
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Fortsetzung  in  einigen  Blättern  hinzugefügt  jy  aJip  JUJlTS  ^,  welche  nach  der 
Basmala  mit  dem  J.  716  (beg.  26.  März  1316)  unmittelbar  sich  anschliesst 
^_j\p\  j*  ^Oj  l?  ^%*i\  Jj3  ^1:^=»  J^  J*>jJ  IjA,  und  auf  acht  Blättern  bis 
B1.189r  bis  zum  J.  740  fortläuft,  dessen  Schlussworte  j^=.-j  ^^>-\  ^J^-j  i^  a«sL^j 
^^-uaJk  J^jJ  AjL  —  «^-»^1  Jjj  ^l::S  J^  ^i^JJl  aÜI  ji*c  ^j1  üJULl  iai:  J^jlSI  j^ 
aj^ä-j  (d)  A,^]j  ÄJL««j_5  ^-X>-i  iu-j  Jl  ÄS'U«**-^  0:;'«Jj^j  c5-^>-l  Ä^-»  ^■«  J^jl«:^'  P^^  den 
Übergang  zu  einem  zweiten  Anbange  bilden,  welcher  die  Jahre  741  —  901  (beg. 
21.  Sept.  1495)  umfasst,  von  dem  im  J.  902  gestorbenen  Schams-ad-din 
Muhammad  Bin  'Abdarrahman  as-Sachäwi,  unter  dem  Titel,  wie 
Hädschi  Chalfa  sagt,  ^%>V\  Jjj^i  IUI  JjjJL  Sogleich  beginnt  auch  ohne  weiteres 
Vorwort  das  Jahr  741.  —  Schluss  B1.218  v  ohne  jede  Unterschrift  und  Bl.  208  v  — 
210  r  einige  biographische  Auszüge  am  Rande  diagonal. 

218  Bl.  (zwei  Vorblätter)  Octav,  über  8  Z.  hoch,  gegen  474  Z.  breit,  Papier 
hellgelb.  Nascht  zu  21  Zeilen,  flüchtig  und  in  den  diakritischen  Puncten  etwas 
nachlässig,  im  Allgemeinen  deutlich,  Aufschriften  roth,  Anderes  Toth  überstrichen, 
Gut  erhalten  und  da  und  dort  am  Rande  Zusätze  und  Textverbesserungen.  — 
N.  F.  191. 

810. 

Urkunden,  enthaltend  Nachrichten  über  die  unter  den  Men- 
schen, welche  aus  dem  Leben  gingen,  oder  wie  Bl.  Ir  des  Bandes  II 
von  alter  Hand,  aber  nicht  der  des  Codex  steht  ^ic  ^  j^  j  ^«H  Urkunden, 
Nachrichten  von  denen  enthaltend,  die  dahin  gegangen  sind,  wie 
bei  Hädschi  Chalfa  IV,  S.  182,  Nr.  8042,  nur  dass  daselbst  j^  statt  j^  steht.  — 
Ein  Auszug  in  zwei  Bänden,  welchen  der  ebengenannte  Historiograph  Syriens 
^Ül  ».^3*  Dahabt  aus  seinem  grossen  Werke  von  zwölf  Bänden  .Mü^I  K-*^' 
(8.  H.  Ch.ii,  S.  131,  Nr.  2220)  herauszog.  Nach  Hädscht  Chalfa  ging  dieses  bis  zu 
Ende  des  J.  741 ;  Ibn  Schuhba  dagegen  hält  es  für  auffallend,  dass  er  in  seinem 
^>Li!  gjU  beim  J.  700  (beg.  16.  Sept.  1300)  stehen  geblieben  sei,  während  er  im 
Auszuge  al-'lbar  bis  zum  J.  740  gelangte.  Letzterer  Angabe  widerspricht  jedoch 
das  vorliegende  Exemplar,  welches  ebenfalls  mit  dem  J.  700  schliesst.  —  Der 
Verfasser  selbst  bezeichnet  das  Werk,  welches  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 
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^1  ol^^l  ^y^^  "lo-il  C^  aÜ  xJ~\,  als  ein  chronikenartig  mit  nur  wenig  Worten 
die  wichtigsten  Ereignisse  und  Todesfälle  Jahr  für  Jahr  berührendes  historisches 
Compendium  ^.^k.  g^U  und  beginnt  sogleich  mit  dem  ersten  Jahre  der  muham- 
madanischen  Zeitrechnung  ^)^A\  ^j'^\.  Schon  Bl.  23  r  schliesst  das  erste  Jahr- 
hundert, Bl.  66 V  das  zweite,  Bi.  122 r  das  dritte,  Bl.  188 r  das  vierte,  der  Band 
selbst  aber  Bl.  219  v  mit  dem  J.  461.  —  Bl.  20  scheint  nach  Papier  und  Schrift 
frühzeitig  restaurirt  und  Bl.  91  v  endigt  eine  Hand  mit  dem  dritten  Wort  und  dem 
Zusätze  ^y-»,  allein  auch  ^^  ^o\^  steht  ganz  richtig  da,  denn  es  fehlt  nichts.  In 
der  Unterschrift  dieses  Bandes  Bl.  219  v,  in  welcher  irgend  ein  Versehen  unver- 
kennbar ist,  heisst  es:  „Das  sei  das  Ende  des  ersten  Theils  Jj^l  "^  ^\  des 
Werkes,  ihm  folge  zu  Anfange  des  zweiten  das  Jahr  462.  Die  Abschrift  sei  im 
Schawwäl  des  Jahres  458  (!)  gegenüber  der  Ka'ba  vollendet  worden  l^\  ilsi  Jsi 
und  es  habe  sich  dieselbe  Muhammad  Bin  an-Nakkäsch,  als  er  im  Tempel  von 
Mekka  verweilte,  copiren  lassen  Ac  Äj^U-l  (>vs>.  Ak~-^1 .  Aus  Eile  musste  er  nach 
dem  Besitze  drängen,  so  dass  er  die  Abschrift  mit  Hilfe  mehrerer  Hände  sich  ver- 
schaffte, wie  du  derselben  ansiehst  ^ßJ  \S  io^lasLl  äj«j  iSZx^  aL..^:*^  Xs-  ^«s^-^  o^^. 
Der  Leser  möge  daher  den  Zustand  der  Handschrift,  wie  er  immer  sei,  ^\  ^^ 
(jl^A>>j  entschuldigen."  —  Das  Jahr  458  ist  hier  offenbar,  wahrscheinlich  statt 
758,  verschrieben,  weil  462  kurz  vorhergeht. 

219  Bl.  klein  Folio,  9  Z.  hoch,  gegen  67^  Z.  breit,  Papier  gelblich  und  baum- 
wollen, Nascht  von  verschiedenen  alten  Händen,  syrischer  oder  ägyptischer  Zug 
fast  durchgängig  zu  25,  bisweilen  zu  28  Zeilen,  gewöhnlich  derb  und  häufig  ohne 
die  diakritischen  Puncte  der  Buchstaben,  auf  manchen  Seiten  zum  grössten  Theil, 
dabei  an  sich  deutlich  und  die  Angab<^er  Jahre  mit  grösserer  schwarzer  Schrift. 
Spuren  der  erfolgten  Vergleichung  überall  am  Rande  ^  und  ÄLUil  «i>  und  der 
Text  fast  durchaus  gut  erhalten. 

Der  vom  ersten  nach  Form,  Papier  und  Schrift  verschiedene  zweite  Band 
beginnt  Bl.  Iv  sogleich  mit  dem  Jahre  474  ioU  «jjl^  O;»««»»^  ^^1  i>^,  so  dass 
zwischen  beiden  die  Jahre  462  —  473  fehlen.  Das  fünfte  Jahrhundert  schliesst 
mit  Bl.  15  r,  das  sechste  mit  Bl.  74  r,  das  siebente  mit  Bl.  158  v  und  zwar  mit  dem 
Jahre  700  Ä!U  ^e--*»  Ä1-«,  im  Ganzen  sechzehn  zehnblätterige  ^i5.  Das  Schluss- 
wort Bl.  158  r  enthält  den  Ausspruch  des  Verfassers,  dass  er  17.  Dü'lhiddscha  715 
(4.  März  1316)  das  Werk  zu  Ende  gebracht  habe,  ein  neuer  Beweis  mehr  gegen 

II.  Bd.  .  6 
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Ibn  Schuhba.  —  Die  Abschrift  vollendete  für  sich  n^'s^  Muhammad  Bin  Müsä  ad- 
Dummari  cVjJl  2.  Rabi'  II  796  (4.  Febr.  1394).  —  Der  Leser,  welcher  am  Rande 
die  ZiiSfern  auszeichnete  —  ob  auch  die  schwarzen  oder  rothen  Zusätze  L:i.lo-, 
möge  dahingestellt  sein  — ,  nennt  sich  in  einer  Nachschrift  Abu  Dscha'far  Mu- 
hammad Bin  'Ali  al-Kasbl  (?  oder  Kuseibi?)  al- Kalbt  mit  dem  Datum  11.  oder 
21.  Rabi' I  885  (heg.  13.  März  1480). 

158  Bl.  klein  Folio,  9y2  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  baumwollen,  gelber 
und  stark,  Naschf  zu  25  Zeilen,  cursiv,  fast  nastailkartig,  wenig  gefällig  und 
gedrängt,  die  diakritischen  Puncto  mangelhaft,  Angabe  der  Jahre,  Anfangs- 
wörter, viele  Namen  u.  s.  w.  roth.  Gut  erhalten.  —  Vom  Herrn  von  Kremer 
1851  in  Damaskus  gekauft.  —  Mxt.  721. 


•tr 


Kurze  Geschichtsammlung,  ein  chronikenartiges,  nach  Jahren  erzäh- 
lendes historisches  Handbuch  vom  J.  471  (beg.  14.  Juli  1078)  bis  zum  Dü'l- 
hiddscha  des  J.  749  (beg.  1.  April  1348),  von  dem  schafiitischen  Scheich  und 
Imäm  Zein-ad-dln  Abu  Hafs  'Umar  Bin  Muzaffar  Bin  'Umar,  bekannt 
unter  dem  Namen  Ibn  al-Wardi  und  am  27.  Dü'lhiddscha  des  genannten 
Jahres  749  in  Haleb  gestorben  und  daselbst  begraben,  wie  am  Schlüsse  des 
Werkes  Bl.  243  v  ausdrücklich  bemerkt  ist,  offenbar  von  einer  andern  Hand  mit 
dem  letzten  Worte  i^^  ^^^^  ^^^  ^"  ^^°  '^^^*  eingefligt.  —  Der  Codex,  dessen 
Titel,  sowie  die  Worte  Bl.  Ir  ^^lil  y\  JyA\  jilll  ^M  iM.^\  X.'iy,  Ä;lj=L  <.*^ 
4^  Je  j^Llilä  mit  Goldbuchstaben  auf  blauen  und  purpurnen  Feldern  geschrieben 
und  in  goldenen  und  farbigen  Linien  eingeschlossen  sind,  befand  sich  früher  in 
der  Bibliothek  des  cirkassischen  Herrschers  von  Ägypten  und  Syrien  al-Malik 
al-Aschraf  Abü'nnasr  Kaitbai,  der  873  (beg.  22.  Juli  1468)  zur  Regierung  gelangte, 
und  beginnt,  nachdem  der  Titel  Bl.  1  v  noch  einmal  mit  goldenen  Buchstaben  auf 
blauem  Grunde  wiederholt  ist ,  mit  den  Worten  V«UJ  U«>>  ^  j^\  j^\  aÜI  j<wj 
jil  4^j  all  i\  Ain  ül  Vl^  Uv^  UUi'  L  Jx^.  \^  Ui^  l^l^U*».  Der  Ver- 
fasser, welcher  Bl.  1  v  sogleich  mit  dem  J.  471  den  Anfang  macht,  geht  nach  den 
Jahren,  welche  er  mit  den  Worten  Ä1-.  jJ^Lj  i,  sowie  die  einzelnen  Thatsachen 
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in  denselben  mit  dem  Worte  lyö  einleitet,  und  stets  auch  der  Todesfälle  von  Ge- 
lehrten, Imamen  und  Richtern  gedenkt.  —  Die  Abschrift  vollendete  'Ubeidalläh 
Bin  Hädschi  Mahmud  Bin  Hädschi  Jahjä  Bin  Hädsch!  Ahmad  Bin  Hädschi  Nür- 
ad-dtn  al-'Adschami  at-Tustar!  —  er  war  in  Tustar  geboren  —  al-Bagdädi  —  er 
wohnte  in  Bagdad  —  dem  Schafiiten  Donnerstag  I  Rabi'  II  862  (17.  Jan.  1458) 
zunächst  für  den  Kadi  in  Haleb ,  aus  dessen  Besitz  oder  vielleicht  auch  als  Ge- 
schenk dieselbe  erst  später  in  die  fürstliche  Bibliothek  gelangt  sein  muss. 

249  Bl.  hoch  Quart,  Oy^  Z.  hoch,  672  Z.  breit,  Papier  gelblich,  Nascht,  gross 
und  ziemlich  deutlich  zu  19,  21,  24  u.  s.  w.  Zeilen,  mit  Ausnahme  der  Titelblätter 
Bl.  Iv  und  2r  ohne  jede  Zierde,  die  Anfangswörter,  die  Jahreszahlen  u.  s.  w.  roth 
überstrichen,  die  bedeutendsten  Namen  am  Rande  roth,  ebenso  Textberichti- 
gungen und  Glossen  am  Rande,  von  denen  beim  Einbinden  Manches  wegge- 
schnitten worden  ist.  Sonst  gut  erhalten  und  correct.  —  A.  F.  109  (453). 

812. 

Der  Spiegel  für  den  Gei&t  und  das  Warnungsbeispiel  für 
den  Wachsamen  über  die  Kenntniss  der  Zeitbegebenheiten  und 
der  Veränderungen  der  Zustände  des  Menschen  und  die  Zeit- 
angabe des  Todes  einiger  berühmter  Männer,  vom  Scheich  und 
Imäm  Abu  Muhammad 'Abdallah  Bin  Sa'd  (1.  As'ad)' Bin  Alt  Bin  Nazil 
al-haramein  asch-schartfein  al-Jamani,  bekannt  unter  dem  Namen  al- 
Jäfi't  und  768  (beg.  7.  Sept.  1366)  gestorben.  —  Diese  aus  historischen  und 
biographischen  Werken  ausgezogene  Chronik,  welche  die  wichtigsten  Begeben- 
heiten der  muhammadanischen  Welt  Jahr  für  Jahr  trocken  berichtet  und  Bl.  1  v 
mit  den  Worten  beginnt:  ^1  ÄI^^l  J:i^^l  aDI  Jl«=^  jm  Ul,  umfasst  die  Zeit  vom 
J.  1  der  Hidschra  bis  zum  J.  750  (622—1349).  Der  Verfasser  bemerkt  am  Ende 


1  Der  Codex  liest  -Xä-j,  während  Hädscht  Chalfa  (F,  S.  480.  Nr.  11723)  und  Orientalia 
(//,  S.  419)   ji«^l  schreiben. 
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Bl.  495  r,  dass  er  den  grössten  Theil  des  Inhalts  aus  Dahabt  und  Ihn  Challikän 
entlehnt  und  ihn  mitten  inne  zwischen  Kürze  und  Weitschweifigkeit  gehalten 
habe.  Der  Codex,  der  ein  bedeutendes  Alter  hat,  ist  lückenhaft,  z.  B.  zwischen 
Bl.  216  und  217,  wo  vom  J.  330  der  Schluss  und  das  J.  331  bis  auf  wenige  Zeilen 
ganz  fehlt,  und  zwischen  B1.268  und  269,  wo  der  Anfang  des  Jahres  410  B1.268v 
anhebt,  das  nächstfolgende  aber  das  Jahr  477  Bl.  270 v  ist,  so  dass  nach  der 
eigenen  Angabe  des  Codex  23  Blätter  fehlen  XV  J^^  ,_^.  —  Schluss  Bl.  495  r. 
495  Bl.  klein  Folio,  10  Z.  hoch,  über  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu 
25  Zeilen,  gedrängt  und  von  verschiedenen  Händen  soweit  möglich  vervollständigt, 
während  eine  immer  incorrecter  und  nachlässiger  als  die  andere  bei  der  Restau- 
ration verfahren  ist.  Schon  der  ursprüngliche  Theil  zeigt  sich  als  unbeholfen, 
steif  und  schwerfällig;  noch  erträglich,  obwohl  incorrect,  ist  Bl.  1—4,  148 — 172, 
437 — 494^  wo  bei  sonst  deutlichem  Zuge  die  diakritischen  Puncte  oft  fehlen  oder 
falsch  gesetzt  sind-,  roher* und  ungenauer  aber  ist  der  restaurirte  Theil  Bl.  269  — 
318,  wo  der  Copist  den  Text  häufig  nur  mechanisch  nachgebildet  hat.  In  dem 
ursprünglichen  Theile,  mit  rothen  Aufschriften,  Stichwörtern,  Einfassung  und 
Inhaltsangabe  am  Rande,  finden  sich  Textverbesserungen  ebenda;  schadhafte 
Blätter  sind  ausgebessert,  doch  war  der  Wurm  bis  in  den  Text  hinein  thätig.  — 
A.  F.  78  (701). 

813. 

Anfang  und  Ende,  fünf  Bände  der  grossen  aus  zehn  Bänden  beste- 
henden Universalgeschichte  des  Scheich  und  Imäm  al-Häfiz  'Imäd-ad-din 
Abü'lfidä  Ismä'tl  Bin  'Umar  aus  Damaskus,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn 
Kattr  und  gestorben  im  J.  774  (beg.  3.  Juli  1372). 

Der  erste  Band  J^il  'jl]  ßl.  Iv  — 300v,  welcher  mit  den  Worten 
beginnt:  ^\  ^  y.  J^  ^t.  j'Ji  J^Ul  ^iblül  ^>.i\  J^^l  idi  jJ-\,  enthält,  vor- 
zugsweise nach  Koran  und  Sunna,  die  muhammadanische  Vorgeschichte,  an- 
hebend mit  der  Erschaffung  des  Himmels  und  der  Erde  und  dessen,  was  im 
Himmel  und  an  demselben  ist;  darauf  folgt  mit  der  Schöpfung  Adams  die  Ge- 
schichte der  Propheten,  welche  auf  die  der  arabischen  Stämme  und  die  Vor- 
geschichte des  Isläin  führt.   Der  Inhalt  ist  Bl.  2r  im  Allgemeinen  angegeben  und 
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der  Band  bricht  mitten  in  dem  Abschnitte  iu*l  ^^  <)JJ1  juc  aIjI  wJlall  juP  f^j^"  5j 
Äj^Ü  w-ibj  J-ä.  B1.300V  mit  den  Worten  UTjs»  ^-^j^  ,_>»  J.^  UTjo-  und  dem  Custos 
j.^  ab.  —  Der  zweite  Band,  welcher  die  Geschichte  Muhammad's  und  des 
Islam  bis  in's  achte  Jahr  umfasst,  fehlt.  —  Der  dritte  Band  Bl.  Iv  —  279v 
beginnt  mit  der  Eroberung  von  Mekka  im  achten  Jahre  der  Hidschra  j^Sj  <^\  l^j^ 
o\c  ÄIm.  (jUa*>  j  C^\^  und  enthält  eine  Menge  Wundererzählungen  und  zuletzt  in 
einer  Reihe  von  Abschnitten  nichts  als  eingetroffene  Prophezeihungen  des  Pro- 
pheten. Ibn  Kattr  selbst  spricht  sich  am  Schluss  Bl. 279v  über  den  Inhalt  so  aus: 

IJLj  Jl  o3lJi  ^c  Äi^*  j^«  j^  oU'j>y-l  A^\  j^  aJJI  ""b  ö[  ^^3  'IJlj  t5->V^  «i^^'j  ^^^ 

jTju  ^c  ÄclJl  1^1^^'*»!  j\J j>  J.ÄJ  J^J  r  öUjll  ^1  ^  Ä«äljl  j»^^lj  O^^  J^-^  ^>^  ^ 

ö)löl  <3u1pj  (J^L-11  Äi]l_5  Lsi-l  <xio  i  ^U^  AÄ^  ^jJ  i  iaj^l^j.  —  Der  vierte 
Band  Bl.  Iv  —  346 r  beginnt  mit  dem  eilften  Jahr  des  Islam,  erzählt  Jahr  für 
Jahr  zuerst  die  Begebenheiten  und  dann  die  Todesfälle,  reicht  bis  in  das  J.  77 
mit  der  letzten  Aufschrift  Bl.  345  v:  ^iöl  ^y\  -Xlc  iuJl  ijjb  i  v_**l:.  JJjL»  ^j  und 
schliesst  Bl.  346  r  mit  der  Überschrift  der  Vollendung  dieses  und  des  Anfangs 
des  fünften  Bandes  mit  den  Worten:  Crj*«-'^  tjlc  i^  jJio-j  x-.  Hier  nennt  sich 
der  Abschreiber  'Amir  ^Ic  Bin  Ahmad  Bin  'Amir  al-Uschmünt  al-Azharf  der 
Schafiit  und  datirt  die  Vollendung  dieses  Theiles  Montag  den  22.  t^„r^  j"^ 
Radschab  1141  (20.  März  1728).  —  Der  fünfte  Band  Bl.  Iv— 360 v  fängt  mit 
dem  J.  78,  wie  oben  angegeben,  an  und  führt  die  Geschichte  bis  zum  J.  298  (beg. 
9.  Sept.  910)  fort,  wo  er  Bl.  360 v  mitten  im  Text  unter  der  Aufschrift  j>  Cjy^\ 
\j^j  ^  x^  ^  J*=»>1,  der  in  diesem  Jahre  starb,  mit  dem  Blattzeiger  ÄLaLl  ab- 
bricht. —  Der  sechste  Band,  mit  einem  Zeitraum  von  336  Jahren,  fehlt.  — 
Der  siebente  Band  Bl.  Iv — 232v  beginnt  mit  dem  J.  615  (beg.  30.  März 
1218)  und  schliesst  mit  dem  J.  746  (beg.  4.  Mai  1345)  Bl.  231  r  JU-  iL,  jJ^^j  i- 
ZV„st^^  O^^j^^ '  Hier  gibt  er  in  den  letzten  Jahren  in  der  Aufschrift  selbst  den 
Tag  der  zu  erzählenden  Begebenheit  an.   Die  letzte  Aufschrift  lautet:  >Sj\  9-^j 


1  Vgl.  über  diese  Construction  von  -^^j  mit  ^  de  Sacy  in  Chrestom.  ar.  2.  Ausg. 
/,  S.'256  — 258. 
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IjB».  j^ M-^  j^ ^  TTu^^j  J^j^  j-^  c^->^  ^^^  ^y  ^j^\  'S^\  Jl  und  der 
Schluss  sagt  mit  dürren  Worten,  dass  diesem  Band  der  achte  vom  J.  747  an  folgen 
werde  i*^!  \^\  ^  ioU«.wj  0^*>;^j  ^•*'  ^  O*  ö^^  lif"^  V*'  —  -ld)Ul  j«-l  ^  — 
Also  bestand  dieses  Exemplar  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  aus  acht  Bänden, 
da  bis  zum  Tode  des  Verfassers  nur  noch  27  Jahre  übrig  bleiben.  —  Auf  allen 
Bänden  findet  sich  Bl.  Ir  der  Titel,  in  welchem  schwarze  Zeilen  mitrothen 
abwechseln. 

1487  Bl.  Folio,  gegen  liy^  Z.  hoch,  7%  Z.  breit',  Papier  hellgelb,  Naschi 
von  einer  Hand  zu  33  Zeilen,  etwas  flach  mit  wenig  Haarstrich  und  Schärfe,  dabei 
flüchtig,  doch  deutlich  und  unverändert,  Aufschriften  (im  5.  Bande  bisweilen  grün) 
und  Einfassung  roth  und  Textberichtigungen  da  und  dort  am  Rande  der  sorgfäl- 
tigen Abschrift.  —  N.  F.  187. 

814. 

Die  Geschichte  der  Reiche  und  Herrscher ,  Vom  hanefitischen 
Scheich  Näsir-ad-dtn  Muhammad  Bin  'Abdarrahtm  Bin  'Ali  Bin 
Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  'AbdaPaztz  Bin  Muhammad  al-Misri, 
bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  al-Furät,  der  im  J.  807  (beg.  10.  Juli  1404) 
starb.  Neun  Bände  oljJst,  welche  die  Begebenheiten  vom  J.  501 — 799  (22.  Aug. 
n07  bis  5.  Oct.  1396)  umfassen  und  von  Quatremere,  Jourdain,  Reinaud 
und  Andern  als  eine  Hauptquelle  für  die  Geschichte  der  KreuzzUge  benutzt 
worden  sind.  S.  über  den  Werth  desselben  Reinaud  in  den  Extraits  des  Histo- 
riens  Arabes ;  relatifs  aux  guerres  des  Croisades.  Nouv.  edit.  S.  XXXIll  flg.  — 
Aber  auch  diese  neun  Bände  enthalten  nur  einen  Theil  des  grossen  universal- 
historischen Werkes  und  die  einzelnen  Jahre  des  Codex  scheinen  ursprünglich  je 
ein  besonderes  Fascikel  gebildet  zu  haben,  die  hier'  zusammengebunden  wurden, 
und  eine  neuere  Hand,  vielleicht  die  Legrand's,  gab  jedem  dieser  Bände  einen 
besonderen  Titel.  Dieselbe  Hand  schrieb  auf  den  Schnitt  des  ersten  Bandes  die 
Worte  oiljll  ki£  oj^l  j>\  ^Jl  ^  Jß\  jjil;  was  etwa  früher  dastand,  ist 
nicht  mehr  zu  erkennen.  Wären  aber  diese  Worte  Wahrheit,  so  -hätten  wir  das 
Autograph  des  Verfassers  vor  uns.  Dieser  Annahme  kommt  ausser  andern  bestäti- 
genden Anzeichen  der  Umstand  zu  Hilfe,  dass  am  Ende  jedes  Jahres  Raum  zum 
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Nachtragen  der  Biographien  oder  Todesfälle  und  ebenso  bei  einzelnen  Biogra- 
phien zum  Vervollständigen  derselben  leer  gelassen  worden  ist.  Aber  ausserdem 
finden  sich  ziemlich  viel  Lücken,  welche  bei  jedem  einzelnen  Bande  angegeben 
werden  sollen. 

Der  hier  sogenannte  erste  Band  von  228  Blättern,  dem  eine  unbestimmte 
Anzahl  fehlender  vorausgehen,  trägt  wie  die  Übrigen  Bände  Bl.  1  r  folgenden  Titel 
von  der  erwähnten  neuern  Hand :  ^j,j>\  iUl  oJU  ^_jUlj  J^jJl  ii^jU  j*  ^ß\  ji)i.l 
jiIsLl  ot^H  j>\  J-ölÄÜ,  und  sein  Anfang,  der  gleichsam  ein  Programm  zu  sein 
scheint,  welchem  die  Einleitung  folgen  sollte,  lautet  als  Beispiel  des  etwas  breiten 
Stils  und  zugleich  als  Beleg  für  den  Inhalt  des  Werkes  nach  den  eigenen  Angaben 
des  Verfassers  Bl.  2  r  mit  Weglassung  der  gebräuchlichen  weit  ausgesponnenen 
Anwünschungen  so:   j'^  i^j  ys-  ^])\  s-Lst.^)\  j.^\  J^i  f»'J\  ^y^J^  ^»^^  f^ 

•^^  ö'  -^"^  o*  yj^  ■^*^  o^  -^^  cy  >^-«^'  cy  ^J^  o'  f'^ir'  -'^*^  o'  "^^  cj]j^\ 
AÜi  ^^  J^*  öir^_;Ui  0^1  Uib  -Uli  51  -iJl^lj  AÜi  [:j,:»j\  icl  —  ^^  ^\  Jj^j 

AjÜ^  a1*j  j^^  ^j-9  A^i  ^^  ^^  oJ^\  1 J^  •  J  —  <!^l<w.e?*~j  eS-^'^^l  ^  Jyr^  u^  fw^ 
jJUl_5  A}\  LljJj;]  iffj  «^-.^1  J.-J  1^  il-j  ÄiL  &^\  J\  i.\J\  ^  a7jl*  jJTjlU  o/^W  Ua.j  — 

il.^j  "J^»]  oL^j  j^;«  <1>J5».  U_5  ^h^j  P^-»^l  -Üjlo  ^^.0  ^_;^j^lj  ^3U1  Jdr  ^j  A«is^  ^ 

'lUllj  iUaÜl^  0'-^<:«ll  «-^y-^^l  3j^1^^j>  Jl«^^l  üU>llj  «l^^ij  jJ^lll  j.  4>U-1  J^ 

J^  -;^  jl  l;^  J>^  «^  k-^äl  fl  ^-o^j  >_xll_j^_j  (,ibjL>>li  ^«alAl  ^Ij  "J^Ä'^lj  äU^'Ij  "1^**^!^ 

4^jU  J^-  •  •  ^y>J  aJ  a^X-^^  *^3C3i  <JJl>  U  ÄjI^;    11  o^l  Ua,  J^l  ,^-.  jl^  4^_;U  Jlp 

A*9  Ai^  j  ö^l  b  •  •  •  ^  J^^l  /«-« jl  ^  ^/ -^  ^^  4^»j  ^j  J^b"  •  —  Unter  der  ersten 
Aufschrift  i^U««*»^  t5-^>-l  Äl«-  i  <^^1^1  ^^  bricht  bereits  Bl.  17v  der  Text  mitten 
in  einer  Biographie  ab,  und  Bl.  18r  unten  und  v  am  Ende  des  Jahres  ist,  wie 
später  überall,  sowohl  nach  dem  politischen  wie  nach  dem  biographischen  Theile 
Raum  leer  gelassen.  Ebenso  befindet  sich  zwischen  Bl.  87  und  88  eine  Lücke  von 
zwei  bis  drei  Blättern  mit  den  im  J.  508  Verstorbenen. 


1  Verklebt.  —  2  Verklebt. 
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Der  zweite  Band,  196  Bl. ,  umfasst  die  Begebenheiten  der  Jahre 
522—543  mit  mehreren  LUcken  zwischen  Bl.  9  und  10  mit  dem  Ende  der  Be- 
gebenheiten des  J.  523  und  den  in  ihm  Verstorbenen ;  zwischen  Bl.  63  und  64 
mit  den  Begebenheiten  des  J.  529,  während  die  Verstorbenen  aufgezählt  sind; 
zwischen  Bl.  72  und  73  in  der  Geschichte  des  J.  530;  zwischen  Bl.  115  und 
116  fehlt  das  Ende  der  Begebenheiten  des  J.  533  und  der  Anfang  der  Ver- 
storbenen ;  zwischen  Bl.  123  und  124  das  Ende  der  Begebenheiten  des  J.  534, 
die  Verstorbenen  dagegen  sind  angeflihrt;  zwischen  Bl.  134  und  135  die  Be- 
gebenheiten und  die  Verstorbenen  des  J.  536;  zwischen  Bl.  157  und  158  ein 
Theil  der  Begebenheiten  des  J.  540,  sowie  die  Verstorbenen  des  J.  543.  — 
Schluss  Bl.  196  r. 

Der  dritte  Band  Bl.  2r — 219 r  bringt  die  Jahre  544 — 562  mit  ähnlichen 
LUcken  zwischen  Bl.  34  und  35,  wo  die  Verstorbenen  des  J.  545  fehlen ;  zwischen 
Bl.  118  und  119  in  der  Geschichte  des  J.  553;  zwischen  Bl.  209  und  210  fehlt 
das  ganze  Jahr.  Die  Blätter  70 — 90  sind  oben  etwas  defect. 

Der  vierte  Band  Bl.  2r  —  21  Ir  enthält  die  Geschichte  der  J.  563  — 
567,  586  —  588,  591 — 599,  während  die  dazwischen  liegenden  Jahre  ganz  oder 
grossentheils  fehlen.  Die  Lücken  umfassen  zwischen  Bl.  104  und  105  das  Ende 
der  Verstorbenen  des  J.  567  bis  zum  Anfang  der  Geschichte  des  J.  586;  zwischen 
Bl.  147  und  148  die  Jahre  589  und  590,  doch  sind  die  Verstorbenen  des  J.  590 
da;  zwischen  Bl.  157  und  158  die  Verstorbenen  des  J.  591;  zwischen  Bl.  158 
und  159  fast  das  ganze  Jahr  592,  indem  mit  dem  Bl.  158  nur  der  Anfang  des 
J.  592  vorhanden  ist,  und  das  ganze  Jahr  593;  zwischen  Bl.  161  und  162  einen 
Theil  der  Begebenheiten  und  die  Verstorbenen  des  J.  594,  mit  Ausnahme  von 
zweien,  die  vielleicht  die  einzigen  waren,  welche  der  Verfasser  bis  jetzt  in  dem 
J.  594  anführte;  zwischen  Bl.  178  und  179  das  Ende"  der  Begebenheiten  des 
J.  596,  während  die  Verstorbenen  erwähnt  sind;  zwischen  Bl.  199  und  200  einen 
Theil  der  Geschichte  des  J.  598.  —  Der  Band,  welcher  etwas  gelitten  hat,  schliesst 
Bl.  211  r  mit  den  Begebenheiten  des  J.  599  ab. 

Der  fünfte  Band  Bl.  2r— 203r  erzählt  die  Geschichte  vom  J.  600—624 
und  hat  die  einzige  Lücke  zwischen  Bl.  140  und  141  mit  der  Aufzählung  der  Ver- 
storbenen des  J.  618,  den  Begebenheiten  der  Jahre  619  und  620  ganz  und  dem 
Anfange  der  Begebenheiten  des  J.  621. 
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Zwischen  diesem  fünften  und  dem  sechsten  Bande  Bl,  2r — 222r  fehlt 
wenigstens  der  Inhalt  eines  ganzen  Bandes  von  dem  Umfange  des  vorliegenden, 
der  mitten  in  den  Text  des  J.  660  hineinspringt,  während  Bl.  lOr  das  J.  661 
beginnt.  Sein  Inhalt  umfasst  nur  die  zehn  Jahre  bis  671  und  schliesst  eigentlich 
Bl.  223  r,  da  Bl.  175  zweimal  gezählt  ist.  Die  einzige  Lücke  befindet  sich  in  den 
Begebenheiten  des  J.  667  von  einem  oder  zwei  Blättern.  Bl.  1 — 36  bildeten  das 
Ende  des  fünften  Bandes. 

Der  siebente  Band  Bl.  2r — 193 v,  von  dem  Bl.  1 — 14  sich  ursprünglich 
am  Ende  des  sechsten  Bandes  befand,  giebt  die  Geschichte  der  eilf  Jahre  von 
672—682  und  hat  Bl.  84—95  in  seinem  oberen  Theil  viel  gelitten. 

Der  achte  Band  Bl.  2r  —  188v  ist  am  besten  erhalten  und  umfasst  die 
Geschichte  der  Jahre  683  —  696.  Hier  Bl.  176v  im  J.  695  (beg.  10.  Nov.  1295) 
berichtet  der  Verfasser  den  Tod  seines  Grossvaters  'Ali  Bin  al-Hasan  Bin  Muham- 
mad  Bin  al-Furät  ol^l. 

Der  neunte  Band  Bl.  2r  —  233 r  beginnt  mitten  im  Text  des  J.  789  mit 
den  Worten  «^  ^JLc  jU  jl,  worauf  Bl.  13 r  das  J.  790  folgt,  so  dass  also 
zwischen  dem  achten  und  neunten  Bande  der  Zeitraum  vom  J.  697 — 788  fehlt. 
Letzterer  reicht  bis  zum  J.  799  oder  bis  zum  achten  Jahre  vor  des  Verfassers 
Tode.  —  Bl.  1  —  20  waren  früher  fälschlich  mit  dem  achten  Bande  vereinigt, 
wesshalb  Bl.  21  r  auch  noch  den  alten  von  Legrand  geschriebenen  Titel  trägt. 

1893  Bl.  gross  Octav,  9  Z.  hoch,  gegen  6  Z.  breit,  Papier  gelblich  und 
baumwollen,  Naschi  zu  23  bis  34  Zeilen,  ägyptischer,  gedrängter,  wenig  gefäl- 
liger, stumpfer  Zug,  in  den  man  sich  hineinlesen  muss,  um  ihn  deutlich  zu  finden, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Wasserfleckig  und  da  und  dort  wurmstichig, 
sonst  gut  erhalten.  —  A.  F.  117—125  (443—451). 

81^. 

yy^\^  ^Ij  v^l  X\  3  yA-^^  \jzX\  Jly^jj  y^\  v^ 

Das  Buch  der  belehrenden  Beispiele  und  die  Sammlung  der 
Ursprünge  der  Nationen  und  der  nach  einander  unter  ihnen  sich 
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ereignenden  Begebenheiten  oder  ihrer  historischen  Entwickelung  über 
die  grossen  Begebenheitstage  der  Araber,  Perser  und  Berber, 
sowie  der  mit  der  höchsten  Macht  begabten,  welche  mit  ihnen 
gleichzeitig  waren/  von  dem  gelehrtesten  und  urtheilsfahigsten  Historiker 
der  Muharamadaner  und  obersten  malikitischen  Richter  Walt  -  ad- din  Abu 
Zeid  'Abdarrahmän  Bin  Muhammad  al-Ischbtlt  al-Hadrami,  allge- 
mein bekannt  unter  dem  Namen  Ihn  Chaldün  und  im  J.  808  (beg.  29.  Juni 
1405)  gestorben.  Da  er  in  Tunis  1.  Ramadan  732  (27,  Mai  1332)  geboren  war, 
80  haben  wir  den  Beinamen  al-Ischbili  nur  auf  seinen  zu  Sevilla  stattgefundenen 
Aufenthalt  und  al-Hadramt  auf  die  Abstammung  seiner  Familie  aus  der  Provinz 
Arabiens  Hadramaut  zu  beziehen. 

Bekanntlich  zerfallt  sein  Werk,   das  Bl.  Iv  so  beginnt:   \jJ^  Jlp  aDI  J-o 

iL)  Oj^lj  ä;«il  aI  ^  JJl  a11  -x^I  —  j3lll  jj^^  öj-xicL  j,\  j^\  xs^  joj  y\, 
in  eine  Einleitung  und  drei  Bücher,  deren  Inhalt  nach  dem  Verfasser 
Bl.  3v  folgender  ist: 

^\^i\j  ji«ii  ^  j\ija  Uj  pUi^  ^u^ii_,  j.ui^  — siw^ 

'-iJ>i^j  pj'^  öl'^j  laiiij 

Diese  Theile  zerfallen  wieder  in  Unterabtheilungen  und  lauten  in  den  ver- 
schiedenen Handschriften  theilweise  etwas  verändert.  Schon  bei  den  Orientalen 
aber  erhielt  das  erste  Buch,  welches  wir  hier  allein  in  seinem  ersten  Theile  vor 


»  Statt  ^ji  hat  der  folgende  Codex  o\y-^-  Derselbe  Zusatz  ^  ^^  findet  sich 
auch  in  dem  Oxforder  Manuscript  bei  Nicoll.  S.  114  (1.  daselbst  -ib^lff  statt  ^Ayolc)  und 
in  der  türkischen  Übersetzung.  —  2  Graberg  fiigt  ^j!>^\^  hinzu. 
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uns  haben,  die  Benennung  L-xi«  d.  i.  der  bei  uns  unter  dem  Titel  der  Pro  leg  o- 
raenen  des  Ibn  Chaldün  -allgemein  bekannten  und  mit  den  wichtigsten  Be- 
merkungen angefüllten  historischen  Encyclopädie,  welcher  gegenüber  die  vom 
Verfasser  so  genannte  L-xiLo  ganz  verschwand.  Wir  sehen  die  Hoffnung  erfüllt, 
von  de  Slane  die  Fortsetzung  des  von  Quatremere  edirten  Textes  nebst  Über- 
setzung zu  erhalten,  sowie  derselbe  Gelehrte  bereits  das  dritte  Buch  durch  Ver- 
mittlung des  französischen  Ministeriums  in  einer  vortrefflichen  Ausgabe,  Text  und 
Übersetzung,  bekannt  gemacht  hat.  An  einer  Ausgabe  des  zweiten  Buches  arbei- 
tete in  Paris  auf  Kosten  seines  Königs  der  Turiner  Akademiker  Abbe  G.  A.  Ar.ri. 
Sein  frühzeitiger  Tod  machte  dem  verdienstvollen  Unternehmen  ein  Ende.  —  Vgl. 
Journ.  asiat.  Oct.  et  Nov.  1825,  S.  219  flg.  und  279  flg.;  den  ausführlichen  Aus- 
zug aus  der  den  historischen  Prolegomenen  vorausgehenden  Einleitung  über  den 
Werth  der  Geschichte  vom  Conte  Cavaliere  Jacopo  Gräberg  di  Hern  so  in 
Notizia  intorno  alla  famosa  opera  istorica  d'Ibnu  Khaldün  filosofo  Africano  del 
secolo  XIV,  Firenze  1834;  G.  A.  Arri  in  dem  Separatabdruck  aus  dem  Subal- 
pino  Giornale  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti :  Storia  generale  degli  Arabi  e  dei  popoli 
loro  contemporanei  dalla  loro  origine  sino  alla  metä  del  settimo  secolo  dell'  era 
nostra.  Opera  del  celebre  Ebn  Khaldoun  da  Tunisi.  —  Ms.  Arabo  appartenente 
alla  Biblioteca  privata  di  S.  M.;  Biographie  universelle  unter  Ebn  Khaldün;  de 
Sacy  in  der  Chrestom.  7,  S.  390  flg.  und  II,  S.  290;  Ibn  Batuta's  Preface  von 
Lee,  S.  XVI und  XVII,  Anm.  —  Die  vorliegende  Handschrift  der  Prolegomenen 
bricht  mitten  im  Text  Bl.  149  v  kurz  vor  Anfang  der  Überschrift  ^^^  J  J-^ 
Vv  ^  f*^^'  .-si<>l-X-«^  d.  i.  Bl.  llOv,  Z.  10  von  unten  des  folgenden  Exemplares 
ab  und  hat  Bl.  1  r  mehrere  bibliographische  Notizen  über  historische  Werke. 

159  Bl.  breit  Octav,  über  TYa  Z.  hoch,  gegen  b^/^  Z.  breit,  Papier  hell- 
orange. Nascht  zu  25  Zeilen,  cursiv,  im  Allgemeinen  gefällig  und  deutlich,  Über- 
schriften roth.  Vieles  roth  überstrichen,  da  und  dort  Textverbesserungen  am 
Rande.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  1866. 

816. 

Zweites  vollständiges  Exemplar  derselben  Prolegomenen;  nur 
bricht  der  Codex  mitten  auf  der  Seite  203  r  mit  der  rothen  Aufschrift  iclÄ«il  ^1*11 
l^illolj  ab,  lässt  die  Bl.  203  v  — 206  r  leer  und  dann  erst  folgt  von  restaurirender 

7* 


•>'^ 
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Hand  B1.206v  —  223 v  mit  dem  Schlüsse  des  Bandes,  welcher  so  lautet:  ^JS^  JU 
Ij..  J  ^.Jv*l_5  ^^1  J-s"  oÜÜIj  ^JL  Jß\  «jsLl  IjlA»  C^\  Als;  aHI  jic  ^llCll  lj.ib 

rSX\  JjjJ\  i]\\  j*  ^\  X-s^\  Uj,  d!iaj^j  aIjI  ^3  aJ^-^  iX  j<»^i  ^j'y,  woraus  hervorgeht, 
dass  er  den  ersten  Entwurf  und  die  Zusammenstellung  dieses  Theils  innerhalb 
fllnf  Monaten  des  J.  779  (beg.  10.  Mai  1377)  vollendet  habe. 

223  El.  (El.  Ö24  und  225  leer)  schmal  klein  Folio,  10%  Z.  hoch,  6  Z.  breit, 
Papier  gelb,  rosig,  hellgriingelb,  Nasta'lik  bis  El.  203  r  zu  31  Zeilen,  etwas  stark, 
gefällig,  deutlich;  El.  206 v  — 223 v  Nascht  zu  31  Zeilen,  nicht  scharf,  egal  fort- 
laufend, nicht  ungefällig  und  deutlich,  Überschriften  und  Stichwörter  roth,  der 
Inhalt  am  Rande  ausgezeichnet.   Gut  erhalten.  —  N.  F.  186  a. 

817. 

Die  türkische  Übersetzung  der  Prolegomenen  Ibn  Chaldün's, 
von  dem  im  J.  1162  (beg.  22.  Dec.  1748)  gestorbenen  Scheich  al-isläm  und 
Mollä  Muhammad  Sähib  Efendi,  bekannt  unter  dem  Namen  Pirizäda 
*-^li  ijj^i  dcT  seiner  Übersetzung  den  Titel  j<J\  i>\^  Aufschrift  der  Ee- 
gebenheiten  gab  und  nach  dem  Vorwort,  in  welchem  er  sich  weitläufig  über 
Inhalt  und  Verhältniss  seiner  Übersetzung  zum  Original  ausspricht,  den  Text  oft 
zu  umschreiben  für  nöthig  fand.  Sie  beginnt  El.  1  v  nach  goldener  und  farbiger 
Vignette:  ^  ^ j^^^^  4;LaJ-ü^l  ^^j  j\^'i\  J^l  ^^  und  behandelt  den  Inhalt 
in  sechs  Abschnitten  J^  El.  31  r,  102 v,  128 v,  283 v,  310v  und  344r,  deren 
letzter  so  überschrieben  ist:  J^  ^\  Jiljl  v-^llTj^  J^il  ^\:^ ^  ^jUI  J^^ül 
u^J^^  iji^i^  ^L-.^  ^J^  jUajIjIj  A*^^  S^y^^  ^^"^^3  c^^^  j)JAlliüj  aJläp  .y.ff. 
j.>  a.a1*L  *l^lj  3f^^  J*^«"  <>i^  Jr^^*^j-  Auch  dieses  J-oä  hat  zahlreiche  Anhänge 
A^i-xc  Ji=*-y.  —  Die  Abschrift  vollendete  Sajjid  Muhammad  Hastb,  ein  Schüler 
Mustafa  Räkim's,  im  J.  1209  (beg.  29.  Juli  1794).  Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  183,  Nr.8043 
und  VI,  S.  557,  Nr.  14622. 

361  El.  (El.  362  leer)  Folio,  12V,  Z.  hoch,  8  Z.  breit,  Papier  bläulich, 
Naschl  zu  35  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  die  Überschriften  roth,  die  Einfassung 
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golden  und  blau,  mit  Textberichtigungen  am  Rande.  Sehr  gut  erhalten.  Der  Ein- 
band in  Gold  und  Seide  gestickt  und  das  Futteral  von  Sammet.  —  Rzw.  N.  90.  — 
Mxt.  323. 

818. 

Zweites  vom  Anfang  bis  Ende  mit  dem  vorhergehenden  übereinstimmendes 
Exemplar  derselben  Übersetzung  Bl.  Iv  — 379v  mit.  goldener  und  far- 
biger Vignette.  —  Die  Abschrift  vollendete  al-Häddsch  Muhammad  Bin  al-Häddsch 
Muhammad  18.  Dü'lka'da  1190  (29.  Dec.  1776). 

879  Bl.  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  öy,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi, 
nasta'likartiger  türkischer  Zug  zu  33  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften 
und  Stichwörter  roth,  das  Arabische  roth  überstrichen,  Einfassung  golden,  schwarz 
und  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  723. 

819. 

Drittes  Exemplar  derselben  türkischen  Übersetzung,  welches 
nur  die  fünf  ersten  Abschnitte  vollständig  enthält  und  bis  Bl.  344 r  des  ersten 
Manuscriptes  reicht.    Doch  heisst  es  am  Schluss  Bl.  351  v:  ^^^  "a.oJju  i^^.]^  y 

C\^SL>  J-^5  0'ij\  Jj.cJS  ^=i-l  /;<viaL«     JiAi'j^  iAis-    o^lc   9^y\   äjUj  jS-     J^U  "[Ij]    a^-o 

jjpjl  ^jj-^  aI-.  A<p^y.  —  Auch  hier  ist  die  Ausschmückung  des  Titels  Bl.  1  v  wie 
im  vorhergehenden  Exemplare. 

351  Bl.  schmal  Folio,  gegen  10  y^  Z.  hoch,  über  6  Z.  breit,  Papier  hell-  und 
dunklergelb,  Naschi  zu  35  Zeilen,  klein,  gefällig  und  deutlich,  Überschriften  und 
Einfassung  roth,  Anderes  roth  tiberstrichen,  Rand  breit.  Sehr  gut  erhalten  in 
einem  Originaleinband  mit  goldenen  in  dunkelgrünes  Leder  eingepressten  Zier- 
rathen.  —  Mxt.  184. 

820. 

Ein  Bruchstück  derselben  türkischen  Übersetzung  in  doppelter 
Abschrift.  Die  erste  auf  weissem  Papier  Bl.  Iv  —  59 v  umfasst  ein  Stück  vor 
und  nach  dem  vierten  Abschnitte  des  ersten  Buchs,  das  Bl.  36v  beginnt,  und 
bricht  mitten  auf  der  Seite  ab.  —  Die  zweite  Abschrift  auf  hellgelbem  Papier 
Bl.  61r  — 84v  ist  kürzer;   hier  beginnt  Jß\  ^\:SJ\  ^  ^\)\  J..0ÜI  Bl.  79 r  und 
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am  Schlüsse  findet  sich  noch  der  Blattzeiger.  Zusätze  am  Rande,  wie  es  scheint 
von  der  Hand  des  ersteig  Bruchstücks,  da  und  dort. 

84  Bl.  (Bl.  85  leer)  hoch  Quart,  über  10  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Naschi  von 
zwei  Händen,  das  erste  Bruchstück  zu  21,  das  zweite  zu  27  Zeilen,  deutlich  und 
gefällig,  das  des  zweiten  Bruchstücks  cursiv,  Rand  breit.  kSehr  wasserfleckig.  — 
N.  F.  186  c. 

821. 

Der  Garten  der  Aussichten  über  die  Wissenschaft  der  An- 
fänge und  Enden  der  Dinge,  vom  Hanefiten  Muhibb-ad-dtn  oder 
Zein-ad-din  Abü'lwaltd  Muhammad  Bin  Muhammad  Bin  Mahmud, 
bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  asch-Schihna  <)Jsi"^l  jA,  den  er  von  seinem 
Urgrossvater  Jiß\  j^  ^t)  j»*  Schihna  erhielt.  Der  Verfasser  wurde  749  (beg. 
1.  April  1348)  geboren,  verlor  seinen  Vater  im  J.  760  (1359)  und  starb  selbst 
mit  Hinterlassung  mehrerer  Werke  im  J.  815  (beg.  13.  April  1412),  nachdem  er 
das  oberste  Richteramt  Über  die  Hanefiten  in  Haleb  und  Kahira  bekleidet  hatte.  — 
Sein  Garten,  welcher  Bl.  1  so  anfängt:  -X^  j^J^j  y\  j,j\\  Jl<s2.  «X-^l  ^  \jX.^  Jls 
^  J^  j*  üLj'Ü  jifii.  ljii_5  AÜc^  ^  Jy^=>  ü-^  «^-^^  ^  -^-^  dSis£^\  j>,  ist  ein 
universalhistorisches  Handbuch,  welches  er  auf  Verlangen  des  Malik  Muajjad 
'Imäd-ad-din  Muhammad  Bin  Müsä  Bin  Schahri,  des  Gouverneurs  von  Haleb,  ver- 
fasste  und  in  einen  Schlüssel,  zwei  ThtirflUgel  ^i^^^a^  und  ein  Schluss- 
wort eintheilte,  deren  Inhalt  er  Bl.lv  so  angiebt:  OJ^<J!  J^  ^\xj\j^  ».iLill  \^\ 
aJc  ^jT  J^yb  j<,l,lx.  Ja  Jß\  cl^U  LI  JU;  ^\  jU  wo'W?  j^  lyi  U_5  ^ß\^ 
Vc  ^ji^  i>\  &ili  jjJu  Jju  ^1  J]  [^  JÖTd^  Ul_5    p*U  J^  Uj..->  i^  J\  »XJl 

o\^ß^y9^\  öy^  \f  olß^^^yk  U  J^  lli^.  —  Auf  die  Einleitung  oder  den  Schlüssel, 
der  von  der  Schöpfung  des  Himmels  und  der  Erde,  von  den  Propheten  von  Adam 
an,  von  den  Kindern  Israel,  den  vier  altpersischen  Dynastien,  den  alt-  und  neu- 
griechischen, ägyptischen  und  arabischen  Herrschern  und  den  Kopten  ganz  kurz 
handelt,  folgt  B1.4r— 24r  die  erste  und  von  da  bis  Bl.  127 r  d.i.  bis  zum  Jahre  806 
(^eg.  21.  Juli  1403)    die  zweite  FlUgelthüre.    Das  Schlus^wort  bis  Bl.  134  v 
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enthält  Traditionen  über  die  letzten  Dinge.  —  Das  letzte  Blatt  134  ist  von  einem 
'Abdassajjid  Suleimän  .  .  .M2.  Dü'lka'da  1120  (23.  Jan.  1709)  restaurirt,  wäh- 
rend der  Codex  nach  Schrift  und  Papier  eher  dem  vierzehnten  als  dem  fünfzehnten 
Jahrhundert  angehört.  Zwei  Vorblätter  enthalten  mehrere  Notata,  darunter  eine 
kurze  Biographie  des  Verfassers.  —  Vgl.  Fleischer  in  Sitzungsber.  der  phil. 
bist.  Cl.  der  k.  sächs.  Ges.  der  Wiss.  Bd.  11,  1859,  S.  13  und  14. 

134  Bl.  (Bl.  135  leer,  Bl.  136v  Notizen)  hoch  Quart,  gegen  9y,  Z.  hoch, 
6  Z.  breit,  Papier  alt  und  gelb.  Nascht  zu  25  Zeilen,  ägyptischer  und  als  solcher 
gefälliger  und  ziemlich  deutlicher  Zug  mit  braungelber  Tinte  und  bisweilen  ohne 
diakritische  Puncto,  die  Aufschriften  roth  und  der  Inhalt  am  Rande  oft  aus- 
gezeichnet. Gut  erhalten.  —  N.  F.  190. 

822. 

^.>»)a^)      Ä^»L*».«ft    »»J^'3^'    ij-*^^^ 

Die  bereite  Antwort  über  die  Anfänge  der  Dinge  und  die 
nächtliche  Unterhaltung  über  das  Ende  der  Dinge,  vom  Scheich 
'Alä-ad-din  'Älidede  Bin  al-Häddsch  Mustafa  aus  Szigeth  ^j\^Ji\ 
oder  der  Bosnier  ^y.J\\  beigenannt,  der  um  das  Jahr  1001  (beg.  8.  Oct. 
1592)  schrieb.  S.  H.  Ch.  V,  S.  416,  Nr.  11508.  —  Der  Verfasser  erzählt  in  der 
Einleitung,  welche  Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:  <^Uäll  Ji>Ul  i  y>-'i\  J^ifl  x^'>\> 
^1  jk^lo-  J.5^  sj}  ijLL  4ji«si,  dass  er  das  Werk  Sujüti's  über  die  Anfänge  mit 
Hinweglassung  der  Gewährsmänner  der  Überlieferungen,  der  Zusätze,  der  Wieder- 
holungen und  Büchertitel  ausgezogen  und  aus  den  Überlieferungen  des  Pro- 
pheten, .seiner  nächsten  Nachfolger  und  Anhänger  das  Doppelte  zu  dem  hinzu- 
gefügt habe,  was  er  aus  den  bedeutendsten  Büchern  gesammelt  hatte.  Er  ordnete 
sein  Werk  in  zwei  Theile,  über  die  Anfänge  der  Dinge  Bl.  6r  in  siebenund- 
dreissig  Abschnitten  und  das  Aufhören  derselben  Bl.  136r  in  vier  Abschnitten 
^\  j  3J^  ^  j.^1  Jk^  U  Jo-[  >-.^l  (sie)  S^o,i\  j  jl^i\  JiUl  Jljl  UJ^- 

^^^ailj  ■  Jij^Jil .  Es  gebe  aber  zwei  Redactionen  seines  Werkes  jl^^s:^'  a^j,  die 
1  Der  weitere  Namen  undeutlich. 
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erste  kürzere  aus  der  vorliegenden  ausgezogene,  von  welcher  vor  der  erfolgten 
Reinschrift,  an  deren  Vollendung  ihn  Krankheit  und  Geschäfte  gehindert  hatten, 
viele  Exemplare  verbreitet  worden  wären.  Er  fasste  dann  bei  der  Beendigung 
den  Beschluss,  vieles  Neue  hinzuzufügen.  Ausserdem  schickt  er  in  der  Einleitung 
zwei  Abschnitte  ,>Jua3  voraus,  welche  vom  Sammler  aus  den  Überlieferungen 
über  die  Anfänge  der  Dinge  nach  dem  j*ft^  ^U.  von  Sujütt  und  seinen  Zusätzen 

i.3Ull   aJiC   Al!.ilj_5   j'^t^   5toy-l  v_>Ii5j1   ^   -te^*-^    !>J^j^\   ^\^    s^J>lo-^    J-.    Ä»?.-   ^9 

JiyJl,  und  von  dem  Begriffe  des  Wortes  der  Anfang  und  das  Ende  eines  Dinges 
^'i\^  J^)(l  läil  ^>^  j  handeln.  Die  Abschnitte  sind  folgende:  Erster  Theil. 
1.  0^\  J^l)  Bl.  6r  ioj..il  Ä>_yJJl  }^%\  dyl  ^.  J.\^\  liUJL  l^y.^  ^^Uil  j 
j'^\  «^Ü-l  ^1:1J1  ^  —  2.  Bl.  7r  Jo.Jl^  l^W  Jl^l  liW-ll  J^^U^I  j  — 
3.  Bl.  8r  ^Öl  olTvSrjl  j:i^^^  oyil  ^J-.  ^«:i1  J\^%\  J  —  4.  Bl."l9v  Jl^l  j 
oUill_5  Ä:J^1  —  5.  Bl.  23 r  \^jy^  C^i\  ^-1^=^11  jy  J  —  6-  Bl.  24r  Jl^l  J 
gUij  ^>i;^^j  l,>;Ll,  _  7.  Bl.  26  r  ^J^J]^  jU:^^!  Jl^l  J  —  8.  Bl.  27  v  jy  J 

y  ji^  u_5  Ä^H  j:y_5  L.>i-.^\  Ly\^  ^y[A\  —  9.  bi.  29  v  j>^j>i  i:^\  j:\j,i\  J 
V-  y  jy  i.  A)^^  a;U_5  üT^I  J_5j;  jy^  ^«Ji_j  _  10.  Bl.  32  r  i:^-A\  j;\ji\  J 

L^\j  dlAcL^  A-jus-  Je-  AÜl  Oljl-o  l^>  Jjbl_3  i.<jb]^i^]  iiU  d,-ua^  —  11.  Bl.  35r 

12.  Bl.  39v  (im  Texte  ^:U^^)  Ällll^  aIILI^j  aIU^  ^  ^\A^^  :>\^\  J^\^\  J  — 

13.  Bl.  45v  V^i^j  (»^^i  P}^^^  ijlA\_^  lMJ\j,  i:3Jlil\  j:y  J  -  14.  Bl.  56r 
•Ul-^1_,  ^_j:*11^  -Ujjilj  ''bjlj  -Uil.^l_5  ^UÜl  jy  ^  _  15.  B1.59r  i^\  >V1  J 
A-Äjjtl!^  i^Ss^  »^  ^y»  l^UUa.»  ply'lj  Lo)l-j'il  w-JlSJL  .  In  einer  ÄcU-  dieses  Ab- 
schnittes B1.68v  wird  durchgeführt,  dass  L/^^y  und  jxSL»]  zwei  verschiedene 
Personen  seien.  -  16.  Bl.  69r  aÜ^  ^%.i\  J  ^^s^i\j,  ^m\^  ^\^  -[^i\  J^  j  — 
17.  Bl.  75v  Ur  jLl  U_5  (LUl'lj  ^bl)  0UP1_5  ^Ull  Jljl  J  —  18v  Bl.  79 r 

Uy.  jLl  u^  ^yi^  ^icii  jy  j  _  19.  B1.81  V  iv^«^j  i^i\j,  i^i]  jy  j 

—  20.  Bl.  82r  \^\iL^j  ' C.\j\J^\\  j;\^\  j  —  21.  Bl.  83v  i^\^  Ä>Jl  jy  J 
obUlj  j«-Ul_5  icUlj  —  22.  Bl.  85  V  A.  ji«L  U^  üli^l  jy  j  —  23.  Bl.  87  r 
Olij^llj  1>^==»J1  J'y  Jk  —  24.  Bl.  87  V  VUÜl.^  (.UJl  jy  J  _  25.  Bl.  88  r 

o:^uij  ^_^i  j:y  j  _  26.  bi.  89v  i:\j)\^  ^J>\^\  j:yi  j  _  27.  bi.  89v 
j:»i^iy  ^'uii  jy  j  _  28.  Bl.  94 r  oi.ü-y  j^j.^!  jy  j  —  29.  bi.  100 v 

'  Dahin  gehört  das  Nägelabschneiden,  das  Stutzen  des  Schnurbarts  u.  s.  w. 
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ja\  ^jj^  j:i^l  J  —  30.  BI.103V  j:\^\j  i:S^A\j  Lii\  j:y  J  —  31.  Bl.lOSr 

^uij  ^)\s3\j  j^yirv-ui«-j  :^r^\  j^i^i  j  —  32.  Bi.  iior  ^u^ij  ^1  j:y  ^  — 

33.  Bl.  112v  y  J^^  ^  y^J^^  ^•^'j  A-^^^  Jj)^  J  —  ^^-  ^^'  ^^^^  p)-?"^  J 
J^l^jÜl  öyii  «^lo.  J-^J  ^ibj  J!l_5^1  —'35.  Bl.  128 r  ü'<i^\j  Äs^Ül  ial^^Ll  j:ijl  j 

jj:J\j  J^J1_5  Ä^JDI  OU:^^  —  36.  Bl.  131 V  ^^j»^  ö^lj  ül-^si-i  J^y  J  —  37. 

Bl.  133r  f^^^>-^_5  ^^  ^Ji«,s>-'il  ^<atUa^j  Äjj.<,5i.l  ä^-ösLl  La^fikl  Jp\^i\   ß.  —  Zweiter 

Theil.  1.  Bl.  136r  i^^  ol^lj,  jj,J\  ^>-ljl  j.  o\^\  \r^^  l^\  ^\ß>\  j  — 

2.  Bl.  139v  l^U.Uj  Jj,Jl_5  J^lllj  li^iLX.  iiUll  ^.;.lj^l  J  —  3.  Bl.  149r  ^\ß  j 

>^^lj,  jU>^!  ^y%  «^U  J^  ^ib^  •^-^j^^  5)y^   ^-^^^  —  4.  Bl.  151  r  ^\^\  j 

o\y^\  j« .  —  Die  Abschrift  vollendete  Ahmad  Bin  'Ali  aus  Sabaez  (türkisch 
Bögtirdlen)  ^i^j^VJl,  bekannt  unter  dem  Namen  des  Sohnes  des  Festungs- 
commandanten Ajlj  j\^j:>,  in  der  Mitte  des  Dschuraädä  II  1041  (Januar  1632). 
S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  IJ,  S.  562.  —  Schluss  Bl.  154v. 

154  Bl.  (Bl.  1  Schmuzblatt)  Octav,  77^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb 
gemischt,  Ta'lik  zu  23  Zeilen,  gedrängt,  klein,  flüchtig,  ziemlich  gefäUig  und 
deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  Einfassung  golden  und  viel  Zusätze 
am  Rande.    Gut  erhalten.  —  N.  F.  198. 

823. 

Die  Wiese  der  Blumen  über  die  Vorfälle  der  Zeiten,  vom 
hanefitischen  Scheich  und  Imäm  Sajjidi  Muhammad  Bin  Ijäs,  dem  Ägypter, 
der  um  928  (beg.  1.  Dec.  1521)  lebte.  —  In  diesem  allgemein  geschichtlichen  und 
culturhistorischen  Werke,  welches  nicht  mit  desselben  Verfassers  ägyptischer 
Geschichte  j^S^\  ^Isj  J  J^^J^  ^^-^^  zu  verwechseln  ist  (s.  H.  Ch.  77,  S.  26, 
Nr.  1707),  findet  sich  eine  bunte  Zusammenstellung  ziemlich  heterogener  Gegen- 
stände. Dasselbe  besteht  aus  zweiTheilen,  wovon  derersteBl.lv  —  209r 
so  beginnt:  «Li  J^  ^  ^JJl  Jj^l  J^^l  j:j^\  ajJ  xJ^  und  über  dessen  Inhalt  der 
Verfasser  Folgendes  bemerkt:   ^  l^jJu  ^jjJI  -X^ly  ^  ^-J^"^  ^-^  *--'*^'  -^  '^^^ 

Oljüilj   —  jjS^  lY-J^    ^  !^:>\y\  ^J-!>'  Lo   (^^-»^  J^  ^J'^   JL^ri-^Ji^^^ä  ^0)j   ^^'j^^'  ?«-«>• 


1  Dafür  im  Text:  üU>^l  «_-***>.  IsXc»^  oU^^^j   ijU'si.l.  Jj>--X'    iLoIsi.1  J-H^j^l  j. 


II.  Bd. 
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•  *j   pjL\\  A-lff  %^1  J^  \'>'^  Cr*  ^J^-^  f  ,r^^  j}  f-^^  J-^  ä*  ^^^^^  jJ^>  ^-J^ 

jy^l  ^yi  ^Ä«j  >-<3il  ^1  <)I1L  jl,.^]  [:S'^  ÄÄii  >J^^  ,_^  ^^  o^  J^  —  ^Uwll 

j,jls-\  J  ^ti^l  ü^  J^  ÄL^^^I  J^l  >^  jjX^l  Äi_jj  b;.^  Jjl  ^^  ^-.Ä*  J^*  JUS  jiäj 
JiUi  Äl.j  Ij^iw.  j-o  LSl^l  Äl^j  jL»-l  jlij>  -x«j  ^*  o^S  X  —  iSj^\  ÄljjJI  IjiL^    11 

J^ju**      Ic    Aii*«=>.    J^ij   «-^-1>J^    J'^j   Äj^^öH  jLjklL    AJl«)    ^j^  jUll  Jy    ^_5    jyiji   ^ibllall 

jLai>-^l.  —  Von  Bl.  6v  an  schickt  er  eine  kosmographische  Übersicht  über  die 
Schöpfung  der  Sterne,  die  Klimate,  Meere,  Flüsse,  Berge  u.  s.  w.  voraus.  —  ' Abd- 
algaifär  vollendete  diesen  Theil  der  Abschrift  Donnerstag  den  21.  Radschab  1112 
(I.Jan.  1701). 

Nachdem  der  erste  Theil  sich  durch  Capitel  wie  Bl.  166  v  ^-^  oWU*  ^J 
a1  jl]  w^lla^j,  Bl.  178 V  ly^  ^i  -«U  ^1  Lo_5  ^^j,  Bl.  196  r  j^  L^  jTS 
.lr^\  Jx.  dSs>-.^j  ^  a1  j;^  U_5  c5->jv^^  BI.  201  r  j\  ^y  ^jUil  J_jll  ^\:A\  Las  ^j 
>llaJl  J»y  und  durch  Abschnitte  über  den  Propheten  Salomo,  Daniel,  den  heil. 
Georg,  Alexander,  Dü'lkarnein  und  Gog  und  Magog  von  seinem  historischen 
Character  ziemlich  entfernt  hat,  verläuft  sich  der  zweite  Theil  ^Uil  *ji-l 
Bl.  210v  —  388  in  völlig  fremdartige  Gegenstände,  deren  er  bei  Angabe  des 
Inhalts  des  ersten  Theils  in  der  Einleitung  nicht  gedacht  hat.  Derselbe  zerfällt 
in  22  Sitzungen  ^^  über  folgende  Gegenstände:  1.  Bl.  210 v  ^jVJ  l^^is-  j 
yuall  —  2.  Bl.  213r  obJl  ^  'jic  a>j.11_5  JIp  Äi^ic  j  —  3.  Bl.  215  v  'b.y&  J 
^\  ^jb  —  4.  Bl.  218r  yi  L^  J  —  ö.  Bl.  220  v  \i>\j^\  l^yi^  J  —  ^'  ß^-  221  v 
lj\  'jr'i  Lyp  J  —  7.  Bl.  223  V  JUil  Jp  LsiUl  ly^  J  —  8.  Bl.  228  r  Ijis^  J 
l/j\  *;L  —  9.  Bl.  230  r  ^^J\  Js^  '^^ß  J>"  J  —  10-  ß^-  232  v  j^  jj^  ^  J 
i^ys  ^jUIj  j^jJl  _  11.  Bl.  235  V  Wl  J-;a9  J  —  12.  Bl.  237  v  ^A  J^  J  — 
13.  Bl.  239v  oUUl  M.>1  J  -  14.  Bl.  243v  iiüai  kcl_yj  J:,  J^'U^,  oH^j  J  — 
15.  Bl.  307  V  O^UI  S^  j—  16-  ß'-  313 r  oULUl  *U1  S^  J  —  l^-  Bl.  318  v 
LUi  Jly.1  o-  :i>i'  ^-^  J  —  18.  Bl.  329r  J^%\  OjiUl^j  ^i^^l  ^U^^l  S'^  j  — 
19.  B1.337r  ^1^  j^l  j  —  20.  B1.354v  VirÄ;jUlj  I^J-l  J^  J  —  21.  B1.360v 
all  ^1  All  %  ^ij  (Kor.  39,  54)  aU)  i^j  ^  l^LU:  ^  JUJ  ^y^,  l^Jl  U?U  ^l_,j  j  — 


1  Verklebt.  —  2  Cod.  Jic.  S.  Koran  77,  276. 
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'22.  Bl  383  V  *«lo  AiJi  J^-y  J.C  i^H  J^  J.  —  Bl.  209  v  steht  auch  noch  ein 
(jl**^  ^  cjUalli  ÄLi  Iff^.  —  'Abdalgaffär  datirt  die  Vollendung  dieses  Theils  der 
Abschrift  vom  Ramadan  desselben  Jahres. 

388  Bl.  breit  Octav,  über  TVa  Z.  hoch,  gegen  5 Vi  Z.  breit,  Papier  weiss- 
grau,  Naschi  zu  22  und  23  Zeilen,  alter  ägyptischer,  eckiger,  doch  lesbarer  Zug, 
sehr  lädirt  durch  die  fressende  Tinte,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Beide 
Theile  in  einem  Bande.  Wasserfleckig.  —  A.  F.  172  (108). 

824. 

^J^äJ)  ^_jp^^   (^^^aä))  ^-y***^  v-i^uJ     "j^  p^<^ 

Sammlung  aus  dem  Werke  „Das  Ersehnte  der  Verstandes- 
kräfte und  das  Ausserste  der  Überlieferungen".  Verfasser  und  Epito- 
mator,  welcher  das  Ausserste,  was  einzelne  Männer  mit  ihrem  Verstand  und  ihrer 
Thätigkeit  geleistet  haben,  oder  worin  irgend  etwas  seinen  Höhepunct  oder  seine 
ausserste  Grenze  erreicht  hat,  schildert,  sind  unbekannt.  —  In  dieser  ohne  alle 
Ordnung  oder  Eintheilung  veranstalteten  Sammlung,  welche  Bl.  1  v  so  beginnt : 

j>o   i;ls£    ^A  S^^^  li'J^\  ^  J^\  A-Xib_j    ""Ij^.!      3  jÄ_j   JjäJI   ^yr^^   JjÄaSl  ^T^    v^llT 

w^Aiy   Üj  >^>^>  j<S',  finden  sich  interessante  Dinge  z.  B.  Bl.  4v  ^>^  IüäLI  ^^^ 

i  c5^l>^^^  jj'l  läA-sxj  \j^^  O^Vf  Jx,=>-  l-^  läA.<C  öIj  ^«^i1  i-C^  ^  -^'^/^  c^^-^ül  ^J  j»- 
JoJk=>-  c-Äil  oiil  Jai^  0^  iJ^^l_j  ÄU  i  ül^l  Jäij».  xvS^l  U-j  ^^1^  Ä^Uj'  ^I  Äp»  läÄjsC 
I  J^i^  (l>y..-o>-v  A*U  i£jUL  ^j>-.  AjUw«>~ft  <_i)]  Jkl-Il«  ^>-  (-aJI  ^wAj  ly^   Ul-<a«  »J^Ob.  AjUii 

jjiül  ÄLlj  ^_^-«i^\  '^i^j  ^  oder  Bl.  7r  JLjli^  Äs:^''*^'^^  _j53l  ^^^^Lw»  oder  ^'^1  Ip  ^^^^ 
y^  Ji.  —  Schluss  Bl.  10  r. 

10  Bl.  klein  Octav,  über  %^l^  Z.  hoch,  gegen  474  Z.  breit,  Papier  gelb, 
Nascht  zu  15  Zeilen,  zierlich,  gefällig  und  durchaus  deutlich,  das  Wort  ^^^ 
roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  213. 


1  Der  Codex  wiederholt:  ^\j>^  A-Jj. 
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Fersisch. 
825. 

«-/  Die   Ordnung   der  Geschichten,    von  Nasjr-ad-din  Abu  Hasan 

'Ali  al-Beidawi,  wie  der  Codex,  welcher  ßl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 
ji-i  »  \j  px^  Jolc-^  jjkC  j  J^3  k^Vj  J^>>  j,  ^■^>-,  ausdrücklich  sagt:  Ji«j  U\ 
u\  ^IjIä^  "^^5  J-^3^  Jäcil    ÄUaiil  ^^_^l9    Jä»o    »Ui   lii^  c^llS    ^i  cilj*  ^-iß   ü)'^>~ 

jjC^\  J.P  ^;;.->.  yl  ö'-''^^^  J^^  ^^^  -r^^  »-^^-ti  ^J^^  f^^^'  während  Hädschi  Chalfa 
(F7,  S.  354,  Nr.  13846)  und  de  Sacy  (Notic.  et  Extr.  JF,  S.  672  —  699)  den 
berühmten,  am  wahrscheinlichsten  im  J.  685  (beg.  27.  Febr.  1286)  gestorbenen 
Commentator  zweifellos  den  Verfasser  sein  lassen.  Ganz  anders  Quatremere 
(Hist.  des  Mongols  S.  LXXXV^g.),  welcher  Banäkitt  zum  Verfasser  macht  und 
das  ganze  von  Müller  herausgegebene  Fragment^  aus  Raschid-ad-din's  zweitem 
Bande  des  'f^^y^  ^^ ,  aus  dem  es  Banäkitt  entlehnte,  genommen  sein  lässt. 
Diese  Geschichte  Chatäi's  sei  717  redigirt,  der  Commentator  Beidäwt  aber  früher 
gestorben.  —  Auch  in  den  Pariser  Exemplaren  weicht  die  Einleitung  des  einen 
von  der  des  andern  ab,  wie  bei  unserm  Codex  und  Hädschi  Chalfa,  Do(^  nennt 
jenerBl.  2r  den  Titel  ausdrücklich  ^j^j^l  ?^  und  fährt  zur  Motivirung  desselben 
fort:  ^^  jiil  4  3^  A  bd-\^  j^^  i^p  Cj^j  o\jy^  o)j>\  li^  f>^  aIJl-j  O^  j.5  üy*- 

^>je^j     «Jjl    li^    .^    ^yJ^\^  ij:>\^  ^it_j    JAib    U*y    Jl    o^lJl    A.ic    ^^\  "'U-C^     'OJ^ 

jf^Xt»  |f«i)«  ^  j*^  ^"^V  r*^^  y^^r*'  j*   <J^  O^  3  f*"^-^J   kj*"^'  tJ'*'^  y  AjUwj»,  —  Es 


1  Die  Historiae  Sinensis  Abdallae  Beidavaei  von  Andreas  Müller  und  in  zweiter 
Ausgabe  von  dessen  Sohn  bildet  nach  des  Vaters  Angabe  (s.  Comment.  alphabetica  S.  2)  von 
Beidäwi's  historischen  Compendien  das  achte,  während  er  auch  dieses  zu  einem  Theile  des 
^jl^l  •Uä/  macht,  dessen  Inhalt  er  genau  und  richtig  angiebt.  Nach  Quatremöre  Hess 
sich  Müller  durch  den  falschen  Titel  seines  Exemplares  täuschen.  De  Sacy,  welcher 
Müller's  Buch  nicht  erwähnt,  giebt  die  Blätterzahl  seiner  gebrauchten  Manuscripte  an  und 
diese  lässt  den  vorliegenden  Codex  allerdings  kürzer  erscheinen.  Das  Verhältniss  des  von 
Müller  herausgegebenen  Fragments  zum  Codex  und  Beidäwi's  Werk  bleibt  demnach  noch 
näher  zu  bestimmen,  —  2  Entweder  für  .U  oder  nach  türkischer  Weise  für  .c^lc  der  hoch- 
gelehrte Adam? 
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umfasst  demnach  dieses  Handbuch  die  Zeit  von  Adam  bis  zum  21.  Muharram  674 
(17.  Juli  1275)  und  zerfällt  in  vier  Theile.  Von  Bl.  2Öv  — 29r  erwähnt  es  noch 
kurz  folgende  acht  Dynastien:  1.  OLjU^  J^l  äjuIU  —  2.  jLlUL  —  3.  Bl.  21v 
öL.y^  —  4.  üLio^  —  5.  Bl.  24 V  ö^-^j^  —  6.  Bl.  26yö\.'^i^  —  7.  Bl.  27 r 
(jLjULi  —  8.  (jübb  ^jj\j^  und  giebt  Bl.  29  v  —  30  v  dreiundzwanzig  poetische 
Chronogramme  auf  den  Tod  berühmter  Fürsten  und  Gelehrten.  Vgl.  noch  de 
Sacy's  Anthol.  grammat.  S.  37  flg. 

30  Bl.  Octav,  Sy^  Z.  hoch,  b^/^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Taiik  zu 
21  Zeilen,  nett,  fein  und  deutlich,  Aufschriften,  Namen  und  Einlassung  golden. 
Gut  erhalten.  —  N.  F.  287. 

826. 

Der  Garten  der  Verständigen  über  die  Kenntniss  der  Ge- 
schichten und  Genealogien,  auch  kurzweg  die  Geschichte  Banä- 
kiti's  ^.^=U>  fzJ^'  genannt,  von  Abu  Suleimän  Däüd  Bin  Abl'lfadl 
Muhammad  al-Banäkitl,  wie  die  Handschrift  Bl.  Iv  den  Verfasser  nennt, 
oder  nach  Hädscht  Chalfa  (777,  S.  499,  Nr.  6635)  Fachr-ad-dfn  Muhammad 
Bin  Abt  Däüd  Suleimän  al-Banäkiti,^  welcher  zu  den  Geschichtschrei- 
bern und  Dichtern  aus  der  Zeit  des  Dschingiziden  'Alä  ad-dln  Ihn  Uldschaitu 
gehört.  S.  Gesch.  der  schönen  Eedekünste  Pers.  S.  241.  —  Der  Verfasser,  welcher 
nach  einer  Vignette  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt :  Ac  l^^\j  iX,;>^  Jft»-  aI)  ji^l 
^1  (>Ä6=^!  aÜ^  Jl«^  AÄlci- ^rj=>-,  bemerkt,  dass  er  viele  Geschichtswerke,  vorzüglich 
aber  des  Weztrs  Chodscha  Raschid-ad-dtn  ^j^^l  ?t«lo-  benutzt  habe.  Sein  Werk 
fange  von  Adam  an  und  reiche  bis  zu  seiner  Zeit  d.  h.  bis  zur  Herrschaft  des 
Schähinschäh  'Alä-ad-dln  Abu  Sa'td  Bahädurchän  Bin  as-Sultän  Muhammad  Bin 
Uldschaituchän  o\s>.^\J~^\  Bin  Argunchän  Bin  Abakachän  Bin  Maulä  Kuchän 
Bin  Tulichän  ö\j».}jj  Bin  Dschingizchän  d.  i.  bis  zum  25.  Schawwäl  717 
(31.  Dec.  1317).    Das  Werk  umfasst  folgende  neun  Theile:  j^  B1.2v  J^l  ^9 


1   Vgl.  Weiteres  über  den  Namen  bei  Morley  S.  25  —  28,  wo  der  Titel    }^]  i^^^j 
A^i\^  j,\fi\  ^J\y  J  ^\M\  lautet. 
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jiiÄ»  jl^  ijLlil  ^Ucl  oj^  jj  «ä^j  '^^^  (JIIjI  ^j^  ^^  <viLU  _3^  (jl^lj  yA  &^y  J«*^^»- 
*l<5^j  "Lui  j\it>\.L»ß  ^<^f)  IJji^  J)  ^  j^  Bl.  9r  »j^  ^    JU^l  JU  JU-2Aj  ^*ij  J.^;.libj 

xlc>*5  (^LjAi  Jk*«**  u-v.~J  OVaJ  J->  Bl.  26  r  |<wj  -<w9  ^^«j|  jJLj  g-^j  ^^^.u«  Jl^mJ«  jU^ 
^Ji^^  ^Ij  ^jJujIj  *U1i>-  wA«ij  J^_^=»"i  T'J^J  —  J<'J-'>-  f^y^  ^  —    Jib^<o  J^  (>vuJ1 

jU>-l  jj  (Bl.  72  r)  ^j^i/>-  fJi    »-^-j1  Jl-»  ^^j  ^^-^j  j^-a^  c>Li«jl  JÜ-«  O-u  JJub^ 

(Bl.  82 r)  jsy  .c^  JUJ\  JL  jL^^lp*  4J>>X«  iU>.iL  aL^jjp-  «U^^l  U  JJJI  ^^  '-i?**' 

CjX»  ^  bo^  AW^J  O^i  ^J^p  -X'i  A^iU  A-j  öllilj  jl^:  oU  Lijt^  Ij^^l^-v^I^  Ä   Lu^  öti^l 

J-Ju«Jj  fr,/^'^  c^J*-«^  K-^  -''^  '^^'  ^^'  f*^  f*^*^  *"^^  (*^^  Jl-Soj  ^>-_5  -X-^v^  J.^^>- 
g-^  •'Ulci^  Ä  ^ILj  d^^Uj  ^^1  jXif  ^VS^  —  j^b  U  o^Jl  (Juls;  ^.-.c^  jjU  .r^ 
jjiff  (jLL^  4;-^^li  y,\  bZ^  j:>  öUjI_5  1  Jtib  \l^jj  II  ^~*  j^^c  jl  Si\  Ajy  «!)<J1  aJiC^ 
jyA.  ZJC  j^  Bl.  107 r  i^Ä>  ^  JU-.1  jLü  \rrY  öUjI  jiL  O-X-o  ^^-  <iuij  j^-^^  J[li\ 

^.>y.  OULil  üUbjl  ^1  U  üLjI  ^>_^j1  4U..51  _^C  j^j\  ^l::»  ^jU  jj  Bl.  117 r  ^ 

J.A.I  ^y  (jliil  ^l:j.il,  o-u  ^"  ^^^  jt,o*-j  öLiil  ^jkCj  ja\  AÄtlU  Ji.^^  ^  o\Jii\^ 
^jli"  ^.>  Bl.  I26v  p^  ^    J^l  Jl  ^j  ^llftA.^  j.-o::wA>^  jI^ä»  ^^^  j\jit>  J.^  ^5^ 

.-^1  JlAi^  .>-ö  (JLjI  ^ll^l  OJ^  ^'  a-^j-  —  ^^^  Schluss  des  Buches  iclc»- 
^1:53 1  Bl.  176  r  fällt  in  das  J.  718  (beg.  5.  März  1318). 

*  Der  König  Zedekias  hiesa  eigentlich  Mattanja  noriD. 
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176  Bl.  (Bl.  177  leer)  Quart,  über  87,  Z.  hoch,  gegen  6  Z.  breit,  Papier 
gelb,  dem  indischen  ähnlich,  Naschi  zu  20  Zeilen,  ziemlich  alt,  stetig,  gedrängt 
und  gefällig,  das  letzte  Blatt  restaurirt,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Gut 
erhalten.  —  N.  F.  193. 

827. 

Auserwählte  Geschichten  oder  kurzweg,  wie  in  der  Einleitung  Bl.  5 r 
steht,  AJiijS  Auserwähltes,  von  Maulänä  Ha^mdalläh  Bin  Abi  Bakr 
Bin  Hamdalläh  Bin  Nasr  Mustauft  Kazwini,  der  um  750  (beg.  22.  März 
1349)  starb.  S.  H.  Ch.  V,  S.  177,  Nr.  10644.  —  Der  Verfasser,  welcher  Bl.  Iv 
so  beginnt:  «il  J\ju>\  j  ^\  cSXe^  J^«>1  ^\^j  j}  ^  3^  ^  \^^\^A>  J:.i\L^^  ^"^j 
erwähnt  Bl.  4v  eine  Reihe  Schriften,  die  er  benutzte,  darunter  ^\j  ^Ul  ^^y>, 
^iS  «-i)l^,  v-j^^\  c_i;llo,  w^-Jl  'C>\yj>,  c^j=^  c^^^v^,  öj"^  yj>:  cy  -^-^  K^'^^' 
^\f  xJ\jLi\  ^>J^\  JU^  ir.'>^j^^  ^-^J?    ^^^-^^y^  «-^-^  j^}  sJ^  "^"^J}  ^^'  ^^)   f^^' 

j,./^  J...Ä-*  »^  js2.  olÄ^-<a* .  Das  Werk,  welches  mit  Adam  anhebt  und  bis  zur  Zeit 
seiner  Abfassung  im  J.  730  (beg.  25.  Oct.  1329)  fortgeht,  zerfällt  in  eine  Eröff- 
nung d^[s,  sechs  Capitel  K^\y\,  die  wieder  in  Abschnitte  J^-^ä  und  weitere 
Unterabtheilungen  gegliedert  sind,  und  ein  Schlusswort  (d,c\>.) ,  deren  Inhalt 
Bl.  6r  —  8v  genau  angegeben  und  kurz  folgender  ist:  ^j'^>^^  j-^  Bl.  8v  a^I» 
_;]  ^t  -j^öULA  jj  Bl.  43  V  pj  <Ji  —  üLrui*j  ^j>  j^  Bl.  10  r  Jjl  c^U  —  cJ^^S" 
^^j  w^A*>-_j  O''^^^  Ju-ij  O^-jjI  j^lö-  ^^,^=>j>  j^  Bl.  68  r  xw  v_»Ij  —  J^jI  dJy  »jLi\  ^yJi 

Bl.  187  r  .jlt>-  ^li  —  J  jU>.1j  ^Wi^lj  ^Ul£^_5  OljUl  J-ÖJI  Aic  ^ila-^  J^^-  <>il«il 
^L.«j  lji_5  sZJL,  Jjb\  äZ>\  Bl.  291 V  w<;  c^li  —  ^-^^-^jf  f^-*^  -V^  J-^  Ä  öUb^lj  ^  j3 
c^ij«  ^lio^  l.LU^  jl_y»  <»  O'^y  ^'-'^^  "-^^  -;tr'  J^j^'  ß'-  346  v  x^w  ^l  —  ^^  'U^Cj 
4^4^^  J^  ^'  rV!^-?  le,.:^=^>-_j  (jUb..>l>j  [^\  l_>Lj1  Bl.  373r  acIc^  —  JU-il.  —  Die 
Abschrift  wurde  von  al-Hädschi  Dschäbir  Bin  Sälim  al-Bagdädl,  bekannt  unter 
dem  Namen  Diener  des  Koran  O^i  |.^l=>-,  Freitag  6.  Rabi'  II  964  (6.  Febr.  1557) 
vollendet.  —  Schluss  Bl.  374  r. 


1  Hier  sind  erwähnt  jlXo  J^  ^o  öUUijlj,   (jULL»  (jlibb».jli,  ü^y J^,   O^J^^f 
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374  BI.  Folio,  gegen  liy,  Z.  hoch,  ly^  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb, 
Nasta'llk  zu  17  Zeilen,  cursiv,  gross,  deutlieh,  Aufschriften  gi1ln  und  roth,  Stich- 
wörter und  Einfassung  roth,  bisweilen  eine  Textverbesserung  am  Rande.  Gut 
erhalten.  —  N.  F.  192. 

828. 


^;'y)' 


Die  Annehmlichkeit  der  Geschichten,  vom  MoUä  Schukralläh 
Bin  asch-Schihäb  Ahmad  ar-Rüml,  welcher  dieses  universalhistorische 
Werk  unter  der  Regierung  des  Eroberers  von  Constantinopel  Abü'lfath  Muham- 
mad im  J.  861  (beg.  29.  Nov.  1456)  verfasste  und  nach  dem  Inhaltsverzeichnisse 
seiner  dreizehn  Capitel  Bl.  Iv  —  4v  (s.  H.  Ch.  II,  S.  73,  Nr.  1957)  und  nach  zwei 
Belobungen  des  Werkes,  efner  persischen  Bl.  4v  —  5v  von  Maulänä  Hadrbeg 
Tschelebi  und  einer  arabischen  von  Muhjt  -  ad  -  dm  Muhammad  al  -  Chusrawi 
^j_^,-^l,  Bl.  5v  mit  den  Worten  beginnt:  4I.I  aIpj]  x  [_^  J^V  iS'-^^  ^  x^\. 
Hierauf  giebt  er  Bl.  7r  eine  Menge  Geschichtswerke  als  Quellen 'an,  welche  für 
uns  zum  grossen  Theil  verloren  gegangen  sind  (s.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  IX, 
S.  179)  und  wiederholt  Bl.  8  kurz  den  Inhalt  der  dreizehn  Capitel.  —  Die  Ab- 
schrift datirt  vom  J.  936  (beg.  5.  Sept.  1529).  —  Nach  dem  Schlüsse  Bl.  178  r 
folgen  V  Verse  von.  Rahmt,  Käbüs  ^^lä,  Dü'lrumma  und  Imrü'lkeis. 

178  Bl.  (Bl.  179  Schmuzblatt  mit  fünf  türkischen  Distichen)  schmales,  hohes 
Quart,  gegen  97^  Z.  hoch,  6V4  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu  19  Zeilen, 
persischer  Zug,  gefällig  und  deutlich,  aber  wie  es  scheint  von  sechs  verschie- 
denen Händen :  der  ursprünglichen  Bl.  2  —  32 ,  41  —  56,  89  —  136,  169  —  178; 
der  zweiten  Bl.  1,  33  und  34,  39  und  40;  der  dritten  Bl.  35  —  38,  65  —  88;  der 
vierten  Bl.  57  —  64;  der  flinften  Bl.  137—160;  der  sechsten  Bl.  161  —  168;  Auf- 
schriften roth,  Vieles  roth  überstrichen,  der  Inhalt  am  Rande  roth  ausgezeichnet. 
Gut  erhalten.  _  H.  0.  1.  "        ' 

829. 

iSj^  fO^  ^^^^r/ 

Die   persische    Übersetzung    der   Geschichte    Tabart's,    vom 
Weztr   Abu    'Ali    Muhammad    Bin    Muhammad    Bin     Abdallah    al- 
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Barami  (der  Codex  fälschlich  Js^J^),  welcher  auf  Befehl  seines  Fürsten  des 
Samaniden  Abu  Sälih  Mansür  Bin  Nüh  (reg.  961  —  976)  an  diese  Arbeit  ging. 
S.  H.  Ch.  IJ,  S.  136,  Nr.  2250.  —  Diese  Übersetzung,  welche  Tabari's  Werk  nur 
im  Auszuge  enthält  und  Bl.  4  v  nach  einer  Vignette  mit  den  Worten  beginnt : 
'•h  ij|_^»l^5  j^ColTl^jljk»^»  ^j^^slj  o**^?  giebt  zuerst  die  ganze  gewöhnliche  Vor- 
geschichte von  Adam  an,  die  Propheten,  die  alten  persischen  Könige  bis  Anu- 
schirwän ,  die  arabische  Vorgeschichte  bis  auf  den  König  der  Himjariden,  Dü'l- 
jazan,  Bl.  130  r  die  Gleburt  des  Propheten  Muhammad,  Bl.  135 v  den  Kampf  des 
Parwiz  mit  Bahräm,  Bl.  144r  den  Chosroen  Bin  Mihr  chasls  ^^-»-^  ^^  ^  öj-^^ 
und  die  Geschichte  Muhammad's  und  seiner  Nachfolger,  der  übrigen  Chalifen, 
Bl.  242 r  Mu'äwija,  Bl.  299  r  den  Tod  des  Chalifen  Mu'tasim  im  J.  227  (beg. 
21.  Oct.  841),  von  den  ihm  folgenden  Chalifen  aber  bis  Mustandschid  billäh 
(555 — 566)  nur  wenige  Zeilen  von  jedem  und  dann  noch  Einiges  bis  zum  J.  656 
(1258)  —  die  letzten  Worte  sind  'iXs^^  ^^«»-^  Z^  iL-»  ^ä  j)Jj>  o^^  — ,  also  ein 
Nachtrag  von  irgend  einem  Copisten  über  die  mit  dem  J.  302  abgeschlossene  Ge- 
schichte des  im  J.  310  (beg.  1.  Mai  922)  gestorbenen  Tabari  hinaus.  Eine  ganz 
ähnliche  Erscheinung  zeigt  sich  in  den  Petersburger  Exemplaren  (Catal.  S.  260  — 
264,  wo  sich  auch  das  Nöthige  über  die  betreffende  Literatur  findet),  wo  eben- 
falls vom  Tode  Mu'tasim's  an  mit  einem  Male  die  ausfuhrliche  Schilderung  ab- 
bricht, so  dass  dem  Übersetzer  Bal'ami  kein  vollständiges  Exemplar  Tabari's 
vorgelegen  zu  haben  scheint.  Vgl.  damit  Morley  in  A  descriptive  Catalogue  of 
the  Historical  Manuscripts  in  the  Arabic  and  Persian  Languages,  preserved  in 
the  Library  of  the  Eoyal  Asiatic  Society  of  Great  Britain  and  Jreland  S.  17 — 21.  — 
Dubeux  kam  leider  mit  seiner  Übersetzung  dieses  persischen  Auszugs  nicht 
über  das  68.  Capitel  hinaus,  welches  die  Geschichte  des  Propheten  Schu'eib 
erzählt.  Vgl.  daselbst  das  Avertissement  S.  IV  flg.  über  den  Übersetzer  und  die 
Übersetzung.  Dubeux  ebensowenig  wie  Kosegarten  kannten  den  Wiener  mit 
nicht  gewöhnlichem  Aufwand  geschriebenen  Codex.  —  Schluss  Bl.  301  r. 

301  Bl.  (Bl.  1—3  leer)  gross  Octav,  über  97,  Z.  hoch,  über  67,  Z.  breit,  Papier 
glatt  und  hellgelb,  Nascht,  Perlschrift  zu  27  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  die  Auf- 
schriften in  schwarzem  Tulut  zwischen  zwei  goldenen  Linien,  die  arabischen  Stellen 
roth.  Gut  erhalten.  B1.8r  am  obern  Rande  ist  der  Namenszug  des  Sultans  Ahmad  IIL 
(reg.  1115  —  1143  =  1703  —  1730)  abgedruckt.  —  Rzw.  Nr.  69.  —  Mxt.  374. 

ir.  Bd.  ä 
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830. 

'[i}J}j  J^!^  ^-Lj^l  lx<^  3  "[lJ]  i^jj 

Der  Garten  der  Reinheit  über  den  Lebenslauf  der  Propheten, 
der  Könige  und  der  Chalifen  oder,  wie  in  dem  Exemplare  wiederholt 
steht,  "LüsLl^  A^^J  "^^^  "-ir**  ^  "^-o^l  ^jj  der  Garten  der  Reinen 
über  den  Adel  der  Propheten,  der  Könige  und  der  Chalifen,  von 
Muhammad  Bin  Chäwandschäh  Bin  Mahmud,  dem  unter  dem, Namen 
Mirehänd  allgemein  bekannten  Historiker,  welcher  im  J.  903  (beg.  30.  Aug. 
1497)  starb.  —  Dieses  grösste  aller  persischen  historischen  Werke,  welches  der 
Verfasser  auf  Bitten  seiner  Freunde,  vorzüglich  aber  auf  Verlangen  des  gelehrten 
Wezlrs  Mir  'Alt  Schir  im  Kloster  Chiläsrja  in  Herät  am  Flusse  Indschil  J-^l 
gegenüber  der  von  jenem  Wezir  gegründeten  Akademie  schrieb,  zerfällt  wie 
bekannt  in  ein  Vorwort,  sieben  Theile,  die  jeder  flir  sich  ein  Ganzes  bilden,  und 
ein  Schlusswort  (i^lo-,  das  sich  in  wenig  Exemplaren  findef  (s.  H.  Ch.  7/7, 
S.  501  flg.,  N.  6651).  Das  ganze  Werk  erschien  lithographirt  in  Bombay  1848 
und  Bruchstücke  mannigfach  aus  verschiedenen  Bänden  in  Europa,  sowie  ausser- 
dem Stellen  des  Werkes  häufig  angeführt  werden,  z.  B.  in  Not.  et  Extr.  V,  S.  192 
flg.  und  IX,  S.  117  —  274.  Die  Annahme  Jourdain's  und  des  Major  Price, 
dass  Mirehänd  jJl^^  die  sechs  ersten  Theile  und  das  Schlusswort  vollendet, 
den  siebenten  Theil  dagegen  höchstens  nur  angefangen,  gewiss  aber  nicht  zu 
Stande  gebracht  hat,  wird  auch  durch  die  Petersburger  Exemplare  (s.  Catal. 
S.  269 — 273)  bestätigt,  welche  allesammt  nur  jene  sechs  Theile  und  die  Chätima 
herstellen.  Wo  sich  der  siebente  Band  angegeben  findet,  enthält  er  die  aus  den 
Werken  des  Sohnes  entlehnten , etwa  entsprechenden  Partien,  und  selbst  das 
Schlusswort,  welches,  da  es  fast  nichts  Historisches,  dagegen  mehr  Geogra- 
phisches bietet,  der  Verfasser  während  der  Ausarbeitung  des  Werkes  gleichsam 
unterwegs  sehr  leicht  niederschreiben  konnte,  erscheint  häufig  interpolirt.  Vgl. 
Weiteres  über  das  Werk,  seinen  Inhalt  und  die  dasselbe  betreffende  Literatur 
bei  Morley  S.  30  —  38. 

Das  vorliegende  Exemplar  enthält  zwei  Bände  je  zu  drei  Theilen,  deren 
Inhalt  nach  der  Einleitung  in  Not.  et  Extr.  IX,  S.  260,  wo  auch  das  Wiener 
Exemplar  benutzt  wurde,    vollständig  angegeben  ist.   —  Der   erste   Band 


n 
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enthält  hier  Bl.  5v  —  222  r  den  ersten  Theil,  Bl.  224  v  —  500  r  den  zweiten, 
Bl.  500v  — 660r,  wo  Bl.  649v  al-Mu'tasim  billäh  als  letzter  Chalife  genannt  ist, 
den  dritten.  Jeder  beginnt  wie  im  zweiten  Bande  mit  zierlicher  Vignette. 
Dieser  giebt  Bl.  Iv  —  157v  den  vierten  Theil,  Bl.  158 v—  305 r  den  fünften, 
Bl.  306 V  —  535 r  den  sechsten.  —  Der  erste  Band,  wo  Bl.  1  die  Spuren  eines 
vertilgten  Sultansiegels  sichtbar  sind,  hat  keine  Unterschrift;  im  zweiten  dagegen, 
von  welchem  die  Blätter  2 — 5,  201 — 206  und  209 — 214  verloren  gegangen  sind, 
schliesst  der  vierte  Theil,  hier  immer  jJat  statt  x^l  genannt,  Bl.  157  v  mit  der 
Angabe,  dass  Hädschi  Muhammad  Bin  Hädschi  Mahmud  Bin  Hädschi  'All  Don- 
nerstag den  3.  oder  4.  Dschumädä  I  980  (11.  oder  12.  Sept.  1572)  die  Abschrift 
vollendete.  Ausführlicher  nennt  er  sich  Bl.  305  r  am  Ende  des  fünften  von  ihm 
früher  —  Sonnabend  10.  Rabt'  II  979   (1.  Sept.  1571)  —  vollendeten  Theiles 

js-lc^  ä'  "l?^  ^^  cl^^^  J^V^  ^^  '^3J3  ^^  "-^    pJ»lc^    ^    J^  ^=^^  -^*^^ 

^c- .  —  Der  sechste  von  einer  der  des  ersten  Bandes  sehr  ähnlichen  Hand 
geschriebene  Theil  wurde  von  Muhammad  Bin  al-Mahmüd  mit  dem  Ehrennamen 
Amin-ad-din  —  er  selbst  nennt  sich  x,A  J^  p^  —  Montag  17.  Radschab  980 
(23.  Nov.  1572)  vollendet,  und  der  zweite  Band  gehörte  früher  zu  einem  vom 
Grosswezir  al  -  Häddsch  Muhammadpascha  1160  (1747)  gestifteten  frommen 
Legate  t^Sj. 

Band  I.  660  Bl.  klein  Folio,  11%  Z.  hoch,  über  8  Z.  breit,  Papier  hell- 
und  dunklergelb.  Nascht  zu  31  Zeilen  von  einer  geübten  Hand,  nastaiikartig, 
gefällig  und  deutlich.  —  Band  H.  535  Bl.,  Bl.  1  —  306  Nascht  zu  29  Zeilen, 
weniger  zierlich,  aber  deutlich,  Bl.  306  —  535  zu  32  Zeilen,  gefällig  und  deutlich, 
Aufschriften  roth,  Einfassung  golden  und  farbig.  —  A.  F.  28  und  29  (464,  1,  2). 

831. 

Zweites  Exemplar  des  ersten  —  Bl.  Iv  bis  241v  —  und  des 
zweiten^Theiles  —  Bl.  243  v  bis  544r  —  desselben  Werkes  in  einer  sehr 
correcten  und  zuverlässigen  Handschrift,  welche  im  J.  1624  für  40  Reichsthaler  in 
Constantinopel  erworben  wurde.  S.  Lambec.  (Kollar)  Comm.  S.  300,  Cod.  IV, 
wo  das  Wort  Tomus  nicht  als  Band,  sondern  als  Theil  x^  zu  verstehen  ist,  da 
das  Ganze  nur  zwei  Drittel  des  ersten  Bandes  des  vorhergehenden  Exemplares 
enthält. 
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544  Bl.  Folio,  über  13  Z.  hoch,  gegen  9  Z.  breit,  Papier  graugelb,  Nastaiik 
zu  25  Zeilen,  schön  und  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  die  arabi- 
schen Stellen  roth  überstrichen,  Einfassung  golden  und  farbig.  —  Tengnagel.  — 
A.  F.  11  (112).    . 

832. 

Der  vierte  und  fünfte  Theil  desselben  Werkes,  wovon  der 
vierte  Bl.  Iv  —  227  v  von  Ibn  Sajjid  Muräd  al-Huseini  al-Kätib  al-Maschhadt 
24.  Schawwäl  1044  (12.  April  1635)  und  der  fünfte  Bl.  Iv— 237  v  von  Hädscht 
Nakd  jSü  'Alt,  dem  Sohne  jJ^  des  Hädschl  Iwad  Tibrizi  im  J.  1068  (beg.  9.  Oct. 
1657)  vollendet  wurde. 

Band  I,  "227  Bl.  Folio,  über  12  Z.  hoch,  über  7^^  Z.  breit,  Papier  indisch 
und  hellgelb,  Ta'lJk  zu  25  Zeilen,  gedrängt,  mittelgross  und  gefallig,  Aufschriften 
und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  Band  II,  237  Bl.  Folio,  lO'A  Z.  hoch, 
7  Z.  breit,  Papier  zum  grossen  Theil  gelb ,  das  übrige  hell  graugelb ,  Nascht  zu 
25  Zeilen,  nasta'ltkartig,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  roth.  Bl.  1  und  2 
restaurirt,  sonst  gut  erhalten.  —  N.  F.  195. 

833. 

Der  sechste  Theil  desselben  Werkes,  der  bis  zum  J.  873  (beg. 
22.  Jali  1468)  reicht,  mit  einem  Anhange  J.ö  Bl.  566  r,  in  welchem  der  Verfasser 
Gott  für  die  Vollendung  dieses  Theiles  dankt.  —  Die  Abschrift  datirt  vom 
5.  DÜ'lhiddscha  1258  (14.  Jan.  1843). 

567  Bl.  Octav,  87,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  hellgrüngelb, 
Ta'ltk  zu  21  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  In 
Juchten  mit  Goldschnitt.  —  Mxt.  247. 

834. 

Die  Auswahl  der  besten  Nachrichten  über  die  Auseinander- 
setzung der  Lebensverhältnisse  der  trefflichsten  Männer,  ein 
bis  zum  J.  904  (beg.  19.  Aug.  1498)  fortgeführter  Auszug  des  vorhergehenden 
Werkes,  von  dem  Sohne  des  Verfassers  desselben  Gijät-ad-dtn  Muhammad 
Bin  Humäm-ad-dtn  mit  dem  ehrenden  Beinamen  Chändamir  >..l  jJl^, 
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welcher  dieser  Arbeit  sieh  auf  den  Wunsch  des  Wezirs  Mir  'Alt  Schtr,  der  ihm 
dazu  seine  Bibliothek  öffnete,  im  J.  904  unterzog  und  941  (heg.  13.  Juli  1534)  in 
Guzerate  starb.  —  Das  Werk  beginnt  S.  l  =  lv  mit  den  Worten:  cX»^''i^^^i>- 
^\^^  J^«>-  jljJä^l  ^^^  ,>d3^*j  j\l\  o\iS\^  Ct\l^  "h'^J  j]ji<Jlff  <jla.1  jL>.l  0^^\j 
^\  £  <Z^  ^\i>-  und  zerfällt  in  ein  Vorwort  a*jä*,  zehn.  Bücher  äIIÄo  und  ein 
Schlusswort  dj^s*-  folgenden  Inhalts :  LUäJu>.  ciUselcL  ä  ^5/^=»-  Jjl  ^J  j:>  S.  3  u^-su> 
^^  (jlcw  .i^u  C^^  ^^\  ^  (>'-»  c5^_3^  ^^  j^  ti^,?  AJlsi-^  J>.  aSjI  (jL_5  4jk*iy 

—  v><i-j^  ti^*AJ^  ^■^  j^  S.  6  Jjl  ^U-o  —  jLlil  öi**  j^  ,^__yAi\  C^^o-^  LU-jLj_j  (jW-1 

—  ^.jii:  U  ^_<li>:^j  ps^  J^^  J^'^  jj  S.  86  *^  Ailio  —  "l<5^  ^J  jj  S.  81  p  j  aIUo 

J.-^!  aJlC  Obji^j-.  ''«JuöJ^o-j  OllTlf  A=^lj:i>  »^^jj^j  Cji\s>-  ^'^  j^  S.  145  ^j\^  aIU* 

—  ^--«^  o^'i  SlI^'Ij  O'/i'b  '^i^  /^i  j->  S.  198  ^:  aIU.0  —  ol^l  Ji^l^  oyi^ll 

—  <)u-iU  HäIc^  Jo  ^^  S.  274  .iJiib  aIULo  —  <Co1  J^  ^Ulci-  ^.i  j  j  S.  237  x^  ^iliu 
jj  üLl>i  jl  -X«j  c^^*^^  (jLjLc  ^-^U*  ^_^.ia«j  ^oU^U  i>^U^^.i  j.i  S.  327  .<vlib  aIUu 
S.  467  -y;  aIÜo  —  iy^]/>-  C-.i'iß  j^  JUJal^  oLi  j^  J^j  -xJl  a^  C.^ß<>^  ö\r^  •-'J^^ 

^^^    aUA  ^lli   j^^  ^^.^-t/^   "-^^  tX^  J^  S.  517    JbJ  ^ilio   —  (jl^  J^9^j  ^^J^^ 

—  ül-«)  /;'!   u  c>U»j  ^^^  4Ui  jl>   öl  ^^ji  t-UUaLj  (1)1-^9  Ö^^j*  ^J<^  -'^'''  <-^}/^   w»t>»Lo  jV/^ 

jTj^  olÄo  CJs>^  iU-i-  o\  Cj\)^j  oIcIj  i>\jjj  O]^  4^13  djJij  ^Cj  jj  S.  609  AfU- 
J^l  ijy  ^A  &SL  o\  j^  j^  ilc  jKa\  J-.1jJ  «11  ^J  ^  j<^^  J.^  J.Ä.1  jl  ^j>ia.«j.  — 
Vgl.  dazu  Morley  S.  38  —  42.  —  Das  Schlusswort  S.  609  —  637  geht  nach 
der  Beschreibung  der  Stadt  Herät  und  ihrer  Umgebungen  auf  die  Aufzählung  der 
Medresen,  Klöster,  Moscheen,  Bibliotheken  und  Hospitäler  über,  worauf  von 
S.  617  die  Aufzählung  der  in  Herät  zur  Zeit  des  Verfassers  lebenden  Gelehrten 
und  ausgezeichneten  Männer  folgt,  deren  auch  noch  in  einem  Anhange  JjS  von 
S.  620  an  erwähnt  werden.  —  Vgl.  Khondemir  von  Reinaud  in  Biogr.  univers. 
Vol.  XXII \  Quatremöre  im  Journ.  des  Savans  Juillet  1843;  Charmoy  in 
Mömoires  de  l'Acad.  Imper.  des  Sciences  6"''  S6rie  Tom. ZZJ,  S. 95  flg.;  Lambec. 
.Comment.  ed.  Kollar  Vol.  77,  S.  299  und  380,  Nr.  12.  —  Tengnagel  kaufte 
den  Codex  1624  zu  Constantinopel  ftir  11  Dukaten. 

637  Seiten  Folio,  12 7^  Z.  hoch,  über  Vj^  Z.  breit,  Papier  graugelb,  Naschf 
zu  26  Zeilen,   persischer,   deutlicher  Zug,    der  Text  sorgsam  und  correct,  mit 
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Nachholung  des  Ausgelassenen  am  Rande  und  mit  einer  zierlichen  Vignette 
am  Anfange,  die  Überschriften  roth,  die  Einfassung  golden  und  farbig.  — 
A.  F.  21  (466). 

83S. 

Der  Freund  der  Biographien,  Nachrichten  über  ausgezeich- 
nete Individuen  des  Menschengeschlechts  enthaltend,  von  dem 
obenerwähnten  Chändamtr,  welcher  das  Werk  im  J.  927  (beg.  12,  Dec.  1520) 
begann  und  929  oder  930  abschloss.  —  Es  fängt  Bl.  1  v  nach  einer  Vignette  so 
an:  <li  Ijuy  \y\  ^*  U  ^^  a«:>.j  3^j\  ^«  \^\  \ltj  und  preist  den  Emir  Muham- 
mad al-Huseinl  von  Churäsän,  auf  dessen  Verlangen  er  sich  dieser  Arbeit 
unterzog,  und  Chodscha  Karim-ad-din  Habiballäh ,  einen  Grossen  am  Hofe  des 
Safavriden  Schah  Ismä'tl  Bin  Heidar,  welchem  er  in  Gemeinschaft  mit  dem  Nach- 
folger des  gestorbenen  Emir  Muhammad  al-Huseint,  Durmischchän ,  das  Werk 
widmete,  das  in  eine  Eröffnung,  drei  Bände  und  ein  Schlusswort 
folgenden  Inhalts  zerfällt:   C-jSj  ^>^s\  o\^  Cjj^:>'  oIs^Isä-  J^I  ^j>  j^  yJCs\ 

Jjl  j,]^  iyJLi\  o\^  j^  ^^l\  .JU«jLj«  o[J~\  ^>j  (jlo-  ,iLLj  o\^j  O^Jj  üUv'l  ^i^s] 
^jj   »%)\  Jj^j\   (_;lw  -XOy  lo^  (jlo^  ^  ^J'^^^J  «J^S  "IJ^j  »ILaC  "Li]  Jl^l  öL  J^ 

^_^ ^   A~»l  ^_^    ol^-   O^J   ?^^J   üUig    j-*l«.l      jl   -JLS'  ^]  *'Aij|     j>^\k^j   t_^Lo     3  ^    J.i 

o|^i  j^  (jLjLc  ^^l«^  £  ^-Jö^-j  «-juLU  j^S»-  f^^j  f^^y  -^^  fy^  '^^  jl/*"  -*t*" 

»-^^**    ^V*^      JbUloli    ,J-OS    j^AJÜ       Jbllt^lj     jLil    i^llsi     P_^^    i/^"^^     ^-^-^^^     c5^     4_^^J^'~^^ 

o\p^  ^^  ^\j^^  öf^^  ^j  <-^)/^  ?w]  jkj  jTj  ^,5  «llIiLl  jjs^  ^l^>.  ^j .  —  Dazu  vgl. 
Morley  S.  42 — 50.  —  Von  den  drei  Bänden  ist  jedoch  nur  der  erste  und  dritte 
in  zwei  ganz  verschiedenen  Handschriften  vorhanden.  Der  erste  schliesst 
Bl.  391  r  mit  der  Geschichte  des  Chalifen  'Alf  Bin  Abi  Tälib  ab,  doch  fehlen  am, 
Ende  ein  oder  zwei  Blätter;  wenigstens  ist  das  letzte  Blatt  von  der  Rückseite 
überklebt  und  daher  nicht  zu  erkennen,  ob  der  Schluss  da  ist.  —  Die  zweite 
Handschrift,    eine   neue  im  J.  1843  in  Constantinopel   besorgte  Abschrift, 


^ 
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beginnt  Bl.  Iv:  ^1  ^y  ^J^  J^  -^  ^5^  »-d)  ^'  ^iid  schliesst  mit  der  Regierung 
Z^J<>.  des  Pahluwän  Hasan  Dämagäni  und  des  Chodscha  'Ali  Muajjad. 

Band  I,  391  Bl.  klein  Folio,  10  Z.  hoch,  6y,  Z.  breit,  indisches  hellgelbes 
Papier,  Ta'lik  zu  21  und  weniger  Zeilen,  älterer  Zug,  gefällig,  mittelgross  und 
deutlich,  von  Bl.  326  an  feiner,  die  vorhandenen  Aufschriften  roth,  Einfassung 
golden  und  farbig.  Mit  Ausnahme  des  ersten  und  der  letzten  Blätter  gut  erhalten. 
—  Mxt.  311.  —  Band  II,  323  Bl.  Octav,  8y,  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  gelb, 
Ta'lik  zu  21  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  von  Bl.  42r  in  der  Mitte  an  bis  an's 
Ende  ein  feinerer  und  netterer  Zug,  Überschriften  roth.  In  Juchten  mit  Gold- 
schnitt. —  Mxt.  248. 

836. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  Iv  — 144r:  fO!^'  «-r^ 

Das  Mark  der  Geschichten,  ein  historisches  Handbuch  vom  Emir 
Jahjä  Bin  'Abdallattf  al-Kaz"wini,  einem  Anhänger  der  Schiiten,  welcher 
das  Werk  unter  der  Regierung  des  Safawiden  Schah  Ismail  I.  im  J.  948  (beg. 
27.  April  1541)  vollendete  und  im  J.  960  (beg.  18.  Dec.  1552)  starb.  —  Es  be- 
ginnt Bl.  Iv:  aL.^^s=>  ^trUaP  ajII-jI  jt  o\^  O"*^-^*^  A^=»  C^j>\^  ^\—^^  -X«>. 
'A.\  jJJlSjui,  ist  dem  Fürsten  Abü'lfath  Bahräm  Mirzä  al-Huseini  aus  dem  Hause 
Safl  gewidmet  und  zerfällt  in  folgende  vier  Theile:  Jl^l  'J^  ^^  Bl.  3r  J^l  xo 

,<^^  x^J  —  Z^\  J.-^  j\p>--  y  'J\^  ^\  &^y  P%>\  j\  J-ä  Ä  öUbjli  ^j  j^  Bl.  17v 

J^ljkÄ»  öUj»_5^_3  ZJi^  o\^j\o.  (jUb^lj  ^.3  jj  Bl.  126 r  o>l^  xS  —  JU-jI  JiZt^ 
dojA^  <)Jc  <üb  JU^Ulj.  —  Die  Abschrift  wurde  10.  Dschumädä  II  1021  (8.  Aug. 
1612)  vollendet.  —  Vgl.  die  Übersetzung  in  Büsching's  Magazin  Bd.  X VIT. 

2.  Bl.  2r— I7r  am  Rande: 

Der   Garten  oder    die   Grabstätte  der  Reinen   oder  wie  Bl.  2r 
die  Aufschrift  lautet:  j^  ^ nj'f^  (?)*-^l;-U'  ^^j^  U4;<ä^  jL  j^  J?^-^  ^  ^^y^ 


Li^l  nach  türkischer  Weise  für  ^_j  ? 
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jul  Aj^l  Jl^^^j  Ji^"  d.  i.  Denkschrift  des  MoUä  Haschrt  al-Ansäii 
aus  Tibriz  über  die  Gräber  der  Heiligen,  welche  in  den  Grab- 
denkmälern und  anderwärts  zu  Tibrtz  und  in  der  Umgegend 
ruhen.  —  Der  Verfasser,  welcher  Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:  ,>^H  aIII  xs-j 
i^yj^  c5r**>"  —  J^  c/  ^"^^  jj^l«^  u>**"^  (^'^''"^  V— 'wji  y  ^äj  Li  ^J^sü.^  ^ ^  (**lr' 
ill  Ä  ^jl-^^l,  erzählt  im  Eingange,  dass  in  Gesellschaft  seiner  Freunde  die 
Rede  auf  sein  Buch  über  die  Gräber  der  Heiligen  zu  Schiräz  gekommen  sei,  und 
wie  bereits  der  Derwisch  Husein  ein  ähnliches  Denkbuch  über  die  Gräber  der 
Heiligen  unter  dem  Titel  ^jJ  ol^lj*  die  Wallfahrtsorte  der  Gräber  zu 
schreiben  unternommen,  allein  durch  seinen  Weggang  nach  Haleb  unvollendet 
gelassen  habe.  Einige  Bruchstücke  desselben  seien  in  seine  Hände  gelangt,  und 
er  habe  nur  auf  Bitten  der  Freunde  diese  Abhandlung  geschrieben  und  durch 
das  erste  Wort  des  Titels  a-ojj  die  Zeit  der  Abfassung  d.  i.  das  J.  1011  (beg. 
21.  Juni  1602)  bezeichnet.  Sie  zerfällt  in  sieben  Capitel,  deren  Inhalt  er  angiebt. 
Das  Ganze  ist  eine  schlichte  Aufzählung  der  einzelnen  Heiligen  (eig.  Sündlosen) 
Oy^y^isu,  und  Scheiche,  deren  Gräber  oder  Grabkapellen  als  Wallfahrtsorte  oder 
Denkmäler  derselben  in  und  bei  Tibriz  besucht  und  verehrt  werden.  —  Der  Text 
steht  diagonal  am  Rande  Bl.  2r  — 17r  und  am  Rande  von  Bl.  143  v  nennt  sich 
der  Polizeipräfect  von  Tibriz  jj^  u-*.Jsi  Mir  Muhammad  Käsim  Bin  Mir  Muham- 
mad Häschim  als  Besitzer  und  da  seine  Hand  die  des  Codex  ist,  war  er  auch 
wahrscheinlich  der  Schreiber  desselben. 

144  Bl.  klein  Quart,  über  Sy^  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'lik 
zu  17  Zeilen,  deutlich  und  wenig  gefällig,  Aufschriften,  Namen  und  Stichwörter 
roth.  Text  gut  erhalten.  —  A.  F.  137  (115). 

837. 

Der   Schmuck    der   Welt,    ein  universalhistorisches  Handbuch  vom 
Richter  Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  'Abdalgaffär  al-Kazwfni,  bekannt 
unter  dem  Namen  al-Gaffärt,  der  in  diesem  Werke  die  allgemeine  Geschichte 
bis  zum  J.  972  (beg.  9.  Aug.  1564)  erzählt  und  dasselbe  fllr  den  Schah  Tahmäsy    /yk 
verfasste,   auch  durch  die  Worte  \}  'o\^  '^  die  Zeit  der  Abfassung  d.  i.  das 
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J.  971  andeutete.  —  Die  Handschrift  enthält  nur  ein  Bruchstück,  so  dass  wahr- 
scheinlich mehr  fehlt  als  da  ist.  Dagegen  liegt  ein  Inhaltsverzeichniss  von  drei 
Blättern  JTv  —  IIIy  ÄiL^l  aj^ib  ^  U  C^^^  bei,  welches  das  unzureichende  des 
Codex  Bl.  Ir  ergänzt  und  das  ganze  Werk  umfasst.  S.  denCatalog  von  Hamnier- 
Purgstall  S.  197 — 199.  —  Es  zerfallt  dasselbe  in  einen  Titel  jl^lc  und  drei 
Bücher  g-',  deren  Inhalt  Hädschi  Chalfa  {II,  S.  658,  Nr.  4352)  kurz  angiebt. 
Letztere  zerfallen  in  Blätter  Äi-si-^,  diese  in  Zeilen  jja^  und  diese  in  Buchstaben 
*-i?^^-  —  ^^^  Codex  beginnt  Bl.  Iv  mit  dem  sechzehnten  Blatte  des  zweiten 
Buches  über  die  Sultane  der  Mogolen  J^to  0<U^-<  jj  und  zwar  ^^  Bl.  2v  J^l^L-- 

ü^  j^^Ss>.  Si^j<>\    >-j'>'  <^J^  J.^  Bl.  6r  .«w^Ls-i  ji'Cjtjs-   da-jjj^     jU'^Ia^  iJ^j'  -^^9^ 

—  darin  zwei  Buchstaben  JU^\j  J^.>  C^ij^  ^-^j^^  -^j-^==*  j<L>^-ü  jj  J^l  ^^ 
und^l  w»^  JU-ü^  JU>ij  £  &:>jj\  j\  Cr^\y^  j^  Bl.  7r  j[)  ^^.  So  nach  dem 
Text;  nach  dem  Fihrist:  ^jJ^f>'_^  j\r^^  "hj  ^  -^^  ''^«^  _5->  o[li\  ^jj\  :\  ^J\]£>%J 
j>jl^  ^-0  »_j^>.  j^  Cj*^ ^-^  u'j'^'  •  —  ^^^  Text  fahrt  so  fort:  O^^'*'  j^  J^^  ü^>- 

y*.*l  j^jl  ^1  A*iL^t>.  j^   sc  <-i^  aJICILI  j.>  Jjl  »-»^  ''^^1^  ^^'  *-t^  ^"^^"^  ''At>.j  j 

j,<:J  <-t'=*-   J^J^V-"    ^^  J^    f->^  '-t/'=*"    Ai^^jÄvJ  ^J\xh  j^  Bl.  15 V    J-IU  *-?^,=^    üljj^ 

A*^l53^  J<L>>1-»  j.>'Bl.  20 r  jbj^IlÄib  ^ls£^  y^  JT  ^1^31-^  j^  ^i:.  J^=.^  jsi^j  jJ^U  jj 

aji^ya^  jf^*"  ^<,p  .»"i^l  j.>  B^w  ^^5a«j  .>!*:>.  1^  Si^\j  pv*"^  b-;^  ^-^  ^^'  j^-^  J^^r*" 
Bl.  36  V  -ib^jy  ^As?'^  üUp  JT  Cr^U^-ü  ^^  Bl.  32  v  -ibj.^  '^a«^^  O^älj  OU-^^  a^«^  ^^ 
^j>  Bl.  44  V  J^IU  ''Asc^  Jüjy  jl  C;^ld^  ^j  (1.  iwju)  i^Ä»  "A^s^^Ly  1^  o^^^-*  j-> 
^\  0;vli>3l-»  ^>idUl  0;-A.>.  JU  j^ji9  Jlj»-].  —  Es  folgt  nun  die  Dynastie  der 
Safawi  Bl.  49v,  von  wo  an  bis  zum  Schluss  die  Darstellung  nach  Jahren  mehr 
chronikenartig  —  zunächst  von  905  bis  972  —  sich  gestaltet  und  nur  von  wenig 
Überschriften  unterbrochen  wird. 

86  Bl.  Quart,  9  Z.  hoch,  6  Ya  Z.  breit,  Nascht,  neue  Abschrift  zu  23  Zeilen, 
flach,  gefällig  und  deutlich,  Überschriften  und  Namen  roth,  Rand  breit.  Aus  einer 
Handschrift  vom  J.  990  copirt  und  gut  erhalten.  —  N.  F.  194. 


1   *_v;>-  ist  hier  und  in  der  folgenden  Überschrift,  welche  sechs  t-Jj^^  zu  Unter- 
abtheilungen hat,  offenbar  falsch.  —  2  So  nun  immer,  nicht  Aa-^^. 

II.  Bd.  10 
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Auszug  aus  der  persischen  Geschichte  Läri's,  von  Muham- 
mad as-Sa'dt  al-'Ubädi,  bekannt  unter  dem  Namen  Muslih-ad-din,  der 
nach  979  (beg.  26.  Mai  1571),  in  welchem  Jahre  Läri  starb,  gelebt  haben  muss. — 
Die  Eintheilung  des  Auszugs  ist  dieselbe  wie  die  des  Originals,  doch  sagt  der 
Verfasser  nichts  von  diesem  Verhältniss  in  der  Vorrede,  welche  Bl.  Iv  mit  den 
Worten  beginnt:  ^1  j^j^^oU  ^1j\i^^  :>^x£.\j  j_yL*.  und  nachdem  sie  den  Verfasser 
genannt,  fortfährt:    »^Jl  -yic  "l^ul  _j\k,[Lo  J>  j  ^   J-i^L»  «äU  «.oU.  ^_^-va^  oiJl» 

^1   cL.il.   —  Das  Vorwort  und  die   zehn   Capitel  sind  folgende:   Ä«jio 
Bl.  2v  JJj^\\x^  p  —  1.  Bl.  3r  .^  o[*j  "Ij^l  jl  ^^Lo^lj  ^Ul  Jij=-1  j^  J^l  ^l^ 

-^^  ol>l  ^t;.!  l;  jo\  i^y  —  2.  Bl.  3v  üloU^j  \y\:^\  ^  ^^  -i3jL  jl  J_jl  aä^Is  ^j  ^^ 

^\^  _  3.  Bl.  5r  JL  vrA  öI:.j1  Oj.^  jUL^^  Jo  j^  —  4.  Bl.  lOr  Jl^l  j^ 

Jl;^*l\A  (jli^'   CjXo   i,-^ülj    »-S^^se^    oLI-jLj    5.    Ai\    -X**J   Ju>-    üLj    bX-J|  ^_jv*^  ^-i 

jJIs;  U£l  A>  ^^r>>  pU*.  ^L.  Hier  die  vier  rechtmässigen  Chalifen,  Hasan,  Husein, 
die  Umajjaden  und  'Abbasiden  —  7.  Bl.  40 r  a-^Lc  -X^  ^j>  a^  0;d£>^«i  oUÜö  ^3 

c.  aIIj   —   c?.    üL.>yjc   —   e.    O^^  —  /.   öLibll.ojjlj>.   —  g.   ^^^    ö^uLc-[f^\ 

jj^j  —  h.  »b  o^\',\  —  z.  oL^ j^  ^1:::>.J^  -^^^^  (^*tJ^  ülCl;!  —  8.  Bl.  58v 

J_^  J^y-l  ^^  —  9.  Bl.  74  V  "aLJ  ^1  j\..i  ö*"^)  t-5j  J^^^.3  Cr-*"  »-^.j-^j^  J^^^  J-^ 
^Ji  j^^  j\)  —  10.  Bl.  177 r  pjj  ^>OoXj  j^.  —  Die  Geschichte  der  Osmanen 
ist  bis  auf  den  974  (1566)  gestorbenen  Sultan  Suleimän  den  Grossen  fortgeführt 
und  die  Aufzählung  der  in  den  einzelnen  Perioden  gestorbejien  Staatsmänner, 
Gelehrten  und  Schriftsteller  eine  höchst  dankenswerthe  Zugabe.  —  Die  Abschrift 
datirt  von  der  Mitte  des  Scha'bän  1135  (Mai  1723).  —  Vgl.  die  türkische  Über- 
setzung von  Lärt's  Werk  Nr.  845. 

81  Bl.  hoch  Octav,  über  10  Z.  hoch,  über  57^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Ta'lik 
zu  31  Zeilen,  flüchtig,  nicht  scharf,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Überschriften, 
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Namen,  Zahlen  und  Stichwörter  roth,  Inhalt  und  Namen  am  Rande  oft  und  roth 
ausgezeichnet,  Einfassung  golden.   Gut  erhalten.  —  H.  0.  12. 

839. 

Der  Rosenkranz  der  Kunden,  die  persische  Übersetzung^  der  unter 
dem  obigen  Titel  bekannten  türkisch  geschriebenen  genealogischen  Tabellen  von 
Adam  bis  zu  den  Osmanen.  Verfasser  der  letztern  ist  der  Scherif  Schafi'f  ^_^i, 
der  unter  Suleimän  dem  Grossen  schrieb.  S.  Nr.  867  und  868.  ^  Auch  Hädschi 
Chalfa  kennt  unter  dem  Titel  ji^i]  iiusC^  jUi-^1  is^  vom  Derwisch  Muhammad 
Bin  Ramadan  ähnliche  bis  auf  den  Sultan  Suleimän  herabgehende  Tabellen.  — 
Die  Vorrede,  welche  mit  den  Worten  beginnt:  üUjj  j  •"a-ö^Ö-j  j^^  *aUlj  <>jjb 
ill  (jlci-  jnLj  öÜaL.  j,  (jlcL  öULj  ölUu  ^Uc  ist  persisch,  der  die  Personen  und 
Dynastien  begleitende  Text  dagegen  türkisch.  Jene  erscheint  im  Anfange  ab- 
gekürzt und  das  Exemplar  beginnt  mit  Adam  und  geht  bis  auf_den  Sultan 
Mustafa  III.,  den  Sohn  Sultan  Ahmad's  III.  im  J.  1171  (beg.  15.  Sept.  1757) 
herab,  unter  dessen  Regierung  wahrscheinlich  der  Abschreiber  lebte.  An  Adam 
schliessen  sich  in  genealogischer  Form,  oder  wenn  man  will  in  der  eines  Stamm- 
baumes, die  Patriarchen  und  Propheten  bis  auf  Muhammad  herab  an.  Auf  diese 
folgen  die  vier  alten  persischen  Dynastien,  die  Umajjaden,  'Abbäsiden,  Sama- 
niden,  Gaznawiten,  Deilamiten  oder  Buiden,  Chuwärazmschahe,  Seldschuken, 
die  Malähida  oder  Assassinen,  die  Dynastien  Dschingizchän's  und  die  Osmanen, 
genau  wie  in  den  Petersburger  Handschriften.  Nach  der  Schrift  ist  hier  der  Theil 
von  Sultan  Salim  IL  im  J.  974  neu  hinzugefügt. 


1  Noch  ist  die  Frage  zu  untersuchen,  ob  nicht  die  hier  als  persische  Übersetzungen 
genannten  Codices  das  Originalwerk  sind ,  so  dass  die  ursprüngliche  persische  Vorrede 
unübersetzt  geblieben  wäre.  —  ^  gg  giebt  zwei  türkische  Genealogien  der  Art  unter  den 
leicht  zu  verwechselnden  Titeln  jL>.^l  (JäC-"  und  jUi-^l  dts^^.  Schafi'f  gilt  als  Verfasser 
der  erstem  und  ist  vielleicht  gar  nicht  als  solcher  an  obiger  Stelle  zu  nennen.  Der  Peters- 
burger Catalog  (S.  468  flg.)  nennt  Jusuf  Bin  'Abdallatif  als  türkischen  Übersetzer  eines 
persischen  Originals  des  Titels  ^Lsi^Ü  iesC^.  Unstreitig  bedarf  das  gegenseitige  Verhältniss 
aller  dieser  genealogischen  Tabellen  zu  einander  noch  der  nähern  Erörterung. 

10* 
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Papierrolle,  20  Ellen  lang,  Yj  Elle  breit,  die  persische  Vorrede  dtwäniartig 
mit  Ta'lfkformen  und  grösser  als  das  Diwänt  des  türkischen  Textes,  ausserdem 
gefallig  und  deutlich  und  die  Namen  bisweilen  in  Tulut.  Die  bedeutendem  Per- 
sonen sind  roth  wie  die  Kreise,  in  denen  sie  sich  befinden,  und  die  bei  den  unbe- 
deutendem Namen  einfach,  bei  wichtigern  Personen,  z.  B.  Adam  und  Abraham, 
ausser  einer  schwarzen  Einfassung  doppelt,  bei  Muhammad  dagegen  dreifach 
roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  487. 

840. 

Zweites  Exemplar  derselben  genealogischen  Tabellen  mit 
persischem  Vorwort,  von  denen  der  Anfang  bis  zum  Propheten  Sälih  ^lo  restau- 
rirt,  der  ursprüngliche  Theil  aber  bei  weitem  älter  ist.  Die  letzten  Sultane  sind 
Suleimän,  Salim  IL  und  Muräd  III.,  und  der  den  Personen  und  dem  Anfange  jeder 
neuen  Dynastie  gewidmete  Text  ist  türkisch,  nur  bisweilen  kürzer  als  in  dem  vor- 
hergehenden Exemplare  und  bei  einigen  Sultanen  fehlt  er  zuletzt  ganz. 

Papierrolle,  20  Ellen  lang,  Yj  Elle  breit,  Naschf,  gross  und  deutlich.  Im 
altern  Theile  sind  die  bedeutendem  Namen  bis  auf  Abu  Muslim,  dem  Gründer  der 
Dynastie  der  Abbasiden,  grün  in  grünem  Kreise,  im  übrigen  Theile  die  Inschriften 
schwarz,  die  Kreise  überall  roth.  —  Mxt.  488. 

841. 

Drittes  unvollständiges  Exemplar  der  genannten  Tabellen  mit 
dem  oben  angegebenen.  Anfange.  Dasselbe  reicht  nach  der  abgekürzten  Vorrede 
nur  bis  auf  den  Propheten  Sälih;   die  noch  folgenden  rothen  Kreise  sind  leer. 

Papierrolle,  5  Ellen  lang,  Y2  E^^  breit,  grosses  türkisches  Nascht  ohne 
jeden  Schmuck.  —  Mxt.  486. 

842. 

Viertes  ähnliches  Exemplar,  in  welchem  nach  Adamund  den  Propheten 
Jjl  •AÜd  mit  Kajümart  folgt,  aber  auch  schon  mit  Tahmürat  C>Jy^  abbricht. 
Die  übrigen  Kreise  sind  unausgefüllt. 

Papierrolle,  22  Ellen  16  Z.  lang,  14 Y*  Z.  breit,  Papier  hellgelb  auf  rothe 
Seide  gezogen,  Naschf,  ungefällig,  die  Kreise  roth.  —  N.  F.  463. 
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843. 


Viererlei. 


1.  Bl.  Iv— 19r:  r}jj^^    rjj 

Die  Freude  der  Geister,  von  dem  bereits  erwähnten  Ahmad  Bi- 
dschän.  Vgl.  Nr.  652.  —  Fast  nichts  als  eine  Prophetengeschichte  von  der 
Schöpfung  an  wie  zur  Verherrlichung  Muhammad's  geschrieben,  dessen  uner- 
schaffener  Geist  eine  grosse  Rolle  spielt,  mit  dem  Anfange:  Ja-  Ä  j-x\X^^ 
il  Xj^Lj  ^j  J>=*--  —  Diß  Abschrift  besorgte  der  sonst  namenlose  Derwisch, 
Substitut  des  zweiten  Gebetausrufers,  ^l'  ü^^-»  aa-Ic^-  ^Ij^^j». 

2.  Bl.  19v  — 28r: 

Die  Geschichte  Constantinopels  oder  Stambul's,  durch  und 
durch  fabelhaft,  nur  da  und  dort  mit  historischem  Anflug.  Am  Ende  werden 
mehrere  byzantinische  Kaiser  und  Sultane  erwähnt,  und  der  obige  Abschreiber 
nennt  sich  hier  jX^  aäJc^  ^^j^. 

3.  Bl.  28v— 68r:    cSOlsl  ^j  ^-^UU    AäÜj 

Das  Traumbuch  des  Mollä  Uweis  Bin  Muhammad,  bekannt 
unter  dem  Namen  Weisi  und  im  J.  1037  (beg.  12.  Sept.  1627)  gestorben.  Vgl. 
die  andern  Exemplare  Nr.  1039  — 1042  und  die  Ausgabe  von  Bulak  1252.  — 
Der  Verfasser,  welcher  mit  den  Worten  beginnt:  ^\  UT^  Jl«>.  ^\j\  ^<p-  .<\«j,  hatte 
durch  seine  Anstellung  als  Richter  in  den  verschiedensten  und  entferntesten 
Theilen  des  Reichs  den  wenig  tröstlichen  Zustand  desselben  kennen  gelernt  und 
fühlte  in  Folge  seiner  Erfahrung  den  Drang,  zur  Abhilfe  dieses  Zustandes  seinen 
Theil  beizutragen.  Er  wählte  aber  nicht  wie  in  seiner  Satyre  das  bittere  Wort, 
sondern  die  weniger  directe  Form  des  Tadels,  den  Traum.  In  der  Absicht,  dem 
Sultan  Ahmad  I.  (reg.  1603  — 1617)  mit  seinen  Rathschlägen  zu  dienen,  fingirt 
er  die  Erscheinung  Alexanders  des  Grossen  im  Traume,  der  in  eine  nächtliche 
Versammlung  verstorbener  grosser  Männer  versetzt  wird,  darunter. Adam,  Seth, 
Noah,  Hüd,  Sälih,  Abraham,  Moses,  Jesus,  Muhammad,  dessen  vier  Nachfolger, 
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Mu'äwija,  'Amr,  mehrere  Umajjaden,  Haddschädsch,  Ma'mün,  Mansür,  Häkim- 
biamralläh,  Hulagu  und  der  ägyptische  Sultan  Kaitbai,  welche  die  Ursachen  der 
Schicksale  der  Reiche  besprochen  hätten.  Aus  ihrem  Munde  theilt  er  nun  die  Vor- 
schläge zur  Verhütung  des  weitern  Verfalls  des  Reiches  mit.  Vgl.  Gesch.  der 
Osra.  Dichtk.  UI,  S.  205  und  Gesch.  des  Osm.  Reichs  V,  S.  100  und  663.  —  Die 
Abschrift  datirt  vom  J.  1032  (beg.  5.  Nov.  1622  —  oder  1033?). 

4.  Bl.  68v  — 81r:  <3ulj   v^i^l 

Das  Buch  Asafs,  des  vorgeblichen  Wezirs  Salomo's,  der  durch  seine 
Weisheit  sprichwörtlich  geworden  ist  und  noch  immer  als  Musterbild  für  die 
Weisheit  späterer  Minister  gilt.  Verfasser  dieses  Regierungskatechismus,  der  mit 
den  Worten  beginnt:  p  ^y^^\  iX^  j  J^^j^j>^  Jj^  "^^  -^^ ,  ist  der  Gross- 
wezlr  Sultans  Suleimän  L,  Lutflpascha  Ibn  'Abdalmu'in,  der  im  J. 950  (beg. 
6.  April  1543)  starb.  Er  erwähnt  den  Sultan  Bäjaztd  II.  und  Saltm  L,  preist  den 
Sultan  Suleimän  und  theilt  darauf  die  Abhandlung  in  folgende  vier  Capitel  <^^y}- 

1.  Bl.  70 r  j^^^=>  aUI«..  d>^  aU,U.jLj  j^J^  <)^*.j  ^  Jäc!  yj^  J^=*-^^  J^^^  — 

2.  Bl.  75 V  ^j-xL  j\  jjS^  aUI«^  ös^'  iX>\  lAc^^  —  3.  Bl.  78  v  j^  aj^L  öL.j>.  ^jJ  — 
4.  Bl.  80r  jj  dJuL  Llcjy^oj.;.  —  Vgl.  das  zweite  Exemplar  Nr.  1001,  3,  welches 
in  seiner  Eintheilung  und  seinem  Inhalte  etwas  von  diesem  abweicht. 

81  Bl.  (Bl.  82  Schmuzblatt)  Octav,  77,  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  hell- 
gelb, Naschl  zu  15  Zeilen,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und  Ein- 
fassung roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  202,  203,  204,  284. 

844. 

Das  Buch  der  Nachrichten  über  die  Lebensumstände  der 
Propheten,  der  Könige  und  der  Heiligen,  vom  hanefitischen  Scheich 
Badr-ad-dfn  Mahraüd  Bin  Ahmad  as-Sarüdscht  al-'Aint,  der  im 
J.  855  (beg.  3.  Febr.  1451)  starb,  in  der  türkischen  Übersetzung  von  Muham- 
mad Sa'!d  Kara  Chalil  Efendizäda,'  welcher  die  Übersetzung  um  das 


^  In  der  Vorrede  Bl.  2r  steht  der  Übersetzer  als  eine  Person  ^_pie>>  d^i  ju«w  jLtsl 
i^j  i^Xst),  während  Hanlfzäda  Nr.  14697  zwei  A.ilj  ^S^\  J-i<>-  ^  und  Ju«-<  J^^Xt'iy, 
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J.  1142  (heg.  27.  Juli  1729)  in  zwei  Bänden  anfertigte.  —  Über  den  Umfang 
dieser  Bände  und  einen  dritten  Band,  sowie  über  die  Benutzung  Ibn  Schihna's 
und  dass  diese  Übersetzung  auf  Befehl  Ibrähimpascha's  angefertigt  worden  sei, 
belehrt  uns  die  Nachschrift  im  zweiten  Bande  Bl.  493  r.  —  Hanifzäda  (H.  Ch.  VI, 
S.  551  und  552,  Nr.  14596)  berichtet,  dass  das  grosse  von  'Aini  in  19  oder 
20  Bänden  verfasste  Geschichtswerk  ö\J-\  Jy's^  (s.  H.  Gh.  II,  S.  138,  Nr.  2260 
und  IV,  S.  229,  Nr.  8182)  ebenfalls  in's  Türkische  übersetzt,  die  Arbeit  aber  als 
zu  umfassend  unter  dreissig  Gelehrte,  welche  er  namentlich  aufführt,  vertheilt  und 
so  in  acht  Bänden  in  kurzer  Zeit  vollendet  worden  sei.  Die  vorliegende  Über- 
setzung nennt  er  Nr.  14597  eine  andere  desselben  Werkes  in  zwei  Bänden,  in 
welcher  man  alle  Weitschweifigkeiten  vermieden  habe.  Allein  da  uns  unsere 
Übersetzung  genau  den  Titel  des  Originalwerkes  von  'Ainl  angiebt,  so  geht 
daraus  hervor,  dass  jener  andern  Übersetzung  das  dritte  und  kleinste  der  von 
Hädschl  Chalfa  {II,  S.  138,  Nr.  2260)  aufgeführten  drei  historischen  Werke 
'Aini's,  welches  er  unbenannt  Hess,  dessen  Titel  wir  aber  nun  erfahren,  zum 
Grunde  gelegen  habe.  Sonst  entspricht  der  Codex  den  Angaben  HaMfzäda's. 
Derselbe  enthält  zuerst  das  unvollständige  Inhaltsverzeichniss  der  einzelnen  Ab- 
schnitte J^-oJ,  die  wieder  in  Unterabtheilungen  ^\y\  zerfallen.  Der  erste  Abschnitt 
beginnt  mit  der  Geschichte  Abrahams,  aufweichen  Lot,  Schu'eib,  Joseph,  Moses, 
Hiob  und  so  fort  die  Propheten  und  Heiligen  alle  bis  auf  Johannes  ^_^  und 
Zacharias  folgen.  —  Der  erste  Band,  welcher  Bl.  Iv  beginnt:  <)i«^»::»  "-^y.. 
^1  Jly  i^  Oy^.  ^\^-i-  ^-U-ij  ^G  ijllo  '•Jilj  ^*»Li  j  j«>-  jl,  bricht  Bl.  507 v 
unvollendet  mit  dem  Blattzeiger  j\l*j  ab.  Dafür  enthält  die  erste  Seite  des 
zweiten  Bandes  die  Wiederholung  von  der  fast  ganzen  letzten  Textseite  des 
ersten  Bandes,  dessen  Blattzeiger  hier  wiederkehrt,  so  dass  der  Text  Bl.  2r  im 
Zusammenhange  fortgeht.  Auch  an  der  Spitze  dieses  Bandes  steht  zuerst  das 
Inhaltsverzeichniss  Bl.  iv — Vir  und  der  erste  Abschnitt  behandelt  die  Geburt 
der  Maria  ^'%S\  I^Ip  .Cy»  -xl^^Juas  i  J-^as.  Der  Verfasser  nimmt  dann  den  Über- 
gang auf  Jesus,  Lokmän,  Dü'lkarnein,  Georg  ,_^i«Ä^^  mit  einer  ganzen  Reihe 
von  Legenden,  während  die  letzte  Aufschrift  Bl.  158 r  so  lautet:   J^\  j  J-^J 


^jJilals  Übersetzer  nennt.    Ein  irgendwo  anders  befindliches  Exemplar  wird   entscheiden, 
dass  Letzterer  sich  geirrt  hat  oder  vielmehr  die  benützte  Abschrift  fehlerhaft  ist. 
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l;<i\\^  j^ji^]  "Lüi).  An  diese  schliessen  sich  die  folgenden  an:  Bl.  163r  J.. 
^l:ijl  >1  oi>^  j  —  Bl.  171  r  ^J\\  J^L  l^  j  —  Bl.  235 V  -l3^-  Ä^  J 
^IjJlsGI  —  Bl.  287  r  ^-^  Älcl^  l^s  J  —  Bl.  283  r  öly  J^  i'^i  j  —  Bl.  286  r 
pjl  jJ^Lo  Ä<^  J  —  Bl.  297  V  ^^i]  13^  Ä^ä  j  —  Bl.  301  v  öl_^il  J^  La»  J, 
dann  nach  den  Herrschern  Indiens  und  Chinas  die  Geschichte  der  Araber  vor 
Muhammad  und  nach  ihm  bis  auf  den  abbasidischen  Chalifen  Kädirbilläh,  der  im 
J.  381  (beg.  20.  März  991)  zur  Regierung  kam.  —  Schluss  Bl.  493  r. 

Band  I.  508  Bl.  Octav,  87,  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb, 
Nasta'lik  zu  25  Zeilen,  cursiv,  deutlich  und  gefällig;  Bl.  1  und  2  von  anderer 
deutlicher  Nasta'likhand,  die  auch  Bl.  329  —  506  schrieb,  Aufschriften  und  Ein- 
fassung roth.  —  Band  II.  493  Bl.,  dasselbe  Format  und  von  derselben  ersten 
Hand,  Papier  weiss  und  hellgelb.   Gut  erhalten.  —  N.  F.  199.  , 

845. 

Der  Spiegel  der  Perioden  und  die  Leiter  der  Nachrichten,* 
die  türkische  Übersetzung  des  von  Muslih-ad-din  Muhammad  al-Lärf, 
der  979  (beg.  26.  Mai  1571)  starb,  unter  obigem  Titel  persisch  herausgegebenen 
Geschichtswerkes.  Der  türkische  Übersetzer  ist  der  bekannte  Geschichtschreiber 
al-Maulä  Sa'd-ad-din  Hasan  al  -  Mufti,  bekannt  unter  dem-  Namen 
Chodscha  Efendi,  der  im  J.  1008  (beg.  24.  Juli  1599)  starb  und  diese  Über- 
setzung, welche  nach  einer  Vignette  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  :>jJsl[',  ^^L^ 
^  j^*«^  ^jls  JJi  ^^j^  JLi\l^j,  auf  den  Wink  des  Wezlrs  Muhammadpascha 
verfertigte,  den"  er,  sowie  vorher  den  Sultan  Suleimän,  in  der  Einleitung  er- 
wähnt. . —  Das  Originalwerk  geht  nach  dem  Chronogramm  jllil  JJö  Ju  bis  zum 
J.  974  (beg.  19.  Juli  1566)  und  enthält,  wie  wir  schon  oben  Nr.  838  sahen,  zehn 
Capitel,  von  denen  das  letzte  die  Geschichte  der  Osmanen  behandelt.  Letzteres 
Hess  der  Übersetzer  weg,  während  er  anderwärts  Ausgelassenes  durch  Zuthaten 
ergänzte,  und  bearbeitete  die  osmanische  Geschichte  in  einem  vielgepriesenen 


1  Im  Codex  steht  jLsL^i  statt  jLä^^l  im  Widerspruch  mit  Hädschi  Chalfa  und  dem 
entsprechenden  j^^Si)  im  ersten  Gliede. 
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besonderen  und  unter  dem  Namen  die  Krone  der  Geschichten  ^jl^^  7^^" 
(s.  H.  Ch.  II,  S.  92,  Nr.  2045)  bekannten  Werke.  So  zerfällt  denn  die  Übersetzung 
in  die  Vorrede  und  nur  neun  Capitel  folgenden  Inhalts:  J^-^^\  jt*  j^  ßl.  5v  d^jL> 
—  1.  B1.6v  »^Jlj  l^^W  aJlc  ^-o  ojI  oV>  j:>.  —  Auch  J^^,  J^y^j  'T'.y^  ^^^  ^^^ 
andern  Patriarchen  und  Propheten  bis  pU-  werden  in  diesem  Capitel  erwähnt.  — 

2.  Bl.  10  V    üUj  j^  jS^U1_5  -^^^^  ülj^sb^   \j\Li\  ^  ^"Ji  ^y^  j\  J^\  "i^  ^'^  ^^ 

jüUjy  ül^jl  —  3.  Bl.  29  V  öUjI  OLj  ^O^j,  Ul^  üUl-.^=>  ^j  ^j  —  4.  Bl.  52  r 
(1>1>^LL  ^y.«  Jljt..l  j:>  —  5.  Bl.  71v  Jljs-lj  -«i-o  ^Vs  Ju«*  —  «>IJ  j^'  ^^  jj 
^Lc^j  Aij-»1  ^^j^  ^ 0^'=*-  —  6-  Bl-  232 V  b^^Jzs-  j^^p  ^j  ä  ^>Ji»Xj  oUJaj^ 
^:^zA:>  .J^^"  «)LI  .i^  jjj  -xllu.!^!  J^lLL»  j^  —  7.  Bl.  289 v  iS^^lo^  jj^  j:> 

8.  Bl.  337  V  JJaL._5  j»U^lj  ^^  ^y  Jo^j  ^^.0!  ^l^:^  U  ^^^  H  jJ^l  jl  j»^  ^1  o\^  jj 
j^  jj  öUjI  —  9.  Bl.  383  r  ^j 'jI^jI  SJclj,  j^jI^j  JL  ^.o-  Jl^l  jj.  —  Schluss 
Bl.  386  r. 

386  Bl.  klein  Folio,  10  Z.  hoch,  67^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nastaiik 
zu  27  Zeilen,  cursiv,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  roth,  -Einfassung  golden. 
Gut  erhalten.  —  N.  F.  196. 

846. 

Die  Geschichte  des  Nischändschi  oder  Secretärs  für  den  Namens- 
zug des  Sultans  —  persisch  J:JS\^_^  —  Däti  J\':>  Mustafa  Efendi,  der 
diesen  Posten  in  der  Canzlei  Sultan  Suleimän's  I.  versah  und  auf  dessen  Ver- 
anlassung dieses  von  den  Osmanen  vielgebrauchte  kurze  historische  Handbuch 
schrieb,  das  auch  den  Namen  die  Geschichte  des  kleinen  Nischändschi 
i^ll)  jA>-y  <£^U  im  Gegensatz  zu  einer  grössern  ^Lli  ös>-ß  später  zu  erwäh- 
nenden (8.  H.  Ch.  //,  S.  113,  Nr.  2159)  führt.  Dasselbe  beginnt  Bl.  2v  nach  einer 
Vignette:  i.\  l:j\^\  j^  a-jü  Ip  Ä_jLail_5  tlj\  .wliail  J.c  a11  j^l  und  giebt  in  einem 
Fihrist  des  Codex  Nr.  849  seine  Eintheilung  so  an:  w-^sU  <  ol^\  lüo-j  .Uäc  Lul  j<^ 
ir.J^  '  C^-«-^ÄIo  ^y^^  (jC.i.>  ö^i^  '^■>^y  '  jlljl  Cj\;^^  ^^J^.?  iX'^^  Jl  öy^^"^ 
^^\  ^  c  ^k^.  —  Die  Einleitung  schliesst  Bl.  4v,  worauf  Bl.  5v  nach  einer 


1   öXlA  ist  ungehörig  neben  ^^  und  zu  streichen. 
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Vignette  die  Geschichte  der  Patriarchen  und  Propheten  von  Adam  bis  Jesus  folgt; 
dann  Bl.  17  v  —  23  r  ein  Abriss  der  Geschichte  Muhammad's  und  seiner  Nach- 
folger, sowie  der  a^*  "tr^^}  Bl-  23  v  —  25 r  die  Geschichte  der  Umajjaden, 
Bl.  25  r  —  32 r  die  der  Abbasiden,  Bl.  32r  —  37  r  die  der  Ajjubiden  und  Türken 
LtyVi  JUl^j  und  iSx^\  J-vl^jiH,  Bl.  37 V  —  39r  die  der  Tscherkessen  xS\^y>-  ^ij->, 
Bl.  39  V  —  41  V  die  Genealogie  der  osmanischen  Sultane  von  Suleimän  aufwärts 
und  ihre  EroberungszUge  üLl»i  ^^^J^^  O^  J'  C^j-U^-*  wiL«,  Bl.  42 v —  120v 
die  Geschichte  der  Osmanen  bis  zum  J.  969  (beg.  11.  Sept.  1561)  d.  i.  bis  fünf 
Jahre  vor  dem  Tode  Suleimän's  im  J.  974,  Bl.  120v  —  135r  die  frommen  Stif- 
tungen oU-t».^  Cf\j^,  die  Aufzählung  der  Mufti,  der  Oberstlandrichter  und  der 
Gelehrten  der  Zeit  Suleimän's,  und  Bl.  135 r  und  v  ein  Gazel  mit  frommen 
Wünschen  für  den  Padischah  ^^.J  ibA  <^lo  Jj^- .  Andere  Handschriften  haben 
Zusätze,  welche  hier  fehlen. 

135  Bl.  Octav,  über  8%  Z.  hoch,  574  Z.  breit,  Papier  graugelb,  Nasta'ltk 
zu  15  Zeilen,  mittelgross,  gefällig  und  deutlich,  die  Überschriften,  Stichwörter 
und  Zahlen  roth,  zwischen  den  grössern  Abschnitten  goldene  und  farbige  Vignet- 
ten, Einfassung  golden.  —  Mxt.  172. 

847. 

Zweites  Exemplar  derselben  Geschichte  Bl.lv — 140r,  mit  dem 
Haupttheile  des  Werkes,  der  osmanischen  Geschichte  B1.33r — 114r.  Die  Bauten, 
die  Gelehrten,  Wezire  und  Scheiche  sind  hier  an  ihrem  gehörigen  Orte,  jedoch 
getrennt  erwähnt,  Bl.  114r  folgen  die  vier  alten  persischen  Dynastien  jUb  ^^U 
^U>.  Jlc  j-^%i  ^yu^Jiü^  -^j^j  O'^'^  in  vier  Classen  oUi»,  Bl.  124r  eine  Be- 
schreibung der  Feste  Szigeth  j]j:Sij  "AsJi  »^^^ ,  Bl.  127  v  die  Einnahme  der- 
selben 21.  Safar  974  \\t  iL,  J  j^\  ^^  \  I  j  J\^  "0^  f^,  Bl.  129 r  Ero- 
berung  des  Schlosses  ^^^=>  (Kallo?)  im  J.  974,  Bl.  129  v  ein  Gebet  für  den 
Padischah.  —  Schluss  Bl.  131  v.  —  Angehängt  sind  Bl.  132  r  chronologische 
Übersichten  der  alten  Propheten  von  Adam  an,  Bl.  134  die  der  Imame  ^j\y  j^ 
jULl  Cjj^s^-  o^j  von  Abu  Hantfa  an,  dann  von  Heiligen,  berühmten  Schrift- 
stellern, Dichtern  und  andern  grossen  Männern,  Bl.  138 v — 139r  eine  chrono- 
logische Übersicht  der  Regierungszeit  der  einzelnen  Sultane  und  der  Einnahme 
berühmter  Festungen,  Bl.  139v  die  Erscheinung  des  Engels  Gabriel  auf  Erden 
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^A^  J.>\j<-s^  0,-o.>.  Jjjj,  und  Bl.  140 r  die  vier  Rangplätze  »Uo  der  vier  Erz-^ 
engel  Gabriel,  Michael,  Isräfil  und  'Izrail  J.^'Uj^  (Cod.  Azäriel  J-^jj^).  —  Die 
Abschrift  vollendete  'Umar  Bin  Muhammad,  einer  der  Spahi  des  Chalfa  der 
ßechnungskammer  a*-jI^  ^1=^  öLibU*.  *4^j  ^  25.  Muharram  1040  (3.  Sept.  1630). 
140  Bl.  Octav,  774  Z.  hoch,  A^/^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  altes  gutes 
Diwänl  zu  21  Zeilen,  ziemlich  kl.ein,  gedrängt  und  scharf,  Aufschriften,  Stich- 
wörter und  Einfassung  roth,  mit  Lesarten  am  Rande.  Gebraucht,  sonst  gut 
erhalten.  —  H.  0.  5  a. 

848. 

Drittes  Exemplar  desselben  universalhistorischen  Hand- 
^  buchs  vonNischändschi  mit  der  Genealogie  der  osmanischen  Sultane  ^L» 
öUff  Jl  j-daX-  Bl.  33 V  und  der  osmanischen  Geschichte  Bl.  35v— 108r.  — 
Der  übrige  Theil  des  Manuscriptes  enthält  den  Anhang  des  vorhergehenden 
Exemplares  bis  Bl.  131  v  daselbst;  ausserdem  einen  besondern  Panegyrikus  auf 
Suleimän,  die  Kinder  Salim's,  die  Wezire,  Oberstlandrichter  u.  s.  w.  aus  den 
Jahren  970  —  980  mit  andern  chronologischen  Angaben  der  verschiedensten 
historischen  Erscheinungen  oder  bedeutender  Personen.  Die  letzte  Angabe  be- 
trifft den  Tod  des  Schah  Ismä'tl  Bin  Tahmasp  12.  Schawwäl  985  (23.  Dec.  1577). 
—  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  1163  (beg.  11.  Dec.  1749). 

123  Bl.  (Bl.  124  leer)  Octav,  über  S%  Z.  hoch,  gegen  5%  Z.  breit,  Papier 
hellgelb.  Nascht  zu  23  Zeilen,  gedrängt,  gefällig  und  deutlich,  Überschriften, 
Stichwörter  und  Zahlen  roth  und  oft  in  goldene  Linien  eingeschlossen,  Einfassung 
golden.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  6  b. 

849. 

Viertes  Exemplar  desselben  Werkes  Bl.  9v  — 130r,  dem  ein 
leeres  Blatt  und  dann  von  Bl.  2v  — 8v  Vierzeiler  oLcl^>,  Hymnen  oljl,  kleine 
Gedichte,  Chronogramme  auf  das  Jahr  985  und  andere  Notizen  von  verschiedenen 
Händen  vorausgehen.  Ein  Inhaltsverzeichniss  mit  einem  Lobe  auf  das  Buch  reiht 
sich  Bl.  9r  an  und  an  Bl.  130  der  Anhang. 

138  BL  (Bl.  139  Schmuzblatt)  Octav,  gegen  7%  Z.  hoch,  47^  Z.  breit, 
Papier  hellgelb,  Diwänt  alt,  von  einer  Hand,  die  nach  und  nach  flüchtiger  wird, 
zu  19  Zeilen,  Aufschriften,  Namen  und  Ziffern  roth.  Etwas  abgegriffen.   —  A.  F. 

319  (137). 

11* 
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SSO. 

Fünftes  Exemplar  mit  seinem  Haüpttheil  Bl.  3V — 149v  und  zwei  leeren 
Blättern  an  der  Spitze,  denen  Bl.  3  r  das  Inhaltsverzeichniss  und  das  Lob  auf  das 
Werk  folgt.  An  Bl.  149  v  schliesst  sich  sogleich  die  Greschichte  der  vier  alten 
persischen  Dynastien  an. 

159  Bl.  Octav,  7y,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nastaiik  zu 
17  Zeilen,  stark,  deutlich  und  sehr  sorgfältig,  Aufschriften,  Namen  und  Ziffern 
roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  261  (138). 

8äl. 

Sechstes  am  Anfange  mangelhaftes  Exemplar,  dem  mehr  als  die  Hälfte 
fehlt,  indem  es  mit  den  Worten  J^^  ^^  auf  Bl.  70  v  des  dritten  Exemplares 
beginnt,  so  dass  das  Hauptwerk  Bl.  36 v  abschliesst.  Der  Anhang  mit  der  Auf- 
schrift Cru-xil«  ^^^  Cf^l^  oUb,  ^^y  füllt  die  Bl.  37r— 46r. 

46  Bl.  Octav,  gegen  7  y^  Z.  hoch,  5  %  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschl  zu 
15  Zeilen,  etwas  grober,  nicht  ungefälliger  und  deutlicher  türkischer  Zug,  Auf- 
schriften roth.  Wasserfleckig.  —  Mxt.  302. 

Alle  diese  sechs  Exemplare  weichen  durch  Zusätze  und  Auslassungen  im 
Einzelnen  von  einander  ab. 

852. 

Der  Sammler  der  Geschichten,  ein  universalhistorisches  Werk  von 
dem  Secretär  des  Dtwäns,  dem  Emir  Muhammad  az-Za'lm  ,<vff^l  d.  i.  der  Belehnte, 
der  am  Hofe  Sultan  Muräd's  HI.  lebte  und  mit  dem  Brouillon  des  Werkes  im 
■Ramadan  982  (Dec.  1574  oder  Jan.  1575)  zu  Stande  kam.  S.  H.  Ch.  77,  S.  508, 
Nr.  3889.  —  Die  Einleitung,  welche  Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:  jt\^  iid.\i 
''^\  d£s=>  aIjU>.  ^j  ili»  jI  JjI  jx>.  j  x,fi>-  t  x>^  jCS'  f"^^-,  nennt  den  Sultan 
Muräd  HI. ,  den  Enkel  Suleimän's  ,  und  den  Grosswezir  Muhammadpascha, 
welchem  das  Werk  gewidmet  ist.    Bl.  3v  werden  mehrere  Werke  als  Quellen 


*  unverständlich.    Ob  für  xv»j  olJ  "a^CU  oder  f-^  y  ajaä^Ij?   Liest  man  ^wj  ^<, 


voll  Duft,  80  bleibt  \i  übrig.  Oder  ist  an^^\.>,  Aloeholz,  oder  (>*=>^^3,  Zimmt,  zu  denken 
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erwähnt  und  gegen  das  Ende  der  kosmographiscben  Vorrede,  die  bis  Bl.  25 r 
reicht  und  über  die  Schöpfung  des  Himmels  und  der  Erde,  die  Planeten,  Himmels- 
zeichen, sieben  Klimata,  das  Reich  Gog  und  Magog,  die  Bewohner  der  Erde,  die 
Chinesen,  Türken,  Byzantiner  p^  J.i^,  Araber,  Indier,  Habessinier,  Perser  und 
die  Chronologien  handelt,  findet  sich  Bl.  21  r  —  24r  die  ausführliche  Inhalts- 
anzeige der  fünf  Theile  «.Li!  mit  vielen  einzelnen  Büchern  dWüu  als  Unterabthei- 
lungen. Jene  ftinf  Theile  behandeln  1.  Bl.  15  die  alten  persischen  Könige  von 
Kajümart  an  in  den  vier  bekannten  Dynastien;  2.  Bl.  97 r  Muhammad,  die  vier 
rechtmässigen  Chalifen,  die  Umajjaden  und  Abbasiden;  3.  Bl.  153  r  die  jIj^U-ö, 
öUUU,  O^jjijs-,  öUj^,  i>\Jiy^,  (jUlLib^,  öl^U  und  üUj^l^;^;  4.  Bl,  I75r 
Ägypten,  Syrien,  Magreb,  die  Berbern  und  die  Statthalterschaft  der  beiden 
heiligen  Städte  mit  den  Cf^j^  "Ulo-,  üy->y^  -^^-«j  ü'^j'  O^^^  und  o4»)l-» 
^J^.S^]  5.  Bl.  194v  die  (JlJj^SJ=^,  o^jjeS,  O^'XSy  -^j^,  <->U.p  Jl  ^y^'^^  und 
öläy^  dy-o.  —  Schluss  Bl.  321  r. 

321  Bl.  klein  Folio,  lOVa  Z.  hoch,  7'/^  Z.  breit,  Papier  weissgelb.  Nascht 
zu  21  Zeilen,  türkischer  gefälliger  und  deutlicher  Zug,  Aufschriften  und  Ein- 
fassung roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  2. 

8S3. 

Die  Geschichte  sämmtlicher  islamischer  Dynastien  von  Mu- 
hammad an  in  möglichster  Kürze,  vom  Mollä  Sajjid  Mustafa  Bin  Hasan 
al-Huseinl,  bekannt  unter  dem  Namen  al-Dschannäbi,  der,  nachdem  er 
Richter  von  Mekka  und  Haleb  gewesen  war,  im  J.  999  (beg.  30.  Oct.  1590) 
starb.  —  Dieses  Geschichtswerk,  das  er  ursprünglich  arabisch  schrieb  und  dann 
selbst  in's  Türkische  übersetzte,  hat,  soviel  bekannt,  nur  obigen  allgemeinen 
Titel;  doch  bemerkt  Hädschi  Chalfa  (77,  S.124,  Nr. 2198),  der  das  Buch  zu  seiner 
aCIj^s  benutzte,  dass  er  dasselbe  theils  kurzweg  das  Meer  ^\,  theils  der 
tiberströmende  Ocean  über  das  was  die  Anfänge  und  die  Enden 
betrifft  ^>>-^j^l_j  J''^^^  J^j=*"'  J  ^^^J^  r^^  betitelt  gefunden  habe.  Dagegen 
giebt  er  ihn  selbst  (77,  S.  18,  Nr.  1662)  auf  eine  dritte  Weise  y_^\_^  jVjLJ\  ^\ 
^Ldl  an.  Unstreitig  mag  das  arabische  Original  diesen  Titel  führen,  ohne  dass 
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er  auf  die  türkische  Übersetzung  übergegangen  ist.  —  Diese  beginnt  Bl.  2v: 
iL)  "Lui]^  J^J\  w^Ä-i  ^JJ^i}^  J)  L.^bj_5  1^1 -X*.  ^^JJl  (dl  j^Ü  und  der  Verfasser  be- 
merkt: ' — jy^]  Ji  »J-^*>J  Ä^-^aJ  ^J^e-'^\  ^^Ul  Jl_j>-^  üUjj  ft->^'  e>'  _^y-<al«i  lj.^,9  -XaJ^ 

Jyol^  -'^^l^j  J^"^^^  v-^1^^  ÄJ.P  Asi  <üJj_j.  Tengnagel,  welchem  der  Codex 
frUherhin  gehörte,  hat  an  vielen  Stellen  den  Inhalt  am  Rande  lateinisch  angege- 
ben und  auf  Bl.  1  die  einzelnen  Capitel  bis  Bl.  146  verzeichnet.  Diese  sind  kurz, 
aber  ziemlich  reichhaltig  an  Stoff,  und  Hädschi  Chalfa  zählt  deren  zweiund- 
achtzig, deren  jedes  eine  Dynastie  behandelt.  —  Das  erste  Capitel  Bl.  2v  —  3v 
bespricht  Muhammad,  das  zweite  Bl.  3v  —  7r  seine  Nachfolger,  die  Chalifen  bis 
Husein,  Bl.  7r  — 12  v  die  Umajjaden,  Bl.  13  r  —  25  v  die  Abbasiden,  Bl.  25  v  —  30  r 
die  Fatimiden,  Bl.  30r — 35 v  die  arabischen  Stämme  ^,-^A.o-l  ^,  ^Ull  ^^j^  .J^j', 
xCjly»  und  ÄjUs  ^,  Bl.  35  v  —  37  v  die  Schertfs  von  Medina  und  dialdrisiden  im 
Westen  v_^^li  i^j\A\,  Bl.  37  v  —  38  r  die  Chalifen  der  Bani  Hammüd^in  Spanien, 
Bl.  38r  — 39r  die  Chalifen  der  Bani  Tabätabä  in  Jemen,  Bl.  39r  — 40v  die 
Deilamiten  aus  dem  Hause  'Ali,  Bl.  40 v  —  42 r  die  Banü  Leit  Saffär,  Bl.  42 r  — 
44  V  die  Gaznawiten,  Bl.  44  v  —  45  r  die  Herrscher  der  Bani  Mardäwidsch  Dei- 
lami,  Bl.  45 V — 46 v  die  Guriten,  Bl.  46 v  —  47 r  die  Herrscher  Kart  Gurijän 
o\^j^  op  ^^,  Bl.  47r  — 49v  die  Buiden  in  Deilam,  Bl.  49v  — 53r  die  Chu- 
wärazmschähe ,  Bl.  53  r  —  58  v  die  Dschingiziden,  Bl.  58  v  —  64 r  die  Herrscher 
der  Wüste  von  Kiptschak  Jsir^  JU::.j  ^Ju,  Bl.  64  v  —  66  r  die  Uzbeken  in  Trans- 
oxanien,  Bl.  66  r — 68  r  die  Herrscher  Schlrwän's  als  Nachkommen  des  Scheich 
Ibrahim  Darbandi,  Bl.  68r— 70  die  Schabe  von  Ardabil,  Bl.  70r  — 75r  die 
Herrscher  von  Gilän  0^..^=,  Mazandarän,  Hindustan  und  Guzurate  O^^X, 
Bl.  75r  —  91  r  Tiniur  und  seine  Nachkommen  in  mehreren  Ästen,  Bl.  91r  —  97 v 
die  Seldschuken,  Bl.  97v  — 98r  die  Herrscher  von  Karmän  o^^J'^%,  Bl.  98r 
—  lOOr  die  Herrscher  vou  Damaskus  und  Haleb,  Bl.  lüOr  — 106v  die  Herrscher 
Rüm's,  Bl.  106v  —  115r  die  Dynastien  der  Däuischmende  in  Rüm,  die  Herrscher 
Karamäns  ül*^  -^^"f  die  Herrscher  der  angrenzenden  Provinzen  ouljÜi  jJp-«, 
die  Banü  Muzaffar  in  Schiräz,  Karmän  und  Isfahän,  ö\j\j^j^  die  Serbedare  (Cod. 
die  Serbudalen  ö^l  j.^),  j\^\  ^JL  j[J.i\  ^,%^  jT,  Bl,  115  v  — 118  r  die  Ali 
Kojunln  in  Dijärbakr,  Bl.  118r-  120v  die  Kara  Kojunlu,  Bl.  120v— 122v  die 
Herrscher  der  Provinz  Dulgädir  a>^jU1j  J^L  ihres  Stammes  Türken,  Bl.  122v  — 
J27v  die  verschiedenen  Dynastien  in  Ägypten  und  Syrien,  die  Tuluniden  und 
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^^  jli,  die  Hamdäniden  in  Mosul,  die  Herrscher  von  Dijärbakr,  die  'Ukeiliden 
in  Mosul  und  Hilla,  die  Banü  Mazjad  Asadi,  Emire  Ägyptens  in  Mosul  J^J^  ^>  ^':> 
^y,  j^^  ''\^]  j_5-X->],  die  Mirdäsiden  in  Haleb,  Bl.  127 v  — 131  r,  die  Atabeke  in 
Damaskus,  Haleb  und  Mosul,  Bl.  131  r  —  134r  die  Herrscher  in  Märidtn,  Bl.  134r 
—  146v  die  Ajjübiden  in  den  sechs  Ästen  in  Ägypten  und  Syrien,  in  Hidschäz 
und  Jemen,  in  Hims  (Emessa),  Hamät,  Haleb  und  Hisn  Keifä,  Bl.  146— 173  v  die 
Dynastie  der  Tscherkessen  und  die  Rüm  p^lj  d.S\^,  Bl.  173v — 174r  die 
Aglabiden,  Bl.  174r — 191r  die  Badisiden,  Himjäriden  und  Sinhädschiden,  die 
Mulattamün  im  Magreb,  die  Kalbiden  auf  Sicilien,  die  Muwahhidün  im  Magreb,  die 
Martniden  ebenda,  die  ^y^^  y->  in  Fez  und  Miknäsa,  die  Hafsiden  in  Tunis  und 
Afrika,  Bl.  191  r  —  195r  die  Zijädiden  in  Jemen,  die  Naddschähiden  -»A^  ^,  die 
Mahdiden  •j_$-X^Il  jl> ,  Rasüliden  und  Zähiriden  ^^ ^  in  Jemen,  Bl.  195r  —  224 r 
die  Osmanen  bis  auf  Maräd  HI.  herab.  —  Angehängt  ist  Bl.  225  die  Copie  eines 
Briefes  'Umar's,  des  Lehrers  Sultans  'Utmän,  an  den  Gouverneur  von  Ungarn 
iC^^j^^\  jyV\  JXo  Eschemberg,  Bethlen  Gabor  jylä  ö^  betreffend. 

225  Bl.  (Bl.  226  —  229  leer)  Folio,  gegen  13 y,  Z.  hoch,  über  8%  Z.  breit, 
Papier  weiss.  Nascht  zu  17  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  von  derselben  wahr- 
scheinlich europäischen  Hand,  welche  al-Makin  (s.  Nr.  884)  schrieb,  Aufschriften 
roth.  —  A.  F.  12  (469). 

854. 

Die  Geschichte  Dschannäbfs,  wahrscheinlich  in  dem  von  ihm  selbst 
verfertigten  Auszuge  ^jü^  ^  j^'^,  wie  es  in  der  Einleitung  heisst,  welche 
Bl.lv  so  anfängt:  j  j^'^  Ij.^  aji«jj  —  «_$>jj^  J^  l^ltJ^^  V-'Asit  ^jili  aD  j.^\ 
p\  jy>'i\  ^i\jS'  J  Ja,  Ji,^  J<j:^  ji  c5-^^j)  t;-^'  ^->^'  -^^^  J^J=^'  '^^^^  i^^  • 
Derselbe  geht  bis  über  die  Zeit  Suleimän's  I.  d.  i.  bis  zum  J.  982  (1574)  hinaus 
und  zerfällt  wie  die  vorhergehende  Handschrift  in  eine  Anzahl  Capitel  ^\^\ 
Abschnitte  J^-^ä,  Grundpfeiler  js-\y  und  Hauptsätze  Jj*ö1  in  ziemlich  loser  Ord- 
nung. Das  erste  Capitel  Bl.  1  r  handelt  von  Muhammad ,  das  zweite  Bl.  3  r  von 
seinen  Nachfolgern  den  Chalifen  bis  auf  Husein,  die  folgenden  von  den  Umaj- 
jaden  mit  Einschluss  eines  besondern  Abschnittes  Bl.  14  v  von  denen  in  Spanien, 
Bl.  15  r  von  den  Abbasiden  und  Fatimiden,  B1.15v  —  92v  von  der  genealogischen 
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Kettenfolge  der  Familie  Osman's  in  chronologischem  Auszuge  bis  zum  J.  982, 
Bl.  93  r  von  den  Seldschuken,  Bl.  108  r  von  den  Dänischmenden  in  zwei  Zeilen 
und  den  Dschingiziden,  Bl.  lllr  von  den  Herrschern  der  Wüste  von  Kiptschak 
;Ls^  JU:j.>  jJ^  mit  einer  Menge  kleiner  Dynastien,  Bl.  118r  von  Timur  mit 
seinen  Dynastien,  Bl.  140r  von  den  byzantinischen  Kaisern  in  ziemlich  fabel- 
hafter Weise,  Bl.  161  r  von  der  Erbauung  Constantinopels  ebenso,  Bl.  171  r  die 
Geschichte  der  Osmanen  von  ihrem  Anfange  an  in  einem  besondern  Abschnitte, 
der,  wie  mehrere  andere  zu  den  vorhergehenden  compendiösen  Auszügen  der 
Dynastiengeschichten  gehörend,  hier  herausgenommen  und  einzeln  behandelt 
worden  ist. 

214  Bl.  (Bl.  215  und  216  leer)  Octav,  l^U  Z-  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier 
hellgelb.  Nascht  zu  21  Zeilen,  cursiv,  gedrängt,  ziemlich  gefällig  unü  deutlich, 
Ziffern  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  9. 

8Sä. 

Die  Abschnitte  der  Lösung  und  der  Bindung  oder  wie  im  fol- 
genden Exemplare  vollständiger  steht  jJLJj  ?r'^/=*■  Jj«*»^  -^j  J-=^  J^^  die 
Abschnitte  der  Lösung  und  Bindung  und  die  Grundsätze  (1.  J^^^) 
der  Ausgaben  und  Baarzahlungen,  von  dem  bereits  erwähnten  Dichter 
und  Historiker  Mustafa  Bin  Ahmad  Bin  'Abdalmaulä  Tschelebi  aus 
Galipoli,  'Ali  Efendi  genannt  und  1008  (beg.  24.  Juli  1599)  gestorben.  —  Es 
ist  das  grossentheils  nur  ein  Auszug  aus  seiner  grössern  Geschichte  jL>.^l  ao 
(s.  H.  Ch.  F,  S.  260,  Nr.  10950),  deren  Ausarbeitung  ihm  sechs  Jahre  gekostet 
hatte.  Da  nun  seine  Freunde  von  ihm  später  ein  Handbuch  über  die  Dynastien 
des  Islam  von  der  muhammadanischen  Aera  an  bis  zum  Ursprung  des  osma- 
nischen  Reiches  wünschten,  so  schrieb  er  dieses  ein  Jahr  nach  Vollendung  des 
Hauptwerkes  im  J.  1006  und  ein  Jahr  vor  seinem  Tode,  also  im  J.  1007,  so  dass 
er  unter  der  Regierung  des  Sultans  Muhammad  HL  im  Safar  des  genannten 
Jahres  (Sept.  1598)  damit  fertig  war.  Er  giebt  hier  die  Geschichte  der  Entste- 
hung von  32  Dynastien  und  der  Ursachen  ihres  Unterganges  zur  Warnung  für 
seine  Zeitgenossen  und  die  Regierung,  da  der  Staat  sich  inmitten  bedenklicher 
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Unruhen  befand.  —  Dieses  Handbuch,  welches  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 
^\  "LIj"  je  jiUl  p>"_j  ^Lj"  j^  jUil  J^  jilll  JJU  ^\  jXc^l ,  zerfällt  in  einen  Ein- 
gang und  32  Abschnitte,  soviel  als  der  Mensch  Zähne  im  Munde  hat,  mit  folgenden 
Dynastien:  1.  Die  unmittelbaren  Nachfolger  Muhammad's  bis  zum  Imäm  Hasan, 
dem  Sohne  'Alfs;  2.  die  Umajjaden  und  Abbasiden;  3.  die  Familie  Dschingiz- 
chän's  und  der  Sturz  der  Abbasiden ;  4.  der  Ursprung  und  Untergang  des  Reiches 
der  Sämaniden  und  das  Reich  des  Subuktigin  und  seiner  Nachfolger;  5.  die 
Tähiriden,  Banü  Nasr  und  Saflfäriden;  6.  der  Untergang  der  Herrscher  von  Dschur- 
dschän  (Stadt  und  Land)  und  der  Ursprung  der  Deilamiten  oderBuiden;  7.  Unter- 
gang der  Dynastie  des  Subuktigin  und  Ursprung  der  Dynastie  der  Seldschuken ; 
8.  die  Seldschuken  in  Karmän;  9.  die  Dänischmende ;  10.  die  Chuwärazmschähe; 
11.  Dschingizchän  und  das  Reich  der  Mogolen;  12.  die  Atabeke  in  Mosul,  Haleb 
und  Damaskus;  13.  die  seldschukidischen  Atabeke  in  Adarbeidschän;  14.  die 
Muzaifariden ;  15.  die  Ilchane;  16.  die  Kara  Kojunlu;  17.  die  Ak  Kojunlu;  18.  die 
Timuriden;  19.  die  Güriten;  20.  die  Isma'ill  oder  Assassinen  jUlI  ^Ju;  21.  die 
Herrscher  von  Schirwän;  22.  die  Herrscher  von  Guzurate;  23.  die  Chane  von 
Samarkand;  24.  die  Chane  der  Krim;  25.  die  Schabe  Persiens  oder  die  Dynastie 
der  Safawi  mit  ihrem  Gründer  Ismä'tl  Ardabfli;  26.  die  Tuluniden;  27.  die  Ich- 
schididen ;  28.  die  Fatimiden ;  29.  die  Kurden  und  Ajjübiden ;  30.  die  Ajjübiden 
in  Jemen;  31.  Die  Turkmanen  oder  Bahriten-Mamluken  in  Ägypten;  32.  die 
Tscherkessen  daselbst.  —  Ein  Anhang  J-- JJ  Bl.  51  r  schildert  das  Emporkommen 
der  Osmanen  und  den  Untergang  der  Seldschuken  und  ein  Schlusswort  atIo- 
Bl.  52  r  die  hierauf  entstandenen  kleinen  Dynastien  in  Kleinasien.  —  Die  Ab- 
schrift datirt  vom  Dschumädä  H  1080  (Nov.  1669).  —  Schluss  Bl.  58  r. 

58  Bl.  breit  Octav,  6  y^  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Diwänf, 
gedrängt  zu  27  Zeilen,  flüchtig,  weniger  gefällig  und  scharf,  deutlich  bis  Bl.  30, 
dann  Bl.  31  —  44  restaurirt  in  gefälligem  und  deutlichen  Nascht  mit  rothen  Auf- 
schriften. —  H.  0.  4. 

856. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes  Bl.lv — lllr,  eine  Abschrift 
welche  Muhammad  Bin  Ahmad  im  Monat  Safar  1008  (Aug.  oder  Sept.  1599)  vollen- 
dete, also  in  demselben  Jahre,  in  welchem  der  Verfasser  starb.  Dagegen  fehlt  hier 
die  Angabe  der  Vollendung  des  Werkes  durch  den  Verfasser  im  Monat  Safar  1007. 

II.  Bd.  12 
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111  Bl.  Octav,  über  ly^  Z.  hoch,  474  Z.  breit,  Papier  weiss,  gelb,  grünlich, 
Ta'lik  zu  19  Zeilen,  cursiv  und  deutlich,  Aufschriften  roth,  Einfassung  golden. 
Gut  erhalten.  —  A.  F.  291  (125). 

8ä7. 

Die  Auswahl  des  Besten  der  Greschifehten,  die  türkische  Über- 
setzung, welche  der  ebengenannte  'Ali  von  dem  arabischen  Werke  ^jl^H  j]^l 
des  im  J.  756  (1355)  gestorbenen  Richters  Adud  -  ad  -  din  'Abdarrahmän  Bin 
Ahmad  al-Idschi  in  zwei  Theilen  herausgab  und  dem  Sultan  Muräd  IIL  widmete. 
Der  erste  Theil  Bl.lv  —  207v,  welcher  mit  den  Worten  beginnt:  ^Ujj  -x«=»- 
^\  jirSX«jlo  Jjl,  ist  eine  reine  Greschichte  der  Propheten  und  Patriarchen  von 
Adam  bis  auf  Jesus  herab.  —  Der  zweite  Band  Bl.  210  v^ 394  v  beginnt  mit 
Muhammad,  dessen  Privat-  und  öffentliches  Leben  bis  zu  seinem  Tode  ausführlich 
erzählt  wird,  und  schliesst  mit  den  ausgezeichnetsten  seiner  Gefährten.  —  In  der 
Unterschrift  ist  als  Datum  der  Vollendung  nur  der  Monat  Scha'bän,  nicht  auch 
das  Jahr  genannt. 

394  Bl.  Octav,  7  7^  Z.  hoch,  gegen  4V4  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'llk 
zu  17  Zeilen,  flüchtig,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  200. 

8S8. 

Die  Geschichte  'Abdallah  Tschelebi's,  des  Sohnes  Ridwän 
pascha's,  der  im  J.  1049  (1639)  unter  Sultan  Ibrahim  I.  schrieb.  —  Der  An- 
ordnung dieses  universalhistorischen  Werkes,  welches  in  einer  grossen  Anzahl 
Abschnitte  die  alte  und  neue  Geschichte  ziemlich  desultorisch  behandelt,  liegt  als 
leitender  Faden  die  Geschichte  Ägyptens  in  neun  Hauptabtheilungen  zu  Grunde, 
an  welche  der  Verfasser  seine  anderweitigen  Betrachtungen  anknüpft.  —  Bl.  1 
—  3r  ist  leer;  dann  folgt  Bl.  3 v — 14 v  ein  vollständiges,  sorgsam  in  besondern 


'  Dafür  schreibt  Hädschi  Chalfa  (/,  S.  320,  Nr.  791  und  III,  S.  535,  Nr.  6804)  zwei- 
mal unrichtig  "j^j^j^^  «_j;-i'l. 
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Feldern  ausgeführtes  Inhaltsverzeichnisse  welches  Rühizäda  im  J.  1184  (beg. 
27.  April  1770)  verfasst  haben  will/  und  der  Anfang  Bl.  15v:  &^j\>  Jjl  UT^  ji«>- 

4-1  .-^j-Xil  j>Uj  »jj^l  0'*"»j  -^^»-J  -^^^  ^j  >-.»ilU  j  jj-^^  f^^  Ä  j^lj.^  Aj^cK  Das 
Werk  selbst  zerfällt  in  folgende  neun  Haupttheile:  0;-«a:>-  JUä1i>.  Bl.  17  v  Jji  J-^aä 
^«J  J^  J-^ä  j.>  4j.:;L   Uff^  yy\s%i  ö-Xil  JUliL  'UlI  djL^ji  A>.jj  .>IJ1  jJlp  ^j>] 

OUwlU  ö^jl  äJ,-.ao  ^lil  jJU' J.-<29  J.5  iJujL  p!ap\  lijL  j^jl  c.s_;-val*  A^-.Ä*  jilV  i?^! 
c>V^  Cr^l  ^JJ^  jl.vaol  ^tL  ,Ü,-sÄ«  jÜlf  «.jIj  J.-09  j^  ijkijL  oIjU8  ö^^l  d^i^iblsj 
•^•O^j'  f*>-5  7^*^  ^-«a.0  x\W\  ^-^\»~  ^-«^3  J^  4j.ljL  l*-„aAj_j  ^j*J'  ÜJO^I^  ^■^C  aJüSjLo  5 
^y^  JaIL  A^Xo  (JJojp  A^^M»!  ''(Juat^  ^__,-*<aA.  jJläl  j__^.>l^  .<w9  j^\  o\^  ^3^^^  f^' 
iJ^o  «^)L  J.^3    ^^  iJÜiL  (>l^=C^^  Cjjs-  v_j!y  üJtil  J^jJo*  ÖJiJ^lJl»-   iljsi-Hc  jj^* 

Ü«>-     x>I.*<   (Jl-iai^J    ^b    ^J.Aia5     j3    AjiliL     i_jl^     ÜÄjl    i_-i.i^     aIj,1jIo;>-j     w^LLj    J)J.o     .-v-a^ 

jj  AXjL  Sj-xLl  C^Al\  ^llä  A«9.>  j_^l)  aLI  J-.j^^  ^i  aU^lij  J-.^läl  i^^j^  J-s^^  »^Ij.  — 
Die  Abschrift  bis  hieher  Bl.  298  r  datirt  vom  20.  Rabi'  I  1189  (21.  Mai  1775).  — 
Von  Bl.  298  V  —  310r  sind  Tabellen  angehängt  über  die  Statthalter  .IS^  Ägyptens 
von  Adam's  Tode  an  bis  zur  Sündfluth,  dann  von  dieser  bis  zum  Islam,  ferner 
über  die  Umajjaden,  Abbäsiden,  Fatimiden,  Ajjubiden,  Tscherkessen  und  über 
die  osmanischen  Pascha's  olf-uju  unter  Sultan  'Utmän  III.  (reg.  1754 — 1757). — 
Die  Abschrift  auch  dieses  Theils  vollendete  Häfiz  Mustafa  Bin  Muhammad  Jaban- 
dschi  Mijäna  a^L.«  ^L  der  Fremde  aus  Majäna  oder  Mijäna  (einer  Stadt  in  Adar- 
beidschän)  zwei  Tage  später  22.  RabI'  II  1189  als  das  Hauptwerk. 

310  Bl.  (Bl.  311  —  312  leer)  breit  Octav,  Papier  weissgelb,  Nascht  zu 
17  Zeilen,  gefällig  und  sehr  deutlich,  die  Aufschriften  roth,  die  innere  Einfassung 
golden  und  roth,  die  äussere  golden  und  schwarz,  zwischen  beiden  Zusätze.  — 
Sehr  gut  erhalten.  —  H.  0.  6. 

859. 

Die  Auswahl  der  Geschichten  und  Kunden,  von  Maulänä 
Muhammad  Bin  Muhammad   al-Edirnewi,   früher   einer  der  Secretäre 


1  Es  scheint  auf  Geheiss  des  Verfassers  schon  früher  angelegt  und  hier  nur  wie  der 
Codex  selbst,  mit  welchem  es  eine  Hand  hat,  in  Abschrift  vorhanden  zu  sein. 

12* 
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des  Diwans,  später  Professor  am  Collegium  Amir  al-umarä,  als  welcher  er 
10.  Rabi'  I  1050  (30.  Juni  1640)  starb.  —  Nach  Hädscht  Chalfa  {VI,  S.  315, 
Nr.  13631)  ist  diese  Dynastiengeschichte,  welche  der  Verfasser  dem  Sultan 
'Utmän  II.  widmete,  in  ihrem  Haupttheile  ein  Auszug  aus  Dschannäbt  (s.  Nr.  853 
und  854).  Sie  umfasst  zwei  Bände,  von  denen  der  erste  nach  Hädscht  Chalfa 
siebenundachtzig  Dynastien  enthält,  der  zweite  mit  der  osmanischen  Geschichte 
dem  Codex  abgeht,  ohne  dass  sich  irgend  ein  Anzeichen  von  diesem  Mangel  in 
ihm  findet.  —  Bl.  1  v  —  5  r  geben  Auszüge  aus  der  Geschichte  Mekka's  .j^i\ 
,\^\  ^\  jl  .MpI  von  Bäkt  Efendi,  aus  jUi-Ü  AlTvon  'Ali  ad-Daftari,  aus  l\^ 
öL-^1  und  der  Geschichte  Ibn  Katir's,  Bl.  5v  —  7r  das  ausführliche  Inhalts- 
verzeichniss,  Bl.  7r — 8v  Zeugnisse  über  die  Vorzüge  dieses  Geschichtswerkes  von 
Jahjä,  Husein  Bin  Muhammad,  bekannt  unter  dem  Namen  Achizäda,  Kamäl-ad-din 
Muhammad  Bin  Ahmad,  dem  frühem  Kädi'askar  Rumili's,^  Muhammad  Bin'Abdal- 
gani,  dem  Kädi'askar  Rumili's  und  Scheichi  'Abdalmadschid  Bin  Abi'Ueit,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Siwäsi  und  Prediger  kc^i  «^Ici.  in  der  Freitagsmoschee 
des  Sultans  Ahmad,  Bl.  9v  beginnt  die  Einleitung  mit  den  Worten:  l^il  j  -uIsL 
iLl'^Uaii^l  .cjs-  J-'j>;  ^j,  Und  Bl.  11  r  die  erste  Dynastie  mit  Muhammad  und 
,  seinen  Nachfolgern,  welcher  hierauf  der  Reihe  nach  die  andern  bis  zu  den 
Tscherkessen  -  Sultanen  in  Ägypten,  Damaskus  und  Haleb  bis  Bl.  399  r  und  end- 
lich bis  Bl.  421  r  die  Gouverneure  Ägyptens  unter  den  osmanischen  Herrschern 
bis  auf  Muhammadpascha  unter  Muräd  IV.  (reg.  1623—1640)  folgen.  —  Die 
Abschrift  vollendete  der  Imäm  Muhammad  Bin  Ahmad  10.  Ramadan  1077  (6.  März 
1667).  —  Bl.  420  V  — 422  r  sind  leer  und  Bl.  422 v  — 437  r  enthalten  Beiträge 
zur  osmanischen  Geschichte,  hauptsächlich  das  J.  1031  betreffend,  vermuthlich 
aus  einem  andern  Werke,  von  der  Hand  desselben  Abschreibers. 

437  Bl.  (Bl.  438  Schmuzblatt)  Folio,  10%  Z.  hoch,  T/,  Z.  breit,  Papier 
weiss,  hell-  und  dunkelgelb,  Naschi  zu  19  Zeilen,  vocalisirt,  cursiv,  schön  und 
deutlich,  Aufschriften  roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  197. 

860. 

Zweites  Exemplar  des  eben  beschriebenen  und  dem  Sultan 
'Utmän  IL  gewidmeten  Geschichtswerkes,   welches   den   ersten  Band  nur 


>  So  weit  von  der  Hand  des  Codex,  dann  folgt  ein  nettes  und  feineres  Naschi. 


Türkisch.  93 

im  Auszuge  enthält,  dagegen  im  zweiten  die  Geschichte  der  Osmanen  ausführlich 
erzählt.  —  Es  beginnt  BLlv,  zählt  Bl.  2v  die  Dynastien  von  Muhammad  und 
seinen  Nachfolgern  an  auf,  den  Stammbaum  der  einzelnen  Chalifen  stets  an  der 
Spitze;  Bl.  12 r  folgt  die  Geschichte  der  a^-JL.«  '•4^-^tff  und  Bl.  13  die  der  zwölf 
Imame,  Bl.  14 r  die  der  Umajjaden  mehr  nur  genealogisch  als  historisch  und  der 
übrigen  Dynastien  bis  Bl.  73 v  mehr  chronikenartig  nach  Jahren,  zuletzt  ganz 
kurz  die  osmanischen  Statthalter  in  Ägypten.  —  Bl.  73v — 283r  enthält  als 
zweiter  und  zwar  als  Haupttheil  des  Werkes  die  Geschichte  der  Osmanen  ^^-^^ 
ö^cs-  J\  ^L>^->  J^j^^  bis  zum  Tode  Sultan  Ahmad's  L,  der  im  J.  1026  (1617) 
starb,  nach  Jahren  erzählt.  —  Angehängt  ist  Bl.  284v — 2^7  v  das  Inhaltsverzeich- 
niss  von  zwei  verschiedenen  Händen.  .     ^ 

287  Bl.  (Bl.  288  und  289  leer)  Folio,  10%  Z.  hoch,  über  7  Z.  breit,  Papier 
weissgelb,  Naschl  etwas  klein  zu  33  und  31  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Auf- 
schriften, Namen  und  Zahlen  roth,  der  Inhalt  auf  dem  breiten  Rande  roth  ausge- 
zeichnet und  der  Text  wenigstens  theilweise  verglichen.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  3. 

861. 

Drittes  Exemplar  in  zwei  Bänden,  wovon  der  ersteBl.lv  —  248 
die  Dynastien  bis  zu  den  osmanischen  Statthaltern  Ägyptens  im  J.  1026  (1617) 
aufzählt.  —:  Der  zweite  Band,  welcher  mit  den  Worten:  ^IjLj^  jjjsilJ  ,^U- 
A]  JjJl«^  j\s>  beginnt  und  dem  Sultan  Muräd  IV.  (st.  1049  =  1640)  gewidmet  ist, 
enthält  die  osmanische  Geschichte  von  der  Gründung  des  Reichs  bis  zum  J.  1026 
(1617)  oder  dem  Tode  Sultan  Ahmad's  I. 

Band  I.  248  Bl.  Quart,  978  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  verschiedenartig 
gelb,  Nascht  zu  27  Zeilen,  cursiv  und  gross,  ziemlich  neue  Abschrift,  welche  die 
Wörter  am  Ausgange  der  Zeilen  abbricht,  Aufschriften  roth.  —  Band  II.  271  Bl. 
von  derselben  Hand  mit  Ausnahme  von  Bl.  99—107,  die  eine  bei  weitem  schlech- 
tere Hand,  ganze  Seiten  ohne  diakritische  Puncto,  geschrieben  hat.  —  A.  F. 
95  (130). 

862. 

Viertes  unvollständiges  Exemplar  von  der  Regierung  Suleimän's  I. 
(Bl.  53  des  zweiten  Bandes  des  vorhergehenden  Exemplares)  bis  an  das  Ende 
des  Werkes. 
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218  Bl.  (Bl.  219  und  220  leer)  klein  Quart,  7%  Z.  hoch,  67,  Z.  breit, 
Papier  hellgelb.  Nascht  zu  21  Zeilen,  deutlich  und  sorgfältig,  Überschriften  und 
der  Inhalt  am  Rande  roth.  Bl.  136  ist  verkehrt  geschrieben,  bisweilen  auch  eine 
Seite,  z.  B.  Bl.  142 r  und  148 r,  leer  gelassen,  ohne  dass  der  Text  unterbrochen 
wird.  —  A.  F.  95a  (131). 

863. 


^!^1 


^l^ 


Der  Menschenspiegel,  von  dem  mehrfach  erwähnten  (s.  Nr.  855)  und 
im  J.  1008  (beg.  24.  Juli  1599)  gestorbenen  'Ali-E feudi,  der  dieses  Handbuch 
im  J..995  (1587)  für  Sultan  Muräd  III.  verfasste.  —  Es  beginnt  Bl.  Iv:  j  ^-U 
<]  £ o^J^  is'Jjj^  .^U>.  jirSj_3j>  t^^J  J^^^/-^==*  ^^  Jj^  J^-^  und  zerfällt  in 
folgende  zwei  Abschnitte:  ol  c>j^s>-  ü-X>-x4s^  jy  J-ilci-  Bl.  2v  aXIjI  J.-«a9 
ÄjuiU  J-s33j  ^jXi\  j^lxJ  ALs^^l  '^^jj  ^^-^J^y  "-^^j^  ?*^^5  ^^   AiL-*j  ^j-^^->\^' 

ojiLly^"  aL'^Lc  ^I_3  oUjJI  ÄÄljäi  4£^[jj  (j^iirAJ^I  k-ö  (L>^  Jiäj  1^9.  —  Der  Ver- 
fasser, welchen  Hädschi  Chalfa  (F,  S.  484,  Nr.  11736)  richtig  beurtheilt,  beginnt 
mit  der  Zeit  vor  der  Weltschöpfung,  mit  der  Erschaffung  des  Lichtes  Muhammad's 
und  bewegt  sich  in  den  geschmacklosesten  Fictionen.  Übrigens  ist  Alles  nur 
kurz  behandelt.  —  Schluss  Bl.  18v. 

18  Bl.  (Bl.  19  Schmuzblatt  mit  einigen  Notizen)  schmal  Öctav,  87*  Z.  hoch, 
über  37*  Z.  breit,  Papier  rosa,  hellgrün,  gelb,  grauviolett  u.  s.  w.,  die  Blätter  mit 
Goldstaub  belegt,  Naschi  zu  17  Zeilen,  bisweilen  vocalisirt,  nett  und  deutlich, 
Satzpuncte  roth,  manche  Worte  roth. oder  roth  überstrichen.  Gut  erhalten.  — 
N.  F.  352. 

864. 

Die  originellen  Zeitbegebenheiten,  von  Chodscha  Husein, 
dem  ReYs  Efendi  unter  Muräd  IV.  (st.  1640)  und  dem  im  J.  1648  hingerichteten 
Sultan  Ibrahim  I.,  den  er  im  Eingange  preist.  —  Das  Werk,  welches  Bl.  1  v  mit 
den  Worten  beginnt:  a.^  ^  U  ^-li  j  "^^j  a>Ic  j  ^-l-^-'j,  -X«=>-  J^'j>  ^^  a<v-.1 
^  £  j^\j^j  j,i  Ailt^^  ^U^  aITJj  und  dessen  Abfassung  in  das  J.  1054  (1644) 
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fällt,  umfasst  eine  Vorrede  a^jiÄ*  mit  drei  Capiteln  ^lyl  und  vier  Abschnitte 
J^-^ ,  deren  Inhaltsverzeiehniss  nebst  einer  Mahnung  d^^'j  sich  Bl.  2  v  findet. 
Darauf  folgen  Überlieferungen  und  Erzählungen  über  die  Erschaffung  des  Lichtes, 
über  die  Schicksalstafel  und  den  Griffel  iij  ^^ ,  die  Schöpfung  des  Himmels 
und  der  Erde,  der  Engel  und  Dschinnen,  Adam's  und  Eva's.  Die  Einleitung  mit 
ihren  drei  Capiteln  führt  folgende  Überschrift:   j,^  jy^jW  ä.**^  C^-ia.»-  Lj^iu 

,_^  S^^^  jlj.>>i  öijf\  J-^lo-  Ajs^^^  au^^  ^-.iJl  j\>.  OJij^W  y\  Bl,  16r  — 60r 
i>j.'iji.~j^ijf  C/f>-  ^sA^  ji4»-u  J^ILj;  0;.-a>.  Bl.  60 r  — 104 V    jlT  »^l*    j^  ^-^y^  -5r^^ 

Alj^^^Jdcw;  J\Slk  jJJ^  ^3j  -äI-o  »5^1  J^-j;  Bl.  154v — 241 V  JJU  i^L   jj^^JL»    l^s 

J.^9     5j1   Ojl  ^_^l«.L)   J^^\ß  K^[>  y^  jJt  AAIjL  viilj_^'\ij^  jl)l_^5>-.l  ^ia«eJ   ö^^J    (^5^3   ^*~J^J 

^jL-lljl  J.i«lo .  —  Das  erste  Capitel  der  Vorrede  giebt  also  die  ganze  arabische 
Vorgeschichte,  das  zweite  die  Geschichte  von  der  Geburt  des  Propheten  bis  zu 
seiner  Entweichung  nach  Medina,  das  dritte  zuerst  eine  Beschreibung  von  Mekka 
und  Medina  und  dann  die  Geschichte  des  Propheten  bis  tu  seinem  Tode,  und 
das  Schlusswort  dx\£>-  Bl.  193  v  —  241  r  führt  dessen  Geschichte  in  neun  Büchern 
d\\Ä^  jjÄla  aus.  —  Die  Aufschriften  der  vier  Abschnitte  des  Werkes  lauten  so: 
Oj^^Sj  i^^\:s-j,  iojJ\  "-UlcLj  j^c-  ^\  "Arlj  ^J^'^b  *'^i^  Bl.  243 r  J^  j3jl 
^jUj  &^^^.\\  '-\jj  L.^j  OU]^:^  aX-otrl  A*-il:ii  '^Ul^-  Bl.  575r  J^  JS^M  j^  Aj^i^f^i 

jj^jL£\l^  ±)^bbbj»lj  oij\  i^«^-ül  ^Ij  y^:3  f^-^j  ^r^-«  S^^  ü^A-«*'!;^  HÄlt».  Bl.  539 V 
jj  AjuiL  ^(jl^  ^^-  Äbj»l>j  -^il^^^  J^  J^  ^^■>i'^-  —  Alles  ist  hier  nach  der 
Reihenfolge  der  Begebenheiten  und  den  Jahren,  welche  beide  ihre  besondern 
rothen  Überschriften  haben,  geordnet.  Von  Bl.  383 r  an  sind  die  Classen  der 
Gefährten  des  Propheten  eingeschoben  und  von  Bl.  387  r  — 388  v  die  Classen 
olÄi»  der  Chalifen,  Sultane  und  Könige  bis  auf  Sultan  Muhammad  IL  den  Ero- 
berer herab,  B1.389v  folgen  die  Umajjaden  in  Damaskus,  B1.417v  eine  Beschrei- 
bung von  Damaskus,  Bl.  421  v  die  von  Jerusalem,  Bl.  460 r  die  Abbasiden, 
wo  unter  Mamün  Bl.  514v   die  Philosophen  Aristoteles,  Plato  u.  s.  w.  und  die 


1  Rothköpfe  d.  h,  Perser. 
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Freigeister  bis  auf  Bäbak  al-Churrami  erwähnt  werden,  Bl.  530 r  eine  bedeu- 
tende Lücke  und  eine  leere  Seite,  Bl.  530 v  die  Fatimiden,  Bl.  539v  die  Ajjü- 
biden,  Bl.  550  r  die  Bahritischen  Mamluken,  Bl.  556  r  die  tscherkessischen. 
Sultane  und  zwischen  Bl.  570r — 572v  leere  Seiten  und  ein  leeres  Blatt,  Bl.  575r 
die  Saffäriden  in  Churäsän,  Süstän,  Mäzandarän  und  Zubehör  ^\y ,  Bl.  578 v 
die  Samaniden,  in  Transoxanien  und  Churäsän,  Bl.  585  r  Subuktigln  (hier  jocS^^) 
und  seine  Nachfolger,  Bl.  599v  'Abdalmümin  im  Magreb,  wo  Bl.  599  und  600 
die  i»jJ-\^  ^^JiJ-\  is-  behandelt  wird,  Bl.  604  die  Herrscher  von  Tunis  und 
Afrika,  und  hier  schliesst  die  Handschrift  unvollendet  mit  Vertröstung  aÜI  ""b  o\ 
auf  die  Geschichte  der  Herrschaft  der  Osmanen  in  Afrika  und  der  Herrscher  von 
Marokko  ab.  —  Die  Abschrift,  welche  die  im  Fihrist  vorgezeichnete  Ordnung 
nicht  festhält,  ist  nicht  frei  von  Verwirrung. 

609  Bl.  klein  Folio,  10 Yj  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  weiss,  gelb  u.  s.  w., 
Nascht,  deutlicher  türkischer  Zug.  von  zwei  einander  nicht  unähnlichen  und  mit 
einander  abwechselnden  Händen,  Überschriften,  Namen  und  Stichwörter  roth, 
Einfassung  nicht  auf  allen  Seiten.  —  A.  F.  63  (708). 


865. 

Der  Garten  der  Gerechten,  von  dem  im  J.  1061  (1651)  unter  Mu- 
hammad IV.  abgesetzten  Mufti  'AbdaTaziz,  bekannt  unter  dem  Namen  Kara 
Tschelebizäda,  der  dem  im  J.  1058  (1648)  hingerichteten  Sultan  Ibrahim  I. 
sein  Werk  widmete  und  1068  (beg.  9.  Oct.  1657)  starb.  —  Dasselbe  beginnt  nach 
einer  Vignette  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  "iS^^  "dl^S^^  ,^^j  •>^<^  f^  jy^  f-^^ 
'A\  ^li  j  ^^^  L*  und  zerfällt  in  vier  Abschnitte  J^  und  zwei  Ergänzungen 
ÖÜlX",  welche  die  Geschichte  von  Adam  bis  zum  J.  1058,  ausführlicher  nur  bis 
1056,  erzählen.  Der  erste  Abschnitt  Bl.  3v  J—  üli^U  ^y^  ö^  j-^  J^i  J--^ 
J-*jj  loil  erwähnt  die  alten  Erzväter  und  Propheten  von  Adam  bis  auf  Bischr 
Bin  Ajjüb.  Der  zweite  B1..82r  lautet:  -«lo  J^yVi  ju-.  vO^-a*.  j^-^-'j  jy  OU  j.>, 
der  dritte  Bl.  105  r:  i^%t\  J^j  Uic^  J\y>.\  i>L  j^  beginnt  mit  Abu  Bakr,  und 
hat  von  Bl.  227  r  an  eine  Ergänzung  über  die  vier  alten  persischen  Dynastien, 
der  vierte  Bl.  236  v  Jl  j^%>  «^aWI  J^V-  o\^  ''^\  JU  C^  J^^^  o'^  j^ 
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JUc.  Das  Werk  erschien  gedruckt  in  Bulak  1248  (1833)  in  einem  Foliobande 
von  637  S.  Text. 

477  Bl.  (Bl.  478  leer)  klein  Folio,  10 y,  Z,  hoch,  gegen  67,  Z.  breit,  Papier 
hellgelb,  Nascht  zu  21  Zeilen,  gross,  schön  und  deutlich,  Aufschriften  und  Stich- 
wörter roth,  der  Inhalt  der  wichtigern  Begebenheiten  am  Rande  roth  ausge- 
zeichnet, Einfassung  golden,    Gut  erhalten.  —  H.  0.  13. 

866. 

Die  bekannten  chronologischen  Tabellen  Hädschi  Chalfa's  (IT, 
S.  395,  Nr.  3496)  in  derjenigen  der  vier  Redactionen  (s.  H.  Ch.  a.  a.  0.  und  die 
Randbemerkung  im  Codex  Bl.  95  v),  welche  auf  jeder  Seite  zehn  Jahre  enthält. 
Die  gedruckte  Ausgabe  hat  den  Text  fortlaufend,  während  die  Handschriften 
nach  dem  Originale  tabellenförmig  angelegt  sind.  Jedes  Jahr  hat  sein  besonderes 
Fach  und  diese  Fächer  sind  hier  quer  über  die  Seite  angelegt,  nicht  von  oben 
herab ,  während  ausser  dem  obern  Rande  die  Angabe  des  Jahrhunderts  als 
Inhaltsanzeige  fortläuft.  Ausserdem  finden  sich  am  Rande  Zusätze  von  der  Hand 
des  Codex,  in  welchen  sich  ein  Besitzer, -Nadschib,  vorn  mit  dem  J.  1131  (beg. 
13.  Nov.  1718)  einschrieb. 

96  Bl.  (Bl.  97  Schmuzblatt)  Octav,  über  87,  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  Papier 
hellgelb,  Nascht  im  fortlaufenden  Text  zu  19  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Auf- 
schriften, Stichwörter  und  Zahlen  roth ,  Einfassung  golden  und  blau.  Die  ersten 
Blätter  wasserfleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  A.  F.  126  (134). 

867. 

Der  Rosenkranz  der  Besten,  genealogische  Tabellen  von  Adam  an 
bis  auf  Sultan  Ahmad  II.  im  J.  1106  (beg.  22.  Aug.  1694),  von  dem  oben 
Nr.  839  genannten  Schertf  Schafft,  der  unter  Suleimän  I.  diese  Tabellen  selb- 
ständig verfasste  (oder  aus  dem  Persischen  übersetzte?).  —  Der  Codex  hat  nach 
der  Basmala  einen  breiten  goldenen  Streifen  mit  dem  Verse  des  Korans  14,,  29 

Tl.   Kd.  l'i 
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iiiul  beginnt  mit  den  Worten  ,_^**U  ^  ^L)\l^  ^^^-^-^  <*^-vi?  cf^j  -^*^  [^^-^  aI^L» 
ill  ^j^^^\j  jsL\  Ji\i>-  J^l .  Der  kurzen  türkischen  Vorrede  folgt  ein  Chronogrämm 
von  neun  Distichen  auf  das  Jahr  1071  (beg.  6.  Sept.  1660),  in  welchem  diese 
Niederschrift  auf  Befehl  des  Silihdär  Muhammadpascha  angefertigt  wurde,  mit 
dem  Hulbvcrs  des  Schlusses: 

worauf  die  Reihe  der  Propheten  und  Patriarchen,  beschränkt  auf  die  Zahl,  welche 
der  Koran  heiligt,  mit  Adam  und  seinen  Nachkommen  eröffnet  wird,  so  dass  hier 
wie  später  jeder  Hauptperson  etwas  erklärender  türkischer  Text  beigegeben  ist. 
An  diese  reihen  sich  die  vier  altpersischen  Dynastien  mit  Kajumart  an  der  Spitze 
an,  an  diese  die  spätem  Propheten  bis  Muhammad  und  seine  Nachfolger  und 
dann  die  genealogischen  Tafeln  folgender  zwölf  Dynastien : 


0.  JL  ^JiLLj  O-X^^l-Xil  d^^S  '>-^\  J^y  Jljiio  "öäXs  \ 
vrv  jL  4_5^i::i!aLi  o-v«  ^iij^il  ö^  j:,i  o^  J^>y  o\X'^  "aäJo  ö 

l  Vr   JL   j_5^LL3i«j  O-X*  ^Lj^il  d^S  JCj  Jjy  öJ».^   "AiuL?    l  , 


Nach  dem  Schlüsse  d.  h.  nach  Ahmad  IL  sind  noch  einige  der  folgenden 
Sultane  erwähnt  und  die  Namen  alle  roth  in  goldenem  Kreise. 

Papierrolle  in  ledernem  Futteral,  16  Ellen  lang,  9  Z.  breit,  Nasta'lfk,  im 
Allgemeinen  gefällig  und  deutlich,  der  ganze  Text  in  goldener  Einfassung.  — 
H.  0.  11. 
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868. 

Der  Rosenkranz  der  Kunden,  ein  dem  Rosenkranz  der  Besten  ähn- 
liches genealogisches  Werk,  von  unbekanntem  Verfasser.^  —  Auf  den  von  einer 
zierlichen  Vignette  Bl.  l  v  eingehüllten  Titel  dieses  Exemplares ,  das  durcli 
seine  wirklich  bessern  Gemälde  von  besonderem  Werthe  ist,  folgt  der  Anfang 
ßl.  Iv:  ^\  ^  J.>U  ^jl  J^\  jliLs^l  ^^^-^  jilUil  Jiff  ^-Lü,  dann  Bl.  2r 
die  Dedication  an  Suleimän  I. ,  unter  welchem  diese  Art  dem  Titel  nach  wenig, 
dem  Inhalte  nach  fast  gar  nicht  von  einander  abweichender  Werke  in  Aufnahme 
gekommen  zu  sein  scheint.  Nach  kurzem  Vorwort  beginnt  Bl.  4v  der  Stammbaum 
der  Propheten  und  Patriarchen  wie  gewöhnlich  mit  Adam,  Noah,  Abraham  u.  s.  w. 
Ihnen  schliessen  sich  die  vier  altpersischen  Dynastien  cAsds  an,  dann  die  spätem 
Propheten  bis  Jesus  und  Muhammad  und  dessen  Nachfolger,  ferner  die  zwölf 
Imame  und  zuletzt  die  Genealogien  folgender  zehn  Dynastien:  1.  Bl.  9r  Die 
Umajjaden;  2.  Bl.  9v  Die  Abbasiden;  3.  Die  Samaniden;  4.  Die  Buiden;  5. 
Bl.  10  r  Die  Banü  Subuktigtn;  6.  Die  Chuwärazmschähe;  7.  Die  Assassinen 
O^l  lj.i>.%>-,  8.  Die  Seldschukiden;  9.  Bl.  11  r  Die  Dschingizchaniden ;  10.  Die 
Osmanen  und  ihre  Vorfahren,  herabgeführt  bis  auf  den  im  J.  1099  (1687)  ent- 
thronten Sultan  Muhammad  IV.,  so  dass  diese  Ausgabe  als  Fortsetzung  des  unter 
Suleimän  I.  (st.  1566)  verfassten  Originals  erscheint.  —  Von  Bl.  4v  beginnen  die 
Gemälde  in  vergoldeten  Medaillons  zunächst  mit  Adam  und  Eva.  Um  sie  herum 
läuft  der  beschreibende  Text,  während  der  leere  Raum  überall  mit  goldenen  Ära- 
besken  ausgefüllt  ist  und  die  weniger  bedeutenden  Glieder  der  Familie  nur  dem 
Namen  nach  in  vergoldeten  Medaillons  verzeichnet  sind.  Nur  Kain  ^lä  hat  zur 
Warnung  einen  schwarzen  Grund  statt  des  goldenen  und  das  Feuer  vor  sich.  Der 
Prophet  trägt  wie  gewöhnlich  den  weissen  Schleier  und  grünen  Turban.  Abge- 
bildet sind  auch  Dschingizchän,  Tulichän,  Hulaguchän,  der  Gründer  der  osmani- 
schen  Dynastie  'Utmän,  zuletzt  Bl.  16r  Muräd  IV.  (gest.  1049  =  1640),  Ibra- 
him I.  (hingerichtet  1648)  und  Muhammad  IV.   (gest.  1687)  mit  seinem  Sohn, 


^    Dem  Inhalte  nach  könnte   der  Derwisch  Muhammad  Bin  Ramadan  der  Verfasser 
sein;  nur  der  Codex  selbst  giebt  keine  Andeutung. 
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walirBcheinlich  Mustafa  IL,  zur  Seite  in  demselben  Medaillon  und  am  Fusse  seines 
Thrones  steht  der  Name  des  Künstlers  in  zierlichster  Schrift  Hasan  aus  Constan- 
tinopel  j^U-'^l  jyoll  O-^-  Dazu  Bl.  16  v  gleichsam  als  neue  Dedication  oben  im 
halben  Medaillon  mit  Goldrand  in  schönster  Goldschrift  die  Worte:  Jl^».!  ^^=^-^ 

J<^jh   f,^\^  OV"*^'^   ö'^sia^j   ^J^l    Ollaiw    (--^^  tJ^    il^^j   Ab    abjL    p!ä.pil    Ollai-' 

^Lüll  »y  Jl  ^v^j-5  -»^^^  "J^^^  <^^=*-  <^■Ä>|,>i  üllaiJl.  Endlich  noch  einige  historische  Data 
bis  zum  J.  1085  (1674).  —  Vgl.  A  Series  of  Portraits  of  the  Emperors  of  Turkey, 
from  the  foundation  of  the  monarchy  to  the  year  1815.  Engraveä  from  pictures 
painted  at  Constantinople.  Commeuced  under  the  auspices  of  Sultan  Selim  the 
third,  and  completed  by  command  of  Sultan  Mahmoud  the  second.  With  a  biogra- 
phical  account  of  each  of  the  emperors.  By  John  Young.  Im  Ganzen  28  Kaiser 
von  'Utmän  I.  bis  Salim  III.  in  Mezzotinto. 

17  BL,  wovon  Bl.  17 r  als  Schlussblatt  mit  goldenen  Blumenarabesken  ge- 
ziert ist,  Folio,  11  Z.  hoch,  6 7^  Z.  breit,  Papier  gelb.  Nascht,  nett  und  deut- 
lich, die  Namen,  Überschriften  und  Stichwörter  roth,  die  Einfassung  in  doppelt 
goldenen  und  mehrfarbigen  Linien.  Im  Ganzen  102  sorgfältig  ausgearbeitete 
Gemälde.  —  Der  Codex  ist  eine  Beute  aus' den  Türkenkriegen.  —  A.  F.  50  (143). 

869. 

Zweites  Exemplar  oder  vielmehr  eine  dem  Sultan  Sallm  IL,  dem 
Sohne  Suleimän's  L,  gewidmete  Redaction  des  Rosenkranzes  der  Besten, 
von.  unbekanntem  Vei'fasser  auf  Befehl  des  genannten  Sultans  herausgegeben, 
mit  dem  Anfange  der  Einleitung  Bl.  Iv:  x-j.i  xS^>^  J^l  J»-  ^  "ij^ß  -^^  J.  -^-«^ 
ill  Ac-j .  Auf  diese  folgt  die  gewöhnliche  genealogische  Kette  mit  Adam  an  der 
Spitze ,  allein  statt  des  sonst  den  Namen  beigefügten  Textes  ist  hier  gewöhnlich 
jeder  Dynastie  oder  Classe  ein  solcher  einleitend  vorangestellt,  dann  die  vier 
altpersischen  Dynastien  Bl.  2r  jUblj  "iJd»,  öLu  "AiLU,  öUlSil  "mJo,  -aU» 
öLLU  und  von  den  spätem  die  Umajjaden,  Samaniden,  Abbasiden,  Deilamiten 
oder  Buiden,  Aliden  öL^  oder  Fatimiden,  die  Familie  Mahmud  Subuktigin's, 
die  Chuwärazmschähe ,  die  Assassinen  4J^>..>L  jLjbbjl.,  die  Seldschukiden, 
Dschingiziden  und  die  Osmanen  bis  auf  Sultan  Sallm  IL  herab. 
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34  Bl.  Folio,  II  Z.  hoch,  7%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Diwäni,  der  Text^ 
zu  23  Zeilen,  die  Überschriften  roth,  sonst  höchst  einfach;  die  durch  Linien 
wie  gewöhnlich  mit  einander  verbundenen  Schilde  oder  Medaillons  fassen  den 
schwarzen  Namen  in  einen  oder  bei  den  hervorstechenden  Personen  in  mehrfache 
bunte  Ränder  der  gewöhnlichsten  Farben  ein.  —  A.  F.  51  (144). 

870. 

Nekrolog  ^v oll  von  Beispielen  für  verständige  Männer,  welche 
Mahnung  annehmen,  oder  auch  kurzweg  Olij  die  Todesfälle  genannt, 
von  al-Häddsch  Muhammad  Amin,  bekannt  unter  dem  Namen  Ihn  asch- 
Scheich  Häddsch  Muhammad  Läläibegizäda,  welcher  das  Werk  im 
J.  1077  (beg.  4.  Juli  1666)  verfasste  (s.  Hanifzäda  bei  H.  Ch.  VI,  S.  64U, 
Nr.  14990),  mit  der  Fortsetzung  vom  ReYs  Rasmi  Ahmad  Efendi  bis  in  das 
J.  1213  (beg.  15.  Juni  1798)  herab.  Der  von  Hanifzäda  angegebene  Anfang  fehlt 
hier,  er  beginnt  vielmehr  Bl.  Iv  mit  Chadidscha  und  dem  Propheten,  welche  er 
dem  Jahre  1  voranstellt,  und  enthält  im  Ganzen  zwölf  Todtenlisten :  1.  Bl.  Iv  — 
26  V  Todesfalle  von  Männern  und  Frauen  vom  J.  1  der  Hidschra  bis  auf  den  Tod 
des  Jazidschl  Scheich  Muhammad  Scheich  'Uschschäki  im  J.  1192  (1778)  oUj 
\  \\X  Äl->  jj.1.^  d.i.\i>-  JUs-  bt  xo.lä  jj  ^^  fz^  -^"^  f-'^  Jz'J" •  Dieser  Theil  ist 
von  Rasmt  Ahmad  Efendi  vorzugsweise  nach  Hädschi  Chalfa's  Tafeln  zusammen- 
gestellt; 2.  Bl.  28v  —  29  r  Die  nächsten  Chalifen  nach  Muhammad  mit  Hasan  und 
Husein  und  die  zwölf  Imame;  3.  Bl.  29 v — 34 v  Die  Kinder  der  zwölf  Imame  von 
'Ali  an,  die  umajjadischen  und  abbasidischen  Chalifen,  die  Fatimiden,  Ham- 
daniden,  die  Familie  oWs  Al=w,mit  Mangu  Kaän  Bin  Tuli  an  der  Spitze,  die 
Ak  Kojunlu  oder  AijjüiL  oUbjU,  die  Gaznawiten,  die  Seldschuken  bis  zum 
J.  1160  und  die  Safawi;  4.  Bl.  37v— 42v  Die  osmanischen  Sultane,  ihre  Söhne 
und  Mütter  bis  zum  J.  1203;  5.  Bl.  43v  — 44r  Die  Kislaraga  äjUJI  jb  üLlcl 
iju^-Ji  bis  zum  J.  1213;  6.  Bl.  44v  — 50r  Die  Grosswezire;  7.  Bl.  51v  — 54r 
Di^  Mufti;  8.  Bl.  55v  —  59 r  Die  Kädfaskar  von  Rumili  bis  zum J.  1145;  9.  Bl.  61  v 
—  64r  Die  von  AnatoliWs  zum  J.  1168;  10.  Bl.  64v  — 65r  Die  Sultanslehrer  bis 
zum  J.  1121;    11.  Bl.  65v  — 67r  Die  Nakib  al-aschräf  oder  Vorsteher  der  Emire 
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oder  der  Nachkommen  des  Propheten  bis  zum  J.  1165;  12.  Bl.  68v — 72v  Die 
Richter  von  Constantinopel  bis  zum  J.  1160.  —  (S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  7.V, 
S.  187,  14). 

73  Bl.  (Bl.  74  leer)  Octav,  llber  7  y^  Z.  hoch,  4  7,  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Ja'lik  z^u  21  Zeilen,  Perlschrift,  cursiv  und  gefällig,  Aufschriften  und  ZiflTern  roth. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  14. 

'  871. 

Geschichtswerk,  von  (Abu?)  Bakrbeg  Chalilpaschazäda,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Tab'tbeg,  der  im  J.  1076  (beg.  14.  Juli  1665)  die 
Abfassung  des  Werkes  begann  und  wahrscheinlich  1081  (s.  Bl.  29  v  und  281  r) 
vollendete.  Nach,der  Inhaltsanzeige  Bl.lv  —  2v  und  den  leeren  Blättern  3  und  4 
beginnt  die  Einleitung,  in  welcher  er  Salim,  den  Sohn  des  1058  (1648)  hingerich- 
teten Sultan  Ibrahim  I.  und  Suleimänpascha  erwähnt,  Bl.  5v  mit  den  Worten: 
iL\  ^  AjLiej  ^«Ji^^lj  ^  iSJ  ^Ji  J^'^i  i]\  -X«sll.  Der  Verfasser  gedachte  nicht 
sowohl  eine  Geschichte  als  vielmehr*  eine  Philosophie  derselben,  wenn  man  so 
sagen  darf,  oder  überhaupt  ein  pragmatisches  Gesehichtswerk  zu  liefern,  allein 
dazu  fehlte  es  ihm  nicht  nur  an  umfassender  Kenntniss,-  sondern  auch  an  Ge- 
schick. Er  erwähnt  Bl.  6v —  16  r  die  Propheten  und  Erzväter  ganz  kurz  von 
Adam  bis  auf  Muhammad,  kommt  Bl.  18v  auf  den  Tod  Ismä^iFs  und  die  zwölf 
israelitischen  Stämme  und  nähert  sich  erst  Bl.  29  v  der  eigentlichen  Aufgabe  mit 
dem  neuen  Anfange:  ^ll  JU:11  ^xW  aJJ  xJ^,  indem  er  zuerst  bis  Bl.  148  v  die 
allgemeine  Geschichte  der  islamischen  Dynastien,  die  Muhammad's  eingeschlos- 
sen, bis  auf  die  Gründung  des  osmanischen  Reichs  behandelt,  die  dann  die  übrige 
Hälfte  des  Bandes  ausfüllt  und  bis  auf  das  J.  1057  (beg.  6.  Febr.  1647)  herab- 
reicht, nachdem  er  noch  des  Gross wezirs  Müsäpascha  gedacht,  welcher  bei 
Negrpponte  blieb.  —  'Abdallähpaseha,  Gouverneur  des  Schlosses  Ibrail,  besass 
den  Codex  1233  (beg.  30.  Nov.  1817). 

302  Bl.  Folio,  12  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  weiss,  Nasehi 
zu  29  Zeilen,  flüchtig,  gefällig,  gross  und  deutlich,  Einfassung  roth.  Gut  erhal- 
ten. -  H.  o:  7. 
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872. 

iSj^  f(j\^  *^<^*>y 

Die  türkische  von  einem  Unbekannten  auf  Befehl  eines  Ministers  Ahmad- 
pascha gefertigte  Übersetzung  des  persischen  Auszuges  der  Ge- 
schichte Tabari's  (s.  Nr.  829),  über  welche  Dubeux  a.  a.O.,  Avert.  S. F77flg., 
und  Kosegarten,  Praef.  S.  XVI  flg.,  berichten,  ohne  etwas  Näheres  über  den 
Verfasser  melden  zu  können.  Offenbar  ist  die  von  beiden  Gelehrten  angezogene 
Stelle  Frähn's  aus  Hädschi  Chalfa,  dessen  Petersburger  Exemplar  interpolirt 
ist,  unzulässig,  da  die  Übersetzung  aus  späterer  Zeit  datirt  als  dort  angegeben 
ist.  Sie  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  Tü^Sy  «JÜi^lJj-sks-  d\\  J^l  J^^(^)  ^53 
^1  ^^9jis2.  y,  hält  an  der  von  dem  Übersetzer  des  persischen  Auszugs  willkürlich 
angenommenen  und  vom  arabischen  Original  völlig  abweichenden  Eintheilung 
fest  und  umfasst  die  drei  ersten  Theile*^  derselben,  die  Geschichte  von  der  Welt- 
Schöpfung  an  bis  auf  Muhammad,  und  zwar  Theil  1.  Bl.  Iv  — 147  v  bis  mitten 
in  die  Geschichte  Moses',  Theil  2.  Bl.  147 v  —  278r  bi^  Jonas,  und  Theil  3. 
Bl.  278v  —  376v  bis  Muhammad.  ^—  Zwischen  Bl.  139  — 140  ist  eine  Lücke  von 
unbedeutendem  Umfange.  —  Gedruckt  in  fünf  Theilen  in  einem  Bande  zu  Con- 
stantinopel  im  J.  1260  (1844). 

376  Bl.  (Bl.  377  Schmuzblatt)  Folio,  lOy,  Z.  hoch,  7'/,  Z.  breit,  Papier 
hellgelb  und  schmuzig.  Nascht,  rein  türkischer  Zug  zu  26  Zeilen  und  weniger, 
die  Orthographie  sehr  incorrect,  zum  Theil  vocalisirt  und  deutlich,  Überschriften 
und  bisweilen  Stichwörter  roth.  Durch  Feuchtigkeit  da  und  dort  bis  zur  Unleser- 
lichkeit  entstellt.  —  A.  F.  47  (132). 

873. 

Ein  kurzes  Handbuch  der  allgemeinen  Geschichte,  mehr  bio- 
graphisch oder  genealogisch'  als  historisch,  das  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 

iil  jJkiLllJO    ^■-Jy  jM'O  0_;5J  ^iibliijl.   ^£-^=>  cjiiu  Ö-^-äI^o  ^^-^J  C^j.'^as)- ,    also 

sogleich  mit  den  vier  altpersischen  Dynastien,  denen  er  die  gleichzeitigen  Biogra- 
phien der  alten  Propheten  einreiht.  Hierauf  erwähnt  es  Bl.  11  r  Muhammad  mit 
seinen  vier  Nachfolgern  und  Hasan,  Bl.  13 r  die  Umajjaden,  Abbasiden,  Ajju- 
biden,  tscherkessischen  Sultane,  .Buiden,  Bl.  22 r  die  Samaniden,  Gaznawiten, 
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Cliuwärazmschähe,  Seldschukiden,  Assassinen,  Dschingiziden  und  Safawi  (^^-' 
üL-.)  mit  einem  Anfange  der  osmanischen  Dynastie.  Das  Ganze  macht  den  Ein- 
druck, als  ob  es  ein  Auszug  aus  einem  grössern  Werke  zum  Selbstgebraueh  sei.  — 
SchlussBl.  2.7r. 

27  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  gegen  4V2  Z.  breit,  Papier  heilgelb,  Zug  nasta'lik- 
artig  zu  19  Zeilen,  flüchtig,  gedrängt  und  deutlich,  Aufschriften  roth.  Wasser- 
fleckig und  abgegriffen.  —  N.  F.  205. 

-    874. 
J>  ^jly-  ^ 

Die  Läuterung  der  Geschichten  der  Könige,  von  Husein 
Efendi  oder  Chodscha  Husein,  bekannt  unter  dem  Namen  Hazärfann 
Tausendkunst  ^j\^  oder  Hazärfand  jklsjljA»  oder  kurzweg  al-Hazär  und 
Hazär,  der  diese  von  den  Türken- geschätzte  Universalgeschichte  nach  seinem 
eigenen  Zeugniss  am  Ende  des  folgenden  Codex  Bl,  300  r  mit  dem  Anfange  des 
Muharram  1081  (21.  Mai  1670)  zu  schreiben  begann  und  24.  Schawwäl  1083 
(12.  Febr.  1673)  vollendete.  Er  widmete  dieselbe  dem  Sultan  Muhammad  IV. 
und  bekennt  hauptsächlich  aus  den  drei  Werken,  dem  arabischen  Dschannäbfs 
(s.  Nr.  853),  dem  persischen  Mirchänd's  (s.  Nr.  830)  und  dem  türkischen  'All 
Efendi's  (vgl.  Nr.  855,  857  und  863)  geschöpft  und  selbst  lateinische  und  grie- 
chische Geschichtswerke  benutzt  zu^  haben,  um  ihr  durch  eine  ausführlichere 
Behandlung  der  Hellenen,  Byzantiner  und  der  Stadt  Rom  einen  besondern  Werth 
zu  geben.  Er  starb  nach  Hädschi  Chalfa  {II,  S.  451,  Nr.  3676,  verglichen  mit 
F7,  S.  540,  Nr.  14550  und'S.  564,  Nr.  14653)  im  J.  1103  (beg.  24.  Sept.  1691).  — 
Das  Werk ,  welches  bis  auf  die  Einnahme  von  Caminiec  i^\^  "^  durth  S.  Mu- 
hammad IV.  im  J.  1083  herabreicht  und  nach  zierlicher  Vignette  Bl.  Iv  mit  den 
Worten  beginnt:  ^1  ^djlTAJü^l  J)lsLl  ^  j  0;-a3-  J^l  J^t>.  xo^  j^>.,  zerfällt  in  fol- 
gende neun  Capitel,  die  wieder  in  Abschnitte  untergetheilt  sind,  und  in  ein 
Schlusswort:  Jp  ^ib^  öljy_  '^A^JUajj  ^ji  ^^  J^  ^'^  j  Bl.  3v  (Jj>^l  v-^ÜI)  T 

a  ^  " 

1  Die  folgenden  Codices  schVeiben  richtig  AÜllau  die  Ptolcmäer,  plur.  fr.  von  ^^^..JJa*, 
bei  dessen  Pluralbildnng  nach  der  Regel  ein  Consommt  ausgestossen  wird.  Als  solcher 
ist  freilich  z.  B.  Cy^Uj  j^  genannt. 
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^>vJl  (tIc^-j  O^^;^^  -^-^  ■^'^y  i.^-ol  w^^ijj  ji^^lö  ^^^,.^=> j  ^  Bl.  12  V  r    o^ÄJd  Ä..,o>. 

ö^-s^^j-i   Cjj^  w-äL^  Bl.  20  r   l     ü:J-*<^l  (^^  -i^JJ^   ölj^j  iJ^«j  ^*  Cf-^-^^}^  "Xt^'^ 

J  Bl.  158 r  Ä     öV^  jT  o.^^  ^j^  ^i>  ^  Bl.  116v  ö    ^y^^  y^^  ^^^ 

'■\Lt  '■\yJ\^  J_^Al*ii  j.>  »_5^  jUb  A  ^1^3^  ^^-^=-^  ^3  Bl.  165v  Y  'JO^y  "^S»-  ^^«Jj 
^'!j^  j_;^«j^  0"*'=^j  lla.5L_j  »-^^=7^-?  *-^^^  ^>i^  J1^>-1^^=»S  i  Bl.  192v  Ä  A-lUlL^i 
;)\^^^  CyJ^if^  ^^-^  J^  ^^J  ^'j^'^  ü>y  ^Ij  '^^Jy^  ^^  ^  Bl-  233  r  \  'j^a» 
JUI^j  ^^_j  Jjl^  J^^l  J^s^^y  _/j  J  Bl.  238  V  iiilci-  jj.>\  üL*j .  —  Das  Schluss- 
wort ist  im  folgenden  Codex  mit  Figuren  begleitet,  welche  hier  fehlen.  Vgl.  das 
vollständige  Inhaltsverzeichniss  der  Capitel  und  Abschnitte  in  der  Einleitung 
Bl.  2v-3v. 

242  Bl.  klein  Folio,  10  y^  Z.  hoch,  674  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht  zu 
27  Zeilen  dem  neueren  Diwäni  ähnlich,  stark  und  deutlich,  Überschriften  roth, 
Einfassung  golden  und  schwarz.  —  A.  F.  56  (474). 

873. 

Zweites  Exemplar  derselben  Universalgeschichte  Bl.  2  v  — 
300  r  mit  dem  vollständigen  Inhaltsverzeichniss  Bl.  3v  —  6r.  In  dem  geographi- 
schen Schlussworte  Bl.  294  v,  das  hier  jj  ij^lol^l  j)-öj1  ''^^  bSJ\  ^^Cj  d^  acU- 
Uberschrieben  ist,  finden  sieh  sehr  genau  und  fein  gezeichnete  Figuren,  und  ein 
zweites  Schlusswort  Bl.  298 r  atI-sLI  Ärl»-  mit  dem  Anfange:  ^-^c^j  Alp  <^jU  "IjlLI 

'p\  «handelt  über  die  Chronologie.  —  Bl.  300  r  endlich  giebt  Hazärfann,  wie  in 
der  vorhergehenden  Numer  bereits  bemerkt  wurde,  genau  die  Zeit  der  Abfassung 
des  Werkes  an. 

300  Bl.  (Bl.  1  Schmuzblatt)  Octav,  über  7%  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier 
hellgelb,  Nasta'lik  zu  23  Zeilen,  fluchtig,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  mit  Zu- 
sätzen am  Rande  von  der  Hand  des  Codex,  der  vielleicht  vom  Verfasser  selbst 


1  Statt  der  Worte  ^yo-  —  lla>-j  hat  dieser  Codex  S^i^  iS^^^  l^'^'^j 
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geschrieben  ist,  worauf  auch  die  erwähnte  Unterschrift  deuten  könnte,  zumal  das 
folgende  Exemplar  als  eine  genaue  Abschrift  dieselbe  ebenso  hat,  wie  die  Zusätze 
am  Rande  mit  <)ü<  d.  h.  vom  Verfasser;  Aufschriften  und  Einfassung  roth  und  der 
Inhalt  am  Rande  bisweilen  ausgezeichnet.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  276  (135). 

876. 

Drittes  Exemplar  desselben  Werkes  mit  dem  Inhaltsverzeiclmiss 
Bl.  2v  —  4v,  mit  vielen  am  Rande  befindliehen  und  vom  Verfasser  a1*  herrüh- 
renden Bemerkungen  und  Zusätzen  und  der  am  Schlüsse  Bl.  238  v  befindlichen 
und  oben  erwähnten  Unterschrift  über  die  Zeit  der  Abfassung. 

238  Bl.  (Bl.  239  und  240  leer)  Octav,  gegen  8  7,  Z.  hoch,  4%  Z.  l)reit, 
Papier  hellgelb  und  sonst  farbige  Blätter,  Nascht  zu  27  Zeilen,  gedrängt,  cursiv 
und  im  Ganzen  deutlich,  Aufschriften  und  der  am  Rande  verzeichnete  Inhalt  roth, 
Einfassung  golden.  —  H.  0.  8. 

877. 

Die  türkische  Übersetzung  der  von  dem  Vorstand  der  Hofastro- 
nomen Muhammad's  IV.  o^w^^^  ^J^'j  und  Maulawi  -  Derwisch  Ahmad  de  de 
Efendi  Bin  Lutfalläh,  bekannt  unter  dem  Namen  Munaddschimbaschi, 
in  zwei  grossen  Bänden  unter  dem  Titel  des  Sammlers  der  Dynastien 
Jjjiil  «x,lo-  arabisch  herausgegebenen  und  die  Zeit  von  der  Schöpfung  Adam's 
bis  zum  J.  1083  (beg.  29.  April  1672)  umfassenden  allgemeinen  Weltgeschichte 
(8.  H.  Ch.  VI,  S.  533,  Nr.  14521),  von  Ahmad  Bin  Muhammad,  bekannt 
unter  dem  Namen  Nadtm  Efendi,  unter  den  Auspicien  des  Grosswezirs  Dämäd 
Ibrahimpascha  in  den  zehn  Jahren  von  1132  (beg.  14.  Nov.  1719)  bis  1142  (beg. 
27.  Juli  1729)  in  zwei  Bänden  (s.  H.  Ch.  VI,  S.  544,  Nr.  14571)  verfasst,  aus 
denen  in  dem  vorliegenden  Exemplare  drei  Theile  in  einem  Bande  geworden 
sind.  —  Munaddschimbaschi  starb  im  J.  1113  oder  1114  (1702).  Vgl.  Gesch. 
der  Osm.  Dichtk.  71;  S.  21—22  und  Hist.  des  Mong.  von  Mour.  d'Ohsson  Expos. 
S.  XL IV.  —  Nach  einem  kurzen  Auszuge  der  Biographie  des  Scheich  Ahmad- 
dedc  Bl  Iv  aus  dem  Anhange  zum  Anhange   der  Lebensbeschreibungen  von 
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Scheicbi  U.-^-«  J^  j.^  ^^^  JuH  J»j>  j^  J.'iu  beginnt  Bl.  2v  nach  schöner 
Vignette  die  Übersetzung  mit  den, Worten:  «j,.  j.«j  LI  a-ju  J.c  i^Lall^  aJ^I  j^vs^I 
^1  £.  Nadtm  preist  den  Sultan  Ahmad  III.,  der  ein  Sohn  Muhammad's  IV.  war 
und  1730  entthront  wurde,  erzählt,  wie  er  im  Dschumadä  II  1132  die  Übersetzung 
begonnen  habe,  und  erwähnt  von  Bl.  3v  an  beiläufig  siebzig  arabische,  persische 
und  türkische  Geschichtswerke/  die  er  als  Quellen  benutzte.  S.  Gesch.  des  Osm. 
Reichs  VU,  S.  545  —  550.  Darauf  folgt  das  unzuverlässige  Inlialtsverzeichniss 
Bl.  3v — 6v,  nach  welchem  das  Werk  in  einem  Titel  ö\^  und  zwei  Büchern 
v^llT  besteht.  Jener  zerfällt  in  ein  Vorwort  a^j^ä^  und  einen  Vorsatz  j.^ko  und 
dieser  in  zwei  Linien  ^^^  das  erste  Buch  in  einen  Titel  o\j^  und  zwei 
Blätter  ää^s^^,  das  zweite  Blatt  in  einen  Titel  und  fünf  Linien;  das  zweite 
Buch  in  zwei  Blätter  d^k^s^j  das  erste  Blatt  in  einen  Titel  und  einige  Linien 
Jh^  p-ls  y ,  die  erste  Linie  in  vier  Wörter  a\.\  die  wieder  untergetheilt  sind,  das 
zweite  Blatt  in  zwei  Tafeln  -fe^^l,  die  erste  Tafel,  Umajjaden  und  Abbasiden,  in 
zwei  Linien  mit  weitern  Unterabtheilungen  hier  und  vorher,  die  zweite  Tafel  in 
einige  d.  h.  zehn  Linien,  die  jede  mit  einer  grossen  Anzahl  wieder  getheilter 
Unterabtheilungen  ein  Jahrhundert  umfasst.  —  Das  mag  vielleicht  die  Eintheilung 
des  Originalwerkes  sein.  —  In  der  Übersetzung  beginnt  Bl.  6v  der  erste  Theil 
J^'i\  -xIsLl  bis  Blatt  292  r  mit  dem  Titel  i^j.^  und  schliesst  mit  Seif-ad-daula, 
Sa'd-ad-daula  Abü'lma'äli  und  Sa'id-ad-daula  Abü'lfadäil  Sa'd  ab.  —  Die  Ab- 
schrift wurde  bis  hieher  von  Zakarija  im  letzten  Zehntel  des  Ramadan  1176  (in 
der  ersten  Hälfte  des  April  1763)  vollendet.  —  Der  zweite  Theil  Bl.  293 v  — 
490 V  beginnt  nach  brillanter  Vignette  mit  den  Worten:  «il  »)1ä11  j'j'^^  "^^  -^*-^ 
und  zwar  mit  der  siebenten  i^Äs  der  ersten  Tafel  und  den  Ichschididen  in  Ägypten. 
Die  zweite  Tafel  mit  ihren  zehn  Linien  beginnt  Bl.  llOOr  und  geht  bis  zum  J.  1083 
(beg.  29.  April  1672).  —  Dieser  Theil  wurde  von  al-Häddsch  Ibn  Amiri  aus 
Brusa  ^'^jj-^\,  bekannt  unter  dem  Namen  Sandaldschizäda  &^\j  ^\X^,  am 
1.  Dschumadä  II  1203  (28.  Jan.  1789)  in  Abschrift  vollendet.  —  Der  dritte 
Theil  Bl.  493v  —  633 v  enthält  nach  zierlicher  Vignette  die  Geschichte  des 
osmanischen  Reichs  bis  zum  J.  1083  und  schliesst  mit  der  Angabe,  dass  die 
Übersetzung  Ereitags  25.  Schawwäl  1142  vollendet  wurde. 

633  Bl.  Folio,  11  y,  Z.  hoch,  1%  Z.  breit,  Papier  weissgrau,  erster  Theil 
Nascht  zu  37  Zeilen,   gedrängt,   gefällig  und  durchaus   deutlich;   zweiter  und 

14* 
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dritter  Tlieil  ebenfalls  zu  37  Zeilen,  stärker,  gefälliger  und  noch  sorgsamer  und 
deutlicher  als  der  erste  Theil,  Aufschriften  uijd  Stichwörter  roth,  die  Einfassung 
golden,  schwarz  und  roth.  Ein  prächtiges  Exemplar  in  einem  inwendig  und  aus- 
wendig reich  verzierten  Lederbande  mit  Futteral  und  vortrefflich  erhalten.  — 
Mxt.  336. 

878. 


jLsLÜ  ^iysü  3  j'^^'  7^^ 


Sammlung  der  Nachrichten  über  die  Kundmachung  der  Besten, 
von  al-Häddsch  Ahmad  Bin  Scha'bän  Bin  Muhammad,  Professor  am 
alten  Collegium  'Alipascha's  Jr^l  blj  J^c  i-j^j^r  zu  Constantinopel.  —  Unstreitig 
haben  wir  hier  das  Dedicationsexemplar  von  der  Hand  des  Verfassers  (s.  die 
Unterschrift)  vor  uns,  der  nach  dem  vollständigen  in  Fächer  vertheilten  Inhalts- 
verzeichnisse Bl.  2v  —  8r  und  nach  einer  Vignette  Bl.  9v  mit  den  Worten  y^\ 
^L^  ols  ly-ic^  j^  J5^  iUl  aÜ  beginnt  und  in  der  Einleitung  erzählt,  dass  er  immer 
gewünscht  ein  kurzes  historisches  Handbuch  zu  sammeln.  Er  habe  dann  die  ara- 
bische Geschichte  "UJäll  i£^l;  s  titlUJ!  ä^,  deren  Verfasser  er  nicht  nennt  und 
der  auch  anderwärts  nicht  aufzufinden  ist,  gesehen  und  solche  als  sehr  lehrreich 
und  nach  Inhalt  und  Form  als  vortrefflich  erkannt  und  sie  zu  Anfange  des  J.  1 142 
(beg.  27.  Juli  1729)  zu  übersetzen  angefangen,  dazu  aber  Korancommentare, 
Traditionssammlungen,  Biographien  und  Geschichtswerke  excerpirt  und  dieses 
dadurch  vermehrte  und  in  ein  Vorwort  und  neun  Abschnitte  getheilte  Werk  dem 
Sultan  Mahmud  I.  (reg.  1730  — 1754),  einem  Sohne  Sultans  Mustafa  IL,  als  Ge- 
schenk dargebracht.^  —  Der  Inhalt  der  Vorrede  und  der  neun  Abschnitte  J)^-as 
ist  folgender:  J^jill)  T  p  %Jl1  -^ß  ^1  ji>.  U.,  J^l  üL  J  Bl.  llr  i^jüdl 
j>J^\)\  "LiiU  Ji^  öL^  j  Bl.  53v  r  -U^r^^^  ö\-^  j  Bl.  14r(Jj^l 
0<-wUll  Äl_5j  J\y>.\  öl—  j  Bl.  77v  l  jyjA\  il^j  J\y>.\  Jl_o  J  Bl.  64 r  f 
Lyi\  ijj  J\y>.\  ol_..  j  Bl.  102r  Ä  o^^^  ^l^->  J^j^^  öU^  J  Bl.  98r  ö 
i^]/^\  Äl_5^  J\y>.\  ö^.o  J  Bl.  ll,ör  Ä  jy^l  Äl^j  Jl^^l  o\-^  j  Bl.  106r  Y 
JUc  Jl  iiaL  J\y>^  öU  J  Bl.  121  V  ^.    Dieser  letzte  Abschnitt  reicht  bis  auf 


1  Unstreitig  war  das  Bl.  9r  vorhandene  und  nun  durch  einen  Goldiiberstrich   völlig 
getilgte  Siegel  das  des  Sultans. 
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den  genannten  Sultan  Mahmud  I.  herab.  —  Dann  heisst  es  Bl.  210r:  Die  Vollen- 
dung dieser  Abschrift  gelang  mir  al-Häddsch  Ahmad  Bin  Seha'bän  Bin  Muham- 
mad   J^i\    t-ftj^sJ  ^  jL>-i\    Ä^^sf  -  JNm    Äiialli    ija^]    ij^    oL_cl  J  ^-^'  -XÄi  -X«J_5 

j^  ji  öl*«^  i_,i  -x«»-l  T-^ULl  -X*«ll  -X-»  —  <)J.H  J^^  —  den  Sonnabend  im  Monat 
Radschab  1143  (Januar  1731). 

210  Bl.  (Bl.  1  leer)  Octav,  gegen  77,  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht  zu  19  Zeilen,  zierlieh  und  deutlich,  Aufschriften  und  viele  Namen  roth, 
andere  roth  überstrichen,  Einfassung  golden.  Sehr  gut  erhalten.  —  H.  0.  10. 

879. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  4v— 145v:  ^TjLj 


&' 


Eine  allgemeine  Geschichte  ohne  besondern  Titel,  die  sich  haupt- 
sächlich mit  der  osmanischen  Dynastie  beschäftigt  und  alle  andern  historischen 
Data  so  kurz  als  möglich,  lediglich  um  beim  Auswendiglernen  das  Gedächtniss 
zu  unterstützen,  behandelt.  Der  Verfasser  Muhammad,  früher  Secretär  für  den 
Namenszug  des  Sultans  in  den  kaiserlichen  Diplomen  ^\^  ^j]^^  "i-x^jlC  UL 
jL-äU-  ^-(...l^jU  «^^  ?^-'^y  '■ijkljl_;lj  jlkL»  _^\^U*  schrieb  wahrscheinlich  unter 
Murad  III.,  während  er  Suleimän  I.  in  der  Einleitung  erwähnt,  welche  Bl.  4v  mit 
folgenden  Worten  beginnt:  jib  i\  d\\  i  4Jl>.^  J  ^.^  i  j\lll  ^L  &\j^  i^  a^l  _jib 
^\  LxJ\  AslUil  J.P  aÜ  -X.^1.  Nachdem  er  den  Werth  der  Geschichte  gepriesen  und 
sich  über  die  Bestimmung  seines  Werkes  ausgesprochen  hat,  beginnt  er  Bl.  6r 
eine  ganz' kurze  fast  nur  Namen  und  Zahlen  berührende  Geschichte  der  Propheten 
und  Patriarchen  von  Adam  an  bis  auf  Muhammad  herab  Bl.  15  r,  und  fügt  am 
Schlüsse  summarisch  die  Chronologie  JLs^l  ä>>j  j^  IujI  f^Jy  bei.  Ebenso  kurz 
behandelt  er  die  Nachfolger  Muhammad's  und  die  Umajjaden  und  Abbasiden  bis 
Bl.  24 V,  dann  die  Fatimiden  und  tscherkessischen  Sultane  und  kommt  Bl.  32 r 
an's  Ende  des  ersten  Abschnitts  mit  Sultan  Salim  I.,  der  922  (1516)  die  138  J. 
lang  Ägypten  beherrschenden  Tscherkessen  stürzt.  —  In  der  nun  folgenden  Ge- 
schichte der  Osmanen  Bl.  32  —  144r,   welche  bis  zum  J.  989  (1581)  fortgeführt 


1    Im  Codex  e-i-XJ;!.   und   im  folgenden  »aJlJIjL.    —  2  im  folgenden  Codex   «^ 
statt   ?t-«3j . 
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ist,  bespricht  er  am  ausführlichsten  die  Regierungszeit  Suleimän's  L,  Snlim's  IL 
und  Muräd's  IIT.  und  giebt  ausserdem  in  besondern  Capiteln  kurze  biographische 
Notizen  über  die  Gelehrten,  Wezire,  Pascha's,  Eroberungen,  Feldzüge  und 
Bauten  für  die  Zeit  der  einzelnen  Sultane.  Den  Schlüss  Bl.  144v — 154v  bilden 
die  vier  altpersischen  Dynastien,  die  o\>y  ^^U,  nämlich  Alexander  der  Grosse 
und  die  dreizehn  Ptolomäer  bis  zur  Kleopatra  und  die  ^j  -Ü^U,  die  Kaiser  von 
Eom,  aber  fast  nur  dem  Namen  nach  unter  Zugrundelegung  des  Werkes  ii\^\  L\j.,. 

2.  Bl.  155v— ]74v: 

^-UläJI    Ij^j  ^-LäI]!   iS^J^ 

Gedenkbuch  der  Dichter  und  Verständigung  über  die  Vers- 
künstler, von  'Abdallatif  aus  Kastamuni ,  bekannt  unter  dem  Namen 
Latifi  und  im  J.  990  (beg.  26.  Jan.  1582)  gestorben.  —  Ein  Bruchstück  der 
von  Chabert  auszugsweise  tibersetzten  Dichterbiographien,  welche  der  von  seinen 
Landsleuten  als  parteiisch  angeklagte  Latifi,  weil  er  seine  kastamunischen  Ver- 
wandten als  grosse  Dichter  ausposaunte,  im  J.  953  (beg.  4.  März  1546)  abschloss. 
Er  theilte  sie  in  drei  Theile,  zuerst  die  grossen  mystischen  Scheiche  Rum's,  dann 
die  Dichter  unter  den  osmanischen  Sultanen,  beide  zusammen  zwanzig  Biogra- 
phien, und  zuletzt  die  Dichter  aus  den  andern  Ständen  aus  der  Zeit  von  Muräd  IL 
(reg.  1421  — 1451)  bis  zum  J.  953  unter  Suleiman  L,  letztere  zusammen  282 
alphabetisqh  geordnete  Namen.  S.  H.  Ch.  //,  S.  261,  Nr.  2814;  Gesch.  der  Osm. 
Dichtk.  777,  S.  28  flg.;  Diez,  Denkwürd.  I,  S.  244.  —  Das  Bruchstück  beginnt 
mit  den  Worten:  4LI  «Uäü  J.,Ä.Uaä  'A^ojiäl^  -x^U^.,  die  etwas  ausgedehnte  Einlei- 
tung endet  Bl.  166  v  und  das  Ganze  mit  Scheich  Ibrahim  Gülschani  J^^^  oder 
mit  Bl.  33  v  des  Codex  Nr.  1221.  Vgl.  diesen  und  noch  zwei  andere  Exemplare. 
Nr.  1222  und  1223. 

174  Bl.  (Bl.  1  —  4  Sehmuzblätter  mit  einzelnen  Notizen)  Octav,  T'/j  Z. 
hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss,  hellgelb,  rosa,  grün,  Diwänt-Naschisi  zu  19  Zei- 
len, etwas  flüchtig  und  eckig,  doch  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Bl.  65 r  — 
154  V  Naschl,  grösser  und  deutlich  zu  15  Zeilen,  wahrscheinlich  von  der- 
selben Hand,  Bl.  155v — 174v  sehr  gedrängter  dtwäniartiger  Zug  zu  17  Zeilen, 
Namen,  Aufschriften,  Zahlen  und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  520 
und  52L 
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880. 

Zweites  Exempl  ar  der  soeben  unter  1.  erwähnten  Schrift,  welches 
eilf  Zeilen  Einleitung  mit  den  Anfangsworten :  ^1  ^-»1— >  fr'  j^i  ^•>-  .LJ  ''Ij.lI 
'X\  y^\£  vorausschickt,  aber  Bl.  130 v  mitten  im  Text  (Bl.  146 v  letzte  Zeile 
des  ersten  Exemplares)  abbricht.  Auch  ist  es  sonst  von  Auslassungen  nicht  frei. 
Die  osmanische  Geschichte  beginnt  hier  Bl.  40  v. 

130  Bl.  Octav,  gegen  l^j^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss,  hell-  und 
dunklergelb,  grün,  Nascht,  türkischer  Zug  zu  15  Zeilen,  der  immer  flüchtiger 
und  divvaniartig  wird,  sonst  deutlich,  Aufschriften,  Zahlen  und  Stichwörter  roth. 
Mit  Ausnahme  der  Lücke  gut  erhalten.  —  Aus  der  Kqpecjiy'schen  Sammlung 
vom  J.  1849.  —  Mxt.  651. 
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881. 

Buch  der  Eroberungszüge  Muhammad's,  nach  der  Überlie- 
fer.ung  des  im  J.  207  (beg.  27.  Mai  822)  gestorbenen  Abu  'Abdallah  Mu- 
hammad Bin  'Umar  al-Wäkidi.  Dem  Titel  ist  Bl.  Ir  folgendes  Isnäd  bei- 
gefügt:   jt   'a-^  j\    j>   ^U^ll    XC  jS-  A._j.^  ^   ^«sL    ^    ^^Ull  ^,  ^,C  j\  l^,\^j 


1  Von  Kr  einer  liat  wiederliolt  (s.  Einl.  S.  6  und  7)  d..>-     j\  ^>  drucken  lassen,  was 
nach  dem  Käniiis  unter  &!•>- ,  wo  dieser  Cj^^  erwähnt  wird,  nicht  zulässig'  erscheint. 
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^liuali  j^\^\,  welches  sich  in  der  vom  Consul  Alfred  von  Kremer  in  der 
Bibliotheca  Indica  nach  diesem  Exemplar  besargten  Ausgabe  (Calcutta  1856)  nicht 
findet,  während  sonst  die  Einleitung  derselben  uns  jeder  weitern  Beschreibung  des 
Codex  überhebt.  Bei  jedem  einzelnen  Hefte  desselben  ist  bemerkt,  unter  wem 
dasselbe  gelesen  und  folglich  redigirt  worden  ist. 

196  Bl.  Quart,  Q'/^  Z.  hoch,  67^  Z.  breit,  Papier  baumwollen,  Nascht,  alt 
zu  20  Zeilen,  von  verschiedenen  Händen,  wie  von  Kremer  genauer  bezeichnet, 
aus  dessen  Besitz  der  Codex  im  J,  1858  in  den  der  k.  k.  Hof  bibliothek  tiber- 
gegangen ist.  —  Mxt.  739. 

882. 

Die  Geschichte  der  Chalifen,  vom  Scheich  Dschaläl-ad-din 
'Ab  darrahmän  Bin  Abi  Bakr  as-Sujüti,  der  im  J.  911  (beg.  4.  Juni  1505) 
starb  und  diese  von  Traditionen  vollgepfropfte  und  mit  Versstücken  ausge- 
schmückte Geschichte  von  Abu  Bakr  bis  auf  den  im  J.  903  (beg.  30.  Aug.  1497) 
gestorbenen  abbasidischen  Chalifen  in  Ägypten  Abü'l'izz  'Abdal'aziz  Bin  Ja'kfib 
Bin  al-Mutawakkil,  als  Chalife  al-Mutawakkirala'lläh  genannt,  herabführt.  — 
Bl.  Iv  —  2v  enthält  das  nach  den  einzelnen  Chalifen  geordnete  Inhaltsverzeich- 
niss,  worauf  Bl.  3v  der  Anfang  mit -den  Worten:  At^lj  ly  JPj  ^j\\  ^1  ^<;>^■  j^«j  Ul 
^  \Jl*»  folgt.  Sujfiti  bemerkt,  wie  er  sich  zur  Aufgabe  gemacht  habe,  ausser  den 
Begebenheiten,  welche  die  Regierung  jedes  einzelnen  Chalifen  begleiteten,  auch 
die  gleichzeitigen  Imame  und  Gelehrten  zu  erwähnen.  Während  Andere  in  ihre 
Geschichte  der  Chalifen  Alles  unter  einander  aufgenommen  hätten ,  habe  er  ein 
besonderes  Werk  über  die  Propheten,  eines  über  seine  Gefährten,  eines  über  die 
Classen  der  Korancommentatoren  u.  s.  w.  geschrieben,  und  so  nun  auch  eines 
über  die  Chalifen.  Über  den  w eitern  Inhalt  s.  Tarikh-Al-Kholfaa,  or  History  of  the 
Khalifs,  by  Jalal  Al-din  Al-Osyooti,  herausgegeben  von  Lees  und  Mawlawi 
Abd  al  Haqq.  8".  Calc.  1857.  —  Nach  einigen  vorausgehenden  Abschnitten  Jj^j 
über  verschiedene  Gegenstände  kommt  der  Codex  Bl.  15r  auf  Abu  Bakr,  Bl.  89r 
auf  die  Umajjaden  und  Bl.  118r  auf  die  Abbasiden.  Bl.  236 r  werden  die  benutzten 
Quellen  aufgezählt,  unter  ihnen  einige  uns  unbekannte.  Ein  Gedicht  von  114  Di- 
stichen, Bl.  236 r  — 238 V,  dem  hier  vier  abgehen,  über  die  Chalifen  und  ihre 


Arabisch.  *  113 

Sterbezeit,  so  wie  ganz  kurze  Abschnitte  über  mehrere  Dynastien  schliessen  das 
Ganze.  —  Die  mit  dem  Original  verglichene  Abschrift  vollendete  Mustafa  al- 
Gazäli  Bin  al-Häddsch  Muräd  Sonntags  den  25.  Rabt  'I  1151  (13.  Juli  1738). 

240  Bl.  Octav,  7%  Z.  hoch,  über  5%  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
23  Zeilen,  ägyptischer  Zug,  gedrängt,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Aufschriften 
und  Einfassung  roth,  die  durch  die  Vergleichung  gewonnenen  Verbesserungen 
am  Rande.  Gut  erhalten.  —  Schwachheim  Nr.  15.  —  A.  F.  207  (104). 

883. 

Zweites  Exemplar  derselben  Geschichte  der  Chalifen,  welche 
as-Sajjid  al-Häddsch  Muhammad  Sajjid  Eigönül  J^)  c5^  'Ali  Agazäda  13.  Dü'l- 
ka'da  983  (13.  Febr.  1576)  in  Abschrift  vollendete.  —  Schluss  Bl.  318r. 

318  Bl.  Octav,  672  Z,  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu  20  Zeilen, 
klein  und  ungefällig,  Abtheilungspuncte  und  Stichwörter  roth.  Orientalischer 
Lederband.  —  N.  F.  440. 

884. 

^'' 

Annalen,  d.  b.  die  in  doppelter  Textausgabe  und  mehrfacher  Übersetzung 
erschienene  Geschichte  der  Saracenen  vom  christlichen  Scheich  al-Maktn 
Dschardschts  (Georgius)  Abü'ljäsir  Bin  Abt'lmakärim  Bin  Abt't- 
tajjib,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  al-'Amtd,  der  im  J.  1223  in  Ägypten 
geboren  wurde  und  in  Damaskus  672  (beg.  18.  Juli  1273)  starb.  S.  Schnurr  er 's 
Biblioth.  S.  113  flg.;  Zenker  (1.  Ausg.)  Nr.  740  —  743  und  H.  Ch.  IL,  S.  104, 
Nr.  2103.  —  Das  Werk,  welchem  der  Theil  von  Erschaffung  der  Welt  bis  Muham- 
mad hier  abgeht,  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  (1.  ?s-<^)  ^^--J-  ^J^ül  a11  Xi^\ 
:A.\  A-i^c  Je**  i  j^\  olüll  und  der  Verfasser,  welcher  Tabarfs  Geschichtswerk 
und  die  Auswahl  w^s^l  daraus  vom  Scheich  Kamäl-ad-dln  al-Armünt  jj*j'i\  zu 
lang  fand,  entschloss  sich  nach  Einsicht  noch  mancher  anderen  historischen 
Handbücher  ol^;-<aIs2.  selbst  ein  solches  zu  schreiben,  und  zwar  von  Muhammad 
an  bis  zum  Mamluken- Sultan  al-Malik  az-Zähir  Rukn-ad-dtn  Beibars  in  Ägypten 
658  (beg.  18.  Dec.  1259),  in  der  Reihenfolge  der  Jahre.  —  Bl.  293  v  eine  Genea- 
logie Muhamraad's  und  Bl.  293  v  —  294  r  ein  vermuthlich  im  Text  ausgelassener 

IT    Kd  lö 
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Nachtrag,  der  mitten  im  Satze,  ohne  Nachweis,  wohin  er  gehört,  anfängt.  —  Auf 
dem  letzten  nicht  foliirten  aufgeklebten  und  kleineren  Blatte  bemerkt  eine  Unter- 
schrift in  Diwäni,  welche  schwerlich  zum  Codex  gehört,  dass  Ishäk  Bin  'Alt  die 
Abschrift  24.  Muharram  945  (22.  Juni  1538)  vollendet  habe. 

294  Bl.  Quart,  1074  Z.  hoch,  77*  Z.  breit,  weisses  europäisches  Papier, 
Nascht  zu  15  Zeilen,  gross,  deutlich,  ziemlich  incorrect,  wie  von  derselben 
europäischen  Hand^  welche  Nr.  853  schrieb.  —  Tengnagel,  welchem  der  Codex 
gehörte,  gab  am  Rande  den  Inhalt  fast  bis  zu  Ende  lateinisch  an.  —  A.F.  53  (452). 

88S. 

jV^i\  ^j^^j  j}üi\  ^^ 

Die  feinen  Gedanken  und  der  Enthüller  der  Geheimnisse, 
mehr  eine  historische  Encyclopädie  als  eine  wirkliche  Geschichte,  die  nur  um  des 
zweiten  Capitels  willen  hier  ihren  Platz  findet,  von  Husein  Bin  Hasan,  einem 
Richter  zur  Zeit  Suleimän's  L,  der  sein  Werk  im  J.  936  (beg.  5.  Sept.  1529)  ver- 
fasste  und  dem  Grossweztr  Ibrähtmpascha  widmete.  —  Nach  einer  Kastde  auf 
Mtm  Bl.  3  von  33  Distichen  unter  dem  Titel  j\juCjj\  Bussgebet  vom  frommen 
Scheich  Sajjid  Abu  Madjan  Schu'eib  »-**»::.  ^x»y\,  worin  jeder  Vers  mit 
aUI  ^^,ä«Iw1  anfängt,  während  ausserdem  zwei  Schlussverse  Muhammad,  seinen 
Gefährten  und  seiner  Familie  gewidmet  sind,  beginnt  Bl.  4v  der  Codex  mit  den 
Worten:  2.\  \jj:>j  \lS\y  jU^l  ÖJ^«  ^  ^^^  U  Jä)  Ij^^  aUI  x^  und  dem  Be- 
kenntniss  des  Verfassers,  dass  man  von  ihm  ein  ethisch  -  historisches  Werk  — 
v«^\j>ül^j  Jölilil  und  '^J^y^\  ia*^  —  gewünscht  habe.  Er  theüte  dasselbe  in  folgende 
fünf  Capitel,  welche  wieder  in  Abschnitte  zerfallen:  l.Bl.  5v  oUL.ll -l5o-V^ 
—  2.  Bl.  9v  oM  ^Ifl  g;l:  j  —  3.  Bl.  59r  o^^^l  j  —  4.  Bl.  61r  j)l=;.il  j 
oU^Jdlj  ob^^l  —  5.  Bl.  81r  olsyAl  w^U^  j.  —  Das  erste  Capitel 
Jj^l  ^Ul  enthält  a.   ÄiLiJL  ÄiL:il  "L::.^l  j  J^»   —  h.  Bl.  6r   J..^jü-  j  J^ä 

^u>^i  j  ä:3Uj1  ^\y.  öL_5  w^m  ^u^^i  j  ioUi  ä^y  1  j^^i  ä...^  j^^  i>%}\  oui» 

3^y,\\  J  Ä^Ull  L^l^;.>>>^  ^"UjlII  j  l^\)\  -Uj^I  —  c.  Bl.  8r  ÄjjUl  j  J^  — 
d.  Bl.  8v  Jj«ll  j  J-^.  —  Das  zweite  Capitel  behandelt  zunächst  die 
Chalifen  der  beiden  heiligen  Städte  Jyitj^\  i>u^«ll  j  Hilill  '^JG  j ,  dann  die 
andern  Chalifen  und  Dynastien,   wie  Ajjubiden,  Tscherkessen  u.  s.  w.  —  Die 
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Abschrift  datirt  von  der  Mitte  des  Monats  Scha'bän  1020  (Oetober  oder  November 
1611).  —  Schluss  Bl.  90r.  —  Bl.  90v  —  95v  sind  mehrere  Gedichte  von  al-Hasan 
Bin  Muhammad  al  Burini  ^j^\  asch-Schäml  und  von  Ibn  al-Hädschib,  ein  Brief, 
einige  Verse  von  Bäbür  Pädischäh,  dem  Grossvater  Dschaläl-ad-din"s  Akbar, 
eine  Bemerkung-  über  Verrichtung-  des  kanonischen  Gebets  und  andere  Notizen 
enthalten. 

96  Bl.  (Bl.  1  und  2  leer)  Octav,  77,  Z.  hoch,  A'J,  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht  zu  19  Zeilen,  deutlich  und  gefällig,  Ueberschriften  und  Einfassung  roth. 
Tengnagel  schriel3  Bl.  5 — 15,  21 — 28  und  31—32  die  Stichwörter  des  Inhalts 
lateinisch  an  den  Rand.  —  A.  F.  149  (460). 

•    886. 

Buch  über  den  Streit  und  gegenseitigen  Kampf  zwischen 
den  ümajjaden  und  Haschimiden,  vom  schafiitischen  Scheich  Taki- 
ad-dtn  oder  Schihäb  -  ad  -  din  Abu  Muhammad  oder  AbüTabbäs 
Ahmad  Bin  'AU  Bin  'Abdalkädir  Bin  Muhammad  Bin  Tamini  al- 
Makrizi,  gestorben  845  (Jan,  1442),  mit  dem  Anfange  Bl.  1  v:  ^  ^A\  aÜ  x^ 
p  ^\^l^  i^y  :>\j  ^j  A^'lk«)  «jLo  ^  "b.  —  Eine  Monographie  Makrizt's  über  den 
Ursprung  des  Streites  zwischen  den  ümajjaden  und  Haschimiden  und  die  Fort- 
setzung desselben  zwischen  den  ümajjaden  und  Abbasiden,  von  denen  die  erstem 
die  entschiedensten  Gegner  Muhammad's,  eines  Urenkels  Häschim's,  waren. 
Makrizt  verhehlt  nicht  seine  Verwunderung  darüber,  dass  die  ümajjaden  ihre 
Hände  nach  dem  Chalifate  ausgestreckt  haben,  während  sie  selbst  so  entfernte, 
die  Haschimiden  dagegen  so  nahe  Verwandte  des  Propheten  waren ,  U  \j^  JU 
^  '^/^  -«i-<o  «jJJi  Jj*^J  f  "^=*^  O"  f^-^^  T^  i^y^  ^1  ^1  ^  Jj^  O"  '^•^^^  '■^ 
^U.  Vgl.  Wüstenfeld  in' Zeitschr.  der  DMG.  VII,  S.  35  und  36.  —  Der 
Abschreiber  'Alt  Bin  as-Sajjid  Muhammad  at-Titiläwt  ^j)ilJl  bemerkt  am 
Schluss  Bl.  32v,  dass  er  diese  Copie  15.  Dü'lka'da  1131  (30.  Sept.  1719)  aus 
einem  Exemplare  genommen  habe,  welches  die  Abschrift  nach  einem  von  Makrtzi 
selbst  geschriebenen  Exemplare  enthielt.  Auch  finden  sich  am  Rande  überall  die 
Spuren  der  erfolgten  Vergleichung. 

15« 
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;:J2  Bl.  klein  Octav,  7  Z.  hoch,  472  Z.  breit,  das  gemischte  Papier  ist  von 
der  Tinte  so  zerfressen,  dass  Stückchen  herausgefallen  sind  und  ganze  Seiten 
überzogen  werden  mussten,  Nascht,  klein  zu  23  Zeilen,  eckig,  aber  correct  und 
das  Erhaltene  deutlich,  Stichwörter  roth,  sonst  ohne  Schmuck.  —  Schwachheim 
Kr.  92. —  A.  F.  342  c  (109). 

887. 

Buch,  enthaltend  das,  was  zum  Lobe  oder  Tadel  der  Umaj- 
jadenund'Abbasiden  überliefert  worden  ist,  von  dem  ebengenannten 
Historiker  Makrtzi.  —  Die  kurze  Abhandlung  beginnt  Bl.  Iv:  j^lUll  ^j  <!JJ  j,^\ 
ill  v>*«=*~^  A-Ä^^j  aI^j  Lii  ic^  aIII  J-oj  und  bwichtet,  wie  in  einer  gelehrten  Ver- 
sammlung von  Freunden  die  Frage  aufgeworfen  worden  sei,  welche  von  den 
beiden  Familien,  die  Umajjaden  oder  Abbasiden,  den  Vorzug  verdiene  J^  ^^ 
^L«ll  ^^  Äl-ol  ^  ij<,  (xlolÄll,  eine  Frage,  welche  den  Verfasser  veranlasste, 
zu  sammeln,  was  sich  darüber  überliefert  vorfand.  Er  geht  vom  Ursprünge  und 
der  Abstammung  der  Umajjaden  aus,  welche  mehreren  Stämmen  angehörten,  wie 
den  Kureisch,  'Abs  u.  s.  w.,  und  in  zwei  Familien  zerfallen,  die  grossen  und  die 
kleinen  oder  die  altern  und  Jüngern  Umajjaden  i:.«!  ^  \^^»-\  o\^  "^Jib  Ca\  ^ 
^/it^Vi  ilol  ^1>  Ly^'^'j  yft\.  Darauf  häuft  er  aus  allen  Traditionssammlungen 
zusammen,  was  dort  zum  Tadel  derselben  berichtet  wird,  und  kommt  Bl.  9v  auf 
die  Grossthaten  der  Abbasiden  und  ihre  Vorzüge  ^LäII  ^  J\^  j':>  j  y^cä> 
P^l^UaSj,  unter  denen  ihre  Verwandtschaft  mit  dem  Propheten  obenansteht.   Icl 

jSJi\  j — W  Jl.  Der  Streit  sei  also  schon  hierdurch  entschieden.  —  Makrizi 
vollendete  diese  Abhandlung  Sonnabends  den  3.  Safar  837  (19.  Sept.  1433),  und 
'All  Bin  as  -  Sajjid  Muhammad  at  -  Titiläwi  die  Abschrift  7.  Schawwäl  1131 
(24.  Aug.  1719).  -  SchlussBl.  15  v. 

15  Bl,  Format,  Papier  und  Schrift  zu  23  Zeilen  wie  im  vorhergehenden 
Codex.  Die  ätzende  Tinte  hat  auch  hier  das  Papier  gedunkelt.  Der  Text  ist 
ebenfalls  vollständig  v*erglichen ,  die  Schlagwörter  und  Ueberschriften  theils  roth, 
theils  roth  überstrichen ,  und  am  Rande  findet  sich  bisweilen  der  Inhalt  kurz  mit 
grösserer  Schrift  angegeben.  —  A.  F.  342  b  (109). 
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888. 

Die  Belehrung-  der  Menschen  über  die  Behandlung,  welche 
die  Barmakiden  von  den  Abbasiden  "erfuhren,  von  Muhammad, 
bekannt  unter  dem  Namen  Dijäb  al-Atlidi  ^5JiJu"il  ^l  j,  aus  dem  District 
al-Chasiba  Ä^-^asLl  LX\  c^\  j^ .  —  Der  sonst  unbekannte  Verfasser,  wahrschein- 
lich ein  Ägypter,  beginnt  sein  Werk,  das  durch  den  Titel  leicht  Täuschung 
herbeiführen  kann,  Bl.  Iv:  ^1  Jy^^  c^LCII  ixc  ic  J^l  ^jj\]  ^  jlcsLI  und  theilt- 
mit,  wie  er  von  einem  Freunde  gebeten  wurde,  etwas  über  die  Vorfälle  in  der 
Zeit  der  Umajjaden  und  Abbasiden  zu  sammeln.  Indem  er  mit  'Umar  Bin  al- 
Chattäb  beginnt,  kommt  er  Bl.  25r  auf  die  Dynastie  der  ümajijaden,  Bl.  109v  auf 
die  der  Abbasiden,  und  hier  im  Verlauf  des  Chalifats  Härfin  ar-Raschid"s  Bl.  145  v 
auf  die  Geschichte  der  Barmakiden.  Mit  dem  Chalifat  Mu'tasimbilläh's  218  —  227 
=  833  —  842  schliesgt  er  diese  Erzählungen  von  Liebesabenteuern  und  Anek- 
doten ,  in  denen  hübsche  Mädchen  die  ganze  Erzählung  hindurch  eine  grössere 
Rolle  spielen  als  das  Schicksal  und  der  Untergang  der  Barmakiden.  Doch  sind 
von  'Umar  bis  auf  Mu'tasim  alle  Chalifen  aufgeführt,  aber  nur  insofern  als  ihr 
Hof  Stoff  für  die  Absichten  des  Verfassers  lieferte.  —  Der  Malikite  Muhammad 
as-Sandschurdschi  ^j^^  vollendete  die  Abschrift  Dienstag  25.  Safar  1150 
(24.  Juni  1737).  —  Schluss  Bl.  407  v. 

4()7  Bl.  (Bl.  408  ein  arabisches  Gedicht)  Octav,  über  7'/,  Z.  hoch,  gegen 
572  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  gross  zu  13  Zeilen,  weniger  gefällig  als 
deutlich,  fast  alle  Anfangsworte  und  die  Einfassung  roth,  Bl.  64—67  in  kleinerem 
und  feinerem  Zuge  restaurirt,  im  Allgemeinen  ein  gutes  Kaffeehausexemplar  und 
mit  Ausnahme  einiger  Flecke  auch  gut  erhalten.  —  v.  Prokesch,  160  Piaster  = 
16  fl.  —  Mxt.  92.  . 

Türkisch. 

889. 

Rosenbeet  der  Chalifen,  von  Murtadä  Efendi  Nazmizäda  ^ 
i^\j  al-Bagdädi,  der  diese  Geschichte  der  abbasidischen  Chalifen  Bagdads 
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vom  J.  127  (heg.  13.  Oct.  744)  bis  zum  J.  1130  {heg.  5.  Dec.  1717)  und  ebenso 
die  der  Stadt  Bagdad  von  ihrer  Gründung  an  im  J.  145  (bog.  1.  April  762)  bis 
zur  Zeit  des  osmanischen  Statthalters  'Umarpascha  fortführt.  Letzterem  widmete 
er  dieses  im  J.  1127  begonnene  und  1130  (beg.  5.  Dec.  1717)  vollendete  Werk, 
das  im  J.  1143  (1730)  in  klein  Folio  (130  Bl.)  gedruckt  erschien  und  mit  den 
Worten  beginnt:  ^\  O^-*  J-=^  O^ir^  jy»^  ij\/^  ^^^  f -^^  .^jlyl  äIU».  Clodius 
gedachte  nach  der  Vorrede  seines  Chronicon  peregrinantis  auch  dieses  Werk  zu 
übersetzen;  es  erschien  aber  diese  üebersetzung  nicht,  und  ob  eine  russische 
aus  dem  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  existire,  vermag  ich  nicht  näher  nach- 
zuweisen. —  Die  eigenthUmliche  Unterschrift  dieses  Codex,  nach  welcher  die 
Abschrift  von  der  Hand  ihres  Reinschreibers  Nazmt  ^}ä'>  LaL^  j.,  Ic  —  ^llSGl  i 
in  Bagdad  im  J.  1116  (beg.  6.  Mai  1704)  vollendet  wurde,  lässt  vermuthen,  dass 
der  Verfasser  ursprünglich  nur  bis-  zum  J.  1116  gelangte^,  aus  welchem  Jahre 
diese  Reinschrift  (des  Verfassers  selbst?-)  datirt,  während  die  folgenden  Jahre 
später  dazu  kamen.  Der  Verfasser  wurde  1132  (beg.  14.  Nov.  1719)  im  Bade 
aus  Rache  ermordet.  S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  VI],  S.  261. 

331  Bl.  klein  Octav,  6%  Z.  hoch,  4'/',  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'lik  zu 
15  Zeilen,  flüchtig  und  deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Einfassung  roth, 
Anderes  roth  überstrichen.  Sehr  gut  erhalten.  —  Schwachheim  Nr.  123.  — 
A.  F.  417  (482). 


b.  Geschichte  von  Mekka  und  Medina. 


Arabisch. 
890. 


■\6 


(* 


IJ^ 


J^ 


J' 


Buch    über    die    Kcnntniss    des    Rechtes,    welches    den   Ange- 
hörigen des  heiligen  Hauses  des  Propheten  zukommt,  gegenüber 


<  Damit  btimnit  auch  Hamifzäda  (H.  Ch.  VI,  S.  581— .582,  Nr.  14541],  der  sich  im  .1.  10-27 
geirrt  haben  muss,  überein.  —  2  Nur  steht  hier  ^^^ji,  nicht  &:>\j     Ja.. 
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den  Menschen  ausser  ihnen,  von  dem  Nr.  886  und  887  genannten  Mn- 
krizi,  der  sehr  viele  Menschen  in  Ungewissheit  über  die  der  Familie  des 
Propheten  rechtlich  schuldige  Bevorzugung  sah,  weshalb  sie  dieselbe  in  ihrer 
Geltung  schmälerten.  Daher  entschloss  er  sich  gern,  in  dieser  kurzen  Abhand- 
lung, welche  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  x^  it  aDI  io^  6j,^r>~  i>.  aIJ  j.A\ 
^1  i-xl>-^  A&Ulj  A/sC"*^  aIIj,  axcj  ^j'^'J^  das  was  Gott  derselben  an  Ansehen  und 
Berechtigung  zugewiesen  und  ihr  versprochen  hat,  zusammenzufassen.  Nachdem 
er  der  eigentlichen  Untersuchung  die  Stellen  des  Korans  und  der  Sunna  sowie 
ihrer  Erklärer  als  Unterlage  vorausgeschickt  hat,  in  denen  von  der  Familie  des 
Propheten  die  Eede  ist,  konmit  er  Bl.  4r  auf  die  Erklärung  des  Ausdrucks  J.ibl 
J.sJl  mit  den  Worten:  ^A^  ^\^  S^j  ^v^  J^  P*»  ^>>  ^.i^Ji  Jjt>l    i  ^*»L1]  cjÜ::>.1j 

-«1^  ^W  ^_y  L«  ä.»  -Xijl  JUJl  i)]  ^  \j^^}>j  ^jif»^  J^J  ^  <>"^^  d.Ac^.jj  ^A».  Andere 
erklärten  anders.  Alsdann  verfolgt  er  die  Geschichte  des  Stammes  Häschim  in 
seinen  hervorragenden  Mitgliedern  bis  an  den  Schluss  der  Abhandlung ,  welche 
er  im  Dü'lka'da  841  (Mai  1438)  verfasste.  Auch  diese  Abschrift  nahm  der  a.  a.  0. 
genannte  'Ali  Bin  as  -  Sajjid  Muhammad  at-Titiläwi  am  15.  Dü'lka'da  1131 
(30.  Sept.  1719)  aus  einem  Exemplare,  das  aus  dem  Autograph  Makrizi's 
.copirt  war. 

19  Bl.,  Format,  Papier  und  Schrift  zu  23  Zeilen  wie  Nr.  886  und  887,  aber 
in  Folge  der  scharfen  Tinte,  welche  fortwährend  Brüche  erzeugt,  ebenso  schad- 
haft ^^'^^  Nr.* 886.  Spuren  der  Vergleichung  ÜjU*  «L  und  ^  öfter  am  Rande.  — 
•A.  F.  342  d  (109). 

891. 

Buch  der  Waffen  und  das  Rüstzeug  über  die  Vorzüge'  des 
Hafens  von  Dschudda,  vom  schafiitischen  Scheich  und  Imäm 'Abdalkädir 
Bin  Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  Faradsch,  dem  Freitagsprediger  ^-^^^ 
von  Dschudda,  der  im  10.  Jahrhundert  gelebt  zu  haben  scheint,  —  Eine  geschicht- 


1  Statt  J^Uas     i,  das  in  der  Ueberschrift  steht,  schreibt  die  Einleitung  ^jU  ^  und 
auch  am  Schlüsse  heisst  es:  4^jUl  IJlä»  ^  J>.^  u  j/=>-i- 
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liehe  Monographie  über  Dschudda  (gew.  Dschidda)  in  Hidsehäz,  dem  Hafen  von 
Mekka,  die  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  J-^sl  iJ=>-  ^  J.«->>  ^^\  aI^  J^M 
ij.1  jyi^]  und  die  Geschichte  dieser  Stadt  in  einer  Vorrede  und  vier  Abschnitten 
bis  zum  J.  951  (beg.  25.  März  1544)  herabflihrt,  wo  der  im  J.  963  (beg.  16.  Nov. 
1555)  gestorbene  Scherif  Abu  Numeir  herrschte.  —  Die  Vorrede  handelt  vom 
Ursprünge  des  Namens  Dschudda,  den  nach  as-Sajjid  al-Färisi  in  einem  Brouillon, 
wie  der  Traditionslehrer  Dschäralläh  Bin  Fahd  berichtet,  der  Ort  als  die  Wohn- 
und  Grabesstätte  der  Mutter  des  Menschengeschlechts  Eva  und  der  Grossmutter 
4ji>.  der  ganzen  Welt  erhalten  haben  soll,  oder  nach  Ibn  al-Atir  in  seinem  Werke 
Äilyil  heisse  al-dschudd  ^«Jall  jJ-\  Meeresufer  jsi^\  Ulw  und  ebenso  al-dschudda, 
und  davon  sei  die  bei  Mekka  liegende  Stadt  benannte  —  Die  vier  Abschnitte 
fuhren  die  Ueberschriften :  1.  Bl.  2r  J^^U.^1  ^j^  aJ  jj^  U^  ÄJo-  J-ös  i  J.^ 
j\^i\j;  2.  Bl.  2v  äCI  J^ij  Iv^«^  j'o  Jj,\  j  J-^9;  ,3.  Bl.  4r  ijjb  lj^&  ^^^  j  J.^9 
öi\  Ä-Jt  l^y>,ji\  ^yS\x  4.  Bl.  8r  ^Uir^]_5  ^U«!!  j^  Uc  ^\  U  /j  j  J-^.  — 
Die  Monumente  J\a,  Grabmäler  der  Märtyrer  j^Jbll»,  Klöster  ll^j,  Moscheen  und 
Wunderthaten  o^}/  der  daselbst  gewesenen  Heiligen  werden  kurz  erwähnt  und 
manche  Persönlichkeit  und  manche  Schrift  von  Bedeutung  als  Zeuge  angerufen. 

8  Bl.  breit  Octav,  über  7  Z.  hoch,  gegen  572  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht  zu  21  Zeilen,  grob,  steif  und  ohne  Haarstrich,  Uebei-schriften,  Schlag-  und 
Anfangswörter  roth.  Eine  der  sechzehn  in  einem  Codex  Legrand's  vereinigt 
gewesenen  Schriften.  —  Schwachheim  Nr.  134.  —  A.  F.  344  d  (547). 

892. 

Die  Auswahl  des  Besten  aus  dem  Werke  „die  vollständige 
Darlegung  der  Nachrichten  über  den  Wohnsitz  des  Auserwähl- 
ten" (Muhammad)  d.  i.  Medinaj  von  SajjidNür-ad-din 'Alt  Bin  Ahmad 
as-Samhüdi,  später  al-Madani  ^  J^l  i,  der  im  J.  911  (beg.  4.  Juni  1505) 
starb.  In  der  Einleitung,  welche  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  Jy.i<  ^S\\  aÜ  xJ.\ 
^1  Ä^lkm  U»^ULl  clc-*  y^^\  jj-:i.j  ÄjIU,   erzählt  der  Verfasser,   dass  er  zuerst 


»  Der  Erste,  der  Dschudda  befestigte,  war  der  Chalife  Utniän  Bin  'Aflfäii. 
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das  Werk  jdooH  j\j>  ^Lt^L  Hj^l  geschrieben,  dann  dasselbe  noch  vor  seiner 
Vollendung  und  Eintheilung  in  dem  Werke  "VijW  ^^^  ausgezogen  habe;  das 
Hauptwerk  J^^l  sei  hierauf,  während  seiner  Abwesenheit  in  Mekka,  bei  dem 
Brande  der  Prophetenmoschee  in  Medina  mitverbrannt ;  allein  er  habe  dann  die 
Erzählung  dieses  Brandes  und  manches  andere  Wichtige  in  dem  zwar  an  äusserm 
Umfange  um  die  Hälfte  kleinern,  aber  durch  die  Masse  des  Inhalts  und  geord- 
netere Darstellung  werthvolleren  Auszug  als  das  Hauptwerk  nachgeholt,  ihm 
obigen  Titel  gegeben  und  dasselbe  in  folgende  acht  Bücher  getheilt,  die  wie- 
derum in  Abschnitte  gegliedert  sind:  Ä^-lc  A-3^  aj"U1«:\,j  I^Jl^    i  Bl.  3v  Jß]  K^l\\ 

^i\\  jj^  ä;:)i;  a.j^  Ur-iii«;.,^  j,^\  j^]^  ijij\  j.^j  bl  37 v  jüi  ^lii  j^^ 

^-^  k^  &J_5  oIa41  CjI/^\^  AJUi«:.,^  ^^1  -läc^l  UJ^si^-*  lj\^  J  Bl.  94v  ?e-j|Jl 
^^J_^iil_3  0:J-«il^  oir^Ui   Ujll  ^9  Bl.  I8'8v  ^--JÜI  ^Lil    J^^9  ic-;  A-i^^  a.  '•Ij^DIj 

ol_5^iil^  jU--'^!  ^9  yi  J.-0  ^ii  j.>.Ul  j^  p«U  Jl  ^^«j  Ui  Bl.  200 V  «-JÜ1  ^{^\ 
l^Uc^l  ^'^»■i^  ly^lUlj  It^U-j  1^^«>-1_5  lv^J>jl  ^9  Bl.  207  r  ,^U)i  ^Ul  Jj-^ai  Äj'^j'  aJ_j 
J^-sö9  Äjtjjl  <!u9j  IjiU»^.  —  Die  Aufzählung  der  im  letzten  Capitel  erwähnten 
Örtlichkeiten  ist  alphabetisch.  Ausserdem  sind  in  dem  inhaltreichen  Buche 
überall  Gedichte  eingestreut.  —  Vgl.  H.  Ch.  VI,  S.  450—451,  Nr.  14294.  —  'Ali 
Bin  Muhammad  Bin  Sa'd-ad-din  al-Läri  vollendete  die  Abschrift  aus  dem  Auto- 
graph des  Verfassers  >S^\  ^*"'  j^-.  Sonnabend  den  25.  Dschumädä  I  972 
(28.  Jan.  1565)  in  Medina.  —  Schluss  Bl.  256 r. 

256  Bl.  Octav,  7y,  Z.  hoch,  über  47^  Z.  breit,  Papier  weissgelb.  Nascht  zu 
21  Zeilen,  fein,  gefällig  und  deutlich,  von  Bl.  40  an  cursiver  und  gedrängter, 
später  wieder  etwas  ruhiger  und  stärker,  Aufschriften  und  Einfassung  roth,  im 
Anfang  stark  wasserfleckig,  sonst  gut,  am  Rande  Zeichen  der  erfolgten  Ver- 
gleichuiig.  —  N.  F.  214. 
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Fersisch. 

893. 

Zweierlei. 

1.  Bl.lv— lOr:  SC«    JJÜaS    3    jJLj 

Abhandlung  über  die  Vorzüge  Mekka's,  von  unbekanntem  Ver- 
fasser, der  hauptsächlich  nach  dem  Scheich  al-Hasau  al-Basri,  der  kein  anderer 
als  der  im  J.  110  (beg.  16.  April  728)  verstorbene  Begründer  der  Lehre  der 
Mutaziliten  ist  (s.  Anthol.  gramm.  S.  304  (25)  und  Not.  et  Extr.  AT/,  S.  359  (1)), 
und  nach  Andern  berichtet.  —  Die  Abhandlung,  welche  Bl.  1  mit  den  Worten 
beginnt:  '^\  C^\  J^i  <>S^  JUL^as  j^  £  Cj\j\,  enthält  zuerst  Stellen  aus  dem 
Koran,  dann  Bl.  2v  zehn  doppeltgereimte  Verse  mit  dem  Anfange:        • 

hierauf  hauptsächlich  Traditionen  und  Citate  von  Hasan  aus  Basra,  und  zwar 
zuversichtlich  aus  seinem  ^^^ri-^l  ^U  (s.  H.  Ch.  1^  S.  35,  Nr.  9787).  — 
Schluss  Bl.  10 r. 

2.B1.  llv-61r:  J^jJ}\   -^-^ 

Eröffnungen  über  die  beiden  heiligen  Städte,  mit  dem  An- 
fangsvers : 

der  nun  zwar  keineswegs  mit  dem  Halbvers  als  Anfang  eines  ähnlichen  Werkes 
von  al-Muhjt  bei  Hädschi  Chalfa  (7F,  S.  385,  Nr.  8922)  übereinstimmt,  während 
alle  andern  Bezeichnungen  beide  Werke  identificiren.  Wie  dieses  hat  auch  jenes 
(siebzehn)  Abbildungen  von  Grabmälern,  den  Fusstapfen  des  Propheten,  der 
ganzen  Ka'ba  nebst  Umgebung  und  den  verschiedenen  Eingangsthoren  u.  s.  w. 
Der  Text  ist  ein  doppeltgereinites  Gedicht,  welches  nach  dem  Eingangsgedicht 
zuerst  die  Einheit  Gottes,  dann  Bl.  14 v  den  Propheten,  Bl.  15 v  die  vier  Nach- 
folger Muhammad's  und  die  zwölf  Imame  besingt,  und  in  dem  Gedicht  Bl.  17  v 
über  die  Anordnung  des  Buches  das  Wort  J.-0I  d.  i.  911  (beg.  4.  Juni  1505)  als 
Chronostichon  wählt,  was  für  die  Zeit  der  Abfassung  von  Werth  ist.  Hierauf 
schildert  es,  abgesehen  von  den  eingestreuten  mystischen  Episoden,  die  mit 
Zeichnungen  ausgestattete  Oertlichkeit  der  beiden  Städte  Mekka  und  Medina  und 
die  bei  der  Wallfahrt  zu  beobachtenden  Gebräuche. 
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61  Bl.  Octav,  gegen  9%  Z.  hoch,  3%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Taiik  in 
zwei  Columnen  zu  15  Zeilen,  zierlich  und  deutlich,  Aufschriften  roth,  Einfassung 
golden,  schwarz  und  blau.    Gut  erhalten.  —  N.  F.  224. 


Türkisch. 

894. 

Abhandlung  über  Mekka,  von  Maulänä  Fauzi,  der  im  J.  959 
(1552)  unter  Sultan  Suleimän  I.  schrieb.  Vielleicht  ist  in  Folge  einer  Verwechs- 
lung des  j  mit  j  der  978  (beg.  5.  Juni  1570)  gestorbene  Dichter  MoUä  Ahmad 
Bin  'Abdallah  Fauri  gemeint,  der  auch  eine  Pilgerreise  nach  Mekka  unternahm 
und  Mehreres  schrieb.    Doch  vgl.  auch  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  ]J,  S.  503.  — 

A 

Die  Abhandlung  enthält  Bl.  2v  — 3r  ein  Gedicht  an  den  Grosswezir  'Alipascha 
\z>\>  Jlp  und  der  Verfasser  erzählt  in  der  Einleitung,  dass,  als  Suleimän  durch 
seinen  W^ezir  Mekka  mit  neuen  Gebäuden  und  frommen  Stiftungen  auszustatten 
begann,  er  den  Entschluss  gefasst  habe,  unter  Zugrundelegung  verschiedener 
Werke  eine  kurze  Geschichte  über  die  nach  und  nach  zehnmal  erfolgte  Restau- 
ration der  Ka'ba    Lls-  J^j  zu  schreiben.   Die  Abhandlung  beginnt  Bl.  Iv  mit  den 

Worten:   ii  JsLl  ji^«^  J^l  j-^^  ^j  ^'^  ^  «-5^'^  yj^^  J^^  -^■•^  ^^^  berichtet, 
dass  das  erste  Mal  die. Engel  auf  Befehl  Gottes  bauten,  dann  baute  Adam  pa; 
ojI  Ä^Uff  äJU',    zum  dritten  Mal  die  Kinder  Adams,   zum  vierten  Mal  Abraham 
Bl.  13 V,  und  hier  bricht  Bl.  18 v  mitten  auf  der  Seite  der  Text  ab,   ohne  den 
Bericht  über  die  sechs  letzten  Restaurationen  zu  vollenden. 

18  Bl.  Octav,  über  7'/,  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  ta'likartiger 
oder  wenigstens  sehr  flüchtiger,  nicht  eben  gefälliger,  doch  deutlicher  türkischer 
Zug,  die  arabischen  Stellen  roth.   Der  Text  gut  erhalten.  —  A.  F.  198  b  (174). 

89ä. 

Belehrung  über  die  Wahrzeichen  der  heiligen  Stadt  Gottes 
(Mekka),  vom  hanefitischen  Scheich  und  Imäm  Kutb-ad-din  Muhammad 

16* 
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Bin  Ahmcad  al-Makki,  der  im  J.  988  (beg.  17.  Febr.  1580)  starb/  in's  Tür- 
kische unter  obigem  Titel  übersetzt  von  dem  im  J.  1008  (beg.  24.  Juli  1599)  ver- 
storbenen Dichter  und  Mollä  'Abdalbäkt,  wie  Hädschi  Chalfa  (7,  S.  362, 
Nr.  949)  sagt,  wenn  hier  nicht  vielleicht  eine  Verwechslung  mit  dem  in  demselben 
Jahr  verstorbenen  Geschichtsschreiber  und  Dichter  'Alt  vorliegt.  Im  Werke  selbst 
nennt  sich  der  Übersetzer  nirgends.  S.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  III,  S.  115  und 
IV,  S.  72.  —  In  der  Einleitung,  welche  Bl.  lv|mit  den  Worten  beginnt:  <dl  j^^JL] 
pi  j^A-ÜJ  Uli  f^^^  '^^'^  LrCII  J..«.t>~  ^J^ll  und  die  Widmung  an  den  Grosswezir 
Muhammadpascha  Sokolli  J*I«i  \  enthält,  preist  der  Verfasser  den  Sultan  Muräd  III 
und  alle  Chalifen  und  Sultane,  die  sich  um  die  Ka'ba  verdient  machten,  Mahdt, 
Mu'tadid,  Muktadir,  Suleimän  I.,  Salimll.,  Muräd  III.  und  theilt  sein  Werk  in  ein 
Vorwort,  zehn  Capitel  und  ein  Schlusswort:  X-J^j>  ^9  Bl.  6v  i-ojiil! 
"ö^'&i.  21r  r  J^^  ^^  ^-0  ^^  Bl.  7r  (J^l  ^l)  T  ^1:531  J  Ai:  Uä  ^jU 
j_Lo_5  4j.l.iiblcw  AI  ^^■>.  ji.sr^*-^  «^j  Bl.  71r  f  j:>  ij.ljVj  ^^'Uj  —  cXixJiist^ 
ji-iLc  J.J  '^lÄlc^  ^]/>-  J^*=^"*  Bl.  82v  l  jj>  4jJjL  J:X>\  ^^j.^!  6jj^\  J1>.  <\J  4j.^)l-.l 
JiAj  oiJ\  «9l_5  A^^Xo  ojlx^j  ^'>}/>'  ^■^"^  Bl.  113r  ö  ^j>  ijJJl^j  J&S[,j  ^J^Si] 
ju]^j  Ol-j  O^^  ijj^Bl  193 r  Y   j^  ixXj  ^S\/>'  jJ^U  Bl.  160r  \  j^  aj^L 

Bl.  240  V  ^  j^  aXJL  ^!j  j  öU  öUl-»  öUaL  —  öl^Üb  olJaL  Bl.  226 r  Ä  <!.l  ^.s 
j.>  d-CL^j.>  jU  öW-  .<Ji-j  OÜal->  —  JJLLj  Jlilc'y^,-^*^  wo-lo.  Das  zehnte  Ca- 
pitel fehlt  und  daflir  Bl.  247  r  der  Abschnitt  ju  Jls^I  JJ  j^^^^^l  j^\^\  ^':>  J  J.<aä 
a-Xj»Jj.  Es  sollte  die  Regierungszeit  des  Sultans  Muräd  III.  enthalten.  —  'ü\»- 
iSx  hj^\  «o|^]^0  J  Bl.  255  V  ^U53l.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  Donnerstag 
29.  Dschumädä  II  1006  (6.  Febr.  1598),  also  zwei  Jahre  vor  dem  Tode  des  Über- 
setzers. —  Schluss  Bl.  274v. 

274  Bl.  Octav,  7%  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  weiss  und  hellgelb.  Nascht 
zu  13  Zeilen,  etwas  stumpf,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Namen, 
Stichwörter  roth.  Vieles  roth  überstrichen,  Einfassung  golden.  —  N.  F.  225. 


'  Nach  Andern  im  J,  990.  Vgl.  die  Ausgabe  des  arabischen  Originals  (welches  im 
Titel  JUu  statt  JlL  hat)  von  Wüstenfeld  als  dritter  Band  seiner  Chroniken  der  Stadt 
Mekka  Vorr.  S.  XI,    Daselbst  findet  sich  auch  Weiteres  über  Kutb-ad-din. 
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896. 

Die  Annalen  Mekka's,  von  Suheili  Efendi,  der  unter  und  für  Sultan 
^luräd  IV.  (st.  1049  =  1640)  schrieb  und  auch  Verfasser  des  1142  (1830)  zu  Con- 
stantinopel  gedruckten  rj-ill^  joj.J-1  ^^  g^L"  ist.  —  Die  Abhandlung,  welche 
Bl.  1  V  nach  goldener  Vignette  mit  den  Worten  beginnt:  C^l  J.a>.  ^jJl  aJJ  xJ.\ 
r!  ^^^-^  ^^.?  yj"^  ^^  "^^  ^°  ^^^  Einleitung  die  benutzten  Schriften  des  Mau- 
länä  Azraki,  des  Imäm  Fäkihi,  des  Sajjid  Samhüdt  und  des  Taki-ad-dtn  Fast 
erwähnt,  zerfällt  in  folgende  fünf  Capitel:  ^>y^  ^w  ^L  '"UlI  Bl.  Gv(Jjl  <J\j)  \ 
js.JC  jy^jC»  ^%.  Hier  wird  in  eilf  besonderen  Abschnitten  die  eilfmalige  Er- 
bauung oder  Eestauration  der  Ka'ba  geschildert,  am  ausführlichsten  die  letzte  von 
Bl.  27  r  an  unter  Muräd  IV.  ^JX.^  oi^\  «äl^  iju»^U  jJjj^  i,s::liXo^  jLj  Bl.  66 r  ? 

^Sölj  Jtr-X3  ij^'oj  j>\  (-jljji  ö^->^  J-**Jl>>  i.Aij^  J^ju  Bl.  70  V  f     ^Jilljl  ^^-^  <Jo  j.>  i*^i' 

Bl.  83v  ö   jjJL  A^Lä«.«  '■ä*«.^  jJU.,  Bl.  74v  l  j^  ijiIiL  Cr^Lj)l-i  ^i^ij^.,^^1  j..ljj 

jj  aXJIw  ^*. Ai*I.o  "ijJi  jIaj^  JUu  mit  dem  Schluss  Bl.  86v. —  Von  Bl.  87r  — 
99  r  folgen  die  arabischen  Fetwa  über  die  Erneuerung  der  Ka'ba  oder  einzelner 
Theile  derselben  vom  malikitischen  Scheich  Chälid  Bin  Ahmad,  vom  hanefitischen 
,  Mufti  Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  Ak  Schams-ad-din,  vom  hanbalitischen  Mufti 
'Abdallah  Bin  Abi  Bakr  Bin  Zahir  al-Kuraschi  und  der  ausgezeichnetsten  Vertreter 
der  Gelehrsamkeit  Hi«li  IAJ\  in  Fragen  und  Antworten. 

99  Bl.  Octav,  über  7'/^  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi  zu 
17  Zeilen,  cursiv,  gefäüig  und  deutlich,  Aufschriften  roth,  Satzpuncte  und  Ein- 
fassung golden.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  226. 

897. 

Das  Buch  von  den  Vortrefflichkeiten  Mekka's,  von  unbekanntem 
Verfasser,  der  auf  Verlangen  diese  sorgfältige  Auswahl  ^^»-1  der  Nachrichten 
über  Mekka  veranstaltete.  —  Die  Schrift,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 

^\  j.^  L\  j^  U.«:=-^  .^Al   Lic^   j,«j1  ^JJl  AÜ  J.^\,  zertallt  in  folgende  zehn 
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Capitel;  o\f  Ju^  ^l^Ul  \x^j  »MJl  a-Ip  p^I  ji»-  J-i  Ä^dH  ÄC>IU  -L  ^  Bl.  5r  I 
.]jl.\  CJ^\  i.9\Ja^  A:^_3  Ä^CJI  A^bj,  ^ö.jil  Jl  .31JI  A-Ic  ojl  L>j^  ^i  ^9  Bl.  7v  r 
JJUsi^o  ^  Bl.  14 V  l  ^i  i^\^^  J~-iI  ^_j*  P^-il  A-i^  ,<viblyl  ^iJtLl^  J  Bl.  lOv  f 
^.^1^3  j  Bl.  20  r  "V  j^'ö\  y^j  J^\  J^'  s^\^\  ^fj  Bl.  17 V  ö  V  J^'C  Us^  iC 
«^yi^^  J  Bl.  25 V  Y  :>j^\^  jsLl  Äjj:,^  ^><Jl  ^^\}^jj^[\  Xc  ^  JljU^^  ÄC  J'.  ^kllj 
J^Uä  jTj  J  B1.27r  Ä  V^lj=*.j  iSi  Ä^^^ll  jTUi  ijlj^  l^i  ol_^cJl  ^l^*-^"  JW 
^  io.^^  ^j\>^  ^A,  p-.\:i.l  iX^  J.„c  J..N  y^\y  Bl.  30 r  ^     ^^^^^j  \'si>A\  O^  ^^*-^^j  jv*-) 

lib_;\c.  ^  ^\  1^3  iLJl  jAJJ  ^9  ^1  w^-.ftc  oU  jl  l^Ä«^  jl  Icwlc^.  —  Schluss  Bl.  35  V. 

35  Bl.  breit  Octav,  8  y.  Z.  hoch,  über  5  Ya  Z.  breit,  Papier  gelblich,  Nascht 
zu  11  Zeilen,  türkischer  Zug-,  ziemlich  gefällig,  deutlich  und  vocalisirt,  das  Ara- 
bische roth,  grün,  blau,  Einfassung  grün.  Gut  erhalten.  —  N.  Y.  227. 


c.  Geschichte  Syriens. 


Zweierlei. 


Arabisch. 

898. 


1.  Bl.lv— 84r: 

■     ^JjjJI  jLr^r^    J<^j)^    ^^ 

Buch  der  beiden  Gärten,  enthaltend  Nachrichten  über  die 
beiden  Höfe,  oder  wie  Hadschi  Chalfa  (7,  S.  262,  Nr.  546)  schreibt  jUJ 
0;djjJljLsL|  ^9  üy-^^J^  die  Blumen  der  beiden  Gärten,  ein  Bruchstück  der 
Geschichte  der  beiden  grossen  Fürsten  und  Sultane  von  Haleb,  Damaskus  und 
Ägypten  Nür-ad-dtn  (reg.  541  —  569)  und  Saläh-ad-dln  (reg.  568  —  589),  vom 
scbafiitischen  Scheich  und  Imäm  Schihab  ad-dtn  'Abdarrahmän  Bin 
Ismä'Il  Bin  Ibrahim  Bin  'Utmän  Bin  Abt  Bakr  Bin  Ibrahim  Bin  Mu- 
hammad Bin  al-Mukaddast  ad-Dimischkt,  bekannt  unter  dem  Namen 
Abu  Schäma  Jub^l  und  im  J.  665  (beg.  2.  Oct.  1266)  gestorben.  —  Dasselbe 
beginnt  Bl.  lr«fiitten  im  Satze:  p  JUil^  ^Ll^^l  «^^  oL^\. ,  so  dass  hier,   da 


n 
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die  Vorrede  alsbald  mit  Jl«j  L\  fortgeht,  etwa  eine  Seite  oder  höchstens  ein  Blatt 
zu  fehlen  seheint.  Der  Verfasser  entschuldigt  den -Wechsel  seiner  Studien,  dass, 
nachdem  er  den  besten  Theil  seines  Lebens  den  Gesetz-  und  Huraanitätswissen- 
schaften  gewidmet,  er  einen  Theil  desselben  nun  den  historischen  zuwende.  Er 
habe,  nachdem  er  eine  grosse  Zahl  historische  und  biographische  Werke  gelesen, 
gewünscht,  selbst  ein  Werk  derart  zusammenzustellen,  deshalb  das  grösste 
neuere  Geschichtswerk ,  die  hundert  und  acht  Hefte  ^  in  achtzig  Bänden  be- 
tragende Geschichte  der  Stadt  Damaskus  von  Ibn  al-Hasan  al-'Asäkiri,  aus- 
gezogen, gereinigt  und  Lehrreiches  hinzugefügt.  In  diesen  Studien  sei  er  aiieh 
auf  das  Leben  und  die  Grossthaten  Nür-ad-dm's  und  Saläh-ad-din's  gekommen, 
welche  in  ihm  den  Entschluss  erzeugten,  sie  besonders  zu  behandeln.  Nachdem 
er  B1.3  eine  Übersicht  ihrer  Geburts-  und  Sterbezeit,  ihrer  Herrschaft  und  Dy- 
nastie gegeben,  Bl.  3  v  —  4r  andere  Schriftsteller,  die  vor  ihm  dieselbe  Aufgabe 
behandelten,  kurz  beurtheilt,  selbst  die  Lobgedichte  und  Diwane  nicht  ausge- 
nommen, und  erwähnt,  dass  er  auch  die  Aussagen  glaubwürdiger  Männer  benutzte, 
beginnt  erBl.  4v  die  Geschichte  selbst,  kommtBl.  28  v  auf  den  Ursprung  der  Familie 
der  Atabeke  5^^'^^  ^^^^  J-*»^  von  Aksunkur,  Bl.  32  v  in  mehreren  Abschnitten  auf 
dessen  Sohn  Zankt  und  Bl.  59  v  auf  Mr^ad-din ,  allein  nur  bis  zum  J.  545  (beg. 
30.  April  1150),  wo  der  Codex  mit  dem  ersten  Halbvers  einer  Kaside  Bl.  84  r 
abbricht  und  Bl.  84 v  noch  einige  Verse  folgen.  —  Vgl.  Prof.  Fleischer  in 
Sitzungsber.  der  phil.-hist.  Cl.  der  K.  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  1859,  Bd.  11,  S.  14. 
—  Der  Abdruck  des  Werkes  in  der  Beiruter  Hadtka  geht  bis  zu  S.  ol  in  Nr.  51 
dieser  Zeitung. 

2.  Bl.  85r  — 88v:  w^l  j^O 

J.^  Jl:.ll  j.l  jyiW  jj:3l  Jl^  g^l  ^j^Ji\  j>\  ^-xisl  a.J  g^>i  (.j^-^ll  \^l^  J\ 
U]  ai^  Js^  4j.«^  j.  ^c  ^il  j^^  ^y^\  ^j>~J}  j'\  j^^^  ^:^'-  g^'^  ^->^-i^  ^ 

Verzeichniss  der  Bücher,  welche  der  Scheich  Amin  Efendi,  der 
Sohn  des  Scheich  Chaltl  Efendi,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  al-Fattal, 
unserm  gelehrten  Scheich  Sa'td  Efendi,  dem  Sohn  des  Sajjid  Hasan 
al-Halabi  und  nach  dessen  Tode  den  Studenten  der  erhabenen  Rechtswissenschaft 
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in  Damaskus  im  J.  1226  (1811)  durch  Legat  vermacht  hat.  —  Ein  Verzeich- 
niss  von  fast  zweihundert,  hauptsächlich  juristischen  Werken. 

88  Bl.  Octav,  über  7  Z.  hoch,  über  4  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschl  klein  zu 
23  Zeilen,  eine  mehr  deutliche  als  gefällige  Hand,.  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth.  Das  Erhaltene  gut;  doch  verräth  das  Verzeichniss  von  Bl.  85  r  an  einen 
schlechtem  Zug.  —  Unstreitig  gehörte  die  Handschrift  obigem  Legate  an,  wie 
auch  das  Wort  uisj  auf  mehreren  Seiten  andeutet.  —  Aus  der  von  Kremer'schen 
Sammlung  vom  J.  1852.  —  Mxt.  718. 

899. 

Die  auserwählten  Perlen,  enthaltend  die  Geschichte  Haleb's, 
eine,  der  Fortsetzungen  zu  des  im  J.  660  (heg.  26.  Nov.  1261)  verstorbenen 
Halebensers  Ihn  al-'Adim^  Geschichte  Haleb's,  betitelt  „Das  Ziel  des  Strebens 
,_JJali  tJt)  ",  von  Abü'lhasan  Scham s-ad-din  'Ali  Bin  Muhammad  Bin 
Sa'd  al-D schibrini,"  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  Chatib  an -Näsirija 
d.  i.  der  Sohn  des  Freitagspredigers  an  der  Moschee  und  dem  Collegium  Näsirtja, 
geb.  774  (beg.  3.  Juli  1372)  und  gest.  843  (beg.  14.  Juni  1439).  Vgl.  Hamak. 
Spec.  S.  237  (691)  und  Nie.  S.  597.  —  Der  Codex,  der  früher  (1845)  im  Besitz 
Catafago's  J>\i\S iS^y  war,  beginnt  Bl.  1  r  nach  roher  Vignette:  ^ji\  xXäW  a11  j^oJ-I 
ih  ^JJ^'i\  ,rUll  und  erzählt  in  der  Einleitung,  dass  die  Vorzüge  Haleb's,  welches  der 
Verfasser  seine  Heimath  ^^^  nennt,  viele  Schriftsteller  zu  Werken  über  diese  Stadt 
veranlasst  habe,  unter  denen  das  erschöpfendste  und  dabei  alphabetisch  geordnet 
das  Kamäl-ad-din's  Omar,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  al-'Adim,  sei,  wie  der 
Emtr  Badr-ad-dln  al-Hasani  iJ^\  jAlUl  ,^\^'i\  Äj>lJi  wJiJ  dem  Verfasser  be- 
richtete, sowie  dass  der  Brouillon  desselben  aoJ—  ohngefahr  vierzig  grosse  Hefte 
und  ebensoviel  die  Reinschrift  betragen  habe,  obwohl  Ibn  al-'Adim  an  der  Voll- 
endung durch  den  Tod  verhindert  worden  sei.   Allein  die  Hefte  seien  noch  vor 


'  S.  H.  Ch.  II,  S.  59,  Nr.  1877.  Der  Verfasser  nennt  ihn  Bl.  2r  j^j\\  Jl^iL,)!*!!  lä\ 
,^^^  ,j^^  XJ^\  ^y  -X*>>1  ü'^j*^  x^i\\y\.  —  'i^j^\  von  ,j>j^  ♦-^;  einem  östlich 
von  Haleb  gelegenen  Dorfe. 
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dem  Einfalle  Timur's  zerstreut  worden  und  wenig  davon  aufzufinden,  er  selbst 
habe  nur  ein  einziges  Heft  und  zwar  von  der  Hand  des  Verfassers  aus  dem  Buch- 
staben Mim  gelesen  und  jetzt  bei  sich,  dessen  Inhalt  er  angiebt/  Ausserdem  sah 
er  noch  des  Imäm  Ibn  Schaddäd's  Werk  i,^\  j3lc^l  und  fasste  darauf  den 
Entschluss,  einen  Anhang  zu  Ibn  al-'Adim'sWerk  zu  schreiben.  Nachdem  er  einen 
Abschnitt  aus  dem  J^\j^\  Ä^  über  die  Grenzen  von  Syrien  mit  den  Nachbarstaaten 
gebracht,'  kommt  er  zuletzt  auf  seine  Vaterstadt  und  theilt  den  Inhalt  ziemlich 
so  wie.Ibn  Schäddäd  in  fünfundzwanzig  Capitel  y^\y\:  j  H=^  [tJ>  Bl.  4v  T 
l^U;:i.lj  l^J  A>.^  J  Bl.  9r  f  A^  JU^  ^j.\\  Ä!j  UL  j^  ^^  J  B1.6v  T^  IjA-^s 
■^-^^  J^  J  ßl- 14 V  1  \i>.j\jJj  I^jUp  ILa  ^j  j  Bl.  lOv  ö  l^^  Jo  J  Bl.  lUr  l 
[fj^L  \^SiS  Coir^l  j^^iili  J'^  j  Bl.  22  V  Ä  l^>iä  ^j  J  Bl.  17v  V  ÄI^Iia^  Vl^l 
^S  j  J  Bl.  31v  \  .  ^\jl\  j^  y  ^jö^  L_3  l^Ji  ^l»>j)  Iv«-^  ^-^  J  B^-  24r  ^ 
Bl.  44r  I  r  U^li5_3  V^L  j.>.Ln  /j  j  Bl.  43v  1  \  U^Ä>lli^  l^L  J  ^1  ob^l 
^x  U^ibl^  lyi^L  U  ^j  j  Bl.  45v  l  r  kjl_p  jJ  \^\  j^  U^lÜj  l^L>L  U  jTj  J 
U  jTj  J  Bl.  57r  I  0  ^^Vjilj  ^sUlj  oU-iUll  ^  ^  ^^^-^  J  Bl-  52v  1 1  ^j\ji\ 
•  Bl.  62i:  l  Y    M  J\  iÜLc^^l  jJl  \^VSj  U^^  jTj  J  Bl.  57  r  \\  oU^l  j.  U^IU^  l^L 

* 

Bl.  67  r  W  \J^^  [,1  wJ^  A.  Co»j^  U^j  J  Bl.  63  r  l  A  1^-1,^^  l^liJjl^j  J 
jTj  ^  ^Ijk^  ^1  ä1ap\  U  ^Vi  ^  Bl.  90v  r  .  ÄoU-ij  Ar  jill  l^üUa^j  libjijji>.^j  9 
j.t>.m  ^  jU::»  ^1  j«j  ly.  j>-x«;£   U  ^SJ  J  Bl.  91  r  Tl     AjLj  ^  b^s-^^^o  ölf  U 

j^.iij  ob^sLi  j.  y  ^ •^•i  j  Bl. 93v  vr  o3Uuij  ^>ii^  iiyi_5  Aibim^  ^--jUi^ 

jjA\  ^fj  J  fei.  96v  vr    LbUlj  äu^jill  ol^ULl^  oj^b  oUJ-l_3  Äiyll  .lU«!!  j^j^ll^j 


^  Ich  habe  den  in  der  Handschrift  nicht  angegebenen  Verfasser  dieser  Fortsetzung  von 
Ibn  al-'Adim  nach  HädschiChalfa  cv^^-ls»» genannt,  während  von  Kremer  in  den  Sitzungsber. 
der  k.  Akad.  derWiss.  in  Wien  1850,  erste  Abthl.,  S.212  flg.  und  1851,  Bd.  VT,  S.  411  Ibn  asch- 
Schihua  als  solchen  bezeichnet  und  sich  wahrscheinlich  durch  die  Worte  Bl.  2r  ^jSrx  <W>>.  .J 
._Jls».  Ls^'^  -WsS!-  -jijW  oL,t>.  j^M^i]  auf  diesen  hingewiesen  geglaubt  hat.  Allein  der  Grossvater 
Dschibrini's  konnte  ebenfalls  ^Jo-  Aisi^  Polizeipräfect  von  Haleb  gewesen  sein,  und  es  ist 
kaum  glaublich,  dass  Ibn  asch-Schihna  sich  selbst  so  eitiren  würde,  wie  es  geschehen  ist, 
während  der  Verfasser  behauptet,  diesen  benutzt  zu  haben  und  ihn  wörtlich  copirt. 

II.  Bd.  17  • 
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Hl.  100 r  Vo     lj<:^ j^^\^\i^j~C^  J^':>  ^  Bl.  99r  \i.    \i»jf'  i>^:>  V?  l:^^j^  <~^  'b^la^ 

J^'^^  OLoJ^  \^>^  j  lv*^^j)  ^\>j\^  ^^^y>^ji  V^-^^  VI?-*  J^J^^  S^  J  ^^^^^  c^  j^^ 
.iJlü-x^.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  23.  Sclia'ban  1193  (5.  Sept.  1779).— 
Schluss  Bl.  102  r.  —  Bl.  102  v  folgi  das  Inhaltsverzeichniss  noch  einmal  von 
Catafago. 

102  Bl.  breit  Oetav,  77^  Z.  hoch,  6^^  Z.  breit,  Papier  weiss  und  glatt, 
Nascht,  cursiv  zu  19  Zeilen,  ziemlich  grosser  Zug,  mehr» deutlich  als  gefällig, 
Einfassung,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  —  Aus  der  von  Kremer'schen 
Sammlung  erworben  1852.  —  Mxt.  714. 

900. 

Das  höchste  Ziel  d€S  Strebens  über  die  philologischen  Wis- 
senschaften, ein  BruchslUck  der  bekannten  Encyclopädie  von  Schihäb-ad- 
dtn  Ahmad  Bin  'Atdalwahhäb  an-Nuweiri  al-Kindt,  der  im  J.  732  (beg. 
4.  Oet.  1331)  starb.  —  Dasselbe  enthält  den  dritten  und  vierten  Fann  oder 
den  dritten*  Band  jJUll  jdsi-l  seines  Exemplars,  und  handelt  im  dritten  Fann 
Bl.  Iv  — 131  r  von  den  stummen  Thieren  J^.«  Ual  1  ö  l^-sLl  ä,  deren  verschiedene 
Arten,  zuerst  der  Löwe  Bl.  2r,  unter  Benutzung  der  Dichter  und  Prosaiker  fUr 
den  vorliegenden  Stoff  hier  wie  tiberall  angegeben  werden.  Der  letzte  Theil  dieses 
dritten  Fann,  der  in  fünf  Theile  —  Bl.  2r,  18r,  28 v,  71  v,  83 r  —  und  jeder  der- 
selben wieder  in  mehr  oder  weniger  Capitel  zerfällt,  hat  nach  seinen  sieben 
Capiteln  noch  ein  achtes  Bl.  122r  als  Anhang  Jji,  an  dessen  Ende  Bl.  131r 
der  Abschreiber  'Abdalkädir  Bin  'Alt  Bin  Ibrähtm  al-'Alkami  al-Azhart  asch- 
Schäfi't  Lkx,  ^Ull  UUj  iJ^ß^  Ui^  ,_^*^^  diesen  Fann  als  neuntes  Heft  "J^l 
»«-.Ul  des  Exemplars  bezeichnet,  die  Abschrift  aber  in  Kahira  aus  einem  Exem- 
plare, das'aus  dem  Autographum  Nuweirfs  copirt  war,  Donnerstags  den  12.  Rabt 
I  972  (18.  Oct.  1564)  vollendete.  —  Vgl.  Reiske,  der  uns  zuerst  mit  dem  Inhalt 
des  Werkes  soweit  möglich  bekannt  machte,  in  den  Prodidagm.  ad  Hagji  Chalifae 
Tabulas  S.  233  flg.  und  Dozy  7,  S.  4  flg.  —  Bl.  131  v  bis  133r  leer.  —  Der 
vierte  Fann  Bl.  133v  — 252v  handelt  von  den  Pflanzen  OÜl  J  und   enthält 
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ebenfalls  fünf  Tlieile,  welche  in  mehr  oder  weniger  Capitel  zerfallen.  —  Am 
Schlüsse  ist  bemerkt,  dass  mit  diesem  Fann  das  zehnte  Heft  ^l«ll  "^  zu  Ende 
gehe  und  dass  im  fünften  Fann  das  eilfte  Heft  über  die  Geschichte  ^jül  j 
folgen  werde. 

252  Bl.  kl.  Folio,  10  Z.  hoch,  674  Z.  breit,  Papier  mit  Baumwolle  gemischt 
und  schmuzig  weiss,  Naschi,  ägyptischer  Zug  zu  25  Zeilen  ohne. Haarstrich, 
deutlich,  Aufschriften,  Namen  und  Stichwörter  roth.  —  Aus  der  von  Kremer'schen 
Sammlung  1852  erworben.  —  Mxt.  713. 

901. 

Die  ruhmreiche  Vertrautheit  mit  der  Greschichte  Jerusalems 
und  Hebrons,  wo  Abraham  angeblich  begraben  sein  soll,   vom  hanbalitischen 
Richter  Mudschtr-ad-dtn  Abü'ljaman  'Abdarrahman  al-'Alimi,  der  im 
J.  927  (beg.  12.  Dec.  1520)  starb.  —  Dieses  brauchbare  "Werk,  aus  welchem  sich 
Auszüge  in  den  Fundgruben  Bd.  J,  S.  83  —  100;  77,  S.  118—142  und  375  —  387; 
777,  S.  211  —  220;  IV,  S.  215  —  236;    V,  S.  145  —  163  befinden,  beginnt  Bl.  Iv 
mit  den  Worten:  ^1  Ä«t>.^n  <_jlyl  ^   <üio-  J.P  J.ÖÄ;ll  aJJ  -X^I,  und  hat  die  Auf- 
gabe,  alles  was  Jerusalem  betrifft,  von  Adam  an  bis  auf  die  Gegenwart  d.  i.  bis 
zum  Ende  des  J.  900  kurz  zu  berichten,  jedoch  überall  mit  HinzufUgimg  einiger 
Begebenheiten,  Nachrichten  und  Todesfälle  von  Gelehrten.  Nachdem  Bl.  1  v  —  2r 
der  Inhalt  des  Werkes  nicht  nach  gezählten  Abschnitten  oder  Cäpiteln,  sondern 
'durch  ein  vierundzwanzigmal  wiederholtes  ^^Jl  i    angedeutet  ist,  machen  die 
bezüglichen  Koranstellen,  die  Namen  der  ^j^^äl  jt^>**  und  Jerusalems  den  Anfang 
und  den  Schluss  die  Biographie  des  herrschenden  Sultans   al-Malik  -al-Aschraf 
Kaitbai  und  die  Erwähnung  seines  Collegiums  L.jju>,   das  einer  der  Glanzpuncte 
Jerusalenis  und  das   zuletzt  erbaute  daselbst  ist,   mit  seinem  Scheich  al-isläm 
Kamäl-ad-din  Abüima'äli  Muhammad  Bin  Abi  Scharif  asch-Schäfi'i.   Im  Schluss- 
worte Bl.  204r  bemerkt  der  Verfasser,  dass  er  am  15.  Dü'lhiddscha  900(6.  Sept. 
1495)  angefangen  und  die  Sammmlung  und  Anordnung  in  noch  nicht  vier  Mo- 
naten, da  er   einen  Monat  lang  etwas  niederzuschreiben  verhindert  gewesen, 

17* 
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vollendet  habe.  Auch  verspricht  er  eine  Fortsetzung  Jjj>  der  Jerusalem  und 
Hebron  betreffenden  Begebenheiten  vom  Anfange  des  J.  901  bis  so  lange  ihm 
Gott  das  Leben  schenken  werde.  Die  Reinschrift  vollendete  er  Montag  den 
17.  Ramadan  901  (30.  Mai  1496).  —  Die  Abschrift  datirt  von  Montag  dem  1.  Mu- 
harram  1152  (10.  April  1799). 

204  Bl.  Quart,  über  9'^/^  Z.  hoch,  ^y^  Z.  breit,  Papier  graugelb  und  weiss, 
Nascht,  der  ursprüngliche  Theil  Bl.  1  —  63  weniger  nett,  doch  ziemlich  deutlich 
und  im  Allgemeinen  recht  correct,  Bl.  64  bis  an's  Ende  weisseres  Papier,  der 
Zug  ähnlich,  aber  stumpf  zu  26  und  mehr  und  weniger  Zeilen,  dazwischen  Bl.  77 
—  86  recht  deutliches  und  fliessendes  Naschi  zu  41  und  weniger  Zeilen.  Bis 
Bl.  63  die  Überschriften  und  Stichwörter  roth,  von  da  ab  roth  oder  grün  oder 
schwarz,  am  Rande  des  älteren  Theiles  mehr  Textverbesserungen  als  später.  — 
A.  F.  83  (463).  '  ,  • 

902. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  lv-91v:     .Ul  JüUs   3  pÜ^I   iiisl 

Geschenk  für  die  Menschen  über  die  vortrefflichen  Eigen- 
schaften von  Damaskus,  von  Schams-ad-din  AbüTabbäs  Ahmad 
Bin  Muhammad  al-Busräwi,  bekannt  unter  dem  Namen  Ihn  al-Imäm,  * 
der  diese  kurze  Abhandlung  im  J.  1003  (beg.  16.  Sept.  1594)  verfasste.  Zwar 
ist  Titel*  und  Verfasser  nirgends  im  Codex  genannt,  doch  zweifle. ich  keinen 
Augenblick  an  der  vollen  Richtigkeit  meiner  Angabe  gegenüber  andern  Annahmen 
und  dem  vielleicht  von  anderer  Hand  hineingeschriebenen  Schmuztitel  3'^-^  v-^UT 
^Ul.  Vgl.  auch  H.  Ch.  II,  S.  222,  Nr.  2552.  —  Der  Verfasser  beginnt  Bl.  Iv  mit 
den  Worten:  <il  Ll^  ^.  ^^^1  L\j.j  %  J^^\  A\  J^M  und  giebt  kurz  in  der  Einleitung 
den  Inhalt  an,  den  er  alsdann  in  folgende  sechs  Capitel  vertheilt:  ^  B1.2r  T 
Je  l^UsJ  j  ^jj  L_5  jl^:>  ^':,  j  Bl.  3r  r    ^oy^\  ^  \^  j  ^j^  L^  ^Ül  ^j 

J^\  j-^^-s^^  j^XjW^  y  m  ^o  aAc  J^l  U_5  jj--«^  Ä.«W  J.-i23     9  Bl.  4r  f    ^<3^.oill 


1  Der  Schmuztitel  Bl.  ir  lautet  .Ul  ^J^-^  A.L_j  «Ül  J-tUaJ  ^l3  und  ein  weisses 
Papier  auf  dem  Einband  enthält  die  Worte  -xJaf  .Uli  J>\^^  «Üi  jJ^  ^J:',  A-ä  ^US^ 
.^s»'*..    Ihn  Schuhbä  ist  schwerli«h  der  Verfasser.  ^ 
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Äa>^^i11  c-lftjl  j.«  ^•-•»"^  ^^^  JJLÄ-iil  U  jTi  ^9  Bl.  82  V  ö  XiW  ^\.>  -^LljTo^wl  ^j/J^ll 
^9   «i.  L>  jTj»    3  Bl.  88  r  "^    J_y^9  ^e-Jj^  J-^  J.«^-»  ^i^^   ^-U  Ä«!a«ll  -XA.Ull_j  j\->)l^j 

■o\Ji\  JL  ^lai£. »—  Die  Abschrift  datirt  vom  19.  Radschab  1065  (25.  Mai  1655). 
2.  Bl.  93v— 198v: 

Die  Ergötzung  der  Menschen  über  die  Schönheiten  von 
Damaskus,  wahrscheinlich  von  Abü'lbäkä  'Abdallah  Bin  Muhammad 
al-Badri  al-Misri  ad-Dimischki  dem  Schafiiten.  Zwar  ist  bei  Hädschi 
Chalfa  {VI,  S.  323,  Nr.  13677)  der  Titel  durch  die  Worte  ^\  >!  ^\^  j 
etwas  verändert,  allein  seine  Quelle  konnte  bereits  den  Zusatz  J.*.!  beigefügt 
haben,  zumal  ein  bedeutender  Theil  des  Inhalts  auf  die  Bewohner  von  Damaskus 
zurückkommt.  —  Der  Verfasser,^  der  sich  nirgends  aus  dem  Codex  errathen 
lässt,  .während  der  Titel  bestimmt  angegeben  ist,  beginnt  Bl.  93  v:  ^JJI  aÜ  x^ 
'4.\  \j^->-  Lb  ^^\  Ä>.^  i  oÜ\  J-«->-  und  bemerkt,  dass  er  auf  an  ihn  gerichtete 
Fragen  über  die  Schönheiten  von  Damaskus  hier  antworten,  sich  aber  kurz  fassen 
wolle,  und  so  werden  Menschen,  Pflanzen,  Früchte,  Bauten,  Umgebungen, 
Wasser,  kurz  alle  Vorzüge  der  schönen  Hauptstadt  Syriens  berührt.  Eine  be- 
stimmte Eintheilung  ist  nicht  festgehalten,  sondern  jeder  Übergang  auf  eine  neue 
Schönheit  wird  durch  die  Worte  X^\  ^^  ^  eingeleitet.  —  Die  Reinschrift 
der  Abhandlung  datirt  vom  1.  Ramadan  1065  (5.  Juli  1655). 

198  Bl.  breit  Octav,  1^1^  Z.  hoch,  gegen  57^  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
glatt,  Naschi  zu  21  Zeilen,  dünner,  hoher,  flüchtiger,  deutlicher  Zug,  Bl.  12 — 21 
voa  schlechterer,  fetter  und  flüchtiger  Hand  restaurirt,  Aufschriften  und  Stich- 
wörter roth.  —  Aus  der  von  Kremer'schen  Sammlung  1852  erworben.  —  Mxt.  711. 

1  Im  Text  sind  nicht  vier,  sondern  fünf  Abschnitte  und  im  dritten  Capitel  sieben.  — 
-  Von  Kfemer  macht  hier  Ibn  Tulun  zum  Verfasser,  wofür  sich,  wie  vorher  fiir  Ibn 
Schuhba,  nirgends  ein  Anhalt  findet. 
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903. 

p\Jj]   7"^^  *'A«S»- J 

Die  türkische  Übersetzung  von  Wäkidi's  Werke  „die  Erobe- 
rungen Syriens",  von  Muhammad  Bin  Jüsuf^  al-Dscharkasi,  dein 
Gouverneur  des  Hafenschlosses  von  Beirut  ^j\^j>^  "^j^y  o^^er  ^-«^.s-  J  ^\J} 
Cj^j\)  yej,  der  diese  Übersetzung  auf  Verlangen  des  Mirmträn  oder  Untergouver- 
neurs von  Tripolis  in  Syrien  Chalilpascha  im  J.  1081  (beg.  21.  Mai  1670)  unter- 
nahm. Sie  zerfällt  in  drei  Bände  in  einem  Theile,  wovon  der  erste  Bl.  ly. 
—  204  r,  der  bis  zum  J.  27  der  Flucht  reicht,  mit  den  Worten  beginnt:  ^l*-*^  x,;>- 
j^\  Jj,  i  up>^  Jj^  V-  Jj^  ^"^'ä  ^j  ^'^c)  und  Bl.  204  V  mit  der  Angabe  schliesst, 
dass  er  21.  Rabi'  I  1098  (4.  Febr.  1687)  vollendet  worden  sei.  —  Nach  den 
leeren  Bl.  205  und  206 r  folgt  im  zweiten  Bande  Bl.  206 v — 295 r  ohne  Unter- 
brechung die  Fortsetzung  mit  dem  Anfange;  ^S^i\  ^^  ^l]\,\  »li  U^  i>^..^  \>\  öf>^ 
p\  ^  ^^S^\  "-'jj^  <-jj^^  A^lksLl  ^\  j^i^,  während  Bl.  248 v  mitten  auf  der 
Seite  ein  Schluss  mit  <^\^^\j  Itl  aUIj  folgt  und  auf  der  folgenden  Seite  der  Text 
ganz  einfach  bis  zu  Ende  fortläuft.  Am  Schlüsse  Bl.  295  r  nennt  sich  der  Über- 
setzer nach  einer  Anrufung:  ^-JULV  ju«!!  k_^l;.^=iil  Iaä.  .r>.j'^^  js^  J3^^3  y^  '^^ 
J  ^\SS\  1  j.fc  j>ß.  ^  ^J^l  o\<^  —  Cj^jy  ^J  j^i^  J  kl,ll  ^i^t>.  ^\  ^^  — 
J^\^  Jy^j  öU  LJ  .l.A\  p^^**.  ^'  "  ^^^  dritte  Theil  Bl.  296 v  — 315 v 
beginnt:  jj  aj^IJL  ,_^i'.lo.j3  o'i^\  «äl^  iS^Ji^  jß  jilijS^^l^**!  ^:>  yj>'  y  und 
schliesst  Bl.  315v:  läsWll  ^S^  ^ji  ji.^  ^\äJl1  Ji*«H  d.^jio  iL  —  v_j'C.Cl?  Uä»  c  j.Ij 
o»ll_5  u<»^^  i)\x  <)^J  ij^sll  .^■si^yi  ^  3  Äa^I  Oj^-o  Ä1>Ju>  ^«j  ^■^ü^,  wo  die 
Worte  Ä«=vu  li  ebenso  wie  die  am  Schluä'Se  des  zweiten  Theiles,  wo  derselbe 
Monat  desselben  Jahres  genannt  wird,  andeuten,  dass  der  Codex  ein  Autograph 
des  Übersetzers  enthält.  —  Sein  Inhalt  aber  endigt  mit  Besiegung  des  Jazda- 
dschard,  der  Einnahme  von  Isfahan  und  Istachar  und  den  siegreichen  Kämpfen 
in  Churäsän  und  Karman.  —  Hädschi  Chalfa  und  Hanifzäda  {IV,  S.  380,  Nr.  8907 
und  VJ,  S.  553,  Nr.  14602)  kennen  mehrere  Übersetzungen,  die  vorliegende  aber 
nicht.  Vielleicht  trägt  eine  speciellere  Untersuchung  und  Vergleichimg  derselben 
etwas  zur  Entscheidung  über  die  Frage  des  wahren  und  falschen  Wäkidi  bei, 
der  durch  Ockley's:  The  conquest  of  Syria,  Persia  and  Aegypt  by  the  Sara- 
cens  —  London  1708,  übersetzt  unter  dem  Titel  „Geschichte  der  Saracenen" 
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von  Theod.  Arnold,  Lpz.  und  Altona  1745,  so  viel  Aufsehen  erregte.  Vgl.  über 
diese  Frage  Ibn  Challik.  Nr.  655;  Eichh.  Repertor.  1,  S.62 — 65;  Annal.  Musl //, 
S.  142  und  Anm.  129;  Hamak.  Spec.  Praef.  S.  /T;  Hamak.  de  expugnatione 
Memphidis  et  Alexandriae  Praef.  S.  VII  flg.;  Dozy  77,  S.  159  — 161;  Freytag 
in  Selecta  ex  bist.  Halebi  S.  47  (11);  de  Rossi  im  Dizionario  storico  degli 
aiitori  arabi  S.  190;  Nicoll  S.  590. 

315  Bl.  Folio,  11  Z.  hoch,  1^/^  Z.  breit,  Papier  weiss  und  stark,  Nascht  zu 
21  Zeilen,  grosser,  flüchtiger  türkischer  Zug,  weniger  gefällig  als  deutlich.  Text 
gut  erhalten  in  einer  Originalenveloppe  mit  der  Aufschrift:  «U^il  oIj>-j3  "^i«»-^' 
^yt>\)\.  _  Mxt.  338. 


d.  Geschichte  Ägyptens. 
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Das  königliche  G'eschenk  über  die  türkische , Dynastie,  eine 
Geschichte  Ägyptens  unter  der  Herrschaft  der  türkischen  Mamluken  vom  J.  647 
(heg.  16.  April  1249)  bis  zum  J.  721  (1321),  vom  Emir  Rukn-ad-din  Bei- 
bars ad-'Dawädär  an-Näsiri  al-Mansüri  al-Misri,  dem  Vicekönig 
Ägyptens  vom  J.  711  (heg.  20.  Mai  1311),  der  im  J.  725  (beg.  18.  Dec.  1324) 
starb.  S.  Orient.  77,  S.  316  und  Ann.  Musl.  F,  S.  249.  —  Hadscht  Chalfa  kennt 
das  Werk,  welches  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ül-s»^!^  J-^^  J^^  aH  -x<<il 
«il  ölj^^lj  Jj^^j)  nicht,  und  der  Verfasser  schrieb  es  später  als  die  umfang- 
reiche Geschichte  ljj^\  ij^.j  (s.  H.  Ch.  777,  S.  537,  Nr.  6820),  welches  er  hier 
V*^'  ^jU  J  y^l  l^>y  ^S\  ^^zil  :^J\^\  nennt.  Allein  dieses  reicht  nur  bis 
zum  Anfang  der  türkischen  Herrschaft  in  Ägypten  nach  der  Vertilgung  der  ajju- 
bidischen  Dynastie.  Obgleich  nun  „das  königliche  Geschenk"  eine  Fortsetzung 
jenes  erstem  Werkes  ist,  so  machte  er  es  doch  zu  einem  selbständigen  und  auch 
in  der  Darstellung  unabhängigen  Theile,  begann  mit  der  Dynastie  des  Mu'izz-ad- 
din   Eibek   ÄJ^ll  Äl^-xU   und  den  vorausgehenden  Rüstungen   der  bahritischen 
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zur 


Türken  lAU\  Äl^-xil  ^^iylT^jJl  Ä^^^'l  ü<^j\i\  ^[^\  j^  l^j^i;  Lj,  bis 
Herrschaft  des  Sultan  al-Malik  al-Mansür  Kaläun  as-Säliht,  während  das  Schluss- 
wort  sich  mit  dessen  Sohne  al-Malik  an-Näsir  Muhammad  beschäftig-t.  Später 
machte  er  aus  diesem  selbständigen  Theile  einen  'Auszug  und  legte  ihn  in  der 
Bibliothek  des  letztgenannten  Sultans  nieder.  —  Die  erste  Aufschrift  Bl.  2v, 
welche  zugleich  den  Anfangspunct  dieses  Werkes  angiebt,  lautet:  ^\  ^L-j^I  J>^ 

Z\js^j  CrJ^j^j  ^— '  ^  ^  —  •— '^^  Cf-^^  r^  ^1-^2^1  jiiliU  Die  Erzählung  sclireitet 
chronikenartig  nach  Jahren  bis  zum  J.  711  Bl.  115r  vorwärts,  worauf  mehrere 
Gedichte  folgen  und  Bl.  125  noch  kurz  der  Auszug  zur  Einnahme  von  Issus  ^^\ 
im  J.  721  gemeldet  wird.  —  Schluss  Bl.  126 r.  —  Von  Bl.  127  r  — 135 r  ist  ein 
kurzer  chronologischer  Überblick  folgender  Dynastien  mit  Voraussendung  der 
Zeitbestimmung  der  Propheten  von  Adam  bis  zur  Tödtung  Husein's  und  der 
Geburt  des  'Umar  Bin  'AbdaPaziz  von  derselben  alten  Hand  angehängt:  Bl.  127v 
iJ^.^.%\  -UlsLl  ■^J\y  ^':>  —  Bl.  127  V  ^-Ul  ^>  j.  ^>yJ])\  HilsL]  Jo  —  Bl.  128v 
l^^\^  jyil  Äly  "\s:>\  —  Bl.  129 V  ^_a11  ^:)l.o^^Ül  3^\  Älj^  '■\S:>\  —  Bl.  13Uv 
'k^:>\^\  ^y\  ^.  o^^M-,  iJ^  j  ^U:.l  ^j  —  Bl.  132  r  .^i^^y ^  ü^^Vs^S  HaIsLI  JTj  _ 
Bl.  132 V  J.iii  j^jipjil  jij.ll  ^3lff  ^N^^lj  s^>Ao.  j\^  j,j\\  ^^z.  j\.A\  is>.^i  jTj  im 
J.  706  (beg.  13.  Juli  1306).  —  Schluss  Bl.  135  r.  —  Die  Abschrift  ist  alt  und  wurde 
nur  ein  Jahr  nach  dem  Tode  des  Verfassers  25.  Radschab  728  (5.  Juni  1328)  von 
.Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  Asad  al-Kindi,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  Läld 
ji  ^\  in  Damaskus  im  Salon  des  Ibn  an-Naschschäbi  Ä^^\  ;j>\  "i^sXL  vollendet. 
135  Bl.  (Bl.  136  Schmuzblatt)  Quart,  gegen  9%  Z.  hoch,  über  6%  Z.  breit, 
Papier  baumwollen  und  gelb.  Nascht,  syrischer  Zug  zu  19  Zeilen,  gross,  nicht 
ungefällig,  deutlich  und  bisweilen  vocalisirt,  Tinte  braunschwarz.  Mit  Ausnahme 
von  Bl.  1  gut  erhalten.  —  Ein_  Geschenk  des  Ritters  von  Picciotto  k.  k.  Coiisul 
zu  Haleb  an  die  Hofbibliothek. —  Mxt.  665. 


90ä. 

ulÜlJI  JIjX^ 

Die  Zuckerbüchse  des  Sultans,  vom  Scheich  und' Imäm  Schi häb- 
ad-dln  Abü'l'abbäs  Ahmad  Bin  Jahjä  at-Tilimsänt,  bekannt  unter 
dem  Namen  Ibn  Abi   Iladschala,   welcher  das  Werk  im  J.  757   (1356)   zur 
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Erholung  für  al  -  Malik  an-Näsir  Abü'lmahäsin  al-Hasan ,  den  bahritischen  Mam- 
lukensultan  (reg.  755—762)  verfasste  und  im  J.  776  (beg.  12.  Juni  1374)  starb. — 
Dasselbe  beginnt  nach  mancherlei  Excerpten  Bl.  1 ,  darunter  ein  ^^■>-  f^j-», 
Bl.  2v:  üliaU  ly^  J.s^j  iJjjJi  ÄÄ.J1  jU^'l  j;^^lj  i^lSk  ^^Ul  jLjl  ^jJl  <dl  j.J.\ 
i-l  <jjp-l  ^*  iSStW  j>j^  ^  (^-^=^  C>''xt^''*"^^  "^^  wie 'schon  in  diesen  Anfangs- 
worten, so  spielt  in  der  Einleitung  und  im  ganzen  Werke  die  Siebenzahl  eine 
Hauptrolle  wohl  mit  Anspielung  darauf,  dass  al- Malik  an-Näsir  der  siebente 
Regent  seiner  Dynastie  war.  Auch  bemerkt  der  Verfasser,  er  habe,  da  die  Zahl 
sieben  eine  der  heiligsten  j>ljk.&^l  tj»^-si\  ^  sei  und  sie  sich  vorzugsweise  in 
Ägypten  finde,  dieses  Werk  über  ihren  Grebrauch  im  J.  757  (1356)  verfasst. 
Zuckerschachtel  des  Sultans  aber  habe  er  es  genannt,  weil  es  verschiedene  Gat- 
tungen des  Erftsthaften  und  Scherzhaften  enthalte,  Politik  und  Moral,  Witzworte, 
Beschreibungen,  Abenteuer,  Lobreden,  Satyren  und  Geschichten  aller  Art.  Er 
theilte  es  in  ein  Vor.wort,  sieben  Capitel  und  ein  Schlusswort  oder 
Ergebniss  Ä^,  deren  Inhalt  sich  bei  Nico  11  S.''l40  vollständig,  bei  Hädschi 
Chalfa,  (///,  S.  604,  Nr.  7191)  kürzer  gefasst  angegeben  findet.  Jedes  der  sieben 
Capitel  hat  ein  Schlusswort  Ärlo-,  und  das  Ergebniss  Bl.  56  v,  welches  der  Ver- 
fasser als  die  Hauptsache  des  Buches  ly.lfi.  c->U5rjl  Ij^ib  jU*  ^1  t>.^i\  betrachtet 
wissen  will,  hat  ebenfalls  sieben  Capitel,  wovon  zwei  bei  Hädschi  Chalfa  fehlen. 
—  Die  Abschrift  datirt  vom  28.  Dü'lka'da  834  (7.  Aug.  1431). 

123  Bl.  (Bl.  124  leer)  klein  Octav,  Papier  graugelb  und  mit  Baumwolle 
gemischt,  Naschi,  ägyptischer  Zug  zu  16  und  mehr  Zeilen,  steif,  ohne  Grundstrich, 
sonst  correct  und  da  und  dort  vocalisirt,  die  Überschriften,  hauptsächlich  die  Zahl 
sieben,  wo  sie  vorkommt,  die  Ziffern,  Anfangs-  und  Stichwörter  und  oft  die  Namen 
roth,  Textberichtigungen  am  Rande.  —  Ein  alter  guter  Codex,  der  mit  dem  Zeug- 
nisse ....  y^  XlÄ.0  ^  Bl.  123v  schliesst.  Bl.  1  ist  restaurirt.  —  Schwachheim 
Nr.  96.  —  A.  F.  405  (102). 

906. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes  mit  einer  kleinen  Vignette 
Bl.  Iv,  dessen  Abschrift  Muhammad  Bin  Hasan  Diräz  d.  i.  der  Lange  jij.i  Dienstag 
den  24.  Dschumädä  II  986  (28.  Aug.  1587)  vollendete.  —  Schluss  Bl.  118r. 


1  Verwischt. 

II.  Bd.  '  18 
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118  Bl.  Octav,  77,  Z.  hoch,  gegen  öy^  Z.  breit,  Papier  gelbbraun  und  ziem- 
lich'dünn,  Nascht  zu  14  Zeilen,  gedrängt,  nett,  correct  und  bisweilen  vocalisirt, 
Überschriften  und  Satzpuncte  roth,  Stichwörter  roth  tiberstrichen,  Einfassung  blau, 
viele  Textberichtigungen  am  Rande.  —  A.  F.  256  (459). 

907. 

^Uil  dcJijj,  ^UU!  hty^} 

Die  Ergötzung  des  Lesers  und  die  Erholung  des  Geistes, 
eine  Geschichte  der  Ajjfibiden  in  Ägypten  und  anderwärts  von  ihrer  Erhebung 
an  im  J.  526  (beg.  23.  Nov.  1131)  bis  zum  J.  778  (beg.  21.  Mai  1376),  von  unbe- 
kanntem Verfasser,  der  diesen  Auszug  aus  seinem  grossem  Werke  ^  v_/^iUl  Lie- 
s^y\  JUx,  kliJC  d.i.  der  Endpunct  des  Erstrebten  über  die  Geschichte  des  Hauses 
Ajjfib  herausgab  und  um  778  gelebt  haben  muss.  —  Nach  einer  Kaside  Bl.  Ir 
mit  der  Überschrift  <C>^c  L.,^c ^irJ>\^i  und  dem  Anfange: 

und  nach  der  Überschrift  Bl.  1  v  ^  f:J^^^^'  /^^  J  ^^-^^  ^b^  J^'^^  ^V  'r..->^ 
c^y  \  J^ii  «f^U  ^  .^jim  ÄjIc-  u^D  beginnt  das  Werk  mit  den  Worten:  <jI1  -x*sL1 
^\  %j<'>  4XC  J.C-  öl^ftll  Jj^l  .j-xH.  Der  Verfasser  bekennt,  dass  ihn  die  überhäufte 
•  Masse  der  in  seinem  Werke  «-j^Hall  <)üLc  gesammelten  Begebenheiten  unruhig 
gemacht  und  er  daher  beschlossen  habe,  eine  kürzere  Geschichte  zu  sehrei- 
ben, und  zwar  mit  Bezug  auf  die  grossen  Eigenschaften  seines  Herrschers  des 
Sultans  sJ^  J^Ul  jUll  ölüJl  y\  —  üU->  j.a11^  LjJI  ji  >l*ll  y\  J.5UII  jUll 
JJjGI  sM  ülLUl  ^T  j^  ^_jJl_5  Lj.il  ^si  J^Ull  jllil  oU.^\  j.\  ^jlc  ^,j.il^  Lj.)! 
oU  |Ja4i  jlUl  ^,1  ^11  jup  ^_j.)l  Ji:  j.:L^ll  JlUI  oUJ\  j>\  (?)  ^C  jl  j>y\\  ^^ 

yi  ^^1  ^.jii  ^  ^1  (?)^  ji  v^^jji  ^^  jjUi  j^i  jiuji  j,\  j^  J.J.11  ^; 

(J^^  ^1  c5->lw  (jil  Äli^j^l  ^^1.  Die  Begebenheiten  werden  einfach  und  natürlich 
mit  Benutzung  früherer  Quellen  nach  den  Jahren  ohne  weitere  Eintheilung,  da 
und  dort  mit  eingelegten  längern  und  kürzern  Ver.sstücken  ^^  berichtet,  und 
im  letzten  Jahre  778  Bl.  llür  der  Antritt  der  Regierung  des  Malik  Madschd-ad- 
dln  Sultan  'Isä,  der  Sohn  dös  Sultans  al-Maiik  al-Muzaflfar  in  Märidin  erwähnt.  — 
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Die  Abschrift  vollendete  Chidr  Bin  Chidr  Bin  al-Hädscht  Hasan  Bin  al-Hädschi 
Muhammad  Bin  al-Hädschi  Hasan  Bin  Ismä'il  Bin  'Alt  al- Amidi  ^J^-ill  Donnerstag 
14.  Dschumädä  II  =  2.  Schubät  937  (2.  Febr.  1531). 

110  Bl.  gross  Quart,  über  lOy^  Z.  hoch,  gegen  T'/j  Z.  breit,  Papier  hell- 
gelb, Naschi,  cursiv  zu  23  Zeilen,  geschlungener,  grosser  und  deutlicher  Zug, 
Bl.  71  —  94  eine  andere  stärkere  und  sehr  deutliche  Hand,  Aufschriften  und  An- 
gabe der  Jahre  roth.  Text  gut  erhalten.  —  Rzw.  Nr.  85.  —  Mxt.  355. 

908. 

Das  Buch  der  Erinnerungen  und  der  Beherzigung  über  die 
Beschreibung  der  alten  Territorialeintheilungen  und  Denkmale  r 
Ägyptens,  von  dem  mehrfach  erwähnten  und  Donnerstag  19.  Ramadan  845 
(31.  Jan.  1442)  gestorbenen  Taki-ad-din  Ahmad  al-Makrizi,  nnslreitig 
die  schätzenswertheste  und  vielfach  von  Europäern,  wie  Langles,  de  Saey 
und  andern  benutzte  Schrift  des  Verfassers,  die  wir  nun  in'  einer  zu  Bulak 
im  J.  1270  (1853)  in  Druck  erschienenen  Ausgabe  von  zwei  FoHobänden  zu 
498  und  521  Seiten  besitzen.  —  Auch  in  dem  vorliegenden  Exemplare  umfasst 
das  Werk  zwei  Bände,  wovon  der  erste  Bl.  Iv  —  334 v  mit  den  Worten 
beginnt;  i.1  laj^  1  .U  öLj^I  ^Ic^  ^^s^  Ic  ^j)^\  aU  j.«sL1  und  die  Einleitung  die 
acht  Hauptfragen  erwähnt,  welche  jedes  Werk  nach  alter  Gewohnheit  in  der 
Einleitung  an  sich  zu  stellen  und  zu  beantworten  habe :  öl  X-^\j  ÄJUil  ^-jj\  ^J 

"1.«^]  ^Ij  ^\js^^\  j^  i^s  fc,  jit.  ÄcLo  ^\  ^_j  «»^liCil  L'^'^^  ^i^^j»  ^^**^lj  o\j^\^ 
iJ  ii„itlJ[\  <JL.«lll.  Makrizi  bespricht' diese  acht  Vorfragen  und  giebt  unter 
der  siebenten  die  Eintheilung  des  Werkes  in  folgende  sieben  T heile:   L-^i^l 

l^^L        ll^Uj      Jxsl!      Ä«i3    jTj     J.C    J.i.lj      lyO-jU         J\j>'i\      ^     lib^l^_5      4^i»Ull     UC      ^J)l 


:;. 


XJ>\  Ijs-  Ä«-Jl.  Am  Schluss  Bl.  334  v  findet  sich  noch  eine  kurze  biographische 
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Notiz  über  Makrizl,  der  766  (beg.  28.  Sept.  1364)  geboren  war,  eine  vortreffliche 
Erziehung  genoss ,  erst  in  die  Fusstapfen  seines  Grossvaters  Schams-ad-din  Ibn 
as-Säig  tretend  das  hanefitische  Recht  studirte,  nach  dem  Tode  seines  Vaters 
aber  806  Schafiit  wurde  und  845  starb.  —  Die  Abschrift,  in  welcher  da  und  dort 
mitten  im  Text  leere  Stellen  für  Worte  und  ganze  Zeilen  gelassen  sind,  datirt 
vom  19.  Radschab  973  (9.  Febr.  1566). 

Der  zweite  Band  mit  dem  Anfange  \j)^^i^\J^^  ä^a>U1I  o[;lo>  jTj  endigt 
den  dritten  Theil  Bl.  129v,  worauf  Bl.  I30r — 134v  eine  Reihe  Nachträge  aus 
dem  Autograph  Makrizi's  folgen  d^j^^  U  ö>\^\^^  ^,»1^11  ia.4£  -X=.-^j,  welche  der 
Abschreiber  aus  demselben,  als  es  ihm  zur  Hand  kam,  nachholte  und  rnit  den 
Worten  4-\  äIoI  ^  lai£  ö1>\j  U  ^^\  abschliesst.  Aus  gleichem  Grunde  erklären  sich 
die  Verbesserungen  und  Correcturen  am  Rande,  wodurch  der  revidirte  Theil  dieser 
Handschrift  entschiedenen  Werth  erhält.  Bl.  135r  lautet  die  nächste  Aufschrift 
j'\^\  Jo  und  Bl.  185v  die  ähnliche  Bemerkung  wie  oben  cil^lU]  ^1  ^t>>]  Ij^*. 
j;J>^*  XA\  <ül«ö^  J.-0I  ,^-0,  worauf  die  Handschrift  unmittelbar  roth  fortfährt: 
lyj*  jJJb  ^1  dkr*^\  jLXi,  Jjs^  ^1)^  und  neue  Nachträge  bis  Bl.  186r  bringt.  Nach 
dem  Schlussworte  Bl.  388 v  a^Itj  ^jj^W  X.^^\  til^ll  hj2.  j^  «.jIJI  jJiAI  ^\ 
scheint  das  Autograph  in  vier  Bänden  bestanden  zu  haben.  —  Muhammad  Bin 
Muhammad  Bin  Baliä-ad-din  al-Ansäri  asch-Schäfi'i  al-Hüt  Ij^L  ^^^\  verfertigte 
diese  Abschrift  für  sich  A-iJ  und  vollendete  sie  in  Kahira  9.  Muharram  976 
(4.  Juli  1568).  Später,  im  J.  1047,  kam  sie  in  den  Besitz  des  Chodscha  'Abdal- 
azim  Bin  Dschaläl-ad-din  al-Himst  al-Hanafi,  der  seinen  Wohnsitz  in  Kahira 
hatte,  dann  w>ibj  II II IUI II  o^-*- ^^iii^  ^b^^  J^ii.  —  Vgl.  Not.  et  Extr.  VI,  S.  320 
—  3^6;  de  Sa cy  in  Chrcstom.  7,  S.  93  flg.  und  11,  S.  88  flg.  und  Ibn  Kutlu- 
buga  S.  76  — 77. 

Band  I  334  Bl.  Quart,  9%  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  baum- 
wollenartig, Naschi,  ägyptischer  Zug  zu  35  Zeilen,  eng  und 'deutlich ,  Über- 
schriften, Anfangswörter  und  Einfassung  roth,  Bl.  20  —  79  von  neuerer  ähnlicher 
Hand  auf  anderem  Papier.  —  Band  II  388  Bl.  von  derselben  ursprünglichen 
Hand.  —  A.  F.  69,  69  a  (97,  98). 

909. 

Zweites  vollständiges  Exemplar  desselben  Werkes  in  drei  Bänden 
*\j>A  mit  fortlaufender  Seitenzahl  Band^  Bl.  Iv  — 305v,  Band  II  Bl.  306  r  — 685  v. 


Arabisch.  141 

Band  III  Bl.  686 r  — 1068 v.  —  Der  erste  Band,  in  welchem  der  Anfang  etwas 
verändert  lautet:  4-1  .Uj  A  U  i>Lji\  As-^  u^i^  J^  ^jJI  aI)  j^J-l  und  der  bis  zum 
J.  37  der  Hidschra  reicht,  bricht  mitten  in  der  Zahl  mit  ^^  ab,  während  der 
zweite  mit  üy}^j  fortfährt.  Ebenso  hört  der  zweite  Band  mitten  im  Texte  nach 
dem  Abschnitte  von  den  Brücken  Jiali  auf  und  der  dritte  geht  ohne  Unterbre- 
chung fort.  —  Die  Abschrift  vollendete  'Umar  Tschelebt  Hamza  Mirza  (?)  i^j^ 
für  sich  im  J.  1197  (beg.  7.  Dec.  1782). 

1068  Bl.  Quart,  874  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Naschi  zu  25  Zeilen  von  einer 
Hand,  flüchtiger  ägyptischer  Zug,  zwar  deutlich,  doch  wenig  gefällig,  die  Stich- 
wörter und  theilweise  die  Namen  roth.  Der  Inhalt  am  Rande  ausgezeichnet.  Gut 
erhalten.  —  Acerbi  1830.  —  Mxt.  206  a,  b,  c. 

910. 

Erklärung  und  deutliche  Darstellung  der  arabischen  Fami- 
lien, welche  in  Ägypten  ihren  Wohnsitz  haben,  ebenfalls  von  Ma- 
krlzi,  der  diese  Abhandlung  mit  dem  Anfange:  'ül^  ll>j^\  ^«lll  ^ji  iS\  x^^\ 
^1  «OJsL!  d^\  zunächst  für  sich  anlegte.  —  Von  den  Stämmen ,  die  sich  bei  der 
Eroberung  Ägyptens  daselbst  niederliessen,  hatte  die  Zeit  mehrere  dem  Unter- 
gange  zugeführt  und  die  umstände  der  meisten  ihrer  Nachkommen  sind  unbekannt. 

Die  übriggebliebenen  Stämme  aber  sind  folgende:  1.  iS»)  —  2.  »^^ 3.  »Us 

4.  ^ü  Aj\j  J_j»5Jl_3  L-Jljsi.i  _  5.  -s£  ^  ^,  yi^\  _  6.-  Jj^l  ^1  -U.  JuUll  —  7.  j^ 
•>"j  J*  '^^.  J'  -^^^j  —  8.  -x^lj  j'  ^Ui  AJi  ä^jJI  —  9.  u*^^  ^  —  10.  Äsll^l 
oder  (j^l-wöH  d.  i.  <ILo  ^^^1  —  11.  w^llL?  j\  ^y  J^  ^  ^  ^w&i-l  ji,  —  12.-  -v-^  jIj 
^Uil  j,  ^^^  y^i  —  13.  }\y  j>  i^>j,  j^  A^\  jiSy\  Si^\ —  14.  l^\S y^  >  ÄjIj 
uj>'  j>  —  15.  ^l-^il  —  16.  j»\j>  yU-^l,  dazu  am  Rande  j>]y  y]j>  —  17.  Äjlyb, 
dazu  am  Rande  Bl.  14  v:  l^.  ÄäjUI  -yil*l  ^j-xil  ^^a^  :)\^\  j«  ö\r  lj\^ib  o\  J.c  oU 
—  18.  ^^s>^  ^>  ^^^  ^k.^  Jjt5^  j  ^l/^s  f)/^  —  19-  ^^-  16^  jol-^li.  —  Diese 
Genealogie  der  Stämme  und  ihre  Geschichte  bewegt  sich,  vorzugsweise  um  ihre 


1  Wüstenfeld  hat  in  „El-Macrizi's  Abhandlung  über  die  in  Ägypten  eingewan- 
derten arabischen  Stämme"  (Göttingen  1847),  zu  welcher  er  die  vorliegende  Handschrift 
benutzt  hat,   S.  9  im  Text  und  S.  48  in  der  Übersetzung  den  Stamm  ^jJ^  unter  3. 
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Niederlassung  bei  der  Eroberung  Ägyptens,  ihre  Ausbreitung,  Unterwerfung  oder 
Vertreibung  und  Versetzung.  —  Ausser  den  Spuren  einer  sorgsamen  Verglei- 
chung  in  Verbesserungen  und  Nachträgen  am  Rande  ^iliu  «L  und  ^  finden 
sieh  Bl.  12  r  und  15  r  Andeutungen  dessen,  was  MakrM  am  Rande  seines 
Exemplares  nachgetragen  hatte,  mit  den  Worten  til^ll  laiC  lj^\  .^^\  und  ä^U 
jl,äo  i)ly>  yS\^\  iaiC.  Derselbe  vollendete  diese  Abhandlung  im  Dü'lka'da  841 
(Mai  1438)  und  der  früher  (s.  Nr.  886  und  887)  mehrfach  erwähnte  'Ali  Bin  as- 
Sajjid  Muhammad  at-Titiläwi  die  Abschrift  4.  Dü'lka'da  1131  (19.  Sept.  1719). 
18  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu  23  Zeilen, 
klein,  flüchtig,  deutlich,  die  aufgeführten  Stämme  am  Rande  rotli.  —  A.  F. 
342a  (109). 

911. 

Auszug  oder  vielmehr  Bruchstück  des  Werkes  „Die  Perlen  aus 
den  Annalen  der  Könige  der  Jahrhunderte",  von  Sajjidi  al- 
Häddsch  Muhammad  asch-Schatibf,  dessen  Name  Muhammad  mit  dem 
Verfasser  des  üUsi-l  t-^llT  im  Leydner  Codex  II,  S.  154  bei  Dozy,  nicht  aber 
mit  den  Angaben  de  Sacy's  über  die  Pariser  Exemplare  in  Not.  et  Extr.  77, 
S.  124  flg.  übereinstimmt,  —  Das  Bruchstück,  welches  Bl.  Iv  mit  den  Worten 
beginnt:  «Li  oO^Wl  \ys>^  jjjil!  Oyx^\  j^j  j.^*  ^*  U^  aÜI  A«t*-j  u-a-^I  J'i, 
handelt  zunächst  von  den  Fatimiden  in  Ägypten,  den  Ajjübidcn,  den  ^yil  z}jL, 
OyX^\  <XäJJ1  l}ijio,  unter  ifinen  der  Erbauer  von  Lj^^,ll,  yj^\  jJ^,  dem  Nil, 
den  Wundern  des  Nils  u.  s.  w.,  von  der  Geschichte  der  Stadt  Fes  und  anderer 
afrikanischer  Städte  und  Herrscher,  der  Stadt  Marokko  und  einiger  Herrscher, 
darunter  der  letzte  der  Emir  Ja'küb  al-Mansür.  Es  wäre  demnach  ein  Bruch- 
stück über  Ägypten  und  Afrika  aus  dem  dritten  Theile  der  von  de  Sacy 
erwähnten  und  excerpirten  Universalgeschichte,  wenn  sich  nämlich  die  Hand- 
schriften identificiren  lassen,  was  ohne  Vergleichung  nicht  zu  ermitteln  ist.  Die 
Kürze  bei  Dozy  giebt  keinen  Anlehnungspunct  ab.  —  Den  Schluss  bilden  BI.20v 
die  Worte  4>U1  J^\  1  J^A.  jX 

2ü  Bl.  Duodez,  ö^/^  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Schriftzug  magribi- 
nisch  zu  17  Zeilen,  klein,  gedrängt,  gefällig  und. deutlich,  Aufschriften  abwechselnd 


Arabisch.  143 

rotli  und  blau,    der  Inhalt  am  Rande  roth   ausgezeichnet  nebst  Textberichti- 
gungen und  Zusätzen.  —   Rzw.  Nr.  74.  —  Mxt.  41 U.' 

912. 

Zweites  Exemplar  desselben  Bruchstücks,  eine  Abschrift  von 
"Franz  von  Dombay  Agram  den  24.  Mai  1800  mit  dem  Schluss  S.  28  jS 
J-^a11  Uk,  ANorauf  arabisch  geschriebene  Bemerkungen  zum  vorhergehenden 
Text  folgen. 

ni  Seiten  Folio,  13  y^  Z.  hoch,  9  Z.  breit,  zu  19  Zeilen  die  Seite.  —  Mxt.  503. 

913. 

Der  Stern  d.  h.  der  Blumenflor  der  Insel  Rauda  Kahira  gegenüber, 
von  dem  im  J.  911  (beg.  4.  Juni  1505)  verstorbenen  Dschaläl-ad-din  as- 
Sujütt,  welcher  den  Titel  von  den  Wortön  des  Verfassers  des  Sihäh  La^J]  ^f 
lib;Jj  entlehnte  und  diese  schöne  Sammlung  j~>-  P'y^  ^^^^  ^^^  Geschichte  der 
Insel  Rauda,  wie  er  in  der  Einleitung  .selbst  sagt,  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt: 
<ll  jUj^l  J^llsj  j\^V\  JjiU  aIH  jUf«- .  —  Nach  Anfuhrung  von  bezüglichen  Koran- 
versen und  Traditionen  und  nach  Erklärung  des  Wortes  und  Namens  Rauda 
Äöj^i  beschreibt  er  die  Befestigung  der  Insel,  ihre  Gebäude,  Paläste,  Moscheen 
und  Brücken,  den  Nil  und  seine  Wunder,  die  Blumen,  Gewächse  und  Früchte  auf 
derselben,  erwähnt  die  in  der  Folge  der  Zeit  nach  einander  herrschenden  Fürsten, 
welche  in  irgend  einer  Beziehung  das  Andenken  der  Insel  verewigten,  und  theilt 
eine  grosse  Anzahl  von  Gedichten  zum  Ruhme  derselben  mit,  darunter  sein  eigenes 
Bl.  207r— 209r  unter  dem  Titel  j^\  J^b  J.c  j^  o^-;v^^-  ^^^-  ?•  ^^-  ^^'  ^-  ^^^^ 
Nr.  14125  und  S.  673,  Nr.  rAV.  —  Die  Abschrift  vollendete  Schihäb  -  ad  -  din  Bin 
Nu'män  Schihäb  -  ad  -  din  ad-Danüschart  al-Gamri  ULjj  ^j^\  \A>  ^^j^yj\\  im 
J.  1073  (beg.  16.  Aug.  1662). 

274  Bl.  breit  Octav,  V/,  Z.  hoch,  gegen  57,  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht,  rein  ägyptischer  Zug  zu  21  Zeilen,  deutlich,  aber  wenig  scharf,  mit 
einigen  Abbildungen  Bl.  53  und  54  r,  Aufschriften,  Anfangswörter  und  Einfassung 
roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  209. 
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914. 

Die  Schönheit  der  stetsfertigen  UnterhaltuJQg  über  dieNach- 
richten  von  Ägypten  und  Kahira,  ebenfalls  von  Sujüti  mit  dem  An- 
fange Bl.  Iv:  ^\  ^yati  Jlc  aäIcs-  ^«j  ^Lsä^  j>L«ll  ^  Ojlä  ^JJI  aÜ  xJS  .  -7-  Den 
Inhalt  des  Werkes,  zu  welchem  der  Verfasser  eine  grosse  Anzahl  Schriften  (28) 
benutzte  und  von  dem  die  nach  Ägypten  gekommenen  und  alphabetisch  geord- 
neten Geföhrten  des  Propheten  einen  grossen  Theil  ausfüllen,  giebt  Hädschi 
Chalfa  (177,  S.  69,  Nr.  4511)  recht  gut  an.  Vgl.  auch  Uri  S.  150  und  den  fol- 
genden Codex.  Europäische  Gelehrte  zogen  ihn  bereits  vielfach  zu  Rathe.  — 
SchlussBl.  239r. 

239  Bl.  hoch  Quart,  97^  Z.  hoch,  674  Z.  breit,  Papier  baumwollenartig, 
Naschi  zu  29  Zeilen,  älterer  ägyptischer  Zug,  klein  und  deutlich,  Aufschriften, 
Namen  und  Stichwörter  roth,  Bl.  230  —  239  von  neuerer  roher  Hand  restaurirt. 
Mit  Ausnahme  von  Bl.  1  gut  erhalten.  —  Mxt.  128. 

915.. 

Die  zweite  Hälfte  des  vorhergehenden  Werkes,  dessen  rich- 
tiger Titel  auf  Bl.  2r  zu  suchen  ist,  mit  dem  selbständigen  Anfange  Bl.  2v: 
il  0<liyi  Js^  Vi  O^jJ^  ^j,  Jy^  iA^\^  0:J-U«il  ^j  All  sJ~\.  —  Den  Band  eröffnet 
die  Reihe  der  Statthalter,  welche  seit  der  Eroberung  Ägyptens  bis  zur  Herrschaft 
der  'übeididen  dieses  Land  verwalteten,  also  mit  Bl.  127  r  des  vorhergehenden 
Bandes  beginnend.  Hierauf  folgen  Bl.  15 r  die  Gouverneure  der  'Übeididen, 
Bl.  41  r  die  abbasidischen  Chalifen,  Bl.  58 r  die  Sultane  Ägyptens,  Bl.  72 v  der 
Unterschied  zwischen  den  Worten  ÄlkUl^  jill^^  Äi^sLl,  Bl.  73  v  d^r  Gerichtshof 
fUr  Beschwerden  Illä^J^-^<ar  ülüül  ^_^*)^£>.  ^j>  und  so  fort  recht  belehrende  Be-  ' 
merkungen  Über  manche  sonst  dunklere  Verhältnisse  und  Einrichtungen.  Eine 
Beschreibung  der  Bauten,  des  Nils,  der  Kanäle,  Flüsse,  Seen,  Gewächse,  Blumen, 
Früchte  schliesst  das  Ganze  Bl.  206  r.  —  Die  Abschrift  vollendete  ein  gewisser 
Ibrähfm  Sonnabends  den  12.  Safar  1127  (17.  Febr.  1715). 

206  Bl.  (Bl.  1,  207  und  208  leer)  breit  Octav,  77,  Z.  hoch,  57^  Z.  breit, 
Papier  hellgelb  und  stark,  Bl.  19—70  und  121—141  von  der  scharfen  Tinte  hart 
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angegriifen ,  Naschi  zu  21  und  später  zu  22  Zeilen,  ägyptischer  Zug,  weniger 
schön  und.  scharf  als  deutlich.  —  Acerbi  1830.  —  Mxt.  148. 

916. 

Auswahl  des  Bessern  aus  dem  genannten  Werke  in  türkischer 
Übersetzung,  von  Mahmud  Bin  'Abdallah  Bin  Muhammad  al  -  Bag- 
dad!,  der  seine  Arbeit  'Abdarrahraanpascha  widmete  und  Bl.  Iv  mit  den 
Worten  beginnt:  ^i  Jlj.  ^^  Jj>  1  ^U=L  jk<,>>.  —  Die  Abschrift  4atirt  vom  Mu- 
harram  des  X  1135  (beg.  12.  Oct.  1722). 

153  Bl.  klein  Quart,  7^/^  Z.  hoch,  über  öy^  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
glatt,  Naschi  zu  17  Zeilen,  als  türkischer  Zug  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften, 
Stichwörter  und  Einfassung  roth.  —  Mxt.  691. 

917. 

[^[^c^]j   j^-^OLA  ^  j>jj  l<>i  p^J»l  ^^^1  J^l 

Die  gereihten  kostbaren  Perlen  über  das  was  im  Allge- 
meinen und  im  Besondern  über. Ägypten  und  dessen  Provinzen 
überliefert  worden  ist,^  von  dem  in  Ägypten  geborenen  und  aufgewach- 
senen ij^l^^  ll~o  jf^^il  Hanefiten  'Ali  Bin  Däüd  al-Chattb  al-Dsehau- 
hari,  nach  dessen  Absicht  das  Werk,  welches  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 

il  x^iff,  alle  Schönheiten  Ägyptens  umfassen  und  berichten  soll,  was  über  das- 
selbe im  Koran  und  in  der  Sunna  vorkommt,  was  die  Gelehrten,  die  Geschicht- 
schreiber und  die  alten  Philosophen  darüber  gesagt  haben,  wodurch  sich  Ägypten 
vor  allen, andern  Ländern  auszeichnet  und  was  es  tiberall  für  Wundei"  enthält.  Den 
Stoff  vertheilte  er  in  folgende  zwanzig  Capitel  yj\y\:  \^i^^ j^*  c\  Bl.  7v  T 


1   So  in  der  Einleitung  Bl.  7r.   Auf  dem  Titelblatt  in  goldenem  ScWlde:  jSS\  k_;lo 
IJ.  «d.  19 
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Ui  Bl.  9v  V    ,j«»l;^^  >^Jis\  l^^ojl  ö\j  ^-^a^  laJa  (Coyl  ^*  :>;^  U^  <ulJi)l  «y    Jl  jöl>   .h 

jLa.0^1  ?e.-«>-     i  Ä-Xt>-[5^  j.^'O  J   i^t^  "l'^l  Ä;-^  l^j^\  'J\^  ^J^s  A-^==/J^  ^  lyi  :>>^ 

^1j1  O-^r^  öl^O-^-^  J  ß^-  ^^v  ^  ^^^^  Cr»  j-^  ^^:>  ü^  S^  j  ^^^-  ^^v  f 
^^  Uj  ^lÄl^.i  JBI.  18r=i  »U^l  ^  lyj^lo  ^.o^fj  J  B1.17r  ö  oUjuaJlj 
J  BJ.  38  V  Ä  V  J^j  OU^l  ^j-^  ^i-  O-  ./-^  J  ß^-  23  V  Y  ^jU^  ^v^  o^ 
jls^yi  J^«j  ^-a*  jiL  jj^*  ^j  ^  Bl.  57 r  ^  0>»^^^  Wl^j  4J^lj,j  ^A^l  ,^^rv*'  ^-^  y^ 
Bl.  62v  \  \  3-a-o  Jp  l_y.ic^jj  Ujlll^Ji.  0-J^-^  J  ^^'  59v  \  .  'o>l-.il  j  J<s^'  öl  Ji 
^  Bl.'eör  I  r  j^cj^  olLL^l  ^j  J  Bl.  64  r  \\    ^%:i\  jj^^  JÜu  ^  ^j  J 

^\^\^  j.uy  1^  ^^iiij  ji^^i^  ^1  o-  V  ^-"^  ^-^^"  ^^^"^  J  ^^-  ^^ ''  ^  ^  ^-^  J^^  S^ 

\^\J>-  pUljlj  ^-^  J[j^l^.^=>3  j  Bl.  87  V  n*^^*  oLLJU^.^=>  j  J  Bl.  83  r  \o 

Jj^  ä"  j'^^''  ^  o'^  ^  tX-^  ^  Bl.  90v    \S     4;ljJi*_5  ^-..a-.  ^]^ti-  ^ ':>  j  Bl.  88  V    \Y 

^VH  J':>j  Bl.  94v  T  .  \^\^^  ^^*  ^1-^  ^j  j  Bl.  93v  I  ^  U^  —  Vgl.  das 
Inhaltsverzeichniss  Bl.  4r — 6v.  —  Schliiss  Bl.  99  v. 

99  Bl.  klein  Octav,  gegen  ly^  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und 
stark.  Nascht  zu  9  Zeilen,  altägyptischer  Zug,  weitläufig  und  etwas  steif,  voll- 
ständig, aber  nicht*  zuverlässig  vocalisirt,  der  Titel  Bl.  Ir  in  goldenen  Feldern, 
Aufschriften  und  Einfassung  roth.  —  Schwachheim  Nr.  93.  —  A.  F.  282  (455). 

^     .    ,  .  918. 

Zweierlei. 

1.  Bl.lv  — 9v:  . 

Die  glänzenden  Vollmonde  über  die  Statthalter  in  Kahira, 
ein  Gedicht  vom  Scheich  Nür-ad-dln  Muhammad  Bin  Jüsuf  al-Min- 
hädscht,  der  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  der  zweiten  Hälfte  des  10.  {IQ.) 
Jahrhundertes  starb  und  unter  Suleimän  I.  in  Ägypten  dichtete.  —  Von  diesen 
hundert  und  neunzig  doppeltgereimten  Distichen  lautet  Bl.  ly  der  Anfang: 


1  Iin  Text  heisst  es:  ^5^1  w^;**  r^i/^^.?  ^;-s«a**  J^^\  lO*  'Oy^^>^^  ^^>  j--^*  ji^-» 
^_^Ull  J?^-Jj .  —  ^  im  ersten  Capitel  ist  -*.y  j,  »U-  jj  j^^aj  j\j.  —  2  Zu  den  hier 
erwälmten  Bauten  gehört  C>UL»  jä£-* . 
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^1^1  Ji^ji  ^  i^  j^)\  M\  ys^  J> 

und  der  Inhalt  des  Gedichts  im  6.  und  7.  Distichon  kurz  und  gut  so: 

Dasselbe  zählt  nämlich  alle  Statthalter  Ägyptens  von  der  Erobening  desselben 
durch  'Umar  im  6.  Jahre  der  Flucht  bis  zum  J.  956  (1549)  auf,  während  die  ein- 
zelnen Titel  die  Reihe  der  Dynastien  bezeichnen,  welche  über  Ägypten  herrschten, 
sowie  die  wichtigsten  Begebenheiten.  Der  letzte  erwähnte  Statthalter  956  —  961 
und  nachherige  Grosswezlr  ist  'Alipascha  der  Fette  und  der  letzte  Sultan  Sulei- 
mänschäh.  Der  Schluss  Bl.  9v  ist  folgender: 

^\ß\  >ji  J>.i  j^ '     ^xjij  i:^^\  j^ij 

'  .liLl  £^  o_f>_  ^         XjJl  Jpw^^>!jJ^]^ 


2.B1.  9v— lOv:        ^j!^1    3    l^    ^^ 


Kurze  Auszüge  aus  Jbn  al-Dschauzi's  Geschichte  aus  den 
Jahren  zwischen  451  —  749,  die  sich  in  Ägypten  durch  böse  Krankheiten  und  viele 
Todesfälle  auszeichneten, 

10  Bl.  breit  Octav',  7y,  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu  15, 
16  und  17  Zeilen,  das  Gedicht  in  zwei  Columnen,  alter,  vielleicht  gleichzeitiger 
Zug,  deutlich  und  ziemlich  gefällig,  Aufschriften  roth.  Gut  erhalten^ —  Le- 
grand— A.  F.  .S44c  (547). 

919. 

Zweierlei. 

1.  BLlv— 102v: 

jy^i]    ^\^jj    j^\    ^!^ 

Die  glänzenden  Juwelen   der  Meere  und  die  Begebenheiten 
der   Dinges  oder  wie  die  Aufschrift  Bl.  Ir  vollständig  heisst:  ^^y»-  sJ^ 


1  Bei  Hädschi  Chalfa  (//,  8.  641,  Nr.  4272)  lautet  der  Titel  ji^ibjJl  «lä^^  j^\  ^1^. 
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Ä*Jä«Jl  oL)/l  ^A  \fj>  jijj  Ujj  iu;-v<all  jl-xM  jU»-l_j  ^_^^^1  w-jIs^j  j^*^^  ^^'jj  J[>  •  ^ 
^ib^c.  Ä_;jUi-l_j  aIc-LäH  ^a^  iSjM  ^  lib/vi;  0_3^  Aj  »JU^jw  Uj  (>Äj^^)1  J-jjIc>.ä1j 
wodurch  so  ziemlich  der  Inhalt  der  Abhandlung- angedeutet  ist,  von  Ibrähini 
Bin  Wastfschäh  al-Misri,  der  Mehreres  über  Ägypten  sehrieb  (s.  H.  Ch.  77, 
S.  150)  und  dem  Zeitalter  Sul'eimän's  des  Grossen  angehört. —  Er  beginnt  Bl.  Iv: 
^1  x^  Lijuw  k  »^Jl^  Ä^luallj  0-*^^«^^  '^j  ^  y-Mi  preist  Ägypten  nach  Koran 
und  Sunna,  Geschichtschreibern  und  Dichtern  — viel  Sagenhaftes  aus  alter  Zeit  — 
erwähnt  die  alten  Herrscher,  ihre  Bauten,  die  Einkünfte,  die  Eroberung  des  Landes 
durch  die  Araber,  seine  Statthalter  und  Herrscher  bis  zum  Jahre  689  (1290) 
welche  letztere  v>L>J^Jl  Äl«?-.  auf  fünf  hundert  angegeben  werden,  unter  ihnen  als 
der  letzte  der  siebente  der  türkischen  Herrscher  jj;^^  ^^  j-»äjIJ1  oder  der 
bahritischen  Sultane  al-Malik  al-Mansür  Seif-ad-dtn  Abüima'äli  Kaläun  ö_j^)ls . 
Den  Schluss  macht  ßl.  102v  eine  kurze  Erwähnung  der  Tscherkessen  und  ihrer 
Sultane  und  der  beiden  osmanischen  Sultane  Sallm  I.  und  Suleimän  I.  —  Der 
christliche  Abschreiber  Georg  Sohn  des  Franciscus  ^^^  ^^'-^J'  ^_$  0"^^^ 
(v^J)  vollendete  die  Abschrift  14.  Schawwäl  1215  (28.  Febr.  1801). 

2.  Bl.  103r— 113r: 

Das  wohlgefällige  Geschenk  über  die  Ländereien  Ägyptens, 
vom  hancfitischen  Scheich  und  Rechtsgelehrten  Zein--al- 'äbidtn  oder  Zein- 
ad-din  oder  kurzweg  Zein  Bin  Ibrahim  al-Misrt,  bekannt  unter  dem 
Namen  Ibn  Nudscheim,  dessen  Ableben  am  zuverlässigsten  in  dasJ.  997  (beg. 
20.  Nov.  1588)  gesetzt  wird.  Er  selbst  nennt  sich  in  der  Einleitung,  welche 
•  Bl.  103 V  mit  den  Worten  beginnt:  p  i\^\^  iJ\  J-^aJ  ^J^il  aII  j^\,  kurzweg  Zein 
Bin  Nudscheim  al-Hanaft  und  gibt  die  Veranlassung  zu  dieser  staatsrechtlichen 
Schrift,  deren  Inhalt  sich  am  wenigsten  aus  ihrem  Titel  abnehmen  lässt,  so  an: 
^^^  JUl  J-vu  ^  a«jU1  -x^  ß  (1.  Ä!*L«-jj)  «joLä-^jj  (>>— <>-j  o\c  aI-»   3  »^küi  ^o  u 

^\S^\  j*  ^y^i^  j  7r)/^  f^3  J^^  ^^  O"  ^^"^-^^  f^j  "-^^^  '^-^  j;>  '^^"^  ''•^^ 
V  w^  "^  J-*^  '^'>-V\  4AÄ>  (jL  Ic  Äii^*  Ä)^-s2.  ly*>^  \j^'^  Äil-i)  wJ5l  'o\  icU>.  ^^L 
»IS^I .  Er  stellte  sich  zur  Erörterung  des  Streitpunctes  folgende  drei  Fragen ,  auf 
welche  er  einzeln  Antwort  giebt:  i.Ual  \J^  wv^  .U^l  o\  ,U1  B1.103v  J^^i  ÄiTUl 
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^\yL\  ^^^^  J  Bl.  108 V  'M\  ÄLUl  j.^\^\j\  ^Ij  '^^^J  Bl- 107 V  LUl  ÄLUl 

Äsy^ll  ^^öj'il    i  und  ein  Schlusswort  Bl.  111  r:  ISs-  ^  ?rj^  ^  ^^^  ^  ?r}/^  ^^ 
il  ^^lillj  ^^i\ .  —  Schluss  Bl.  113  r. 

113  Bl.  OctaVj  774  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  1.  hellorangegelb, 
2.  etwas  dunkl ergelb ,  Nascht,  ägyptischer  Zug  zu  15  Zeilen,  etwas  grob  und 
stumpf,  sonst  deutlich,  Bl.  103  — 113  noch  weniger  gefallig  zu  19  Zeilen.  Gut  er- 
halten. —  N.  F.  210  und  211. 

920.  ,  '         , 

Die  Ergötzung  der  Lesenden,  enthaltend  die  Geschichte  der 
Chalifen  und  Sultane,  welche  über  Ägypten  geherrscht  haben,^  vom 
Scheich  und  Imäm  Zein-ad-dtn  Mar'i  c^Bin  asch-Scheich  Jüsuf 
al-Hanbali  al-Makdist  al-Azhari,  der  nach  Eichhorns  Repertorium 
(Th.  3,  .S.  275)  im  J.  1029,  nach  Arabadschibaschi  (s.  H.  Ch.  VI,  S.  336, 
Nr.  13742)  im  J.  1033  (beg.  25.0ct.  1623)  starb  und  diese  kurzgefasste  Geschichte 
Ägyptens,  welche  Bl.  2v  mit  den  Worten  anhebt:  '4\  jls  \^  ^  J5^  iUl  aH  s^ 
für  den  Richter  von  Kahira  'Azmizäda  verfasste,  nicht  ohne  gelegentlich  Veräe 
und  selbst  ganze  G>edichte  einzustreuen.  —  Nach  einer  Einleitung  L_xä^  darüber, 
wer  zuerst  im  Islam  sich  einer  Zeitrechnung  bedient  habe,  und  zwar  der  Chalife 
'Utmän,  welcher  mit  dem  Muharram  das  Jahr  begann  J^l  »^-Al   v^.,  Lti-)1  (jUc-  Jlä^ 

berührt  der  Verfasser  ganz  kurz  die  Lebensdauer  Adam's,  Noah's,  Abraham'«, 
Moses',  David's,  Jesus'  u.  s.  w.  bis  Muhammad  Bl.  5r,  dann  Bl.  6r  die  vier  näch- 
sten Chalifen,  Bl.  7r  die  Umajjaden,  Bl.  9v  — 16r  die  Abbasiden  im  Allgemeinen 
und  bis  Bl.  19  v  die  Chalifen  in  Ägypten  aus  diesem  Hause.  Von  nun  an  kommt 
er  auf  die  eigentliche  Aufgabe  des  Buchs  ol  JJl»  :>y^\,  auf  die  Herrscher  und 
Statthalter  Ägyptens  im  Islam  Äs^il  ^  f^  ^J^  ji  iu-»l«il  j^  l^  I^jIT  jjjJ!  '•Uil  0^ 


1    Statt     ]^  haben   Andere     jy .  Der  Verfasser   wollte   nur  kurz  ^y^J^]  J.*i^    Iff 
erzählen. 
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jy^j  0^^'<>-^  ^jl  Ä:-.üUa«;  j  ^^\^\\  a1]L  J:A\  LÜsLU  Es  folgen  Bl.  28v  — 42r  ' 
die  'Ubeididen  oder  Fatimiden,  Bl.  42i-  — 52v  die  Ajjubiden  olc^^Ü  <J^s£^\ , 
Bl.  52v  — 60r  die  bahritischen  Mamluken  d:^J^\  Äl^-xll  j^Jlf  iSß]  Älj^jJl,  Bl.  60 r 
.—  75r  die  Kaläuniden  kj^^^iii\  l\^J.\\,  Bl.  75r  —  91  r  die  Tscherkessen ,  worauf 
in  einer  Ä  J^ls  noch  einmal  die  letzten  22  Sultane  genannt  werden.  Den  Schluss  macht  * 
ßl.  91r — 125  V  die  osmanische Dynastie  zunächst  vom  Sultan  Saliml.,  demEroberer 
Ägyptens  923  (1517)  aufwärts  bis  zum  Gründer  der  Dynastie  'Utmän,  hierauf  die  Sul- 
tane mit  ihren  Statthaltern  ^-ax-  ''\jjj\  bis  zum  letzten  Bl.  125  v,  dem  im  J.  1049 
(1639)  gestorbenen  Mustafa I.,  dem  Oheim  des  im  J.  1031  hingerichteten  Suj^tan  'üt- 
mänll.,  und  dem  Statthalter Ibrähimpascha  as-Silihdär,  der  im  J.  1031  nach  Ägypten 
kam.  —  In  einer  ^lo-  Bl.  125  v  — 138  r  ist  eine  ethisch-politische  Abhandlung 
unter  Zugrundelegung  prophetischer  Überheferungen  mit  guten  Rathschlägen  und 
Regierungsmaximen  angehängt ,  die  er  an  die  Fürsten  richtet^  welche  etwa  sein 
Buch  lesen  möchten.  —  Die  Abschrift  dieses  zur  Übersicht  der  ägyptischen 
Herrscher  recht  brauchbaren  Handbuchs  wurde  1.  Muharram  1100  (26.  Oct.  1688) 
nach  dem  Autograph  des  Verfassers  l^Sj*  Hs^'^  ^-<>  ^iJ  vollendet. 

138  Bl.  (Bl.  1  leer)  klein  Octav,  7  Z.  hoch,  4V,  Z.  breit,  Papier  graugelb, 
Nascht  zu  13  Zeilen,  deutlich  und  ziemlich  gefällig,  die  Überschriften  und  Stich- 
wörter roth.  —  Schwachheim  Nr.  150.  —  A.  F.  411  (111). 

921. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes,  das  Bl. '1  verschiedene 
Notizen  und  Verse  und  B1.2r  den  Zusatz  enthält:  Äiiai  ÄlU;  &^\  j>  .^llÖl  1^^  ^^ 

J^^"  g**"*^  Ä-)l«ll  AUlj  H^l  b««ll  ü^ci-j^ll  üli»  J  ül^\  3:f^  ^^^^  üle>-xil  J>-  j 

J-ji.1.  AUein  diese  Abhandlung  über  das  Tabakrauchen  fehlt  im  Codex.  Dagegen 
finden  sich  Bl.  72  v  die  Worteoill^  O'j^^j  ^^ll^  i^^^  J^  J  f  '-*^3^^  J^  ^^^ 
die  Copie  Ijyo  eines  Schreibens  von  Timur  an  al-Malik  az-Zähir  j^  ^^iC  Ijy^ 
^lül  jiUi  Jl  jjliJljj>xJ  und  die  Antwort  darauf  Bl.  73r  — 74r  {^\^^\)  \'^  Jfj 
l^  JlljJ  jül  Uj  ^1  J^aJ  jijJl  ^^p  j>  ^u)l  jj,>  J-^Ull  -UjI  ^.  —  Die  Ab- 
schrift wurde  von  einem  ungenannten  Copisten  auf  Befehl  des  Scheich  al-isläm 
Muhammad  Efendi  iucylll  ,^i\  j  J^\^\  in  der  Stadt  an-Nahärija  iijlsi^l  Lju- 
27.  Muharram  1029  (3.  Jan.  1620)  vollendet.  —  Bl.  75 v  ein  Gebet. 
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75  Bl.  (Bl.  76  und  77  leer)  breit  Octav,  gegen  77^  Z.  hoch,  gegen  öy,  Z. 
breit,  Papier  weissgelb ,  Nascht  zu  17  Zeilen,  syrischer  Zug,  etwas  stumpf,  doch 
deutlich,  Überschriften  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  36  a. 

922. 

Drittes  Exemplar  Bl.  2v  —  80v,  das  aus  der  Familie  des  Verfassers 
stammt.  Der  Abschreiber  desselben  war  nämlich  Muhammad  Ja'küb  (sie)  al- 
Makdisi  al-Hanbali,  der  Sohn  des  Scheich  Muhammad,  der  Sohn  des  Scheich 
Jahjä,  der  Sohn  des  Scheich  Jüsuf,  des  Vaters  des  Verfassers  dieser  Geschichte, 
welche  mit  Sultan  Mustafa  ohne  jeden  Anhang  abschliesst  und  Freitag  den 
21.'  Dschumädä  II  1141  (beg.  22.  Jan.  1729)  in  Abschrift  vollendet  wurde. 

80  Bl.  (Bl.  1  leer)  breit  Octav,  77i  Z.  hoch,  über  Sy^  Z.  breit,  Papier  weiss- 
gelb.  Nascht  zu  19  Zeilen,  ägyptischer  deutlicher  Zug,  steif  und  weniger  gefällig, 
Aufschriften,  Stichwörter  und  Einfassung  —  doppelte  Linie  —  roth.  Gut  erhalten. 
—  H.  0.  36  Z..  ■ 

923. 

Das  erhab  ene -Geschenk,  die  Annalen  der  tscherkessischen 
Dynastie  enthaltend,  von  demselben  Verfasser  Mar't  al-Hanbalt  al- 
Makdist,  wie  der  verdächtige  von  Legrand  hineingeschriebene  Titel  lautet. 
Bl.  1  nämlich  mit  dem  Anfange  1  v:  JiPj  -x<s^  Uju-*  Is^  <!dll  J-oj  0'^U«11  *->;  äÜ  -><^1 
<.\  1-jj  (Lcs^j  <)J1  ist  ebenso  wie  das  letzte  von  dem  früheren  Besitzer  Legrand 
ergänzt,  während  das  ebenfalls  verloren  gegangene  Bl.  22  unergänzt  blieb.  Auch 
bleibt  es  ungewiss,  ob  mit  dem  letzten  Blatte  das  Werk  auch  wirklich  beendigt 
ist  oder,  was  wahrscheinlicher,  ein  grösserer  Theil  desselben  fehlt,  es  müsste  denn 
der  Verfasser  überhaupt  nicht  mit  demselben  zu  Ende  gekommen  sein.  Er  geht 
sogleich  zu  seiner  Aufgabe ,  zur  Geschichte  der  zweiten  Dynastie  der  Mamluken 
in  Ägypten,  der  Tscherkessensultane,  über,  von  denen  der  hier  zuerst  erwähnte, 
der  Reihe  nach  der  25.  Herrscher  Ägyptens  aus  türkischem  Stamme,  al-Malik  az- 


'    ^j^^  j^^jlsL,  hier  wie  so  oft  die  abgekürzte  Form  j?;-^^  f"""  lyj^^'  Vgl.  Bd.  ZT, 
S.  45  ^_^-lc    jU  und  ganz  häufig  in  Makrizt,    z.  B.  //,  S.  244  mehr  als  einmal,  aber  stets 


nur  bei  der  Ordinalzahl. 
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Zähir  Seif-ad-dtn  Abu  Sa'ld  Barkuk  Bin  Anas  ^\  al-Dscharkasi  al-'Utmäni,  der 
erste  Herrscher  seines  Stammes  eine  recht  ausfuhrliche  nach  Jahren  und  Monaten 
geordnete  Monographie  auf  86  Blättern  vom  J.  784  (1382)  an  ebenso  ausfüllt, 
wie  sein  Sohn  al-Mälik  an-Näsir  Zein-ad-dtn  Albü'ssaädät  Faradsch  und  dessen 
Geschichte  bis  zum  J.810  (beg.  8.  Juni  1407)  B1.82r  — 207,  wo  die  Worte  stehen: 
.^U5J1  Uib  ^.o  LijL>.j  L  ^■>'\.  Ausserdem  sind  am  Schlüsse  jedes  Jahres  die  in  dem- 
selben Gestorbenen  erwähnt.  —  Nun  aber  stehen  am  Anfange  der  vierzehnten 
Lil^Bl.  132 r  die  bedeutsamen  Worte:  ^X\  ^4  j^^\  »Ij^j  ^  ^Ic^  ?-^^->'  ^^"'^ 
allerdings  hat  Ibn  Ijäs  ein  nach  Jahren  und  Monaten  geordnetes  Werk  jyb^l  ^\j<> 
j^S\\  »Is^  i  von  zwei  oder  vier  Bänden  über  die  Geschichte  Ägyptens  und 
zwar  bis  zur  Dynastie  der  Tscherkessen  und  dem  J.  928  (beg.  1.  Dec.  J521)  ge- 
schrieben (s.  H.  Ch.  //,  S.  26,  Nr.  1707),  so  dass  Legrand  sich  augenscheinlich 
über  Titel  und  Verfasser  getäuscht  hat,  und  wir  hier  vielmehr  einen  Theil  des 
Werkes  von  Ibn  Ijäs  vor  uns  haben. 

207  Bl.  breit  Octav,  ly^  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu 
19  Zeilen,  ägyptischer  deutlicher  Zug,  Überschriften,  Anfangswörter  und  die  Be- 
zeichnung der  Jahre  und  Monate  roth.  —  A.  F.  274  (454). 

924. 

(J^^Ji  ^^,j\  jVo    t-^^ax)  3*  »-^^  <v  3  üj^'  j*^^'  ^^^ 

Die  anmuthigen  Nachrichten  der  Vorfahren  über  die  Vertreter 
der  Dynastien,  welche  in  Ägypten  freie  Herrschaft  übten,  von  Mu- 
hammad Bin  'Abdalmu'tl  Bin  Abi'lfath  Bin  Ahmad  Bin  'Abdalganf 
Bin  'Alt  al-Ishäkt  al-Manüft,  der  dieses  Werk  im  Dü'lhiddscha  1033  (Sept. 
oderOct.  1624)  vollendete  und  dem  Sultan  Mustafäl.  widmete.  — Der  Codex,  dessen 
erstes  Blatt,  wie  eS  scheint,  abermals  von  Legrand  ergänzt  ist,  ohne  dass  auf  seine 
von  den  obigen  Angaben  abweichenden  Worte  im  Titel  und  Namen  des  Verfassers  be- 
sonderes  Gewicht  zu  legen  ist,  beginnt  mit  den  Worten:  a5^U  j  jj^iJl  j)Ul  aII  ^J^ 
^\  t^y>  ^^)\  3^^  j^JJl  ijixSij  und  zerfällt  in  ein  Vorwort,  zehn  Capitel 
und  ein  Schluss wort  mit  da  und  dort  eingestreuten  Gedichten:  Bl.  3v  Ä^j^il^ 
v>  J^  O^  j^\^^  j,ib>«j  J^  j^^  l»iji\  *UiiLl  Äs3lc^  J  Bl.  38 r  T  ^.^  JTUs  j 
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j^  Bl.  176  V  l    LwUl  ÄI5J.H  j  BL  102  v  f     Lol  ^  ÄJ^j  J  Bl.  73  r  r   \J\ia  j\ 

ÄuJl  L._jjil  Il^j.11  ^9  Bl.  209 r  -Ä  Jh\jji\\  i\j)^  j  Bl.  196  r  ö  l>jJ:^\\^  o)j^ 
J  Bl.  242 V  \  lSli\  ÄJj>^  J  Ä  Ä^js^^l  jUU'u  0^9j>^l  ^1  ÄljjJl  J  Bl.  222 V  Y 
"1.^35-  Ij  ü>o  jil  öUc  J  1  *_^]y  ^.o  j^c  J9j^  ^^  ^  Bl.  261  r  l  .     ülr^  J 1  jJ^- j^^ 


ücl^.«  ^  Bl.  299  V  Ärlsll    -^^LCI^j  io^l  ^Lj^lb  -^Uä.»  U-.j)  >jl^l  j];^!^  v>sjä«il  '■\jj^\ 

JLJjil^j  ü^l^-^-lJ  c-'b^^  -^j^-^j  f^*^"'j-  —  ^^^'  zuletzt  erwähnte  Sultan  ist  Mustafa  I. 
bis  zu  seinem  Todesjahre  1031.(1622),  während  die  Statthalter  bis  in  das  folgende 
Jahr  reichen.  —  Die  Abschrift  datirt  aus  der  Mitte  des  Scha'bän  1115  (Dec. 
1703).  —  S.  ein  anderes  Exemplar  bei  Krafft.  S.  96.  —  Schluss  Bl.  310r,  die 
Unterschrift  Bl.  310v. 

310  Bl.  klein  Quart,  7y,  Z.  hoch,  über  Sy^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi 
zu  21  und  mehr  und  weniger  Zeilen,  ägyptischer,  etwas  eckiger  und  steifer  Zug, 
Überschriften  und  Stichwörter  roth.  —  A.  F.  275  (456). 


92ä. 

Zweierlei. 

;      1.       lij^\  jl^I   Jl^   JS  die  3  aI^!  li^\ 

Das  nette  Geschenk  über  die  Besitznahme  der  ägyptischen 
Ländereien  durch  die  osmanischen  Herrscher,  von  dem  Scheich  und 
Imära  Schams-ad-dtn  Muhammad  Bin  Abi'ssurür  al-Bakri  as-Sid- 
diki  al-Misri,'  der  im  J.  1028  (1619)  starb,  und  wie  mehrere  Mitglieder 
seiner  angesehenen  Familie  auch  noch  andere  Werke  schrieb.  S.  Codex  Nr.  978; 


1  Wenn  Muhammad  Bin  Abi'ssurür  der  Grossvater  des  von  de  Sacy  (Not.  et  Extr. 
/,  S.  165^  erwähnten  Schams-ad-dtn  Muhammad  Bin  Abi'ssurür  al-Bakari  as-Sadiki  ist  und 
dieser  die  Beinamen  al-Bakari  und  as-Sadiki  von  dem  fünften  und  sechsten  Imäm  Muhammad 
al-Bäkir  und  Dscha'far  as-Sädik  erhalten  haben  soll,  so  liegt  eine  Verwechslung  von  Jo 
mit  ^li  und  von  LXö  mit  Jjlo  vor;  es  müsste  denn  dort  ^jUall  c^^^  stehen.  Die 
Beinamen  lt^^\  JjXjI  führen  vielmehr  auf  eine  Abstammung  vom  Chalifen  Lji^l  S^  J\ 
zurück.  —  Übrigens  ist  der  Titel  und  Bl.  i  r  von  Legrand  ergänzt. 

n.  Bd.  20 
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H.  Ch.  VII,  S.  1163,  Nr.  6170  und  Not.  et  Extr.  I,  S.  165  —  280.  Eine  der  vor- 
liegenden Geschichte  ähnliche  ist  die  von  Hädschi  Chalfa  ebensovrenig  gekannte 
LibUllj  j.^^  lij  i  i^i^J\  ^jj^}  welche  Pocock  in  seiner  Ausgabe  derHist.  Dynast, 
benuzte.  Das  vorliegende  Werk  beginnt  Bl.  Iv:  ^  d^jj.L  ll«ilj_^«l  ^-v<a.o  «di  j^\ 
ili  jl^^l^Lund  zerfällt  in  folgende  drei  Zweige:  <c^^  ^  Bl.  Ir  Jß\  9-^^^ 
^  l^-^j  J'j>  j  Bl.  40  r  jÜl  ^\   j^  öl=-  J^->1>  ^^ß  ^>\  oU-  A^  ölLUl  Xä^. 

^^Ül  Sj^ä  Jl  j^jdl  4^i  ä^=>-  ä-  V^-^  rt*^"^'^.  J  Kl-  80r  ^Uii  d.  i.  bis  zum 
J.  1038.  —  Im  letzten  Zweige  löst  sich  der  Inhalt  fast  nur  in  Nomenclatur  auf 
und  die  Reihe  der  Statthalter  ist  wahrscheinlich  von  anderer  Hand  bis  zum 
J.  1042  fortgeführt. 

86  Bl.  Öctav,  7V2  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht,  älterer 
ägyptischer  deutlicher  Zug  zu  21  Zeilen,  Überschriften  und  Aufangswörter  roth, 
der  Inhalt  oder  die  Namen  am  Rande  roth  ausgezeichnet. 


2. 


</^  \yS  1     Ä-o  Jk>-. 


Die  Quintessenz  der  Geschichten  von  dem  Derwisch  'Ali  in  Haleb. 
—  Ein  ganz  kurzes,  fast  nur  Namen  und  Zahlen  enthaltendes  Handbuch  der  all- 
gemeinen Weltgeschichte  mit  dem  Anfange :  lix-^  .ic-  Ä_ji^]  Ij  v^-dl«!!  ^^  aÜ  sJ^ 
'l.\  ^>Ouü,ll  ju-»  ji^.  Zuerst  eine  Übersicht  der  vorislamischen  Herrscher.  Die 
vier  altpersischen  Dynastien,  die  Griechen  und  Römer  und  die  arabischen  Könige; 
dann  der  nachislamischen :  die  Chalifen,  die  Saffariden,  Samaniden,  Deilamiten, 
Gaznawiten,  Seldschuken  Aii=>'^lJi,  Atabege,  Ismailiden,  Fatimiden  l^j^,  AJjubi- 
den,  Mamluken,  Tscherkessen,  Chuwarazmschähe,  Dschingiziden,  Timuriden  und 
Osmanen  bis  auf  Sultan  Muräd  III.  982  (1574),  unter  welchem  der  Verfasser 
wahrscheinlich  schrieb.  —  Die  Abschrift  vollendete  Ahmad  Bin  Dscha'far  Dienstag 
7.  Rabi'  II  1125  (3.  Mai  1713).     .  ^ 

30  Bl.  (Bl,  18  V  leer)  Octav,  Papier  gelblich,  Naschl  zu  19  Zeilen  von  anderer 
nicht  ägyptischer  und  deutlicher  Hand,  Überschriften  roth,  Namen  am  Rande  her- 
ausgehoben. —  A.  F.  283  (457).        •      ' 
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926. 

Zweites  Exemplar  des  vorhergehenden  unter  1.  genannten 
Werkes  Bl.lv — 156 r.  —  Zwar  giebt  das  Inhaltsverzeichniss  die  Reihe  der 
Statthalter  und  Richter  als  bis  zum  J.  1045  fortlaufend  an,  allein  im  Codex  sind 
die  Richter  ganz  richtig  nur  bis  zum  J,  1038,  wo  der  oberste  Richter  Muhammad 
Efendi  nach  einem  Jahre  und  zwanzig  Tagen  abgesetzt  wurde,  und  die  Statthalter 
bis  zum  J.  1042  verzeichnet.  —  Die  nach  Möglichkeit  verglichene  Abschrift  wurde 
Montag  20.  Dü'lhiddscha  1175  d.  i.  1.  Juli  jy  1762  vollendet. 

156  El.  (Bl.  157  — 158  leer)  Octav,  über  öy,  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier 
weiss  und  nach  Quaternionen  vertheilt.  Nascht,  maronitischer  Zug  zu  17  Zeilen, 
mittelgross,  stumpf  und  deutlich.  Text  gut  erhalten.  —  H.  0.  .S5. 

927. 

Nachrichten  über  das  glückliche  Ägypten,  wie  der  Schnmztitel 
Bl.  1  r  den  Titel  bezeichnet,  eine  von  unbekanntem  Verfasser  veranstaltete  Samm- 
lung von  Stellen  aus  dem  Koran,  der  Sunna,  den  Historikern,  Philologen  und 
"Dichtern  über  die  vorzüglichen  Eigenschaften  Ägyptens  und  den  hohen  Werth  des 
Nil,  mit  dem  Anfange  Bl.  Iv:  aUss  ^<2u5  ,^[s^  ^^  ÄJLÖl^^.«  J.C-  ^a\s\  ^  1-X«t>. 
^\  J.J1^.  —  Auf  die  erste  Stelle  von  Schihäb-ad-din  Ahmad',  bekannt  unter 
dem  Namen  al-Hidschäzi  in  seiner  ä^jJ  aus  Nuweiri's  Werke  Jys  ^  <^ji\  Ail^ 
v.-»^^!  folgen  24  Stellen  aus  dem  Koran,  in  denen  Ägypten  erwähnt  wird,  und  dann 
Überlieferungen;  ebenso  über  den  Nil  aus  demselben  Schihäb-ad-din  al-Hidschäzi 
nach  Nuweift,  dann  von  Bl.  14r  an  aus  einem  Werke  in  der  Bibliothek  Saläh-ad- 
din's,  dessen  Verfasser  er  nicht  kennt,  ebenfalls  über  den  Nil,  ferner  aus  dem 
Buche  ^'<^ji^  ^j  und  aus  andern  Quellen.  —  Schluss  Bl.  45 v  und  Bl.  46  r  Aus- 
sprüche von  Ibn  ar-Räwandi,  Zamachschari  und  Andern. 

46  Bl.  breit  Octav,  7y^  Z.  hoch,  574  Z.  breit,  Papier  hell-  und  dunkelgelb, 
Nascht  zu  9  Zeilen,  schöner,  mittelgrosser,  deutlicher  Koranzug,  Aufschriften  und 
Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  212. 
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928. 

Abhandlung;  über  den  Feldzug  des  Sultans  Salira  I.,  Sohn  S*ul- 
tans  Bäjazid  IL,  gegen  den  Sultan  von  Ägypten  und  dessen  Provin- 
zen, Abü'nnasr  Känsü  al-Gauri,  vom  Scheich  Ahmad  Bin  'Alt  Bin 
Ahmad  al-Mahalli,  dem  Sandfigurendeuter  J^J\  bekannt  unter  dem  Namen 
Ibn  Zanbal  J^j  ^>\,  der  diese  Monographie  nach  def  Angabe  am  Schlüsse  des 
Codex  zu  Ende  des  Muharram  1109  (Mitte  August  1697)  vollendete,  wenn  sich 
die  Worte  aäIj-  ^t^^U  Ija  l  l  A  L-*  pl^^ll  o^-sS.  ^^  ^^j^  j  —  ÄlU^l  C^  auf  die 
Abfassung  derselben  beziehen  und  nicht  auf  solche  als  blossen  von  Irgendjemand 
gemachten  Auszug  aus  einem  grössern  Werke  Ibn  Zanbal's,  der  sich  selbst 
jlo.  (j\^  ^^  ^^  öUalJl  «^  -yJii  «5^  U_j  'b.S\^  lj<Ji  «^iJ-l  und  im  Fortgange  des 
Textes  bisweilen  4CJ^\  wxi>.lo  oder  4^^Ü1  \j.^  J^Uil  nennt,  zumal  das  folgende 
Exemplar  die  Abhandlung  geradezu  als  J-jj  ji\  -x<,t.-l  ''^\  '-^ß  j.«  ^-a.;jk.  bezeich- 
net. Doch  lässt  sich  beides  insofern  vereinigt  denken,  als  Ibn  Zanbal  sie,  vielleicht 
vervollständigt,  noch  besonders  herausgab;  daher  «xÄl^^i^jlj"  Ijiä' .  —  Der  Auszug, 
des  Sultans  Känsü  aus  Ägypten  wird  auf  Sonnabend  den  16.  Rabi'  II  921  (30.  Mai 
1515)  gesetzt,  ohne  dass  er  wiederkehrte ,  indem  er  im  folgenden  Jahre  in  der 
Schlacht  auf  der  Wiese  Däbig  ^i\^  -^y  bei  Haleb  Reich  und  Leben  verlor.  — 
I^ie  Abhandlung  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten :  jUaLH  ä^Jc  Ic  l!^L^  ÄlLj  a-Xa. 
^^  <^1  ülä»-!}  /^^^^  "i^d  die  Abschrift  datirt  vom  Montag  5.  Dü'lka'da  1195 
(19.  Oct.  1781). 

80 Bl.  breit  Octav,  l^/^  Z.  hoch,  gegen  5y^  Z.  breit,  Papier  weissgelb.  Nascht 
zu  21  Zeilen,  flüchtig,  nicht  zierlich,  deutlich,  Überschriften  und  Anfangswörter 
roth,  der  Inhalt  am  Rande  roth  ausgezogen,  und  Bl.  7v  und  8r  aus  Versehen  leer 
gebheben.  —  Ägyptische  Sendung  Nr.  20.  —  Mxt.  208  a. 

929. 

Ein  Bruchstück  derselben  Monographie  mit  dem  Originaltitcl  Bl.  1  r 

Lj  j.^^  Jlt^    ^^    öUaL«li    J_j*-^    J   J^'i}'\  J.«jj  J>    ^*.->-\    g"*^l    '-^J^    J'^  ^-^:.4£.  IjJb 
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JlXilj  pU31  J^   J^'i\j  ^^J^^  (J*  if'^^Ji  ^^^-^  TTi/'*  ^  iJjy^^  Aj^Jlä  üllalJl  Ä6  a1  t5^t>^7 

während  in  der  Einleitung-  der  Titel  angegeben  ist  wie  im  vorhergehenden  Codex. 
—  Das  Bruchstück  bricht  mitten  im  Text  Bl.  80  v  mit  den  Worten  ^\  jD.i  x-tth 
j-Ji»  \jXj  o^  Älo^ll  xS^  öUaÜ^  d.  h.  in  der  ersten  Zeile  Bl.  38 r  des  erwähnten 
Exemplares  ab. 

80  Bl.  breit  Octav,  7  y^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht  .zu 
13  Zeilen,  deutlich  und  weitläufig,  am  Rande  der  Inhalt  bisweilen  roth  und  grün 
angegeben,  Anfangswörter  roth.  —  H.  0.  34«. 

930. 

Ein  zweites  kleineres  Bruchstück  desselben  Werkes  mit  der 
Aufschrift  Bl.  1  r:  ö^o-  xS^  OlkUl  ««  iSjy^^  üÜaUl  Ä«9j  ki^j[i  Ij^ä»  und  den  Schluss- 
worten mitten  auf  der  Seite  Bl.  60  v:  Jo-i  AÄiö- ^  la  «i>.j  c  — ^l  ü^^L?  U  1^ 
jsL  UlU  J\j  %  i>jLs^  ^.  d.  i.  auf  Bl.  19  V  Z.  4  des  Codex  Nr.  928  oder  Bl.  42  v  des 
Codex  Nr.  929. 

60  Bl.  (Bl.  61  und  62  leer)  Duodez,  5%  Z.  hoch,  3%  Z.  breit,  Papier  weiss, 
Naschi,  roher,  vernachlässigter  ägyptischer  Zug  zu  11  Zeilen.  —  H.  0.  346. 

931. 

Eine  kleine  Sammlung,  welche  die  Begebenheiten  in  Kahira 
vom  J.  1100  (beg.  26.  Oct.  1688)  bis  an  das  Ende  dieser  Sammlung  (d.  i. 
1151  =-  1738)  enthält,  von  al-Häddsch  Mustafa  Bin  al-Häddsch  Ibra- 
him al-Maddäh  d.  i.  der  Kaffeehauserzähler  al-Kinalt  d.  i.  der  Henna- 
verkäufer lUii^,  einem  aus  dem  Gefolge  Hasanaga's,  eines  Officiers  der  'Azaben 
^b^o  (1.  öljjc)  ol^-xc^  ^1  O-^'*-  ff^J-^  ^^^'  j  ™t  ^^^  Anfange  Bl.  2v: 

Den  Inhalt  sprechen  ziemlich   genau  die  Worte  der  Einleitung  aus:  ^-^*   »Is^ 
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ÄTjiljil  olil^L)  ^5»-l_5_j.  Die  Begebenheiten,  unter  denen  Aufstände  und  gevyalt- 
same  Veränderungen  in  Absetzung  und  Einsetzung  der  Statthalter  als  Abspiege- 
lurig  der  Vorfälle  in  Constantinopel  unter  den  genannten  Sultanen  eine  bedeu- 
tende Rolle  spielen,  sind  weitläufig  erzählt,  ohne  dass,  wie  es  scheint,  das  Werk 
ganz  zu  Ende  geht.  Wenigstens  schliesst  der  Codex  Bl.  201  r  so,  dass  man  eine 
^Fortsetzung  oder  irgend  ein  Endwort  erwartet. 

201  Bl.  (Bl.  62  —  64  bis  auf  1%  Zeile  leer  und  lückenhaft,  Bl.  202  leer) 
klein  Quart,  1^/^  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  weissgelb  und  nach  Quaternionen 
vertheilt.  Nascht  von  ägyptischer  der  maronitischen  ähnlicher  Hand  zu  17  Zeilen, 
neuer,  etwas  fetter  und  deutlicher  Zug,  Überschriften  roth.  Gut  erhalten.  — 
H.  0.  38. 

932. 

Ein  Stück  aus  der  Geschichte  der  Republik  Frankreich,  ihre 
Kriege,  die  Ankunft  der  Franzosen  auf  dem  Festlande  von  Ägyp- 
ten und  ihre  Rückkehr  nach  Frankreich  im  J.  1792,-  unstreitig  nach 
einer  europäischen  Quelle  von  einem  unbekannten  Übersetzer,  mit  dem  Anfange 
Bl.  Iv  nach  obiger  Überschrift:  jLs^ft^l  LiJ^ä  l^=<\e  ^^«^  J-ss^U  iiJi  ijjb  ^ 
^1  J^\.  —  Es  wird  die  Flucht  des  Königs  von  Frankreich  mit  seiner  Familie 
und  seine  Gefangennehmung  kurz  berichtet,  dann  Napoleon  d^J^\>y  'OyLXj  als 
Oberfeldherr  -i^JGc^-^*.  oder  ^i^l  ^\*1,  der  sechsjährige  Krieg  in  Italien  und 
Napoleon's  Abfahrt  von  Toulon  ö)jia  nach  Malta  lUL  und  von  da  nach  Ägypten 
Bl.  2v  erwähnt.  Hierauf  folgt  die  weitläufige  Erzählung  des  ägyptischen  Feld- 
zugs und  die  Kämpfe  mit  den  Engländern  J^iCl.  Bas  Ganze  schliesst  mit  den 


'  Jedenfalls  richtig.   Das  Wort  ist  verwischt.   —   -  Dieses  Jahr  bezieht  sich  nur  auf 
den  Anfang  der  Erzählung. 
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21  Friedensartikeln   löj^-i,   welche   dem  Abzüge   der  Franzosen   vorhergingen, 
vom  J.  1801,  unterzeichnet 

Der  Codex  gehörte  im  J.  1844  einem  Syrer  aus  Askalon  Mustafa  Madsch- 
dali  und  würde  1849  aus  der  Kopecny 'sehen  Sammlung  erworben. 

50  Bl.  Octav,  8V4  Z.  hoch,  574  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht  zu 
19  Zeilen,  cursiv,  fett^  deutlich.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  663. 


Türkisch. 
933. 

Die  Ergötzung  des  Suchenden  oder  nach  Bl.  2r  Äiby^  ^^s-\J.\  lj.^c 
^lyj  die  Stütze  für  den  Begehrenden  und  die  Ergötzung  für  den 
Suchenden,  eine  von  Ahmad  Tschausch  Misr  Awloniawi  —  ^ji..jj\^\ 
d.  i.  aus  Valona  —  aus  den  fünf  Werken  laiaL»-  von  Makrlzi,  ^^->^Si  ^  von  Abu 
Tälib  al-Ansäri,  i^-.ölsi.l  j,.;>.  von  Sujüti,  i>Lj\  ä]^»  und  aus  c^lL-»  von  Ibn  Fadl- 
alläh  zusammengelesene  und  in's  Türkische  übersetzte  historisch-topographische 
Beschreibung  Ägyptens  von  der  ältesten  Zeit  an  in  25  Capiteln,  deren  Inhalt 
Bl.  2v  —  3r  verzeichnet  ist,  aber  nichts  Besonderes  umfasst.  —  Der  Codex,  der 
nach  der  goldenen  Aufschrift  für  die  Bibliothek  des  Emir  'Utmän  Kadchudä 
geschrieben  wurde  und  später  ein  Wakf  war,  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten: 
f~\  iS->-^j^j  <)Juj"l.i  ^L  ^ib  <tt  Liiy  J^il»,  oL  und  ist  am  Ende  unvollständig,  indem 
vom  letzten  Capitel  etwa  drei  Blätter  fehlen. 

116  Bl.  (Bl.  117  —  119  leer)  Octav,  7'/,  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier 
hellörange,  Naschi  zu  21  Zeilen,  deutlich  und  ziemlich  gefällig,  Überschriften, 
Stichwörter,  Zahlen  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  39.     ' 
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934. 

Geschichte  Ägyptens,  vom  Molla  Sälili  Bin  Dschaläl  al- 
Misri,  der  im  J.  973  (beg.  29.  Juli  1565)  oder  nach  Andern  977  starb  (s.  H. 
Ch.  //,  S.  150),  und  dieses  verworrene  ebensosehr  geographische  vv^ie  geschicht- 
liche Handbuch,  vrelches  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  .i^j  <J^  a)  aIH  öUi^**' 
«Li  <»  j^,  im  J.  953  (beg.  4.  März  1546)  für  Sultan  Suleimän  I.  verfasste,  und 
dabei  vorzugsweise  die  beiden  Werke  Sujüti's  <^-öj_^il  >^j£=>-  und  ä^lJ^i  j^w>- 
benutzte.  —  Nachdem  er  die  Einheit  Gottes  und  den  Propheten  besungen- und 
Suleimän  gepriesen,  schildert  er  den  Zustand  Ägyptens  seit  Adam  her,  nennt 
die  alten  Herrscher  und  Propheten,  Städte  und  Bauten,  geht  dann  zur  Geschichte 
des  Landes  seit  der  Eroberung  durch  die  Araber  über,  verfolgt  die  Chalifen 
u.  s.  w.  bis  zu  den  Mamlukendynastien,  gedenkt  der  neuern  Städte  Bl.  180r,  der 
Canäle  und  anderer  Bauten  und  verweilt  zuletzt  ausführlicher  bei  dem  Zustande 
Ägyptens  unter  osmanischer  Herrschaft,  theils  historisch,  theils  geographisch 
mit  allerhand  fabelhafter  und  abergläubischer  Zuthat  auf  ziemlich  desultorische 
Weise.  —  Die  Handschrift  ist  nach  dem  Schlussworte  Bl.  336  v  das  Autograph 
des  Verfassers,  der  es  in  Constantinopel  im  J.  953  vollendete.^ 

336  Bl.  breit  Octav,  7%  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
15  Zeilen,  flüchtiger  türkischer  Zug,  gross,  deutlich  und  wenig  gefällig,  Auf- 
schriften und  Namen  roth.  Text  gut  erhalten.  —  Aus  der  ägyptischen  Sendung 
des  Generalconsuls  Laurin  Nr.  13.  —  Mxt.  221. 

93ä. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  Iv— 103r:  ^^^  f^Jj 

Zweites  Exemplar  des  ebenbeschriebeuen  Werk-es,  von  Sälih 
Dschalälzäda  ar-Rfimi,   wie  er  auch  bezeichnet  wird.   S.  Gesch.  des  Osm. 


*  Es  heisst  da:   XJ:  aj  ^o^    '<L_J^  ÖjJl  J^lc».    -y   <ll^  ^/üj   p>>,/u   *->^~*  y^ 

i^-^y  *lr  A^Ly  ^^JM    l^yA^J[   AlklJ!    ^U    ü>J^-»4a-o.    Das  folgende  Exemplar  ist   kaum 
30  Jahre  älter. 
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Reichs  IX,  S.  253,  197).   —  Die  x\bschrift  datirt  vom  Ende  des  Monats  Safar 
982  (Anfang  Juni  1574).  -  ^^  /ß/a,. 

2.  Bl.  103  V— 141  v:  Ju  Ü    A^ 

V 

Das  Buch  der  Eroberungen  des  Sultan  Salim  I.  jllaLj  olo-^IJ 
jX^,  des  Vaters  Suleimän's  I.  oder  Grossen,  vom  Molla  Ishäk  Tschelebi 
Bin  Ibrahim  al-Uskübi,  der  im  J.  944  (beg.  10.  Juni  1537)  starb.  —  Der 
Schluss  steht  am  Rande  mit  der  Jahreszahl  '\Ar.  —  Vgl.  Nr.  989,  990  und  991,  wo 
Ausführlicheres  bemerkt  werden  soll. 

141  Bl.  Folio,  über  11%  Z.  hoch,  gegen  77,  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Diwäni  zu  22  Zeilen,  cursiv,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Namen  roth  mit  ein- 
zelnen Textverbesserungen  am  Rande.  Der  Text  .mit  wenig  Ausnahmen  gut 
erhalten.  —  H.  0.  197^.  0 

936. 

Geschichte  Ägyptens,^  von  Muhammad  Bin  Jüsuf  al-Halläk 
im  J.  1128  (beg.  27.  Dec.  1715)  verfasst,^  eigentlich  eine  Geschichte  der  ägyp- 
tischen Statthalter  unter  den  osmanischen  Sultanen  von  dem  Eroberer  Salim  I. 
(922)  an  bis  Ahmad  IIL  mit  einem  Anhange  aus  der  Zeit  Mahmüd's  I.  —  Nach 
einem  Verzeichniss  der  osmanischen  Statthalter  Bl.  2r  preist  dieses  geschätzte 
Geschichtswerk,  welches  Bl.  2v  mit  den  Worten^  beginnt :  j.«j  \  U'^  j>.  j  x,;>- 
'p^  J^l  ji>  fj>^  JIäI*  jIL  J_j1,  den  regierenden  Sultan  Ahmad  IIL,  dem  al- 
Halläk  dasselbe  widmete,  und  den  Eroberer  Ägyptens  Sultan  Salim  I. ,  nennt 
kurz  Bl.  7  V  —  8v  die  Emire  Ägyptens  unter  dem  tscherkessischen  Sultan  Känsü 
Gaurl,  erzählt  dessen  Besiegung  durch  Salira  I.,  erwähnt  die  ^1  <J^^  d.  h.  die  . 
Statthalter  von  Syrien  und  Palästina,  die  Richter  von  Kahira  ^->ä-o  pIS^  ,  die 
Scheiche  der  Araber  üIj^  f^^?  bis  er  Bl.  58  r  zur  eigentlichen  Aufgabe  »yi, 
zur  Aufzählung  der  osmanischen  Statthalter  von  Cheirbegzäda  und  Ablak  Mustafä- 


1  Bl.  Ir  steht  richtig:  aIjLj  J^l  iy^  ö^J^  iJ-  ü-XI-j^s*.  <kl-<  O^laL»  .-»'a.«  i^J^ 
jji>l  ^j  sS)^i  *-^^!j^  X^  Ali^Lj  j^^a^  i^.  -  2  Nach  Hanifzäda  (s.  H.  Ch.  VI,  S.  539, 
Nr.  14542)  weniger  genau  1123.  —  S.  Codex  Bl.  4r. 
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pascha  an  bis  auf  'Alipascha,  der  3.  Muharram  11 80  (7.  De«.  1717)  zum  zweiten 
Mal  Statthalter  wurde,  übergeht.  —  Noch  sind  Bl.  284 r—  285 r  von  anderer 
roherer  Hand  in  der  KUrze  die  spätem  Pascha's  unter  Sultan  Mahmud  I. ,  und 
zwar  Utmänpascha  1146  (beg.  3.  Juni  1733)  und  Abu  Bakrpascha  als  die  letzten, 
hinzugefügt. 

285  Bl.  (Bl.  286  leer)  Octav,  7y,  Z."  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Nascht  zu  21  Zeilen,  cursiv,  ziemlich  gefällig,  deutlich  und  zum  Theil  vocalisirt, 
Aufschriften  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  37. 

937. 

Zweierlei. 

1.  B1.2v  — 39r:  ^^-.^  ^jb 

Bruchstück  aus  der  Geschichte  Agypten's  unter  osraanischer 
Herrschaft,  ein  Auszug  aus  dem  Werke  Halläk's,  die  Geschichte  von  nur  einigen 
Monaten  und  Tagen  des  J.  1122  (beg.  2.  März  1710)  unter  der  Statthalterschaft 
Chalilpascha's,  wie  auch  der  Anfang  andeutet:  Ij^-o  aS^  jjl^l  <^_$^  jj^  ^»-^ 
jj^'\  jU>  ^»^j  i>'^^\  AjJ'-u  j\ilil.  J..lc>.  öi_jl  J-<«3aI«  öx*.«a-o .  Ebenso 

2.  Bl.  40  V  —  59  r:  ein  zweites  Bruchstück  desselben  Werkes,  gleichsam  eine 
Monographie  mit  dem  Anfange:  <.\  x^  U-X-^  ^  »^i^  ä^-Jl^  O^^Ull  ^j  dl\  ^<^\, 
aus  dem  J.  1127  (1715),  die  Statthalterschaft  'Abdipascha's  betreffend. 

59  Bl.  (Bl.  1  leer)  Octav,  7  7,  Z.  hoch,  über  47,  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Naschi  zu  17  Zeilen,  flüchtig  und  deutlich,-  Überschriften,  Stichwörter  und  Ein- 
fassung roth.  —  H.  0.  40  a,  b. 

938. 

Der  Palmenhain  derFreude  über  die  Schönheiten  des  Landes 
der  Araber,  worunter  hier  Ägypten  zu  verstehen  ist.  —  Der  Verfasser  Scheich- 
zäda  Strüzi  ^j^j^  d.  i.  aus  Seres  widmete  dieses  Handbuch,  das  Bl.  Iv  mit 
den  Worten  beginnt:  <Ll  jCsLl  J^li  jUaU  Jj\  J.*^;  oi«=.-  -^Cy.^]^,  dem  Käimakäm 
Mustafäpascha  und  theilte  es  in  folgende  vier  Ägypten  topographisch  und  histo- 
risch kurz  beschreibende  Abschnitte:  iXl:>^  j^^-»  "a-Ju  "di^:^  Bl.  3v  Jjl  J..03 

J-a5  *A<^  j^J  AÄJal  oLlS^    Asi^'    iS^sü-il    ^J^\   AJ^l^l^  ^^^j  J^^  ^'^>   0^3>^  -^J  _j 
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x^^^j...^^  ^oj\  JjU  ^J\  ÖJ^^^Jl  ^c  o]  ^\Ji  Si^  Bl.  16 r  J^  J,^9   Jj  ^i;Ji3  ;yj^ 

Bl.  38  V  JJl*  J.^9    j^  ^^  ol-»  J^i-*   j<^l3>  JU>-^^  J~J  J^  ^^-J^^j^  ^-"^■«  c5l;--4?"^ 
aJ  ^-sö*    <;^^  oi^\  ijj^^    7-y^    J^*«^^    Äla-^lj    ÄJP    aÜI  ^j>;   i^  t5__;^  ''iCls-    JUa^cw    jl^ 

k_?^wü  ^^^***  aLI  JU~ft-S  A^  ijx;^;i  ^^^  ^ay\  j^jij  i-^^y^ji  jijv^  *'<)uiilo  ^ijlo^  *jl;9^  'i^^^,? 
p-U  ^i  0->j-^*  "aUo-   w-tU£   «-Ip^^    aJ^l^L   ^^\  C^\r^  J^\   A^  y  lSi^\   f>l^ji_5  J_^Äc 

k_Äj^  ^j  ^k/^j  ''^'-<*^  ^'^j  ^^^  ^]/'»  <^^j^  ^^j  4JA:;^jjü>-i]  '•^ijL-oj  1^1  llff  ''ä*xs£ 

^^  ^l^dä  J,*j  "A^.  —  Die  Abschrift  vollendete  al-Häddsch  'Abdallah,  bekannt 
unter  dem  Namen  Hasan  Agazäda.  —  Schluss  Bl.  90  r. 

90  Bl.  hoch  Octav,  gegen  9y2  Z.  hoch,  ^/^T^.  breit,  Papier  hellgelb,  Nas- 
ta'lik  zu  21  Zeilen,  gefiillig  und  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  Ein- 
fassung golden  und  schwarz,  goldene  Kosetten  als  Puncte,  am  Rande  Zusätze 
und  oft  der  Inhalt  roth  ausgezeichnet.   Gut  erhalten.  —  N.  F.  231. 
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939. 

Der  den  Garten  Kartäs  erheiternde  Gefährte^  über  die  Nach- 
richten  von    den   Königen   Mauritaniens   und   die   Geschichte   der 


1  So  lautet  der  Titel  am  Schluss  des  ersten  Bandes,  dagegen  im  zweiten  wie  so  oft 
kurzweg  ~ijIL>.ä11  (_»1Ij.  Gayangos  in  The  Hist.  of  the  Mohamm.  Dynast,  in  Spain //, 
S.  516  stellt  den  Titel  so  her:  ^J^^  <-J/*i^  -^^^  J"^^  ^  0"^^^^  u'^^j'  '^^y^^  ^j^'i\ 
^.-jIs  iujk-o  und  bemerkt,  dass  al-Kartäs  ein  ausserhalb  Fes  gelegener  Garten  sei,  —  Vgl. 
Rasmussen  in  Annal.  Islam.  S.  IX  und  über  die  nöthige  Literatur  H.  Ch.  VII,  S.  630. 
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Stadt  Fes,  von  Abü'lhasan  'Ali  Bin  'Abdallah  Ibn  Abi  Zar'  al- 
Fäst,*  der  dieses  Werk  vor  dem  J.  726  (beg.  8.  Dec.  1325)  oder  wohl  richtiger 
vor  dem  J.  729  für  den  König  Abu  Sa'id  'Utmän  Bin  Abt  Jüsuf  Ja'küb  Bin  'Abd- 
alhakk,  dem  neunten  Herrscher  aus  der  Dynastie  der  Mariniden  (reg.  von  710 — 
731  =  1310—1330)  verfasste.  —  Zwei  Bände,  deren  erster  Bl.lv  so  anfängt: 
iil  A;\jj.J5  -üLlr  jy»i\  «J,-«a^  aU  J-A-\  und  mit  S.  in  der  Ausgabe  von  Tornberg 
schliesst,  der  zweite  ebenda  mit  ^  ^^jll  -X^  ^  ^^y  0>»3i'^>»^  Äi^j  ^y^  j'^\ 
pjÖl  j^J\  J^  anhebt  und  das  Werk  mit  dem  J.  710  (beg.  31.  Mai  1310)  zu 
Ende  führt.  —  Die  Abschrift  des  ersten  Bandes  wurde  Sonntag  22.  Radschab 
(nach  der  Verbesserung  Scha'bän)  1198  (beg.  15.  Nov.  1783),  die  des  zweiten 
am  4.  Ramadan  desselben  Jahres  (21.  Juli  1784)  vollendet. 

Das  ist  der  Codex,  den  Dombay  zu  seiner  Übersetzung:  Geschichte  der 
mauritanischen  Könige,  Agram  1794  und  1797  2  Bde.  8.  benutzte.  Vgl.  damit 
die  portugiesische  Übersetzung:  Historia  dos  Soberanos  Mohametanos  das  pri- 
mieras  quatro  dynastias  e  de  parte  da  quinta  que  reinarao  na  Mauritania,  escripta 
em  arabe  por  Abu  Mohammed  Assaleh  filho  de  Abdelhalim  natural  de  Granada, 
e  traduzida  e  annotada  por  Fr.  Joze  de  Santo  Antonio  Moura.  Lisboa  1828,  4. 

Band  I  123  Bl.,  Band  II  132  BL,  klein  Quart,  gegen  7%  Z.  hoch,  5%  Z. 
breit,  Papier  hellgelb  und  weiss,  magrebinischer  Schriftzug  von  einer  Hand,  klein 
und  gedrängt  zu  15  Zeilen,  Überschriften,  Namen  und  Anfangswörter  blau  und 
roth,  ebenso  die  Einfassung  und  im  Band  I  Textvergleichungen  am  Rande,  sowie 
in  beiden  Bänden  Bleistiftbemerkungen  von  Dombay.  —  A.  F.  257  (461)  und 
258  (462). 

940. 

Bruchstück  desselben  Werkes,  enthaltend  die  Geschichte  der  Grün- 
dung der  Stadt  Fes  durch  den  Imäm  Idrls  Ben  Idris  von  den  Worten  S.  ir,  Z.  7 
von  unten  in  der  Ausgabe  von  Tornberg  Jac^  a1  JJüJi  js  ^^|  o\  ^j^j^\  ^\j  U 
^1  iSDu  bis  zu  den  Worten:  J^\  J^U^j  ^3U1  Cfj^  ji  dJjJi\  ÄljjJl  o^  c>l  Jl 
S.  n,  Z.  7  von  unten,  nebst  der  lateinischen  Übersetzung  von  Dombay  aus  dem 


*  Gleiche  Verschiedenheit  herrscht  in  den  Angaben  des  Namens  des  Verfassers.   Wie 
er  oben  steht,  ist  er  aus  dem  Codex  selbst  entlehnt. 
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J.  1785.  —  Den  Text  S.  1  —  37  vollendete  der  Lehrer  Dombay's  al-Hasan  Bin 
'Abdalkädir  al-Wäfaläwi  Donnerstag  20.  Rabi'  II  1199  (beg.  3.  Nov.  1784). 

37  S.  Text  zu  12  Zeilen  und  88  Seiten  lateinische  Übersetzung,  Quart, 
gegen  9  Z.  hoch,  über  Q^/^  Z.  breit,  Papier  europäisch,  Zug  magrebinisch,  gefällig 
und  deutlich,  Aufschriften  und  Einfassung  roth  und  blau.  —  Rzw.  Nr.  72.  — 
Mxt.  381. 

941. 

;J;tSi**^'  A-^i  jii)  -yi  ^^li  Ai^A«  (T***''  ij"*  l/^^  ls^  lJ^^^  „r**^^ 
Kurzer  Bericht  über  die  Erbauung,  Vergrösserung  und  Ver- 
schönerung der  Stadt  Fes  durch  die  Idrisiden  aus  dem  Hause 
Hasan,  \^ie  in  der  Einleitung  bemerkt  ist,  von  unbekanntem  Verfasser,  der  frü- 
hestens im  9.  Jahrhundert  der  Flucht  oder  wahrscheinlich  später  gelebt  hat.  Er 
preist  in  dieser  Monographie,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  aD  xA-\ 
^1  c-^1  Äs^U  ji^l  Jä:>*  ^jill,  den  Wezir  Abu  'Ali  Muhammad  Bin  Seidün  al- 
Wazir  Abi  Muhammad  'Abdallah  Bin  'Ali  Bin  Sa'id  al-Jabänf,  der  ihn  aufforderte, 
eine  kurze  Geschichte  der  Gründung  der  Stadt  Fes  und  der  Erbauung  der  Freitags- 
moschee der  beiden  Stadttheile  al-Karüjin  und  al-Andalusijin  O^-J-J^j^^j  o^^y^^  ^^ 
zu  schreiben.  Sie  zerfällt  in  folgende  zwei  Capitel:  ^^-=sj>  ^  Bl.  2v  J^^l  c>jU1 
Cruo^l  ''lUll   jc-   \^\^=^  J^_j  lyAff  ''UJl  jx,  ""Icw  L..,_3  ^>-lju-sL1  l^j\Si\  ^  \fS,\  JA 

U'^  j^\  l^U  /j_5  obLJl  Ivi  :>\j^  J\y^%  U,bl  j.  Jo  J  Bl.  16v  jUll  JlW 
oloUsLlj  ^Si\^  j^S\\  JA  aJ!  C^\  und  enthält  viele  eingestreute  Gedichte.  —  Die 
Abschrift  vollendete  Muhammad  Bin  Ahmad  al-Bujä'kübi  ^y^j^Jl  al-Hasani  der 
Kaufmann  zunächst  für  sich  10.  Scha'bän  1185  (19.0ct.  1771).  —  Schluss  Bl.  45  r. 
45  Bl.  breit  Octav,  77^  Z.  hoch,  gegen  6^/^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschl 
zu  21  Zeilen,  magrebinischer,  ziemlich  gefälliger,  gedrängter  und  verhältniss- 
mässig  deutlicher  Zug,  Aufschriften  in  verschiedenem  Roth  und  grösserm  Schwarz, 
gleichsam  in  magrebinischem  Tulut.    Gut  erhalten.  —  Rzw.  Nr.  75.  —  Mxt.  400. 

942. 

Zwei  Freundschafts-  und  Handelsverträge  zwischen  Österreich  und 
Marokko  vom  J.  1783  und  1784. 

1.   Bl.  1—11.  Zuerst  Bl.  Iv  — 5r  der  arabische  Text,  dann  Bl.  6  — lÖ  die 

lateinische  Übersetzung,  jener  mit  dem  Anfange:  il^l  j\)^'i  O^*"  ^^  ^  -^••^^ 
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<ll  lJuai\^,  enthaltend  den  Friedens-  Freundschafts-  und  Handelsvertrag  zwischen 
Kaiser  Joseph  II.  U^j  ^^■^  j\^\  ci-*^  und  Sidi  Muhammad  Bin  'Abdallah  Bin 
Ismä'tl,  Saltan  von  Marokko,  Fes,  Süs  u.  s.  w. ,  im  Namen  ihrer  Fürsten  abge- 
schlossen in  Wien  17.  April  1783  durch  Baron  von  Jenisch  ^^^  a^  und  den 
Pascha  von  Tanger  Muhammad  Bin  'Abdalmälik  JJÜLAI  (<xll])  Juc  j,  x^  -xtlill 
ly£>-lyj  Ajs^  bl.  —  Das  Instrument  La:>-J\  selbst  enthält  zwölf  Artikel  l^^j-^- 

2.  Bl.  2v  —  8v:  Die  Ratification  des  obigen  Vertrags  durch  den  marok- 
kanischen Kaiser.  Vorausgeht  ein  kurzer  Bericht  vom  19.  Scha'bän  1196  (30.  Juli 
1782),  welcher  die  Absendung  des  Gouverneurs  oder  al-Käid  Muhammad  Bin 
'Abdalmälik  meldet.  Es  folgt  dann  der  Eingang  zu  den  zwölf  Artikeln,  die  Ar- 
tikel selbst  und  der  Schluss  vom  10.  Eadschab  1198  (30.  Mai  1784).   • 

19  Bl.  gewöhnliches  Folio,  Nascht  auf  europäischem  Papier  von  der  Hand 
Dombay's.  —  Mxt.  498. 

943. 

Erneuerter  Friedens-  und  Handelstractat 

zwischen  Kaiser  Franz  II.  jUH  ^^^SL^sC\^^  j.»aJ  öllalJI  und  dem  marok- 
kanischen'Kaiser  Abü'rrabf  Maulänä  Suleimän  Ibn  Maulänä  Mu- 
hammad Bin  Maulänä  'Abdallah  Bin  Maulänä  Ismä'il  vom  6.  Rabi'  II 
1220  (4.  Juli  1805).   Mogniat  de  Pouilly  ^-xl53l  Jy^-i  brachte  diesen  von  ihm 

1805  in  zwölf  Artikeln  abgeschlossenen  und  unter  obigem  Datum  ausgefertigten 
Tractat,   dem  hier  eine  deutsche  Übersetzung  beigegeben  ist,  den  9.  Februar 

1806  nach  Wien. 

5  Bl.  Folio,  1272  Z.  hoch,  gegen  8'/,  Z.  breit,  Text  zu  15  und  16  Zeilen 
von  der  Hand  Dombay's,  8  Bl.  deutsche  Übersetzung  von  anderer  Hand.  — 
Mxt.  499. 

944. 

Politische  Testamente. 
Bl.  8v:   Copie  arabe   du  testament  politique  du  Sultan  Mulei  Soliman  en 
faveur  de  son  neveu  Mulei  Abderhaman  et  adressö  au  peuple  de  Maroc.-  Nur 
Adresse  oder  Aufschrift  zu 


*  Alli  scheint  fälschlich  eingeschoben  zu  sein.  S.  später.  —  '■i  Bl.  8  ist  verbunden  und 
gehölt  vor  Bl.  1,  wohin  es  hier  genommen  ist. 
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Bl.  Ir:    ^]  (OJl  J..C  \jij^  j^jI  j.^  ji*-*  ^\  d\\\  x,;>-j  OlcJi-»  U)(^^  Lo^  ^^  Ik^' 

1238  ^Ip  ^_yJl  «^^  4  J  —  ^^^1  J^UI  Hy, 

Bl.  2:  Traduction  du  testament  de  Mulei  Soliman  Sultan  de  Maroc,  adresse 
au  peuple  et  aux  grands  de  Fez,  pour  cöder  pendant  sa  vie  la  succession  au 
trone  ä  son  neveu,  Mulei  Abderhaman  Ibn  Hishäm.  —  Bl.  3  leer. 

Bl.  4v:  Copie  arabe  du  testament  politique  du  Sultan  Mulei  Soliman,  pour 
donner  la  succession  au  trone  ä  son  neveu  Mulei  Abderhaman  —  adress6  au  peuple 
de  Fez.  —  Nur  Adresse  zu 

Bl.  5r:  j<Ji  —  a-s«>1jJj  «-i^^i^  ^^L^  AJ^   jüc  ^j]^»  Oli^l^  d^..^^  ^yo  ÄsC-'  ijiib 

1238  ^Ic  ^y^\  ^jj  4  J 
Bl.  6  —  7r:    Traduction   du   testament  politique  du  Sultan  Mulei  Soliman, 
pour  ceder  pendant  sa  vie  le  gouvernement   ä  son  neveu  Mulei  Abderhaman, 
adresse  surtout  au  peuple  de  Maroc  et  aux  provinces  voisines. 
Am  Ende  zwei  französische  erläuternde  Bemerkungen. 
8  Bl.  Folio,  liy^  Z.  hoch,  über  Ty^  Z.  breit,  weisses  europäisches  Papier, 
das  Arabische  in  magrebinischer  Schrift.  —  Mxt.  455. 

94S. 

Zweiundzwanzig  diplomatische  Actenstücke. 
Arabisch  und  türkisch  mit  theils  deutscher,  theils  französischer  Übersetzung, 
von  der  Hand  von  Dombay's  und  von  anderer  Hand,  mit  der  Aufschrift  S.  1: 
Marokko  1803  und  1804. 

1.  S.  3  —  6:  Deutsche  Übersetzung  eines  Schreibens  des  Sultans  von  Ma- 
rokko Suleimän  Bin  Muhammad  an  Se.  Majestät  den  Kaiser  von  Österreich,  vom 
4.  Scha'bän  1218  (18.  Nov.  1803). 

2.  S.  7  —  9 :  Französische  Übersetzung  eines  zweiten  ähnlichen  Schreibens 
von  demselben  Datum. 

Beide  Schreiben  enthalten  Versicherungen  in  Betreif  des  bestehenden  Frie- 
dens und  der  Geneigtheit  den  Handelstractat  zu  erneuern  und  die  Kauffahrer  zu 
schützen. 

3.  S.  12 — 14:  Arabisches  Schreiben  des  Kaisers  Franz  H.,  datirt  Wien  den 
30.  Aug.  1803,  an  den  Kaiser  von  Marokko  Mulei  Suleimän. 
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4.  S.  16—18:  Das  arabische  Original  des  Schreibens  Nr,  1. 

5.  S.  19:  Siegel  des  genannten  Kaisers  von  Marokko  nebst  deutscher  Er- 
klärung. 

6.  S.  21.  Türkisches  Schreiben  des  ße'is  Efendi  Mustafa  an  den  Vicestaats- 
canzler  Grafen  Cobenzl,  Constantinopel  11.  Dü'lka'da  1215  (26.  März  1801).  Ein 
Creditiv  für  den  interimistischen  Geschäftsträger  Jean  Dipoldo. 

7.  S.  23  —  '2%'.  Deutsche  Übersetzung  dieses  türkischen  Schreibens  von 
Dombay,  Wien  22.  Juni  1801. 

8.  S.  27  —  31:  Memoire  de  plainte  contre  le  Pascha  de  Hotin  tant  ä  cause 
des  exc^s  sur  les  confins  qu'ä  l'egard  du  payement  ölude  des  dettes  des  sujets 
Ottomans  de  ces  contrees-lä,  presönte  le  9  janvier  1784.  —  Türkisch  und  franzö- 
sisch in  sieben  Artikeln,  von  anderer  Hand. 

9.  S.  35  —  37:  Memoire  de  Tlnternonce  Imperial  communique  ä  Mr.  l'am- 
bassadeur  de  France  pour  obliger  la  Porte  ä  changer  son  Takrir  du  27.  janvier 
et  ä  se  charger  de  la  responsabilit^  du  fait  des  barbaresques.  —  Französisch  und 
halbbrüchig,  gegenüber  S.  35  —  36  die  darauf  bezügliche  türkische  Note  in  Text 
und  französischer  Übersetzung,  vom  letzten  Januar  1783  ^  öylT^l^^  j. 

10.  S.  39:  Memoire  present^  le  20.  döcembre  1783,  au  sujet  des  affaires 
Kusses.  —  Französisch  und  türkisch.' 

IL  Traduction  du  second  Takrir  responsif  de  la  Porte  au  sujet  de  l'affaire 
algerienne  en  date  du  3  fevrier  1783.  —  Französisch  und  türkisch. 

12.  S.  45  —  51:  Memoire  de  Tlnternonce  Imperial  au  sujet  des  affaires  Bar- 
baresques, presente  le  30.  ddcembre  1782.  —  Türkisch  und  französisch. 

13.S.53— 55:  Memoire  de  plainte  des  exc6s  commis  par  les  sujetsTurcs  sur  les 
eontins  de  l'Esclavonie,  präsente  le  9.  janvier  1784.  —  Türkisch  und  französisch. 

14.  S.  58 :  Memoire  de  llnternonce  I.  R.  accompagnant  celui  de  l'Envoye  de 
Russie,  du  15.  Nov.  1782.  —  Französisch  und  türkisch. 

15.  S.  59:  Ultimatum  ou  derni^res  propositions  de  la  Cour  Imperiale  de 
toutes  les  Russies  pour  l'arrangement  de  ses  affaires  avec  1' Empire  ottoman.  — 
Ohne  Datum,  aber  wahrscheinlich  vom  J.  1 782.  —  Französisch  und  türkisch. 

16.  S.  61:  Memoire  de  l'Internonce  Imperial  presente  le  5.  fevrier  1783 
pour  la  sürete  des  trois  batimens  imperiaux  retournans  dans  leur  pays.  —  Fran- 
zösisch und  türkisch. 
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17.  S.  63  und  64:  Traduction  d'un  memoire  remis  par  la  Porte  au  Charge 
d'affaires  I.  et  R.  le  28.  aofit  1802,  concernant  la  Suspension  provisoire  du  Tarif 
—  Französisch. 

Von  hier  an  wieder  Abschriften  von  Dombay's. 

18.  S.  64  und  65:  Türkischer  Text  der  erwähnten  Denkschrift. 

19.  S.  67  und  68:  Traduction  d'un  Memoire  de  la  Porte  remis  au  Charge 
d'affaires  I.  et  R.  et  dato  5.  Rebiulewwel  1217  (6.  juillet  1802).  —  Französisch. 

20.  S.  69  und  70 :  Türkischer  Text  dieser  Denkschrift. 

21.  S.  71:  Memoire  pr^sentö  le  24.  mars  1783,  touchant  l'arrangement  des 
affaires  barbaresques.  —  Französisch  und  türkisch  von  der  andern  Hand. 

22.  S.  73:  Traduction  du  Takrtr  responsif  de  la  Porte  au  sujet  de  l'affaire 
algerienne  en  date  du  27.  janvier  1783.  —  Französisch  und  türkisch. 

74  Seiten  Folio,  darunter  viel  leere,  14  Z.  hoch,  8V2  Z.  breit,  Papier  und 
Schrift  europäisch.  —  Mxt.  511. 

946. 


J^  ^j' 


Geschichte  von  Senär  seit  Erbauung  dieser  Stadt  im  9.  Jahrhundert 
durch  die  Dynastie  der  Fundsch  ^  bis  zum  J.  1235  (beg.  20.  Oct.  1819)  so  wie 
ihrer  Herrscher  und  Thaten,  ausführlich  oder  summarisch,  wie  sie  dem  unbekann- 
ten Verfasser,  der  wahrscheinlich  ein  Fakir  jenes  Landes  war,  zu  Ohren  kam, 
ohne  bestimmte  Ordnung,  nur  erzählungsweise  und  durch  die  Reihenfolge  der 
Jahre  zusammengehalten.  Auch  der  dort  erstandenen  Heiligen  und  ihrer  Wunder- 
thaten  olJ^  ist  gedacht.  Doch  bricht  die  Handschrift,  welche  Bl.  Ir  mit  den 
Worten  beginnt:  <]  \kx^^j  JU]  x^  di\  j.^\,  ohne  jeden  Schluss  am  Ende  eines 
Satzes  so  ab,  als  ob  sie  auf  die  Fortsetzung  warte,  ist  durchaus  incorrect  und  wie 
es  scheint  von  höchst  unwissender  und  nachlässiger  Hand  geschrieben.  —  Der 
apostolische  Vicar  von  Centralafrika  Dr.  Ignaz  Knoblecher  brachte  sie  aus 
Chartum  nach  Wien,  wo  sie  Dr.  Joseph  Müller,  früher  Amanuensis  an  der  Hof- 
bibliothek, derselben  zum  Geschenk  machte. 

29  Bl.  Folio,  über  10 Ya  Z.  hoch,  7y^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht,  roher 
unegaler  Zug  zu  13,  14,  18  und  19  Zeilen.  —  Mxt.  677  a. 

'     ■         II.  Bd.  22 
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Arabisch. 
947. 

Das  Janiinische  Buch,  d.  i.  die  Geschichte  des  Sajjid  al-Malik 
al-Muajjad  Jamtn-ad-daula  Abü'lkäsim  Mahmud  Bin  Näsir-ad-din 
Abt  Mansür  Subuktigin,  des  im  J.  422  (1031)  gestorbenen  grossen  Gazna- 
witen,  vom  Dichter  und  ausgezeichneten  Stilisten  Abü'nnagr  Muhammad 
Bin  Abdaldschabbär  al-' Ütbi  ^jJ«Sl,  der  unter  seinem  Helden  und  dessen 
Vater  hohe  Stellen  bekleidete.  —  Dieses  durch  seinen  blühenden  Stil  im  Orient 
hochgeachtete,  in's  Persische  und  Türkische  übersetzte  und  um  des  erhabenen 
Schwunges  der  Rede  willen  mehrfach  commentirte  Geschichtswerk  (s.  H.  Ch.  IV, 
S.  514  —  515,  Nr.  14476),  das  oft  ^Jl  ^jÜl,  ^\  J^\,  ^\  und  ^1  ^>" 
ganz  kurz  genannt  wird,  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten :  Ji>Ul  aJIL  ^a»IÜ1  a11  ^J^ 
p  <)J!  ju  und  ist  wahrscheinlich  um  410  (heg.  9.  Mai  1019)  geschrieben.  Da  das 
Emporkommen  der  Gaznawiten  durch  Subuktigtn  genau  mit  dem  Sturze  der  Sama- 
niden  zusammenhängt,  so  schickt  'Utbi  deren  Geschichte  voraus.  Ausser  Mahmud 
selbst  spielt  sein  Bruder,  der  Emir  und  Feldherr  JiJ-\  ^■>X^  Abü'lmuzaflFar  Nasr, 
der  ihm  ein  treuer  Beistand  war,  eine  bedeutende  Rolle.  —  AbCi'schscharaf  Näsih 
Bin  Zafar  al  -  Dschärbädkänl  oder  Dschärbädakänt  übersetzte  das  Werk  in's 
Persische,  und  nach  dieser  Übersetzung  theilt  de  Sacy  in  Not.  et  Extr.  IV, 
S. 325— 411  den  Hauptinhalt  desselben  mit.  Dagegen  giebt  Dr.  Nöldeke  Auszüge 
aus  dem  Originalwerke  in  Text  und  Übersetzung  in  den  Sitzungsber.  der  Wiener 
Akademie  der  Wissensch.,  philos.  bist.  Classe,  1857,  Heft  1,  S.  15—102,  und  be- 
richtet zugleich  über  die  betreffenden  und  von  ihm  benutzten  Wiener  Hand- 
schriften. Vgl.  auch  Reinaudim  Memoire  sur  l'Inde  S.  25  und  26.  Der  Text 
erschien  gedruckt  in  Delhi  1847.  — Die  Abschrift  vollendete  as-Sajjid  Ismä'tl  Ihn 
asch-Scheich  Jfisuf  al-Chatib  5.  (3.?)  Schawwäl  1185  (11.  Jan.  1772).  —  Schluss 
Bl.  192v. 


m 
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192  Bl.  breit  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,  über  öy«  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
stark,  Nascht  zu  23  Zeilen,  wenig  Haarstrich ,  etwas  flüchtig  und  deutlich,  Auf- 
schriften roth.   Gut  erhalten.  —  N.  F.  207. 

948. 

Die  durch  Gottes  Gnade  erlangte  Eröffnung  zu  der  Geschichte 
des  Abu  Nasr  al-'Utbf,  ein  vortrefflicher  Commentar  zu  dem  ebengenannten 
Werke  von  Ahmad  Bin  'Alt  Bin  'Umar  al-'Udawi  ad  -  Dimischkt, 
bekannt  unter  dem  Namen  al-Mantni  J^l  d.  h.  aus  Manin  bei  Damaskus,  der 
ihn'unter  Sultan  Mahmud  I.  (starb  1168  =  1754)  verfasste.  S.  H.  Ch.  VI,  S.  601, 
Nr.  14826.  —  In  der  Vorrede  dieses  prächtigen  Exemplares,  das  nach  einer 
Vignette  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  ^\  ];'j-^j  ^^  ^  J>^ä**^^  O^  ^J^*»-, 
erzählt  Mantnt,  dass  er  im  J.  1144  (beg.  25.  Juni  1731)  die  Aufforderung  erhielt, 
diesen  Commentar  mit  Hinzufügung  des  gesammten  Textes  zu  schreiben,  da  dieser 
in  allen  früheren  Commentaren  fehle.  Er  habe  auf  Geheiss  zuerst  das  letzte 
Viertel,  als  dieses  fertig,  den  nächsten  Theil  bis  gegen  die  Hälfte  comriientirt, 
worauf  ein  Freund  ihn  bat,  auch  den  übrigen  Theil  vom  Anfang  des  Buches  an 
zu  bearbeiten.  Für  diesen  letzten  Theil  sei  ihm  kein  anderes  Hilfsmittel  als  ein 
verfälschtes  und  incorrectes  Exemplar  des  Commentars  von  an-Nadschäti  zur 
Hand  gewesen.  Vgl.  Nöldeke  a.  a.  0.  S.  85  flg.  —  Der  Text  ist  durchgängig 
roth  geschrieben  oder,  wenn  ein  Versehen  vorgefallen,  wenigstens  roth  über- 
strichen, und  die  Abschrift  für  'Alt  Efendi  al-Murädi  von  Mustafa  Bin  Ahmad  al- 
Huseint  at-Taräbulusi  al-Hisni  23.  Rabt'  I  1160  (5.  März  1747)  vollendet  worden. 

370  Bl.  Folio,  117,  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb.  Nascht  klein 
zu  41  Zeilen,  flüchtig,  gefällig  und  deutlich,  Einfassung  schwarz  und  golden.  Sehr 
gut  erhalten.  Juchtenband  mit  Goldschnitt.  —  Mxt.  333.       . 

949. 

oder  ^c  ^f  "*<,>-,>  die  bereits   vorher   erwähnte  persische  Übersetzung 
des  Jemtntschen  Buches   von  'Utbt,   welche  Abu '  schscharaf  Näsih 

22* 


172  Specialgeschichte.  Geschichte  Transoxaniens  und  Persieus. 

Bin  Zafar  Bin  Sa'd  al-Munschi  al-Dscharbädakäni  um  oder  nach  582 
(heg.  24.  März  1186)  für  Ulug  Bärik  jLjL  «11,  den  Fürsten  aus  der  Dynastie  der 
Atabege  in  'Irak,  verfasste.^  Vorzüglich  aber  war  eß  der  weise  und  die  Wissen- 
schaft liebende  Wezlr  jenes  Fürsten  Abüikäsim  'Ali  Bin  al-Hasan  Bin  Muham- 
mad Bin  Abt  Hanifa,  der  ihm  zu  dieser  Arbeit  rieth,  die  ßl.  Ir  mit  den  Worten 
"beginnt:^!  XiX  Jj^»*  üU^  aXi^ölj  «  ^5-^  Cy^O^j)}^-  ^S^'  über  Weiteres  de 
Sacy  nach  den  Pariser  Exemplaren  a.  a.  0.;  Nöldeke  S.  18,  19  und  76  flg.  und 
Quatremere  in  Hist.  des  Mongols  S.  66  (84).  —  Die  Abschrift  datirt  aus  dem 
letzten  Drittel  des  RabI'  II  716  (Mitte  Juli  1316).  —  Schluss  Bl.  168 r. 

168  Bl.  breit  Octav,  Sy^  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  braungelb  und 
baumwollenartig.  Nascht  zu  23  Zeilen,  alter,  guter,  deutlicher  Zug,  Bl.  1  «aus 
dem  folgenden  Manuscript  ta'likartig  copirt,  Bl.  2 — 7  von  ebenfalls  neuer,  aber 
incorrecter  Hand  in  deutlichem  Naschi  restaurirt,  die  Aufschriften  weiss  auf  Gold, 
Stichwörter  und  Puncte  golden,  das  Arabische,  hauptsächlich  die  Verse,  Tulut, 
letztere  gegen  das  Ende  oft  roth;  überhaupt  nicht  ohne  Aufwand.  Mit  Ausnahme 
gewischter  Stellen  gut  erhalten.   —  N.  F.  218. 

9ä0. 

Zweites  Exemplar  dieser  Übersetzung,  früher  zu  einem  im  J.  924 
(1518)  gestifteten  Wakf  gehörig  und  noch  älter  als  das  vorhergehende  Exemplar, 
indem  die  Abschrift  vom  10.  Scha'bän  691  (27.  Juli  1292)  datirt. 

194  Bl.  klein  Quart,  9  Z.  hoch,  gegen  6'^/^  Z.  breit,  Papier  gelbbraun  und 
baumwollenartig.  Nascht  alt,  gefällig  und  deutlich  von  drei  verschiedenen  Händen : 

1.  Bl.  1  — 9;  13  — 16;  20  —  25;  30—59;  178  —  194  die  ursprüngliche  Hand  zu 
19  Zeilen,  etwas  steif,  Aufschriften,  Stichwörter,  Satzpuncte  und  Namen  roth.  — 

2.  Bl.  10  —  12;  17  —  19;  26  —  29  ebenfalls  zu  19  Zeilen,  doch  gröber  und  flüch- 
tiger, aber  nicht  so  alt.  —  3.  Bl.  60  — 177  dem  ursprünglichen  Theile  an  Alter 
sich  nähernd  zu  15  Zeilen,  nur  grösser  und  in  der  Einrichtung  wenig  abweichend. 
Auch  das  Papier  der  drei  Hände  ist  etwas  verschieden.  Textberichtigungen  am 
Rande.  —  Rzw.  Nr.  88.  —  Mxt.  384. 


1  Dscharbädakän  o\3J![ij>,   lag  in  der  Nähe  von  Hamadän  im  Districte  des  Schlosses 
Farztn  TFarrazin?),  in  welchem  Ulug  Bärik  residirte. 
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Persisch. 
9äl. 


^jül  i  ^'D.1  ^L-  ^\:^ 


Die  Krone  derGrossthaten,  ein  Geschichtswerk  von  Sadr-ad- 
dtn  Muhammad  Bin  Hasan  Nizämi,  welcher  unter  dem  im  J.  633  (beg. 
16.  Sept.  1235)  gestorbenen  afganischen  Sultan  in  Indien  Schams-ad-din  Ilatmisch 
schrieb.  —  Das  Werk,  das  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^^Li  j  ^-^j  Jk«>- 
^1  Ä,  umfasst  den  Zeitraum  vom  J.  587  —  614  (1191  — 1217)  und  behandelt  die 
Regierung  der  afganischen  Sultane  Kutb  -  ad  -  din  Eibek  und  Schams-ad-din  Ilat- 
misch in  einer  hochfliegenden  durchaus  poetischen  Sprache,  voll  persischer  und 
arabischer  Verse  und  der  mannigfachsten  Beschreibungen  und  Schilderungen  von 
Naturgegenständen,  Waffen,  Thieren  u.  s.  w.,  welche  mehr  den  Dichter  als  den 
Historiker  verrathen.  Schon  die  Einleitung  oder  Vorrede  scheint  mehr  um  des 
Stils  als  des  Inhalts  willen  so  ausgedehnt  zu  sein  (bis  Bl.  39  v).  Dennoch  ist  das 
Werk  für  die  Geschichte  der  Dynastien  Hindostans  in  der  angegebenen  Periode 
von  unverkennbarem  Werthe.  —  Der  Codex,  an  dessen  Schlüsse  Bl.  304 v  sich 
noch  ein  Abschnitt  oder  Anhang  ^lo  ^^>1  o^^  ->-^  befindet,  stammt  aus  der 
Bibliothek  des  Sultans  ßäjazidlL,  des  Sohnes  Muhammad's,  dessen  Siegel  auf  dem 
ersten  und  letzten  Blatte  vertilgt  ist,  und  kam  im  J.  1749  in  den  Besitz  Legrand's. 
—  Die  schöne,  alte  Abschrift  datirt  vom  Montag  im  letzten  Drittel  des  Dschumädä  I 
des  J.  859  (Mitte  Mai  1455). 

307  Bl.  hoch  Quart,  10  Z.  hoch,  Q^/^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Taiik  zu 
19  Zeilen,  höchst  zierlich,  mittelgross,  das  häufig  vorkommende  Arabisch  vocali- 
sirt,  am  Anfange  eine  geschmackvolle,  goldene  und  farbige  Vignette,  Bl.  1  v  und 
2r  der  Text  ganz  in  Gold  gehüllt,  die  Basmala  in  kufischer  Schrift,  die  Über- 
schriften und  Stichwörter  rotb,  die  Einfassung  der  zahlreichen  durch  Mittellinien 
getrennten  Verse  und  des  gesammten  Textes  golden,  im  Texte  und  seltener  am 
Rande  einfache  Erklärungen  einzelner  Wörter  oder  Formen.  Bl.  1  und  die  letzten 
Blätter  etwas  beschädigt,  sonst  gut  erhalten.  —  A.  F.  70  (114). 
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932. 

Die  Quintessenz  der  Geschichten  oder  ^y\  läjlo-  i^^U  die  Ge- 
schichte von  Häfiz  Abrü.  —  Nur  ein  kurzes  die  J.  624  — 647  umfassendes 
Bruchstück  der  allgemeinen  und  seltenen  unter  obigem  Titel  bekannten  Universal- 
geschichte vom  Molla  Nür-ad-din  Lutfalläh  Bin  'Abdallah,  gewöhnlich 
Häfiz  Abrü  genannt,  der  aus  Herät  oder  Merw  stammt,  aber  in  Hamadän  erzogen 
wurde  und  in  Zandschän  im  J.  834  (beg.  19.  Sept.  1430)  starb.  —  Sein  Werk, 
das  er  dem  im  J.  837  gestorbenen  Enkel  Timur's  Baisunkur  Mirzä  widmete,  ist  so 
selten,  dass  der  Abschreiber,  welcher  in  Constantinopel  mit  einer  Copie  desselben 
beauftragt  war,  behauptete,  ausser  diesem  im^.  1835  copirten  und  in  der  Biblio- 
thek der  Aja  Sofia  befindlichen  Bruchstück  in  ganz  Constantinopel  nichts  weiter 
gefunden  zu  haben.  —  Nach  Hädschi  Chalfa  (///,  S.  535  —  536,  Nr.  6807)  und 
nach  EUiot  (Biographical  Index  to  the  Historians  of  Muhammedan  India  Yol.  7, 
S.  81)  ist  die  Geschichte  vom  Anfang  der  Welt  bis  auf  das  J.  829  (beg.  13.  Nov. 
1425)  herabgeführt,  was  auch  durch  das  Exemplar  der  Petersburger  Akademie 
(s.  Catal.  S.  268)  bestätigt  wird.  Letzteres  ist,  soviel  bekannt,  das  einzige  voll- 
ständige Exemplar  in  ganz  Europa,  indem  das  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Peters- 
burg nur  die  Hälfte  d.  h.  die  beiden  ersten  Theile  des  ursprünglichen  Werkes 
enthält.  —  Unser  Bruchstück,  welches  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  J-lo-j»  x 
^\  Ä  Jui^  i[l^jj\j>^  ^j\\  J)io<  ölLl-.  JL  ^j:>  Ä^Uwij  J'^^_^  ^J^  <^*-'j  bricht 
Bl.  20  V  im  Laufe  des  Jahres  647  mitten  im  Satze  mit  Zurticklassung  des  Blatt- 
zeigers ab.  —  Vgl,  auch  Quatrem^re  in  Hist.  des  Mongols  S.  CJJ]  (186)  und 
von  Hammer-Purgstall  in  der  Gesch.  der  gold.  Horde  S.  62  und  379,  wo 
Einiges  über  den  bedeutenden  Werth  dieses  Werkes  bemerkt  ist. 

20  Bl.  Octav,  über  9  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nastaiik  zu 
19  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  die  Aufschriften  der  Jahre  roth.  —  Mxt.  454. 

953. 

Der  abbäsische  Weltschmuck  oder  die  Geschichte  des  Schah 
'Abb äs    L   oder  des   Grossen  Bahädurchän,    Sohn  des  Schah  Muhammad 


Persisch.  175 

Chudäbanda  aus  der  Dynastie  derSafawi,  gest.  1037  (beg.  2.  Sept.,  1627),  dessen 
Namen  sie  flihrt  und  unter  dessen  Regierung  sie  von  Iskandar  mit  dem  Bei- 
namen al-Munschi^m-d.  i.  der  Stilist  oder  Seeretär  bis  zu  Ende  des  ersten 
Theiles  des  zweiten  Bandes  im  J.  1025  (1616)  verfasst  wurde.  Der  zweite  Theil 
des  zweiten  Bandes  bis  zum  Tode  des  Sohäh  'Abbäs  kam  später  gleichsam  als 
ein  Anhang  hinzu.  —  Die  Handschrift  vereinigt  beide  Bände,  wovon  der  erste 
BI.  1  V  nach  bunter  Vignette  mit  den  Worten  beginnt:  ^|;1  ll&^  wUJaU  '■iJLsi^  ol^:c- 
' :^  j\f  Af  i\:^^\j  und  Bl.  Iv  — 258r  die  Jahre  996  —  1025  (1587  —  1616),  der 
zweite  Bl.  259v  — 337v  die  Jahre  1026  —  1037  umfasst.  —  S.  über  den  Inhalt 
Morley  a.  a.  0.  S.  133 —  136,  wo  auch  die  betreffende  Literatur  sich  findet  und 
das  folgende  Exemplar.  —  Nach  der  Unterschrift  Bl.  258  r  kam  der  erste  Band 
am  Ende  des  Dschumädä  I  1013  (24.  Oct.  1604)"  zu  Stande,  und  die  Abschrift 
besorgte  in  demselben  Jahre  Chudädad  der  Sohn  des  Bihrüz  j^^^  j^l^  jbljisL.  — 
Der  Abschreiber  des  zweiten  Bandes  war  Sajjid*  Abü'lhasan  der  Sohn  des  Sajjid 
Zaki  J\ij\\  ji\  yy^j[jti\  t>.U  oIjU»  jl,  der  ihn  auf  Befehl  des  Hädschi  Walibeg 
jL  L  j>.U-  besorgte.^ 

337  Bl.  Folio,  13  Z.  hoch,  8  7,  Z.  breit,  indisches  gelbbraunes  Papier, 
Taiik,  indischer  Zug  zu  25  Zeilen,  gross  und  deutlich,  die  Schrift  des  zweiten 
Bandes  mit  Ausnahme  wie  es  scheint  von  Bl.  320  —  322,  welche  die  erste  Hand 
verrathen,  gröber,  flüchtiger  und  undeutlicher  ebenfalls  zu  25  Zeilen,  Aufschriften 
und  Stichwörter  roth,  Einfassung  roth,  golden,  blau.  Gut  erhalten.  —  Bzw.  Nr.  57. 
—  Mxt.  325. 

9S4. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes  in  einem  Bande  und  mit  dem 

Titel ^-U^  j\j\  Ale-  f^jC. —  Der  erste  Band  Bl.  Iv  —  298 r  beginnt  hier  ganz 

verschieden  vom  andern  Exemplare :  Jyc^  "&/]:>  j^  ^^jy  ^  ^j^^  ^l^^l^^^  Jy^ 

ill  j.^\  j:>  ^U-N   öjy^i  f'*'j^^    uiid    scheint  überhaupt  einer   besondern   Redaction 

■  anzugehören,  der  zweite  Bl.  300 v — 446 r  so:  ü^^j^  üU*<l  jllc^  ^"^'•^^^  -^*=*-  j^  -^«f 


1    In    einem   andern    von    mir    eingesehenen    Exemplare    steht  yX<\f  o\k\Zi^U .  ■ 
3  Beide  Abschreiber  geben  ihre  Wohnstätte  an,  die  ich  aber  nicht  nachzuweisen  vermag. 
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A.\,  Das  Ganze  zerfällt  in  zwei  Tafeln  ijusc:'^,   zwölf  Bücher  a]U^  und 

ein  Schlusswort  irU-,  deren  Inhalt  der  Verfasser  Bl.  5 v — 6r  angiebt.  Nur 
der  zweite  Band  stimmt  vollständig  mit  dem  ersten  Exemplare  überein.  —  Die  Ab- 
schrift des  ersten  Bandes  vollendete  'Azizalläh  Bin  'Abdalbäki  14.  Dü'lhiddscha 
1110  (13.  Juni  1699),  die  des  zweiten  früher  10.  Scha'bän  1110  (11.  Febr.  1699), 
beide  auf  Befehl  des  Sultan  Muhammad  Ridä,  des  Gouverneurs  von  Bädkür 
ji^lj  jjiil  JJb-  5lo-  (jUaiw  Uy  -Xosi.  Der  Codex  schreibt  j^jI  . 

446  Bl.  Folio,  gegen  HZ.  hoch,  7  7^  Z.  breit,  Papier  braungelb  und  nach 
Quaternionen  vertheilt,  Ta'ltk  flüchtig  und  gedrängt  zu  17  Zeilen,  Aufschriften, 
Stichwörter  und  Verspuncte  roth.  Der  Text  gut  erhalten.  —  Rzw.  60.  —  Mxt.  349. 

955. 

äLI  ^Oü   fCj^    oder  ^Jü  *'^u   fCj^ 

Geschichte  Nädirschäh's  oder  Geschichtsbuch  Nädir's,  nicht 
zu  verwechseln  mit  dem  von  Mirzä  Muhammad  Mahdichän  aus  Mäzandarän,  dem 
Secretär  Nädir's,  verfassten,  von  Jones  1770  in  zwei  Bänden  französisch  und 
nach  diesem  von  M.  Gadebusch  (Greifswalde  1773)  übersetzten  Geschichts- 
werke. —  Der  unbekannte  Verfasser  des  vorliegenden  Codex,  welcher  später  lebte 
als  Muhammad  Mahdt  und  in  seiner  Erzählung  vom  J.  1134  (beg.  22.  Oct.  1721) 
ausgeht,  beginnt  Bl.  2v  mit  den  Worten:  ^yy  CoX^  ^Izi  »«^u  "as-Lj  ».Lj 
^li  ^  J^l  J.j^  1  ö^^  ^yy  ^j  ^J^-o  jl  4^J^.*^  iakst  und  scheint  es  zunächst  auf  den 
Aufwand  orientalischer  Beredtsamkeit,  welche  mehr  dem  rhetorischen  Wortspiel 
und  der  Lobhudelei  als  der  historischen  Thatsache  nachgeht,  abgesehen  zu  haben, 
wovon  wenigstens  die  lange  Einleitung  bis  B,l.  27  Zeugniss  giebt.  Die  einzelnen 
Überschriften  sind  folgende:  Bl.  27v:  jUll  jML^ijJui  0]/i  jAiV  J^iisi-i  J^i^J  öl>  j^ 

jlk.  —  Bl.  28v:  jU  Jjbj;  (jlvAoöl^  ^  ^i^\3\  --^LJ  üL  jj  —  Bl.  36 r:  jL  jj 
ab  ^^\^  Cjj^^^x>- ^^'>^  —  Bl.  37r:  j;*-*U^.>  xJiJ  j^  —  Bl.  39r:  ^l^^AfU-  ol-^  jS 
.x-^  ölälfi^  J:äj  J^^l  o'i^*"^  '>j*'^—  Bl.  40r:  jjU  J\j^\jyj  J^  ^^''  O^  j^ 
ö^  .>)il^jjui  ib  —  B1.42v:  ^--Ji.  ^Y^A  j*k^  o\^  j:>  —  B1.46r:  >Z.Ja^  öL  j^ 
J\jJ\  »Alclil   i^   .Jäj  jU  jJcL  oi>  wJU  O^jU*»  sJ\j\j  —  Bl.  48r:  y«^"^  'o\^ ^^ 
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OlvÄ-ol  —  Bl.  52  r:  öjf^.  <3^J^^v*'  ^-ir^'  JUaJ-^l  'J^>  j^  —  Bl.  56  r:  j^J\  ^  ö\*>  j^ 
yjy^  —  Bl.  58  v:  ^i  ^^9  c>l  ji  jl  JUj^j  öUil  Ol=^  x.k,\y\  ^)^  jL  J^  —  Bl.  61  v : 
\jj\^  Uy  Ji  i.>^ibli  ^''j^c;  (jL  j:>  —  B1.68r:  ^«J^^  ^;;j_^9  J-ib^J  o]^i>  ^r«:^*-'  jL  jj 
^>uj  ^*i  ö^  j^  J^-^'^  ""Alclil  —  B1.73r:  ü|^y^  ^'^^  «^-»U^Jaibb  O;-.^^:»-  a>._^j  jL.  jJ> 
j\^  (jl  jl  ^^llil  ^/*-l  JU«:>.^j  —  Bl.  76r:  -xl»-  j>1-X«j  i-^')\d,jj:>\j  ^^^  C^^^  'J^  j-^ 

J^ljk.0  —  B1.84v:  bl  üUp  JjSj  p^  ('-''^)  ^^'  «rlr  ^^j  *'^y  *^^  -J-^  —  ^1-  ^l^' 
^_5^i-o  JU«£jj  öl  Älir'''ArU-j  0^».  ji<^  öLiU  öL  j^  —  Bl.  93  V  und  94 r:  do-y  oij  j:> 
bl»  aÜI  j^c-  Jj3_5  oj^  ._-jU^  jJU  0,3  ^l_5  —  Bl.  99  r:  yy  Ü>>1?  _jjJ^  u*'j^'^  *-^^  J-^ 
j.J\  ^L  M\  jXlU  juib  —  Bl.  107  v:  J^  JL.^  ^_<^j.;^  i  ^5  jj  —  Bl.l()9v: 
Oli-j-XJ«»  ^•s:^"  öl^  j3  —  Bl.  124  v:  üj^  c5^r^  ^'■>l"j  Al(jlt;s^b  Jls  üb  j^  — 

Bl.  129  V:  ^-ols:C    -y^S   0,-ö:>.    ^y>   ob*öJl_5   ^b  Jk<(s£  ob*ijJkJb  vJUIbb  ^^aj^j    ob  jJ 

0<-j  lJ]y\  —  Bl.  132  v:  CrJ-'j  x*'  "^^  öb^=»^-^   ^ol^  jJ-)  jMl— f  ^;«^  Ob  jj>  — 

Bl.  135  r:    ^U  ül5^  ^^.itj  \)^  j^  üb  j^  —  Bl.  138  r:  ^^}\f>'  j-fi^  Ob  j^ 

üj^  öb^l«*  -.r-^J^^"^  —  Bl.  142 r:  O^^^'AäU  OÄ-o  jJ>  —  Bl.  144 v:  w^^ibjö  jb  jj> 

^j^  ji*.i^^j>.  ""(iklip  "(Cs  —  Bl.  146  r:  w>i.il"  oJäj  öb-^b  w-^Jl'S^  ä'JL^  -^^  '--v'^  jb  jj 

J-frp  J-Jjj  "Aj^Ö.  —  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad  Dscha'far  ...  .Mm  J.  1243 
(beg.  25.  Juli  1827). 

151  Bl.  Folio,  gegen  12%  Z.  hoch,  77,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'llk  gross 
zu  13  Zeilen,  flüchtiger,  starker,  gefälliger  und  deutlicher  Zug,  Aufschriften  und 
die  Interlinearglossen  bis  Bl.  80  zur  Erklärung  arabischer  und  sonst  schwerer  Aus- 
drücke roth,  die  vielen  arabischen  Stellen  roth  tiberstrichen.  Gut  erhalten.  —  Er- 
worben 1847  aus  der  Sammlung  des  Herrn  H.  Barb,  der  den  Codex  in  Persien 
ankaufte.  —  Mxt.  648. 


1  Das  letzte  Wort  undeutlich. 
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Geschichte  der  Welteroberer,  von  'Alä-ad-din  'Atäraalik,  dem 
Sohne  des  Präsidenten  des  Diwan  ö\y^  ^■>X^  Bahä-ad-din  Muhammad 
al-Dschuweinl  d.i.  aus  dem  District  Dschuwein  in  Churäsän  nicht  weit  von 
Nisäbftr,  geboren  um  624  oder  625  (1227)  und  4.  Dü'lhiddscha  681  (5.  März 
1283)  gestorben.^  —  Das  Werk,  welches  Gregor  Bar-Hebraeus  (Chron.  syr.  I, 
S.  574)  ein  bewundernswürdiges  Buch  nennt,  und  das  von  allen  spätem  Schrift- 
stellern über  mogolische  Geschichte,  wie  Nikbi  Bin  Mas'üd,  Mirchänd,  Chända- 
mtr  und  Raschid-ad-dtn  benutzt  und  von  Bar-Hebraeus  geradezu  ausgeschrieben 
worden  ist,  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  ^Ll  C^:>j:^J\  *_o-l^  i^\j^:>j.jt^  '^U^  ^l^ 
und  behandelt  bis  Bl.  90r  die  Geschichte  der  Mogolen  und  Dschlngtzchäns  vom 
J.  605—649  (1208  —  1251).  Auf  die  Bemerkung  daselbst  ^>"  jl  Jj\  jlsfc  j.:.  «U 
^y>-  ^\:S^\^  folgt  fast  ohne  Unterbrechung  Bl.  90 r  die  Geschichte  der  Sultane 
von  Chuwärazm  ^jj}y>'  cA>^'^  ^j->  ^-^-o  ^^,  die  mit  der  Aufschrift  Bl.  125  r 
jl;;irj3ll>-^j  j>^«siüÜaLj  Jl^^-l  J~ii  ^j>.  Dieser  Abschnitt  umfasst  also  die  Jahre 
vom  Sultan  Sandschar  491  bis  etwas  über  611  hinaus.  —  Die  Abschrift  besorgte 
Hädscht  Muhammad  Buchäri  mit  dem  Ehrennamen  Hadschri  ijjj^)  nach  einem 
Exemplare  in  der  Bibliothek  der  Madrasa  Sultan  Bäjaztd's  II.  zu  Constantinopel, 
das  nur  diesen  ersten  Theil  des  Werkes  enthieh;,  während  der  folgende  über  die 
Thaten  Mangu's  und  den  Zug  Hulagu's  gegen  die  Assassinen  oder  Ismailiden  fehlt, 


*  Hädschi  Chalfa  sagt  683  und  Abü'lfidä  680,  Beide  weniger- richtig.  Vgl.  Quatre- 
mfere  in  Memoire  historique  sur  la  vie  et  les  ouvrages  d'Ala-ed-din  Ata-Melik  Djouwaini  in 
Fundgr,  d.  Or.  /,  S.  231—232  und  Histoire  des  Mongols  S.LZVII  und  S.  169  (39);  H.  Ch. 
//,  S.  658,  Nr.  4353;  Not.  et  Extr.  JI,  S.  383  flg.  und  IV,  S.  698;  Hist.  des  Mongols  von 
Mour.  d'Ohsson  J,  S.  JTl  V—XXIII. 
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und  vollendete  sie  10.  Schawwäl  1249  (20.  Febr.  1834).  —  Den  Schluss  Bl.  129  r 
macht  ein  Gazel  Hadschrl's. 

129  Bl.  Quart,  gegen  9  Z.  hoch,  gegen  672  Z.  breit,  Papier  rosa  und  gelb, 
Tailk  zu  25  Zeilen,  gedrängt,  etwas  fett  und  deutlich,  Überschriften  und  Namen 
roth,  ganz  neue  Abschrift  mit  breitem  Kande.  —  N.  F.  217. 

.      *  937. 

Der  Sammler  der  Geschichten,  auch  bekannt  unter  dem  Namen 
Jäcl  je^lo-,  c5«^  ^^)  c5-^  ^->y^  ^^'  während  der  erste  Theil  vorzugs- 
weise den  Titel  j\j\s^  4l^J(i  die  Geschichte  Gäzänchän's  führt,  der  dem  Wezlr 
Kaschid  -  ad  -  din  Fadlalläh,  bekannt  unter  dem  Namen  der  Chodscha 
ie>^\j>.  d.  i.^  der  Lehrer  oder  Tabib  d.  i.  der  Arzt  den  Auftrag  gab,  dieses  Ge- 
schichtswerk, das  bedeutendste,  umfassendste  und  zuverlässigste  unter  allen 
Geschichtswerken  über  die  Mogolen,  weil  aus  den  sichersten  Quellen  geschöpfte, 
mit  Benutzung  der  Archive  des  Keichs  und  der  erfahrensten  Männer  am  Hofe  zu 
verfassen.  Gäzänchän  starb  bereits  im  Schawwäl  703  (Mai  1304),^  allein  sein 
Bruder  Chudäbanda  Muhammad  oder  UldschäitüjLlsijl  befahl  Easchfd-ad-din  nicht 
nur  die  Fortsetzung,  sondern  auch  die  Erweiterung  des  Planes.  S.  H.  Ch.  JI, 
S.  509,  Nr.  3891.  —  Im  J.  710  (heg.  31.  Mai  1310)  war  das  Werk,  dessen  erster 
Band  jedoch  nach  weiteren  Angaben  bis  zum  J.  712  fortgeführt  ist,  redigirt  und 
vollständig  aufs  Reine  geschrieben,  so  dass  er  das  fertige  Exemplar  in  der  von 
ihm  bei  Tibriz  erbauten  Moschee  in  dem  genannten  Jahre  niederlegen  konnte. 
Zugleich  wies  er  einen  Fonds  an,  dessen  jährliche  Interessen  zur  Herstellung  von 
Abschriften  bestimmt  waren.  —  Nach  dem  auch  hier  Bl.  4v — 6r  angegebenen 
Inhaltsverzeichnisse  war  das  ganze  Werk  in  drei  Bände  vertheilt,  deren  zweiten 
er  um  seines  grossen  Umfange»  willen  späterhin  in  zwei  Bände  zerfallen  Hess. 
8.  Quatremere  S.  LXXII^LXXIV.  Von  Allem  4)efand  sich  bis  vor  nicht 
langer  Zeit  nur  der  erste  Band,  welcher  die  Geschichte  der  Mogolen  enthält,  nebst 


1  H  Ch.  II,  S.  509  ist  das  Jahr  V.i  ein  Versehen  von  ihm  statt  V.r,  wie  er  auch  in 

den  Tabellen  richtig  hat. 
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einigen  Bruchstücken  des  zweiten  in  Europa,  bis  man  theils  in  London ,  theils  im 
britischen  Indien  auch  das  Übrige  theils  ganz,  theils  in  Bruchstücken  entdeckte. 
S.  Morley  S.  1 — 11.  —  Auch  der  Wiener  Codex  enthält  nur  ein  Drittel  mehr  als 
der  von  Quatremöre  herausgegebene  Theil  d.  i.  Bl.  1  v — 212 r,  und  liefert  von 
da  ab  d.  h.  vom  Tode  Hulagü's  an  die  Fortsetzung  bis  zum  Tode  dessen  Urenkels 
Gäzänchän.  —  Die  Einleitung  Bl.  1  v  beginnt  mit  den  Worten:  l^iL-l  j  v_^D  >^^j^i 
i.1  jy  jily  Cyj^^  ^^'ir^  O^^-  Ol/l?  ^?  -^♦^  V^  »-^Lt.«  ISjj^^.^Wie  aber  schon 
im  Inhaltsverzeichnisse  bei  der  speciellen  Eintheilung  des  dritten  Bandes  sich  eine 
Lücke  vorfindet,  so  giebt  es  deren  viele  von  der  halben  Seite  an  bis  zu  einzelnen 
Wörtern  herab,  veranlasst  nach  allem  Anschein  durch  das  undeutliche  oder  selbst 
lückenhafte  Exemplar,  welches  dem  Copisten  vorlag.  So  Bl.  6v,  7v,  8v,  13 r, 
24v,  26r,  33v,  69r,  78v,  79v,  83v,  84v,  89v,  98r  und  v,  lOlr,  104r,  106r, 
108r,  169v,  175r,  177v,  186r,  187v,  188v,  195r,  197v,  202.v,  203r,  204r, 
214r,  226  V,  227 v,  228r,  234 v,  235 r,  243rund  v,  248v,  254 v,  258 v,  260r,  266  r, 
268  r,  274 r,  275 r,  289  r,  309  r,  323  v.  —  Schluss  Bl.  333  r.  —  Darauf  folgt  ein 
Anhang  von  sechs  Blättern  mit  neuer  Foliation  von  der  restaurirenden  Hand 
und  mit  der  Aufschrift  Bl.  1  v :  A^  ^:>  y  Ji^l*  f>)lr^^  ^^  '-'^  ^-^^  j  ^  '-^-^jir'j 
darauf  am  Ende  des  Fihrist  Bl.  2  V  e5J^j  ^j^'  Jjj  in  zwei  Capiteln  mit  Unter- 
theilen,  und  Bl.  4v— 6r  eine  Abschrift  des  oben  Bl.  4v — 6r  befindlichen  Inhalts- 
verzeichnisses. —  Vgl.  über  den  Verfasser,  der  im  J.  718  (beg.  5.  März  1318) 
hingerichtet  wurde,  und  sein  Werk,  ausser  den  angeführten  Stellen,  diaAbhandlung 
Quatremöre's  in  den  Fundgr.  V^  S.  265—272;  EUiot's  Biographical  Index  to  the 
Historians  of  Muhammedan  India  Calc.  1849  Vol.  J,  S.  1  —  69,  wo  auch  S.  12  flg 
Nachrichten  über  das  Calcuttaer  Manuscript  gegeben  sind;  Biogr.  univ.  Tom.  73, 
S.  111  flg.;  Journal  des  Savans  1838,  S.  501—514;  Klaproth's  M6m.  /,  S.  293. 
Abel-Ilemusat,  Nouv.  M^anges  Asiat.  7,  S.  138—441;  d'Ohsson,  Bist,  des 
Mongols  i,  S.  XXVin-XXXVn\  Asiat.  Journ.  Nr.  AT,  1840,  S.  11  —  41  und 
Nr.  Xl\\  1843,  S.  267—272;  Journ.  of  the  Asiat:  Soc.  of  Bengal  Vol.  JX,  S.  1131 
und  AT,  S.  934;  Journ.  Asiat.  1828,7,  S.  322,  wo  Erdmann  sein  Exemplar 
erwähnt;  Catal.  de  St.  P^tersb.  S.  279  —  282;  Quatrem^re,  Eist,  des  Mongols 
de  la  Perse  Tom.  7,  Paris  1836  und  dazu  Jaubert's  Anzeige  im  Journ.  Asiat. 
1838,  Decbr.,  S.  571—589;  von  Hammer-Purgstall,  Gesch.  der  schönen 
Redek.  Pers.  S.12  und  242  und  Gesch.  der  Ilchane  77,  S.  150,  219,  243,  259—262. 
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333  Bl.  und  6  Bl.  Anhang  (Bl.  7  und  8  leer)  gross  Folio,  12y,  Z.  hoch,  über 
9  Z.  breit,  Papier,  der  ursprüngliche  Theil  graugelb  und  indisch,  der  restaurirte 
weiss,  Nascht,  alter,  prächtiger,  sehr  deutlicher  und  grosser  Zug  zu  27  Zeilen, 
Überschriften,  Stichwörter  und  Namen  in  grossem  Tulut,  roth,  heller  und  dunkler, 
grün,  blau,  gelb  oder  schwarz.  Die  Bl.  111 — 165  und  324 — 333  nebst  den  sechs 
Blättern  des  Anhangs  sind  nach  dem  Exemplare  einer  Bibliothek  Constantinopels 
ebenfalls  im  gefälligen  Nascht  restaurirt.  —  Kzw.  Nr.  56.  —  Mxt.  326. 

9S8. 

Ein  Anhang  oder  Fortsetzung  zu  dem  i;!^j\^\  ^\o^  Raschld-ad- 
dtn's  und  als  solcher  ausdrücklich  in  der  Einleitung  des  unbekannten  Verfassers, 
der  im  Auftrage  schrieb,  bezeichnet.  —  Der  Codex  hat  die  Überschrift  -^-j  iUi 
Olc>- j^V  ^^d  die  selbständige  Einleitung,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 
^1  o^J^s/Jl  Jy  d'A^  ^j^Wj  ^^.ÄslsL!  ^  ä/'*!?^^  iJS^\  -xiUl,  spricht  sich  über  das 
Verhältniss  dieses  Anhanges  zu  Easchid-ad-din  und  seinen  Umfang  aus.  Er 
urafasst  die  Zeit  von  der  Thronbesteigung  Uldschaitü's  oder  eigentlich  vom  Tode 
Gäzänchän's  JU^^,  cyy  o\j[s^  öllaL  ''d^l]^  j\  j.äi  ä^=»  J:>\j>'  jTj  bis  auf  den 
heutigen  Tag  JU^\  iju-j>  J-vwj^  Jl.oI^  ^^  '-^jc,  £  U*y  Jl  und  hat  als  letzte  Ab- 
schnitte Bl.  57  r  ij\»-jj«^  c5lili>  J>^  —  Bl.  58  r  j^<J  ^>  ^-v^  ^  ju\  ^^j»-  y^ 
jX  —  Bl.  59  r  ^  iL  4:s|^b  JUlkLi  ^':>  —  Bl.  59  v  jI,«j  jy^  J^  j^j  ^^ 
jU  Cj^ —  Bl.  60  V  (jl<>.  j^  olp"^^.  —  In  dem  letzten  Abschnitt  nur  6  Zeilen 
und  dann  Schluss.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  1827. 

60B1.  Folio,  I3V4Z.  hoch,  über  8V2Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht  zu  27  Zeilen, 
flüchtig,  wenig  gefällig,  ziemlich  deutlich,  Stichwörter  und  Einfassung  roth.  — 
Mxt.  327.         . 

9S9. 

^LaC^I  ö^^jJj  ^Lao^I   ^iV^ 

Die  Einzelvorführung  der  Länderbezirke  und  die  Vorüber- 
führung der  Jahrhunderte,  vom  Chodscha 'Abdallah  Bin  Fadlalläh 
Bin  Abt  Na'tm,  a,llgemein  bekannt  unter  dem  Namen  Wassäf  oder  Wassäf 
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al-hadra  Ij^-d]  üU>j  d.  i.  der  Lobredner  der  Majestät,  so  von  Uldschäitü,  dem 
Bruder  und  Nachfolger  Gäzänchän's,  beigenannt,  als  er  ihm  das  Werk  unter  Ver- 
mittlung Raschtd-ad-din's  und  Vorlesung  zweier  Oden  auf  den  Sultan  und  die  von 
diesem  gegründete  Stadt  Sultanija  überreichte.^  —  Wassäf  vollendete  diese  Ge- 
schichte, welche  gewöhnlich  kurz  den  Namen  olI>j  <^jl"  die  Geschichte  Wassäf  s 
flihrt,  im  Scha'bän  711  (Dec.  1311  oder  Jan.  1312),  fügte  aber  später  zu  den  vier 
Theilen,  aus  denen  dieselbe  bestand  und  die  zunächst  bis  zum  letzten  Scha'bän  699 
(20.  Mai  1300)  reichen,  einen  fünften  bis  zum  J.  728  (beg.  17.  Nov.  1327)  hinzu,  der 
sich  vorzugsweise  mit  der  Geschichte  der  Regierung  Abu  Sa'id's  beschäftigt.  Da  sie 
mit  dem  J.  655  (1257)  mitten  in  d.er  Regierung  Hulagu's  als  Fortsetzung  'Alä-ad- 
din  Dschuweini's  im  ^ll>  jl^  kurz  vor  der  Einnahme  Bagdad's  beginnt,  so 
umfasst  sie  einen  Zeitraum  von  73  Jahren ,  und  da  sie  der  Verfasser  nicht  blos 
unter  historischem,  sondern  auch  vorzugsweise  unter  rhetorischem  Gesichtspunct 
schreiben  und  betrachtet  wissen  wollte,  so  ist  sie  auch  nach  diesem  zu  beurtheilen. 
Was  'Utbt  mit  seiner  Geschichte  Jamin  ad-daula's  als  rhetorisches  Meisterwerk  im 
Arabischen  bezweckte,  dasselbe  that  Wa.ssäf  im  Persischen,  ohne  dass  dadurch 
ihr  historischer  Werth  zu  sehr  herabgesetzt  werden  soll.  Vgl.  H*.  Ch.  II,  S.  156  — 
157,  Nr.  2337.  Was  Europäer  über  das  Werk  urtheilen,  s.  Gesch.  der  schönen 
Redek.  Fers.  S.  243;  Wien.  Jahrb.  Bd.  71,  Anz.  Bl.  S.  27;  Gesch.  derllchane  an 
mehreren  Stellen  (s.  das  Register)  und  die  Ausgabe  des  ersten  Bandes  nebst 
deutscher  Übersetzung  von  Hammer-Purgstall;  d'Ohsson,  Hist.  des  Mon- 
gols  7,  S.  XXIII j  Quatremfere,  Hist.  des  Mongols  I,  S.  LXVIII\  Ouseley, 
Biograph,  notic.  S.  230  und  235;  Nouv.  Mölanges  asiat.  J,  S.  437;  Catal.  de  la 
bibl.  imp6r.  de  St.  P^tersb.  S.  284. 

Das  erste  hier  zu  beschreibende  Exemplar  ist  ein  Prachtcodex,  der,  wie  die 
künstlichen  Schilder  auf  den  in  Gold  und  Farben  gehüllten  Bl.  Iv  und  2r  in 
Goldschrift  aussagen,  für  die  Bibliothek  des  Sultan  Muhammad  II.  im  J.  866  (beg. 


1  Da,  wie  d'Ohsson  erste  Ausg.  a.  a.  0.  S.  XXV  berichtet,  Wassäf  sein  Werk  den 

A 

24.  Muharram  712  (2.  Juni  1312)  überreichte,  so  muss  es  der  Sultan  Uldschäitü,  der  erst  716 
starb,  gewesen  sein,  der  ihm  diesen  Beinamen  gab,  und  nicht  dessen  damals  sechsjähriger 
Sohn  Abu  Sa'ld,  wie  es  in  der  Gesch.  der  schönen  Redek.  S.  243  heisst,  obwohl  Wassäf 
später  den  fünften  Band  über  Abu  Said  hinzufügte. 
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6.  Oct.  1461)  geschrieben  wurde.  Vorausgeht  von  neuerer  Hand  und  auf  etwas 
kleinerem  Format  BI.  Jv — III\  (Bl.  IV — F/J  ist  leer)  das  Inhaltsverzeichniss 
der  flinf  Theile  -xls^-  in  goldenen  Fächern  mit  der  Aufschrift  in  roherer  goldener 
Vignette:  i^Äsll  .^loj  ^^Lj  ^j[/i,  und  die  Einleitung,  welche  vom  letzten  Scha'bän 
des  J.  699  (20.  Mai  1300)  datirt,  beginnt  nach  einer  goldenen  und  farbigen  Vig- 
nette mit  der  Basmala  in  kufischer  Schrift  Bl.  2v  und  mit  den  Worten:  j.«>. 
•^  jjU  J^  j;.>Lo  ^  ^As^U  jj>.  1;  ^Jo\o^  jUT  j:^':^^\  j\y\  ^  ^,\:^^  und 
preist  den  Sultan  Gäzän  ausser  andern  einleitenden  Abschweifungen.  Die  Ge- 
schichte des  ersten  Theiles  oder  Bandes  selbst  nimmt  Bl.  11  r  bis  Bl.  84r  mit  der 
Thronbesteigung  Kubiläikäan's  ülls-^l^  ^^ij>.  ^j>  ihren  Anfang.  Der  zweite 
Theil  füllt  die  Bl.  84v  — 148r,  der  dritte  148v  — 233r,  der  vierte  233v  — 369r, 
wo  ausser  zierlichen  Dessins  am  Rande  die  Bemerkung  steht :  aj^ib    9  iX^\j  U  Ijj^ 

^,    JJl    XJ^   —  (Xill    :Ls-    <_Ä»Ö\   4_^sS^  Äfti^    dJuiJ^    aLäIJ  ^    cy   ji  ^',^\\  JaiC  iflsU 

ZV„ttj^^  l^  ^ja^\  ÄI-»  öl*«^  j^  —  ^i  ^\  ji  d]\\  J-^,  der  fünfte  369 v — 407 r. 
Jeder  derselben  hat  am  Anfange  seine  besondere  goldene  und  farbige  Vignette 
und  am  Ende  bemerkt  der  Abschreiber  Ahmad  Bin  Abt  Bakr  Bin  Muhammad  der 
Schreiber  von  Schiraz  ^irUJl  ^>\:C\,  dass  er  diese  Copie  in  der  Mitte  des  Monats 
Dü'lhiddscha  866  (September  1462)  vollendet  habe.  —  Hauptgegenstand  ist  auch 
in  diesem  Werke  die  Geschichte  der  Mogolen  Persiens.  Aber  ajich  einzelne  That- 
sachen  der  mogolischen  Kaiser  in  China  und  der  Dschingiziden  in  Turkestän  und 
Transoxänien  kommen  ebenso  in  Erwähnung  wie  die  gleichzeitige  Geschichte 
Ägyptens,  Kermans  und  Indiens.  Ferner  ist  am  Ende  des  vierten  Bandes  aus  der 
Geschichte  Dschingizchäns  und  seiner  Nachfolger  nach  Dschihänkuschäi  Einiges 
nachgeholt,  ausserdem  aber  eine  Menge  poetischer  Schilderungen  von  Städten, 
Einrichtungen  und  andern  Gegenständen  eingeflochten,  sowie  von  Versen  aus 
andern  persischen  und  arabischen  Gedichten  oder  selbstverfassten  eine  grosse 
Anzahl.  Vgl.  die  folgende  Numer. 

407  Bl.  gross  Quart,  9'/^  Z-  hoch,  gegen  6'/^  Z.  breit,  Papier  vergilbt  und 
stark.  Nascht  zu  25  Zeilen,  sehr  schön,  zierlich  und  fein,  deutlich  und  theilweise 
vocalisirt,  alles  Arabische  roth,  Aufschriften,  Stichwörter,  Einfassung  und  Schnitt 
golden,  Einband  von  Leder  mit  eingepresstem  Gold,  am  Rande  bisweilen  Text- 
berichtigungen. —  N.  F.  220  a. 
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960. 

Zweites  vollständiges  Exemplar  derselben  Geschiclite  Was- 
säf's,  und  zwar  der  ersie  Theil  oder  Band  Bl.  Iv — 63r  mit  der  Inhalts- 
angabe Bl.  Ir:  JW  fiN'l^j  ü^  oUjJL«_5  ^^^Lo^  öllä^  ut^  y-^J  Ji^  Jj\  ^^ 

(jUjI  AjP^j  «lil  JüjU^j  üy^l  ^jL  Jljc^lj.  —  Zweiter  Band  Bl.  63v— 112v 
mit  der  Inhaltsangabe  Bl.  63 r  in  rundem  goldenen  Schilde:  ^^^^  öy^  m-^  -^ 
Jiy>-I  ^/^«3«jj  iSj^  ""^^  (jUjtjjtJ  «juiLsLj  JUiil  j^^U«  jl  (_^j\-9  üUL)  j^  jy^  objs^ 
Ols»-  (Jyi;l  J^c ^1  b  ölo- J<C>.  J.M.i  L>yv9  Cjjl  J^tilcL. — Dritter  Band  Bl.  113r 

—  176  V:  J-uül:>._3  ^jl  jlTlfles-^j  J^P  ö^  JJ>  O^lo-  T^^J  <^^^"^\/^-^  ^  «J^*  fir*"  "^ 

biai  _)y^   U   jl    Jlj>-1    T'J^y    ^\>^^     ^J«si    (jUaL»    C>yl<^    ^^-J^io..^    jUi>jl  J^    w»~Ä>.y    Jj 

^U*-*i.  —  Vierter  Band  Bl.  177r — 274v:  öllaL»  J1^>>1  liS  j>  ^^  »jl^  jJ<st 

L"  (jlxo  J.,x>>  aI^jIi  öK-^U.0  jijjLo,  ^jL»  Jlo-  (jL^  (i>^!ai->  plsU  (jti;  jJjiä.o  ib»jli 

öl^l^j  (jlv>-  "j^^flj^j  üUj  ^U3l-;  JUi_jJ  j^f>.  —  Hier  ist  Bl.  201  und  202  leer  ge- 
lassen für  Tabellen,  welche  sich  im  vorhergehenden  Codex  Bl.  266 — 269  vorfinden". 

—  Fünfter  Band  Bi.275r—301v:_jLWL5l  ji^öÜai-»  Jl<^  ätU- ^  jj^^  ^^  j^lsi 

dUi  ü];Äc  ibjl  ül  ^jj  Ji^,c  ^j  oilo-.  —  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad 
(Bin)  'All  Bin  'Abdallah,  der  damals  in  dem  Hauptorte  des  Districtes  Käzima  am 
persischen  Meerbusen  wohnte  LJilÖl  Ä*-^l  j  ^^1^1,  den  letzten  Ramadan  1175 
(24.  April  1762).  —  Bl.  303r— 327r  ist  auf  anderem  Papier  und  von  anderer 
Hand  ein  aufgefundener  Nachtrag  zum  dritten  Bande  Bl.  117 r,  wo  am  Rande 
'-'^  j>^\j^  AsU^l  p*-»  S^  J\  A^  V  steht,*  hier  unter  der  Randbemerkung  jl  bi^i  V 
A^  Ji  jyj  ,yy,  jJ«i  nachgeholt.  Es  sind  zwei  Abhandlungen  jÜL),  die  erste 
Bl.  303r— 311 V  über  den  Frühling  a^U  jV^aILj,  die  zweite  Bl.  311v— 327r  über 
das  Würfel-  und  Schachspiel  '^J^^^  ^y  C>\j^\£.  ÄIL,. 

*  Fehlt  auch  Bl.  153  v  im  vorhergehenden  Coder. 
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327  Bl.  Octav,  über  8  V2  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  hell-  und  duiiklergelb, 
Nascht  sehr  klein  und  fein,  fast  Perlschrift,  zu  34  Zeilen,  dabei  höchst  zierlich 
und  abgesehen  von  der  Kleinheit  des  Zuges  deutlich,  alles  Arabische,  die  Über- 
schriften und  Stichwörter  roth,  die  Einfassung  golden,  am  Rande  Bemerkungen. 
Gilt  erhalten.  —  N.  F.  220  Z». 

961. 

Drittes  vollständiges  Exemplar  desselben  Werkes,  fünf  ein- 
zelne Bände  in  einem  Futteral  mit  der  Aufschrift  auf  der  Klappe:  ^1  ü^j  ^^^ 

As£    %>^^\jKc\    Cjj.,^!:i>-    »Aili^i-^    J — 1^    "i.tj.i^j    A.5£     J^i^J    (jlll«>yJ  j\   C^\  jU^Ä»    JÜT 

y  '^'^,.»,  die  jeder  einen  der  fünf  Theile  des  Werkes  enthalten  und  an  der  Spitze 
die  Inhalts  anzeige  des  betreifenden  Bandes  haben,  gesehrieben  vom  Hofrath 
Valentin  Huszar,  früherem  Dolmetsch  der  österreichischen  Gesandtschaft  zu 
Constantinopel,  in  den  Jahren  1811  und  1812  in  einem  fast  rein  orientalischen 
Zuge.  —  Der  erste  Band  enthält  mit  dem  Inhaltsverzeichniss  Bl.  Iv  —  2r 
112  Blätter  und  wurde  von  Huszär  &s£  jJy  öl«>.^^Lyb  im  J.  1226  (1811)  voll- 
endet, der  zweite  Band-,  von  90  Bl.,  Index  Iv  —  2r  und  Text  3v — 9()r,  im 
J.  1226  (1812),  der  dritte  von  112  BL,  Index  Iv  — 2r  und  Text  3v  — 112r,  im 
J.  1227  (1812),  der  vierte  von  189  BL,  Index  1  v  — 2v  und  Text  5v—  189r,  ohne 
Angabe  des  Datum,  also  in  demselben  Jahre,  und  ebenso  der  fünfte  von  52  BL, 
Index  Iv  — 2r  und  Text  4v  — 52v,  im  J.  1227  (181^).  Überall  dieselbe  Unter- 
schrift. 

555  BL  Quart,  über  8%  Z.  hoch,  über  6y,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'lik, 
schöner,  reiner,  durchaus  deutlicher  Zug  zu  25  Zeilen,  Überschriften,  Stichwörter 
und  Satzpuncte  roth,  Verse  oft  vocalisirt  und  ebenso  die  Koranstellen,  die  Ein- 
fassung golden,  schwarz  und  blau.  Vortrefflich  erhalten.  —  Ein  Geschenk  Huszär's 
an  die  Hofbibliothek  im  J.  1813.  —  A.  F.  130  (467). 

962. 

Türkischer  Commentar  zur  Geschichte  Wassäf's,  von  dem  im 
J.  1130  (beg.  5.  Dec.  1717)  gestorbenen  und  bereits  oben  Nr.  100  und  101 
erwähnten  Hu  sein  Efendi  al-Bagdädi,  gewöhnlich  Nazmizäda  genannt. — 

II.  Bd.  24 
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Der  Verfasser  erklärt  sich  in  der  Einleitung,  die  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnf: 

'A.\  \^^y  -x«c  j\^  "Sj^dX  jUr»  «^*w  «9;  ^JJl  aÜ  Jl<,-sI]  ,  Vollständig  über  das  Ver- 
.hältniss  dieses  Commentars  zu  seinem  oben  beschriebenen  Wörterbuch.  Vorher 
habe  er  zwar  bereits  ein  Wörterbuch  zu  Wassäf  verfasst,  jetzt  aber  zum  bessern 
Verständniss  jenes  Schriftstellers  diesen  selbständigen  Commentar  yc^  j^J^ 
geschrieben,  welcher  die  Redensarten  und  schwerern  Stellen  im  Zusammenhange 
erkläre.   Es  heisst  darüber  BI.  2r:   äaLäS.  Lj^c-  vl>liij  ^l-^a«.*  ^]/^9^  aICI*  O^Lc 


J«J_5  jLs^Ij  Ui   *^'JLJj'   »— ^'t/^  r    '^'*  j'^J   f-^^    •■^^"^S^-^    ijr^'^j    («_>U-s»>.j    A-jJuJb^   P^a^^j 

»l«Jla    C*^^*«.«A    OX*ft*.»  ^9     iJ*-*-«i    ^—'9  7'*^  9    A*Ala».o    ''A.«*Si5     Ail^Xs^    O^^ — ■"  ^^r'j    W*-»9 
5*>Uo   Oj^j)     O^Uy^  Cj\)L~ij  03^-^5  OijWL-ji   (.jj^Aöa  Oj^lj^  5   Oy^vJ 


,u 


A.<  &*A« 


*-!  <^j^Ji  5^1  jol^  wlj.:>-l  aJjjjjI  ^-^^j  i^ij^  oL-sij  Allä>.^  AlLifti .  Dabei  verweist 
er  fortwährend  auf  das  Wörterbuch,  welches  der  Leser  zur  Hand  haben  muss  und 
der  Verfasser  mit  dem  Commentar  so.  verbunden  haben  will,  dass  der  Commentar 
den  ersten,  das  Wörterbuch  den  zweiten  Band  ausmacht.  Jener  ist  in  drei  fast 
gleich  starke  Bücher  getheilt,  von  denen  das  zweite  mit  dem  zweiten  Bande  oder 
TheileWassäf's  zusammenfällt,  und  der  Anhang  am  Ende  enthält  den  Commentar 
des  Tractats  über  die  rhetorischen  Figuren  im  Wassäf  oloj  k£jC  j:>  ÄlL  üUj. 
Der  erste  Theil  des  Commentars,  in  den  vom  Text^ur  die  zu  erklärenden  Worte 
aufgenommen  sind  (ein  Commentar  Aiy),  schliesst  Bl.  153 r.  —  Der  zweite 
Bl.  153  — 270  r  hat  in  seiner  Mitte  Bl.  204  v — 221  r  eine  ausgelassene  Stelle, 
die  von  dem  gleichzeitigen  Richter  zu  Bagdad  'Ubeidalläh  Efendi  ausgefüllt 
und  deren  Anfang  in  dem  Codex  am  Rande  "durch   die  Worte  d^\  x^  JsS-  y 

^m1,\  J-,5J  ^^jiy»  J-^ls  ^j-^y  OUai>'  4J  &:)\j     JäJ   "d-isi^'  jCl  ^jw*.öl3  ^]jJti  ^ßX.9\ 

j^i\j^\  >.l9  y  und  am  Schlüsse  durch  oL^ä'j  J.-.X"  i  angedeutet  ist.  Aus  den 
Anfangs  Worten  'Ubeidalläh's  geht  hervor,  dass  er  diese  Ergänzung  auf  Befehl 
des  Statthalters  zu  Bagdad  Hasanpascha  verfasst  und,  da  Nazmizäda  durch 
seinen  frühzeitigen  Tod  verhindert  das  Werk  nicht  habe  vollständig  zu  Ende 
flihren  können,  aus  den  Papieren  und  dem  Brouillon  des  Verstorbenen  zusammen- 
gestellt und  redigirt  habe.  Er  ergänzte  aber  diese  Stelle,  die  ungewiss  aus 
welchem  Grunde  gerade  hier  mitten  im  Texte  ausgefallen  ist,  mit  eigener  Hand. 
Sie  beginnt  j\^>  jy^]  o\J\  ^\ju  O^j-i  l;'^-t^  c^ij->  J<^j:>  ^  :>\^  j\^\  jUsll 
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^1  j).^]^ o\j:j  und  schliesst  ^il  jkJlr  j-s^j  u^y  J^J^ 3^^^  "^^  ^A^  C^:>j.  -^ 
Dem  dritten  Theil  Bl.  270 v  — 429 v  fehlt  der  Anhang  oder  er  steht  wenigstens 
nicht  am  Ende.  —  Hantfzäda,  der  (H.  Ch.  VI,  S.  610,  Nr.  14865)  diesen  Com- 
mentar  neben  dem  von  Schirwänt  (Nr.  14864)  und  von  Neili  Efendi  (Nr.  14866 
vgl.  mit  Nr.  14611,  S.  555  und  Cod.  Nr.  102)  erwähnt,  berichtet  zugleich,  dass 
sein  Vater  Ibrahim  Hanlf  Efendi  denselben  im  J.  1174  (heg.  2.  Aug.  1760)  in 
alphabetischer  Ordnung  in  einen  Auszug  gebracht  habe.  S.  ebenda  S.  628, 
Nr.  14935. 

429  Bl.  (Bl.  430  leer)  Folio,  11  y^  Z.  hoch,  67,  Z.  breit,  Papier  wenig  gelb- 
lich, Nascht,  nicht  ungefällig  und  recht  deutlich  zu  29  Zeilen,  Stichwörter  und 
Einfassung  roth,  der  Text  roth  überstrichen  und  am  Anfange  eines  jeden  der  drei 
Theile  eine  zierliche  Vignette  in  Gold  und  Lazur.  Gut  erhalten  und  vom  Herrn 
von  Raab  14.  Febr.  1840  um  70  fl.  erworben.  —  Mxt.  334. 

963. 

Zweites  Exemplar  desselben  Commentars,  dessen  erstes  Buch 
die  Bl.  Iv  — 89v,  das  zweite  die  Bl.  91v— 146r,  das  dritte  die  Bl.  146v  — 
222  V  einnimmt.  Eine  äusserlich  nicht  sichtbare  Lücke  Bl.  114v  zwischen  den 
Textworten  Ji^  d^-öl^.«  ^\y^  J^^  '']^»1  L_i  o\S^  und  j^JjujL;  LL  l^illäjs^  Op- 
füllt  im  vorhergehenden  Exemplare  die  Bl.  198  v  erste  Zeile  bis  Bl.  209  r,  Zeile  3 
aus.  Dagegen  findet  sich  hier  der  in  jenem  Exemplar  wenigstens  nicht  am  Ende 
stehende  Anhang  ül-o^  kCjC  jJ>  <uL  "dW^j  ^j^  Bl.  222  v  — 231  v  über  die  rheto- 
rischen Figuren  ohne  besonderes  Alinea.  —  Die  Abschrift  vollendete  der  bereits 
früher  erwähnte  Zakarijä  Ibn  al-Häddsch  Faktäsch  ^ll^=u  im  J.  1175  (beg. 
2.  Aug.  1761).  ^ 

'  231  Bl.  schmal  Folio,  10%  Z.  hoch,  6'/,  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nascht, 
zierlich  und  klein,  fast  Perlschrift,  gedrängt  zu  37  Zeilen  und  correct,  zu  Anfange 
jedes  der  drei  Bücher  eine  goldene  und  farbige  Vignette,  der  Rand  breit  mit  eitier 
Innern  breiten  goldenen,  schwarzen  und  rothen  und  einer  äussern  rothen  Einfas- 
sung, der- Text  roth  überstrichen.  Trefflich  erhalten.  —  Rzw.  Nr.  58.  —  Mxt.  353. 

964. 

Drittes  vollständiges  Exemplar  des  genannten  Commentars, 
dessen  erster  Theil  oder  Band  j^-is^  Bl.  125r  schliesst.  —  Im  zweiten,   der 

24» 
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Bl.  215 r  endigt,  findet  sich  Bl.  166 v  nach  der  unbeschriebenen  Seite  Bl.  166 r 
die  oben  erwähnte  Ergänzung  'Ubeidalläh  Efendi's  bis  Bl.  179r,  wo  am  Rande 
bemerkt  ist:  »^1  j\j^  ^Uil  aJJI  Ju-c  ^^^  i.  —  Der  dritte  beginnt  Bl.  21 6 v 
und  schliesst  Bl.  329  r. 

Der  vollständige  Apparat  zu  einer  kritischen  Ausgabe  des  auch  zu  Bombay 
im  J.  1852  lithographirt  erschienenen  Wassäf  und  zu  einem  Commentar  und  Über- 
setzung liegt  hier  vor  und  ist  wohl  geeignet,  einen  jungen  Orientalisten  zu  dieser 
verdienstvollen  Arbeit  einzuladen. 

829  Bl.  Folio,  IV/,  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  hell-  und  dunkelgelb,  roth 
und  schwefelgelb,  Nascht  aus  neuerer  Zeit  zu  35  Zeilen,  schön  und  deutlich,  zu 
Anfange  jedes  der  drei  Theile  eine  zierliche  Vignette,  die  Textworte  golden  über- 
strichen, Abtheilungspuncte  golden,  Einfassung  golden  und  schwarz.  —  N.  F.  436. 

96ä. 

Anhang  oder  Ergänzung  zu  dem  Commentar  Nazmizäda's  zu 
Wassäf's  Geschichte,  dessen  Abschrift  al-Häddsch  Muhammad  aus  Sofia  im  Ra- 
madan 1126  (Sept.  oder  Oct.  1714)  vollendete. 

98  Bl.  Octav,  Ty,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Schikasta  zu 
21  Zeilen,  ungleich  und  im  Ganzen  gefällig,  Stichwörter  roth,  Einfassung  auf  den 
beiden  ersten  Seiten  golden  und  schwarz,  dann  durchgehends  schwarz.  Leder- 
band. —  N.  F.  447.  ' 

966. 

Die  Einleitung  zu  dem  Siegesbuche  (s.  die  folgende  Handschrift), 
welches  letztere  durch  die  von  Petis  de  la  Croix  unter  dem  Titel  Histoire  de 
Timur-Bec  Paris  1722  französisch  und  auszugsweise  herausgegebene  und  in 
mehrfachen  Abdrücken  vorhandene  Übersetzung  allgemein  bekannt  geworden  ist. 
Auch  findet  sich  ein  Bruchstück  in  Text  und  englischer  Übersetzung  im  Appendix 
zu  Stewart's  Catal.  S.  234  —  247.  —  Beides,  die  höchst  wichtige  Einleitung  und 
das  Siegesbuch,  sind  zwei  ganz  selbständige  Werke  und  beide  von  dem  um  850 
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(heg.  29.  März  1446)  gestorbenen  Maulänä  Scharaf-ad-Äin  'Ali  al-Jazdi 
verfasst.  Jene,  welche  BI.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  ^)Xj\j  jj\j^\/>-  f^ß  ^VZs] 
k^  <ß  j^  XAji  ^Ä-^-^^^j  Oy^la^  c»*'^*^j  ■^*=*"  c5j^-^^  ^*^  ^^,  behandelt  die  Ge- 
schichte des  Auftretens  der  Mogolen  Dschingtzchän's  und  seiner  Abkömmlinge, 
der  Herrscher  von  Iran,  Kiptschak  und  Transoxanien  bis  auf  Timur.  Sie  zerfällt 
in  ein  Vorwort  Bl.  9r  über  die  Chronologie  i>\  cJt^^  '<LjQ  c^j^jJ  jJ>  um^, 
nachdem  sie  in  blühendem  Stil  den  Sultan  Abü'lfath  Ibrahim  Bl.  7v  gepriesen 
und  die  Abfassung  vom  J.  822  datirt  hat,  dann  in  zwei  Abschn-itte,  wovon  der 
erste  Bl.  10 r  über  die  Schöpfung  der  Welt  und  den  Adel  des  Menschen  vor  den 
übrigen  Geschöpfen  iS\y^  ^^  j  üI~j1  0,-^^  }^^  J^'^'^  7v^  ■>-^  ^^  J-^?  der 
zweite  Bl.  12 r  zunächst  von  den  Propheten  »^Jl  ^^  üLac«-»  ^:>  j>^^>  ?^-^  J-^ä 
und  der  Vorgeschichte  der  Tataren  und  Mogolen,  und  zuletzt  in  drei  Büchern 
aIIIu  (s.  deren  Inhalt  Bl.  13  r)  von  dem  Ursprünge  der  Tafaren  (Bl.  19  r)  und 
Mogolen  und  ihren  Herrschern  handelt,  nachdem  Japhet  als  Stammvater  der 
Türken,  Sem  oL  als  Stammvater  der  Perser  und  Ham  »lo-  als  Stammvater  der 
Indier  S^\  y\  bezeichnet  worden  ist.  Den  meisten  Raum  Bl.  31  r  —  70 v  nehmen 
die  Kämpfe  Temütschin's  mit  dem  Ehrennamen  Dschihgizchän  mit  den  Chuwä- 
razraschahen  ein.  —  Schluss  der  Einleitung  Bl.'89r.  —  B1.89v  —  91v  beginnt  nun 
zwar  das  iJC  ^^^  mit  den  Worten  ii-i  ISjL«  llL?  l^Ci  1-X«>.,  bricht  aber  nach  einigen 
Gedichten  sogleich  mitten  im  Text,  Zeile  3  des  Abschnittes  ö^i\^  CfSi^  ^j>  Jc'S 
JJ^.>.lo  0,-s^i:>-  ab.  —  Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  175,  '^r.  8016;  Catal.  de  St.  Petersb. 
S.  285  und  Charmoy  in  Mem.  de  l'Acad.  Imper.  des  Sciences  de  St.  Petersb. 
6!  Ser.  Tom.  HI,  S.  92  —  93. 

91  Bl.  (Bl.  92  leer)  Octav,  87^  Z.  hoch,  gegen  Sy^  Z.  breit,  Papier  rosa  und 
hellgelb,  Ta'llk  zu  21  Zeilen,  neuere  Constantinopolitaner  Abschrift,  gefällig  nind 
deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Koranstellen  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.383. 

967. 

Das  Siegesbuch,  von  dem  bereits  erwähnten  Scharaf-ad-din  'Ali 
al- Jazdi,  der  uns  hier  als  Fortsetzung  seiner  Einleitung  die  Grossthaten  Timur's 
erzählt.  —  Nach  dem  Titel  Bl.  Iv  und  2r  in  vier  goldenen  und  lazurnen  Fächern 
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mit  gleicher  zierlicher  breiter  Einfassung  beginnt  der  Text,  der  die  Jahre  733  bis 
zum  Tode  Timur's  807  (1332—1405)  umfasst,  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  \y^\xfi>' 
A\  "Uj  je  J^Ul  9'j<jj  "^i  j^  Ä<ö.|  Jjj  Ji  15^U ,  und  wurde  von  dem  Verfasser 
nach  dem  Chronogramm  jb-u^  j  »^äIo  *^  in  Schiraz  im  J.  828  (beg.  23.  Nov. 
1424)  vollendet.  Wie  überall  viel  Poesie  eingeflochten  ist,  so  schliesst  auch  ein 
Gedicht  das  Werk,  dessen  Abschrift  vom  8.  Rabi'  II  907  (15,  Oct.  1501)  datirt. 
.  348  Bl.  hoch  Quart,  gegen  972  Z.  hoch,  gegen  6  Z.  breit,  Papier  braungelb 
und  nach  Quaternionen  vertheilt,  Naschf,  persischer  Zug  zu  25  Zeilen,  gedrängt, 
ziemlich  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  roth,  Einfassung  golden,  schwarz  und 
blau.  Juchtenband  mit  Goldschnitt.  —  Rzw.  Nr.  68.  —  Mxt.  372. 

968. 

Aufgang  der  beiden  Glückssterne  und  Zusammenfluss  der 
beiden  Meere,  die  Geschichte  Timur's  und  einiger  Timuriden  vom  Scheich 
Kamäl-ad-din  'Abdarrazzäk  Bin  Dschaläl  -  ad  -  din  Ishäk  Samar- 
karidi,  der  sich  längere  Zeit  in  Samarkand  aufhielt,  im  J.  816  (1413)  zu  Herät 
geboren  war  und  im  J.  887  (beg.  20.  Febr.  1482)  starb.  —  Zwei  Theile  in  einem 
Bande,  welcher  den  Zeitraum  vom  J.  704  (beg.  4.  Aug.  1304)  mit  Abu  Sa'id,  dem 

A 

Sohne  Uldschaitu's  und  letztem  Herrscher  der  Mogolen  Persiens,  bis  zum  J.  875 
(beg.  30.  Juni  1470)  mit  dem  Tode  des  Sultan  Mirzä  Abu  Sa'ld  Gurgän  im  J.  873 
und  dem  Antritt  der  Regierung  des  Sultan  Mirzä  Jadikar  ^1531  Muhammad  und 
seiner  Tödtung  875,  also  171  Jahre,  umfasst.  Der  erste  Tb  eil  Bl.  Iv — 150  r 
bdginnt  nach  einer  Vignette  mit  den  Worten:  ».L-Zsl  j^  j[^\  j\y\  «ila-  j..^^ 
^  JU,  und  schliesst  mit  dem  Tode  Timur's.  Der  zweite  erzählt  zum  grossen 
Theil  Thatsachen,  welche  der  Verfasser  selbst  erlebte  und  zwar  bis  ein  Jahr  vor 
der  Zeit,  wo  er  das  Werk  schloss  (827)  d.  h.  die  Geschichte  von  der  Thronbestei- 
gung Schähruch's  an  im  J.  807  (beg.  10.  Juli  1404)  bis  zu  der  ajigegebenen 
Epoche  (875).  —  Die  Genauigkeit  und  Ausführlichkeit  dieses  Geschichtswerkes, 
welches  die  Begebenheiten  in  bestimmten  Abschnitten  nach  den  einzelnen  Jahren 
erzählt,  ist  eine  allgemein  anerkannte  und  der  Wunsch  dasselbe  vollständig  durch 
den  Druck  bekannt  getnacht  zu  sehen,  ein  gerechtfertigter.  —  Vgl,  die  umfassenden 
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Auszüge  aus  demselben  und  die  Nachrichten  über  den  Verfasser  und  sein  Werk 
von  Quatremere  in  Not.  et  Extr.  XIV,  S.  1—514;  Langles  ebenda  V, 
S.  583  (1);  Charmoy  in  Mem.  de  l'Acad.  deSt.  Petersb.  Tom.  VIII,  6?  S6r., 
S.  94;  Catalog  von  Hammer's  Handschr.  S.  249  —  264;  Catal.  de  St.  Pötersb. 
S.  286  —  288;  H.  Ch.  V,  S.  603,  Nr.  12261.  —  MahmÜd  Bin  'Abdalhusein  Sab- 
zawärt  tollendete  die  Abschrift  des  ersten  Theils  14.  Kadschab  949  (24.  Oct. 
1542),  die  des  zweiten  Theiles  Bl.  151  v — 326r,  in  welchem  sich  BI.  195v  und 
196  r  einige  LUcken  mitten  in  den  Zeilen  befinden,  20.  Rabi'  I  950  (23.  Juni  1543). 
326  Bl.  Folio,  IT/a  Z.  hoch,  8  Z.  breit,  Papier  braungelb,  Taiik  flüchtig, 
weniger  gefällig  als  deutlich,  gedrängt  zu  31  Zeilen,  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth,  Einfassung  breiter  mit  Schwarz  eingefasster  Goldstreif,  Goldschnitt  und  ge- 
stickter Einband  rajt  der  Devise  „Dem  Stern  des  Orients".  —  N.  F.  223. 

969. 

Der  zweite  Theil  des  erwähnten  Werkes  mit  dem  Anfange  Bl.  2 v: 
^\  ^  J.>[,  ^.)^c  j)L  t5^»*j  «>*'=^  ^^f''i-s:^\i .  —  Die  Abschrift  vollendete  Ihn  Samä- 
ad-din  Muhamma.d  Nür-ad-din  Husein  al-Huseini  al-'Aridi  mitten  inl  Scha'bän 
des  J.  1033  (Mai  oder  Juni  1624). 

416  Bl.  (Bl.  1  Schmuztitel  und  Bl.  235  leer)  Folio,  über  11  %  Z.  hoch,  über 
674  Z.  breit,  Papier  braungelb  und  nach  Quaternionen  vertheilt.  Nascht,  persi- 
scher Zug,  etwas  klein  zu  21  Zeilen,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften 
roth.  Gut  erhalten.  —  Rzw.  Nr.  55.  —  Mxt.  348. 

970. 


J^^. 


Die  Geschichte  Kaschmir's,  ein  Compendium  j^'^  von  unbekanntem 
Verfasser  im  J.  1122  (beg.  2.  März  1710)  geschrieben  und  dem  mogolischen 
Fürsten  Abü'nnasr  Sajjid  Kutb-ad-dtn  Muhammad  gewidmet.  —  Dasselbe  beginnt 
Bl.  Iv  mit  den  Worten:  «il  ^jT^bjL  ^U>.  j\^\^  ^^  w"^  ^^  ^j^_  o"^? 
beschreibt  in  der  Einleitung  ^jJU  kurz  Kaschmir's  erste  Cultur,  zählt  eine  Reihe 
Fürsten  oder  Rädscha  A:>^J  namentlich  auf,  und  geht  Bl.  76  flg.  auf  die  Sultane 
Kaschmir's  über,   unter  ihnen  Schihäb  -  ad  -  dtn ,  Kutb-ad-din,  'Alischäh,  Zein 
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al- abidin,  Heidarschah  und  dessen  Söhn  Hasan,  und  zuletzt  auf. die  Chane  bis 
zum  J.  1102  (beg.  5.  Oet.  1690),  welche  mit  der  Ankunft  des  Mtrzä  JÜsufchän 
in  Kaschmir  schliessen  Bl.  164v. 

Baron  Carl  von  Hügel,  der  diesen  mit  einer  Vignette  über  dem  Text, 
sehr  breitem  Rande  in  Gold  und  Lazur  daselbst  und  mit  sechzehn  Kämpfe  und 
Jagden  darstellenden  Gemälden  (Bl.  9v,  11  v,  22 v,  25 r,  26 v,  30 v,  40 r,  42 r, 
46r,  55v,  71r,  77r,  92r,  117v,  135v,  149r)  gezierten  Codex,  in  welchem  die 
fünf  Zeilen  Text  Bl.  Iv  und  2r  ganz  in  Gold  eingerahmt  sind,  1835  in  Kaschmir 
zum  Geschenk  erhielt,  tiberreichte  ihn  als  solches  der  k.  Hofbibliothek. 

- 164  Bl.  Octav,  77^  Z.  hoch,  472  Z.  breit,  Papier  indisch  und  nach  Quater- 
nionen  vertheilt,  etwas  grau  und  sehr  glatt,  Taiik,  grosser  indischer,  netter  und 
deutlicher  Zug  zu  12  Zeilen,  die  innere  Einfassung  roth,  sch)varz,  golden,  blau, 
die  äussere  blau,  in  einem  persischen  mit  Blumen  gezierten  und  lakirtei^  Original- 
einbande. Sehr  gut,  erhalten.  —  Mxt.  48. 

971. 

Die  Geschichte  von  Tabaristän  (Rujän  und  Mäzandarän,  mit  Gtlän 
das  alte  Hyrcanien  bildend),  vom  Sajjid  oder  Mir  Zahir-ad-din  oder 
Zahir  jy^  Bin  Sajjid  Nastr-ad-din  al-Mar'aschi,  der  um  das  J.  815 
(•1412)  geboren  und,  als  er  seine  Geschichte  im  J.  881  (1476),  bis  zu  welchem  er 
sie  fortführte,  vollendete,  66  Jahre  alt  war.  —  Die  nähern  Lebensumstände  des 
Verfassers,  welcher  das  Werk  flir  den  Fürsten  von  Gilan  Kärgia  Mirzä  'Ali  li;l^=> 
J.C  'j^  schrieb,  sowie  seines  Vaters,  beides  angesehene  Männer  in  jenen  Län- 
dern, auf  deren  Schicksal  sie  selbst  einwirk'ten,  hat  von  Dorn,  der  auch  die 
Wiener  Handschrift  benutzte,  in  dem  Vorwort  zu  der  Ausgabe  des  Textes 
S.  11  flg.*  aus  dem  Werke  selbst  zusammengestellt.  —  Dasselbe  beginnt  Bl.  Iv 


<  Sehir-ed-din's  Geschichte  von  Tabaristän,  Rujan  und  Masanderan.  Persischer  Text 
u.  s.  w.  St.  Petersburg  1860,  wo  auch  von  S.  27  jin  einige  Andeutungen, über  den  Werth  der 
Wiener  Handschrift,  welche  der  Herausgeber  an  sich  über  die  Petersburger  stellt,  gege- 
ben sind. 
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mit  den  Worten:  '^p  i^^=>  Ij  SüUl  »^lU  j^»  ij^^  •>-^.  -A«^  »nd  schildert  die  Ge- 
schichte jener  Länder  von  ihrem  Anfange  an  bis  zu  dem  genannten  Jahre.  Ob 
die  versprochene  Übersetzung  dieses  interessanten  und  handschriftlich  seltenen 
Werkes  erscheinen  wird ,  weiss  ich  nicht ,  ich  stimme  aber  dem  Herausgeber 
gegenüber  der  Angabe  Krafft's  (Wien.  Jahrb.  Bd.  106,  Anz.  Bl.  S.  4 — 10)  bei, 
welcher  die  Handschrift  im  J.  1138  geschrieben  sein  lässt,  während  Dorn  das 
J.  1038  als  ursprünglich  in  der  Unterschrift  bezeichnet,  später  aber  in's  J.  1138 
verändert  glaubt.  Der  Widerspruch  hebt  sich  bereits  durch  die  Bl.  1  r  eingeschrie- 
benen Worte  \  ,'i\  A»^  A.^  ö-^  jr*'  fz-^ '  ■""  ßei^e  Handschriften,  die  Wiener 
und  die  Petersburger,  haben  einen  und  denselben  Abschreiber  Ismä'il  Mazan- 
daräni  oder  nach  dem  Petersburger  Codex,  dessen  Abschrift  20.  Dschumädä  I 
1034  (28.  Februar  1625)  vollendet  wurde,  vollständiger  Ismä'il  Ibn  Maulänä 
Sultan  der  Buchhändler  wjlsi-'^  aus  Mäzandarän,  während  die  Unterschrift  des 
Wiener  Bl.  228 r  so  lautet:  "a^juä^  j^j  ^b  J«;llc  J\  w^u  ^^1  ^U*  C^^i  ^ß-  j^jj 
j|^Ai;U  J..^l<val  AJiTj--*;  Xc\>  I  .TA  a1-j.  —  Andere  Gelehrte  hatten  das  AVerk 
schon  früher  benutzt;  nun  aber  ist  ein  ganz  neues  Ländergebiet  geschichtlich 
umfassender  aufgeschlossen. 

228  Bl.  (nicht  288,  wie  bei  Dorn  8.  27,  wahrscheinlich  in  Folge  eines 
Druckfehlers,  steht)  kleines,  schmales  Folio,  10  Z.  hoch,  gegen  6'/^  Z.  breit, 
Papier  hellgelb,  Ta'ltk  zu  17  Zeilen  in  einem  Üiessenden,  egal  fortlaufenden, 
netten  Zuge,  Überschriften  und  Stichwörter  roth.'  —  Schwachheim  Nr.  21.  — 
A.  F.  79  (117). 

Türkisch. 
972. 


<i^  ^J" 


Die  Geschichte  FanTit's  d.  h.  die  aus  dem  f schagataischen  in  das 
Osmanische  von  Constantinopel  (der  Übersetzer  wollte,  nach  seinem  Ausdrucke, 
ji^y^  C^^ij  aUÜ  ^^j  ^j^*-^  ö-xlb  ^llit^)  übertragene  Geschichte  der  vier 
alten  persischen  Königsdynastien,  von  dem  schon  öfter  genannten  Mir  'Ali 
Schir  Nawäi.  Vgl.  die  gedruckte  Ausgabe  der  Übersetzung  Fanat's  unter  dem 
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Titel  JU  g^U"  (Wien  1199  =  1785,  TA  Bl.  4")  und  Catal.  de  St.  Petersb.  S.  472 
und  510.  —  Die  Handschrift  enthält  Bi.  1,  21  und  47  chronologische  Angaben 
if^U  einzelner  Begebenheiten  der  osmanischen  Geschichte,  beginnt  Bl.  2v  mit 
den  Worten:  <1.1  ijlTAjLj^l  äjU>  J^l  j^jj^a^ol  ^UT^  j>jJ«£.1j  x^z>-  und  nennt  von 
den  alten  persischen  Königen  als  den  ersten  Cjy^  und  Bl.  43v  als  letzten  Jazda- 
dschard  Ibn  Schahrijär  ^l^^v^  ^^  ^J^^j-  —  Bl-44r  —  45 r  enthält  ein  Lobgedicht 
Mtr  'All  Schir's  von  46  Distichen  auf  Sultan  Husein. 

45  Bl.  (Bl.  46  —  48  Schmuzblätter)  Octav,  über  Sy^  Z.  hoch,  4%  Z.' breit, 
Papier  hellgelb,  Taiik  zu  19  Zeilen,  flüchtig,  ziemlich  gefällig  und  deutlich, 
Aufschriften  und  Namen  roth.  Gelesen,  sonst  gut  erhalten.  —  Rzw.  Nr.  78.  — 
Mxt.  402. 

973. 


C^  ^j> 


Chronik  des  Reisenden  oder  wie  der  Titel  vollständig  in  der  zu  Con- 
stantinopel  1142  (1729)  gedruckt  erschienenen  Ausgabe  (F/7und  97  Bl.  4") 
lautet:  jlyuo  jlibb  Z^.^:>  "L  ^^.^  wu-^j  lS^\^^\  ^^^  jL  j^  ».L-i  if^U  Chronik 
des  Reisenden  über  das  Erscheinen  der  Afganen  und  die  Ursache  der  Zerstörung 
des  Gebäudes  der  Herrschaft  der  Schabe  Safawi,  aus  dem  Lateinischen  in's 
Türkische  übersetzt  und  vom  Drucker  und  ungarischen  Renegaten  Ibrahim 
Efendi,  dem  damaligen  Vorstand  der  Druckerei,  der  diese  Geschichte  im  J.  1141 
in's  Türkische  übersetzt  zu  haben  am  Schlüsse  l)ehauptet,  im  genannten  Jahre 
herausgegeben.  —  Nach  vorausgeschicktem  kurzen  Bericht  über  die  Dynastie 
der  Safawi  folgt  die  Geschichte  der  drei  letzten  Herrseher  derselben  'Abbäs  IL, 
.^uleimän  und  Husein,  dann  die  Erzählung  des  Einfalls  der  Afganen  unter  Mir 
Uweis  und  der  Herrschaft  des  Mtr  'Abdallah  und  Mir  Mahmud  bis  zur  Ermordung 
desselben  durch  Aschrafsehäh.  Als  Verfasser  der  Geschichte,  der  dieselbe  in 
lateinischer  Sprache  niederschrieb,  wird  ein  christlicher  Reisende  genannt,  der 
26  Jahre  lang  sich  in  Isfahan  aufhielt  und  grösstentheils  Augenzeuge  der  er- 
zählten Begebenheiten  war;  und  dieser  Reisende  ist  der  polnische  Jesuit  und 
Missionär  Judas  Thadaeüs  Krusinski,  der  in  der  Vorrede  zur  zweiten  Auf- 
lage, die  unter  dem  Titel  Tragica  vertentis  belli  t^ersici  Historia  per  repetitas 
cladcs,   ab  anno   1711   ad  annum   1728  continuata  post  Gallicos,   Hollandicos, 


% 
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Gernianicos.ac  demum  Turcicos  Authoris  typos  auctior  Authore  Patre  Thadaeo 
Krusinski  Societatis  Jesu  Missionario   Persico.    Accessit  ad  eandem  Historiam 
Prodromus  iterati«  typis  snbjectus.  Leopoli  1740.  Fol.  erschien/ jene  Anmassung; 
Ibrähim's  in  der  Unterschrift  für  falsch  erklärt,  indem  er  die  Geschichte  der  per- 
sischen Revolution  wohl  zuerst  lateinisch  in  Rom  verfasste,  diese  aber  nach  einem 
ganz  andern  System  entworfen  ist  als  das  türkische  Werk.   Letzteres  enthält  nur 
das  Drittel  des  Ganzen,   nämlich  die  Pars  iJ,  ist  aber  keineswegs  eine  treue 
Übersetzung  des  lateinischen.   Diese  erschien  zu  Paris' im  J.  1729  zu  gleicher 
Zeit  mit  einer  französischen,   später  auch  eine  holländische  und  eine  deutsche 
Übersetzung  desselben.    Noch   vor  dem  Erscheinen  der  lateinischen  Ausgabe 
unternahm  Krusinski  zu  Constantinopel  auf  Veranlassung  seines  Gönners  Rakoczy, 
der  sich  daselbst  aufhielt  und  dessen  Beichtvater  er  war,  die  türkische  Bearbei- 
tung. Nachdem  er  Constantinopel  verlassen,  schrieb  ihm  Rakoczy  unterm  8.  Oct. 
1729,  dass  er  unter  Vermittelung  des  Jesuitenpater  Holdermann  diese  türkische 
Bearbeitung  dem  Grosswezir  durch  den  Drucker  Ibrahim  habe  vorlegen  lassen. 
Der  Grosswezir  erkundigte  sich  nach  dem  Verfasser,  als  welchen  man  ihm  einen 
christlichen  Geistlichen  nannte,  und  befahl  den  Druck.  Dieser  wurde  auch  trotz 
der  Gegenvorstellungen  Rakoczy's  durch  Ibrahim,  dass  man  bis  zur  Abreise  des 
persischen  Gesandten  Aschrafschäh  warten  möge,  damit  der  Verfasser  bei  seiner 
Rückkehr  nach  Persien  keine  Unannehmlichkeiten  erfahre,  in's  Werk  gesetzt, 
nachdem  der  Grosswezir  durch  den  Kiaja  und  Kapudanpascha  das  Manuscript 
hatte  durchsehen  lassen  und  diese  nichts  Verfängliches  gefunden  hatten.    Schon 
am  8.  August  d.  J.  hatte  auch  Holdermann  an  Krusinski  geschrieben,   dass  im 
Verlauf  weniger  Tage  seine   Geschichte   mit  einer  Karte  Persiens   die   Presse 
verlassen  werde. 

Dasselbe  Werk  wurde  endlich  aus  dem  Türkischen  abermals  in's  Lateinische 
von  Job.  Christ.  Clodius^  zurückübersetzt  herausgegeben  und  diese  lateinische 


1  Vgl.  auch  Prodromus  ad  tragicam  vertentis  belli  persici  Historiam  seu  legationis  a 
fulgida  porta  ad  Sophorum  regem  Szah  Sultan  Hussein  anno  1720  expeditae  autentica  relatio. 
Leopoli  17.34  und  französisch  von  Langles  Relation  de  Dourry Efendi.  Paris  1810.— S.  Gesch. 
des  Osm.  Reichs  VII,  S.  253.  —  2  ^L-<  4^jU  hoc  est  Chronicon  peregrinantis,  seu  historia 
Ultimi  belli  Persarum  cum  Aghwanis  gesti  etc.  Lips.  1731,  4.  S.  Zenker  Niv  930. 
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Übersetzung-  von  jMitford'  in's  Englische  übertragen.  —  Die  Handschrift  in  drei 
sclimalon  Octavbändchen  —  Band  J,  Bl.  1  -  181,  Bd.  U,  Bl.  182—  292,  Bd.  7/7, 
Bl.  29.3  —  408  —  sehrieb  der  Dolmetsch  Marcus  Antonius  Rosa  in  Ragusa  J141 
(1791)  wörtlich  aus  der  in  Constantinopel  gedruckten  Ausgabe  ab,  und  diese 
Abschrift  dient  vorzUglich  dazu,  türkische  Cursivschrift  leicht  lesen  zu  lernen.  Der 
Schluss  heisst :  Cx^j^^,  iJ^>-\  i^-*  l^\  ^->  ^v-'  '^J^  J  w^U_^l  jiUl  Oyti   i^->.j^\  Z^ 

il]lj.  —  Vgl.  Zenker  1,  Ausg.  Kr.  929. 

408  Bl.  schmal  Octav,  gegen  7  Z.  hoch,  über  2y,,  Z.  breit,  Papier  europäisch 
und  so  dünn,  dass  es  nur  auf  einer  Seite  beschrieben  werden  konnte,  der  Zug 
flüchtig  zu  17  Zeilen.  —  Mxt.  293«,  b,  c 


h.  Byzaiitiiiisclie  Geschichte. 


Arabisch. 


974. 

Histoire  du  regne  de  Constantin  et  des  empereurs  ses 

successeurs , 
wie  auf  dem  Yorblatte  des  unstreitig  von  einem  unbekannten  Christen  verfassten 
Codex  bemerkt  ist.  —  Die  Geschichte,  welche  S.' 2  nach  obiger  Überschrift  ohne 
jede  Einleitung  sogleich  fortfährt:  ^j^jj  ^^J^  \^'^j  t  -v"-*^  l-^^j  ÄLj^^  >^«^  'C>\^ 
4\  \j*S  M>l  0^5^ jlo  .\Lst\\  j)U]  ^\LalL».ä  JUI-j1  J^  li^^j  ols^l,  beginnt  mit  der 
Regierung  Constantins  des  Grossen  l:>\^\  j^\  ^<jG1  ä^Ullawj  Jilr,  geht  herab 
bis  auf  Sultan  Muräd  IV.  im  J.  1624  S\^  oMJ\  jiir  (S.  617)  und  erzählt  die  Be- 
gebenheiten chronikenartig  nach  Jahren.  Auf  die  Geschichte  Constantins  bis  S.  61 

'  Mitford  G.  >i.,  The  Chrouicles  of  a  'l'iavcllcr ;  or  a  History  of  the  A%lian  Wars 
with  IN'isia  in  tho  beginning  of  thc  last  Century;  being  a  translation  of  the  Tarookh  i-^oeah 
frctm  thc  Latin  nf  C'Iodius.  London  1840.  8.  —  -'  Hier  schiebt  die  Handschrift  unnützcr- 
wcisc  Aj    ein. 
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folgt  bis  S.  72  die  des  Constantiiis,  an  die  sich  die  Regierung  des  Julianus  Apo- 
stata  ^j^Ull  ^wLl^j  anschliesst.  Mit  Manuel  Palaeolog-us  ^^Ji^iU]  J-^yL  jiir 
endigt  S.  506  die  Reihe  der  christlichen  Kaiser  zu  Byzanz.  —  Ganz  kurz  ist  auf 
vier  Seiten  von  507  an  gleichsam  einleitend  die  Geschichte  der  Araber  voi!  Mu- 
hammad an  insoweit  erzählt,  als  diese  mit  den  Byzantinern  in  Berührung  kamen 
und  nach  und  nach  deren  Länder  eroberten,  worauf  die  Erzählung  S.  510  sogleich 
auf  die  «Regierung  Sultan  Muräd's  IL  (starb  1451)  übergeht,  um  in  dessen  Sohne 
Muhkmmad  IL  den  Eroberer  Constantinopels  einzuführen.  —  Das  Arabisch  ist 
ganz  das  der  christlichen  Mönche ;  die  Geschichte  beschäftigt  sich  auch  vielfach 
mit  der  christlichen  Kirche,  mit  Erscheinungen  u.  s.  w.  —  Die  Abschrift  vollendete 
Dabenour^^j^ll,  zweiter  Dolmetsch  des  französischen  Consulats  in  Seida  ö^.«=^^l 
^Ü\  U~o  ^  CyCS[J\  btd-\ji  AÄtiy  im  J.  1127  (1715)  mit  dem  Zusätze  zu  Seida 
^^j^  l^^j  ^i^y\  la-^Aö  unter  der  Civilverwaltung  des  Moreoten  Ibrähimpascha. 
S.  618  finden  .sich  noch  die  Namen  von  zwei  Lesern  aus  dem  J.  1162. 

617  Seiten  oder  309  Bl.  Folio,  gegen  11  y,  Z.  hoch,  77,  Z.  breit,  Papier 
ganz  hellgelb.  Nascht,  europäischer  Zug,  gross  zu  16  Zeilen,  gefallig  und  deutlich, 
die  Jahre  und  Satzpuncte  roth.  —  A.  F.  41  (106).  ^ 


i.  Religions-  und  Sectengeschichte. 


Arabisch. 
97ä. 

Buch  der  Religionsparteien  und  philosophischen  Secten,  von 
Häfiz  Abu  Muhammad  Ali  Bin  Ahmad  Bin  Said  al-Kurtubi  az- 
Zähiri  ^j^^\^^  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  Hazm  >j>-  ^i^,  in  Cordova 
30.  Ramadan  384  (November  994)  geboren  und  27.  Scha'ban  456  (August  1064) 


1  D.  i.  Anhänger  der  Exterioristen ,    die  jede  allegorische  Deutung  des   Koran  ver- 
werfen. 
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in  der  Verbannung  bei  NieJ)la  gestorben,  da  ihn  hauptsächlich  die  rechtskundigen 
Gelehrten  um  seiner  feindlichen  Zunge  und  religiösen  Ansichten  willen  verfolgten 
und  mehrere  spanische  Fürsten  aus  ihren  Staaten  auswiesen.  ^  Vgl.  Ibn  Challik. 
Nr.  459.  —  Auch  das  vorliegende  Werk  wird  von  den  rechtgläubigen  Muslimen, 
denen  der  gelehrte,  philosophische  und  scharfe  Kopf  Unruhe  machte,  vielfach 
verketzerf.  S.  H.  Ch.  VI,  S.  115,  Nr.  12893.  —  Dieser  bis  jetzt  noch  gar  nicht 
bekannte  Vorläufer  des  unter  der  folgenden  Numer  erwähnten  SchahrastSnt  ver- 
dient um  so  mehr  unsere  Aufmerksamkeit,  als  auch  seine  übrigen  philosophisch- 
religiösen Schriften  noch  nicht  zu  unserer  näheren  Kenntniss  gelangt  sind.  — 
Der  Codex  beginntBl.lv  mit  den  Worten:  Ji«-s^- yi  ^^■^\  iäsL^Ll  j.v>~ß]   a-ää11  Jls 

^1  !^5>>  lj<^  lis  py^^U^j  ^^V,l:>  ^  ^X.\\  j\j^\  und  zerfällt  in  folgende  zwanzig 
Hauptstücke  ^^\y\  und  diese  in  viele  Abschnitte:  ^-äli    ic  .Ml  ^L  Bl.  2\  \ 

jU(i.  j.)  L  jic  ^)[C\\  ^i  Bl.  11  r  r  —  Lnia^s^ji  ^^  j\jj.\  yu^  >_3  jß\ 
^l  UHcL  ^lUl  öl  Jis  j^  J.P  ^)\s3\  Bl.  11 V  f  —  J;>  jl  >l5  jil  j  ^  ^\j  j^_  jl  ^Ul  öl 

j^s^  VI;  '^^j^j-  Jj-  ^  ^j^i^  ^^  c5J^i'  öLojij  :^sLi  ^ib  ^jji  Jim  oiscii^  ^.aJi  oi^^  j^> 

Bl.  19v  Ö-—  jL^l_3  ^  ^^1  iyj.^^  ^Ul  jlU.  ö^  Jls  ^  Je  .:^Cll  Bl.  löv  l  —  Ä;-i5L 
Bl.  34  V  V  —  ^jU:!l  Jic  ^31Ü1  Bl.  24  V  1  — ^y^  <dll  J^^  ^,^^1  *^b  i^Ul  J-^^  Jl_^- 
Ä«i.3  ^Ci  öLj  %  i\\^^\  ,^^*£yb  uTIu^  lUil  jllc^  JU  ^jlJl  ül  J>  ä-'J^  r^^^^ 

(.3101  Bl.  48r  ^  —  ^M  j,yip  ;C3lll_j  i^Jl  ^Cl  ^.  Jp  ^:il50l  Bl.  37r  Ä  _  i^^j^ 

—  )iJj  pJl  aUI  ^.  ^>1J1  p^lff  J^Jl  ^^  'L;i  1^  ^>Ul  ^s,  -Lu^l  jljli»  ^  J^  Sjl  j 
j.  ^j^\  ^1  j.  J.C  J.^  Bl.  52  V  n  —  ^^Si\  g-'UL  Jlä  ^.  J^  ^Ml  Bl.  50  r  IT 
Ö->J  >:^'  >  |.3l5:ilBl.  55r  U-V  (Uli  ^^  ^-Ul  j.«j1  j,i.^  ^^p;,  ^aJ^II  J  c^\ 

a;1>5-  ;_,.:u.;  jTj  Bl.  59  V  i  r  -  ^^Ui^  ^^\  ^  j,s^^\\  j^^  ^^u:li  j:  jU:il^l 
.-^  _        •  

A^_5  i ijl^l  j^l  A^;  ^ Jxll  ^llÜl  J  '^\^  w^  jlSJj  ÄybDi  oUsU-^  Bl.  65  V  U  —  «lo 
^MJl  Aic^J..  ^_^-UB1.116v  \o  — iyi  j,AirV  Ojr-yJ^^}^J^ 

—  c£)^l  -^  (U_5  j.^  _jj1  Jli)  Bi:  138r  \"\  —  i^:«il  U-*"il  J^.  jT.^^  i^L^lj 

1  Ich  halte  das  Werk,  in  dem  fortwährend  die  Rede  mit  X^  y\  Jlä  eingeführt  wird, 
für  von  anderer  Hand,  aus  Dictaten  oder  wie  sonst,  redigirt. 
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—  ^yi^}  ö^"^'  S^"^  \^y^'^  -v^-V-v:^  Ä^j^n  ^£u  ^^'sl  ^^^\  A^il  L  ^j  Bl.  141  r  I  V 
HI.  177v  1^  —  \^..^j>-^  ^i^iyi  ^Xil^  Ä«o^l  J->;>.1^\  ol^sU^c  ^j  Rl.  143 r  lA 
J^^^j/j  BI.  19ÜV  r.  _  ^^J\^  s^'^W^  j^W  j.  J.^lil  j^s.  pr-^^=  J  ^-/-^ 

0;j>i>-Al  Aa«.o  ^Ic  j^^-si-M  ^1^,5-  l^,  ^aj<itj .  —  Bl.  2ülr  endigl  diese  erste  Abtheilung 
des  Werkes  unter  vollkommener  Schlussformel.  Sie  hat  es  mit  den  J.U  zu  thun, 
wie  Bl.  201 V  durch  die  Worte  angedeutet  wird  J.ill^  »3101  UJo  jä^.  Dann  heisst 
es  weiter:  :>\j>\^  1^.9  (1.  ^^\x^\)  ^i\;s\j  .)[^i\  Ja»!  Jd  ^^j  j  i^ß^  JUJ  aIH  Jjs£  1  j^Jj) 

^1-<2j1     J-C    AjJj^-^^jI  (J^\ä.|_/iJ1  y^ji^^  Alis-  ^-0    -y.'.«   Jalc-   IcJ   ^«^   w*ä^   /y.o   Äj    w-Ü  U    ?*.*«>- 

J-UI^sUäs  l5  J.s^1  jA]j' ^^  ^1  Äis:^,  Darauf  folgt  eiheEinth eilung  der  muhammada- 
nischen  Secten  mit  der  Überschrift  Bl.  202  r  jjS>\\  aJiä,  j-,  i^s  Ji^^ic  OUc^l  U  Jo 
A-  C^^'::>A  \e  und  Bl.  207 V  ^\^i\^  'J^W  j  J^iSl.  —  Die  Abschrift  datirt  vom 
1.  Safar  1091  (3.  März  1680);  allein  Bl.  1—3  und  209  und  210  sind  restaurirt, 
der  übrige  Theil  nber  gewiss  älter.  —  Schluss  Bl.  210  r. 

210  Bl.  kl.  Folio,  97^  Z.  hoch,  gegen  6V2  Z.  breit,  Papier  braungelb,  Naschi,. 
ägyptischer  Zug  zu  19  Zeilen,  gefällig,  sehr  deutlich  und  da  und  dort  vocalisirt, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  mit  Textverbesserungen  am  Rande.   Text  gut 
erhalten.  —  N.  F.  216. 


Türkisch. 
976. 

Die  türkische  Übersetzung  des  arabischen  Werkes  ^)ä^j  J.L 
von  Schahrastäni,  letzteres  im  Text  herausgegeben  von  Cureton  (London 
1846)  und  in  deutscher  Übersetzung  von  Haarbrücker  (Halle  1850  und  1851). 
—  Verfasser  der  auch  von  Hadschi  Chalfa  (PT,  S.  117)  erwähnten  türkischen 
Übersetzung  ist  der  im  J.  1070  (beg.  18.  Sept.  1659)  verstorbene  Mufti  von 
Iconium  Lyli  Nüh  Efendi  Bin  Mustafa  ar-Rümt  al-Misri,  der  Bl.  Iv  mit 
den  Worten  beginnt:  p^  b.£=^'*^^  öLiJ:i^>^  j^yl  —^^j  Jj^  ^j^sS-U  .x^p-  und 
alsbald,  nachdem  er  die  selige  Secte  <)u>.U  "nij  und  die  zu  Grunde  gehenden  Secten 
^U  Jy  erwähnt,  die  Tradition  Muhamraad's  citirt:  Jyt>^^  ^j.5-1^  j^l  JUä^oi 
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ii  3  fj\st.^^  JJtT  J.C  ^Z\  ^jj^j  i^l/  ü^it-^j  ü"^^  ^^  ^J^-^'^^  ^tr*^j  *l;'-  —  ^^^  Über- 
setzung zerfällt  in  ein  Vorwort  <u-xiLo,  das  Bl.  5r  beginnt,  zwei  Hauptstticke 
u-'li  iCl:  Bl.  18 r  jJ>  iJ^L  d\\^  j^s  J^l  ^J[>  mit  sieben  J_^-^  und  Bl.  18r  jU'  »„.l 
j.i  <>jkJUi  A..t>-lj  A9^  in  zehn  J^-^s  mit  ne»en  Unterabtheilnngen ,  und  ein  Schluss- 
vvort  Bl.  191  v:  j^  AJuiL  oul^  ö^^l  7rJ^  ^^  a*-»!^-*!  J^atj^-::^^  a-a.^  J^^U  acIo-  .  — 
Die  Abschrift  besorgte  HädschiHanik  ad-Dägaschäni  (ad-Dagastäni?)  im  Radschab 
1098  (Mai  oder  Juni  1687)  j\ls\jS\  j:>.  j>.l^  jy^W  ^J\  ^  j^  —  J^S\  cS 
w^  j  —  jxlljl  Jliu^l  Ü  aUI  ^ip  t^'^j^»-  J^^^  p^^l^  J-^*«^^^  T^^l  J-^"^  (j\:^i^]j\\  V) 
\ .  ^A  Ä:-,  ^>>  I! .  —  Schluss  Bl.  251  v. 

251  Bl.  breit  Octav,  gegen  7'/,  Z.  hoch,  über  57^  Z.  breit,  Papier  weiss, 
Naschi,  starker  türkischer  Zug  zu  13  Zeilen,  weniger  gefällig  als  deutlich, 
Stichwörter  und  die  arabischen  Stellen  roth  tiberstrichen ,  Textberichtigungen  am 
Rande  und  gut  erhalten.  —  N.  F.  230. 


•  h.  Osmanische  Geschichte. 

Arabisch. 
977. 

Die  osmanischen  Erc>]t>erungen  der  jemenischen  Länder- 
gebiete. So  lautet  der  Titel  dieses  Werkes  auf  dem  Schnitt,  dem  Vorblatt  und 
in  der  Einleitung,  während  Hadschi  Chalfa  (77,  S.  44,  Nr.  1785)  dasselbe  Werk 
j\^  ^'^  j  J^^ ^j'^\  d.  i.  „Der  jemenische  Blitz  Über  die  osmanische 
Eroberung"  betitelt.  Der  Verfasser  nennt  sich  nicht,  ist  aber  nach  Hadschi 
Ohalfa  der  im  J.  988  (beg.  17.  Febr.  1580)  gestorbene  Kutb-ad-din  Muham- 
mad Bin  Ahmad  al-Makki,  der  unter  Sultan  Salim  II.  schrieb  und  das  Wferk 
dem  Grosswezir  Jäcil  yj^\  Sinänpascha  widmete.  Hadschi  Chalfa,  welcher 
die  vorliegende  Ausgabe,  die  vielleicht  den  obigen  Titel  olo-^i  ftihrt,  als  die 
erste  bezeichnet,  nennt  die  zweite  in  drei  HauptstUcken  unter  Sultan  MurAd  HI. 
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veröffentlichte  und  Muhamniadpaseha  gewidmete,  die  vielleicht  den  Titel  jUII  J^-Jl 
erhielt,  die  gewöhnliche.  —  Der  alte  werthvolle  Codex  beginnt  Bl.  Iv  mit  den 
Worten :  ^  (jU-*^  .jLa,  J^\  j'^^^  ^^  j'j^\  a11  xM  und  nennt  als  frühern  Schrift- 
steller über  Jemen  Bl.  2r  den  Imäm  Muhammad  Bin  'Abdalhamid  Bin  'Abdallah 
Bin  Chalaf  al-Kuraschi  al-Misrt,  der  vierzig  Traditionen  über  die  Vorzüge  Jemens 
j«ii,J^^  sammelte,  ferner  den  Imäm  und  Häfiz  Muhammad  Bin  Ismä'll  Bin 
Abt' s seif  cÄ-,<2ll  j\  ^y  al-Jamam,  der  ein  Werk  über  die  Vorzüge  Jemens  und  seiner 
Bewohner  Ak\j  jc\\J^^  verfasste,  und  al-Husein  Bin  Muhammad  al-Jamani 
der  Richter  und  Gelehrte  von  San'ä  L«lo,  dessen  Werk  als  reichhaltig  Jilo-  be- 
zeichnet wird.  —  Der  Verfasser  spricht  als  Augenzeuge,  hält  sich  kurz  und  beginnt 
mit  dem  Eintritt  des  zehnten  (sechzehnten)  Jahrhundertes.  Auch  verschmäht  er 
keineswegs  die  Einflechtung  von  Gedichten  und  sonstigem  rjietorischen  und  unter- 
*  haltendem  Stoffe.  —  Das  Werk  zerfällt  in  folgende  vier  in  Abschnitte  getheilte 
Hauptstücke  <-^^_^l:  1-  Bl.  5r — 27r  in  13  Abschnitten  ^jc^\  jlL  j^^,£=>j>  j 
j\y\  jlälil  ^\  j^j  Jl  ^Ull  öß\  Jjl  o-  —  2.  Bl.  27r  — 80r  in  37  Abschnitten 
j\S^\^  ^i\  jjl  ^%>  JUUl  Jdil  ^:^1_5  JU«1|  ^'^\  ^\s:^\j  —  3.  Bl.  80r— 206r 
in  61  Abschnitten  J^j,  nicht  in  71,  wie  im  Codex  verschrieben  steht  f^'^  i 
cju^i_5  jm  aj^  wiJL"  ^*  oUili  j>^Äll  jÄ>_3  J^\  ^Ul  jiL  Jl  'iJ^\  jAiUl  :>jCj  JUil 
JUll  j^^y^  -^^  jiU^9  Äjälll  oll-VJi  4jiib  jj^.  —  Das  vierte  Hauptstück   i 

jilLlI  fehlt  im  Codex  und  die  Erzählung  schliesst  (s.  Bl.  199v)  mit  dem  J.  978 
(beg.  5.  Juni  1570)  ab. 

Aus  dem  Mangel  des  vierten  Capitels  könnte  man  abnehmen,  dass  der  Codex 
die  zweite  Auflage  in  drei  Capiteln  enthalte;  allein  die  Vorrede  weist  weitläufig 
die  Dedication  an  Sinänpascha  nach,  der  ihm  Berichte  über  die  Erobening  Jemens 
zukommen  Hess  und  die  Ausarbeitung  des  Werkes  befahl.  Er  beginnt  auch  nach 
der  Dedication  mit  einer  sogenannten  hochtönenden  Kaside  l^CyL»  ÄjUU  äj^-woj 
O^J\ ,  die  in  dieser  Zeit  zum  guten  Ton  gehört  zu  haben  scheint.  Die  Unterschrift 
Bl.  206 r  berichtet,  dass  die  Abschrift  des  Originals  ,y^'i\  Ä>lo,  aus  dem  die  vor- 
liegende Copie  genommen  sei,  den  1.  Ramadan  981  (beg.  3.  Mai  1573)  vollendet 
wurde  und  dass  die  Abschrift  des  vorliegenden  Codex  Sonnabend  den  4.  Radschab 
986  (6.  Sept.  1578),  also  nur  fünf  Jahre  später  ^Is  das  Original  und  noch  bei 
Lebzeiten  des  Verfassers,  von  Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  'Ali  Bin  Sälim  Bin 

II.  Bd.  26 
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Guneira  Bin  Saläma  Bin  'Abdallah  Bin  'Abdarrahmän  al-Muschtüli '  al-Misri  d.  i. 
ans  Alt-Kahira,  wo  er  geboren  und  erzogen  wurde,  zu  Stande  kam. 

206  Bl.  kleiii  Folio,  gegen  10  Z.  hoch,  e'/a  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und 
baumwollenartig.  Nascht,  ägyptischer  flüchtiger  Zug  ohne  Haarstrich  zu  25  Zeilen, 
Aufschriften  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  61. 

978. 

'        Zweierlei. 

1.  Bl.  lv~94v:    ijlosJI  AJjJJI  3  ijUa-;)!  ^\ 

Die  Geschenke  der  göttlichen  Barmherzigkeit  über  die  osma- 
nische Herrschaft,  ein  Handbuch  über  osmanische  Geschichte  von  dem  am 
20.  Dschumädä  I  (6.  Mai  1619)  verstorbenen  Scheich  Zein-ad-din  Muham- 
mad Bin  asch- Scheich  Abi'ssurür  al-Bakri  as  -  Siddiki  j->xA\ 
(s.  Bl.  99v  und  lOOr)  al-Misri,  von  dem  bereits  oben  (Nr.  925,  1)  die  Rede 
war.  —  Nach  dem  Anfange  Bl.  1  v:  «ll  ^j^.  .Mcas  4.>U  ^"^  j^  f'^  j^-xH  aU  jJ-1 
bemerkt  der  Verfasser,  däss,  nachdem  er  sein  Werk  jl-^^1  Äiy^  j\J^V\  OyS- 
(s.  H.  Ch.  IV,  S.  288,  Nr.  8458)  verfasst  gehabt  und  ein  angesehener  Mann  das- 
selbe mit  hohem  Interesse  eingesehen  habe,  sei  er  von  diesem  ersucht  worden, 
aus  jenem  die  Geschichte  des  osmanischen  Herrscherhauses  herauszuziehen  und 
sie  mit  Zusätzen  zum  Glänze  jenes  Hauses  zu  einem  besondern  Werke  zu  ver- 
arbeiten. Letzteres  ist  das  vorliegende,  welches  er  in  (fünfzehn)  Capitel  ein- 
theilte,  von  denen  jedes  einen  der  osmanischen  Sultane  bis  zum  Sultan  Mustafa  L, 
dem  Sohne  Muhammad's  HL,  behandelt,  und  ftigt  von  der  Zeit  des  Eroberers  von 
Ägypten,  Sultan  Sallm  L  (Cap.  9,  Bl.  17 v)  an  am  Ende  eines  jeden  Capitels 
einen  besondern  Abschnitt  über  die  Beglerbege  bei,  welche  Ägypten  als  osma- 
nische Statthalter  verwalteten.  Doch  fehlt  das  durch  ein  leeres  ersetzte  Blatt  39, 
welches  den  neunten  und  zwölften  Beglerbeg  halb  und  die  dazwischen  liegenden 
ganz  enthalten  müsste,  und  erst  von  Sultan  Sallm  H.  (Cap.  11,  Bl.  43  v)  an  er- 
wähnt er  auch  die  berühmteren  Scheiche  und  Lehrer  jll-»!.  —  Gegen  das  Ende  des 
Werkes  und  ausführlicher  im  Schlussworte  verweist  er  auf  den  nun  folgenden 
Anhang  J.  j  (vgl.  H.  Ch.  Fi,  S.  182,  Nr.  13152)  unter  dem  Titel 


^   IjiL    j^lUL  Muschtül  eine  Stadt  in  Ägypten,  wo  der  Verfasser  zu  Hause  war. 
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2.  Bl.  95r— 105v: 

Die  göttlichen  Gnadenerweisiingen  zu  den  Geschenken  der 
Barmherzigkeit,  mit  dem  Anfange:  0.»^^]  il^jiHj  9_^il  j^\  ^^-xH  aÜ  xM 
^  LiU«ll.  —  Als  nämlich  der  Verfasser  das  "Werk  Nr,  1  vollendet  hatte,  erfolgten 
wiederholte  Regierungswechsel  (Mustafa  I.  wurde  entthront) ,  und  so  wünschte  er 
die  Geschichte  des  den  3.  Rabi'  I  1027  (28.  Febr.  1618)  auf  den  Thron  erhobenen 
NeflPen  Mustafä's,  des  Sultans  'Utmän  IL,  eines  Sohnes  Ahmad's  I.,  hinzuzufügen. 
Dieser  sei,  wie  des  Verfassers  Oheim,  der  Scheich  Abü'lmawähib  Muhammad  as- 
Siddiki    Juj..^\  in  einem  netten  Chronogramm 

IsjiAöj-  \i=>-  ^j  üJli         Lly^!    iff  iJ_j  Li 

gesagt  habe,  in  Wahrheit  das  Auge  der  Herrscher  (bedeutet  das  J.  1027).  Hierauf 
folgt  ein  längeres  Chronogramm  vom  Scheich  'Abdarrahmän  al-Malläh,  dann 
Bl.  98  r  die  Beglerbege,  Bl.  99  v  und  100  r  eine  kurze  Todesanzeige  des  Verfassers 
mit  einem  Trauergedichte  von  6  Seiten  auf  ihn  von  demselben  Scheich  Fath-ad- 
din  al- Haiabi  und  zwei  kurzen  Chronogrammen  auf  dasselbe  J.  1028  jks»-il  »y 
Jß\  t5^Up-  ijj^^,  seinen  Tod  bezeichnend.  —  Bl.  105  v  aus  der  Zeit  nach  des 
Verfassers  Tode  bricht  der  Codex  plötzlich  mitten  im  Texte  mit  den  Worten  ab : 

oiilj  ^^^ff  j  «wj  iL» .  Diese  Worte  wie  die  Trauergedichte  rühren  von  irgend 
einem  Redacteur,  vielleicht  von  seinem  Oheim  Muhammad,  her. 

105  Bl,  breit  Octav,  über  7  Z.  hoch,  über  57^  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht  zu  15  Zeilen,  ägyptischer  Zug  ohne  Grund-  und  Haarstrich,  sonst  deut- 
lich, Überschriften  und  Stichwörter  roth,  mit  theilweiser  Inhaltsangabe  am  Rande. 
Der  Text  erträglich  erhalten.  —  H,  0.  23. 

979. 

Die  goldenen  Halsbänder  über  die  erhabenen  Verdienste  des 
Hauses   'Utmän,    eine  Zusammenstellung   von  fünfundzwanzig  Verdiensten, 

26* 
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welche  die  Herrschaft  der  osmanischen  Sultane  vor  allen  andern  auszeichnen 
sollen,  von  dem  bereits  oben  (s.  Nr.  920)  genannten  Scheich  und  Imäm  Zein- 
ad-dln  al-Mar'i  ^11  Bin  asch-Scheich  al-Imäm  Jüsuf  Bin  Abi  Bakr 
Bin  Ahmad  al-Hanbali,  der  im  J.  1033  (beg.  15.  Oct.  1623)  starb.  —  Nach 
dem  Anfange  Bl.  2v:  ^1  M\  A-J~\  j^J\  f^J\  ^ii  ^J~^  deutet  al-Mar'i  Bl.  3r 
an,  hier  jL\  jUL»  ^  \yi\i  ^^  Cj^\J\  ^jUj  öUc  Jl  Cj^^-^  J>~^'^  besprechen  zu 
wollen,  handelt  in  einem  Vorwort  LjÄo  von  dem  Verdienst  Sultan  d.  h.  Herrscher 
zu  sein  ölLUl  J-öä  und  bringt  Traditionen  über  das  Herrschen  und  die  Herr- 
schaft. Der  Sultan  sei  der  Schatten  Gottes  auf  Erden,  zu  dem  jeder  von  Gottes 
Pienern,  der  Unrecht  duldet  plla^  J.S^  seine  Zuflucht  nimmt.  —  Bl.  5r  eröffnet 
die  Keihe  der  fünfundzwanzig  ausschliesslichen  Verdienste  des  Hauses  'Utmän 
stets  mit  der  Formel  OUc  Jl  J.tUa9  ^^,  unter  denen  ganz  absonderliche  vor- 
kommen, wie  unter  12  Bl.  24  r:  -^Ö^  j>Lij  ^vill  Ä;U1  j^  \3y^  jf^'^  J»>Sij\  Jj:^ 
j4Ul  ü<>  l-^l  J^j  l^\  J^I^ij).  Vgl.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  iX,  S.  191  — 192. 
Andere  sind  ebenso  problematisch,  wie  13:  ^\^£=^\^  '■\Ji'^\  ^Iä::^!^^  '•1^*11  J^l 
o\^\  Jl,  wo  z.  B.  an  der  Behandlung  Abu  Hanifa's  gezeigt  wird,  wie  andere 
Fürsten  die  Gelehrten  verfolgten,  während  die  osmanischen  Herrscher  sie  hoch 
ehrten.  Übrigens  ist  das  Capitel  nicht  ohne  Interesse.  Die  Eitelkeit,  mit  welcher 
(unter  7)  die  Eroberung  Constantinopels  ihnen  als  Verdienst  angerechnet  wird, 
während  die  umajjadischen  Chalifen  dazu  zu  ohnmächtig  waren,  klingt  in  dem 
Munde  des  arabischen  Verfassers,  der  da  und  dort  Verse  einstreut,  ziemlich  zwei- 
deutig.  —  Ein  Schlusswort  irU-  Bl.  62 r  enthält  nur  Anrufungen  Gottes.  — 
Nach  der  Unterschrift  Bl.  64  v  vollendete  der  Verfasser  das  Werk  1.  Muharram 
1031,  und  die  Abschrift  besorgte  der  Beisasse  von  Jerusalem  <S>jJ^  ^^jji  j^\^ 
as-Sajjid  Häfiz  Ajjüb. 

64  Bl.  klein  Octav,  über  Qy^  Z.  hoch,  4^^  Z.  breit,  Papier  gelb,  Naschi  zu 
15  Zeilen,  gefällig  undcorrect,  Überschriften,  Anfangs-  und  Stichwörter  roth. 
Eine  Abschrift  aus  neuerer  Zeit.  —  H.  0.  26. 

980. 

Die  türkische  Übersetzung  des  ebenbeschriebenen  Werkes, 
welches  der  Arzt  Maulänä  Schifäi  Jliui  Scha'bän  fefendi  Bin  Ahmad 
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Bl.  12  r  mit  dem  vollem  Titel  jl^  Jl  ^^U  JÜi^  j  'J[Ji^\  Sl%  bezeichnet  und 
nach  Hantfzäda  (H.  Ch.  VI,  S.  554,  Nr.  14605)  für  den  im  Aufruhr  Oct.  1730 
erschlagenen  Grosswezir  Dämäd  Ibrähimpascha  unter  Sultan  Ahmad  III.  über- 
setzte, den  ich  aber  in  der  Handschrift  nicht  erwähnt  fand.  —  Es  ist  weniger 
eine  Übersetzung  als  eine  durch  viele  Zusätze  vermehrte  Um5!rbeitung  und  durch- 
aus veränderte  Redaction,  in  der  z.  B.  Nr.  3  im  Original  nicht  ganz  4  Blätter,  in 
der  Übersetzung  gegen  58  (B1.29v — 88  r)  beträgt.  Ebenso  fasst  Nr.  1  im  Original 
etwas  über  2  Seiten,  in  der  Übersetzung  10  Blätter,  von  denen  die  Randglossen 
mehr  hergeben  als  dort  der  ganze  Text.  Überdiess  sind  die  Überschriften  der 
einzelnen  Abschnitte  oder  Numern  in  der  Übersetzung  theils  zusammengeworfen, 
theils  weiter  ausgeführt.  —  Auf  die  leeren  Blätter  1  —  2r  folgt  Bl.  2v  —  6v  ein 
in's  Einzelne  eingehendes  Inhaltsverzeichniss  mit  Hinweisung  auf  die  Blätterzahl, 
dann  Bl.  8r  ein  Lobpreis  des  Werkes,  welches  der  Dichter  Jüsuf  Nabi  im  J.  1116 
(beg.  25.  April  1704)  dem  Übersetzer  ^J^\  öUti)  ^li:*  U^^  ausstellte.  Erst 
Bl.  9v  beginnt  die  Übersetzung:  ^'^^  H^"  j^  jUU  J^  jiUl  jISU  ^^,1)1  ^{.■^ 
'p  ^\1j  JU  jUil,  Bl.  11 V  wird  des  Verfassers  des  Originals  al-Mar'i  al-Makdisi 
^-jjäI\  und  Bl.  12  r  des  Sultans  'Utmän  II.  und  seines  Vaters  Ahmad  I.  (s^tarb 
1026=1617),  unter  denen  jenes  verfasst  wurde,  sowie  des  Gi*osswe!zirs  Hasan- 
pasqha  gedacht.  —  Wir  haben  in  diesem  Codex,  der  Bl.  17  v  die  Aufzählung  der 

'  Verdienste  beginnt,  das  Autograph  des  Übersetzers,  welcher  in  der  Unterschrift 
die  Vollendung  des  Brouillon  in  dieser  Abschrift  a<=.->1  ajii^"  j«  pj^*^^  ^Jv  — 
öLä^.  ^Ia^  auf  die  vierte  Stunde  in  der  Donnerstagsnacht  den  29.  Schawwäl 
1115  (6.  März  1704)  ansetzt.  Am  Rande  daneben  befindet  sich  noch  ein  arabi- 
sches Dank-  und  Lobgebet  für  die  Vollendung  und  Bl.  183  v,  um  den  Raum  aus- 
zufüllen, ein  Anecdotum  des  Chalifen  'Umar  türkisch. 

183  Bl.  (Bl.  7  und  184  leer)  klein  Octav,  7  7,  Z.  hoch,  gegen  5%  Z.  breit, , 

•  Papier  weiss,  Nascht  zu  16  Zeilen  in  eigenthümlichem  Zuge,  in  welchem  die 
Haarstriche  oft  als  die  stärksten  Grundstriche  erscheinen,  stellenweise  vocalisirt, 
die  Einfassung  roth,  Koranstellen  und  Namen  roth  überstrichen,  mit  vielen  vom 
Übersetzer  selbst  am  Rande  beigefügten  Bemerkungen  und  Auszügen,  die  oft  als 
Commentar  dienen,  beim  Einbinden  aber  da  und  dort  verkürzt  worden  sind. 
Sonst  treiflich  erhalten.  —  H.  0.  27. 
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Türkisch. 
981. 

Zwei  Erzählungen  über  die  Abstammung  der  Türken  aus  dem 
siebzehnten  Capitel  der  türkischen  Übersetzung  der  Geschichte  Ibn  'Arabschah's, 
mit  dem  Anfange  Bl.  1  v :  <Ll  j:>  ^Li  ^^  ^  j  \^J. 

3  Bl.  Octav,  9  72  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb^  Ta'lik  zu  21  Zei- 
len, klein  und  getallig,  Überschriften  roth.  —  N.  F.  465. 

982. 

Geschichte  der  osmanischen  Herrscherfamilie,  vom  Derwisch 
Ahmad  Bin  Jahjä  Bin  Salmän  Ibn  'Aschikpascha  oder  Aschik- 
paschazäda,  der  unter  Sultan  Bäjazid  I.  (starb  805  =  1403)  lebte,  wie  die 
Worte  der  Vorrede  Bl.  2r  andeuten,  wo  er  den  Sultan  JüJjL  ^\  ^jXs-  ölci.  j^jA» 
JLJU^  l)Uc^  j>\  SJ^^  'J^j^  j>\  SJ^  O^»-  ^J^»  v>^  (^)  <Sj^  o"^  nennt.'  Vgl. 
Gesch.  des  Osm.  Reichs  /,  S.  XXXIII.  —  Nur  ein  kleines  Bruchstück  dieser 
ältesten  uns  bekannten  osmanischen  Geschichte  mit  dem  Anfange  Bl.  1  v :  Jl.^1 
^1  ^3L>U  Uijjbj  Uic  ^\  ^jj]  aD,  das  bis  zum  J.  726  (1325)  reicht,  wo  'Utmän 
starb  und  Urchän  zur  Regierung  kam.  Es  ist  in  Capitel  <J\y\  eingetheilt  und 
überall  sind  Verse  eingestreut,  eine  Erinnerung  des  Urenkels  an  seinen  Urgross- 

A 

vater  'Aschikpascha,  den  ältesten  grössern  ascetischen  Dichter  der  Osmanen.  Das 
Werk  ist  so  selten,  dass  selbst  Hädschi  Chalfa  (77,  S.  111^  Nr.  2154)  dasselbe 
ein  altes  verloren  gegangenes  ^\^  nennt.    Der  Verfasser  bemerkt,  dass  seine 


1  Wenn  der  Verfasser  bei  dem  Kampfe  gegen  die  Ungarn  842  (1438)  unter  Muräd  II. 
(starb  855  =  1451)  zugegen  war  (s.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  /,  S.  448  und*  648)  und  vor  Muham- 
mad II.  (starb  886  =  1481)  geschrieben  haben  soll  (s.  ebenda  S.  589),  so  kann  er  schwerlich 
unter  Bäjazid  II.,  der  1481  folgte  und  1512  starb,  wie  von  Hammer-Purgstall  will,  gelebt 
haben.  —  Das  ^jlc  ^le>-  StjX»  ^\  der  Handschrift  ist  nichts  als  eine  falsche  Wiederholung 
des  schon  einmal  Geschriebenen. 
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Quelle  das  Buch  des  Juristen  und  Scheich  Jachschi,  eines  Sohnes  des  Iljas 
(Elias),  der  einer  der  Imäme  des  Sultans  Urchän  war,  gewesen  sei.  Jachschi 
berichtete  aber,  was  er  aus  dem  Munde  seines  Vaters  gehört  hatte. 

20  Bl.  Octav,  gegen  l^j^  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier  gelb,  altes  Diwäni 
zu  17  Zeilen,  Stichwörter  roth.  Wasserfleckig.  —  Mxt.  275  a. 

983. 

Die  Annalen  des  osmanischen  Herrschergeschlechts  von 
seinem  Ursprünge  bis  zum  J.  876  (beg.  20.  Juni  1471),  von  unbekanntem  Ver- 
fasser, der,  wenn  er  in  der  Zeit  schrieb,  bis  zu  welcher  seine  Geschichte  reicht, 
unter  Muhammad  II.  gelebt  haben  muss.  —  Das  in  wenig  gebildetem,  ziemlich 
gemeinem  Stil,  dem  einige  Verse  beigemischt  sind,  geschriebene  Werk  beginnt 
Bl.  1  V  mit  den  Worten:  «älj  ajiJUj  ^^1  ^ J:J^  ^\^  ys-^  jj^jUc'  Jl  ^j^y  Jj^ 
J-l^Jllj!  und  giebt  nach  kurzer  Einleitung  die  Genealogie  des  Hauses  'ütmän 
JjJJ^jl  ^\  ^jlff  üUp  Jl  J.^  ebenso  kurz.  Die  erste  erwähnte  Zahl  ist  das 
J.  706  und  der  Codex  wahrscheinlich  das  von  Veranzius  (Wranc'zy)  von  seiner 
Botschaft  an  Salim  IL  mitgebrachte  Exemplar  der  alten  Chronik,  welche  Lewen- 
klau  in  seiner  musulmanischen  Geschichte  benutzte.   Die  Schlussworte  lauten: 

'  Xc  C^c  o^Jlj  ^:>jj^^  (^i^Zj^s>.)  j.^  (jllaLj^jvjlL  AJ^y^  icJallsu-s  »^jjul.  —  Schluss 
Bl.  142r. 

142  Bl.  (Bl.  143  Nachricht  eines  frühem  Besitzers)  breit  Octav,  über  77^  Z. 
hoch,  57«  Z.  breit,  Papier  weissgelb.  Nascht  zu  13  Zeilen,  sehr  deutlich  und 
gefällig,  die  Überschriften  roth.  —  S.  Lambec.  77,  S.  396,  Nr,  8^.  —  Tengnagel 
Nr.  23.  —  A.  F.  251  (139). 

984. 

Geschichte  des  Vaters  des  Sieges  d.i.  des  Sultans  Abü'lfath 
Muhammad  IL,  des  Eroberers  von  Constantinopel,  von  Tür  Sinä  L-Lu*.  ^^ 
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verderbt  in  Tursunbeg  j3^i  O^jt^U ,  der  unter  Muhammad  11.  zuerst  Defterdär 
Anatoliens,  nachher  erster  Defterdär  von  Constantinopel  war  und  als  Dichter  den 
Beinamen  Lablbt  ^  führt.  S.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  1,  S.  292.  —  Sein  histo- 
risches Werk,  das  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt :  v^Ull  jliU  j=>-\  Jjl  ji>.  ^  -x«t>. 
:^\  IjlSj>-  ^ß>\  i  J-plo-  ji  ^lk>.  £  jJ^Ay  A^ÜaL»,  nennt  in  der  Einleitung  nicht 
nur  Muhammad  11. ,  sondern  auch  seinen  Sohn  Bäjazid  IL,  dessen  Regierung  er 
von  Bl.  150  an  nach  Vollendung  der  Geschichte  Muhammad's  bis  zum  J.  893  (beg. 
17.  Dec.  1487),  also  sechs  Jahre  hindurch,  fortführt.  —  Die  Abschrift  besorgte 
Idris  Bin  Müsä.  —  Schluss  Bl.  169  r. 

169  Bl.  br^it  Octav,  8  Z.  hoch,  ö'/a  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht,  netter, 
sorgfältiger,  deutlicher  Zug  zu  13  Zeilen,  die  Aufschriften,  Stichwörter  und  Koran- 
stellen roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  28. 

985. 

Die  Annalen  der  osmanischen  Herrscherfamilie,  von  unbe- 
kanntem Verfasser,  mit  einem  doppeltgereimten^  Gedicht  Bl.  Iv  —  3v  an  der 
Spitze,  das  so  beginnt: 

worauf  ein  Abschnitt  über  die  Veranlassung  zur  Abfassung  t^lli  .^JU  w-^*-»  und 
Bl.  4r  eine  kurze  Vorgeschichte  der  Osmanen  oUc;  Jl  ^jU  folgt.  Das  eigentliche 
Werk  beginnt  Bl.  6r  mit  dem  Auftreten  'Utmän's  im  J.  687  (beg.  6.  Febr.  1288) 
und  geht  bis  zum  J.  896  (beg.  14^  Nov.  1490)  mitten  in  die  Regierungszeit  Sultan 
Bajaztd's  II.  hinein.  Die  Prosa' isf  ziemlich  unausgebildet  und  der  alte  Codex 
mit  vielen  Versen  ausgeschmückt.  —  Schluss  Bl.  144v. 

144  Bl.  klein  Octav,  77^  Z.  hoch,  öVa  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht  zu 
21  Zeilen,  flüchtig,  deutlich  und  theilweise  vocalisirt.  Auch  ein  Besitzer  vom 
J.  1555  Michael  Tschernowik  ^^^j>-  J^lS^  bezeugt  nächst  der  Orthographie 
das  Alter  der  Handschrift  mit  rothen  Überschriften.  Vgl.  Meninski  tu  Lambec. 
Comm.  ed.  Kollar  77,  S.  414,  Nr.  193.  —  Tengnagel.  —  A.  F.  445  (124). 
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986. 

Weltscliau  d.  i.  das  die  Welt  darstellende  Geschichtswerk,  oder  auch 
öUc  Jl  f^_j^''  die  Annalen  der  osmanischen  Herrscherfamilie  be- 
titelt, wie  die  Aufschrift  Bl.  Iv  sagt  und  Hädschi  Chalfa  {II,  S.  111,  Nr.  2155) 
bestätigt,  von  Maulänä  Muhammad  Naschrt  ^j^  aus  Brusa,  der  sich  in 
der  Schlusskaside  zum  Lobe  Bäjazid's  IL,  unter  dessen  Regierung  er  schrieb, 
Bl.  250  V  nennt  und  Professor  in  der  genannten  Stadt  war.  S.  Gesch.  der  Osm. 
Dichtk.  I,  S.  310.  -^  Er  theilte  sein  Geschiehtswerk,  das  „zwischen  dem  J.  1485 
(980),  dem  letzten  darin  erwähnten,  und  dem  J.  1495,  dem  Todesjahre  des 
Prinzen  Dschem,  den  er  noch  als  lebend  voraussetzt,  geschrieben  sein"  mag  und 
Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^\  jl$S5  ^\^c>~  J^l  JU^l^;  ^  ^xi.^  J^^jIp  ^j  ^^■>^,  in 
folgende  drei  Abstufungen  oU-U  oder  Perioden:  1.  Bl.  2r  üL.!>.j^c^l  Sij\  v^LjI 
j:>  ij^lJL;  2.  Bl.  6v  jJ^j^i  ^^^j  "^^j^  j*^o^^  und  3.  Bl.  17v  J\  p^  j\}^^^ 
jj.>\  (jL  j_$jlp  jUc .  Die  Abstammung  der  Türken  wird  hier  bis  auf  Noah  zurück- 
geführt, Bl.  22  r  der  Anfang  mit  der  Geschichte  der  Osmanen  gemacht  und  die- 
selbe bis  auf  die  Thronbesteigung  Sultan  Bäjazid's  IL  Bl.  237  v  herab  erzählt. 
Bl.  244  V  folgen  dessen  Grossthaten  oder  denkwürdige  Handlungen  j\J>\  wie 
seine  Bauten,  seine  Gesandtschaften  in  die  fernsten  Länder  u.  s.  w.,  Bl.  245  v  die 
der  Weztre  der  bisherigen  osmanischen  Herrscher  und  ihre- Namen  J\  "IJ^  ß\ 
-ywoUl^  öUt,  Bl.  248 r  die  Erwähnung  der  Gelehrten,  frommen  Derwische  "i-Xi 
und  Scheiche,  die  in  ihrer  Zeit  sich  bekannt  machten,  und  Bl.  250  die  oben 
erwähnte  Lobkaside  auf  Bäjazid  IL  —  Wie  der  Verfasser  in  der  Einleitung  Bl.  2r 
sagt,  ist  diese  Weltschau  der  sechste  Thei'l  seiner  osmanischen  Geschichte, 
den  er  als  ein  besonderes  Werk  ausschied:  öSiJ\  J:}j>  oU-j^Cjl  Si^\  ^-jjL.  x^^ 
j^.^^'iü^  AftJö  rs-jl  <nJ  y^  jjkil  öl-j  aLpj^9j  aLI^-oI  ^llj.>-i_j.  Er' war  gleichsam  der 
seinem  Werke  glücklichen  Erfolg  sichernde  Schlussstein  Ärlo- .  Damit  stimmt 
auch  'Arabadschibaschi  (H,.  Ch.  //,  S.  659,  Nr.  4356)  Uberein,  nur  dass  er  das 
nähere  Verhältniss  und  den  Verfasser  nicht  bezeichnet.  —  Husein  Bin  Hasan 
vollendete  20.  Safar  966  (2.  Dec.  1558)  die  Abschrift  diieses  Codex,  dessen  Über- 
schriften fast  alle  die  Bezeichnung  J^jIJ^  führen.  Zwischen  Bl.  1  und  2  ist  ein 
Blatt  verloren  gegangen.  —  Vgl.  die  Auszüge  von  Behrnauer  in  den  Quellen 

II.  Bd.  27 
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für  serbische  Geschichte  aus  türkischen  Urkunden  (Wien  1857)  S.  VI  und  die 
bedeutendem  von  Nö  Ideke,  der  auch  über  die  Handschrift  und  ihre  Darstellung 
nähere  Kunde  giebt,  in  Zeitschrift  der  DMG.  XIIJ,  S.  176  —  218  und  XV, 
S.  333  —  380. 

250  Bl.  breit  Octav,  über  674  Z.  hoch,  gegen  by^  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Nascht  zu  15  Zeilen,  alter,  steifer,  etwas  gedrückter,  sonst  nicht  ungefälliger  und 
recht  deutlicher  Zug,  Aufschriften  und  Namen  roth.  Bl.  1  verletzt,  ausserdem  der 
Text  gut  erhalten.  —  H.  0.  15. 

987. 

Das  Heldenbuch  Saltra's  L,  der  2.  Schawvväl  926  (22.  September 
1520)  starb,  von  einem  ungenannten  Verfasser,  welcher  nur  berichtet,  dass  er  aus 
dem  Munde  seines  Vaters  Hasan  diese  Erzählungen  —  denn  eine  wirkliche  Ge- 
schichte enthält  das  Buch  nicht  —  niedergeschrieben  haj)e.  Sein  Vater  war  bis 
an's  Ende  Saltm's  fortwährend  um  ihn  und  sprach  also  als  Augenzeuge,  und  auch 
der  Sohn  stand,  wie  er  ebenfalls  berichtet,  bei  dem  Sultan  sechs  Jahre  lang  bis 
an  dessen  Tod  in  Dienst.  Soll  nun  dieser  Sohn  und  Herausgeber  des  Saltm-näma 
der  Mollä  Sa'd-ad-dfn  Ibn  Hasan  sein,  den  Hädschl  Chalfa  (17,  S.  615, 
Nr.  7244)  erwähnt  und  mit  jllalv- 1«*  bezeichnet,  so  würde  diese  Annahme  nicht 
anzuzweifeln  sein.  Keineswegs  aber  ist  er,  wie  allgemein  geschieht  (s.  Gesch. 
des  Osm.  Reichs  II,  S.  VI,  10)  und  634  f,  sowie  IX,  S.  203,  59)),  mit  dem  im 
J.  1008  (heg.  14.  Juli  1599)  verstorbenen  Reichshistoriographen  Sa'd-ad-dtn  Mu- 
hamnud  Bin  Hasandschän,  bekannt  unter  dem  Namen  Chodscha  Efendi,  zu 
identificiren,  er  müsste  denn  gegen  100  Jahr  alt  geworden  sein.  Allein  der  Ver- 
fasser des  ^J^l  ^U  (s.  Nr.  1026  und  H.  Ch.  II,  S.  112,  Nr.  2158)  erlangte  nur 
ein  Alter  von  63  Jahren  und  war  im  J.  943  (1536)  d.  h.  17  Jahre  nach  dem  Tode 
Salfm's  I.  geboren.^  —  Das  Werk  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  ^-l^.  Jl«>. 


1  Doch  ist  mit  diesen  Bemerkungen  die  Frage  keineswegs  abgethan.  Von  Hammer- 
Pnrg stall  behauptet  (Gesch.  des  Osm.  Reichs  //,  S.  634),  Hasandschän,  der  Vater  des 
Reichshistoriographen  Sa'd-ad-dln  sei  sechs  Jahre  lang  Kammerdiener  Saltm's  gewesen,  von 
Diez  dagegen  (S.  206),  der  Herausgeber  des  Saltm-näma  habe  sechs  Jahre  lang  bei  Salim 
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'l.\  A^AliblSjj  ^-jUI  j^U  ^"^'^  j^  J^'^^ii  nennt  Sultan  Salim  in  der  Einleitung,  ist  in 
lauter  Erzählungen  Z^>^S^  eingetheilt  und  von  Diez  (Denkw.  Asiens  7,  S.  256 — 
302)  fast  vollständig  tibersetzt.  Wir  würden  das  Ganze  Memoiren  nennen,  in 
denen  hauptsächlich  die  J^aehrichten  tiber  die  letzten  Stunden  des  Sultans  denk- 
würdig sind. 

23  Bl.  (Bl.  24—26  leer)  klein,  Octav,  67^  Z.  hoch,  liber  37,  Z.  breit,  Papier 
hellgelb,  Ta'lik  zu  19  Zeilen,  nett,  gefällig  und  deutlich  von  derselben  Hand 
wie  das  Salim-näma  von  üskübt  (s.  Nr.  989),  mit  dem  es  früher  einen  Band  aus- 
machte, Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  Einfassung  golden.  Gut  erhalten.  — 
H.  0.  59. 

988. 

Ein  zweites  Helden  buch  Salim's  I.,  vonKaschff  ^j^,  unter  welchem 
Namen  mehrere  Dichter  bekannt  sind,  von  denen  vielleicht  der  im  J.  945  (beg. 
30.  Mai  1538)  gestorbene  Kaschfi  aus  Sinope  gemeint  ist.  S.  Gesch.  der  Osm. 
Dichtk.  //,  S.  222.  Wenigstens  lebte  und  schrieb  der  Verfasser  des  Sallm-näraa 
in  jener  Zeit.  —  Dasselbe  beginnt  Bl.  Iv  mit  dem  Verse: 

und  enthält  viele  persische  und  arabische  Gedichte  und  Gedichtstücke.  Eine 
äussere  Eintheilung  hat  die  Monographie  nicht,  sie  erzählt  vielmehr  die  Begeben- 
heiten der  Eroberung  Persiens  und  Ägyptens  der  Zeitfolge  nach  und  bestimmt  die 
wichtigsten  gern  durch  ein  Chronogramm  z.  B.  auf  das  Jahr  925  (1519)  und  926, 


im  Dienst  gestanden  und  sein  Vater  sei  während  Salim's  ganzer  Regierungszeit  dessen 
vertrauter  Gesellschafter  gewesen.  Auf  letzterer  Annahme  beruhen  meine  obigen  Bemer- 
kungen. Ferner  aber  werden  wir  im  Codex  Nr.  1999,  7,  Bl.  68  v — 82  r  ein  zweites  Exemplar 
unter  dem  Titel  xl-*  (jUaLj  ^.»sllo  finden,  von  dem  es  bei  Hädscht  ChaUa  (//,  S.  112) 
heisst,  dass  es  gewöhnlich  Sallm-näma  genannt  werde  und  (nach  'Arabadschibaschi)  ein 
aus  dem  ^^|vJ1  -t^'  abgetrennter  Theil  sei.  Diesemnach  würde,  wenn  nicht  bei  Hadscht 
Chalfa  ein  Versehen  vorliegt,  der  Reichshistoriograph  der  Verfasser  sein.  Um  also  den  Sach- 
verhalt genau  nachzuweisen,  ist  eine  speciellere  Ansicht  und  Vergleichung  der  verschiedenen 
Handschriften  nöthig,  vor  AUem  aber  zu  constatiren,  ob  von  Hammer-Pur gstall  oder 
von  Diez  sich  geirrt  habe. 
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ein  Umstand,  der  ebenfalls  den  Dichter  verräth.  Ein  solches  am  Schlüsse  Bl.  90 r 
setzt  die  vollendete  Reinschrift  des  Verfassers  in  den  Radschab  927  (Juni  1521). 

—  Zwischen  Bl.  1  und  2  sind  mehrere  Blätter  verloren  gegangen  und  Bl.  92  und 
93  finden  sich  verschiedene  Auszüge  von  verschiedenen  Händen,  roth  und  schAvarz, 
in  Versen  und  Prosa. 

'  51  Bl.  (Bl.  92  und  93  Schmuzblätter)  breit  Octav,  77,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit, 
Papier  weissgelb,  Nascht  zu  15  Zeilen,  klein,  gedrängt,  gefällig  und  deutlich,  die 
Koranstellen,  ajles  Arabische  und  auch  türkische  Stellen  in  grösserm  schönen, 
rothen  Naschi  und  vocalisirt,  die  Chronogramme  und  Stichwörter  golden  und  die 
von  der  Hand  des  Codex  oder  von  einer  andern  zur  Erklärung  schwerer  arabischer 
und  persischer  Wörter  beigefügten  türkischen  Interlinearglossen  roth.  Gut  erhalten. 

—  H.  0.  31. 

989. 

Das  Helden  buch  Salim's  L,  das  von  seinem  Verfasser,  dem  im  J.  944 
(beg.  10.  Juni  1537)  gestorbenen  Mollä  Ishäk  Tschelebi  Bin  Ibrahim  al- 
Uskübi,  auch  Ishäk-näma  das  von  Ishäk  verfasste  Buch  genannt  wird.  Er 
war  der  Sohn  eines  Schwertfegers  und  starb  als  Richter  von  Damaskus.  S.  Gesch. 
der  Osm.  Dichtk.  77,  S.  218  und  H.  Ch.  77,  S.  112,  Nr.  2158.  —  Dieses  Salim- 
näma  mit  der  Bestimmung,  ein  kurzer  Panegyrikus  seines  Helden  zu  sein,  ist  mit 
eingestreuten  grössern  und  kleinern  Versstücken  angefüllt,  so  dass  die  oft  gereimte 
Prosa  ununterbrochen  mit  Poesie  wechselt.  —  Es  beginnt  nach  einer  Vignette 
Bl.  2  V  mit  den  Worten :  "^ 

^1  ^  i^^jj  j  i\^^^*  ^  i^-^-- 'j  J^^  ^nd  erzählt  die  Begebenheiten,  hauptsächlich  den 
Bürgerkrieg  Salim's  mit  seinem  Vater  Bäjazld  IL  und  seinem  Bruder  Ahmad,  nur 
bis  zu  seiner- Thronbesteigung  im  J.  918  (1512).  Der  letzte  Abschnitt  Bl.  99r 
berichtet  über  die  Ankunft  seines  Sohnes^  des  Prinzen  und  Sultan  Suleimän  in 
Constantinopel.  —  Die  Abschrift  beendigte  der  Scheich  Muhamm'ad,  der  Sohn  des 
Scheichs  Hadr  j.'^.-^  (statt ^^-a::^) ,'  bekannt  unter  dem  Namen  Jajabaschizada 
olj  ^LUL  im  J.  1029  (beg.  8.  Dec.  1619). 
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101  Bl  Octav,  67,  Z.  hoch,  V/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  grün  u.  s.  vv., 
Ta'lik  zu  19  Zeilen,  zierlich,  klein,  durchaus  deutlich,  die  Aufschriften,  Stich- 
wörter, Satzpuncte  und  Koranstellen  roth,  die  Einfassung  golden.  Gut  erhalten. 
—  H.  0.  29«. 

990. 

Zweites  Exemplar  desselben  weitläufig  erzählenden  Sali,ni-näma 
Bl.  1  V — 82  V,  wo  dieselben  Verse  das  Gedicht  schliessen,  wie  im  vorhergehenden 
Exemplare.  —  Die  Abschrift  datirt  wahrscheinlich  aus  dem  J.  952  (beg.  15.  März 
1545).  —  Bl.  83  V  Auszüge  aus  -U«Jl  lÄt^».  in  Versen  und  Prosa. 

82  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  4y/Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi  zu  17  Zeilen, 
gefällig,  gedrängt  und  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  Koranverse 
und  Anderes  roth  überstrichen.  Am  Rande  wird  mehrfach  durch  wxlia.o  auf  den 
allgemeinen  Inhalt  hingewiesen.  —  H.  0.  29  &. 

991.' 

Viererlei,  türkisch  und  persisch. 

1.  Bl.  rir— 94r:  öJ^    xvL 

Drittes  Exemplardes  erwähnten  Helden  buchs  Salim's  von 
Ishäk  Tschelebi,  am  Anfange  und  Ende  defect.  Es  beginnt  mit  Bl.  10 v  vor- 
letzte Zeile  des  vorhergehenden  Exemplares,  für  welchen  Defect  zehn  leere 
Blätter  eingeheftet  sind. —  Dieser  Theil  des  Codex  wurde  letzten  Safar  974 
(15.  Sept.  1566)  in  Abschrift  vollendet. 

Ein  viertes  Exemplar  s.  oben  Nr.  935,  2. 

2.  Bl.  94v— 109r: 

Ungefähr  zwanzig  türkische  Musterbriefe  desselben  Ishäk  Tsche- 
lebi, mit  den  Anfangsworten :  f^ ^-J-»  ^S x^\  ^  ^j.  —  Lauter  Ergüsse  seines 
eigenen  Geistes  J^\j=>'  ob^l^  mehrfacher  Art,  darunter  ein  -ull  \Xj\  und  Freund- 
schaftsbriefe i'j^^»  olj»^».  Öfters  sind  Verse  eingeflochten. 
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3.  Bl.  109r  — 153r: 

Eine  ähnliche  Sammlung  persischer 'Musterschreiben,  von 
Maulänä  Ahmad,  der  vermuthlich  derselbe  ist  mit  dem  Verfasser  der  folgenden 
Schrift  Ahmad  Bin  'Alf  Bin  Ahmad,  dessen  Lebenszeit  unbekannt  ist.  Es  sind 
Sendschreiben  mannigfacher  Art  voll  rhetorischen  Schmucks ,  darunter  "A^L-J 
äJu^^",  ÄlftLal*  ÄiU),  <C<5o».  lll-  ^-o,  einige  Kasiden,  ein  <uU  <^,  Antwortschreiben, 
Einladung  zum  Spiel  ^l^_^Jls2- ä^pj,  ein  Elogium  auf  den  Scheich  Abu  Ishäk, 
überhaupt  Bruchstücke  seiner  Compositionen  AjTy^*  und  aTUL^^. 

4.  Bl.  153v  — ]95v:  ^\L^]j^ 

Schatz  der  Redefeinheiten,  von  dem  obengenannten  Ahmad  Bin'Ali 
Bin  Ahmad,  wohl  dasselbe  Werk,  welches  Hädschi  Chalfa  (F,  S.  248,  Nr.  10891) 
ic^Jl  Jo  nennt.  Eine  Sammlung  persischer  Musterschreiben  oder  Gelegenheits- 
briefe verschiedener  Art  mit  einem  Anhange  über  die  Titulaturen  der  einzelnen 
Stände  und  einige  Antwortschreiben,  die  mit  den  Worten  beginnt:  j_^*>li  ^  ^\l^ 
i-l  £  4jU*il  JU-JläJ  ]j^J>y>-j^.  Die  erste  Überschrift  nach  der  langen  Einleitung 
lautet  Bl.  157 v:  J^-^^^^  J^^^  ^^^  also  Ausdruck  des  Wunsches  öinen  Freund 
wiederzusehen,  dann  Glückwünsche  bei  Geburten  u.  s.  w.,  Beileidsbezeigungen 
i»JjJ,  Entschuldigungen,  Bitten,  Klagen  u.  s.  w.  Nach  den  fünfzig  Schreiben  folgen 
Bl.  193r  die  Titulaturen  ».^Ull  z.  B.  Rukn-ad-dtn,  Kutb-ad-din  u.  s.  w. ,  dann  die 
in  den  Schreiben  an  die  Sultane,  Wezire  u.  s.  w.  zu  beobachtenden  Titulaturen, 
ferner  Anfänge  oder  Eingänge  J^U«,  bis  mitten  in  einem  Antwortschreiben 
^\y>-  der  Tßxt  abbricht.  Vielleicht  fehlt  nur  ein  Blatt,  da  die  letzten  Abschnitte 
einen  ganz  gewöhnlichen  Anhang  zu  jedem  Briefsteller  bilden.  Alle  vier  Theile 
des  Codex  sind  von  einer  Hand  geschrieben.  —  Vgl.  ein  zweites  Exemplar  bei 
KrafftS.  27,  LXXX. 

196  Bl.  Octav,  7'/,  Z.  hoch,  über  4y,  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Ta'lfk  zu 
15  Zeilen,  flüchtig  und  wenig  gefällig,  Überschriften,  Puncte  und  Einfassung  roth. 
Der  Text  gut  erhalten.  —  Mxt.  306. 
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992. 

Heldenbuch  Salim's  I.,  von  Sudschüdi  ^^js^"'  aus  Kalkaldelen, 
welcher,  da  er  auch  ein  Schützling  des  letzten  Grossweztrs  Piripascha  unter  Saltm 
war,  als  Zeitgenosse  gesehrieben  haben  muss.  Sein  Salim-näma,  das  nach  lazurnei 
'  und  goldener  Vignette  Bl.  Iv  so  beginnt:  <  JU>>_j  jA-^  "^Xs  ^^  j]  j.aj  ;  j<«;J  ö^,^ 
^1  Jllä^  ^j^  ^^Ic^  .;s>-  j\  ^^>^^,  ist  nur  eine  Fortsetzung  des  von  Ishäk  Tsche- 
lebi,  indem  es  mit  dem  Reglerungsantritt  Salim's  im  Safar  918  (Mai  1512)  anhebt 
und  sich  vorzugsweise  mit  dem  persischen  Feldzuge  und  der  Schlacht  zu  Tschal- 
diran (j1;J^11c*.  und  dem  ägyptischen,  der  auf  der  Wiese  Däbig  ^jIj»  t>.^  entschieden 
wurde,  beschäftigt.  Dort  verlor  der  Schah  Ismä'tl  einen  Theil  seines  Reichs,  hier 
Kansu  Gam-i,  der  achtzigjährige  Mamlukensultan  von  Ägypten,  Reich  und  Leben. 
Die  Darstellung  bewegt  sich  ebenso  wie  sein  Vorbild  vielfach  in  gereimter  Prosa 
mit  vielen  eingemischten  Versen  und  Chrönogrammen.  —  Die  Abschrift  datirt  vom 
Anfang  des  Dfi'lhiddscha  1005  (16.  Juli  1597),  der  Name  des  Abschreibers  aber 
ist  ausgestrichen  und  der  Codex  schliesst  Bl.  38  v  mit  den  Distichen: 

38  Bl.  Octav,  über  7  Z.  hoch,  472  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nasta'ltk  zu 
21  Zeilen,  gedrängt,  nicht  schön,  doch  lesbar,  Stichwörter,  Satzpuncte  und  Ein- 
fassung in  doppelter  Linie  roth.  Gut  erhalten  und  der  Abschreiber  war  vielleicht 
der  Verfasser  selbst.  —  H.  0.  30. 

993. 

Zweierlei. 
1.  Bl.  2v— 18r: 

Das  Kündigungsschreiben  der  Eroberung  Constantiuopels, 
der  wohlbewahrten  Residenz  des  erhabenen  Sultanates,  mit  dem 
Anfange:  'f-\  aj^-^jcl^  4-x*ff  j^^  ^s>-^  ö"^-^  ^-^^  ^^  ^■^  ^'^^ 

^  1  Im  Codex  auch  ^:>^'*'  und  ^^^"^ . 
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2.  Bl.  ]9r— 39r: 

Das  Kündigungsschreiben  der  Eroberung  der  Festung  von 
Rbodus,  welches  Bl.  19 r  die  vollständigere  Überschrift  trägt:  ^^^»^  ajIJ  J^o. 
jj.*^iuU  ^  ^_j^A«l3  ^-^^^^  jxJljLlo  ctll^-x.jl  f^,  während  Bl.  Ir  der  Überschrift 

von  beiden  Schreiben  die  Worte  beigefügt  sind:  j^^^^>  JcW  S^^f>-^>  aj»!;  J.^ 
jjt^^l  öX-j  Asc^  tjilo*  jj-j^Lil  jj  iölÄllj.   Beide  Schreiben  sind  demnach  aus 
dem  Inschä  Sälih  Efendi's  Dschalälzäda  und  zwar  aus  des   Verfassers 
Exemplare  selbst  genommen,  der  973  (beg.  29.  Juli  1565)  starb  und  nicht  mit 
seinem  im  J.  975  verstorbenen  Bruder  Mustafa,  Bin  Dschaläl  oder  Dschalälzäda, 
bekannt  unter  dem  Namen  Kodscha  Nischandschi  (s.  H.  Ch.  II,  S.  113,  Nr.  2159 
und  Catal.  Bibl.  Dresd.  S.  53 ,  Nr.  350)  zu  verwechseln  ist.  Jener  war  auch  Ver- 
fasser eines  Diwan.  S.  H.  Ch.  III,  S.  289,  Nr.  5505.  Am  Schlüsse  des  zweiten 
Schreibens,  das  Bl.  19 r  mit  den  Worten  beginnt:  üL-^l  ^j^J>i  "i^'i^A^  ^Jö  öllaL>  U 
'A.\  JlX:J  "ö.s]^,  finden  sich  Chronogramme,  in  denen  die  Worte  a11  J^U  ^iasi 
und  4^l9  ^y  auf  das  Jahr  der  Abfassung  929  (beg.  20.  Nov.  1522,  in  welchem, 
Rhodus  erobert  wurde)  hindeuten.  —  Der  Abschreiber  nennt  sich  Bl,  1  r  j^s.  w-JlS^ 
JJ.C  d!^\  der  Secretär  'Abdallah  'Adnt  ('Adani?). 

39  Bl.  Octav,  gegen  7  Va  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  braungelb  und  sehr  fein, 
Nascht  zu  19  Zeilen,  zierlicher,  gefälliger,  flüchtiger  und  deutlicher  Zug,  Koran- 
stellen und  Stichwörter  roth,  Einfassung  golden.  Wasserfleckig.  —  H.  0.  159. 

994. 

Die  acht  Paradiese,  ursprünglich  z\v^ar  persisch  geschrieben,  hier  aber 
zum  Theil  in  türkischer  Übersetzung  vorhanden  und  um  des  Zusammenhanges 
willen  unter  die  türkisch  geschriebenen  historischen  Werke  eingereiht.  Der  Ver- 
fasser ist  Maul'änä  Hukm-ad-dtn  Idrts  Bin  Husäm-ad-din  Bitllsi  oder 
BatlfslfBidlist  oder  Badltst)  ^j-JiL  oder  ^Jj^> ,  der  930  (beg.  10.  Nov.  1523) 
starb.  Vgl.  H.  Ch.  //,  S.  110,  Nr.  2152  und  VI,  S.  500>  Nr.  14406.  —  Ein  seltenes 
Werk,  das  sich  auf  europäischen  Bibliotheken  nur  in  wenig  Bruchstücken  (s.Morley 
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S.  142  und  143)  vorfindet  und  in  seinen  vier  Bänden  um  den  Preis  von  beiläufig  Kim/fujo. 
hundert  Ducaten  und  nach  vielfacher  Bemühung  von  seinem  frühern  Besitzer  von 
Hammer-Purgstall  in  seiner  Gresammtheit  vereinigt  wurde.  Durch  rhetorischen 
Schmuck  in  seiner  Darstellung  ausgezeichnet  hat  es,  was  den  Bericht  historischer 
Thatsachen. betrifft,  spätem  Werken  weichen  müssen.  Die  historischen  Thatsachen 
wurden  ausgeschrieben  und  der  rhetorische  Schmuck  reichte  nicht  hin,  um  Ver- 
vielfältigung von  Abschriften  zu  veranlassen.  Daher  erklärt  sich  die  Seltenheit 
des  Werkes,  dessen  türkischer  Übersetzer  unbekannt  geblieben  ist. 

Der  erste  Band  in  türkischer  Übersetzung  wurde  im  J.  1802  in  Constan- 
tinopel  für  20  Ducaten  erworben^  und  beginnt  ßl.  1  v  mit  der  Überschrift:  AiU*  y 
^ji  ijLÜL    jul^Jj  c_Äili  J^Ui  ^.si^jly  jiil^c  Jl  j;\U3l-  und  fährt  fort:  ^^^^  jy  jy^^ 

<Ll  ^yA\j  jjk-^L  d!\]\  äaLjjI  ^«.L  ^j\\  »L>>  ^  t^-jj-i^  *]^ft9  ^y^^^=^^  y  ^  4X-ja1.ü. 

Darauf  nennt  der  Verfasser  den  Sultan  Bäjazid  II. ,  unter  dem  er  im  J.  907  (beg. 
17.  Juli  1501)  zu  schreiben  begann,  und  bezeichnet  als  entsprechenden  arabischen 
Titel  iuJU.«il  Ä^lJJI  ^ :>  j  oder  jl-;>-l  3  a.>U)1  oIä^SI  ^'^ .  —  Das  Ganze  ist  nach' 
dem  Muster  einer  aufgestellten  Armee  zuerst  in  Heerhaufen  w^tQ  getheilt,  von 
denen  jeder  das  Leben  und  die  Tliaten  eines  Sultan  oder  ein  Paradies  ausfüllt. 
Der  erste  Heerhaufen  oder  das  erste  Paradies  zerfallt  (s.  Bl.  3v  flg.)  in  einen 
Vorposten  A«iL>,  zwei  Avantgarden  oder  Vordertreffen  uj^su»  \j\  und  fünfzehn 
Erzählungen  ^ISo-  ^  0^\  doch  entspriclit  die  Angabe  des  Inhaltsverzeichnisses 
nicht  immer  der  Zahl  der  Erzählungen  in  der  Ausführung,  da  letztere  mit  rother 
Tinte  nachgetragen  und  daher  wie  so  oft  Verwirrungen  ausgesetzt  sind.  —  Dieser 
erste  Band  enthält  drei  Paradi  ese  oder  die  drei  Kegierungen  der  Sultane 'Utm  an 
Bl.  Iv— 86v,  Urchän  Bl.  86v  — 130v  und  Muräd  I.  Bl.  132v— 200v,  wo  der 
Text  mitten  im  Satze  abbricht,  während  nur  wenige  Zeilen  zur  Vollendung  des 
dritten  Paradieses  fehlen ,  welche  sich  auf  der  ersten  Seite  des  zweiten  Bandes  in 
einer  Abschrift  von  Hammer-PurgstalTs  nachgeholt  finden.  Jener  zählte 
ursprünglich  230  Bl.,  von  denen  die  dreissig  letzten  den  Anfang  des  vierten  Para- 
dieses  enthielten.    Diese   sind  Bl.  Ir — 30 v  unter  H.  0.  16«*,   da   sie   durch  > 


1  Die  Nachrichten  über  den  Erwerb  der  vier  Bände  finden  sich  im  Journ.  asiat.  Tom.  /r, 
S.  35  note  iind  das  Lob  des  Werkes  von  Sa'd-ad-dln  in  Gesch.  des  Osra.  Reichs  I,  S.  XXXV. 
Damit  vgl.  IX,  S.  188—189. 

II.  Bd.'  -  2vS 


218  Specialgeschichte.  Osmanische  Geschichte. 

Erlangung  des  zweiten  Bandes  Bruchstück  eines  zweiten  Exemplares  geworden,  in 
ein  besonderes  Heft  gebunden  und  reichen  im  zweiten  Bande  bis  Bl.  38  v  Z.  7.  — 
Bl.  31 V  des  ersten  Bandes  hat  die  Überschrift  ^-ü  u^^su»  und  berichtet,  wie 
'Utmän  auf  den  Thron  gelangte,  und  diese  A«ji.o  hat  Bl.  37  v  noch  ein  J-»-X'  oder 
Anhang  und  das  Ganze  Bl.  83 r  eine  Nachhut  ArU-.  —  Das  zweite  Paradies 
oder  die  Regierungsgeschichte  Urchän's  umfasst  ebenfalls  einen  Vorposten  Ää^IU, 
zwei  Vordertreffen  und  siebzehn  Erzählungen  J.ol5;^  ^:^>  ö^l,  und  ebenso  das 
dritte  Paradies  oder  die  Regierungszeit  des  Sultans  Muräd  I.,  nur  statt  siebzehn 
Erzählungen  achtzehn. 

200  Bl.  Folio,  1074  Z.  hoch,  gegen  7  Z.'breit,  Papier  hcUbraungelb,  Nascht 
zu  25  Zeilen,  cursiv,  nett  und  deutlich,  viel  vocalisirt,  Aufschriften,  Stichwörter, 
Satzpuncte  und  Koranstellen  roth,  Einfassung  und  Schnitt  golden.  Gut  erhalten. 

—  H.  0.16a. 

Der  zweite  Band  in  türkischer  Übersetzung  in  neuerer  von  dem  Exem- 
plare einer  constantinopolitaner  Bibliothek  genommenen  Abschrift  enthält  Bl.  1  v  — 
90 V  nach  der  Fortsetzung  und  dem  Ende  des  dritten  Paradieses  Bl.  1  r  das  vierte, 
Bl.  91 V  —  202 V  das  fünfte  und  Bl.  203 v  —  273v  das  sechste  Paradies  mit  der 
Geschichte  der  Regierungen  Bäjazid's  I.  Jilderim,  Muhammad's  I.  und  Muräd's  II. 

—  Das  vierte  Paradies  oder  der  vierte  Heerhaufen  zerfällt  in  zwei  Vordertreffen 
und  sechzehn  Erzählungen,  das  fünfte  in  ein  Vordertreffen,  achtundzwanzig  Erzäh- 
lungen und  eine  Nachhut  <)a:U.,  das  sechste,  welches  mit  einem  Gedicht  beginnt, 
worin  auch  der  Bruder  Murad's  IL,  Mustafa,  erwähnt  wird,  in  zwei  Vordertreffen 
und  vierundzwanzig  Erzählungen. 

273  Bl.  (Bl.  274  leer)  Folio,  HZ.  hoch,  über  7  V,  Z.  breit,  Papier  ganz  hell- 
gelb, neuere  Abschrift  v6m  J.  1819  für  700  Piaster  =  50  Ducaten  in  Naschi, 
weniger  gefällig  und  grob,  doch  leserlich,  von  zwei  Händen,  die  erste  Bl.  1  — 190 
zu  25  Zeilen,  die  andere  gefälligere  Bl.  191 — 273  ebenfalls  zu  25  Zeilen,  Über- 
schriften, Stichwörter  und  Koranstellen  roth.  —  H.  0.  165. 

Der  dritte  Band  im  persischen  Original  bringt  Bl.  Iv — 176v  das  sie- 
bente und  Bl.  177v— 334v  das  achte  Paradies  mit  der  Regierungsgeschichte 
Sultan  Muhammad's  IL  und  Bäjazid's  IL  —  Der  Vortrab  <uji*  des  siebenten 
Paradieses  Bl.  2v,  welches  Bl.  Iv  mit  einem  Gedicht  beginnt,  zerfällt  in  zwei 
Vorposten  A«ilo  Bl.  6r  und  lOr,  dieses  ferner  in  ein  Mitteltreffen  oder  Centrum 
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wJlj  B1.  18r,  das  in  vier  Thoröffnungen  ^\}\  '^  getheilt  ist,  die  wieder  in  Erzäh- 
lungen ZJ^  und  diese  in  Theile  Xj>\  und  weiter  untergetheilt  sind.  Der  rechte 
Flügel  ^  r^-Us».  des  Mitteltreflfens  beginnt  Bl.  53  v,  der  linke  ^j-^  P"^  ^^'  ^^^' 
das  jUl  sJU^  "iiss^  Bl.  61  r  und  das^Uw^l  ly,lxA  t^,^-,  oder  wie  im  Text  steht  oW^ 
a^->1ji*  Ij^^x,  mit  der  Erzählung  von  der  Eroberung  ConstantinopelsBl.  63  v.  Alle  diese 
Theile  zerfallen  in  Unterabtheilungen,  z.  B.  das  jU1  JlU^s-o  "aI«.-.  in  zweiundzwanzig 
Erzählungen  ö^b.  —  Das  achte  Paradies  Bl.  177  v  besteht  aus  einem  Vortrab, 
einem  Vorposten  AäJlU  j\.,  dem  Mitteltreffen  w-is  und  zwei  Sendungen  oder  Expe- 
ditionen <l^»i.  Die  erste  Expedition  zerfällt  in  eine  i^lj^o  <>^-.»x-oj  <)üj«v-.  aI<v.«  mit 
Unterabtheilungen  und  einen  Nachzug  Jj  j,  die  zweite  in  einen  rechten  und  Ifnken 
Flügel  cV-jj  ^r  ^U>...  Diese  Copie  wurde  (s.  Bl.  33,4  v)  eines  Dienstags  des 
Ramadan  1096  (Aug.  1615)  vollendet.  Hierauf  folgen  Bl.  335v — 350r  griJssere 
doppeltgereimte  Gedichte  auf  die  Begebenheiten  aus  der  Periode  der  Eegierung 
Bäjazid's  IL.  mit  der  Angabe,  dass  die  Abschrift  dieses  Theils  20.  Dü'lhiddscha 

1096  beendigt  worden  sei. 

« 

350  Bl.  Folio,  liy,  Z.  hoch,  über  6V,  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  in  Qua- 
ternionen  vertheilt,  Ta'lik  zu  23  Zeilen,  flüchtig,  etwas  grob  und  deutlich,  dem 
indischen  Zuge  ähnelnd,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  Der 
Band  kostete  zwölf  Diicaten.  —  H.  0.  16  c. 

Der  vierte  Band  enthält  die  Fortsetzung  J.ij  des  Werkes  in  persischer 
Sprache  vom  Sohne  des  Verfassers  Ab ü'lfa dl  Mahmud  (bei  H.  Ch.  Muhammad) 
Daftari  d.  i.  Defterdär  oder  Buchführer  der  Einnahmen  und  Ausgaben,  der  im 
J.  987  (beg.  28.  Febr.  1579)  starb.  —  Er  enthält  die  Regierungsgeschichte  Sultan 
Salim's  I.  von  918  —  926  (1512  —  1520).  Als  nämlich  Salim  IL  von  ihm  den 
Brouillon  seines  Vaters  über  die  Begebenheiten  unter  Saltm's  I.  Regierung  be- 
gehrte, fand  er  nur  wenige  Blätter  und  verfasste  nun  selbst  diesen  vierten  Band 
zwar  als  Anhang,  doch  aber  auch  als  selbständiges  Werk  mit  dem  Anfange  Bl.  1  v: 
iil  "XLi  ^^  jlUl  jy  jAlU  jliU  IJJl  ^.  Nach  den  Gedichten  auf  Gott  als  den  Einigen 
jk.Oi>y ,  auf  Muhammad  und  seine  Himmelfahrt  -^^y^  preist  er  Bl.  6v  Sultan 
Salim  IL,  erwähnt  seine  Thronbesteigung  im  J.  974  (1566),  schickt  eine  grössere 
und  kleinere  Vorrede  lV*^j  ,j^  "b.A^kA  voraus  und  lässt  nach  einem  grössern 
Gedicht  Bl.  17  das  Verzeichniss  der  Abschnitte  und  Capitel  folgen,  in  welche 
das  Werk  zerfällt.  Der  Inhalt  ist  den  Jahren  untergeordnet,  die  an  sich  durch 

28* 


220  Specialgeschichte.  Osmanische  Geschichte. 

rhetorischen  Schmuck  ausgezeichnete  Prosa  fortwährend  durch  Gedichte  unter- 
brochen und  in  Erzählungen  'j\lJ\:>  und  J-ol5^  gegliedert.  —  Schluss  Bl.  153v. 

153  Bl.  (Bl.  154  leer)  klein  Folio,  gegen  10  Z.  hoch,  67,  Z.  breit,  Papier 
hell-  und  braungelb,  Nascht,  weder  schön  noch  hässlich,  da  und  dort  vocalisirt 
und  leserlich  zu  25  Zeilen,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Koranverse  roth.  Gekauft 
für*  12  Ducaten  und  der  Einband  in  russischem  Leder  und  Goldschnitt.  — 
H.  0.  16d. 

993. 

Bericht  über  die  Eroberjingen  der  Länder  der  Ungarn,  und 
zwar  1.  Bl.  Iv  —  6r  ^]^«i>  ^  der  über  die  Eroberung  Belgrads  mit  dem  Anfange: 
ill  ^>uülj  J-^a11  jji«^  j^j.=»>jll  '&ij  \^\  O'^i^  ^^-^^  ij^^  und  der  Unterschrift: 
Geschrieben  zu  Anfange  des  Rabi'  I  936  (3.  Nov.  1529)  im  Hafen  von  Belgrad 
0^«]b  O;^ .  —  2.  Bl.  6v  —  lOr:  Ö3-X'  ^^y^  u^jJ^^  ^^  Olo-^  der  über  die 
Ero,berung  Ofens  im  J.  932  (beg.  18.  Oct.  1526)  mit  denselben  Anfangsworten 

und  der  Unterschrift:  Geschrieben  \j'j^  gegen  das  Ende  des  Dü'lka'da  932.  — 

# 

Bl.  10  V  Notizen  von  anderer  Hand. 

10  Bl.  schmal  Octav,  872  Z.  hoch,  3^^  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nascht  zu 
33  Zeilen,  ziemlich  gefällig  und  deutlich.  Etwas  -fleckig,  sonst  gut  erhalten.  — 
H.  0.  160. 

996. 

Annalen  des  osmanischen  Herrscherhauses,  oder  auch,  wie  eine 
spätere  Aufschrift  im  folgenden  Exemplare  Bl.  2v  ebensowenig  ganz  richtig  sagt 
ÖUI--  öüaLi  ».l^  O^^J^  die  heiligen  Kämpfe  Sultan  Suleimän's  bei 
Mohacs,  von  dem  bekannten  im  J.  940  (beg.  23.  Juli  1533)  gestorbenen  Mollä 
und  Muftt  zur  Zeit  Suleimän's  Schams-ad-dtn  Ahmad  Bin  Suleimän  Ihn 
Karaälpascha,  der  hier  die  osmanische  Geschichte  vom  Regierungsantritt 
Suleimän's  926  (1520)  oder  vielmehr  vom  J.  927  bis  zum  J.  933  (beg.  8.  Oct. 
1526)  beschreibt.*  —  Der  Codex  ist  zu  Anfang  mangelhaft,  beginnt  Bl.  Iv  ohne 


1  Hädsch!  Chalfa  (//,  S.  111,  Nr.  2153)  berichtet  sicher  in  Folge  einer  Verwech'alung, 
dass  er  auf  Betrieb  des  Sultans  Bäjazid  (?)  geschrieben  habe.  Derselbe  führt  jedoch  {II,  S.  113, 
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Basuiala  und  Einleitung  sogleich  mit  der  Aufschrift  des  ersten  Capitels:  o\lJ\^  y 
^\  o\J)  wv>>l^  Oj^^.>.  ^j^i  ^ilCl^s».  öÜaL  und  geht  zwei  Zeilen  später  sogleich  in 
seinem  Berichte  vom  J.  927  aus.  Diese  mit  vielem  Verswerk  durchflochtene  Ge- 
schichte, deren  Überschriften  alle  mit  den  Worten  öll-^by  beginnen,  schliesst 
Bl.  123  V  ohne  Namen  und  Datum.  —  Bl.  124  folgen  verschiedene  Notizen, 
darunter  ein  bemerkenswerthes  Verzeichniss  der  Stationen,  auf  welchen  der 
Grosswezir  Köprili  J->yy  Muhammadpascha  und  sein  Sohn  Ahmadpascha  6.  Ra- 
madan 1073  (beg.  6.  Aug.  1662)  mjt  der  Armee  von  Adrianopel  aus  auf  ihrem 
Kriegszuge  verweilten,  zugleich  mit  Angabe  der  Stundenentfernung  dieser  Tages- 
märsche. 

123  Bl.  (Bl.  124  Sehmuzblatt)  Octav,  gegen  7y,  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit, 
Papier  weissgelb  und  stark,  Nasta'lik  in  gerundetem  Zuge  zu  21  Zeilen,  flüchtig, 
ziemlich  klein,  nicht  scharf,  doch  deutlich,  Überschriften,  Stichwörter  und  Satz- 
puncte  roth.  Etwas  wasserfleckig  am  obern  Rande  den  ganzen  Codex  hindurch 
bis  in  den  Text  hinein;  sonst  gut  erhalten.  —  H.  0.  46a. 

997. 

Zweites  Exemplar  derselben  Geschichtsepisode,  ebenfalls 
defect  mit  dem  Schmuztitel  Bl.  2r  j:>  ^j[^  ?r^Lß  S^Jl,-^'^^  OUL»  öÜaL  und 
der  spätem  Aufschrift  Bl.  2v  öLJu*.  O^Lai^  pr^tr»  Cj^^Js- .  —  Die  Einleitung 
Bl.  2v  —  4r  Zeile  2  beginnt  mit  den  Worten:  J.l  C^>\^i  JUl^o^j  -üIJ  j  ^A^ 
^i  Ai  Ail:,A>  jt  ^J\J»•  und  deutet  Bl.  3v  an,  dass  das  Werk  in  Abschnitte  und 
Capitel  zerfalle.  Mit  dem  Schlüsse  der  Einleitung  Bl.  4r  geht  der  Text  sogleich 
auf  B1.62v  des  vorhergenannten  Codex  über,  so  dass  mehr  als  62  Blätter  fehlen.  — 
Schluss  Bl.  83v. 

83  Bl.  (Bl.  1  und  84  —  87  Schmuzblätter)  Octav,  6%  Z.  hoch,  über  5  Z. 
breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'lik  zu  19  Zeilen,  klein,  gedrängt,  gefällig  und  deut- 
lich, Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Abgesehen  von  einigen  Flecken  das  Vor- 
handene gut  erhalten. —  H.  0.  46Ä. 

Nr.  2159)  die  Monographie  >-^js:^  ^^J^  f^J^  "^^^^  besonders  auf,  so  dass  entweder  die  Titel 
leicht  diese  Täuschung  herbeiführten,  oder  aber  man  riss  die  IJrzählung  der  Schlacht  von 
Mohacs  als  eine  besondere  Schrift  aus  jenem  kCjC  los. 
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998. 

<jUvL  u)lLL  <ij^ 

Geschichte  des  Sultans  Suleimän  oder  -uU  jUL.  Heldcnbnch 
Suleimän's,  von  einem  Verfasser,  welcher  den  Dichternamen  |^<ali^  Fardi 
Efendi  führt  und,  da  er  mit  dem  J.  949  abschliesst,  früher  als  Suleimän  ge- 
storben sein  mag.  —  Die  Handschrift  mit  dem  Anfange  nach  goldener  und 
lazurner  Vignette"  Bl.  Iv:  ^1  ^ j^siSi  <)53ili  Jdl«  JJu>  jic  j  ^^  j^»-  j  Ji<>.  und 
einem  kurzen  Gedicht,  an  dessen  Schluss  Bl.  6r  sich  der  Verfasser  nennt,  beginnt 
die  Geschichte  selbst  mit  dem  J.  926,  oder  dem  Regierungsantritt  Sultan  Sulei- 
män's  und  führt  sie  bis  zum  J.  949  (beg.  17.  April  1542)  oder  dem  Wechsel  der 
Statthalterschaften,  unter  ihnen  die  Ofens,  fort.  Die  Aufschriften  geben  die  Be- 
gebenheiten stets  treffend  an  und  tiberall  ist  viel  fremde  und  eigene  Poesie  ein- 
gestreut. —  Die  Unterschrift  Bl.  364 r  lautet:  jS'Ua*  j^  \V\  da  rll  l*c  lül  yJ\j^\  j^ 
(jUc  Jl  ^la-xsu  ^^*Äll  AJLr_^ijkft!l  jUll  aÜI  üjäj  yjs^'j  J^>^-.JI  Und  der  Abschreiber 
war  somit  ein  Prinz  Mustafa,  und  wahrscheinlich  entweder  der  Sohn  Muräd's  III., 
der  102  Kinder  hatte,  unter  ihnen  der  Freund  schöner  Redekünste  und  mit  acht- 
zehn seiner  Brüder  nach  dem  Tode  des  Vaters  hingerichtete  Mustafa  (s.  Gesch. 
des  Osm.  Reichs  IV,  S.  241)  oder  der  gleichgebildete  und  ebenfalls  hingerichtete 
Sohn  Suleimän's  I.  Mustafa.  S.  ebenda  IIJ,  S.  316  flg. 

364  Bl.  Octav,  über  77,  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  Papier  gelbbraun,  Nascht  zu 
13  Zeilen,  netter,  feiner,  geschwungener  Koranzug,  durch  und  durch  vocalisirt, 
Aufschriften,  Stichwörter  und  das  Arabische  roth.  Sehr  gut  erhalten.  —  H.  0.  42  a. 

999. 

Zweites  Exemplar  derselben  Geschichte  Fardi's,  aber  nur  zur 
Hälfte  d.  h.  bis  zum  J.  936  (beg.  5.  Sept.  1529)  und  bis  Bl.  163  r  vorletzte  Zeile 
des  vorhergehenden  Exemplares  reichend.  Es  beginnt  ebenfalls  mit  einer  gol- 
denen und  lazurnen  Vignette,  ist  ebenso  schön  geschrieben,  hat  aber  statt  des 
kurzen  Gedichts  von  vier  Distichen,  in  welchem  sich  der  Verfasser  nennt,  nur  ein 
einziges  und  ganz  anderes.  —  Ein  Vorblatt  enthält  Notizen. 


Türkisch.  223 

159  Bl.  Octav,  über  l^j^  Z.  hoch,  5V4  Z.  breit,  Papier  weiss,  glatt  und  stark, 
Nascht  zu  13  Zeilen,  Koranzug,  mittelgross,  kunstgerecht,  deutlich  und  vocalisirt, 
Aufschriften  roth,  Stichwörter,  Abtheilungspuncte ,  Einfassung  und  Koranstellen 
golden.  Am  äussersten  Rande  zur  Erklärung  arabischer  und  persischer  roth 
ausgezeichneter  Wörter  Glossen.  —  H.  0.  42  J. 

1000. 

Annalen  der  Sultane  des  osmanischen  Geschlechts,  von  unbe- 
kanntem Verfasser.  —  Der  Codex  beginnt  ohne  Basraala  Bl.  ly  sogleich  mit  dem 
Inhalte  selbst:  ^9  ^  ab  öUL  ^>  s^^j^}  O'  <s'^  ^^  J^  ^ ^:>  •JiJL.^^y^ i>s:X^ 
'4\  Icjj  ^j  \j>  »_J1  und  umfasst  in  einfachem  etwas  rohen  Stil  die  Geschichte  der 
osmanischen  Herrscher  vom  Anfange  der  Regierung  'Utman's  jU^  slyUl  d.  i.  vom 
J.  687  (1288)  bis  zum  J.  956  (1549)  mitten  in  die  Regierung  Suleimän's  I.  hinein. 
Mit  Bl.  44  V  beginnt  die  Regierung  Muhammad's  IL  im  J.  855  (1451)  und  Bl.  45  r 
mit  dem  J,  857  die  Eroberung  von  Constantinopel ,  während  von  Bl.  45  v  an  unter 
der  Aufschrift  .^Jalkwä  j^  iS^  j:>  die  fabelhafte  Erzählung  der  Gründung  Con- 
stantinopels  durch  König  Salomo  und  ihre  Geschichte  bis  zur  Einnahme  durch  die 
Osmanen  eingeflochten  ist.  Ebenso  fabelhaft  lautet  Bl.  66 r  flg.  die  Erzählung  von 
der  Aja  Sofia  -jCs^-o  LjI  o\^  ):>.  —  Bl.  75  v  —  76  r  ist  eine  Aufzählung  früherer 
Herrscher  von  Constantinopel,  von  Noah  angefangen  bis  zur  türkischen  Erobe- 
rung, von  wo  an  die  osmanische  Geschichte  bis  zum  J.  956  wieder  ruhig  fortgeht, 
angehängt.  —  Schluss  Bl.  127  r. 

127  Bl.  breit  Octav  (Bl.  130  und  131  mehreres  Lateinische  von  einem 
frühern  Besitzei'  vom  J.  1581,  z.  B.  eine  Beschreibung  Constantinopels,  zwei 
Gedichte  u.  s.  w.),  gegen  8  Z.  hoch,  über  öy^  Z.  breit,  Papier  weissgelb.  Nascht 
zu  11  Zeilen,  stumpf,  unsicher  und  flüchtig,  doch  im  Allgemeinen  deutlich  und 
vocalisirt,  Aufschriften,  die  Ziifern  der  Jahre  und  Einfassung  roth,  der  Inhalt 
theils  roth  da  und  dort  von  der  Hand  des  Codex,  theils  und  zwar  sehr  oft  und 
genau  lateinisch  von  Tengnagel  am  Rande  und  die  Übersetzung  einzel|;ier 
Wörter  zwischen  den  Zeilen  verzeichnet.  S.  Meniüski  Catal.  in  Lambec.  öomm. 
ed.  Kollar  //,  S.  395,  Nr.  79.  —  Tengnagel  Nr.  20.  —  A.  F.  223  (480). 
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1001. 

Dreierlei. 

1.  Bl.  Iv  — 108r:  JIAc-  jl   ^j'y 

Aunalen  des  osmanischen  Herrscherstammes,  von  dem  Gross- 
wezir  und  Schwager  Suleimän's  I.  Häddsch  Lutfipascha  Bin  'Abdalmu'in, 
einem  gebornen  Albanesen,  der  nach  'Arabadschibaschi  (H.  Ch.  IV,  »S.  502, 
Nr.  9361)  und  Hädschi  Chalfa  (Chronol.  Tafeln  S.  tvi)  im  J.  950  (beg.  6.  April 
1543),  nach  von  Hamraer-Purgstall  (Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  ii,  S.  258)  im 
J.  957  (beg.  20.  Jan.  1550)  in  der  Verbannung  zu  Demotika  starb  und  eine  Reihe 
arabischer  und  türkischer  Schriften  hinterliess,  die  er  in  dieser  Geschichte  mitten 
im  Text  aufzählt  und  die  wir  in  einer  Anmerkung  beifügen.^  —  Der  Codex  beginnt 


1  Lutfipascha's  arabi sehe  Werke  sind:  ^\S[^\j  oljlft^^l    .5  ^>L.l^  l^^j  ^~S   \ 


l/>''i\  jy»^'  ji«lj  L.-._5  Hj^y.:.!!  y^J  ^  i\\^j  1     ^^y  ö'^J  i^'>  ^^^^  ^^)  "^^  "-^^ 


Ä)U-  Xc  jjajUI  ^j^   JuäII    ^^2^.«*    «Laio  ^^    oVj     i  <xSLj)    \  .      ^^alli^l    ^li'j    v_jl^I»-^l_5 

^J*-l  ^lJi>-^l  Aj  c^j  ■^^**^^  J'*^^  *^^*'  ^  ^^-i)  ^^  '--'^^  -^*^-  ~~  Seine  türki.sch'en 
Schriften  sind:  j_^i«I«  A^J  J.^^  j^ju^  ^^*=*"^  O^üliSl  J^^Uj  ^><.lslill  (UU  w^llj  \1 
iffl^lj  jJL-  Jjbl  JJ.A  oL>.  ^1:5^  \"\  ji«L.  a;UU_5  ^^Lri  ^^JlUl  Äjls:^  u-.liiS'  lo 
^  J'L-.  ,_^^«j   w^C.  "iW^j   I  A     ^  l^^j  Jlj^  "aIL;    1  V     ji«~o  A^  liUil_j    l^ib   J.i>l_j 

j..XilU  ,^^,-<w  AjiC,ij  ^A»:^  O^r--*  ^J^f  iV^ilijlj  Oll>-j.>.  —  S.  Codex  Bl.  2v 
un^  die  Übersetzung  dieser  Titel  fn  der  Gesch.  des  Osm.  Reichs  ///,  S.  703,  wo  auch  .S.  70  t 
der  beiden  folgenden  Schriften  dieses  Codex  gedacht  ist. 
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Bl.  Iv  mit  den  Worten :  4II  a^=>  i>j^j\^  j^^j>^j'  J^^  "^^  -^«=>-j  nennt  die  frühern 
muhammadanischen  Herrscherdynastien  und  die  grossen  Männer  und  Völker  zu 
Anfange  jedes  Jahrhundertes,  und  so  bahnt  er  sich  alhuählich  Bl.  7r  den  Weg-  zum 
Anfang  der  osmanischen  Herrscherdynastie  OUc  Jl  jJj.i'^ULl,  Mit  Bl.  9r  vom 
J.  699  (beg.  28.  Sept.  1299)  an  wird  die  Geschichte  nach  den  Jahren  fortgeführt; 
doch  wenn  Bl.  107 r  das  J.  961  genannt  ist,  so  müssen  diese  letztern  Jahre  ein 
Zusatz  von  späterer  Hand  sein. 

2.  Bl.  109v — 117r:  Geschichte  derColonie,  welche  unter  Saru 
Saltukdede  sich  in  Bulgarien  im  Districte  Dobrudscha  ^^y^^  oder 
A=>-j_^j^j>  d.  i.  in  der  noch  heute  sogenannten  dobruzischen  Tatarei  auf  der  west- 
lichen Küste  des  schwarzen  Meeres  im  J.  662  (beg.  4.  Nov.  1268)  nie  der  Hess, 
von  dem  Schähnämadschi  oder  öffentlich  beauftragten  Sänger  der  Helden- 
thaten  Muräd's  III.  Sajjid  Lokmän.  S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  IV,  S.  232 
und  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  IJ,  S.  259,  Anm.  2.  —  Diese  Monographie,  welche 
mit  den  Worten  beginnt :  '4.\  £  L,J^j^<a,:>.  ^'^(•^  ^y>-  ^ß\j=-  J^\  ^"^-^  j  ^^j  ^<^, 
erwähnt  mehrfach  ein  d^\>  j>^\,  das  er  benutzte,  und  spricht  den  Inhalt  in  folgen- 
den zwei  Distichen  aus: 

Hierauf  giebt  er  zuerst,  alles  nach  dem  Uguz-näma,  eine  kurze  Geschichte  der 
Seldschuken  in  Iconium  vom  Anfang  ihrer  Herrschaft  an,  und  kommt*Bl.  112r 
auf  die  Erzählung  der  Auswanderung  der  zehn-  bis  zwölftausend  Turkmanen  vom 
weissen  Berge  Aktam,  welche  sich  zur  Zeit  Hulaguchän's  und  des  Paläologen 
Michael  in  ßessarabien ,  zu  Babatagh  und  selbst  in  der  Nähe  von  Adrianopel 
unter  Anführung  des  Saru  Saltukdede  niederliessen.  Der  Codex  sagt  darüber: 
\>\  o^y  Aj^^^  -^^  a1o^-j1  ö^y  J-scl«».  L  aJlc  iS\\  A«>-;  4j>j  ^J^-o  ^jji-o  jyC'  J>^y^^ 

4_5jJi  J.ots.-.j^»  o^Za^  oXö-^^k.  ^'Jk^^-  —  S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  7,  S.  122; 
II,  S.  143;  III,  S.  202;  VIII,  S.  354.        . 


^  Wahrscheinlich  /»o;^^  aus  «j^  OjJ^    (für  das  gewöhnliche  a^j\  Ayjl)  zusammen- 
gezogen. 

II.  Bd.  29 
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3.  Bl.  118v— 124r:  ^U  s.a^1 

Das  Buch  Asafs,  des  gepriesenen Wezirs  Salomo's,  ebenfalls  von  Lutfi- 
pascha  in  vier  Capiteln,  worüber  bereits  oben  Nr,  843,  4  das  Nöthige  berichtet 
worden  ist. 

124  Bl.  Octav,  über  9  Z.  hoch,  gegen  574  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht 
zu  23  Zeilen,  gedrängt,  gefällig  und  deutlich,  doch  verliert  die  Schrift  von  Bl.  39 
an  bis  Bl.  76,  wo  der  frühere  Zug  zurückkehrt,  ihren  cursiven  Character.  Auf- 
schriften, Stichwörter  und  die  doppelte  Einfassung  roth,  Vieles  roth  überstrichen. 
Gut  erhalten.  —  U.  0.  17  a,  b,  c. 

1002. 


jljiC  ^  '•A.l;  ^ 


Das  Buch  von  der  Eroberung  Szigeth's  in  doppeltgereimten  Versen 
vom  Dichter  Marähi,  der  sich  Bl.  7v  nennt  und  nach  einer  Überschrift,  welche 
den  Zug  Suleimän's  nach  Ungarn  und  vor  Szigeth  andeutet,  mit  einem  Gedicht 
auf  die  Einheit  Gottes  beginnt,  dessen  Anfangsworte  so  lauten: 

Es  folgt  dann  ein  Hymnus  auf  den  Propheten,  der  Preis  des  Pädischäh  und  seines 
Grossweztrs  Muhammadpascha  Sokolli  und  Bl.  7v  —  29  v  das  Matnawi  selbst  mit 
einer  Sclilussrede  iW^j  "Arlci-  Bl.  29  r,  aus  welchem  die  Geschichte  nichts  Neues 
erlährt.  S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  JIJ,  S.  752.  —  Die  Abschrift  datirt  vom 
J.  1110  (heg.  10.  Juli  1698). 

29  Bl.  (Bl.  30  Schmuzblatt)  Octav,  gegen  77,  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier 
grauweiss,  Ta'ltk  zu  13  Zeilen  in  zwei  Columnen,  flüchtig,  etwas  stark  und  sehr 
deutlich,  Aufschriften  roth.  Bis  auf  Sudeleien  gut  erhalten.  —  FI.  0.  48. 

1003. 

Die  Feldztige  Suleimän's  I.  gegen  die  Städte  Siklos,  Gran 
und  Stuhlweissenburg  im  J.  1543,  von  Sinäntschausch  ^jl»-  ö^^, 
dem  auch  Cheir-ad-dinpascha  (Barbarossa)  auf  Befehl  Suleimän's  die  Tagebücher 
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über  seine  Thaten  in  die  Feder  dictirt  hatte.  S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  III, 
S.  164  flg.  —  Ebenso  schrieb  er  die  vorliegende  am  Anfange  —  wo  etwa  zwei 
Blätter  —  und  am  Ende  —  wo  eine  unbestimmte  Zahl  Blätter  fehlen  —  mangel- 
hafte Monographie  auf  Veranlassung  Cheir-ad-din's  (s.  Bl.  9r)  und  widmete  sie 
ihm.  Sie  beginnt  Bl.  3r  mit  einem  doppeltgereimten  Gedicht,  dann  wechselt 
Prosa  mit  Poesie,  Bl,  6v  folgt  ein  Hymnus  auf  den  Propheten  und  Bl.  8v  die 
Veranlassung  zur  Abfassung,  bis  der  Verfasser  Bl.  20  v  auf  die  Ursache  der  oben- 
genannten Feldztige  und  somit  zur  Lösung  der  eigentlichen  Aufgabe  übergeht, 
die  er  unter  besondern  Aufschriften  der  einzelnen  Capitel  durchführt.  —  Schluss 
Bl.  191v. 

191/Bl.  breit  Octav,  1'^/.^  Z.  hoch,  öYa  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht  zu 
11  Zeilen,  gefällig,  deutlich  und  vocalisirt,  Überschriften  und  Einfassung  roth. 
Das  Vorhandene  gut  erhalten.  —  H.  0.  47. 

1004. 

Die  Glaubenskämpfe  Cheir-ad-dinpascha's  d.  h.  die  Seekriege 
des  unter  dem  Namen  Barbarossa  allgemein  bekannten  frühern  Beglerbeg  von 
Algier  und  nachherigen  Kapudanpascha  oder  Admiral.  Er  war  der  Sohn  des  rumi- 
lischen  Sipahi  Ja'küb  und  starb  1546  unter  der  Regierung  Suleimän's.  In  seiner 
ersten  Jugend  Seeräuber  und  bald  kühner  Parteigänger,  war  er  es  vorzugsweise 
durch  seine  kecken  Raubzüge,  der  die  Kriegsfahrt  Kaiser  Carl's  V.  nach  Tunis 
veranlasste.  Tschausch  Sinän  schrieb  dieses  Tagebuch  (s.  Nr.  1UU3),  das  die 
Hof  bibliothek  in  zwei  Redactionen  besitzt,  auf  Befehl  Suleimän's  nach  den  Dicta- 
ten  Cheir  -  ad  -  din's  nieder.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  1  v  nach  Nennung  des 
Verfassers:  OjJ\^  ^J^^  :)j>-y>  'JL>bj  -y^J  c>  J^^  ^y^  ^  A«>-j  ^'^^^■^  ,y^=^ 
4LI  f<^^=  und  zerfällt  in  fünfzehn  grössere  Sitzungen  ^^d-  oder  Abschnitte  in 
breitem,  rohen  Stile.  —  Schluss  Bl.  189  v. 

189  Bl.  Quart,  gegen  9  Z.  hoch,  gegen  6  '/^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht 
zu  23  Zeilen,  derber  türkischer  Zug  zu  23  Zeilen,  weniger  gefällig  als  deutlich, 
Stichwörter  und  Einfassung  bis  Bl.  50  roth.  Anfangs  schmuzig,  sonst  gut.  — 
H.  0.  54. 

29* 
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lOOS. 

Eine  zweite  abweichende  Recension  derselben  DenkAvttrdig- 
keiten  in  reinerm  mehr  gehobenen  Türkisch  und  von  Bl.  4r  — 128v  in  neun- 
unddreissig  kürzere  Sitzungen  zerlegt  mit  gleichem  Anfange.  Auch  hier  bezeichnet 
sich  Tschausch  Sinän  nur  durch  ^\ÄÄil  oder  ^a-s£  y,  welcher  den  Befehl  habe  das 
Einzelne  niederzuschreiben.  Cheir-ad-din  heisst  Bl.  2v  ^^\  i  ^.j^a-I^II  ^,j 
und  in  der  Unterschrift,  nach  welcher  die  Copie  27.  Ramadan  1078  (11.  März 
J668)  vollendet  wurde,  sind  diese  Denkwürdigkeiten  ollir-=a.».  Erzählungen 
genannt.  Der  Inhalt  eignet  sich  ganz  für  die  Mittheilung  in  den  Kaffeehäusern, 
worauf  vielleicht  bei  der  Eintheilung  in  Sitzungen  Rücksicht  genommen  ist. 

128  Bl.  breit  Octav,  über  7  7^  Z.  hoch,  5y,  Z.  breit,  Nascht  zu  15  Zeilen, 
cursiv,  gefällig  und  deutlich,  Überschriften  und  Stichwörter  roth.  Stellenweise 
wasserfleckig  bis  in  den  Text  hinein.  —  H.  0.  55. 

1006. 

vjlolw  UUaL**  fCJ^ 

Geschichte  Sultan  Suleimän's,  kurz,  fragmentarisch  und  ungeschicht- 
lich genug,  von  irgend  einem  Unbekannten,  mit  dem  Anfange  Bl.  1  v :  jULi  Jlki-j 
«.1  ^_5Jo!  ^ÄvJ  A«3J  ^\  A*>^jjl  J]^9  ^-^  j_5jl^-.k:>> .  —  Die  Schrift,  welche  mit  der 
Erzählung  einer  achttägigen  Schlacht  gegen  sieben  verbündete  Herrscher  beginnt, 
bespricht  mehr  volksthümlich  und  romanhaft  erzählend  als  historisch  berichtend 
die  einzelnen  Vorfälle  und  vorzugsweise  die  militärischen  Einrichtungen  Sulei- 
män's zu  Gunsten  seiner  Janitscharen.  —  Bl.  21  v  —  24r  befindet  sich  ein  angeb- 
lich Sultan  Muräd  IV.  beigelegtes  Fluch-  oder  Excommunicationsschreiben  ^1«! 
A*U  vom  J.  1041  (beg.  30.  Juli  1631),  in  welcheni  allen  Bösewichtern,  wie  Huren, 
Dieben,  Betrügern  jedweder  Art  u.  s.  w.  die  ewige  Verdammniss  angedroht 
wird  —  die  Fiction  irgend  eines  Moralisten.  —  Vgl.  Nöldeke  in  Zeitschr.  der 
DMG.  XJ],  S.  220—238. 

24  Bl.  Octav,  gegen  7  Z.  hoch,  gegen  473  Z.  breit,  Papier  gelb.  Nascht, 
starker,  gefälliger  und  deutlicher  Zug  zu  11  Zeilen,  Aufschriften  und  Einfassung 
roth.  Wasserfleckig.  —  H.  0.  49. 
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1007. 

Heldenbuch  Salim's  L,  ein  doppeltgereimtes  Gedicht,  das  auch  unter 
dem  Titel  IAJ\  oUjh^I  die  Eroberungen  Salim's  (s.  H.  Ch.  II,  S.  113 
und  /F,'S.  380,  Nr.  8905)  bekannt  ist,  von  dem  kurdischen  Emir  und  Dichter 
Schukri,  der  flir  dieses  inhaltreiche,  jedoch  in  seiner  Poesie  rohe  Salim-näma 
von  dem  Sohne  des  besungenen  Helden  eine  bedeutende  Belohnung  erhielt. 
S.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  II,  S.  452.  —  Dasselbe  beginnt  Bl.  2v  mit  dem 
Distichon : 

dS)\  m\  f«>.»ii  j^<^  .i\j  i_5j-s!j  j  a1>i  aüi   ^«j    4Jy^  »JL-Aiili 

bespricht  alsdann  zuerst  Salim's  Auftreten  als  Sandschakbeg  von  Trapezunt  unter 
seinem  Vater  Bäjazid  H.  und  geht  bis  zur  Dämpfung  der  Empörung  des  Statt- 
halters von  Syrien  Gazäll  gleich  nach  dem  Kegierungsantritt  Suleimän's ,  umfasst 
also  die  Zeit  von  1490  (895)  bis  zum  Januar  1521  (Safar  927).  Auf  ein  Gebet 
oU>lU  folgt  zum  Schlussgedicht  eine  Entschuldigung  der  Fehler  und  Mängel  des 
Buchs  ^lli  JJu>-j  IksL  sZjjS»«  j:i  ü\j>. .  —  Schluss  Bl.  78  r.  —  Darauf  Bl.  78  v 
ein  Chronogramm  von  zwei  Distichen,  in  welchem  die  Worte  ^'^^\  J>*>^  l)/>  das 
Jahr  927  als  das  der  vollendeten  Abschrift  und  man  kann  auch  sagen  der  Abfas- 
sung des  Gedichts  andeuten.  —  Bl.  79  r  —  88 v  sind  von  verschiedenen  Händen 
in  Diwänf  Fermane,  Verse  und  andere  Notizen  zusammengetragen. 

88  Bl.  Octav,  7%  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'lik,  türkisch'er 
gefälliger  Zug  in  zwei  Columnen  zu  15  Zeilen,  Überschriften  roth,  Einfassung 
blau.  Wasserfleckig.  —  H.  0.  32. 

1008. 

Das  Heldenbuch  Salim's  I.,  auch  o\s-  jiX^  OÜaUl  ^'  ^_^U.^=  das 
Siegesbuch  Sultans  Sälimchän  I.  genannt,  von  Jüsuf,  der  im  J.  1030 
(beg.  26.  Nov.  1620)  Secretär  der  Tscherkessen  in  Kahira  war.  —  Er  trug  das 
in  vorhergehender  Numer  genannte  poetische  Sali;n-näma  Schukri's  mit  Vermeh- 
rungen anderer  Gewährsmänner,  wie  JL;  x,;>'\  ^  und  ^^^y?  iu  Prosa  über. 
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Schukri  selbst  hatte  bereits  auf  Kodschiaga's  Veranlassung,  der  fortwährend  in 
der  Umgebung  Salim's  gewesen  war,  die  Irrthümer  in  seinem  Salim-näma  berich- 
tigt und  eine  verbesserte  Ausgabe  desselben  veröifentlicht.  Diese  legte  Jüsuf 
seiner  prosaischen  Umarbeitung,  welche  BI.  1  v  mit  dem  Verse  beginnt: 

aLI  aHI  x^\  j_j-j  i\y  ^jJj  b         d\>\  (Jkill  js^  tjj!ij\  J^\Xo\ 

zu  Grunde,  und  hat  nach  dem  Eingangsgedicht  und  einem  Hymnus  auf  den  Pro- 
pheten J-Äj  Bl.  4v  zur  ersten  Aufschrift:  ^^  öli-^s^  w-vil*i:  <Jl-j  öllai-*  ^/i-»  \S^\ 
öUijjl.  —  Am  Ende,  nachdem  er  von  Bl.  1  v  an  den  Tod  Salim's  berichtet,  fügt 
er  Bl.  105  V  flg.  ein  Verzeichniss  der  Statthalter  Ägyptens  seit  dessen  Eroberung 
durch  die  Osmanen  ÄJUiell  Äl^j^ll  ^  j-^^  ^^  vom  Tscherkessen  Cheirbeg  923 
(1517)  an  bis  zum  Amanten  Ahmadpascha  1059  (1649)  bei.  —  Die  Abschrift 
datirt  vom  J.  1175  (beg.  2.  Aug.  1761). 

118  Bl.  breit  Octav,  über- 8  Z.  hoch,  über  574  Z.  breit,  Papier  weiss,  Ta'lik 
zu  15  Zeilen,  nett,  gefällig  und  deutlich,  Überschriften  und  Stichwörter  roth.  Gut 
erhalten.  —  H.  0.  33. 

1009. 

Das  Heldenbuch  Suleimän's,  oft  auch  oUi-»  üüaiJI  ^^U  genannt, 
von  dem  im  Ramadan  1061  (September  1651)  unter  Sultan  Muhammad  IV.  abge- 
setzten und  im  J.  1068  (beg.  9.  Oct.  1657)  gestorbenen  Mufti  und  Geschicht- 
schreiber 'Ab daPaziz  E feudi,  bekannt  unter  dem  Namen  Kara  Tschelebi- 
zäda.  S.  H.  Ch.  //,  S.  113,  Nr.  2159  und  S.  140,  Nr.  2276,  wo  mehrere  seiner 
historischen  Werke  aufgezählt  werden.  —  Dem  Codex  geht  ein  Schmuzblatt  und 
Bl.  2r  ein  Verzeichniss  der  25  Bücher  ^lliu  von  anderer  Hand  voraus,  welche  den 
Inhalt  des  Werkes  bilden,  das  nach  einer  Vignette  Bl. Bv  mit  dem  Verse  beginnt: 

und  die  Regierung  Suleimän's  von  seinem  Antritt  derselben  bis  zu  seinem  Tode 
in  gefälligem  mit  vielen  poetischen  Zugaben  durchflochtenen  Stile  schildert.  Das 
letzte- der  25  Bücher  Bl.  166v— 188r  zählt  die  grossen  und  gelehrten  Männer 
unter  Suleimän  von  Cheir-ad-dtn  bis  al-Maulä  Farruch  al-Karamänt  auf. 
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188  Bl.  (Bl.  189  und  190  leer)  klein  Folio,  9%  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier 
Meiss  und  hellgelb,  Nascht  zu  23  Zeilen,  sauber,  gefällig  und  deutlich,  Auf- 
schriften, Stichwörter  und  Einfassung  in  doppelter  Linie  roth.  Sehr  gut  erhal- 
ten. —  H.  0.  43. 

1010. 

Die  Classen  der  Reiche  und  die  Grade  der  Heerstrassen, 
welches  Werk  sein  Verfasser,  der  bereits  oben  Nr.  993,  2  genannte  Mustafa 
Bin  Dschaläl  oder  Dschalälzäda  at-Taukt't  ^«.ä^il  d.  h.  Secretär  der 
grossherrlichen  Ausfertigungen  oder  Kodscha  Nischändschi  ^\^  Äj>.y 
oder  Nischandschipascha,  oder  Nischani  oder  wie  er  sich  ebenfalls  nennt 
o\y,i  wJlf,  auch  als  sein  Schähnäma  zu  bezeichnen  liebte  und  jedenfalls  den  In- 
halt, die  Geschichte  der  Regierungszeit  Suleimän's,  damit  genauer  andeutete.  — 
Nachdem  der  Verfasser,  der  während  der  ganzen  Regierungszeit  Suleimän's  mit 
den  höchsten  Amtern  betraut,  also  Augenzeuge  der  von  ihm  geschilderten  Be- 
gebenheiten war  und  nur  ein  Jahr  später  als  Suleimän  selbst  975  (beg.  8.  Juli 
1567)  starb,  in  dem  mit  einer  Vignette  und  neun  Gemälden  gezierten  Codex 
Bl.  Iv  mit  dem  Verse  beginnend: 

Gott,  den  Propheten  und  die  ihm  nächstfolgenden  Chalifen  nebst  Hiisein  und 
Hasan  gepriesen,  geht  er  auf  das  Lob  Suleimän's  über,  spricht  sich  Bl.  5r  über 
die  Veranlassung  seiner  trefflichen  Geschichtschreibung  aus  und  giebt  die  Ein- 
theilung  des  Werkes  in  30  Classen  und  365  Grade,  woraus  sich  der  Titel  erklärt, 
an.  Doch  hat  er  auf  dieses  vollständige  Inhaltsverzeichniss  hin  Bl.  7  r  — 14  r  das 
Werk  nicht  ausgeführt,  sondern  aus  Furcht  vor  dem  zu  grossen  Umfang,  wie  er 
ferner  in  der  Einleitung  bemerkt,  hielt  er  sich  rein  an  die  Erzählung  der  Begeben- 
heiten Awjlj  v_jl«älj^  ^^\y>.  jL>.l  und  schied  das  Geographische  und  Statistische, 
sowie  die  topographischen  Beschreibungen  z.  B.  der  Moscheen  und  die  Nennung 
der  Statthalter  in  den  »Provinzen  aus,  um  diesen  ganzen  Stoff  in  einem  zweiten 
besondern  Bande  zu  behandeln.  Doch  was  Suleimän  an  Bauten  und  sonst  guten 
Werken  ausführte,  blieb  nicht  unberührt.  —  Für  die  Regierungsdauer  Suleimän's 
von  ihrem  Anfange  bis  zur  offenen  Rebellion  seines  Sohnes  Bäjazid  zu  Iconium 
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963  (1556)  ist  dieses  Geschichtswerk  eines  der  bedeutendsten  und  hält  sich  von 
weiterer  Eintheilung  absehend  rein  an  die  Reihenfolge  der  Jahre.  Die  Gemälde, 
Festungen  und  Belagerungen  darstellend,  befinden  sich  BI.  3§r,  45 r,  72  v,  103  v 
und  104r  ein  Gemälde  über  beide  Seiten,  129v,  214v,  248v,  252r,  291  v  und 
Bl.  295  V  zu  einem  Gemälde  leer  gelassen.  Die  ßl.  45  r  und  103  v  bis  104  r  sind 
gleichzeitig  und  sorgfältiger  ausgeführt,  die  andern  roh  und  aus  späterer  Zeit.  — 
Die  auch  durch  ihr  Alter  kostbare  Abschrift  vollendete  Ibrahim  Bin  'Ali  Jim 
Schlosse  Solnok  J^j^  im  ersten  Drittel  des  Scha'bän  Donnerstags  983  (No- 
vember 1575).  —  Schluss  Bl.  369v.  —  Vgl.  H.  Gh.  II,  S.  113,  Nr.  2159;  S.  1.54, 
Nr.  2329  und  IV,  S.  153,  Nr.  7927. 

369  Bl.  Folio,  lOy^  Z.  hoch,  gegen  7y,  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht 
zu  27  Zeilen,  gefällig,  sehr  deutlich  und  sorgsam,  Aufschriften' roth ,  Einfassung 
golden  und  schwarz,  das  Gold  auf  grüner  Unterlage  und  die  Columnen  durch 
grüne  Goldlinien  geschieden.  —  H.  0.  41.         ■ 

1011. 

Zweites  Exemplar  derselben  Geschichte  Bl.  Iv  —  409v,  das 
hier  wie  in  zwei  Abtheilungen  zerfällt,  wovon  die  erste  Bl.  285 v  mit  dem  die 
Vollendung  des  Werkes  bis  hieher  andeutenden  Distichon,  das  sich  im  vorher- 
gehenden Codex  Bl.  264  v  findet,  schliesst: 

Nach  den  leeren  Seiten  Bl.  286r  — 287r  setzt  die  zweite  Abtheilung  Bl.  28 7v 
mit  dem  Anfange 

jUj  (l>^-j\  .->^<s>  AA^j  ^^  ^^J  c)^    V-^y    iJ^-^-    L_jU^ 

die  Geschichte  vom  J.  954  an  fort. 

409  Bl.  Folio,  11  Z.  hoch,  gegen  7  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht  und 
Nasta'ltk,  von  fünf  bis  sechs  verschiedenen  mit  einander  abwechselnden,  bald 
gröbern,  bald  feinern  Händen  in  übrigens  deutlichen  Zügen,  Einfassung  roth. 
Von  Tengnagel  ftlr  30  Thlr.  gekauft.  —  Vgl.  Larabec.  II,  S.  300,  Nr.  8  und 
S.  383,  Nr.  28.  —  A.  F.  48  (471).  * 
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1012. 

Geschichte   des  osmanischen  Herrscherhauses,  von  Rastam- 
pascha,  der  wohl  kein  anderer  ist  als  der  fünfzehn  Jahr  mit  geringer  Unter- 
brechung die  Grrossweztrschaft  unter  Suleiraän  I.  behauptende  und  im  J.  968 
(1561)   auch  als  Grosswezir  gestorbene  Eidam  Suleimän's.   —  Hädschi  Chalfa 
kennt  diese  osmanische  Geschichte  ebensowenig,  wie  irgend  ein  anderer  Literatur- 
historiker von  denen ,   die  ich  einsehen  konnte.   Der  Codex  beginnt  ohne  jede 
Einleitung  Bl.  Iv  sogleich  mit   der  Aufschrift:  jUw  J^j^=nJ^^  jlcv.  j^^l  f:j|y 
jLiUtj  oüy^j  und  den  Textworten  üi\La\  J^ö-  j^c^l  ^yi  ^  jj^\  Ajjllk  f^_j\y 
^\  <— '^ijl  ^-jy^}  und  der  Verfasser  handelt  Bl.  1  v  kurz  von  den  Stammvätern  des 
Oguzchän  oder  der  Tataren  bis  Noah  hinauf,   Bl.  2r  von  Oguzchän  selbst  und 
seinen  Nachfolgern  bis  Kadrchän  Bin  Dschibrtl,  der  mit  Sandschar  Bin  Malakschäh 
in  Krieg  gerieth,  und  Muhammadchän  Bin  Suleimäni,  Bl.  4v  von  den  Seldschuken  . 
öU  j»  jlsS  j.  JjJ--^  jT  J^-  jTj  vom  J.  383-672  (993—1273),  B1.29v  vom 
Auftreten  der  Türken  in  Karaman  ^Lojl  J:}\J\  ^j^  j-oL]^ill  ^^^,1»  '■\Xj\,  Bl.  31  v 
von  der  Genealogie  des  osmanischen  Stammes  und  seinen  ersten  Eroberungen, 
Bl.  43  r  von   den   Streifziigen  Urchän's,  Bl.  47  v  von   seiner  Thronbesteigung, 
Bl.  53v  von  Murad  I.  und  so  fort.   Bl.  151  v  und  152r  von  anderer  schlechter 
Hand  schliesst  mit  dem  Tode  Muhammad's  II.  886   (1481).   Bl.  153v  folgt  die 
Thronbesteigung  Bäjazid's  IL,  Bl.  186  r  der  Schluss  der  Regierung  Salim's  L  und 
Bl.  187  V  die  Thronbesteigung  Suleimän's  L,  bis  Bl.  275  r  der  Codex  mitten  auf 
der  Seite  nach  dem  J.  954,  also  im  Laufe  der  Regierung  Suleimän's,  der  Text  mit 
einem  rothen  Querstrich  abbricht.  Von  Bl.  276 r  an  wird  die  Erzählung  lückenhaft 
und  nur  auszugsweise  bis  zum  J.  968  (beg.  22.  Sept.  1560).  Überhaupt  ist  die 
ganze  Handschrift  nicht  aus  einem  Guss  und  die  Schlussworte  >u\j  yj^  liu  31a>;9j 
^jS^  jy  jyj^  ^  verrathen  Zusätze  von  fremder  Hand. 

293  Bl.  (Bl.  152  V  und  153  r,  186  v  und  187  r,  275  v  leer)  Folio,  11  Z.  hoch, 
774  Z.  breit,  Papier  weiss,  hellgelb  und  hellgrün,  Nascht  von  drei  verschiedenen 
Händen,  die  erste  Bl.  1  —  186  mit  einem  starken,  grossen,  gefälligen,  deutlichen 
Zuge  zu  21  Zeilen,  die  zweite  Bl.  187v  —  275r  cursiv,  kleiner,  weniger  gefällig, 
doch  deutlich  ebenfalls  zu  21  Zeilen,  die  dritte  Bl.  276 r  —  293  v  wieder  grösser, 

IT.  Bd.  30 
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cursiv  und  weniger  scharf  zu  19  Zeilen ,  ^Aufschriften  und  Einfassung  roth,  am 
Kande  Zusätze  und  der  Inhalt  und  die  Jahreszahlen  ausgezeichnet.  —  Mxt.  339. 

1013. 

Annalen  des  Sultan  Salfm  IL,  auch  Salim-näma  genannt,  von 
Usüli  J^^  der  aber  nicht  mit  dem  im  J.  945  (beg.  30.  Mai  1538)  verstorbenen 
Dichter  Usült  (s.  H.  Ch.  ///,  S.  261,  Nr.  5290  und  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  II, 
S.  241)  zu  verwechseln  ist.  —  Nach  dem  Schmuztitel  Bl.  Ir  war  Usüli  zuerst 
Chodscha  des  Sultans,  dann  wurde  er  von  Brusa  aus  Richter  von  Constantinopel 
und  zulet/.t  Kädi'askar  öliai-j  pj>^  io  jj  ^U  J^-ol  j-^  ^J^y  öl»-  jU-j  »^ll3  Ijlä» 

^Jl^jl  ^Cp    ,_^^     *-^«J     "-<yj^  *_^^    Al^^l    O^     d^jji      ijSjJj^     ^■^^ds^y>.     jloJui. 

Er  erlebte  die  Thronbesteigung  Muräd's  III.,  von  welcher  er  im  letzten  Abschnitte 
Bl.  68  V  spricht.  Vielleicht  enthält  der  Codex  den  Brouillon  des  Verfassers,  der 
tiberall  Gedichte  verschiedener  Gattung  einflicht.  —  Nach  einer  Vignette  Bl.  3  v 
und  dem  Anfange:  ^  £  JUo^lj  4L::i^l  ^  Ja^  Jl«:*  ^1j^  a<>>.  folgt  ein  Hymnus 
j:*«j  auf  den  Propheten,  und  Bl.  12  r  ist  eine  Kaside  auf  denselben  mit  einem 
Distichon  angefangen  und  dann  leerer  Raum,  ebenso  Bl.  13 v  und  an  andern 
Stellen  und  später  sind  die  Aufschriften  oft  ausgelassen.  Bl.  67  v  —  68  v  steht  ein 
\c  Cjj^  ^^J^  ^"^^  gegen  das  Ende  mehrere  VersstUcke,  darunter  Bl.  70 r  ein 
Chronogramm  auf  die  Thronbesteigung  Muräd's  III.  Am  Schlüsse  Bl.  71  r  ist  die 
Vollendung  der  Abfassung  vom  27.  Muharram  995  (7.  Jan.  1587)  datirt  und  an 
der  Seite  bemerkt,  dass'die  Niederschrift  in  Constantinopel  in  der  Nähe  der 
^reitagsmoschee  'Alipascha's  erfolgte. 

71  Bl.  (Bl.  1  — 3r  und  72  Schmuzblätter)  Octav,  7%  Z.  hoch,  47,  Z.  breit, 
Papier  weiss,  Ta'lik  zu  15  Zeilen,  cursiv,  ziemlich  nachlässig,  doch  deutlich,  Auf- 
schriften roth,  Einfassung  golden.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  60. 

1014. 

Dreierlei. 

1.B1.  lv-99r:  JlAc  Jl  ^jL" 

Annalen  des  osmanischen  Herrscherstammes,  von  Muhammad 
Bin  Muhammad  al-Fanärt,  bekannt  unter  dem  Namen  Ta'lfktzäda  Ju1«j" 
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A^l>,  der  nach  Salim  IL  (starb  982  =  1574)  schrieb  und  vielleicht  derselbe  mit 
dem  in  der  Gesch.  des  Osm.  Reichs  (/,  XXXIX  aj)  erwähnten  Schähnämadschi, 
Verfasser  eines  Königsbuches  oder  cyklischem  Dichter  der  osmanischen  Ge- 
schichte, Ta'likdschizäda  ist.  —  Der  Anfang  lautet:  O  ü^v^-  J^  "(uUibb  ^\Ls\ 
4LI  Ä  j:>  \Lip  s>j^  U  Jl«3  JliÄll  Oy^  öUaLi  jk-olsL  j<J>-\  und  das  Ganze  ist  weder 
eine  Geschichte  noch  eine  Chronik  zu  nennen  ;  der  Stoff  dient  nur  der  Form  und 
der  rhetorischen  Liebhaberei  des  Verfassers,  der  überall  herumfährt  und  einzelne 
Züge  bis  auf  seine  Zeit  herab  gruppirt,  dabei  Gazelen,  überhaupt  Gedichte, 
Koranstellen,  Sentenzen  wo  und  wie  es  beliebt  einflicht  und  mehr  Episoden  als 
zusammenhängende  Geschichte  liefert.  Gleich  im  Eingange  folgen  sich  mehrere 
persische  Gedichte  und  der  Verfasser  erwähnt  eine  Reihe  mächtiger  Herrscher 
unter  Lob  und  Preis  in  Versen  und  in  Prosa,  bis  er  Bl.  27  v  auf  Suleimän  kommt, 
Bl.  30r  Bäjaztd  IL,  v  Salim  IL,  Bl.  34  wieder  Suleimän,  Bl.  53r  Muhammad  IL 
und  so  unter  Sprüngen  fort  bald  einen  Sultan,  bald  einen  Prinzen  4j|^b,  z.  H. 
Bl.  86  V  Mustafa  und  Bl.  91  r  Bäjaztd,  erwähnt. 


2.  Bl.  90v  — 154 


v:     üu)AXJL>-   «iJJU    ^-ft-o^ 


Schilderung  der  fürstlichen  Abkömmlinge  desDschingizchän. 
—  Auch  das  ist  keine  eigentliche  Geschichte,  sondeni  nur  eine  poetische  Auf- 
fassung einzelner  Momente,  von  unbekanntem  Verfasser,  nach  Geist  und  Inhalt 
vielleicht  von  dem  obengenannten  Taiikfzäda.  —  Die  Schrift  beginnt:  OUJbb 
^\  A^=»  j^^^Ul^l  <djj  j>  g^J->  öfi-^^  (1.  oLjbllJbb),  erwähnt  zunächst  nur 
immer  allgemein  den  Chuwärazmschäh ,  Bl.  127  r  den  Schah  Ismä'il,  Bl.  128v 
Tahmasb,  Bl.  133 r  die  Zustände  der  nächsten  Bewohner  Indiens  j^Jb  Jl^l 
und  so  fort.  Bl.  145  r  ist  zur  Hälfte  und  v  ganz  leer  und  ebenso  da  und  dort 
einzelne  Stellen. 

3.  Am  Rande  fast  durchgängig,    wie  BL  Iv — 12  r,   14v— 15r,   16  v 

17  V  und  so  fort,  eine  Zeile  grosses,  schönes  Tulut,  Gebete  und  Anrufungen 
Gottes,  Koranstellen,  Sentenzen,  grossentheils  arabisch,  nur  weniges  Türkische 
enthaltend. 

154  Bl.  klein  Folio,  97^  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  weiss,  gelblich  u.  s.  w., 
Nascht,  grosS)  gefällig,  deutlich  zu  19  Zeilen,  Aufschriften  und  Anderes  roth  und 
blau.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  471. 

30  * 


jpecial^eßcmcnte^JsmSmiscn^Teschichte. 


Bl. 


Die  Geschichte  Cyperns,  wie  der  Schnitt  und  eine  spätere  Aufschrift 
Iv  sagt,  richtiger  ^^jj^s  <^  '■^J^  die  Geschichte  der  Eroberung  der 
Insel  Cypern  unter  Sultan  Salim  II.  im  J.  980  (beg.  14.  Mai  1572),  oder  im 
Allgemeinen,  worauf  die  Einleitung  anspielt,  a*1'  ^  Siegesbuch,  von  Zeirak 
J,.j,  welcher  wahrscheinlich  der  von  Hädschi  Chalfa  (F,  S.  507,  Nr.  11865) 
erwähnte  Muhammad  (Bin)  Amrallah  Zeirak  al-Huseini  ist,  nach  dem  Chronogramm 
am  Schluss  Bl.  63  v 


im  J.  982  (beg.  23.  April  1574)  verfasst.^  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  1  v  mit  den 
Worten:  ^1  O"^^^  »-i)  ^^  o\>^  y  f\^  J^«>-,  preist  Sultan  Saltm  II.,  gedenkt  Sulei- 
män's  und  gelangt  in  seiner  Erzählung  unter  andern  zu  den  Aufschriften  Bl.  36  v : 
jkLv^  «.j'.iff' ^Iäj«  j\^\  öi-»U*— «  iS^^  jl-Mo-  jLo  0*^19  ^•■^l»  jSSs^]  olsjiB  501;  t^Us»-  w-^aa^ 
^juC_j  jJjl^l_yJl  jb  ^--o-  {öJJ^-^x*')  ö)^^j-^  s^^^  und  Bl.  56r:  ''aJi:^!^  jr  J^L  ^lä 
<^^^_jwjy"_5.iyi  jlo-  J>U  ^^^"i)«!?  t-jjj1j  Ai.i  l^l*  J^fi^  '-^^^  ^^-^^  ^-»^^  *-^^-'  »-^"^^  ->^-^ 
^^J^alI,  welcher  Abschnitt  Bl.  61  v  mit  dem  J.  982  schliesst.  Ausser  der  Eroberung 
Cypems  sind  also  auch  noch  andere  Episoden  aus  der  Regierungszeit  Salim's  II. 
der  Erzählung  einverleibt,  wie  der  Tod  des  Iskandarpascha  und  ein  Berieht  über 
den  Eroberer  Jemens  Sinänpascha.  —  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad  Bin 
'Abdassaläm,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  as-Sufl  gegen  die  Mitte  des  Rabi'  I. 
Das  Jahr  fehlt,  wohl  aber  982  zu  denken,  zumal  das  erwähnte  Chronogramm 
gerade  über  der  Unterschrift  steht.  —  Schluss  Bl.  63  v. 

63  Bl.  (Bl.  64  Schmuzblatt)  Octav,  7%  Z.  hoch,  4»/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Ta'lik,  cursiver  und  deutlicher  Zug  zu  21  Zeilen,  Aufschriften,  Stichwörter  und 
Koranverse  roth.  Am  Anfang  und  Ende  wasserfieckig.  —  H.  0.  &2. 


• 


% 


'  Die  überstrichcnen  Worte  geben  nur  977,  es  fehlt  also  ein  4=0  oder  sonst  etwas 
und  allerdings  ist  nach  :>\jt  etwas  ausgestrichen. 
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1016. 

Dreierlei,  türkisch  und  arabisch. 

1.  Bl.  lv-35v:  bU    «jLivC    ^^JG 

Geschichte  der  Feldztige  'Utraänpascha's,  wie  der  Schmuztitel 
Bl.  Ir  sagt;  ein  anderer  ist  nicht  da.  Der  unbekannte  Verfasser  nennt  sich  nur 
^«^  y ,  schrieb  aber  als  Zeitgenosse  und  preist  Sultan  Murädchän  III. ,  unter 
welchem  in  den  Jahren  986  —  988  (1578  — 1580)  die  hier  beschriebenen  haupt- 
sächlich zur  Eroberung-  Georgiens  unternommenen  Feldzüge  'Utniänpascha's ,  des 
Gouverneurs  von  Schirwän  und  Darband  y&  j^^»-^,  ausgeführt  wurden.  Zwar  ist 
Tschausch  Eahimizäda  als  Verfasser  genannt  worden,  aber  weder  die  Handschrift 
noch  andere  Nachrichten  geben  bis  jetzt  einen  Beleg  für  diese  Annahme.  —  Die 
Abhandlung  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  ^b>A  Jjl  Jj^^^I  wv>.1^11  a1!  a^sI 
:1\  £  Aiibl^j  A  und  schliesst  Bl.  35  v. 

2.B1.  41v— 51v:         ^j]y    ^z>^    ^    dSLj 

Türkische  Abhandlung  über  die  Tarawih  genannten  Gebete 
welche  im  Ramadan  zu  den  gewöhnlichen  Nachtgebeten  hinzukommen.  Vgl.  Mour. 
d'Ohsson  /,  S.  357;  de  Sacy  in  Chrest.  7,  S.  o\  und  167  (51  flg.)  und  Laue, 
Manners  and  Customs  IJI,  S.  108  Ausg.  von  1846.  —  Der  Verfasser  Muhammad 
Bin  al-Maulä  Kutb-ad-dtn  Rahmatallah  Kurdi,  beginnt  den  in  neun 
Capitel  zerfallenden  Tractat  mit  den  Worten:  Ol^-»-^'  ^-^UHj  jU'  ji^U'  aÜ  j.^J.\ 
^\  i>\i>j^\  f^'^j^^^,  preist  den  Monat  Ramadan,  in  welchem,  und  zwar  in  der  Leilat 
al-kadr  genannten  Nacht,  der  Koran  offenbart  wurde  und  der  besser  jy>.  (s.  Sur. 
97,  1  —  3)  ist  als  tausend  andere  Monate,  und  betrachtet  die  Taräwih  als  solche 
Gebete ,  welche  dem  freien  Willen  der  Gläubigen  überlassen  sind  w<s£--* .  L  a  n  e 
bemerkt,  dass  diese  aus  zwanzig  Rak'a  bestehenden  Gebete  in  Kahira  von  sehr 
Wenigen  verrichtet  werden.  Dem  letzten  Capitel  sind  von  Bl.  48  r  —  51  v  vierzehn 
Tasbihät  oder  mit  jUll  C>^«r*^  anfangende  Anrufungen  Gottes  oder  Hymnen 
angehängt,  und  das  letzte  f~^'  schliesst  mit  einem  Gedicht  zum  Abschiednehmen 
vom  Ramadan  an  dessen  Ende,  wovon  die  ersten  Halbverse  mit  pb^ll  anfangen 
und  schliessen 
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die  Übrigen  sieben  Distichen  jeden  Halbvers  mit  ^  anfangen  und  mit  P^-^J^ 
schliessen. 

3.  Bl.  52  V  —  55r:  Sammlung  von  arabischen  Gebeten,  zuerst' 
solche,  die  für  Heilung  der  Schmerzen  irgend  eines  bestimmten  Gliedes  berechnet 
sind  ^aj^^k.  j^  ''\^  lu^j^k.Ls^:>\  ^  J-'^^?  dann  Gebete  bei  der  Geburt  äj^^, 
zur  Zeit  der  Schwangerschaft,  bei  kalten,  hitzigen  und  intermittirenden  Fiebern, 
zuletzt  ein  Liebeszauber,  L-jUI  ^^IäII  J^^^  ^_^t^\  ^^^Ur  ^Jl\  J-lsi-l  Z'^^, 
Alles  talismanisch  und  kabbalistisch. 

55  Bl.  Octav,  674  Z.  hoch,  über  4  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  von  einer 
Hand  zu  23  Zeilen,  gedtängt,  klein  und  deutlich.  —  H.  0.  68  und  68*. 


1017. 


Das  Siegesbuch,  von  'Ali  aus  Galipoli  Jlc  J-l^J.!^  Das  ist  der  mehrfach 
genannte  Mustafa  T sehe lebi,  der  diese  Schrift  in  seinem  Inschä  anführt.  Er 
beschreibt  hier  nach  der  Einleitung  mit  dem  Anfange  Bl.  Iv:  <^.-xä)1  ^^11  aIII  c; 
^^/^\  p«jj  Jj^\  -«j  und  dem  Preise  Muräd's  HI.  den  im  J.  986  (1578)  unter 
Muräd  HL  ausgeführten  Feldzug  nach  Georgien  in  mehr  als  sechzig  Abschnitten 
recht  ausführlich  und  für  die  Geschichte  von  Gilän,  Schirwän  und  Georgien 
c>t-.Ä^  werthvoll.  'Utmänpascha  und  Muhammadpascha  spielen  die  Hauptrolle. — 
Schluss  Bl.  14ÜV. 

140  Bl.  hoch  Octav,  9^/^  Z.  hoch,  gegen  öVa  Z.  breit,  Papier  weiss,  gelb, 
hellrosa,  hechtgrau  u.  s.  w.  in  fortdauernder  Abwechslung,  Nascht  zu  20  Zeilen, 
cursiv,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Koranstellen  roth. 
Wassei-fleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  H.  0.  67. 


Zweierlei, 
lBl.lv  — 


1018. 


or 


J^Jy^  '^,y^  (^'^J'^ß  äjJ^^  ^^  LlLj  ö\x^  '^^^}^  Jy^ 

Abschrift  des  von    Utmänpascha    von  Darband  aus  an  Iwad 
Efendi    gesandten     Schreibens,    worin     er     über    den    nach     Georgien 
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unternommenen  Feldzug  berichtet,  unterschrieben  b<l>  jUc  ^^iC  und  datirt  vom 
16.  Rabr  II  991  (9.  Mai  1583). 

2.  Bl.  6v — 12v:  Ähnlicher  Bericht  über  den  Feldzug  vom  J.  993 
(1585),  welchen  'Utmänpascha  gegen  Tibriz  unternahm,  vom  Tschausch 
Rahimizäda  &^\j  ^^^j  J^j^}  '^i*  dem  Anfange  ^^^^  J^Je>-j  J^-=*-  "a^^U  ^  j\  jm 
^\  £  jj\J\  JlSj  v_,»^  ""Arlo-  ici-  ^1,  unterschrieben  ^\  Jb  &^^  ^Pj^  *-^l;  ,j''=>-j  ^-^  • 
Gleich  am  Anfange  ist  der  15.  Scha'bän  993  als  Tag  des  Aufbruchs  von  Erzerum 
genannt,  und  Verse  und  Chronogramme  von  'Abdi  ^xs^  sind  auf  das  J.  993 
beigegeben.  —  S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  IV,  S.  170  flg. 

12  Bl.  Octav,  6 Vi  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht,  klein  zu 
23  Zeilen,  flüchtig,  nicht  gerade  ungefällig  und  deutlich,  von  derselben  Hand  wie 
der  vorhergehende  und  folgende  Codex,  die  früher  zusammen  einen  Band  aus- 
machten. Gut  erhalten.  —  H.  0.  69. 

1019. 

Beschreibung  der  Festlichkeiten,  die  zur  Beschneidung  Sultan 
Muhammad's  III.  veranstaltet  wurden,  von  irgend  einem  Secretär  des  grossherr- 
lichen Diwans  ^"IT  jyUib  jly j.  —  Sie  beginnt  Bl.  1  v:  jd-\  jilo-  Jjl  ^"^-^^  X^ 
^]  £  ^JlW^  und  erzählt  die  Festlichkeiten^  welche  mit  dem  14.  Dschumädä  I  990 
(6.  Juni  1582)  begannen  und-Tag  für  Tag  bis  zum  24.  Dschumädä  II  fortgesetzt 
wurden.  Das  Fest  dauerte  also  über  40  Tage  und  steht  als  das  feierlichste  aller 
Beschneidungsfeste  in  der  osmanischen  Geschichte  einzig  da.  —  S.  Gesch.  des 
Osm.  Reichs  iP^  S.  118  — 134. 

70  Bl.,  Format,  Papier  und  Schrift  zu  23  Zeilen  wie  in  den  beiden  vorher- 
gehenden Handschriften  ,  die  Aufschriften  der  einzelnen  Tage  roth.  Gut  erhalten. 
—  H.  0.  70. 

1020. 

Zweierlei. 

1.  Bl.lv— 87r:  ^]y>    (jlLL   >^L^ 

Das  Königsbuch  Sultan  Muräd's  III.,  von  Ahmad,  bekannt  unter 
dem  Namen  Schamstpascha,  der  988  (beg.  17.  Febr.  1580)  starb  und  vorgab 
von  Chälid,  dem  Feldherrn  der  Chalifen  'Umar  und  'Utmän,  abzustanamen  und 
der  letzte  Abkömmling  der  Familie  Kizil  Ahmadlü  zu   sein,  welche  nach  der 
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Theilung  des  seldschukidischen  Keichs  am  schwarzen  Meere  herrschte,  aber  von 
den  Osmanen  gestürzt  wurde.  Er  wuchs  als  Page  Suleimän's  auf,  der  ihn  als  einen 
witzigen  Kopf  gern  hatte.  Auch  Saltm  IL  und  Muräd  III.  sahen  ihn  gern  um  sich. 
Er  verwaltete  nach  einander  die  Statthalterschaften  von  Haleb,  Anatoli  und 
Rumili,  nachdem  er  Aga  der  Sipahi  gewesen  war.  Vgl.  Gesch.  des  Osm.  Reichs 
III,  S.  314;  IV,  S.  3  flg.  und  609;  Gesch.  der  Osm.  Diehtk.  III,  S.23  flg.;  H.  Ch. 
777,  S.  287,  Nr.  5488;  IV,  S.  271,  Nr.  8388.  —  Das  Schähnäma  beginnt  Bl.  1  v: 

^^  ojjj  J-^  ^-^i  jiSL«>-  All  ^jj  ^  oj^  o\o^  ^^\ 
und  ist  in  doppeltgereimten  Versen  geschrieben.  Auf  ein  Gebet  an  Gott  oWLo 
nach  dem  Eingangsgedicht  folgt  ein  Gedicht  auf  den  Propheten,  andere  auf  seine 
Nachfolger  und  auf  Muräd  III.,  und  nachdem  es  die  Samaniden  und  Seldschuken 
angesungen,  wendet  e^  sich  an  den  Gründer  der  osmanischen  Herrschaft  'ütmäh 
Gäzi  und  besingt  sämintliche  Sultane  bis  Muräd  III.  Bl.  76  v.  Auch  Wezire  wie 
Ibrähimpascha  unter  Suleimän  und  Mustafäpaseha  gehen  nicht  leer  aus,  und  nach 
eingestreutem  ?eJ^»,  Gazel,  Chronogramm  auf  die  Eroberung  von  Schirwan  und. 
einem  Gedicht  mit  der  Überschrift  jx^j^^  «J^'.»  jliUjs  ^j^lT  i>jj^^\  öl^,^-^  endigt  es 
mit  der  Ermordung  des  Grossweztrs  Muhammad  Sokolli  (Oct.  1579)  und  einem 
Schlussgedicht  ü^^.  Die  Abschrift  datirt  vom  1 1 .  Dü'lhiddscha  1 21 7  (4.  März  1 803). 

2.  Bl.  87r  — 88r:  A^U    ^^ 

Astronomische  Abhandlung  über  den  tatarischen  dder  mogo- 
lischenThiercyklusin  zwölf  Capiteln,  die  Jahre  103.3—1044  (1623-1634) 
umfassend,  mit  der  Überschrift:  o\y>-  ^\  o^  jj  d.sCj\^\  jlijl*^  ^UU  a«^U  ^1 

jji^jl  .ts^  \,\j    S^\  (Jjl  ^ib^   A-^^1   JJlÄC-  j^^\  JtC  (JjJjJil  ö^    aJjI. 

88  Bl.  gross  Octav,  9  Z.  hoch,  über  572  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht  in 
zwei  Columnen  zu  15  Zeilen,  flüchtig,  gefällig  und  deutlich,  Überschriften  roth. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  22. 

1021. 

Annalen  des  osmanischen  Herrscherstammes,  von  einem  Un- 
bekannten, der,  da  er  den  Inhalt  bis  zum  .).  999  (beg.  30.  Oct.  15r!0)  unter  Sultan 
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Muräd  III.  fortführte,  unter  diesem  sehrieb  und  wahrscheinlich  auch  starb.  —  Der 
Codex  mit  dem  Anfange  Bl.  Ir  nach  goldener  und  lazurner  Vignette:  Lj  j,^>~ 
^  *UJlj  ^aß]  jllo.  J^l  ^^.sC  )l  j/loj  und  der  Widmung  an  Muräd  III.  beghint 
die  Geschichte  Bl.  3r  mit  dem  Sultanate  'Utmän's  I.  im  J.  699,  worauf  Urchän, 
Muräd  I.  mit  dem  Beinamen  Chudäwandigär  jUjJjljsi-,  Bl.  7v  Jilderim  Bajazid, 
9r  Muhammad  L,  10 v  Muräd  IL,  15 r  Muhammad  IL,  18 v  BäjazidlL,  24 v 
Salim  L,  32  r  Suleimän  L,  41  r  Salim  IL  und  zuletzt  44 r  Muräd  III.  folgen.  Der 
Inhalt  ist  fast  nur  zu  einer  Übersicht  geeignet.  —  Schluss  Bl.  48  r. 

48  Bl.  Octav,  über  7 72  Z.  hoch,  4'/^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nasta'lik  zu 
21  Zeilen,  etwas  roh,  deutlich,  Aufschriften  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten. 
Lakirter  Originalband  mit  gemalten  Blumen,  Goldrand  und  schwarzer  Einfassung. 
—  H.  0.  24. 

1022. 

Geschichte  des  osmanischenHerrscherstamiTies,  von  dem  mehr- 
fach erwähnten  Mustafa  Bin  Ahmad  Bin  'Abdalmaujä,  bekannt  unter  dem 
Namen  'Ali  Jlc  und  im  J.  1008  (beg.  24.  Juli  1599)  gestorben.  Wie  wir  bereits 
sahen,  war  er  auch  Dichter,  verwaltete  nach  einaötier  die  verschiedensten  Ämter 
und  erfuhr  überhaupt  sehr  wechselvolle  Lebensschicksale.  S.  Gesch.  der  Osm. 
Dichtk.  III,  S.  115.  —  Dem  Codex  geht  von  späterer  Hand,  die  auch  bisweilen 
den  Inhalt  am  Rande  auszeichnete,  auf  7  Seiten  Bl.  /Fv —  VIIv  ein  das  Einzelne 
berührendes  Inhaltsverzeichniss  mit  Nachweisung  der  bezüglichen  Seitenzahlen 
in  350  Feldern  mit  343  Überschriften  voran.  Das  zum  Theil  rhythmische  Vorwort 
beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten :  ^[^  J^—v-J  J^  «J^^j  '>yjy  ?*^^'^  Jj^  ->^*^  o"'^ 
4.\  £  a1-j31c!  und  in  dem  Capitel  über  die  Veranlassung  zu  diesem  Werke  bemerkt 
der  Verfasser,  die  Geschichte  der  osmanischen  Dynastie  vom  J.  700  bis  1006 
(1300  — 159 ()  schreiben  zu  wollen.  Wahrscheinlich  enthält  der  Codex  den 
ausgeführtem  vierten  Theil  «j^I  ^J\  seines  unter  dem  Namen  jL>>^i  xS  d.  i. 
Substanz  der  Geschichten  bekannten  Geschichtswerkes.  S.  H.  Ch.  1^8.260, 
Nr.  10950;  Gesch.  des  Osm.  Reichs  IV,  S.  308  und  651 — 654  und  den  folgenden 
Codex.  —  Der  im  Allgemeinen  für  freimUthig  und  wahrheitsliebend  geltende 
Verfasser,   obwohl  ihm  Hädschi  Chalfa  die  Kritik  abspricht,   umfasst  hier  die 

II.  Bd.  31 
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Geschichte  des  osmanischen  Reichs  von  seinem  Ursprünge  bis  in  das  dritte  Jahr 
der  Regierung  Muhainmad's  III.  (reg.  1003 — 1012  =  1595 — 1603),  nennt  aber 
weder  sich  noch  einen  Titel  im  Werke,  das  stellenweise  von  Cantemir  benutzt 
wurde.  —  Schluss  Bl.  487  r. 

487  Bl.  (Bl.  488  leer)  klein  Folio,  über  9  y,  Z.  hoch,  über  6  %  Z.  breit,  Papier 
weissgelb,  Ta'lik,  gedrängt  zu  25  Zeilen,  flüchtig  und  deutlich,  Überschriften, 
Stichwörter,  Satzpuncte  und  Einfassung  roth.  Bl.  469 — 487  auf  dunklergelbem 
Papier  von  neuerer  Hand  Ta'lik,  weniger  gedrängt  und  deutlich  zu  25  Zeilen. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  20  a. 

1023. 

Ein  absichtlich  angelegtes  Bruchstück  desselben  Werkes,  welches 
die  Bl.  84  V  bis  151  r  des  vorhergehenden  Codex  oder  die  Geschichte  der  Regierung 
Muhammad's  II.  vom  J.  855  (1451)  enthält,  mit  der  Überschrift:  y\  J^^JaL-  ^j 
ill  jli^^yi  ö\  ^y''=^  J-IÄ^  j\^^  -Uc  ü^  -X«s2-  öllaL  ^\.  —  In  der  Unterschrift 
Bl.  120v  bemerkt  der  Abschreiber  Ahmad  Bin  Mahmud,  welcher  den  Codex  im 
Rabi'  I  1146  (August  oder  September  1733)  vollendete,  es  sei  hiermit  der  erste 
Theil  oder  Heft  des  Werkes  ^L>.^1  ao  zu  Ende  gebracht  j>jd.  ^^  cJ^Äll  «ä^  Si 
j^\^V\  i^S  ^\l^=^  j^  J^i]  'Js^  eine  Bemerkung,  die  sicher  auf  einer  falschen 
Ansicht  beruht,  da  das  Bruchstück  mitten  aus  dem  Werke  herausgenommen  ist. 

120  Bl.  schmal  Folio,  11  Z.  hoch,  6^^  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
29  Zeilen,  flüchtig  und  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Vieles  roth 
tiberstrichen.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  20  ^». 

1024. 

Zweites  Bruchstück  desselben  Werkes,  die  Regierungsepoche 
Suleimän's  I.  vom  J.  926  (1520)  an  enthaltend  d.  i.  Bl.  221v  — 344r  des  ersten 
Exemplares.  —  Der  Anfasg  ist  verletzt,  er  würde  aber  nach  jenem  Exemplare 
lauten:  ^\  ^«Jä.«!!  J^l»  J^\  ^jie>-  ^l  \x;>-  und  auf  dem  Vorblatte  v  steht  die 
Bemerkung  von  neuerer  Hand:  y.>  a*U  öUL*  JUÜ  j\j^'i\  ^^\5^  jlSiS^l  oiTllal  if^U 
j^  ikr'  jS\j  ^Jiy  A>.L.>  AJüUS  y  ^£:=J  jx\  ^^  T'j"^^  AjJ--A>-l — >:>  jy)^\  a-<wj, 
sowie  Bl.  Iv  ebenfalls  von  späterer  Hand  gleichsam  als  Überschrift:  jjll^t»^  Jb 
j.>^^  oüU  0^\  jUi-»  öllal-».  —  Das  Werk  scheint  in  einzelnen  Biographien 
verbreitet  worden  zu  sein.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  1078  (heg.  23.  Juni  1667). 
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211  Bl.  schmal  Folio,  über  lOy^  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Schrift  von  zwei  verschiedenen  Händen,  Bl.  1 — 55  Ta'lfk  zu  27  Zeilen,  mittel- 
gross, gedrängt  und  lesbar,  und  Bl.  56 — 211  Naschf  zu  25  und  27  Zeilen,  etwas 
geschleppt,  mit  falschen  Grundstrichen  und  da  und  dort  gewischt,  Überschriften 
roth.  Am  Anfange  verletzt.  —  A.  F.  67  (470). 

102Ö. 

Der   SarAmler    der  Vollkommenheiten,    von   dem  obengenannten 

A 

Mustafa  Tschelebt  'Ali  Efendi,^  eine  mehr  kabbalistisch-paränetische  und 
panegyrische  als  rein  historische  Muräd  III.  gewidmete  Sammlung  mehrerer  ein- 
zelner Abhandlungen:  1.B1.2V  — 31r.  —  2.B1.31V  — 37r.  —  3.B1.37V  — 46r.— 
4.  Bl.  46v  — 55v.  —  5.  Bl.  56r  — G3r.  —  6.  Bl.  63v— 65r.  —  Die  erste  Abhand- 
lung, welche  Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:  ^  a1  JU  i  jjW  Jc^l^li  x^\  und  992 
(1584)  verfasst' wurde,  hat  gleichsam  das  Thema  «-»j^^si-  i>\  iX  l;V,^*'l  ^^c^l  o\ 
\j\^\,  sucht  die  dJi^js^  JC\  nachzuweisen  und  wendet  Zahlen  auf  die  Begeben- 
heiten unter  der  Kegierung  der  Sultane  und  auf  deren  Namen  an.  Ebenso  werden 
Formeln  wie  ^y»^>'J^  ^111  jn-j,  aIII  ^1  a1i  t,  wo  es  auf  die  Zahl  der  Buchstaben 
ankommt,  so  wie  der  pläcl  ^\  benutzt.  Bl.  17  r  und  v  giebt  er  zwölf  Abschnitte 
mit  den  Worten  an:  Jj!  J.^s  £ ^jyM  lljl^  %>\  ä!L>\^  o^O^-il  ?e*li>-  <^Li=>-  aILj  ^ 

und  so  die  übrigen  Abschnitte  über  die  Vollkommenheiten  weiter.  —  Ähnlich  ist 
die  Haltung  der  übrigen  Abhandlungen,  von  denen  die  zweite  den  Satz  <Ll  j1  jcil  o 
abermals  citirt. 

65  Bl.  klein  Octav,  gegen  7^^  Z.  hoch,  gegen  4^'^  Z.  breit,  Papier  weiss 
und  stark,  Nasta'lik,  cursiv  zu  15  Zeilen,  Überschriften,  Stichwörter  und  viele 
Zeilen  Text  roth.  Bis  auf  einjge  Flecke  gut  erhalten.  —  Geschenk  eines  Francis- 
kaners  an  die  Hofbibliothek  vom  J.  1841.  —  Mxt.  252. 


1  Auf  dem  Schmuzblatte  1  steht  ijX'^\^\.^,  Bl.  2r  4^X3!  ip,  so  dass  die  Ver- 
fasserschaft 'Ali's  dadurch  zweifelhaft  würde.  —  2  Es  ist  jlj^^ll  zu  lesen,  obwohl  wieder- 
holt ^]j^i\  dasteht. 

31* 
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1026. 

Die  Krone  der  Geschichten,  das  um  seines  Inhaltes  und  Stiles  willen 
gepriesenste  unter  den  osmanischen  Geschi'chtswerken,  vom  ersten  amtlichen 
Reichshistoriographen  dem  Mollä  Sa'd-ad-din  Muhammad  Hasandschän, 
bekannt  unter  dem  Namen  Chodscha  Efendi  und  im  J.  1008  (beg.  24.  Juli 
1599)  als  Mufti  gestorben.  Sa'd  ad-din  war  zuerst  Prinzenlehrer  a>.|^&-,  dann 
Heeresrichter  und  zuletzt  unter  Muhammad  III.,  dessen  Lehrer  er  ebenfalls  ge- 
wesen war,  Muftr.  Vgl.  H.  Ch.  //,  S.  92,  Nr.  2045  und  S.  112,  Nr.  2158,  und 
Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  HI,  S.  98.  —  Das  Werk,  welches  stückweise  tibersetzt 
und  sonst  benutzt  wurde  ,^  beginnt  Bl.  Iv  mit  einem  doppeltgereimten  Gedicht 
in  fünf  Columnen  bis  Bl.  2r  des  Anfanges: 

Juli  w.ibl_j  jUil  jilL         JUil  j_^   <wj  jjCil 

und  berichtet  nach  Jahren  und  zwar  bis  Bl.  12 r  vom  J.  616  bis  727,  von  da  an 
zusammenhängender  Jahr  für  Jahr  bis  zum  J.  928  (1522),  also  vom  Ursprünge 
der  osmanischen  Dynastie  bis  zum  Tode  Saltm's  I  926,  worauf  noch  einige  Be- 
merkungen bis  in  das  2.  Regierungsjahr  Suleimän's  hinein  folgen.  Die  sieben 
letzten  Zeilen  Bl.  356  r  sind  in  Naschi  restaurirt  und  der  Codex  schliesst  hier 
ohne  Datum  und  Namen,  die  verloren  gegangen  sind.  Dagegen  findet  sich  Bl.  193v 
nach  dem  Todesjahre  Muhammad's  II.  886  der  Abschfeiber  al-Häddsch  'AH  Ibn 
al-Häddsch  Ahmad,  welcher  di&  Abschrift  bis  hieher  in  40  Tagen  2.  Dschumädä 
II  1051  (8.  Sept.  1641)  vollendete.  Bl.  194  r  beginnt  alsdann  der  Bericht  über 
die  grossen  Gelehrten  unter  Muhammad's  II.  Regierung.  —  Sa'd-ad-din  ist  der 


1  So  von  Bratutti  in  Chronica  dell'  origine  e  progressione  della  casa  ottomana, 
composta  da  Saidino  turco.  P.  /.  Vienna  1649.  P.  //.  Madrid  1652;  von  Kollar  in  Saad- 
ed-dini  annales  turcici  usque  ad  Muram  L  Turcice  et  latine.  Cura  Ad.  Fr.  Kollar  a  Keresten. 
Viennae  1755.  Fol.;  von  Podesta  in  Translatae  Turcicae  Chronicae  Pars  prima,  continens 
oilginem  ottoraanieae  stirpis,  undecimque  ejusdem  stirpis  Imperatorum  gesta  etc.  Norim- 
bergae  1672,  8;  von  Lewenklau  und  vonSchlözer  in  Kritisch-historische  Nebenstunden 
S.  3  flg.,  wo  Verwechslungen  untergelaufen  sind. 
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erste  wirkliche  Reichshistoriogräph  von  Auftrags  wegen  und  alle  später  geschrie- 
benen Reichsgeschichten  sind  nur  eine  Fortsetzung  desselben. 

356  Bl.  klein  Folio,  gegen  HZ.  hoch,  Ty^  Z.  breit,  Papier  röthlich  und 
braungelb,  Dlwänf  zu  21  Zeilen,  flüchtig,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und 
die  doppelte  Linie  der  Einfassung  roth.    Gut  erhalten.  —  H.  0.  18. 

1027. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes  in  vier  Bänden,  in  welche 
es  der  frühere  Besitzer  Kollar^  ohne  Rücksicht  auf  besondere  Theile  des  Textes 
binden  liesß.  Abschnitte  des  Inhalts  sind  am  Rande  mit  arabischen  Ziffern  von 
I  bis  rvr,  aber  nur  bis  Bl.  407  ausgezeichnet,  und  Bl.  2v  —  5v  findet  sich  eine 
genaue  Inhaltsanzeige  der  einzelnen  Abschnitte  mit  Angabe  der  Seitenzahlen  von 
anderer  persischer  Hand  mehr  im  Täitk.  —  Der  Text  beginnt  Bl.  6v  und  der 
erste  enthält  die  Bl.  1  — 175  d.  i.  vom  J.  616 — 814,  der  zweite  die  Bl.  176^- 
353  d:  i.  vom  J.  814—877,  der  dritte  die  Bl.  354— 5B3  d.  i.  vom  J.  877—916, 
der  vierte  die  Bl.  534  —  716  d.  i.  vom  J.  917  —  926. 

716  Bl.  schmaL Quart,  97^  Z.  hoch,  6V4  Z.  breit,  Papier  hell  gelbbraun, 
Kaschi  zu  19  Zeilen  von  einer  Hand,  alt  und  deutlich,  Überschriften  roth,  Ein- 
fassung blau.   Gut  erhalten.  —  A.  F.  98  —  101  (120  —  123). 

1028. 

Ein  Bruchstück  des  genannten  Werkes,  die  Jahre  918  —  926 
(1512  —  1520)  oder  die  Regierung  Sultan  Saltm's  I.  d.  i.  die  Bl.  608  r  bis  716  v 
des  eben  beschriebenen  Codex  umfassend,  mit  der  goldenen  Aufschrift  am  An- 
fange: j^vsJl  jb  j  Ol-,^U  ^^  xJi-i  ül-la.Lü  0;-.;3j»-  öLl-»b.  Auch  diese 
Biographie  ist  wie  die  übrigen  reich  an  eingeflochtenen  Versstücken,  —  Der 
Abschreiber  Ibrähfm  Bin  Hasan  bezeichnet  Bl.  146r  dieses  Bruchstück,  das  er 
am  Ende  des  Scha'bän  1035  (Mai  1626)  vollendete,  als  den  dritten  Theil  des 
Geschichtswerkes  üUp  J^  ^->l?J'  C^  ^^'  Üf^'- 


1  Bl.  6  V :  Ex  libris  Adami  Francisci  Kollarii  Veteromontani  Pannonis  Augustae  Biblio- 
thecae  Caesareae  Vindobonensis  Custodia.  Emptus  Vieunae  duodecim  aureis  monetae  Cremni- 
fcensis  Anno  MDCCLII.  IX.  Novembris. 
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146  Bl.  Octav,  über  l^j^  Z.  hoch,  öy*  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht  zu 
19  Zeilen,  klein,  deutlich  und  correct,  Überschriften,  Stichwörter,  Koran  versa 
roth  oder  golden,  die  Verse  gewöhnlich  in  rothe  Linien  eingeschlossen,  die  Ein- 
fassung des  Textes  mehrfach  golden  und  farbig.  —  A.  F.  228  (129). 

1029. 

Zweites  grösseres  Bruchstück  der  Krone  der  Geschichten  vom 
Anfange  des  Werkes  bis  zum  Tode  Muhammad's  II,  im  J.  886  (1481)  d.  i.  bis 
Bl.  389 r  des  Kollar'schen  Exemplares. 

300  Bl.  klein  Folio,  HZ.  hoch,  TYa  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Naschi  zu 
23  Zeilen,  mittelmässig  grosser,  durchaus  deutlicher  und  fester  Zug,  Über- 
schriften, Stichwörter,  Koranverse,  Jahreszahlen  und  Einfassung  roth.  —  A.  F. 
45  (119). 

1030. 


S^^^. 


Die    Geschichte    Saläniki'.s   d.  i.    des    Thessalonicenser   Mustafa 
Efendi,   deren  Umfa,ng  Bl.  Iv  mit  den  Worten  angegeben  ist:  ^jL_J  w^^-l-o. 

(CjUvC  JU1j3  ?wläj  <^^^j'j  aI^A--»  Jx-j  ij^-i  O^y  i/-^  jy  J^'^'^3  jaia~ui  ijjjX-^  y  ^jJ^Ll 
j.>  ^y^j  ^js£..  Der  Verfasser,  zuerst  also  einer  der  Commis  der  Bureaux  des 
kaiserlichen  Diwans,  hierauf  Tintenfasshalter  oder  Secretär  des  Staatssecretärs 
(Nischandschi,  s.  Makiizi  ed.  Quatrem^re  7,  S.  118  [2]),  dann  Ceremonien- 
meister  und  zuletzt  Vorstand  der  Rechnungskammer  von  Mekka  und  Medina  und 
darauf  von  Anatolien,  abgesehen  von  zeitweiligen  andern  Amtern,  die  er  beklei- 
dete, berichtet  die  Begebenheiten  der  osmanischen  Herrschaft  vom  J.  971 — 1008 
(1563^1599)  d.  i.  der  drei  letzten  Jahre  der  Regierung  Suleimän's,  der  Regie- 
rung Salim's  II. ,  Muräd's  III.  und  der  fünf  ersten  Regierungsjahre  Muham- 
mad's III.,  spricht  also  als  Mitlebender,  während  ihm  seine  Anstellung  im  Finanz- 
departement die  sichersten  statistischen  Unterlagen  an  die  Hand  gab.  S.  Gesch. 
des  Osm.  Reichs  777,  S.  435;  IV,  S.  181  und  185 cf).  —  Der  Codex  enthält 
zunächst  auf  vier  Blättern  (7^ — IV)  die  Fächer  zur  Aufnahme  eines  Inhaltsverzeich- 
nisses  in  Goldrahmen,   das  mit  Ausnahme   obiger  Überschrift  nicht  ausgeführt 
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ist,  und  eine  goldene  Vignette  mit  dem  Titel.  Nach  einer  zweiten  goldenen 
und  lazurnen  Vignette  Bl.  Iv  folgt  die  rothe  Überschrift:  jl^=>j_jj  OjI^^  >9J 
jj>  i^:^  «älj  a;9^c^  JUj  ^ill  j.isL  c>[:L  jUi.*,  jlLaL  dUL.  öUj  j^  Ad_;_3j»  oUäl^^ 

<^iU«^_5  Cr^«.-'_j  ti-^^l  Ä:^  ^*J^11  ^^  ^v~^  J-^^_5l  ^  jj>-  J-5^S1^ .  —  Salänfki  schrieb 
also  die  Begebenheiten  gleich  in  demselben  Jahr  nieder  und  so  beginnt  auch  der 
Text  ohne  jede  weitere  Einleitung  tagebuchartig  mit  der  Angabe  dieses  Jahres 

^Ä^   '•i^j    J\jsi\    .j^   ^  «5l_5    AJaS'UäJj    üy^'^j    iJ^'>'\    i^'*'  p«)^^   J^^Tj^i    l/s^    4f_;L" 

ü.>^  A^J^jT^^wy  J^m  und  schliesst  Bl.  417  v  mit  dem  J.  1008;  nach  welchem 
der  Verfasser  wahrscheinlich  bald  gestorben  ist. 

417  Bl.  (Bl.  418  leer)  hoch  Octav,  9  %  Z.  hoch,  über  57,  Z.  breit,  Papier 
weissgelb,  Naschi,  türkischer  Zug  zu  27  Zeilen,  klein,  cursiv,  gefällig  und  deut- 
lich, Aufschriften  und  Ziffern  roth,  Einfassung  golden.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  57. 

1031. 

ctJu  jL»  iJlLJL  ilj]jy6'  f=Cj^y 

Geschieht^  der  Feldzüge  Sultan  Muräd's  III.,  von  dem  Ver- 
fasser des  immerwährenden  Kalenders  A-«lJ;^^  '-^'5*7  dem  Scheich  Muhammad 
Wafä  Ij^  (s.  Nr.  1426  und  1427)  oder,  wie  der  Codex  Bl.  7r  will,  Scheich  Wafä! 
^l5_3  Muhammad.  Da  er  Muräd  III.  in  seiner  Einleitung,  die  nach  einer  Vignette 
Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:  J^^  ^^  j:>  r;"'^^^  ^-^  -^^  r*^^  ^^-b'  -^^  ■>y 
'4\  J^Lff  ^  JUil5o-,  ebenso  preist  wie  dessen  Grossweztr  'Utmänpascha  (gest. 
993=1585),  so  muss  er  in  dieser  Periode  gelebt  haben.  Auch  wird  diese  An- 
nahme durch  ein  Bl.  7  r  gegebenes  Chronogramra  auf  das  J.  992  bestätigt,  und 
so  wäre  die  Lebenszeit  des  Verfassers  des  Ruz-näma  gefunden,  wenn  der 
Sehmuztitel  Bl.  2r  mit  seinem  b^>'j^:>  cilj-o  Recht  hat  und  Kr  äfft  (S.  142)  nicht 
entgegensteht.  Er  erzählt  vom  3.  Eabi'  II  993  (4.  April  1585)  an,  den  Jahren, 
Monaten  und  selbst  den  Tagen  nach,  sehr  ausführlich  bis  zum  Schawwäl  994 
(September  1586).  —  Schluss  Bl.  175r. 

175B1.  (Bl.  176—178  leer)  breit  Octav,  77,  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  Papier 
hellgelb,  Nascht  zu  15  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Satzpuncte  und 
Stichwörter  roth,  Einfassung  .golden.    Gut  erhalten,  —  H.  0.  ^^. 
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1032. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  1  — 25r: 

Llu    /***•>*   <Sj^  Lsky    *^^^*<-^'9V^ 

Die  Feldztige  des  Glaubenskämpfers  Hasanpascha  Tirjäki 
d.  i.  des  Opiumessers  oder  die  Geschichte  der  Belagerung  der  Feste  Kanischa 
Ä/w  oder  i/Ü9  durch  Erzherzog  Ferdinand  im  J.  1601  und  ihre  durch  allerhand 
Kriegslist  und  nicht  ohne  Tapferkeit  glückliche  Vertheidigung  ihres  Befehls- 
habers  Hasanpascha,  bis  der  Grosswezir  Ibrähimpascha  Entsatz  brachte,  von 
unbekanntem  Verfasser.  Hasanpascha,  ein  thatkräftiger  Mann,  war  früher  Über- 
stallmeister Muräd's  IH.,  dann  Statthalter  des  im  J.  1600  (1009)  eroberten 
Kanischa,  hierauf  bis  zum  J.  1016  (1607)  Beglerbeg  von  Rumili  und  zuletzt 
Schwager  Sultan  Ahmad's  I. ,  nachdem  er  auch  noch  andere  Stellen  bekleidet 
hatte.  Die  Erzählung  seiner  Thaten  in  obiger  Monographie,  welche  Bl.  Iv  mit 
den  Worten  Sure  2,  250  beginnt:  «.•  äDIj  aJJI  oJ>\>  i;0  Äüj  C^ls-  üJä  ÄTs  ^  S 
4}  ^yUall,  ist  jedoch  keinesweges  frei  von  Übertreibungen,  und  nach  der  Unter- 
schrift Bl.  25  r:  y  jJi-.-iA^liO^jJff'  ji^bjL  ^^«.5>-  j_5jL_C  j^Äi.,^    f_p>*   ^^^   1*^*^  <^L^^ 

^X3\  öUl-ü   -j,  besorgte  diese  Abschrift  Muhammad  Bin  Suleimän  Efendi. 

2.  Bl.  25v  — 27r:' 

<j,A^lkuJ  ^XjVjIj   /ji^^  •-^^la9  >»Uil   ^C^   ^1^ 

Türkische  Erzählung  vom  Scheich  und  Imäm  Kutb-ad-din 
Bäjaztd  Bistämi,  von  unbekanntem  Verfasser. 

27  Bl.  Octav,  über  67^  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier  weissgelblich,  Nascht 
zu  25  Zeilen,  zierlich,  gefällig  und  deutlich.  Neuere  gut  erhaltene  Abschrift.  — 
H.  0.  71a. 

1033. 


Viererlei. 

1.  Bl.  lv-]49v: 


L^lj   J-=^  ^j^  (J  Ly   il>]jj6 


Zweites  in  der  Redaction  abweichendes  Ex emp'lar  derselben  Mono- 
graphie über  die  Feldzüge  Tirjäkt's  Gäzt  Hasanpascha. 
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2.  Bl.  löOi" — 165v:  Türkische  Abhandlung  über  die  glückliphen 
und  unglücklichen  Monate  und  Tage  vom  Muharram  angefangen,  mit 
den  Eingangsworten:  ^\  ^ jj\j\  d^  i^j  w^iw  jX^L  (1.  J^  oder  Jj)  JL  .^. 
Ahnliche  Abhandlungen  später. 

3.  Bl.  166t — 169v  und  180v:  Auszüge,  Bemerkungen,  Gedichte,  Chrono- 
gramme,  z.  B.  auf  das  J.  1097  (beg.  28.  Nov.  1685),  auf  Suleimänpascha  u.  s.  w., 
Recepte. 

4.  Bl.  170v  —  180r:  Ein  muhammadanischer  Katechismus  in  266 
auf  O  ausgehenden  Distichen,  von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange: 

JU-ol   ^jJis  i^j^    aIu»^   X>  JUl«  ^^^   ö\yji>>  Xxo  AjiJ^s»* 

180  Bl.  Duodez,  öVa  Z.  hoch,  3^/^  Z.  breit,  gemeines  europäisches  Papier, 
Nascht,  sehr  roh,  ungefällig,  gross  und  deutlich  zu  9  Zeilen.  Gut  erhalten.  — 
H.  0.  71  b. 

1034. 

Drittes  Exemplar  der  Feldzüge  Hasanpascha's  Bl.  Iv  —  43r.  — 
In  der  Unterschrift  tilgte  ein  Besitzer,  Jünus  Bin  Hasan,  den  Namen  des  Ab- 
schreibers und  setzte  den  seinigen  an  dessen  Stelle.  Die  Abschrift  datirt  von 
der  Mitte  des  Muharram  1082  (Mai  1671).  —  Bl.  43r— 44v  folgt  ein  Verzeich- 
niss  aller  türkischen  Statthalter  Ofens  j^ll^l  jj  £ j2>  J^y  J^J^  JiS' öa^y»  von 
Suleimänpascha  an  bis  Ibrähtmpascha,  als  er  zum  zweiten  Mal  Statthalter  wurde 
d.  i.  vom  J.  948  — 1085  (1541  — 1674)  von  Suleimän  dem  Grossen  bis  Muham- 
mad IV.  —  Bl.  45 r  die  Bemerkung:  Liber  hie  ereptus  est  ex  BibliothecaBelgra- 
densis  Commendantis  1688. 

44  Bl.  (Bl.  45  Schmuzblatt)  Octav,  l'J,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss, 
verschiedene  Hände  oder  eine  Hand  zu  17  Zeilen,  die  mit  grösserm  Naschl  von 
links  nach  rechts  anfängt,  das  immer  cursiver  wird,  Bl.  32  aber  sich  in  cursives 
Ta'lik  von  rechts  nach  links  umkehrt.  Keiner  der  Züge  sehr  gefällig,  aber  deut- 
lich, Einfassung  bis  Bl.  10  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  71c. 

1035. 

Zweierlei. 

L  Bl.  2v — 36v:  Bruchstück  eines  vierten  Exemplares  der- 
selben Schrift^  von  dem  zu  Anfange  etwa  fünf  Blätter  und  am  Ende  ein  Blatt  ' 


II.  Bd. 


32 
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verloren  gegangen  sind.  Es  bricht  mit  Bl.  24  v  des  ersten  Exemplares  ab,  und 
die  Abschrift  datirt  vom  17.  Safar  1133  (16.  Dec.  1720). 
2.  Hl.  37v  — 66r: 

j^J^l      5 j  cSJlAJaJ  u^SLUj  (SJ^sOj^ 

Panegyrikus  des  unter  Muhammad  II.  im  J,  879  (1474)  hingerichteten 
Grosswezirs  M  ahmüdpascha,  der,  von  griechischen  und  illyrischen  christ- 
lichen Altern  abstammend,  in  frühester  Jugend  mit  Gewalt  zum  Islam  gezwungen 
worden  war,  ein  grosser  Freund  der  Wissenschaft  und  Werke  des  Friedens,  die 
sein  Andenken  verewigt  haben.  Sein  .verdienstvolles  Leben  und  sein  unschuldiger 
harter  Tod  machten  ihn  im  Munde  des  Volkes  zu  einem  Märtyrer  und  dieser  in 
gemeinem  Türkisch  mehr  legendenartig  als  historisch  treu  geschriebene  Pane- 
gyrikus, dessen  erste  Worte  hier  so  lauten:  ^ijkj^^s>-  öl=>-J>.<^  üüai-.  ^jj,,\  ^ 
'■pi  [S^:^y>  jUaL  <_5J1^  ö}^"^  1  %^  dem  Volksgefühl  gegenüber  der  Grausamkeit 
des  Sultans  einen  kräftigen  Ausdruck,  so  dass  die  Legende  eine  Kaffeehaus- 
erzählung wurde.  S.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  7,  S.  138  flg.;  Gesch.  des  Osni." 
Keichs  11^  S.  122  flg.  und  ein  zweites  Exemplar  im  folgenden  Codex. 

66  Bl.  breit  Octav,  über  7  y^  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Diwäni 
zu  15  Zeilen,  cursiv  und  ziemlich  roh.  Wasserfleckig.  —  Aus  der  Bibliothek  des 
ersten  Directors  der  orientalischen  Akademie  P.  Joseph  Franz.  —  A.  F. 
234  (133). 

1036. 

Dreierlei.    * 

1.  Bl.  Iv  — 22r:  LlU   O^si  w^Lo 

Zweites  Exemplar  des  Panegyrikus  des  unschuldig  hingerichteten 
Grosswezlrs  Mahmüdpascha,  das  die  Lebensumstände  desselben  von  seiner 
Kindheit  an  bis  an  seinen  Tod  erzählen  will  ^y^  f^y  0-  *-^*-i^)  j^  "•'^^-i;  ^^ 
j^^^  ^.i  Jljs»-1  iSi^  ^^^  As^  ^^9j  öJ^-ijLo  jUj  jiAwL,  hier  mit  dem  Anfange: 
'■^  £  AA.lijU  J^\  ^A^  ^^,  also  abweichend  vom  ersten  Exemplare. 

2.  B1.22V— 86r:       bl  j..^  ^Ly   u^iLo 

Panegyrikus  des  Vertheidigers  von  Kanischa,  Hasanpascha  des 
O.piumessers.  Dieses  fünfte  Exemplar  ist  trotz  des  verschiedenen  Anfangs : 
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^  JJ^\  J^  Jj^  j'  Jj-l-^--^  J^«Jj  ^W^-  j:^  'iolll  l^^A.f  dieselbe  Schrift  mit  den 
vorhergehenden.  Von  Bedeutung  sind  die  letzten  Worte,  welche  diese  besser 
stilisirte  und  vollständigere  Redaction  genauer  bezeichnen:  öX«.ljJ.\  jiiL:5"y^ 

CjV^S-  j<i^j^   <U  jy«^_5    fJ=Vj    A^jX)^^  j'^^i   y^    ^^.i^V^-oj   0])C^    jJ^Äi'    A.s^jlj    (ü-il^ii 

^i  jb  ^^^^  Uibl  ^j^il  o"]^  oi^^-v-  •'As^U^ij  ^dJilcLi  ^_j|  ^f<=»-^_?^l  (1.  JJ^/'Ju) 

ObU-j   AJ-il  3^^J   ^V"  y^3  S^"^   Cf'J^)/'''  L$X'^^  tiJL?^  A^'^J   ^'^'^'^  i^  '•^'•^  üU*-l 

J —      ..  — ^^     ^     '^    .    ' 

3.  ßl.  86v  —  87v:  Ein  doppeltgereimtes  Gedicht  von  dem  eben- 
genannten 'Abdallah  Hastb  aus  Adrianopel  mit  der  Überschrift  ^^  Xvj  wUifT 
^^j:>\  aIII.  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  1168  (beg.  18.  Oct.  1754),  wie  oben 
(ßl.  86 r)  bemerkt  ist. 

87  ßl.  Octav,  8  Z.  hoch,  über  4V4  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu 
21  Zeilen,  weder  schön  noch  ungefällig,  gross  und  deutlich,  arabische  Stellen 
und  Einfassung  roth.  —  H.  0.  116  (und  171). 

*  1037. 

Eine  ähnliche  Geschichte  der  Feldzüge  Hasan pascha's,  mit 
dem  Anfange  ßl.  1  v:  '4.\  ^JläU^j  ^J^  ö\^j-^  bl  öUc^  %.i  jlJU;  J^ll'  j>|^»  ölkiw, 
die  hauptsächlich  die  Kämpfe  um  Kanischa  vom  J.  1601  — 1606  unter  Muham- 
mad III.  und  Ahmad  I.  umfasst.  —  Der  Codex  hat  Lücken  zwischen  ßl.  1  un^  2, 
19  und  20,  43  und  44.  —  ßl.  1  v  gehört  vielleicht  einer  andern  Schrift  an.  Bl.  2 
ist  von  einer  schlechtem  Hand  wie  ßl.  1  und  ebenso  ßl.  47  —  56  restaurirt.  — 
'   ßl.  60  V  Anfang  eines  türkischen  Briefes. 

56  ßl.  (ßl.  57— 60r  leer)  Octav,  über  ßy,  Z.  hoch,  über  47,  Z.  breit,  Papier 
weissgelb,  Nascht  von  zwei  Händen,  einer  ursprünglichen  ßl.  3—46  in  gefälligem 


1  S.  Koran  IV,  86.  —  ~  Die  überstricheneii  Worte  sind  roth  geschrieben.  —  '^  Un- 
ortiiographisch  fiir  ijilil*;. 

■-i'2  * 
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kleinen  Nascht  zu  15  Zeilen  mit  rothen  Aufschriften,  und  einer  restaurirenden  in 
einem  unausgeschriebenen  eckigen,  doch  lesbaren  Zuge  ohne  alle  Zierrath.  — 
Mxt.  200. 

1038. 

Grossherrliche  Urkunde,  wodurch  Ahmad  I.  (reg.  1012 — 1026=  ' 
1603—1617)  an  der  Stelle  des  zurückgetretenen  Sigismund  Rakoczy  auf  den 
Wunsch  der  Grossen,  welchen  der  siebenbUrgische  Reichsstand  Gabriel  Bethlen 
(Bethlen  Gabor)  nach  Constantinopel  tiberbrachte  und  durch  Erlangung  dieses 
Diploms  erfüllt  sah,  Bäthory  als  Fürsten  von  Siebenbürgen  von  Seiten  der  Pforte 
bestätigte^  datirt  vom  22.  Dschumädä  I  1017  (3.  Sept.  1608).  —  Auf  der  Rück- 
seite unten  ist  in  älterm  Stile  und  gleicher  Orthographie  eine  ungarische  Über- 
setzung beigefügt,  welche  sicher  aus  der  Zeit  alsbald  nach  der  Überbringung 
herstammt.  —  Vgl.  die  Abhandlung  Dr.  Behrnauer's  darüber  mit  Text  und 
Übersetzung  im  Archiv  für  Kunde  österreichischer  Geschichts-Quellen  Bd.  A'F777, 
Wien  1857,  S.  299—325. 

Eine  mit  Goldstaub  besprengte  hellgraugelbe  Papierrolle,  5  Ellen  6  Zoll 
lang,  gegen  27  Zoll  breit,  oben  eine  halbe  Elle  leerer  Raum,  dann  auf  drei  Zeilen 
die  Segensformel  in  goldenem  Naschi  -  Tulut,  darauf  der  Namenszug  (Tugrä) 
Sultan  Ahmad's  I.  in  goldenen  Zügen  mit  nicht  gerade  künstlicher  Ausschmückung 
und  darunter  44  Zeilen  Text  in  grossem  Diwäni  mit  weitläufigen  272  Zoll  von 
einander  abstehenden  und  säbelförmig  von  rechts  nach  links  aufsteigenden  Linien, 
darin  Einzelnes  z.  B.  der  Name  des  Sultan  in  goldener  Schrift.  —  Autographen- 
Sammlung  LIV,  U2. 

1039. 

Das  Traumbuch  Weist's  d.i.  des  MoUä  Uweis  Bin  Muhammad, 
bekannt  unter  dem  Namen  Weist  und  14.  Dü'lhiddscha  1037  (15.  August  1628) 
gestorben.  Er  war  969  (beg.  11.  Sept.  1561)  geboren  und  bekleidete  fast  in  allen 
Provinzen  des  türkischen  Reichs  Richterstellen,  darunter  in  Uskub,  wo  er  be- 
graben liegt,  sieben  Mal.  —  Sein  Traumbuch,  das  Bl.  Ir  mit  den  Worten  beginnt: 
^  OV*^  ü^— **»!  *li»jU  J^l  l_:**j  x^  tj\j\  ^y,p-  ^,  hat  ihm  bedeutenden  Ruf 
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verschafft  durch  die  Wahrheit  seines  historisch-politischen  Inhalts ^  welcher  den 
Verfall  des  Reichs  zum  Gegenstand  hat.  Die  Fiction  lässt  ihm,  wie  wir  bei  einem 
ersten  Exemplare  (Nr.  843,  3)  sahen,  Alexander  den  Grossen  im  Traume  erschei- 
nen, der  ihm  aus  dem  Munde  von  fünfundzwanzig  Propheten  und  Herrschern 
politische  Zustände  erzählt,  in  denen  die  Ursachen  der  Schicksale  der  Reiche 
entwickelt  werden.  Er  verfasste  das  Werk  im  J.  1017  (beg.  7.  April  1608)  und 
widmete  es  dem  Sultan  Ahmad  I.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  1125  (1713). 

26  Bl.  Octav,  gegen  7y,  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  glatt. 
Nascht  zu  17  Zeilen,  gefällig  und  deutlich.  —  A.  F.  344 ^>  (547). 

1040. 

Drittes  Exemplar  derselben  Schrift  Bl.  Iv  —  25 v,  vollendet  zu  Anfange 
des  Muharram  1151  (beg.  10.  April  1738). 

25  Bl.  breit  Octav,  7Y2  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nastaiik  zu 
15  Zeilen,  gefällig,  nicht  scharf  und  deutlich-,  Stichwörter  roth.  Vieles  roth  tiber- 
strichen. Gut  erhalten.  —  H.  0.  80  a. 

1041. 

Viertes  Exemplar  desselben  Traumbuchs  Bl.lv  —  17v  ohne  Namen 
und  Datum. 

17  Bl.  breit  Octav,  774  Z.  hoch,  574  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu 
19  Zeilen,  tlUchtig,  gedrängt,  gefällig  und  deutlich.  Text  gut  erhalten.  —  H.  0.  80  A. 

1042. 

Fünftes  Exemplar  Bl.  Iv  — 20v  ohne  Namen  und  Datum. 

20  Bl.  hoch  Octav,  872  Z.  hoch,  4V2  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  röthlich. 
Nascht  zu  17  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Stichwörter  und  Abtheilungspuncte 
roth.  Halbfranzband.  —  N.  F.  429. 

Ein  sechstes  Exemplar  s.  Nr.  1238,  2. 

1043. 

Das   Buch   der  Feldzüge   Chalilpascha's,    auch   bl>  J-IcL   izJ^' 
die  Geschichte  Chalilpascha's  genannt,  von  unbekanntem  Verfasser.  Chalilpascha, 
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von  Geburt  ein  Annenier  aus  Caesarea  in  Cappadocien,  zuerst  Obersperberjäger, 
dann  unter  dem  Grosswezir  Muräd  Janitseharenaga,  wurde  unter  Ahmad  I.  1809 
zum  ersten  Mal  und  1613  zum  zweiten  Mal  Kapudanpascha  und  1G16  — 
1619  unter  Ahmad  L,  Mustafa  I.  und  'Utman  II.  Grosswezir,  hierauf  wieder 
Kapudanpascha,  und,  nachdem  er  wiederholt  und  noch  1623  die  Grosswezirschaft 
ausgeschlagen,  1626  (1036)  unter  Muräd  IV.  abermals  Grosswezir  bis  zu  seiner 
Absetzung  1628  (1037),  worauf  er  alsbald  in  hohem  Alter  starb.  S.  Gesch.  des 
Osm.  Reichs  V,  S.  77.  —  Die  vorliegende  Geschichte,  welche  Bl.  1  v  nach  goldener 
und  lazurner  Vignette  mit  den  Worten  beginnt :  t5^v~^  j  •^**'j  '  J-"-*^  ö^j  -^^^^ 
<L1  ^!  Jo-  J^l  J-^1  fS^}  erzählt  uns  die  in  seinen  höchsten  Stellungen  zu  Wasser 
und  zu  Lande  ausgeführten  Feldztige.  —  ^chluss  Bl.  243  v. 

243  Bl.  (B1.244  leer)  klein  Folio,  10  V^  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  weissgelb 
und  da  und  dort  rosa.  Nascht  zu  15  Zeilen,  ziemlich  gefällig  und  sehr  deutlich, 
Aufschriften,  Puncto  und  Einfassung  in  doppelter  Linie  roth.  In  einem  Original- 
bande gut  erhalten.  —  H.  0.  72. 

1044. 

j<X    c)vc»*  ,  JlLx»*^^  ÖüaJLü      wjJiöi^   ÜL>*    OUvC-   C^UaJL;   ^^stBj    J^>Ky>^ 
J<\s9|^   O^^,    JL^^   Ä>-X-ülwo)    ciAjlcL   ^.b^gao   ÜüaL^  ^-AJjI    AJ^ 

Die  Erzählung  von  der  Entthronung  und  Hinrichtung  des  Sul- 
tans UtmänlL  (1031=1622)  und  die  Thronbesteigung  Mustafä's  II. 
und  der  Vorfälle  während  dessen  Regierung,  von  einem  Militär  3U>>"il  ^<a.«j  (s. 
H.  Ch.n,  S.  114)  mit  Namen  IPügi  j^y .  —  Die  Schrift  beginnt  Bl.  2v  mit 
einem  doppeltgereimfen  Gedicht: 

und  fängt  die  Erzählung  vom  7.  Radschab  1031  (18.  Mai  1622)  an,  worauf  am 
folgenden  8.  Radschab  'Utmän  erdrosselt  wurde.  Überall  sind  Gedichte  eingestreut, 
so  Bl.  8r:  ^  Ji^^  jj  Cj^J;  BI.  14r:  Jli  ^"  J^c;  Bl.  24r  Lobgedicht  auf 
Sultan  Mustafa;.  Bl.  25 r  Elegie  >r^  auf  den  Tod  Sultan  'Utman's.;  Bl.  öOr  JUilC 
bl  jjlj  ^^J  j->  in  Versen;  Bl.  57  v  Gedicht  auf  den  Grosswezir  Huseiniiascha. 
Den  Schluss  Bl.  60r— 61v  macht  eine  Bittschrift  JU-  ^^c  des  Verfassers  Tfigi. 
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61  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  g:egen  4y,  Z.  breit,  Papier*  vveiss^elb,  Nasehi  zu 
19  Zeilen,  cursiv,  nicht  gerade  ungefällig-  und  deutlich,  Schmuzlg  und  wasser- 
fieckig.  —  H.  0.  74. 

104Ö. 

j^,  jy^  aISoto  <jX{  do^^  (A^J^  ^^^  ^.  ^^  ^y^y^  ^<xJL^ 

AlJ^J  ^j^^  ^yy  ^^^  fy^   ^^y>2f>  jL»  <JiüL  jl^X«;  <^li 
^^jcstAi  iLljL  ^^\^  j)  6jjixl  oLa-^^  iljüi.^  AziJL  ^3-«!^ 

Die  Staatsschrift  des  Kodschabeg  Kurdschali  über  den  Ver- 
fall des  osmanischen  Staatsgebäudes  und  der  Einrichtungen, 
auf  denen  die  Grösse  desselben  beruhte,  seit  der  Thronbesteigung  Muräd's  III. 
982  (1574),  ferner  unter  Muhammad  III.,  Ahmad  L,  Mustafa  I.,  'Utmän  II.,  bis 
herab  auf  Muräd  IV.  (reg.  1032—  1049  ==  1623  — 1640),  welchem  der  Verfasser, 
sein  Vertrauter,  diese  im  J.  1040  (beg.  10.  Aug.  1630)  verfasste  pragmatische 
Abhandlung  von  dem  grössten  Werthe  überreichte,  in  der  er  die  Ursachen  des 
Verfalls  schonungslos  aufdeckte  und  die  Unordnungen  nachwies,  welche  den 
früher  geltenden  Känün ,  den  Träger  des  Flores  osmanischer  Macht,  untergraben 
hatten.  —  Die  Abhandlung  mit  ihren  achtzehn  Abschnitten  beginnt  Bl.  1  v  mit  den 
Worten:  ^1  Ä^Lo  j^c-j  JL.ä_^  "ä^^Lj  ^U  j\ß\  jyj  JUlo  ^\j.:^  x^->^  '!>Xj\^  jj^  und 
hat  eine  fast  vollständige  Übersetzung  durch  Dr.  Behrnauer  in  der  Zeitschr. 
der  DMG.  XV,  S.  272  flg.  erhalten.  Vgl.  ausserdem  Gesch.  des  Osm.  Reichs  IV, 
S.  344  flg.  und  V,  S.  291.  —  Schluss  Bl.  39  v. 

39  Bl.  (Bl.  40  leer)  Octav,  6%  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  weiss,  Ta  lik, 
neuerer  Zug  zu  19  Zeilen,  bisweilen  geschleppt,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften 
roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  79. 

1046. 

Geschichte  des  osmanischen  Herrscherhauses,  deren  Verfasser 
in  ihrem  ersten  Theile  ich  nicht  zu  bestimmen  wage.  Zwar  ist  Bl.  I  r  mit  Bleistift 
Kara  Tschelebi  Mustafäpascha   genannt,    allein    die  Lücke   von    acht    Blättern 
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(Bl.  2  —  9)  gestattet  keinen  nähern  Ausweis-  und  der  zweite  TLeil  von  Bl.  209  v 
gehört  sicher  einem  andern  Verfasser  an.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  1  v  mit  den 
Worten:  ji.1  Ä  AJbl^^  c/'^'^l?  Cf^^  J^^  Jj^  u^^ — 'J  -^-»^  "^^  ^^*  keine  Eintheilung 
als  die  einzelner  Überschriften.  Sein  Inhalt  umfasst  die  Zeit  vom  Auftreten  der 
Osmanen  und  der  Gründung  ihrer  Herrschaft  bis  herab  zum  J.  1032  (beg.  5.  Nov. 
1622)  d.  i.  bis  zum  Tode  Mustafä's  IL  Bl.  208  r  schliesst  mit  der  Regierung 
Salim's  I.  926  (1520)  und  mit  den  Worten  ^l:53l  c,  die  auf  das  Ende  des  Werkes 
hindeuten,  so  dass  wir  zwei  verschiedene  Schriften  in  diesem  Codex  vor  uns  zu 
haben  annehmen  dürfen,  denn  der  folgende  Theil  Bl.  209  v  —  326 v,  der  mit  der 
Regierung  Suleimän's  beginnt  und  die  osmanische  Geschichte  bis  J.  1032  fortsetzt, 
gehört  einem  andern  Verfasser  an,  den  wir  in  der  nächsten  Numer  kennen  lernen 
werden,  und  ist  auf  Rosa -Papier  geschrieben.  —  Die  Niederschrift  yj^  erfolgte 
von  Mittwoch  7.  Radschab  1031  bis  19.  Dschumädä  I  1032  (18.  Mai  1622  — 
21.  März  1623). 

326  Bl.  klein  Folio,  10 V,  Z.  hoch,  über  6'/,  Z.  breit,  Papier  weiss,  gelblich, 
rosa,  Nascht  mit  Nastaitkzügen,  gedrängt,  gefällig  und  deutlich,  bis  Bl.  208  r  zu. 
27  Zeilen,  von  Bl.  209  v  an  dagegen  zu  25  Zeilen,  in  flüchtigerm  Zuge,  der  mehrfach 
in  beiden  Theilen  wechselt,  Überschriften  und  Einfassung  roth.  Von  Bl.  1 1  an  gut 
erhalten.  —  H.  0.  19. 

1047. 

Geschichte  der  osmanischen  Dynastie,  nach  Hädschl  Chalfa  (//, 
S.  113,  Nr.  2160)  gleichsam  die  Fortsetzung  der  Krone  der  Annalen  von  Sa'd-ad- 
dtn  (s.  Nr.  1026)  mit  der  Regierung  Suleimän's  I.  926  (1520)  beginnend  und  bis 
zur  Regierung  Mustafä's  II.  im  J.  1032  (1623)  fortgeführt,»  von  dem  ReYs-Efendi 
und  spätem  Defterdar  Hasanbegzäda,  der  im  J.  1046  (beg.  5.  Juni  1636) 
starb.  —  Der  Codex,  eine  neuere  Abschrift  aus  einem  Constantinopolitaner 
Exemplar,''  vollendet  15.  Radschab  1242  (12.  Febr.  1827),  beginnt  sogleich  mit 
der  Aufschrift:  ültwU  jUsLl  ^j»  V  J  ^^  ^^  ^^  ^^^  "-^^^  ^^J  ^^^^^  »^"^ 


'  Der  letzte  Tag  ist  9.  Dschumädä  I.  —  2  Vgl.  Gesch.  des  Oam.  Reichs  /,  S.  XXXV JII 
und  IX,  S.  204.         ^ 
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^  ^^  j\x>.\  joy£-  und  ist  ein  zweites  Exemplar  der  im  vorhergehenden 
Codex  von  Bl.  209  v  an  enthaltenen  Schrift  mit  derselben  Angabe  am  Schlüsse 
Bi.  185  r  über  die  Zeit  der  Abfassung  des  Werkes. 

185  Bl.  (Bl  186  leer)  Quart,  9  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  gelbgrün,  hell- 
rosa  u.  8.  w.,  Naschi  zu  21  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  gegen  die  zweite  Hälfte* 
gröber,  Überschriften,  Stichwörter  und  viele  Namen  roth  oder  roth  überstrichen, 
am  Rande  bisweilen  der  Inhalt  ausgezogen.  —  H.  0.  65. 

1048. 

Bruchstück  desselben  Werkes,  vom  J.  1005  (heg.  25.  Aug.  1596) 
unter  Muhammad  III.  beginnend  d.  i.  von  Bl.  66y  der  ebenerwähnten  Handschrift 
bis  zum  J.  1032,  doch  häufig  abgekürzt  und  mit  veränderten  Überschriften. 
Ausserdem  zwischen  Bl.  8  und  9  eine  Lücke  von  wenigstens  zehn  Blättern.  — 
Schluss  Bl.  98  V,  worauf  Bl.  99  und  100  ein  Bruchstück  desselben  Werkes  von  " 
derselben  Hand  folgt. 

100  Bl.  Octav,  gegen  T'/a  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss,  Diwänl  zu 
17  Zeilen  von  gleichzeitiger  Hand,  die  Überschriften  roth.  Bisweilen  schmuzig. — 
Mxt.  199. 

1049. 

Ein  ähnliches  Bruchstück  desselben  Werkes,  und  zwar,  wie  der 
Schmuztitel  Bl.  Ir  ganz  richtig  angiebt:  ^^\  <^U  üU-j^jsi  öllal-'   ö^j  ^  irJ^y 

Aä9 Ja   ijlcw    (jl^ff  (jUaLj^   o\a^    JiLu3.o  (J«iai«*»5  »-Ai.-i»    äoIcw    t_*>-Lo    (jlc>. X,^    O^^ai-* 9 

(jL-ö.  jj^  öLlaL  S^3^3  üL».  ^^^la-A*  (jliaL  die  Regierungszeit  der  Sultane 
Muhammad  HI.,  des  Eroberers  von  Erlau  Agria  ^\  oder  ,J^\^  Ahmad  L,  des 
Erbauers  der  schönen  Moschee  Ahmadija,  Mustafa  L,  'Utmän  H.,  wiederum 
Mustafa  und  die  ersten  Jahre  der  Regierung  Sultan  Muräd's  IV.,  also  die  Zeit  vom 
J.  1003  —  1045  (1595  —  1635)  umfassend.  Nun  folgt  zwar  Bl.  2r  ein  zweiter 
Schmuztitel:  jL  Jilc  a^lj  J^y_^oUc  Jl  'Zj\l  d.  i.  die  Geschichte  der  osmanischen 
Dynastie  von  Köprilizäda  'Akilbeg,  er  wird  aber  durch  die  Aufschrift  vor  Anfang 
des  Textes  Bl.  2v:  'J^Xi^  öUaL»  oLoj  jp  oUäl^  i,:>\j^  j.j>,  jUc  Jl   '^j\y 

u  .r  i:-.  Jj^l  ^^ JU>.  1 1  J  j^bA  (1. c^)  ^^  ^_^  jj^  £U  (1.  J.I1;)  gl; 

wieder  völlig  alterirt.  Es  ist,  wie  bereits  angedeutet,  ein  Bruchstück  Hasan be g- 
zäda's,  aber  fortgeführt  wahrscheinlich  von  ihm  selbst  bis  zum  J.  1045  und  Bl.  3r 
II.  Bd.  33 
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von  der  Aufschrift  J%\  "^Aatlä  J\j>-\  ^^  mit  Bl.  61  r  de^  Codex  Nr.  1047  zusammen- 
fallend. Bl.  59  V  beginnt  die  Eegierung  Ahmad's  mit  dem  J.  1012,  Bl.  74  r  die 
Mustafä's,  Bl.  llOv  die  Murad's  IV.  —  Schluss  Bl.  137  v. 

137  Bl.  breit  Octav,  über  7^/^  Z.  hoch,  by^  Z.  breit,  Papier  weiss  und  gelb, 
*Naschi  zu  17  Zeilen,  flüchtig,   etwas  roh  und  deutlich,  Aufschriften  roth.   Gut 
erhalten.  —  H.  0.  75. 

lOäO. 

Das  Königsbuch,  von  Mollä  Muhammad  Bin  'Abdalgani,  daher 
gewöhnlich  'Abdalganizäda  genannt  und  allgemein  unter  dem  Dichternamen 
Nädirt  bekannt.  Er  wurde  im  J.  980  (beg.  14.  Mai  1572)  geboren,  war  erst 
Mudarris,  dann  Richter  an  vielen  Orten  und  wiederholt  Oberstlandrichter  von 
Anatoli  und  Rumili  bis  zum  J.  1034  (beg.  4.  Oct.  1624),  worauf  er  im  J.  1036 
(beg.  22.  Sept.  1626)  mit  Hinterlassung  eines  Diwän's  von  bedeutendem  Rufe 
(s.  H.  Ch.  IIJ,  S.  317,  iSTr.  5707)  starb.  Vgl.  die  Fortsetzung  der  jtU:^  von  'Atät 
gedruckt  in  Constantinopel  1268  (1852)  S.  v.r  — v.l.  —  Nädiri  gehört  in  die 
cyklische  Reihe  der  Schähnämadschi  oder  der  beauftragten  Verfasser  von  Königs- 
büchern, die  von  ziemlich  prosaischen  Dichtern  entweder  von  der  Gründung  des 
osmanischen  Reichs  an  oder  nur  über  die  Regierung  einzelner  Sultane  verfasst 
wurden.  Zu  der  letztern  Classe  gehört  das  Schähnäma  Nädiri's  von  zweitausend 
doppeltgereimten  Distichen,  welche  die  Regierung  'Utmän's  IL  1027  — 1031 
(1618  — 1622)  und  vorzüglich  dessen  polnischen  Feldzug  —  die  Einnahme  von 
Chocim  —  besingen.  S.  über  ihren  Inhalt  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  III,  S.  180  flg. 
— 'Das  prächtige  Exemplar,  dessen  beide  ersten  Textseiten  Bl.  2v  und  3r  in  Gold 
gehüllt  und  am  Rande  mit  goldenen  Arabesken  verziert  sind,  beginnt  nach  einer 
Vignette  das  Eingangsgedicht  mit  den  Worten : 

worauf  Bl.  4v  ein  Gebet  an  Gott,  dann  ein  Hymnus  auf  den  Propheten,  eine 
Beschreibung  der  nächtlichen  Himmelfahrt,  ein  Gedicht  auf  die  vier  Chalifen 
nach  Muhammad,  über  die  Veranlassung  zur  Dichtung  folgen,  bis  Bl.  17v.da8 
eigentliche  Gedicht  mit  der  Thronbesteigung  'Utmän's  beginnt.  —  Schluss  Bl.  79  v. 
—  Die  Abschrift  ist  ein  Werk  des  berühmten  Schönschreibers  Derwisch  'All. 
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79  Bl.  (Bl.  80  leer)  schmal  Quart,  über  Oy^  Z.  hoch,  gegen  67,  Z.  breit, 
Papier  hellgelb ,  Naschi,  Koranzug  in  zwei  Columnen  zu  13  Zeilen,  gross,  sehr 
deutlich  und  vocalisirt,  die  Aufschriften  cursives  Tulut  und  roth,  der  Text  mit 
Goldstaub  besprengt,  Einfassung  golden.  Sehr  gut  erhalten.  —  H.  0.  73. 

1031. 

Abschrift  des  zwischen  Sr.  Majestät  de  mKaiser  Ferdinand  IL 
und  Sultan  Muräd  IV.  im  J.  1625  geschlossenen  Fr iedensbtindnisses 
d.  i.  des  zum  dritten  Mal  in  dem  genannten  Jahr  erneuerten  Sitvatoroker  Friedens 
(zu  Gyarmath),  welchen  der  Hofkriegsrathpräsident  Graf  von  Althan  und  Graf 
Esterhazy  ^jiÄ-»  ^5^^"=*^^^^  '^Jj^j  o»1_jj]  JU:^*^J^p  j\:^\  nebst  andern  Commis- 
saren  vermittelten.  Sieben  Artikel  nebst  einem  Eingange.  —  Schluss  Bl.  4r. 

4  Bl.  Folio,  14  Z.  hoch,  über  874  Z.  breit,  gewöhnliches  europäisches  Papier 
und  gebrochen,  nur  die  zweite  Hälfte  von  Franz  von  Dombay  in  Nascht  zu  18 
und  weniger  Zeilen  beschrieben.  —  Mxt.  495. 

1032. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  lv-152r:  ^Ltl^l 

Der  vertraute  Gefährte  der  Eeisenden^  d.  i.  eine  die  Zeit  vom 
J.  760  — 1043  (1359  — 1633)  umfassende  Geschichte  Adrianopels  d^j:>\  f^j^, 
von  Parwart  c5;jy  'Abdarrahmän  Bin  Hasan,  Professor  ^j^jX»  an  der 
Madrasa  'Alibeg  oder  Taschlik  in  Adrianopel,  welcher  das  Werk  1046  (heg. 
5.  Juni  1636)  vollendete.^  Es  ist  das  die  bereits  aus  dem  Anhange  zur  Histoire 


1-  Es  steht  im  Codex  ^^sl—l^,  also  5  ohne  Punct,  nicht  aber  .«,  so  dass  mithin 
Hädschi  Chalfa  (/,  S.  488  —  489,  Nr.  1457)  und  Petis  de  la  Croix,  die  beide /jiL.o  und 
nicht  ^jj^L..«  haben,  gerechtfertigt  sind.  —  2  Hädschi  Chalfa  a.  a.  0.  etwas  anders:  'Ab- 
darrahmän  Bin  al-Husein,  bekannt  unter  dem  Namen  al-Cheir. 

33* 
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de  TEmpire  Ottom.  von  Petis  de  la  Croix,  tibersetzt  von  Schulz  1769, 
bekannte  Geschichte  Adrianopels  in  vierzehn  Abschnitten,  deren  Inhalt  sich  in 
Gesch.  des  Osm.  Reichs  Z,  S.  691 — 692  fast  vollständig  angegeben  findet.  Sie 
beginnt  Bl.  Ir  mit  den  Worten:  i'  j^  UJl  ^\j  ^j^l  ia-iL  J^l  1^1  j  jul;i;  auf 
die  Angabe  der  vierzehn  Abschnitte  verzichte  ich  der  Kürze  wegen. 
2iBl.  153v— 194r: 

^j  (^j^  «jAjLsL  ^L/^xo  (jilal-*;  ö'ij]  öS^Jo[c<c^  oUJL 

Eine  kurze  Geschichte  der  Regierung  Sultan  Mustafä's  I.,  mit 
dem  Anfange:  ^  J'jj  J  aLwA  Jjl  -X«j  ^  ^^j  Js»  jx,,:»^,  von  dem  armen 
Muhammad's- Knecht,  dem  in  der  kaiserlichen  Speisekammer  im  Dienste  der 
Ausgaben  -  Registrirung  stehenden  geringen  Diener.  Weiter  bezeichnet  sich  der 
Verfasser  nicht,  berichtet  aber  als  Augenzeuge  in  seiner  Weise.  Auf  dem  Schnitt 
steht  richtig  Jji  OU-  ila^ö^  "a^Sj  «->  x>j^\  '-^J^,  und  der  Codex  stammt  aus  der 
Bibliothek  Bahdschat  Efendi's. 

194  Bl.  (Bl.  195  leer)  Octav,  gegen  7%  Z.  hoch,  4  V,Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht  zu  19  Zeilen,  cursiv  und  weniger  gefällig  als  deutlich,  Aufschriften,  Stich- 
wörter, Namen  und  viel  Text  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  21a  — h. 

10S3.    . 

Geschichte  der  osmanischen  Dynastie  vom  J.  1000  (heg.  19.  Oct. 
1591)^  bis  zu  Anfang  des  J.  1054  (1644)  d.  i.  von  den  drei  letzten  Jahren 
Muräd's  III.  bis  zur  Mitte  der  Regierung  Muräd's  IV.  von  Abdalkädir  oder 
Kädiri  d.  i.  Sajjid  'Abdalkädir  Bin  Muhammad  Bin  Muhammad,  der 
im  J.  1034  das  Werk  pU-^l  jljsL  cUJl  clil  verfasste,  1004  Mustermeister  der 
Artillerie  ^^i-*^Jö  wJir(s.  Bl.  44  v)  und  dreissig  Jahre  später  Nischandschi  oder 
Secretär  für  den  Namenszug  des  Sultans  war.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  Iv  nach 
der  Überschrift:  üUj  j3  ji^ll^i  ^  ä  j  juj^  ^j^.^=ol  ISi^  >^\^  4jJs£^lJ  j  JL* 
I  .  .  \   '^  ^^  —  ü^  (jULi  ^\  (jlö-   xsJu*  ^i  üle>-  ^  üUaUl  —  i/j^^  üIULj  mit 

wenig  einleitenden  Worten :  ^1  ^dj  o.>y  4^.i  J.i>.^  b^  Je  JCi;l  0;Jx>»  o^ , 
worauf  ein  Gedicht  und  dann  die  Begebenheiten  des  Jahres  lOOÖ  folgen.  Die 

1  Auf  das  Jahr  1000  kommt  er  Bl.  2r  —  3v  nur  des  Zusammenhanges  wegen  zurück. 
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Erzählung  ist  einfach  und  ungekünstelt,  aber  treu  und  ausführlich,  da  der  Verfasser 
als  Augenzeuge  und  Mithandelnder  berichtet.  Ausserdem  ist  das  Werk  für  die 
Statistik  des  Kriegs-,  hauptsächlich  des  Artilleriewesens,  wie  flir  die  Geschichte 
der  Belagerungen  ungarischer  Städte  in  jener  Periode  besonders  wichtig.  — 
Schluss  Bl.  539  r.  —  Da  der  Abschreiber  sich  auf  einem  besondern  Blatte  (540  r) 
das  Datum  der  Geburt  seines  Sohnes  Huseinbeg  1.  Rabi'  II  1094  (28.  Febr.  1683) 
zu  eigener  Erinnerung  angemerkt  hat,  so  ist  sicher  die  Abschrift  nicht  viel  früher 
vollendet.  Auch  findet  sich  Bl.  539r  der  Name  des  Besitzers  Ahmadaga,  des 
Lehrers  ü  Muhammadpascha's,  vom  9.  Dü'l-hiddscha  1096  datirt.  —  S.  Weiteres 
über  das  Werk,  welches  Prokesch  Ritter  von  Osten  aus  Ägypten  mitbrachte, 
in  Gesch.  des  Osm.  Reichs  X,  S.  689  —  691. 

540  Bl.  mit  zwei  Vorblättern,  Folio,  10  V,  Z.  hoch,  6%  Z.  breit.  Nascht  zu 
27  Zeilen,  etwas  cursiv,  ziemlich  gefällig  und  sehr  deutlich,  Aufschriften,  Satz- 
puncte  und  Einfassung  in  doppelter  Linie  roth.  Vieles  roth  überstrichen.  Gut 
erhalten.  —  Mxt.  130. 

1054. 

Buch  der  Eroberung  B a g d a d s •  unter  Muräd  IV.  (reg.  1032  —  1049  = 
1623 — 1640),  von  dem  Zeitgenossen  Dijä -ad- din  Ibrahim,  bekannt  unter 
dem  Dichternamen  Nu ri.  —  Auch  enthält  sein  Buch,  das  Bl.  Ir  mit  den  Worten 
beginnt:  ^1  f«^^=  ^^  oUj  1ji«p*  lö^J  II -Xa»  ^ßJ\\  ^  -X<?i.l,  viele  Gedichte,  so  nach 
dem  Eingange  einen  Hymnus  JU«j  auf  den  Propheten,  ein  Gebet  oli>.L*  zu  Gott, 
die  Veranlassung  zur  Abfassung  dieses  Siegesbuches  und  einen  Lobpreis  auf 
Muräd  IV.,  unter  welchem  die  Eroberung  Bagdads  nach  vierzigtägiger  Belagerung 
im  Scha'bän  1048  (December  1638)  erfolgte.  Dasselbe  schliesst  Bl.  229 r  mit  dem 
Todesjahre  Muräd's  1049,  worauf  Bl.  229  v  —  231  r  noch  ein  Schlusswort  Äclci. 
^llSJl  mit  einem  Gebet  zu  Gott  und  einem  Gedicht  folgt.  Vgl.  Gesch.  des  Osm. 
Reichs  V,  S.  671. 

231  Bl.  (Bl.  232  Schmuzblatt  mit  Versen,  VersstUcken  A«la9  von  Dschämt 
und  Notizen)  breit  Octav,  774  Z.  hoch,  gegen  Ö'/a  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
stark,  Naschi  zu  19  Zeilen,  cursiv,  gedrängt,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  Auf- 
schriften und  Koranstellen  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  78. 
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1035. 

Geschichte  der  Eroberung  Eriwans  (1045=1635)  und  Bagdads,^ 
vom  Mufti  Tschelebizäda  'AbdaTaziz,  dem  Verfasser  des^l^j^l  Ä^^j,  das 
er  in  der  Einleitung  dieser  Monographie  erwähnt,  die  nach  dem  Schmuztitel 
Bl.  Ir  jlj^  4^jlJ  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  jUi  Ail^:  ^  ,JC^  x^>'  J\x>\  jj:> 
'A.\  ^IaUj  \fj^  i^^:>  und  im  J.  1052  (1642)  verfasst  wurde.  Nach  dem  Lobpreis 
Muräd's  IV.  und  Mustafäpascha's  folgt  die  Eintheilung  in  folgende  sieben  Ca- 
pitel  und  das  Schlusswort:  T  Bl.  3v  tilap  <5usi^  üljj  jL^^^Ja.»-  aW  j>^  ilijl 
^^k^  t^J^j^^ao-  ilUlc  dbA  _^".>U-»  Bl.  17  r  ?  —  j^  4XIL  ^Ji2>jyj  JUrJff  'J^ 
^lJ,-,Ä>>  <_£Jlp  öüal«.  Bl.  I8v  f  —  J^  AjuiU  jyi\  ö^\  J^  AJiI^LjI  jCl  ajJl^j 
ijJJL  Jl^^i  üiljl  jiälj  ^^jy  C^^  ajIjäj  ^-j  aLI  jUal^  Je  A^Lo  üjJ^-ö^j  a1^'II*j1 
4^*1  O^-s^'  ^^  'Oj^\  :i\^j<J\  j_5^1-X«j  <j^^Ja.5.-  il^^  jlc  öIUlü  Bl.  26r  I  —  ^.i 
jCl  4j.i1jiij  y^  j_5^Lj^A>.  j>l^  Jlc  Abj>l  Bl.  46 V  ö  —  j:>  ajJjL  ^jÄ:ijyj  ^cjs- 
ü^^lj^*»  4/  ^)/^  Jj-^-'*"  ßl-  50v  1  — jj  d-xIJL  0-^l>=*-  ,j*a«^  ö^j^  ?*3^j  4jj;iaL.  j]^ 
,j5^Jj,-.äj>.  Jap]  ^ijj  «51  ^U^^  Bl.  55r  Y  —  j^  ixXj  jy^  oijl  ^^  4^X0  ü-xl^iJ^ 
—  jjupjjjl  «If  ^ ^^  aLJju«;  u-'^^  i^jljiij  0^1  «Irl  ^a:^^  ^_^1j  «)U  ^^'  A-» 

O^    4jJ;l9 J^y    o»-<al»    jjJ^J-Ja:»-    ^Lacl  yjjj    ü_^l    J^_jl    ^1    «JU««J    ^ß^    JUffL  Bl.  65  r 

t^jJ)_j^=>  »>-w»Lo  jljl  ol:di.l  5^^  y\S  b^S  dju.»p-  JL..ya>-.  —  Die  Vollendung  der 
Abschrift  erfolgte  durch  Husein  den  Secretär  s^\^=>  o^-'^  20.  ßabf  II  1067 
(5.  Febr.  1657). 

72  Bl.  Octav,  77*  Z.  hoch,  über  472  Z.  breit,  Papier  weiss,  grün,  schmuzig- 
gelb.  Nascht  zu  19  Zeilen,  klein,  gefällig  und  deutlich,  Bl.  2  —  9  und  12  —  21  auf 
grünem  Papier  in  gefalligem  und  deutlichem  Ta'llk  restaurirt,  Aufschriften  roth. 
Bis  auf  wenige  Flecke  gut  erhalten.  —  H.  0.  77. 

1056. 

Fortsetzung  zur  Geschichte  JiyV\  l^^j  d.  i.  der  Garten  der 
Gerechten,  von  dem  im  J.  1068  (beg.  9.  Oct.  1687)  gestorbenen  und  soeben 

1  Der  Titel  ist  von  mir  zum  Thcil  ergänzt. 


Türkisch.  263 

genannten  AbdaTaziz  Bin  Muhammad,  bekannt  unter  dem  Namen  Kara 
Tschelebizäda,  unter  Muräd  IV.  Richter  von  Constantinopel  (s.  H.  Ch.  V, 
S.  233,  Nr.  10840)  und  unter  Muhammad  IV.  Mufti.^  —  Der  Fortsetzer'  beginnt 
Bl.  3v  mit  den  Worten:  ^1  fy  ^^  &jS>\  ^^^^  ^J^Ju-.  "a^I,  berichtet  über  die 
Zeit  vom  J.  1056  —  1068  (1646  — 1658)  d.  i.  der  beiden  letzten  Regierungsjahre 
Ibrähim's  I.  und  von  Bl.  16  v  an  der  zehn  ersten  Muhammad's  IV.,  und  erwähnt 
die  Mufti  und  die  Vorsteher  der  Verwandten  des  Propheten  obL  ^\Jij  dem 
Namen  nach  bis  zum  J.  1058,  die  Statthalter  Ägyptens  aber  bis  1085,  was  gegen 
Tschelebizäda  als  Fortsetzer  sprechen  würde ,  wenn  diese  nicht  ein  Zusatz  von 
fremder  Hand  sind,  zu  welcher  Annahme  jedoch  kein  Grund  vorliegt. 

106  Bl.  hoch  Octav,  10  Z.  hoch,  b^/^  Z.  breit,  Papier  weiss  und  glatt.  Nascht, 
netter,  obwohl  flüchtiger  Zug  zu  23  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  die  Namen  und 
Jahre  roth  und  im  Anfange  der  Inhalt  am  Rande  roth  ausgezeichnet.*  Durch 
Wasserflecke  verletzt.  —  H.  0.  76. 

1057. 

Die  Geschichte  des  Fünfkirchners  d.  i.  die  Geschichte  des  osmani- 
schen  Reichs  vom  Anfange  der  Regierung  Suleimän's  I.  926  (1520)  bis  zwei  Jahre 
vor  dem  Tode  Muräd's  IV.,  der  im  J.  1049  (1640)  starb,  verfasst  von  dem  im 
J.  1061  (beg.  25.  Dec.  1650)  verstorbenen  Statthalter  verschiedener  Sandschake 
Defterdär  Ibrähimpascha,  bekannt  unter  dem  Namen  Petschewi  d.  i.  der  aus 
Fünfkirchen,  um  das  J.  1052  (1642).  S.  H.  Ch.  VI,  S.  537,  Nr.  14536  und  Gesch. 
des  Osm.  Reichs  V,  S.  666.  —  Der  Verfasser  erzählt  theils  aus  dem  Munde  seines 
Vaters,  sowie  anderer  lebender  Männer  und  früherer  Geschichtschreiber ,^  theils 
als   Augenzeuge  für  die   spätere   Zeit.    Vorausgeschickt    ist  auf  sieben   nicht 


1  Abgesetzt  im  Eamadän  1061  (September  1651).  —  2  Ob  Kara  Tschelebizäda  selbst? 
S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  V,  S.  VIII.  —  3  Er  nennt  in  der  Vorrede  Dschalälzäda  Niscl^ani 
Mustafäbeg  und  seinen  Bruder  Dschalälzäda  Sälih  Efendi,  den  Taukt'l  ^-sy  Eamadänzäda, 
den  Dichter  'Ali  Efendi,  Hasanbegzäda ,  Hadidl  j_5Jujcfc.,  den  Secretär  Muhainmad  Efendi, 
sämratlich  bereits  oben  angeführt. 
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foliirten  Blättern  von  anderer  deutlicher  Hand  ein  ausführliches  und  genaues 
Inhaltsverzeichniss  ^^^  '^^j^,  worauf  Bl.  Iv  der  Anfang  folgt:  Jisll  ^)  \xp^ 
■A.\  ;jU>  Z^  ^*  J^li  w*ju=».  Js-  U>L»5  JJ j  juc  ^ .  Von  den  Aufschriften,  welche 
Namen,  Begebenheiten  und  Jahreszahlen  angeben  und  die  Eintheilung  dieses 
geschätzten  Geschichtswerkes  bilden,  lautet  die  von  Bl.  489r:  JU>-1  3y^  jy^^ 
\  .iY  Ä:^  Ä^l  t5"^  j  9^)\  j^  A-xi^j>  li^l^il  jb  ^ijuii  üjjl<^  ^  Jl?^^  und  die 
letzte  Bl.  494 v:  j  ^\^\  j^  i  J^i^j  AlUll  ÄlkLil  ^b  wuU^  i>y\^  C^Jp  JiyiL,  j^J 
I  .1^  iJ-j  Jjil  ^j^^  oji,  wodurch  erwiesen  ist,  dass  dieses  Exemplar  um  vier 
Jahre  weiter  geht  als  das  folgende  und  vielleicht  eine  zweite  Ausgabe  enthält. 
Die  Abschrift  datirt  vom  5.  Dü'lka'da  1079  (6.  April  1669).  —  Schluss  Bl.  495 r. 
495  Bl.  Octav,  7^/^  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  weiss  und  bunt,  Schrift 
nasta'likartig  zu  17  Zeilen,  gedrängt,  flüchtig,  leserlich  und  im  Ganzen  correct, 
Überschriften  und  Einfassung  roth.  Text  gut  erhalten.  —  A.  F.  241  (127). 

1058. 

Zweites  Exemplar  desselben  Geschichtswerkes,  das  nach  einer* 
zierlichen  Vignette  Bl.  Iv  beginnt  und  nach  der  letzten  Überschrift  Bl.  317  v: 
\  ,to  ÄJ-*.  jj  ^^^y^  Af*"^  <XiA..U'.lo...f>  jUll  jb  ^bjl  ^"jU«j,  wenn  die  Jahreszahl 
richtig,  nur  bis  zum  J.  1045  (beg.  17.  Juni  1635)  reicht.  —  Auch  das  in  dem  Dom- 
capitel  zu  Olmütz  befindliche  schöne  Exemplar  geht  wie  das  zuerst  erwähnte  bis 
zum  J.  1049.  S.Archiv  für  Geographie,  Historie,  Staats-  und  Kriegskunst  13.  Jahr- 
gang 1822.  Wien,  Härter'sche  Buchhandlung.  Nr.  87  und  88.  S.  470—472. 

317  Bl.  klein  schmal  Folio,  10  Z.  hoch,  über  5^/^  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
glatt,  Nascht  zu  27  Zeilen,  kleiner,  netter,  gefalliger  und  deutlicher  Zug,  Auf- 
schriften und  äusserer  Band  roth,  innerer  silbern  und  roth.  Gegen  das  Ende  etwas 
wasserfleckig.  —  H.  0.  44. 

10S9. 

c5»-X^l  (C^*^  *^Ä***o^ 

Der  Fünfer  oder  die  poetisch-prosaische  Sammlung  der  Schriften  Nar- 
kasi  Muhammad  Efendi's,  der  als  Reichshistoriograph  auf  dem  Zuge  nach 
Bagdad  unter  Muräd  IV.  1044  (beg.  27.  Juni  1634)  starb.  —  Derselbe  enthält  mit 
dem  Anfange  Bl.  Iv:  ^  j^  j>  x^\  JUJ  aÜI  l^j  J\  .r^l  Jyü 
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1.  Bl.  Ir  —  53v  jJjj  ^-fl  ^u   das  Buch  des  Elixirs  des  Glückes.' 

2.  Bl.  54r  — 140v  üLJ\r  ^^^  ^^^  Zweigdickicht  d.  i.  die  Feldziige 
Miirtadäpascha's.  Bl.  141  und  142 r  leer. 

3.  Bl.  142v  —  181v  J>b,il  Oylä  .^D  Buch  des  Kanons  des  geraden 
Weges*  vom  J.  1033  (heg.  25.  Oct.  1623)  mit  arabischen  Versen  von  Rägib- 
pascha,  dem  Walt  von  Kahira. 

4.  Bl.  182r  — 216r  iiA\  o^3>  J  U^^  J\ß\.  S.  den  folgenden  Codex. 

5.  Bf.  216 V  —  257 r  j\lst\\  jU..«  die  Leiden  der  Liebenden. 

Damit  ist  BL  258r — 297 r  seine  von  Muhammad  Bin  Muhammad  Scheich! 
redigirte  Brief  Sammlung  "lljl  verbunden  und  Bl.  298  r  flg.  findet  sich  die  voll- 
kommene  Beschreibung  des  Verhältnisses  eines  gerechten  Wezirs.  —  Sehluss 
Bl.  316  r.^* 

316  Bl.  Octav,  8  Z.  hoch,  A'/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb/ Ta'lfk  zu  25  Zeilen, 
nett  und  kleii)  und  am  Anfange  jeder  neuen  Schrift  eine  bunte  Vignette  mit  Gohl 
und  Rosetten,  Stichwörter  und  einzelne  Stellen  roth,  Einfassung  golden  und 
schwarz.  Mit  Randbemerkungen.  —  N.  F.  437. 

1060. 

Zweites  Exemplar  der  soeben  unter  4.  angegebenen  Schrift  d.  h.  die 
FeldzUge  Maslama's  des  Sohnes  des  Uma^aden  'Abdalmalik  gegen 
die  Griechen  von  Bl.  22r  an,  wo  sich  die  obenerwähnte  Überschrift  aJu-II  Jlyl 
^i—i]  oljjc^  i  findet.  Was  unter  dem  Titel  ^wlij  vorhergeht,  scheinen  andere 
auf  das  Leben  Maslama's  bezügliche  Begebenheiten  zu  sein.  Ich  sah  diesen  neu- 
erworbenen Codex  nicht,  der  Bl.  3v  mit  den  Worten  beginnt:  j)jIo-  r^-L-  (?  j)  ^. 
<Ll  [lAj  ^«^  llc  ^\^\  üj<sJa-o  ^l..  —  Die  Streif-  oder  Feldzüge  selbst  zerfallen 
in  acht  Capitel  und  die  Abschrift  vollendete  Ahmad  as-Safadi  für  den  Kadi  von 


1  Dafür  in  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.7/7,  S.  230  O  jU->  ^L<o  die  türkische  Übersetzung- 
dieses  Werkes  von  Gazält.  —  2  Ebenda  steht  J.^j\\  jyls.  —  3  Der  Codex,  der  defect  sein 
sollte,  ist,  wie  Dr.  Friedrich  Müller  mir  berichtet,  complet.  Da  er  zu  den  neuern  Acqui- 
sitionen  gehört,  sah  ich  ihn  nicht. 

II.  Bd.  •  Ai 
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AnatoIieD  alBursäwt  im  Gerichtsbezirke  Tiinurtäsch  im  Muharram  1]14   (Juni 
1702).  —  Schlu88  Bl.  84v. 

84  El.  Octav,  7  V^  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'lik,  nett  und 
klein  zu  11  Zeilen,  Überschriften  und  Randglossen  roth,  Stichwörter  roth  und 
schwarz  mit  Verbesserungen  im  Text.  —  N.  F.  459. 

1061. 

Geschichte  der  osmanischen  Dynastie,  von  Muhammad  Tsche- 
lebi  Hamdami,  bekannt  unter  dem  Namen  Solakzäda  und  im  J.  1068  (beg. 
9.  Oct.  1657)  gestorben.  —  Sein  Werk  umfasst  die  Geschichte  des  osmanischen 
Reichs  von  dessen  Gründung  bis  an  das  Ende  der  Regierung  Sultan  Ahmad' s  I. 
1026  (1617)  und  gilt  auch  unter  den  Osmanen  für  eines  der  besten  historischen 
Handbücher  ihrer  Dynastie.  Er  schrieb  es  unter  Muhammad  IV.  (reg.  1058  — 
1099  =  1648  —  1687),  den  er  in  der  Einleitung  preist,  welche  Bl.  Iv  mit  den 
Worten  beginnt:  «Li  xSlJi]  \s\j^\  Jl  >Uibj  jl-sLl  jlcL  ^JJl  ^  j<^\.  An  diese 
schliesst  sich  ein  kurzes  Gedicht  an,  welches  das  Namensverzeichniss  sämmtlicher 
Sultane  ö^l^  J-*^v^  üL  bis  auf  Muhammad  IV.  herab  enthält,  worauf  Bl.  3v 
der  Verfasser  auf  die  Genealogie  '  ütmän's  übergeht  und  theils  durch  die  Angabe 
der  Jahre,  theils  durch  die  der  Begebenheiten  in  rother  Schrift  mitten  im  laufen- 
den Text  die  Übersicht,  der  auch  öfter  noch  durch  kurze  Stichworte  am  Rande 
nachgeholfen  ist,  erleichtert.  Mit  dem  Tode  Muräd's  III.  1003  (1595)  schliesst 
Bl.  280 v  der  erste  grössere  Abschnitt  oder  Theil;  es  folgt  ein  leeres  Blatt,  nach 
welchem  Bl.  282  v  mit  neuer  brillanter  Vignette  die  Thronbesteigung  Muham- 
mad's  III.  das  Werk  fortsetzt  und  sein  Tod  in  aller  Form  diesen  besondern  Ab- 
schnitt Bl.  320  V  schliesst.  Ebenso  beginnt  Bl.  321  v  nach  abermaliger  prächtiger 
Vignette  die  Thronbesteigung  Ahmad's  I.  einen  neuen  und  den  letzten  Abschnitt.  — 
Die  correcte  Abschrift  vollendete  al-Hädschi  Mustafa  Bin  'Abdarrahmän,  der 
Imäm  des  alten  Serai  in  Adrianopel  im  J.  1037  (beg.  12.  Sept.  1627).  —  Vgl. 
Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  III,  S.  424. 

359  Bl.  Folio,  gegen  127^  Z.  hoch,  gegen  774  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Nascht,  wie  es  scheint  von  einer  deutlichen,  aber  nicht  gleichartigen  Hand  zu 
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31  Zeilen,  im  Anfange  den  Worten  nach  gedrängter,  gegen  das  Ende  viel  weit- 
läufiger, Überschriften  roth,  Einfassung  golden.  Gut  erhalten.  — ^  A.  F.  15  (472). 

1062. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes  mit  einer  zierlichen  Vignette  am 
Anfange  Bl.  Iv.  Es  sehliesst  Bl.  179v  mit  dem  J.  1054  (1644),  also  mitten  in  der 
Regierung  Muräd's  IV.,  und  geht  um  viele  Jahre  weiter  wie  das  vorhergehende 
Exemplar.  —  Die  Abschrift  vollendete  in  kurzer  Zeit  as-Sajjid  Balig  Ismä'il  Bin 
as-Sajjid  Ibrahim,  bekannt  unter  dem  Namen  Schähtn  Amirzäda  Burusawi  im 
ersten  Drittel  des  Dü'lka'da  1118  (Anfang  Februar  1707). 

179  Bl.  (Bl.  180  leer)  Folio,  HZ.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Naschi,  flüchtig  zu  35  Zeilen,  gedrängt,  im  Ganzen  gefällig  und  deutlich,  Über- 
schriften und  Stichwörter  roth,  Einfassung  golden,  schwarz  und  roth.  Gut  erhal- 
ten. —  H.  0.  21. 

1063. 


jr>.il  jLr^I  3  Jsll  o])<^ 


Die  Wage  der  Wahrheit  über  die  Wahl  dessen,  was  das 
Wahrste  ist,  eine  ausgezeichnete  Abhandlung  über  eine  Reihe  streitiger  Puncto, 
die  zwischen  den  Strenggläubigen  und  Mystikern  zu  Constantinopel  unter  Mu- 
räd  IV.  (1032  — 1049)  zu  argen  Parteiverfolgungen  geführt  hatten,  z.  B.  über  das 
Erlaubt-  oder  Nichterlaubtsein  des  Kaffeetrinkens  und  Tabackrauchens,  über  das 
Flötenspiel  und  den  Reigen  der  mystischen  Mönche  u.  s.  w.,  von  Mustafa  Bin 
'Abdallah  Kätib  Tschelebi,  allgemein  bekannt  unter  dem  Namen  Hädschi 
Chalfa  und  im  Dü'Ihiddscha  1068  (September  1658)  gestorben.  Er  schrieb  diese 
Abhandlung,  welche  Bl.  Iv  nach  einer  rohen  Vignette  mit  den  Worten  beginnt: 
^\  Aiüi>.  ^  aI^  Ji«ii  Jä^  aÜ^  J^<^1,  zunächst  zur  Vertheidigung  seines  Lehrers 
des  Vorstehers  der  Scheiche  ^LUI  ^^j  Kädizäda  Efendi,  des  Hauptes  der  Dog- 
matiker,  gegen  die  Angriffe  der  Mystiker  und  ihres  Hauptes  des  Scheichs  der 
Scheiche  Siwäst  Efendi.  In  der  Einleitung  spricht  er  vom  Verstand  als  hohes  Ge- 
schenk des  Himmels  und  theilt  alsdann  die  Abhandlung  in  ein  Vorwort,  das 
in  vier  Artikel  und  eine  Mahnung  ajÜj"  zerfällt  und  von  der  Verpflichtung,  sich  die 
Verstandeswissenschaften  angelegen  sein  zu  lassen     pjijl  jdüc  »^c  Bl.  Iv  a^JiÄ* 

34* 
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jj  aXjL  handelt,  a-jU  "iJ^  jj.^\yi  ^-^V  -'^^  *^'^  ^^''-^v'  Ij^**  ß^-  3i'  ^Jj^  ''^■^^-» 
ill  jj  JS^  ^-J^V  Jt/^  ^^  c^*'-H»l^^'  ^°  einundzwanzig  Untersuchungen 
J^  und  ein  Schlusswort  jj  J-lo^  p-lä  ^^  JU*«j  J.^Jä£  B1,  26v  <xrlc»-.  —  Die 
Untersuchungen  sind  folgende:  Aic  (statt  ^;-*A=i-)  ^-sas.»  oU.-  B1.  4r  J^l  *1^  T 
.8r  ö  jJ  AJ<)u.O;ij  (juLaJ  7v  I  j^  *-^j(5-^^  ij'^j  6v  f  jju.^  ^_^  5v  T  jj  aJl^o^H 
11 V  A  j:>  ix\[^J\  cAkX*  yljjj  üyil_5  ,^'  11  r  V  ^j  iJij^  10 v  Ä  ^J^-^T  J,\cL:> 
J'}  Cf-^^^  ^^  ^  14 V  \  .  ^j..^  ü^c^  üW  13 V  ^  jJ  4^p«lo  »5^!  J^j  j;ji\ 
jJ.JäC  J..CJIJ  16v  l  V  jJlJä:C  jkjjj  ^^«1  15v  \  ^  ^Ju^  k_>Xz>.l  iSiJi  ^\^  iXib  ^_^ 
As2.l.o*  18v  lo  jj^^  ^Jj\i:  jJl9j  o^j  wvilc;  18r  11  jjJä£  ^^s  0;lj  17r  IT 
zl.  20v  \  A  jj^Js::  jTll!  js^  ^^j,  Jj^«ll.  ^1  20r  I  Y  jjJs£  U^l  19r  1*1  jj..:<: 
jj*.^   ^^jJjI  j^^  ^j   aLI  ^jlÜ  ^^a^ll  y\  25 r  r.     jj^-^  o^^  24r  \\     j^^ 

jju^  j_5jJil  4.>^  (j^^j  t5->^^  tj^''^.^  26  r  ri .  Diese  wie  das  Schlusswort  haben 
theilweise  Unterabtheilungen,  und  am  Rande  befinden  sich  Zusätze  vom  Verfasser 
a:-.  —  Schluss  Bl.  31 V.  —  S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  V,  S.  163  und  528  flg. 

31  Bl.  hoch  Quart,  gegen  lOy^  Z.  hoch,  Ty^  Z.  breit,  Papier  gelblich, 
Nascht  zu  23  Zeilen,  gefällig,  sauber,  deutlich,  Aufschriften  und  Einfassung  roth. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  89. 

1064. 


^ji>Ji 


Abschluss  der  Geschichten,  von  demselben  Hädschl  Chalfa.  Es 
sind  Annalen  des  osraanischen  Reichs  vom  J.  1000  (beg.  19.  Oct.  1591)  bis  1065 
(beg.  11.  Nov.  1654)  d.h.  von  den  letzten  Regierungsjahren  Muräd's  III.  (starb 
1003=1595)  bis  in  das  siebente  Jahr  der  Regierung  Muhammad's  IV.,  eine  recht 
ausfuhrliche  und  zuverlässige  Quelle  fUr  ihre  Periode,  die  nach  den  Jahren  chro- 
nikenartig erzählt  und  am  Ende  jedes  derselben  die  in  ihm  gestorbenen  grossen 
Staatsmänner  und  Gelehrten  aufflihrt.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  Ir  mit  den  Worten: 
^^  J^  c5-^  ^^  Jj^  W^^  ^  •^^^--'j  ^j  -'^*=*'>  nachdem  Bl./v  — F7v  ein  Inhalts- 
verzeichniss  von  neuerer  Hand  inTa'llk  vorausgeschickt  ist.  Die  kurze  Einleitung 
fehlt  den  beiden  folgenden  Exemplaren,  und  der  Verfasser  schrieb  diesen  Theil 
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seiner  Geschichtswerke,  der  eine  seiner  letzten  Schriften  ist,  um  des  allgemeinen 
Nutzens  willen  türkisch.  Der  Codex  bricht  Bl.  456v  kurz  wie  unvollständig  ab, 
und  am  Rande  ist  zuletzt  roth  bemerkt,  dass  das  Original,  aus  welchem  diese 
Abschrift  genommen  wurde,  an  diesem  Orte  stehen  geblieben  sei.  Dennoch 
scheint  kaum  etwas  zu  fehleja. 

456  Bl.  Folio,  10 74  Z.  hoch,  6Y4  Z.  breit,  Papier  weissgelb.  Nascht,  etwas 
derber,  weniger  gefälliger  als  deutlicher  türkischer  Zug  zu  27  Zeilen,  Auf- 
schriften, viele  Namen,  Stichwörter  und  Einfassung  roth  und  am  Rande  Zusätze 
vom  Verfasser  dJ>.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  64. 

1065. 

Zweites  Exemplar  desselben  Geschieh tsw er kes,  welches  den 
vollständigen  Text  Bl.  Iv  —  392 r  enthält.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  Rabi'  1 
des  J.  1087  (Mai  oder  Juni  1676). 

392  Bl.  klein  Folio,  10 7,  Z.  hoch,  gegen  77^  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
heller  und  dunkler,  Naschfzu  29  Zeilen,  ziemlich  flüchtig,  durchaus  deutlich  und 
im  Allgemeinen  correct,  die  Überschriften  roth,  Einfassung  golden,  am  Rande  oft 
ausgedehnte  Zusätze  theils  zu  weiterer  Ausführung,  theils  zur  Ergänzung  von 
Ausgelassenem,  gewöhnlich  vom  Verfasser  selbst  a1*.  —  A.  F.  55  (473). 

1066. 

Drittes  vollständiges  Exemplar  desselben  Werkes  Bl.  Iv 
bis  445  r. 

445  Bl.  klein  Folio,  IO72  Z.  hoch,  67^  Z.  breit,  Papier  weiss-  und  dunkler- 
gelb,  Nascht  zu  31  Zeilen,  flüchtig,  gefällig,  reinlich  und  deutlich,  Überschriften, 
Stichwörter  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  62  (128). 

1067. 

Dreierlei. 
1.  Bl.  Iv  — 8r: 

JUI  ^X>i  J^]  J^J  "dSLj 

Abhandlung  betitelt:  Die  Richtschnur  des  Handelns  zur  Ver- 
besserung   der   Mängel,    ebenfalls   von    Hädscht  Chalfa,    der  sie  in 
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seinem  Wörterbuch  nicht  erwähnt.  —  Diese  politische  kurze  aber  inhaltreiche 
Abhandlung,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^--xiJ  ^lil  jAJU  J^l  U^  j.^^ 
ii.\  iT^^Loj  Ai  ]l«jj,  soll  nach  den  Worten  des  Verlassers  Heilmittel  für  die  Ge- 
brechen der  öflfentlichen  an  das  Gesetz  gebundenen  Staatsverwaltung  enthalten. 
Die  Ausgaben  deckten  die  Einnahmen  nicht  und  so  hielt  man  19.  Rabt' I  106.} 
(17.  Febr.  1653)  einen  grossen  Staatsrath  über  den  Zustand  der  Finanzen  im 
Beisein  Sultan  Muhammad's  IV.  Der  damals  an  der  Rechnungskammer  angestellte 
und  bei  dieser  Versammlung  gegenwärtige  Verfasser  schrieb  auf  Veranlassung 
derselben  diese  die  Gebrechen  der  Staatsverwaltung  enthüllende  Schrift,  wagte 
sie  aber  erst  drei  Jahre  später  dem  Mufti  Husämzäda  zu  übergeben,  welcher  sie 
dem  Sultan  mittheilte.  Sie  zerfällt  in  ein  Vorwort  Bl.  2 v  über  die  Zustände  des 
Staats  AJÜiL  jJ^j  jl^lal,  in  drei  Abschnitte:  1.  Bl.  3r  über  den  Zustand  der 
Unterthanen  jJ  ijilil^l  ^^^^;  2.  Bl.  4v  über  den  des  Heeres  j3  &X\\yJi  ^^X-^ ; 
3.  Bl.  6r  über  den  des  Schatzes  jJi  ajJl^l  i^^j^;  und  in  ein  Endergebniss 
ies^  Über  die  Hilfsmittel  zur  Bannung  der  Verlegenheit  und  Wiederherstellung  des 
verlornen  Gleichgewichts  der  Finanzen  p^]^.o  o]^i  ^'J^"  Bl.  6v.  S.  Behrnauer's 
Übersetzung  in  Zeitschr.  der  DMG.  XJ,  S.  111— 132.  —  H.  0.  81  b. 

2.  Bl.  8v  — 26v:    ^^s^^l  L^J^t  ^^j  ^^ 

Vierzehn  gesammelte  Briefe  des  oben  (Nr.  1039)  erwähnten  Weist 
Efendi  aus  den  Jahren  1010  (heg.  2.  Juli  1601)  und  1013,  wovon  die  sieben 
ersten  mit  rothen  Überschriften  über  den  Inhalt  versehen  sind.  Zahlreiche  Verse 
unterbrechen  vielfach  die  Prosa.  —  H.  0.  170. 

3.  Bl.  26v  — 50r:  ^J^  f^  fCj^ 

Geschiclfte  der  Eroberung  der  Insel  Rhodus  unter  Suleimän  I. 
929  (im  December  1522),  von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange:  ^^\J 

^  A^=>  j3.  —  Bl.  50 V  und  51  verschiedene  Notizen  von  anderer  Hand.  — 
H.  0.  45. 

51  Bl.  Octav,  gegen  77«  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschl  zu 
19  und  mehr  Zeilen,  gedrängt,  flüchtig  und  correct,  Überschriften  roth.  Gut 
erhalten. 
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1068. 

mJ^  sX^  f(j^ 

Geschichte  Muhammad  Chalifa's,  des  Sohnes  Husein's  des  Bos- 
niers, oberster  Kaffeekoch  in  der  grossen  Kammer,  der  in  dieser  Schrift  die 
Begebenheiten  vom  J.  1043  (beg.  8.  Juli  1633)  bis  1070  (beg.  18.  Sept.  1659) 
d.  i.  der  sechs  letzten  Jahre  des  grausamen  Muräd  IV.,  die  Regierung  des  Wtist- 
lings  Ibrahim  I.  und  der  zwölf  ersten  Jahre  der  Regierung  Muhammad's  IV.,  als 
Augenzeuge  berichtet.  Ausführlich  behandelt  er  den  Aufstand  der  Cadetten  und 
Pagen  im  J.  1058  (1648)  kurz  nach  dem  Regierungsantritt  Muhammad's  IV.  und 
giebt  eine  brauchbare  Übersicht  der  Staatseinnahmen  und  Ausgaben  unter  Ibra- 
him I.  Auch  enthält  der  Codex  gleich  in  der  Einleitung,  welche  Bl.  1  v  mit  den 
Worten  beginnt:  ^Ll  Lo^e-  ^-  J.O  w»^j  ÄJb  lljj.^  J.C3  J,«^  ^JJ]  «Oil  J.J^, 
einige  kurze  geschichtliche  Anhaltspuncte  für  seine  Erzählung.  —  Schluss  Bl.  109  r. 

109  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  4'/^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht,  gross  zu 
13  Zeilen,  deutlich  und  gefällig,  Aufschriften,  Namen  und  Stichwörter  roth. 
Gegen  das  Ende  etwas  wasserfleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  H.  0.  82. 

1069. 

Geschichte  Hasan  Wadschthfs,  Mühürdär  oder  Siegelbewahrer  des 
Kapudänpascha  Mustafapascha,  der  als  Augenzeuge  berichtet,  aus  der  Haupt- 
stadt der  Krim  ^1^-  A.^b  nach  Constantinopel  einwanderte  und  in  Adrianopel 
begraben  liegt.  Er  starb  1071  (beg.  6.  Sept.  1660).  S.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk./Z/, 
S.  441.  —  Seine  Geschichte,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  J^l  j^«»- 
<Ll  jL.>^  ^  cy  Ä  A1.U»  J1^:>>^1  Jj^  -Xs-1,  fängt  mit  dem  J.  1047  einleitend  an 
und  erzählt  zunächst  die  im  J.  1048  (beg.  15.  Mai  1638)  unter  Muräd  IV.  unter- 
nommene Eroberung  Bagdads,  bei  welcher  der  Gross wezir  Tajjär  Muhammad- 
pascha fiel  und  der  Kapudänpascha  oder  Grossadmiral  Mustafäpascha  zugegen 
war.  Bl.  17  V  beginnt  die  Regierung  Sultan  Ibrählm's  I.  (1049=1640),  worüber 
Wadschihi  vollständig  sowie  noch  bis  zum  J.  1070  (beg.  18.  Sept.  1659)  über 
zwölf  Jahre  der  Regierung  Muhammad's  IV,  berichtet.  —  Schluss  Bl.  123r,  nach 
welchem  die  Abschrift  vom  22.  Dschumädä  II  1081  (6.  Nov.  1670)  datirt. 
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123  Bl.  breit  Octav,  gegen  7  7^  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
glatt,  Nasta'llk  zu  21  Zeilen,  cursiv,  vernachlässigt  und  wenig  gefällig,  Auf- 
schriften und  Einfassung  roth.  —  H.  0.  83. 

1070. 

Die  Juwelen  der  Geschichten,  vom  frühern  Siegelbewahrer  des 
Gross wezirs  Köprili  Ahmadpascha,  Hasanaga.  Dieser,  von  den  Thaten  seines 
Herrn,  der  15  Jahre  lang  vom  J.  1072  (1661)  bis  zum  J.  1087  (1676)  unter 
Muhammad  IV.  das  Reich  verherrlichte,  bestens  unterrichtet,  fertigte  die  ihm 
dictirten  Staatsschreiben  aus  und  ist  für  die  ganze  Periode  die  authentischte 
Quelle.  —  Nach  dem  Inhaltsverzeichniss  Bl.  2v  —  3r  des  Codex,  welcher  Bl.  3v 
mit  den  Worten  beginnt:  ^1  Ä>>jj  jijs\s^\  Js-  ^j^iblsLl  J-^j  \^JJ1  ^1  j.J^,  berichtet 
der  Verfasser  in  fünfAbschnitten  zuerst  über  die  Begebenheiten,  deren  Träger 
Köprili  Ahmadpascha  als  Statthalter  von  Erzerum  und  darauf  von  Damaskus 
war,  dann  von  der  Zeit  seiner  Grosswezirschaft  an  über  den  ungarischen,  vene- 
tianischen,  kretischen  und  kandischen  Feldzug  bis  zur  Eroberung  von  Kandia 
27.  Sept.  1669,  unter  folgenden  Aufschriften:  x^  J-olJ  j>j^  Bl.  4v  Jj^  J.-^ 
j^jJJjI  C^jC-  iJs£^  Kj^^y-*^  B^'  ^^  ^  y^  jju^l-^  jilioljs*.  \\\,J>C  \x^\  v^j'i^l 
Bl.  132  V  «jV,  J.^  jjuJL  x^ ''b,j>j>^  J^j,^  j^^  4>\jJ  Bl.  llOr  ^iU  J.oä  j-X-.iU 
s^\L£=>  '■ArU.  jxXj  LjJ  JU>.  Bl.  164v  ^j-*^  J-Aai  j^A,»  d^xi  ''a^-oWs.  O^L» 
jjuJli  jiJA^jJi  ^Bl.  212  V.  —  Schluss  B1.228r.  —  Darauf  folgt  B1.228v  — 230v 
zuerst  eine  Kaside  von  Madäki  j\x»  Suleimän  Efendi  auf  Ahmadpascha  und  drei 
Chronogramme  auf  die  Eroberung  von  Kandia  im  J.  1080. 

230  Bl.  Folio,  1072  Z.  hoch,  über  7  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschl  zu 
19  Zeilen,  türkischer,  starker,  weniger  gefälliger  als  deutlicher  Zug,  Aufschriften 
roth.  Am  obern  Rande  wasserfleckig  bis  in  den  Text  hinein.  —  Erworben  1834. — 
Mxt.  120. 

1071. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes  Bl.  Iv  —  243r,  dem  am 
Schlüsse  von  Bl.  235  v  an  zuerst  die  oben  erwähnte  Kaside  von  Madäki,  Bl.  236  v 
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eine  erste  ^^^  "^-^  a*x^  A^-däJ  und  Bl.  237 v  eine  zweite  äJU  "^/^  als  Nach- 
ahmung sämmtlich  auf  j;J\,  daher  b/.^ ,  und  Bl.  238 v  —  239 r  abermals  eine 
Kaside  von  ihm  folgen.  Hierauf  mehrere  Chronogramme  auf  das  J.  1080,  dann 
abermals  Kasiden  j:S^^.ls>\  oLU-»  i'-X*  js^-i^JJ  ^^X  ri>j)  iju^ä  y  und  "aJu^s 
^laffl  jjio  ^jy  ^^-^1  zuletzt  mehrere  Epigramme  von  Andern  und  ein  Schluss- 
gedicht. —  Über  eine  handschriftliche  lateinische  Übersetzung  von  Podesta,  die 
hier  fehlt,  und  den  drei  Sprachknaben  Huber,  Pezel  und  Schwegler  vom 
J.  1681,  welche  dem  Kaiser  Leopold  I.  zugeeignet  ist,  vgl.  Gesch.  des  Osm. 
Reichs  Fi,  S.  F4). 

243  Bl.  Folio,  1074  Z.  hoch,  7  7^  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht,  gross  zu 
19  Zeilen,  cursiver,  derber,  türkischer,  deutlicher  Zug,  Aufschriften,  Stichwörter, 
arabische  Stellen  roth.  Einige  Wasserflecke  gegen  das  Ende,  sonst  gut  erhalten. — 
H.  0.84a. 

1072. 

Sammlung  der  grossherrlichen  Feste.  Diesem  Register  über  die 
Feierlichkeiten  des  Beschneidungsfestes  des  Kronprinzen  Mustafa  und  der  Ver- 
mählung der  Prinzessin  Chadidscha  jnit  dem  Wezir  Mustafäpascha  im  Rabt'  I 
und  n  1086  (Juni  und  Juli  1675),  welche  der  Vater  von  Beiden  Muhammad  IV. 
in  Adrianopel  begehen  Hess,  kann  am  Anfange  nur  wenig  fehlen,^  da  die  Auf- 
zählung der  Feierlichkeiten  der  Beschneidung  so  ziemlich  mit  dem  Anfange  des 
Festes  vom  2.  Rabi'  I  zunächst  bis  zum  16.  beginnt,  worauf  Bl.  5r  die  Feierlich- 
keiten der  Hochzeit  vom  28.  Rabl'  I  bis  10.  Rabl'  II  und  von  Bl.  11  v  an  die 
Aufzählung  aller  der  einzelnen  Geschenke  folgen,  welche  den  Prinzen  Mustafa 
und  Ahmad  von  den  verschiedenen  Würdenträgern  des  Reichs  bei  dieser  Gelegen- 
heit dargebracht  wurden  ,  bis  Bl.  41  v.  —  Vgl.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  F7, 
8.  704  —  713. 

41  Bl.  Octav,  gegen  6  Z.  hoch,  über  37^  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
11  Zeilen,  gefällig  und  sehr  deutlich,  Aufschriften  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  88. 


1  Diese  wenigen  Zeilen  hat  von  Hammer-Purgstall  ergänzt  mit  dem  Anfange: 
(JyU*»  ju-*  T»-^'-,  woher,  weiss  ich  nicht.    Die  ersten  Worte  des  Codex  lauten:   aLjU^^Jj 

<Ll  J\A3   lSi^\   dlJj\   <^^^  j)/>\;'^ 
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1073. 

Zweierlei: 

L  Bl.  2v  — 134r: 

Geschichte  der  Regierungsperiode  S9.1tm's  II.  des  Eroberers 
von  Cypern  vom  J.  974  —  982  (1566  — 1574)  und  seiner  Nachfolger  bis  zur 
Regierung  Muhammad's  IV.  von  seiner  Thronbesteigung  1058  bis  zum  J.  1064 
(1648  — 1654).  Wer  der  Verfasser  dieses  Auszugs  aus  Petschewi,  Salanikt  und 
andern  türkischen  Geschichtschreibern  der  osmanischen  Dynastie  ist,  lässt  sich 
nicht  bestimmen.  Er  beginnt  ohne  alle  Einleitung  gleich  mit  Angabe  des  Geburts- 
jahres Salim's  II.  930  und  geht  dann  auszugsweise  weiter.  Für  die  Annahme, 
das s  der  Epitomator  eine  Person  mit  dem  Verfasser  der  zweiten  Schrift  dieses 
Bandes,  'Abdipascha,  sei,  findet  sich  keine  Gewähr  in  ihm.  —  Die  Abschrift  wurde 
in  Kahira  26.  Muharram  1126  (11.  Febr.  1714)  vollendet. 


2.  Bl.  137v-260r:  ^Ü   ^ISj 


Buch  der  Begebenheiten  oder  Geschichte  der  Regierung  Muham- 
mad's IV.,  von  'Abdarrahmän,  bekannt  unter  dem  Namen  Nischandschi 
'Abdlpascha,  der  erst  Page,  dann  Geheimschreiber,  hierauf  Käimakäm  und 
Statthalter  von  Basra  wurde  und  1102  (1690)  zwei  Jahre  nach  Muhammad's  IV. 
Tode  unter  Suleimän  II.  als  Befehlshaber  auf  Kandia  starb,  ein  milder  und 
gerechter  Mann,  der  in  seiner  Stellung  für  den  treuesten  Berichterstatter  über 
seinen  Herrn  gilt,  welcher  ihn  öfter  mahnte.  Dieses  öder  Jenes  von  sich  in  sein 
geschichtliches  Tagebuch  aufzunehmen.  Er  war  auch  Dichter,  wie  seine  Geschichte 
beweist,  die  sogleich  mit  einem  Matnawl  beginnt: 

Darauf  folgt  unmittelbar  Bl.  138  r  mit  dem  J.  1058  (1648)  d.  i.  mit  dem 
Anfange  der  Regierung  Muhammad's  IV.  die  Berichterstattung,  welche  den  Jahren, 
Monaten  und  Tagen  nach  bis  zum  3.  Ramadan  1093  (5.  Sept.  1682)  fortgeht. 
Zwar  sagt  Hantfzäda  (H.  Ch.  VI,  S.  534,  Nr.  14523),  dass  diese  Geschichte  bis 
zum  J.  1097  reiche;  allein  dieser  und  der  folgende  Codex  gehen  über  das  J.  1093 
nicht  hinaus. 
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260  Bl.  Folio,  über  HZ.  hoch,  über  6'/*  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht, 
gedrängt  zu  31  Zeilen,  Bl.  2v  — 134  sehr  flüchtig,  nastaiikartig  und  vielleicht 
etwas  älter,  Bl.  137v — 260r  (Bl.  134v  — 137r  leer)  grösser,  etwas  stetiger, 
deutlicher  und  gefälliger,  Aufschriften  und  Einfassung  in  doppelter  Linie  roth. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  58  a. 

1074. 

Zweites  vollständiges  Exemplar  des  Tagebuchs  'Abdipascha's, 
der  hier  arabisch  ^j^/i  statt  ^\^  genannt  ist.  —  Ein  Vorblatt  enthält  das 
Inhaltsverzeichniss  der  J.  1058  —  1093  von  neuerer  Hand,  aber  nur  mit  Angabe 
der  Jahre  und  der  Seitenzahl,  worauf  das  Werk  Bl.  1  v  beginnt  und  Bl.  101  v  wie 
der  vorhergehende  Codex  mit  dem  3.  Ramadan  1093,  wo  der  Verfasser  Statthalter 
von  Basra  wurde,  schliesst. 

101  Bl.  (Bl.  102  leer)  klein  Folio,  lOy,  Z.  hoch,  gegen  6%  Z.  breit,  Papier 
weissgelb,  Nastaiik  zu  29  Zeilen,  sehr  gedrängter,  starker,  doch  kleiner  und 
etwas  flüchtiger  Zug,  Aufschriften  und  Angabe  der  Jahre  roth.  —  Gut  erhalten.  — 
H.  0.585. 

1075. 

Drittes  am  Anfange  und  Ende  defectes  Exemplar,  das  Bl.  3  mit  den 
Worten  ciÜ  ^^\  oder  mit  Zeile  5  von  unten  Bl.  2r  des  vorhergehenden  Codex 
beginnt  und  bis  zu  den  Worten  üLj  jAJy  jCl  cSs  Bl.  39  r  Z.  11  von  unten  des 
genannten  Codex  reicht.  Es  enthält  also  nur  Bl.  138r  —  179r  des  ersten,  oder 
Bl.  2r — 39  r  des  zweiten  Exemplars. 

103  Bl.  (Bl.  1  und  2  leer)  breit  Octav,  gegen  7  y^  Z.  hoch,  über  5%  Z.  breit, 
Papier  hellgelb.  Nascht,  starker,  ziemlich  gefälliger  und  deutlicher  Zug  zu 
21  Zeilen,  Aufschriften  roth.  Das  Erhaltene  gut.  —  H.  0.  58  c. 

1076. 

^.Al^i  »— ftJlj  ^3^  ^y^  <^lc)  jt*''-'^    ji 

„Ein  zum  Islam  übergegangener  christlicher  Priester  hat 
diese  Schrift  verfasst"  lautet  die  Überschrift  dieses  türkischen  historisch- 
astrologischen Tractats,  der  Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:  a^"  ^iäc  Oj^=>y 
iil  ^j!^ uja^  jCl  J^j\^,  und,  nachdem  er  die  Veranlassung  zu  dem  Ausspruche 

35* 
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des  Propheten  «-^liT  ^  jTerzählt,  von  Muhammad  IIL  (reg.  1003  —  1012  = 
1595  — 1603)  ßl.  12  r  anfangend  die  Begebenheiten  unter  einzelnen  Sultanen  und 
selbst  ihren  Tod  mit  dem  Horoskop  in  Verbindung  zu  bringen  sucht.  Der  Verfasser 
begnügt  sich  aber  nicht  mit  den  osmanischen  Sultanen,  die  er  in  willkürlicher 
Reihenfolge  vorführt,  sondern  wendet  seine  Theorie  auch  auf  andere  Fürsten  an. 
Wahrscheinlich  lebte  und  schrieb  er  unter  Muhammad  IV. ,  über  dessen  Zeit  auch 
die  Abschrift,  welche  in  Kutahia  mitten  im  Muharram  1062  (Anfang  Januar  1652) 
vollendet  wurde,  nicht  hinausgeht. 

41  Bl.  breit  Octav,  öy^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  wasserfleckig, 
Naschl,  flüchtig,  nicht  ungefällig  und  deutlich  zu  17  Zeilen,  Aufschriften  und  Ein- 
fassung roth.  Vieles  roth  tiberstrichen.  —  Mxt.  689. 

1077. 

bJ\J   J^  oder  AslLx« 

Geschichte  der  (erfolglosen)  Friedensverhandlungen  zu  Wien 
1099  (1659),  von  dem  türkischen  Botschafter  Dü'lfakär  Efendi,  der  in 
Begleitung  des  ersten  Dragoman  Iskarlatzäda  aj>|;  jJX-'l  verhandelte.  Vgl.  Gesch. 
des  Osm.  Reichs  Fi,  S.  528  flg.  —  Dü'lfakär  war  später  Vorsteher  der  Reclmungs- 
kammer  J^l  "^^^^^  und  fiel  als  Secretär  der  Janitscharen  nicht  weit  von  Olasch 
im  Muharram  1108  (August  1696).  —  Seine  Schrift  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten: 
'4-\  S^j^  j^  iS)\  JwC  cSy  ^\  und  berichtet,  wie  er  zunächst  die  Thronbesteigung 
Suleimän's  IL  in  Wien  kundthun  sollte,  der  2.  Muharram  1099  auf  Ibrahim  I. 
folgte.  —  Die  Abschrift  dieser  durch  die  darin  enthaltenen  Actenstücke  werthvollen 
Monographie  datirt  vom  Donnerstag  8.  Ramadan  1103  (24.  Mai  1692). 

98  Bl.  Octav,  über  8  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'lik  zu  21  Zeilen, 
cursiv,  gefällig  und  deutlich,  Überschriften  roth,  Einfassung  schwarz,  golden  und 
roth.  Text  gut  erhalten.  —  H.  0.  90. 

1078. 

Eine  mit  einem  Schreiben  von  Rakoczy's  Sohne  JiCjl  j?/»];  an  den  Statt- 
halter von  Temeswär  j\yi^o  ""Alipascha  beginnende  Specialgeschichte.  Das 
Schreiben  ist  vom  13.  Dschumädä  II  1115  (24.  Oct.  1703)  datirt  und  J.sil  ^., 
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i^ji  ^S^\)  J^\— «äJl  unterschrieben.  Die  folgenden  Blätter  beschäftigen  sich 
hauptsächlich  mit  der  Geschichte  Temeswär's  und  'Alipascha's  während  seines 
Aufenthaltes  daselbst  bis  zu  seiner  Absetzung  und  Vertretung  durch  Muhammad- 
pascha. Das  kurze  am  Schlüsse  ßl.  69 v  befindliche  Datum  1  I  TV  dS^  O'^  ^j 
(20*Mai  1725)  deutet  wohl  sicherer  auf  die  Vollendung  der  Abschrift  als  auf  die 
der  Abfassung. 

69  Blätter  breit  Octav,  7  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  glatt  und  weiss, 
Diwäni,  ziemlich  gross  zu  14  Zeilen.  Gut  erhalten.  Aus  der  Kopecny'schen 
Sammlung  vom  J.  1849.  -^  Mxt.  657. 

1079. 

Die  Quintessenz  der  Begebenheiten,  vom  Defterdär  Hädschi 
Muhammadpascha,  bekannt  unter  dem  Namen  Dämäd,  der  als  Fortsetzer 
'Abdipascha's  (s.  Nr.  1073.  2)  zu  betrachten  ist  und  viermal  als  Defterdär  ein- 
und  abgesetzt  wur-de.  —  Seine  Geschichte,  die  nach  kleiner  goldener  Vignette 
Bl.  1  v'mit  den  Worten  beginnt:  ^\  yjill  Jiill  v^U_j  ^-o  ö'iaL  J^l  ^i  -Xo>-,  geht 
den  Jahren  nach  und  umfasst  nach  einer  kurzen  Vorgeschichte  vom  J.  1058  an  die 
Zeit  vom  J.  1082  (beg.  10.  Mai  1671)  bis  zum  J.  1115  (beg.  17.  Mal  1703)  d.  h 
von  der  Mitte  der  Eegierung  Muhammad's  IV.  bis  zur  Thronbesteigung  Ahmad's  III., 
und  Hanifzäda  (H.  Ch.  VI,  S.  534,  Nr.  14524)  kann  also  nicht  Kecht  haben,  wenn 
er  sein  Werk  bis  zum  J.  1125  fortgehen  lässt.  Der  Inhalt  ist  reich  und  die 
einzelnen  Begebenheiten,  welche  durch  die  Aufschriften  genau  bezeichnet  sind, 
zahlreich,  sowie  sorgfältig  und  kurz  behandelt.  —  Schluss  Bl.  444  r. 

444  Bl.  klein  schmal  Folio,  10%  Z.  hoch,  5y,  Z.  breit,  Papier  hellgelb. 
Nascht  zu  31  Zeilen,  stark,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und  Einfassung 
roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  85. 

1080. 

cSjX  -^^^  ^J^ 

Die  Geschichte  Muhammad  Gerai's.  Unter  diesem  Namen  sind 
mehrere  Chane  der  Krim  bekannt,  wahrscheinlich  aber  ist  der  Verfasser  dieser 
Specialgeschichte  der  Krim  der  Sohn  Hädschigerai's,  der  vom  J.  1683  an  Chan 
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der  Krim  und  Sohn  Krimgerai's  war.  S.  den  Namen  des  Verfassers  Bl.  54  r  am 
Rande,  wo  er  die  Ausbändigung  des  Siegelringes  des  Propheten  Muhammad  an 
den  Padischäh  erzählt.  —  Er  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten  0;dUil  .^  a1!  ji^\ 
<Ll  \jju-i  ip  .MJlj  Ä^Lallj,  preist  Muhammad  IV.,  erwähnt  seinen  Grossweztr  den 
Belagerer  von  Wien  Kara  Mustafäpascha  und  umfasst  im  Ganzen  die  J^bre 
1095  — 1115  (1684  — 1703)  d.  i.  die  letzten  vier  Jahre  der  Regierung  Muham- 
mad's  IV.  bis  zum  Regierungsantritt  Ahmad's  III.  Als  erster  Chan  ist  Bl.  9v  im 
J.  1095  der  erwähnte  Hädschigerai  genannt,  dann  Bl.  12 v  Salimgerai,  Sohn 
Babädurgerai's  im  J.  1096,  und  Bl.  15  v  kommt  der.  Verfasser  bereits  auf  die 
Thronbesteigung  Suleimän's  II.  1099  (1687),  und  der  Codex  schliesst,  nachdem 
Bl.  122v  die  Thronbesteigung  Ahmad's  III.  in  letzter  Überschrift  angekündigt  ist, 
Bl.  124 V  mit  der  Unterschrift:  Vollendet  Freitags  im  Radschab  1115,  also  in 
demselben  Jahre,  in  welchem  die  Erzählung  zu  Ende  geht,  so  dass  der  Codex, 
wenn  er  nicht  Autograph  ist,  wenigstens  eine  völlig  gleichzeitige  Abschrift  enthält. 
124  Bl.  (Bl.  125  Schmuzblatt  mit  Versen)  klein  Folio,  10 y,  Tj.  hoch,  gegen 
7  Z.  breit,  Papier  weiss,  Bl.  1  — 15 v  Nascht  zu  13  Zeilen,  ta'Iikartig,  gross  und 
deutlich,  von  Bl.  15  v  an  vollständig  Ta'lik,  flüchtig,  gross,  gefällig  und  deutlich 
zu  13  Zeilen,  wohl  Alleä  von  einer  Hand.  Text  gut  erhalten.  —  H,  0.  86. 

1081. 

Erneuerter  Handels-  und  Schiffahrtsvertrag  mit  den  Nieder- 
landen ajJ^^JÜ  und  Dependenzen  unter  Muhammad  IV.  mit  dem  Anfange  Bl.  1  v: 
<Ll  jUloj  ^Jii^  JJÜU  Cjj^as>-  C>j=»-  in  42  Artikeln,  zu  Anfange  des  Ramadan  1091 
(25.  Sept.  1680). 

18  Bl.  Duodez,  h^j^  Z.  hoch,  3  Vj  Z.  breit,  Papier  weiss,  flüchtiger  türkischer, 
nasta'likartiger,  deutlicher  und  nicht  ganz  ungefälliger  Zug  zu  13  Zeilen,  Über- 
schriften und  Stichwörter  roth.  —  1852  erworben.  —  Mxt.  695. 

1082. 

Geschichte  'Abdalläh's  d.  i.  Muhammad  Schaftk's,  der  ein  Zeit- 
genosse der  von  ihm  erzählten  Begebenheiten  war  und  diese  Geschichte  aut 
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Befehl  Sultan  Ahmad's  III.  schrieb.  —  Sie  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten: 
i.1  ^UsläI'^jL  i  i^l^  J^  aÜ  j^l,  berichtet  die  Ereignisse  des  J.  1115  (1703), 
in  welchem  Mustafa  IL  vom  Throne  gestürzt  und  Ahmad  III.  auf  denselben 
erhoben  ward.  In  der  Einleitung  erwähnt  der  Verfasser  den  Wezlr  JU  jx^ 
'Allpascha,  streut  viel  Verse  ein,  und,  nachdem  er  die  Veränderungen  in  einigen 
höhern  Ämtern  in  Constantinopel  erwähnt  und  Charaktere  wie  Eäml  Muhammad- 
pascha's,  des  Imäm  Muhammad  Efendi  Bl.  13  v  und  des  Imäm  Sajjid  Mustafa 
Efendi  Bl.  14  v,  sowie  einige  Vorgänge  des  J.  1114  geschildert,  geht  er  mit  Bl.  15  v 
auf  die  Geschichte  der  grossen  Begebenheiten  jenes  Jahres  selbst  bis  in  das 
folgende  hinein  über.  —  Schluss  Bl.  74  v. 

74  Bl.  breit  Octav,  V/^  Z.  hoch,  b^/^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht, 
fetter,  türkischer,  deutlicher  Zug  zu  15  und  mehr  Zeilen,  ohne  ungefällig  zu  sein, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  Anderes  roth  überstrichen.  Gut  erhalten.  — 
H.  0.  91. 

1083. 

Das  Buch  Schaflk's  d.  i.  die  Geschichte  derselben  Thronumwälzung  von 
demselben  Verfasser,  allein  so  erzählt,  dass,  da  die  geheimen  Triebfedern 
des  Aufruhrs  und  dessen  Verlauf  mit  seinen  Folgen  in  dem  erstem  Werke  aller 
Welt  verständlich  zu  besprechen  nicht  rathsam  war,  er  auch  hier  einen  mehr 
mystischen  Ton  wählte,  in  welchem  er  sein  politisch -historisches  Bekenntniss 
kundgab.  —  Die  Schrift  beginnt  nach  einer  farbigen  und  goldenen  Vignette  Bl.  1  v 
mit  den  Worten  der  Sure  7,  50:  ^\  j^y  iij\>  o:>j\yV[  «i^a-  illi-^  .^US^  >U^  -xiij 
und  ist  von  Bl.  3van  in  neun  Bücher  ^liU  getheilt,  von  denen  beispielsweise 
das  erste  folgende  Aufschrift  führt:  ,_^j^llo-  ijliri.  <*^ j'J  ^^^'^  ö\jf\.^c^  ^iU-o  _jj 

jj^\  X^\  ^>Jij!^Ji  X  ^%j  JÜl  j^  sZ.^  JL}jytl!t\.  —  Vgl.  damit  Gesch.   des  Osm. 
Reichs  IX,  S.  207.  —  Schluss  Bl.  47  r. 

47  Bl.  Octav,  Sy^Z.  hoch,  A^/^Z.  breit,  Papier  dünn,  hellgelb  und  gelbgrau, 
Nasta'lik,  gefällig  und  deutlich  zu  19  Zeilen,  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth,  Einfassung  golden.  Am  Rande  überall  Bemerkungen  und  Erklärungen.  — 
H.  0.  92. 
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1084. 

Zweites  Exemplar  derselben  Greschiclite  Bl.  Iv  —  47v  mit  dem 
Anfange:  ^1  ^\S^  >U^  J^ij^  -X<^  <xÄi^  ^^  Jic  »^Jl^j  lj^\^  c>iUll  ^j  ä11  Jl^I. 

47  Zeilen  Octav,  T'/^  Z.  hoch;  472  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Ta'llk  zu 
19  Zeilen,  klein  und  nett,  Stichwörter  roth  oder  roth  überstrichen,  Einfassung 
schwarz  und  golden ,  die  Bfandbemerkungen  öfter  in  rothe  Kreise  eingeschlossen. 
—  N.  F.  427. 

108ä. 

Commentar  zu  dem  erwähnten  Werke  Muhammad  Schafik's  über 
die  bei  Adrianopel  vorgefallenen  Begebenheiten,  das  in  seiner  räthselhaften 
Sprache  einer  Erläuterung  gar  sehr  bedurfte.  Verfasser  des  Commentars,  welcher 
Bl.  1 V  mit  den  Worten  beginnt:  Jua^o  t*.IJ-I  ^j>  X;>^  ^  x^  <)J!  ^<äa11  aIH  Juc  Jyi. 
iL]  ^><«*J1  ^  «.^^  j*  UJtic-  U  Ic  -Üj^^si  Iji  ^^1  Ale  aÜI  J^L^,  ist  nach  dem  Codex 
und  Hantfzäda  (s.  H.  Ch.  VI,  S.  600,  Nr.  14822)  Muhammad  Bin  Ahmad  Bin 
al-Häddsch  Musalli,  der  ihn  im  J.  1115  (beg.  17.  Mai  1703-)  schrieb.'  Es  ist 
ein  Commentar  iSß  mit  einer  Prachtvignette  zu  Anfange. 

161  Bl.  Octav,  6  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht,  flüchtig  und 
klein  zu  16  Zeilen,  Text,  Titel  und  Abtheilungszeichen  roth,  Einfassung  schwarz- 
roth-golden,  mit  schwarzen  und  rothen  arabischen  Randbemerkungen.  —  N.F.426- 

1086. 

Dreierlei. 

1.  Bl.  2r  —  7r:  DeT  Friedenstractat  von  Carlowicz  b^si^Sji,  be- 
stehend  in  einem  Eingange,  welcher  die  paciscirenden  Mächte,  von  türkischer  Seite 
den  Sultan  Mustafa  IL,  nennt,  und  zwanzig  Artikeln  ^^y»  jj^ ,  unterschrieben 
24.  Radschab  1110  (2Q.  Jan.  1699). 

2.  Bl.  7v — 12r:  Abermals  zwanzig  Artikel  desselben  Friedens 
A*-Ua*  ohne  jegliche  Einleitung  und  Unterschrift,  Grenzregulirungen  mit  Österreich 
betreffend. 


*  In  der  aus  Hanifzada  citiiten  Stelle  ist  in  der  Übersetzung  nach  den  Worten  Textus 
et  commentarius  das  ausgelassene  turcice  scriptus  est  et  hie  einzufügen. 
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3,  ßl.  12v— 16r:  Der  Friedenstractat  von  Passarowicz  i^jjy 
zwischen  Ahmad  III.  und  dem  deutschen  Kaiser  vom  22.  Scha'bän  1130 
(27.  Juli  1718). 

16  Bl.  Folio,  1174  Z.  hoch,  Sy^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Diwäni,  gross  zu 
18  Zeilen.  —  Ein  Geschenk  des  Amanuensis  Wächter.  —  Mxt.  676. 


1087. 

Originalschreiben  des  Grosswezirs  Muhammad  an  die  polnische 

Republik. 

Das  Sendschreiben,  w^elches  der  Grosswezir  Muhammad  über  die  mit 
Peter  I.  —  auch  zu  Gunsten  Polens  und  Carl's  XII.  —  abgeschlossenen  Friedens- 
bedingungen nach  der  Schlacht  von  Husch  Getschidi  ^j^  J^jk»,  die  für  Peter 
so  unglücklich  ablief,  an  die  Polen  ergehen  Hess,  geschrieben  auf  der  Ebene  von 
Saräta  d\£>Vj^  ij]/^^  -^Jj^}  i^i*  der  Aufschrift:  Den  gesammten  Polnischen  Woi- 
woden,  Magnaten,  Senatoren  und  Altesten,  sowie  sämmtlichen  Mitgliedern  der 
Polnischen  Republik,  thuen  wir  hiermit  kund  und  zu  wissen.  Tugrä  und  Siegel 
fehlen  nicht. 

Eine  auf  grüne  Seide  gespannte  Rolle,  1  Elle  breit  und  y^  Elle  hoch,  zu 
26  Zeilen.  —  Mxt.  482. 

1088. 

A^    ^\3j    Xj^ 

Die  Geschichte  der  Eroberung  von  Caminiec  im  J.  1083  (1672), 
auch  a^Ij  4^^  Buch  der  Eroberung  und  <)lO'  <fjU  die  Geschichte  Caminiec's 
genannt,  von  dem  mehrfach  erwähnten  und  im  J.  1124  (beg.  9.  Febr.  1712) 
gestorbenen  Dichterkönig  JüsufNäbi.  S.  Nr.  721.  7  ein  erstes  Exemplar.  — 
Diese  in  sehr  gezierter  und  mit  vielen  Versen  untermischter  Prosa  geschriebene 
Erzählung  der  Eroberung  der  polnischen  Festung  Caminiec  durch  den  Grosswezir 
Ahmadpascha  Köprili,  dem  diese  Schrift  gewidmet  ist,  beginnt  Bl.  2v  mit  den 
Worten : 

jljl  ^;^^lv^  jj^  J*.«>-  j'<^j  ji  jljl  jy\^  &Xa^  \j»-  X  ^ 

II.  Bd.  36 
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und  gedenkt  auch  des  Sultans  Muhammad  IV.  mit  grossem  Preise.  Die  Abschrift 
datirt  vom  16.  Schawwal  1156  (3.  Dec.  1743).  —  Schluss  Bl.  39  v.  —  Vgl.  H.  Ch. 
VI,  S.  537,  Nr.  14534  und  Krafft  S.  104.  '  - 

40  Bl.  (Bl.  1  und  40  Schmuzblätter)  Octav,  gegen  7%  Z.  hoch,  4%  Z.  breit, 
Papier  hellgelb,  Ta'ltk  zu  21  Zeilen,  stark,  flüchtig,  wenig  scharf,  deutlich,  Über- 
schriften und  viele  Puncte  roth,  Einfassung  golden  und  schwarz.  Gut  erhalten.  — 
H.  0.  87. 

1089. 

Drittes  am  Anfange  defectes  Exemplar  derselben  Monographie 
Bl.  3r — 40 V,  das  mit  den  Worten  Bl.  3r  Zeile  2  des  vorhergehenden  Exemplares 
beginnt:  ^  C;<^  p^i<  ^j^»^  ^j  ''^^j  so  dass  ungefähr  eine  Seite  fehlt. 

40  Bl.  klein  Folio,  lOYa  Z.  hoch,  67^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht  zu 
1 7  Zeilen,  gross,  etwas  roh,  sehr  deutlich,  dabei  viele  Seiten  gewischt  und  bis  zur 
Unkenntlichkeit  mit  Tinte  beschmuzt,  Stichwörter  roth,  viele  Puncte  undEinfassung 
golden.  —  Mxt.  116. 

1090. 

Bericht  der  Reise,  welche  der  Gesandte  Ibrähtmpascha 
2.  Dschumäda  I  1131  (23.  März  1719)  von  Constantinopel  nach  Wien 
vollzog,  zugleich  mit  Angabe  der  Stationen,  wo  er  von  Tag  zu  Tag 
rastete.  —  Bericht  über  die  Reise,  welche  der  erste  Bevollmächtigte,  der  im 
Auftrage  der  Pforte  als  zweiter  Defterdär  den  Passarowiczer  Frieden  schloss, 
Ibrahimpascha,  nun  Beglerbeg  von  Rumili,  nach  Wien  als  Grossbotschafter  zur 
Bestätigung  dieses  Friedens  unternahm,  und  über  seinen  Einzug  in  Wien  Montag 
28.  Ramadan  1131  (14.  August  1719)  mit  dem  Anfange  Bl.  Iv:  a^jj)  OjJ^-jL-I 
tt  JUcL.  Vgl.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  VII,  S.  247  flg.  und  567.  —  Die  Abschrift 
datirt  vom  24.  Dschumäda  1 1138  (28.  Jan.  1726).  —  Schluss  Bl.  29  r. 

29  Bl.  (Bl.  30  leer)  breit  Octav,  77,  Z.  hoch,  5  y^-Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Nascht  zu  9  Zeilen,  cursiv,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften  roth.  Gut 
erhalten.  —  Aus  der  Bibliothek  des  Propst  Hock.  —  Mxt.  224. 
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1091. 

oder  Aol^,«^  «xAUa-ojiic  oder  <uli  J^j^^Jj  a*1  j^^  d.i.  der  Belgrader  Friede 
mit  Russland  oder  der  Friede  Mahmüd's  I.  (reg.  1143  — 1168=  1730— 1754) 
mit  der  Czarin -Scs^^lo-  unter  französischer  Vermittelung  in  fünfzehn  Artikeln. 
Bl.  7r  — 14 r  mit  einer  Einleitung,  welche  Bl.  Iv  so  beginnt:  j\iU  Ju^l  ji:^  0;-^a^ 
•1\  pljJ^n  J^  J^UI  und  einem  Schlusswort  ü\c>^  Bl.  14r— 15v,  vom  14.  Dschu- 
madäll  1152  (18.  Sept.  1739).  Von  dem  weggerissenen  Datum  der  Abschrift  sind 
nur  noch  die  Worte  Ja-il^l    i  ]fß'  geblieben. 

15  Bl.  Duodez,  öVa  Z.  hoch,  372  Z.  breit,  Papier  weiss  und  etwas  fleckig, 
von  derselben  Hand  zu  13  Zeilen  wie  der  vorhergehende  Codex,  Stichwörter  roth. 
Das  letzte  Blatt  unten  defect.  —  Erworben  1852.  —  Mxt.  697. 

1092. 

Das  Buch  der  Feste  oder  das  Hochzeitsbuch,  von  dem  mehrfach 
erwähnten  Sajjid  Husein  Wahbt,  nämlich  die  Beschreibung,  welche  der 
Dichter  Wahbl  (s.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  JF,  S.  339  flg.)  von  der  Beschneidung 
von  vier  Söhnen  Sultan  Ahmad's  HI.  und  von  der  Vermählung  von  fünf  Prinzes- 
sinnen, unter  ihnen  drei  Töchter  des  Sultans,  im  J.  1132  (1720)  ziemlich  ausführlich 
verfasste.  S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  VII,  S.  264  und  H.  Ch.  VI,  S.  586, 
Nr.  14759.  —  Auf  das  Huldigungsgedicht  Bl.  1  v — 4v  an  den  Grosswezirlbrähim- 
pascha,  den  Günstling  des  Sultans,  der  das  Fest  auszurichten  beauftragt  war,  mit 
dem  Anfange: 

folgen  die  Einladungsschreiben  an  die  Grossen  des  Reichs,  hierauf  die  Beschreibung 

* 

der  von  ihnen  dargebrachten  Geschenke,  der  Aufzüge  der  Zünfte,  der  Gastmale, 
der  Spiele  u.  s.  w.  —  Statt  der  Aufschriften  ist  bis  Bl.  79  nur  leerer  Raum 
verbanden. 

219  Bl.  Octav,  V/^  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Taiik  zu 
21  Zeilen,  flüchtig,   etwas  vernachlässigt,  doch  deutlich  bis  Bl.  70,  von  da  an 

36* 
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schwächer,  und  von  Bl.  211  an  eine  dritte  Hand,  Aufschriften  und  Einfassung 
roth.  Bl.  1  restäurirt.  —  H.  0.  94. 

1093. 

Bericht  über  die  Sendung,  welche  der  zweite  Bevollmächtigte  des 
Passarowiczer  Friedens  Muhammad  Efendi  mit  dem  Beinamen  Jirmi  sekiz 
Tschelebi  ,j^  J^  ^J^  d.  i.  der  junge  Herr  Achtundzwanzig  im  J,  1132 
(1720)  nach  Frankreich  unternahm.  —  Anfang  Bl.  2r,  Schluss  Bl.  82r.  —  Vgl. 
K rafft  S.  106.  CCLXXX.' 

82  Bl.  (Bl.  1  leer)  Duodez,  gegen  6^/^  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit,  Papier 
weiss  und  nach  Quaternionen  vertheilt,  Diwäni  aus  neuerer  Zeit  zu  9  Zeilen.  Gut 
erhalten.  —  Mxt.  77. 

1094. 

Derselbe  weit  ausführlichere  Reisebericht  mit  dem  Anfange  Bl.  2v: 
A]  j^J.\j  -U^l  j..^  Jp  Ij;lJ\j  0^1^^  ^j  AÜ  jj-l,  vollendet  12.  Rabt'  II 1135 
(20.  Januar  1723).  —  Schluss  Bl.  50  v  mit  der  Rückkehr  nach  Constantinopel.  — 
Der  Text  desselben  ist  abgedruckt  in  Chrestomathie  turque  occidentale,  Paris 
1841,  8.  unter  dem  Titel  c)^Xi\  x^  ö'ij^  ^^^\  J-rJc  a^^JI^  aJuI  jU-^^l  AiLj^Jil 
^ ju-.A*lJ>Uw .  Vgl.  Journ.  asiat.  Janvier  1842  S.  72 — 76. 

50  Bl.  Octav,  über  7^^  Z.  hoch,  b^/^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Diwäni  zu 
21  Zeilen,  flüchtig  und  ziemlich  deutlich.  Sehr  wasserfleckig  und  dadurch  die 
ersten  Blätter  verletzt.  —  Mxt.  692. 

109S. 

Die  Geschichte  Funduklili's,  d.  h.  die  Geschichte  des  osmanischen 
Reichs   in   vier  Foliobänden   vom  J.   1065  —  1133   (1654  —  1720),   also  vom 


1   Die  von  Kr  äfft   angeführte  Übersetzung   ist   wahrscheinlich  von  M.  de  Fienne. 
S.  darüber  so  wie  über  eine  andere  Übersetzung  Journ.  asiat.  a.  a.  0.  S.  76. 
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7.  Regierungsjahre  Muhammad's  IV.  bis  in  die  Mitte  der  Regierung  Ahmad's  III. 
(reg.  1115  —  1143  =  1703  —  1730),  von  Dem  aus  Fundukli,  einer  'Ortschaft  am 
thracischen  Bosporus  nicht  weit  von  Topchana.  —  Ein  in  Europa  seltenes  Werk, 
dessen  Verfasser  unter  der  Regierung  Ahmad's  III.  gestorben  sein  mag.  Es  geht 
ihm  jede  Einleitung  ab,  und  der  erste  Band  Bl.  1  v  —  340v  beginnt  nach  einer 
rohen  Vignette  sogleich  mit  der  Überschrift  des  J.  1065,  berichtet,  wie  das  ganze 
Werk,  einzig  nach  der  Reihenfolge  der  Jahre,  die  es  mit  Überschriften  be- 
gleitet, und  schliesst  mitten  im  J.  1089  (beg.  23.  Febr.  1678),  das  Bl.  320  r 
beginnt.  —  Der  zweite  Band  Bl.  Iv  — 330v  setzt  die  Geschichte  des  J.  1089 
fort  und  geht  bis  zum  J.  1101  (beg.  15.  Oct.  1689),  welches  Bl.  315 r  beginnt  und 
dessen  Geschichte  ebenfalls  mitten  in  ihrem  Laufe  aufhört.  Die  Abschrift  bis 
hieher  wurde  17.  Rabf  II  1242  (18.  Nov.  1826)  vollendet.  —  Der  dritte  Band 
Bl.lv  —  320  V  setzt  die  Erzählung  ohne  Unterbrechung  fort  und  endigt  im  An- 
fange des  J.  1109  (beg.  20.  Juli  1697).  Die  Abschrift  vollendet  15.  Ramadan  1242 
(13.  April  1827).  —  Der  vierte  Band  Bl.  Iv  — 375v  setzt  das  genannte  Jahr 
bis  Bl.  45  r  fort  und  schliesst  mit  dem  J.  1133.  —  Die  Abschrift  vollendete  Häfiz 
Muhammad  Chulüsi  ,_5«9ji=>- ,  Secretär  der  kaiserlichen  Kammer  Jl^lcL  J^:>  u-^i'ir 
13.  Safar  1243  (5.  Sept.  1827). 

1365  Bl.  Folio,  11  Z.  hoch,  7  7,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht  mit  Dtwani- 
zUgen  zu  31  Zeilen,  fein,  cursiv,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und 
Einfassung  roth,  Rand  breit.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  343  a  — ^/. 

1096. 

Viererlei. 

1.  Bl.  lv-33v:  J^l   J^. 

Das  Geschenk  für  Könige,  von  dem  bereits  erwähnten  und  im  J.  1136 
(beg.  1.  Oct.  1723)  gestorbenen  Maulänä  Täib  Ahmad  Efendi,  bekannt 
unter  dem  Namen  'Utmänzäda.  —  Dass  obiger  Titel,  der  sich  ebensowenig 
wie  der  Name  des  Verfassers  in  der  Abhandlung  findet,  der  richtige  sei,  schliesse 
ich  aus  der  Angabe  seiner  Gesammtwerke  bei  Hanifzäda  (H.  Ch.  VI,  S.  623, 
Nr.  14918).  Zwar  führt  er  dasselbe  nicht  in  einem  besondern  Artikel  auf,  woraus 
sich  mehr  ersehen  Hesse;  allein  ein  anderer  sonst  auch  zulässiger  Titel  JjI^j 
OL^ff  (s.  S.  619,  Nr.  J4902)  entspricht  in  seinem  Anfange,  der  hier  Bl.  Iv  so 
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lautet:  ^1  ^ ^jSj^  ^iLl-«  ^\:^ yjC  ^^i-),  dem  vorliegenden  Werke  nicht.  Da- 
gegen  stimmt  der  Schmuztitel  auf  dem  Vorblatte  üUc  Jl  <^^U  mit  dem  Inhalte, 
obwohl  es  nur  ein  kurzer  Abriss  der  Geschichte  der  osmauischen  Sultane  ^-^ik 
jaJoXj  f^JC  ist,  in  welchem  der  Verfasser  nach  einer  kurzen  einleitenden  Vor- 
geschichte über  Suleimänschäh  in  Balch,  Ertogrul  J^M,  Sultan  'Alä-ad-dtn, 
Gijät-ad-din  in  Iconium  und  andere  Fürsten  Bl.  3r  auf  den  Grlinder  der  Dynastie 
'Utmän  kommt  und  den  geschichtlichen  Faden  bis  zum  J.  1094  (1683)  unter 
Muhammad  IV.  fortführt.  —  H.  0.  110. 

2.  Bl.  Iv— 54r: 

oder  wie  der  Titel  bei  Hanifzäda  (H.  Ch.  F7,  S.  620,  Nr.  14907)  lautet:  ^^ 
ö\_^  Jl  ^^  i  (jLibU  Verzeichniss  der  Schabe,  enthaltend  die 
Herrscher  der  osmanischen  Dynastie,  von  demselben  Ahmad  Täib 
'Utmänzäda,  mit  dem  Anfange  Bl.  Iv:  xyu  j-^1  V^^  oiij*  J^l  ^-Iw^  ^«=>- 
<Li  (ö  jjlj-^  aIj^-^>>  fjs  j'j^-  —  Der  Verfasser  widmete  diese  etwas  weiter 
ausgeführte  Geschichte  der  osmanischen  Sultane  vom  Gründer  lUtmän  an  bis 
herab  auf  Ahmad  III.  (reg.  1115  —  1143  =  1703  —  1730),  den  er  nicht  nur  in 
einem  Gedichte  der  Einleitung  preist,  sondern  ihm  auch  noch  am  Schlüsse  einen 
in  diesem  Exemplare  besonders  reichhaltigen  Abschnitt  widmet.  In  der  Behand- 
lung der  einzelnen  Artikel  hält  er  den  praktischen  Gang  fest,  dass  er  zuerst  den 
Sultan  beschreibt,  dann  seine  Feldztige  und  Eroberungen  olo-^j  ^'jl^  ^^^^ 
zuletzt  seine  Stiftungen  und  guten  Werke  o^^-«>-j  Ci\f^  z.  B.  seine  Bauten 
erwähnt.  —  Bl.  48  v  — ^  54  r  bringt  er  gleichsam  in  einem  Anhange  in  zwei 
besondern  Artikeln  seine  Huldigung  dem  Gründer  der  Dynastie  'Utmän  und  von 
Bl.  49v  an  dem  regierenden  Sultan  Ahmad  III.  dar.  —  S.  ein  zweites  Exemplar 
in  der  folgenden  Nummer.  —  H.  0.  111  a. 

3.  Bl.  Iv— 96r:        ^        ^jj^\  ^;J^ 

Der  Garten  der  Wezire,  von  demselben  'Utmänzäda  im  J.  1130 
(beg.  5.  Dec.  1717)  verfasst,  mit  dem  Anfange:  <L!  j>J>\  jl^  jAUl  jilL.  ji'C^  x,^^.  — 
Nach  dem  Preise  Ahmad's  III.  geht  er  alsbald  auf  die  chronologische  Aufzählung 
der  Gross wezire,   92  an  der  Zahl,   über  von  'Alä-ad-dinpascha,   dem  ersten 
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Grosswezir  unter  'Utmän  und  Urchän  bis  Kämt  Muliammadpascha,  der  unter  Mu- 
stafa II.  1115  (1703)  abgesetzt  wurde.  S.  H.  Ch.  777,  S.  42,  Nr.  4462  und  VT, 
8.  569,  Nr.  14681;  Gesch.  des  Osm.  Reichs  7A',  S.  238;  von  Schlechta- 
Wssehrd  in  Denkschr.  der  kais.  Akad.  der  Wiss.  Phil.  -  bist.  Cl.  F777,  S.  15 
und  46,  Anm.  37.  —  H.  0.  112«. 

4.  Bl.  Ir  — 27r:  "l^J^J'  ihJ<>^  Jü  j 

Die  Fortsetzung-  zum  „Garten  der  Grosswezire"  mit  der  Über- 
schrift oder  dem  besondern  Titel:  i>\=>^  J«=»-1  ülLaL  0,^a5-  «liäc  ^\jjj  ^lU  JU»-!. 
jjjL_c  d.  i.  Inbegriff  der  ruhmwtirdigen  Eigenschaften  der  Gross- 
wezire  Sultan  Ahmad's  III.,  vom  Staatssecretär  des  Äussern  >^\xx\\  ^>j 
Diläwar  Agazäda  'Umar  Efendi,  der  diese  Fortsetzung  im  J.  1161  (1748) 
verfasste  und  23.  Dü'lka'da  1172  (18.  Juli  1759)  starb.  S.  H.  Ch.  777,  S.  42, 
Nr.  4462  und  VI,  S.  576,  Nr.  14710.  —  Sie  beginnt  mit  den  Worten:  ^1  JcL  -X«:^ 
'A\  ff^j  u^x-«=»-  J^äj  ^j  ^^5  j^  und  geht  sogleich  auf  den  unmittelbar  auf 
Rämi  Muhammadpascha  folgenden  noch  1115  (1703)  unter  Ahmad  III.  abge- 
setzten Kawanos  ^j'^y^^  oder  Jyly  Ahmadpascha  über  und  schliesst  mit  Dämäd 
Ibrähimpascha,  dem  letzten  1143  (1730)  erschlagenen  Grosswezir  Ahmad's,  so 
^ass  nur  die  dreizehn  Grosswezire  dieses  Sultans  die  vorliegende  Fortsetzung 
ausfüllen.  Die  Einleitung  der  andern  Exemplare  (s.  Nr.  1244,  2  und  vgl.  Nr.  1246) 
fehlt  hier,  und  die  Abschrift  vollendete  Ahmad  Bin  Hasan  im  Dschumädä  I  1173 
(Dec.  1759  oder  Jan.  1760),  denn  anstatt  ü^'j  Oyt^  Ä.lJ  ist  wohl  öf^^^  <^> 
zu  lesen.  —  Bl.  27  v  —  28  v  ist  der  Zahlenwerth  der  Buchstaben  angegeben  und 
derselbe  auf  eine  Menge  Eigennamen  angewandt.  —  H.  0.  113. 

210  Bl.  schmal  Octav,  8  Z.  hoch,  572  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht  zu 
21  Zeilen,  sehr  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Namen  und  Stichwörter  roth. 
Bl.  11  und  20  fehlt  unten  ein  Theil  des  Textes,  sonst  gut  erhalten.  —  H.  0.  110, 
Hla*l\2a,  113. 

1097. 

Zweites  Exemplar  des  im  ebenerwähnten  Codex  unter  2.  beschrie- 
benen Verzeichnisses  der  Schabe,  in  welchem  nach  der  Einleitung  unter 
der  Aufschrift  Bl.  5v  jUs^  J^  O'^i^^*-  >^^  J^i  wie  im  vorhergehenden  Codex 
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die  kürze  Übersicht  der  Geschichte  der  osmanischen  Sultane  bis  auf  Ahmad  III. 
herab  beginnt,  dessen  Lebensskizze  hier  bei  weitem  kürzer  gehalten  ist,  sowie 
die  ihr  vorhergehende  'Utmän's  ganz  fehlt.  —  Schluss  Bl.  50  v. 

50  Bl.  (Bl.  51  leer)  breit  Octav,  T'/j  Z.  hoch,  öVa  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Naschi,  starker,  nicht  zierlicher,  doch  nicht  ungefälliger  und  deutlicher  Zug  zu 
17  Zeilen,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  1116. 

1098. 

Friedensvertrag  zwischen  Österreich  und  den  drei  Barba- 
resken-Staaten  Algier,  Tunis  und  Tripolis  ^^\Ja_^  o^'y^  ^y^  J\/^ 
^IsU-j]  vom  J.  1139,  zu  dem  die  letztern  nach  und  nach  vom  Sultan  Ahmad  III. 
gezwungen  wurden.  Dreizehn  Artikel  zur  Sicherstellung  österreichischer  Schifte 
gegen  Seeräuberei  und  österreichischer  Unterthanen  gegen  Sklaverei,  datirt  vom 
15.  Radschab  11.39  (8.  März  1727)  mit  dem  Namen  des  Schreibers  Antoine  dJ.£=> 
j,^\  j\Ää}\.  Vor  dem  Anfange  Bl.  2r  steht  noch  Bl.  Ir  ausser  der  Überschrift 
die  Bemerkung:  Vidimirt  und  richtig  befunden.  —  Schluss  Bl.  7r. 

7  Bl.  Quart,  7  Z.  hoch,  67,  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb,  Naschi,  euro- 
päische, deutliche,  nicht  ungefällige  Hand  zii  17  Zeilen.  Die  Angabe  der  Artikel 
l\j^  roth.  —  Mxt.  497. 

1099. 

Grosswezirliche  Berichte  an  Sultan  Ahmad  III.  mit  dessen  Reso- 
lution öy^*i^  ^a:»-,  sämmtliche  fünf  nach  vorangestelltem  Jbl:*^  mit  dem  Anfang: 
ill  ,xa\  i^^«j  i_5^^1>-X9  _^1^<.  j\l,>\j^iSyi  ^jJ> y  j\mi»  *AJb^  u'i^  ^^^  ^^^  Inhalts: 
1.  Werden  zwei  Pakete  angekommener  Depeschen  dem  Kaiser  unterbreitet. 
Dieser  verfügt  die  Einziehung  der  Fiskalgüter  Ibrähimpascha's.  —  2.  Übersen- 
dung von  Depeschen  von  Seiten  des  Wezirs  Mustafäpascha's,  des  Commandiinten 
von  Ardabil  Rustampascha  und  des  Gouverneurs  von  Karatag.  Dem  Berichte 
zufolge  haben  Einige  aus  dem  Gefolge  des  Gouverneurs  von  Siwäs  'Alipascha 
auf  ihrem  Durchzuge  den  armen.  Unterthanen  Belästigungen  zugefügt,  —  3.  Mel- 
dung, dass  der  Seriaskar  von  Eriwan  Wezir  Ahmadpascha  gegen  Gendsche  ass^ 
marschiren  und  von  da  sich  nach  Schamächi  j^-Uw  begeben  werde.  —  4.  Zufolge 
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von  Depeschen  des  Seriaskar's  von  ßewän  (Eriwän) ,  Wezir  Ahmadpascha  sollen 
ihm  noch  vor  dem  Winter  Mannschaften  zugeschickt  werden.  —  5.  Depeschen 
des  Gouverneurs  von  Dschidda,  Wezir  Abübakrpascha  melden  dessen  Ankunft 
in  Kahira,  seine  wiederholten  Zusammenkünfte  mit  dem  Gouverneur  von  Ägypten 
Muhammadpascha,  und  es  entsteht  die  Frage,  wie  dieser  zu  entfernen  sei. 

Eine  Kolle,  3  Ellen  lang  und  y,  Elle  breit,  mit  grüner  Seide  gefüttert,  Papier 
stark.  Nascht,  gross,  zuerst  in  knapper  halber  Breite  links  das  öyUib  ii>.  in  Gold- 
linien eiugefasst,  darunter  ganz  links  >bjlj,  und  die  erste  Linie  des  Berichts 
nicht  ausgeschrieben,  damit  >lij>L  nichts  unter  sich  habe.  Ziemlich  gut  erhalten, 
nebst  einer  zweiten  Rolle  mit  der  deutschen  Übersetzung.  —  Mxt.  483. 

1100. 

Ebenfalls  grosswezirliche  Berichte  Nr.  6  — 10  an  Sultan  Ah- 
mad III.,  eine  Fortsetzung  der  eben  beschriebenen  Rolle.  Manche  Entschei- 
dungen sind  hier  sehr  kurz,  z.  B.  zum  Bericht  9:  j^  ^1.1  J-^  aL.=>-^^  demgemäss 
sollst  du  verfahren,  oder  zum  Bericht  10:  ^-ä^^o-  ^^dWC  iC^j»  ^^1^1  J^&  ä«^'^-« 
demgemäss  zu  verfahren ;  das  Resum6  der  gestrigen  Unterredung  (vorzulegen). 

Einrichtung  und  Grösse  ganz  wie  die  vorhergehende  Rolle,  zu  welcher  eben- 
falls eine  zweite  mit  der  deutschen  Übersetzung  gehört.  —  Mxt.  484. 

1101. 

Dreierlei. 

1.  Bl.  Iv  —  65 r:  Gespräche  zwischen  einem  Ägypter  (Muslim), 
einem  Syrer  (Christen)  und  einem  babylonischen  Weisen  über  die 
politischen  Angelegenheiten  des  Staats  zur  Zeit  Ahmad's  III,,  um's  J.  1707  ver- 
legt. Nach  Gesch.  des  Osm.  Reichs  IX,  S.  208  eine  Streitschrift  Feriors,  des 
französischen  Gesandten  in  Constantinopel.  —  H.  0.  96. 

2.  Bl.  Iv  — 23r:  A^U  J^ 

Festbuch  d.h.  Beschreibung  der  Festlichkeiten  bei  der  Vermählung  dreier 
Töchter  Ahmad's  III.,  der  Prinzessin  Umm  Kultüm  fiy^l\  mit  'Allpascha,  Chadi- 
dscha  mit  Ahmadpascha  und  'Attka  ixSs-  mit  Muhammadpascha  25.  Dschumädä  I 
1136  (20.  Febr.  1724),  von  unbekanntem  Verfasser.  —  H.  0.  95. 

II.  Bd.  37 
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3.  Bl.  Iv— llv: 

jLaJ^I   ^Jt^     --^^    pK^  J'-r^-' 

Chronologische  Tafeln  oder  summarisches  Verzeichniss  der  Statt- 
halter und  Herrscher  Ägyptens  zuerst  von  Adam  her  bis  zur  Stindfluth,  dann  der 
von  der  SUndfluth  bis  zur  Erscheinung  des  Islam,  der  von  'Umar  an,  unter  den 
Umajjaden,  Abbasiden,  fatimidischen  Herrschern,  den  Türken,  Tscherkessen  und 
zuletzt  unter  den  osmanischen  Herrschern  bis  herab  auf  Sultan  Mahmud  I.  (reg. 
1143—1168=1730—1754).  —  H.  0.  96*. 

99  Bl.  breit  Octav,  7  y^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  heller-  und  dunklergelb. 
Nascht  zu  15  Zeilen,  deutlich  und  gefällig,  Einfassung  in  doppelter  Linie  roth. 
Gut  erhalten.  -  H.  0.  95,  96,  96*. 

1102. 

Die  Feldzüge  der  osmanischen  Heere  gegen  Persien,  oder  wie 
der  annähernd  richtig  angenommene  Titel  sonst  bezeichnet  werden  möchte, 
nämlich  eine  Beschreibung  des  Feldzuges  unter  dem  Seriaskar  Topal  Jl—j^ 
'Utmänpascha  gegen  die  Perser  unter  Tahmaspkulichän  d.  i.  Nädirkulichän  oder 
Nädirschäh  im  J.  1733,  in  dem  die  letztern  in  der  ersten  Schlacht  völlig  ge- 
schlagen und  dadurch  das  bedrängte  Bagdad  entsetzt  wurde,  von  einem  Christen, 
der  nach  roher  Vignette  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  J3l**  ijjj^  ^-^^J  ^Lt>~ 
Z.\  ^il^  r*.jl  jyj\  J^jii  k*)u  jijjw^c.  Er  spricht  zunächst  von  Zeichen  am 
Himmel  zu  Mosul,  wo  er  sich  vielleicht  aufhielt,  und  giebt  unter  allerhand  Nutz- 
anwendungen Abbildungen  davon.  B1.4r  erzählt  er  den  Aufbruch  der  osmanischen 
Heere  von.  Mosul  nach  Bagdad,  die  Schlacht  und  sonstige  Vorfälle ,  erwähnt 
Bl.  25  r  die  festen  Orte  pMs,  welche  Tahmaspkulichän  in  der  Nähe  Bagdads 
erbaut  hatte  und  von  Bl.  26  v  an  den  Zustand  der  Bewohner  Bagdads  in  den 
Tagen  der  Belagerung  durch  die  Perser  vom  December  Jjl  ü^jIT  1732  an.  — 
Schluss  Bl.  28  V. 

28  Bl.  breit  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,  5y,  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb, 
Nasta'lik,  grosser,  fetter,  türkischer,  naschiartiger,  deutlicher  Zug  zu  11  Zeilen, 
Überschriften  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  97. 
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1103. 

Geschichten  des  Feldzuges  in  Bosnien  und  des  Kampfes  um 
Banyaluka,  welches  die  Türken  gegen  die  österreichischen  Heere  behaupteten 
im  J.  1149  (1736),  von  unbekanntem  Verfasser,  der  auch  die  Jahre  1150  und 
1151  berührt.  Vielleicht  ist  es  "Umar  Efendi,  dessen  jj  ^^jj^  J^_j>-^  ^l:^=» 
iL^ji  j\j^  1154  (1741)  in  Constantiuopel  gedruckt  und  deutsch  und  englisch  über- 
setzt erschien.  —  Die  Abschrift  des  Codex,  welcher  Bl.  Iv  beginnt:  ^^IJj  ^Vll  *U> 

Ai\    Ulkieil    t-^iblj    0;Ja»-    OU>-l_3    (l5^*^^J  ?)    ö^'^^J    \j\j'<^\    fj>^    X,f>-    J^-ji^^lt,?»-    JJ>- 

p  ^\mC^\j  vollendete  Jüsuf  Bin  Ibrahim  Kaläfatzäda  Donnerstags  im  Dü'lhiddscha 
1177  (Juni  1764). 

41  Bl.  breit  Octav,  774  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,   Papier  weiss.  Nascht  zu 

19  Zeilen,  gefällig  und  deutlich.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  100. 

I 

1104. 

Handelsvertrag  mit  Schweden  unter  Mahmud  I.  und  Frederik  ^'^ßj^j^ 
durch  des  Letztern  Commissar  Baron  Höpken  ^y^j>-  ÖjjIj  ^L-»^ä  und  Carlson 
Oy^JÄ  und  den  Grosswezir  Silihdär  as-Sajjid  Muhammadpascha,  in  achtzehn 
Artikeln  mit  einem  Eingange,  der  Bl.  Iv  so  beginnt:  ^  jUll  jMU  jJ^lj^  0;-»ä>- 
4LI  J^  und  einer  Schlussformel  Bl.  14r  —  16 r,  ausgefertigt  in  der  Mitte  des 
Ramadan  1149  (Mitte  Januar  1737)  und  dem  Original  gleichlautend  befunden  von 
dem  unterschriebenen  Richter  von  Galata  as-Sajjid  Ahmad  Murädzäda. 

16  Bl.  Duodez,  gegen  574  Z.  hoch,  372  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgrün,  die- 
selbe Hand  wie  die  folgende  Numer  zu  13  Zeilen.  Erworben  1852.  —  Mxt.  686. 

HOS. 

Sammlung  der  Verträge  zwischen  den  kaiserlichen  Höfen  zu 
Wien  und  zu  Constantinopel,  und  zwar  folgende  vier:  1.  Bl.  Iv  —  9r 
jjuJjj^  j\J  ÄsLlo.«  oi^  jkA«lo  aXjI  ^\jX^)  ajLu.  aJU^  CJj Jj  öjjjia>\j\c\  cJjJ  Ab- 
schrift des  zu  Belgrad  am  14.  Dschumädä  II  1152  (18.  Sept.  1739)  zwischen 
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dem  kaiserlichen  Hofe  zu  Wien  und  der  Pforte  unter  Mahmud  I.  in  23  Artikeln 
geschlossenen  Friedens  'mit  dem  Anfange :  J^  o^Jlj  ijUail^  Js^i]  JJl  aÜ  -X^sll 
ill  i\j^j  und  der  Unterschrift  von  obigem  Datum.  —  2.  Bl.  9v  —  ]2r:  JUl^j» 
jj>^jj^  jJU^.b  "A^Ua»  öijl  JÄäIo  Aji^^U  ^jl<Ji  ^y  iXiui  A-^Uc  ^j-^j  ''''J^^l'j-^^  Ver- 
längerung des  Belgrader  Friedens  zwischen  Osterreich  und  der  Pforte  11.  Dschu- 
mädä  I  1160  (21.  Mai  1747).  —  3.  Bl.  12v— 17v:  ^Uc  JUi^.^,  Ao^UJ^I  ^I^j 
^jjju-o  JbA^La-o^j  jIj.0  <ikÄl«l«  <Col.^=:«£-*' 1  J^^i^j^j  ^'b  <5J;l:s^  Aj^Luj  Abschrift  des 
zwischen  Österreich  und  der  Pforte  in  17  Artikeln  unter  Mahmud  I.  erneuerten 
Handels-  und  Friedenstractates  vom  17.  Dschumädä  I  1160  (11.  Mai  1747).  — 
4.  Bl.  18r — 20v:  JUcl^s  ax^^L"  j^iU  jLSLj  jy  jL  io^jJ<s\j<c\  jJ^j  j.>aJI<^  JJj^ 
jjk*iHo  ciiJA«Jj^  j\j^  i>\^j\  ^"ifCj  jkÄp  iXÄ>.  j_5jL^ljl  O^jJt.  ö^jl  joJuJj  Abschrift 
des  zwischen  der  Pforte  in  Bezug  auf  die  Abgrenzung  der  Bukowina,  Moldau  und 
Wallachei  in  vier  Artikeln  und  einem  Zusatz  Arlo-  abgeschlossenen  Endvertrags, 
und  Bl.  20r  j\^\  ^:>  i^%  S\j^  cX'S^\  Ji.^^  jic-  4jJ^*jI:-j1  ajiJuas  ^.^\j\  Oyj^  j\J^j} 
■>y^^  öL_5  ^^ii_j  drei  Anhangsartikel  über  Abgrenzung  des  Gebiets  von  Chotin. 
Die  Unterschrift  datirt  vom  13.Ajär  (^1  Mai)  1776. 

20  Bl.  Octav,  gegen  7  7^  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier  weisslich  hellgelb, 
Nascht,  türkischer,  flüchtiger,  feiner  und  deutlicher  Zug  zu  25  und  27  Zeilen, 
Aufschriften  und  Einfassung  in  doppelter  Linie  roth."  Gut  erhalten.  —  H.  0.  156. 


1106. 

Wohlgefällige  Verfahrungsregeln,  welcher  Titel  als  Chronogramm 
für  das  J.  1152  (beg.  10.  April  1739)  gewählt  ist,  von  Abu  Sahl  Nu'män, 
der  auf  der  Halbinsel  Krim,  in  Madschäristän  oILj>1s£-  d.  h.  im  Magyarenlande 
oder  Ungarn  und  wiederholt  in  Iran  Reisen  machte  und  uns  als  Professor  \j^j^"» 
und  Kädtaskar  oder  Heeresrichter  (1160  =  1747)  und  später  als  Richter  von 
Magnesia,  wo  er  diese  Schrift  verfasste,  bekannt  ist.  —  Er  theilte  seine  Rath- 
schläge,  deren  Einleitung  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  jUsLl  Ij  \>  j^i-l  jX! 
^i  .|,^=^lj  J^^^  in  drei  Bücher  aIÜu,  deren  Inhalt  er  in  der  Einleitung 
Bl.  2'r — 7r  ausführlich  angiebt.  Das  erste  nach  einem  Vorwort  A*ji«  erzählt 
von  Bl.  8r  —  25  v  seine  Reisen  in  der  Krim  und  seinen  Aufenthalt  daselbst  am 
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Hofe  des  Chans  Mengligerai  ^\j^^  zu  Kaffa  im  J.  1150  (beg.  1.  Mai  1737)  als 
Heeresriehter  ^^lä  ^:>j\  unter  der  Aufschrift  ^X  „Verfahrungsregel"  der  ein- 
zelnen Abschnitte.  —  Das  zweite  Bl.  25 v  —  85 v  seine  Hilfe,  die  er  als  geo- 
metrischer Beirath  dem  türkischen  Abgrenzungscommissar  Mauküfatschi  bei 
Bestimmung  der  türkischen  und  österreichischen  Grenze  in  Folge  des  Belgrader 
Friedens  an  der  Sawe,  Unna  und  Donau,  welche  im  J.  1154  (1741)  zu  Stande 
kam,  angedeihen  zu  lassen  beauftragt  war.  —  Das  dritte  Bl,  85v  — 161  v  mit 
einem  Vorworte  ^-cj^Ju  die  Begebenheiten  seiner  Reise  nach  Hamadän,  als  er  im 
J.  1160  (1747)  den  Grossbotschafter  Kesreli  J  i_,-o  Ahmad  Efendi  an  Mdirschäh 
in  Folge  des  1746  zwischen  Persien  und  der  Pforte  geschlossenen  Friedens  als 
Lagerrichter  begleitete.  Das  Werk,  dem  ein  Schlusswort  i^Ao-  Bl.  159r  — 161  v 
beigegeben  ist,  wurde  muthmasslich  von  Nu'män  Efendi  1167  (beg.  18.  Oct. 
1753)  geschrieben. 

161  Bl.  Quart,  über  87,  Z.  hoch,  gegen  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasch! 
zu  19  Zeilen,  gedrängt,  im  Ganzen  gefällig  und  recht  deutlich,  Aufschriften  roth. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  98. 

1107. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  Iv— 7v: 

ciAjLlu  ^c-  JU) J  <S%j\  0*9  'wX^yw  3^^    liäc-)   yijj  fy'T/^ 

Kurze  Verhaltungsregeln  für  allerlei  Stände  über  allerlei 
Gegenstände,  ethisch  und  praktisch,  von  dem  in  der  Schlacht  bei  Peter- 
wardein  17.  Scha'bän  1128  (5.  August  1716)  gefallenen  Grosswezir  Dämäd 
'Alipascha,  mit  dem  Anfange:  ^^  o^Jji^j^,:is-.  A>b  Jä>~  o\.^\  .cXa-s-  äIII  l_rb 
^1  ^^y  i>jj^\  Z.^^^ .  —  S.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  VII,  S.  206. 

2.  Bl.  8v  — 40v: 

oder  Aj^ij.»-  cJ]/^»^)  oder  j^ij^>-^<>-\J  die  neuen  Verfahrungsregeln  Dscha- 
nikli's  (hier  J^Cilc)  'Alibeg  oder  Häddsch  'Alipascha,  des  Statthalters 
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(eig.  Steuereinnehmers  J-a«^)  von  Dschänik  in  der  heutigen  Statthalterschaft 
Kastamuni  oder  dem  alten  Paphlagonien  und  Statthalters  von  Trapezunt  Jl^ 
i^^jja,  der  diesen  Tractat  im  J.  1190  (beg.  21.  Febr.  1776)  verfasste.  Derselbe 
beginnt:  ^1  <_$jIj  Cjj-^<^^  aVc^I  ^c^  ^,\^\  jjli  j., j.->^  jy Sl ,  zerfällt  in  47  Gattungen 
cy  und  ist  dem  Sultan  'Abdalhamtd  (reg.  1187—1203  =  1773  —  1789)  gewid- 
met. —  Die  Abhandlung,  in  deren  Ausführung  die  Eintheilung  in  ply  1  nicht  weiter 
heiTorgehoben  ist,  enthält  ßathschläge  zu  Verbesserungen  von  Einrichtungen  und 
Zuständen  des  Staats,  z.  B.  über  die  Unordnungen  in  Bagdad  und  ihre  Ursachen 
und  Abstellung  derselben,  über  die  Verbesserungen  zur  Verwaltung  der  Vorräthe 
und  Magazine,  des  Marinearsenals  u.  s.  w. 

40  Bl.  Octav,  6  'A  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  weisslich  hellgelb,  Ta'lik  zu 
24  und  weniger  Zeilen ,  flüchtig,  nicht  sehr  gefällig,  doch  deutlich.  Gut  erhal- 
ten. —  H.  0.  104«. 

1108. 

Zweites  Exemplar  derselben  neuen  Verfahrungsregeln  mit 
einem  Inhaltsverzeichniss  Bl.lv  —  2v,  worauf  nach  einer  artigen  Vignette  Bl.  3v 
die  Abhandlung  nach  der  Überschrift  jiij.>-  ^jJ  wie  das  erste  Exemplar  beginnt 
und  ebenso  Bl.  73  v  schliesst.  Der  am  Bande  roth  ausgezeichnete  Inhalt  erleichtert 
die  Übersicht. 

73  Bl.  Octav,  7%  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi  zu  15  Zei- 
len, gefällig  und  deutlich,  Überschriften,  Stichwörter  und  Einfassung  roth.  Gut 
erhalten.  —  H.  0.  104  J. 

1109. 

Der  zwischen  Frankreich  und  der  Pforte  (zum  zehnten  Mal) 
durch  Villeneufve  erneuerte  und  verbesserte  Handels-  und  Freund- 
schaft svertrag  vom  4.  Rabr  I  1153   (30.  Mai  1740),  mit  dier  Überschrift: 

^  £  jjJjl  ^^>-  und  dem  Anfange  Bl.lv:  olUc  Jic  ^'»^c-^  J».  J>-  0,-vä>-  üj>- 
^  J^^  J.-  Dieser  von  Mahmud  I.  und  Ludwig  XV.  J>j\  ä^-^  üjI  geschlossene 
umfassende  Vertrag  enthält  in  dieser  Abschrift  101  Artikel  mit  der  Unterschrift 
von  obigem  Datum  in  Constantinopel  und  besteht  noch  heute  zwischen  beiden 
Staaten  in  voller  Kraft. 
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22  Bl.  breit  Octav,  7'/^  Z.  hoch^  über  ö'/a  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht  zu 
15  Zeilen,  cursiver  türkischer  Zug,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften 
roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  466. 

1110. 

Zweites  Exemplar  desselben  Handels-  und  Friedenstractats 
mit  ziemlich  ausgedehnter  Einleitung  Bl.  2v — 8v,  worauf  die  98  Artikel  dieses 
Exemplars  bis  Bl.  38  v  und  das  Schlusswort  Bl.  39 r  —  40  mit  demselben  Datum 
vom  4.  Eabi'  I  1153  in  der  Hauptstadt  LUül  j\:>  *W  Constantinopel  folgen. 

40  Bl.  klein  Octav,  6  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit,  Papier  hellgrüngelb,  Naschi 
zu  12,  14  und  15  ZeJlen,  starker,  flüchtiger,  leserlicher,  türkischer  Zug,  Auf- 
schriften und  Stichwörter  roth.  Anderes  roth  überstrichen.  Erworben  1852.  — 
Mxt.  699. 

1111. 

Geschichte  der  Eroberung  Cyperns  unter  Sultan  Salim  H. 
im  J.  1571,  von  unbekanntem  Verfasser.  —  Der  Text  Bl.  1  v  — 78v,  der  die  Jahre 
977_979  (1569  —  1571)  umfasst,  beginnt:  t^:>f>^)\  ^'>-\^  ^^:>  ^^  ^^JslU  j.^ 
^1  Ä  und  schliesst  mit  der  Unterschrift^  die  Veranlassung  gab,  dem  Codex  hier 
seinen  Platz-  anzuweisen,  dass  diese  Copie  auf  Cypern  zu  Anfang  des  Muharram 
1160  (Januar  1747)  vollendet  worden  sei;  von  wem?  werden  wir  sogleich  erfahren. 
—  Bl.  79  r — 82  r  folgt  ein  arabischer  Anhang  von  derselben  Hand,  sogenannte  aj^^Is 
oder  lehrreiche  Winke  enthaltend,  nämlich  Gebete  zu  Gott  gegen  allerhand  Übel, 
z.  B.  Bl.  79  v:  :^ß\  >,y  J}.»f^  Ixj,  und  andere  Notizen,  mit  der  Unterschrift:  Schrieb's 
der  arme  Ahmad,  der  Imam  an  der  Freitagsmoschee  des  'Arab  ^-^  Ahmadpascha 
in  der  Stadt  Levkoscha  (Leucosia)  Ai^.^=a.Äl  auf  der  Insel  Cypern  im  Muharram 
1160;  Bl.  83  arabische  Fetwa  in  Fragen  und  Antworten  aus  ^^  j  ^^\  l>o%>- 
^jLs^'l;  Bl.  85r  — 86r  Erzählungen;  Bl.  87 r — 88 r  Auszug  aus  den  oU^^ 
o^l,  Alles  von  der  nämlichen  Hand.  —  Bl.  1  r  findet  sich  ein  Lobspruch  auf  das 
Werk  von  Zeinalibäd  dem  Mufti  von  Kum  und  Professor  am  Collegium  Bäjazid's 
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und  der  Name  eines  gewissen  ^^^,  welcher  den  Codex  laoch  in  dem   Monat 
seiner  Abschrift,  im  Muharram  1160,  erwarb. 

88  Bl.  (Bl.  82 V  und  84  leer)  Octav,  über  7y,  Z.  hoch,  gegen  4%  Z.  breit, 
Papier  weiss  und  hellgelb,  Ta'lik  zu  15  Zeilen,  flüchtig,  ziemlich  gefällig  und 
deutlich,  Aufschriften  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  — ;  H.  0.  63. 

1112. 

Auswahl  des  Besten,  was  als  Beispiel  zur  Betrachtung  dienen 
kann,  von  dem  griechischen  Renegaten  aus  Retimo  Rasmi  Ahmad  E feudi, 
der  unter  Mahmud  I.  1165  (1742)  Aufseher  der  Pulverstampfe  von  Kallipoli,  unter 
'Utmän  III.  (reg.  1168  — 1171  =  1754  — 1757)  Vorsteher  der  Kammer  der  kleinen 
frommen  Stiftungen  und  Gesandter  nach  Wien  war,  um  die  Thronbesteigung 
'Utmän's,  worüber  der  Bericht  in  diesem  Werke  enthalten  ist,  zu  künden,'  hierauf 
1764  Vorsteher  der  Rechenkammer  von  Anatoli  und  als  solcher  mit  dem  Range 
eines  Nischandschi  als  ausserordentlicher  Gesandter  zweiten  Ranges  nach  Beürlin 
geschickt,  dann  1769  (1183)  Minister  des  Innern,  Kiajabeg,  auf  nur  sechs  Wochen, 
später  Präsident  der  Kammer  des  Tagebuchs  und  1771  (1184)  wiederum  Kiajabeg 
wurde.  Er  tiberlebte  den  Frieden  von  Kainardsche,  über  welchen,  sowie  über  die 
ganzen  Kriege  von  1768  — 1774  sich  Betrachtungen  in  seinem  vom  Herrn  von 
Diez  übersetzten  und  1813  herausgegebenen  Werke  voi*finden.  Dasselbe  beginnt 
Bl.  Iv  nach  roher  goldener  Vignette :  "AÄJi^  ,j]j>-^^  f^^  jjjl-x>-  ^j\^^  -x«>.  ^\a>\ 
4.\  (JJlLoL.I>.  f>-^-*'j  *^^  und  zerfällt  in  ein  Vorwort  iU-xÄ*,  einen  Anhang  d.'iv>Si^ 
sechs  Abschnitte  J^^  und  ein  Schlusswort  iJ^t>.,  folgenden  Inhalts:  A^xi-« 
J^sC^  i;-oJJ  '■yi  (Bl.  5v)  Aft=.>"i  ^J>  aXjL  ^.1-j  0%^  JUfflj  aLj^^  ^jJ>-X^^Ä-i  (Bl.  2v) 
^\j  jAJbli  (y^>f  J^jc-  j)i4.>5;  jwsi  (Bl.  8r)  J^jl  J-^    j:>  i^y^j^  ^IajL  Jj^>\  j^^^ä 

aIÄj^    cIä:^**'   y-fj^^  pjn  J^-l;-^^  Jäcl  j  Jk-o  jl.blj   O"^^^  ^d.^jS'    Ciloj!  aLI  ^jlj^^  jJ.9 

Jl-Jj3  Äjl^ll     j^lji<o  jl,jl::.l   J>J^=*-   (Bl.  14 v)    «lU  J.-^ä     J.5   4j^L*i  ^jJ\^.'>~  bj'suj 
4jJiL  J:>\^  j^\  J^jl-X-o  Jl.blj  J^^  ^U^i?*'  (Bl.  21v)  JJir  J.<^3    j:>  ajJL  ^i^^ 

r  "  .       '       "  . 

^^^  J-,29      jj   Aji^.L  ^l^-'j    l^jl  a1-i  jijli.li   Ji«s£.  4.^5;  ^^^wsi  (Bl.  23  V)    ^\^  J-ö9      JJ 

1  Dieser  Bericht  wurde  von  Hammer-Purgstall  übersetzt  und  von  Nicolai 
herausgegeben.  S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  VIII,  S.  215  a). 
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J.^  j:>  &X^L>  j^\y>-  ^*jAl-i  ^jii  (jLX*<  jy  (L>j^l*ll  jj\j.^  &:>[)  ^yjs^  (Bl.  30 v) 
j^  AJuLlL  «»■>^j''>-  ^j>-J<'^-'  J.^  o\S^  jy  ö^_jl  (JjJJ)lji-o  jiJA-ilj  ^ws^  (Bl-  32  v)  j_^J>U 
^^^iö  JuÄllk^JUl  ^^3  &f^  ÖjisSj^]  Abu  ^Ls^j  i-'jij^  J^Ä«-^  ^  (Bl.  38  r)  Arlci- 
^j  ijuJL  Lss^U  oilc».  üJ^U  —  Schluss  Bl.  46v. 

46  Bl.  Quart,  über  8  Z.  hoch,  gegen  6  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi, 
türkischer  flüchtiger  Zug,  als  solcher  gefällig  und  recht  deutlich  zu  21  Zeilen, 
Aufschriften  roth,  Puncte  und  Einfassung  golden.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  103. 

1113. 

Geschichte  desHädschi  Ibrahim  Na'lm-ad-dln  ausTeraeswär, 
dessen  im  Muharram  1178  (Juli  1764)  vollendetes  Autograph,  wie  die  Unterschrift 
Bl.  307  V  angiebt,  wir  hier  vor  uns  haben.  —  Er  erzählt  in  der  Einleitung,  welche 
nach  goldener  Vignette  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  Jo  j\jj  J^l  -^^  J_  -^^^ 
2.]  ^ u:>\,  dass  Ahraadaga,  der  Vater  seines  mütterlichen  UrgrosSvaters  Abu 
Bakraga,  zu  Erlau  a^  im  Kriege  geblieben  sei,  währetfd  Ahmadaga's  Vater  1005 
(beg.  15.  August  1596)  unter  Sultan  Muhammad  III.  bei  Erlau  mitgekämpft  habe, 
aufweichen  Kampfer  auch  Bl.  35  v  wieder  zurückkommt.  —  Sein  Werk  umfasst 
von  Bl.  5r  bis  262  r  die  osmanische  Geschichte  vom  J.  1094  (1683)  bis  1157 
(1744),  welches  Datum  er  am  Ende  in  einem  metrischen  Chronogramm  durch  die 
Worte  4^1}P  J  andeutet.  Von  Bl.  262  v  an  sind  kurze  Abhandlungen  einzelner 
Partien  der  folgenden  Jahre,  aber  nur  als  Proben  seines  rhetorischen  und  dichte- 
rischen Talentes  von  demselben  Verfasser  angehängt;  so  Bl.  262 v  —  299 v  ein 
panegyrischer  Erguss  auf  seinen  Gönner  und  Herrn,  den  verstorbenen  Hädschi 
Huseinpascha,  Bl.  300r — 307  v  über  die  Begebenheiten  des  J.  1169  (beg.  7.  Oct. 
3  755),  wo  nach  einem  Gedicht  des  Verfassers  auf  die  Seereise  im  J.  1169  auch 
des  Grossw^ezirs  und  Schöngeistes  Näilt  j^i^  'Abdallähpascha  gedacht  wird,  nebst 
d^  und  A.J«j  und  einem  Chronogramm  Bl.  305  auf  das  J.  1171  (beg.  4.  Sept. 
1757),  in  welchem  sein  Gönner  und  Herr  Näiltpascha  starb.  Den  Beschluss  macht 
eine  Lobrede  auf  dessen  treffliche  Eigenschaften  und  zwei  Gazele  des  Verfassers 
^js»i  oder  ^«j . 

U.  Bd.  ■  38 
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307  Bl.  breit  Octav,  über  8  Z.  hoch,  ö'^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'lik  zu 
17  Zeilen,  etwas  derb,  flüchtig,  gesperrt  und  deutlich,  das  Arabische,  die  Über- 
schriften, Stichwörter  und  Satzpuncte  roth.  Vieles  roth  Überstrichen.  —  Gut 
erhalten.  —  H.  0.  93. 

1114. 

Die  erhabenen  Aufgänge  über  das  kostbare  Stirnmaal.  Das 
der  Titel  der  ausführlichen  auch  unter  der  Aufschrift  bL  ic  iT^l"  bekannten 
Biographie  des  dreimaligen  Gross wezirs  —  1144  =  1732  und  1155=  1742  unter 
Mahmud  I.  und  1168  =  1755  unter  'Utmän  III.  —  und  zweimaligen  Statthalter 
Ägyptens—  1154  =  1741  und  1169  =  1755  unter  Ahmad  III.  —  Gäzi,  'Ali- 
])ascha,  eines  Sohnes  des  Leibarztes  Nüh  Efendi,  von  seinem  Sohn  Ismä'il 
pijäi  j^,  der  unter  der  Regierung  Mustafä's  III.  (reg.  1171—  1187  =  1757  — 
1773)  schrieb  und  ihn  wie  den  gewesenen  Grosswezir  Rägib  Muhammadpascha 
preist.  —  Das  Werk  beginnt  Bl.  Iv  nach  roher  Vignette  mit  den  Worten:  ji»>. 
^1  JljJ^  Ab  jV  jlili  j  JGj^  ö\^ji  und  schickt  nur  wenige  allgemein  geschichtliche 
Worte  der  Biographie  des  im  J.  11<)0  geborenen  'Ali,  dessen  dichterischer  Beiname 
'All  Jlcsei,  voran.  Sie  selbst  nimmt  Bl.  3r  ihren  Anfang  und  erwähnt  Bl.  16  r 
auch  die  Freitagsmoschee  und  Madras a,  die  sein  Vater  als  Seriaskar  in  Tibriz 
erbaute.  Überall  sind  Gedichte  eingestreut  und  zumal  zuletzt  metrische  Chrono- 
gramme  auf  das  J.  1171  (1757),  in  welchem  'Utmän  III.  starb  und  Mustafa  III. 
den  Thron  bestieg.  —  Schluss  Bl.  167  v.  —  Die  Abschrift  vollendete  as-Sajjid  Jahjä 
Bin  al-Muftt  'Abdi  Bin  al-Kädi  Mustafa  Bin  al-Kädi  Muhammad,  Prediger  an  der 
Moschee  Gäzi  'Alipascha's  in  Constantinopel  5.  Scha'bän  1176  (19.  Febr.  1763). 
167  Bl.  breit  Octav,  über  7"/,  Z.  hoch,  by^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'lik 
zu  24  und  mehr  und  weniger  Zeilen,  flüchtig,  gedrängt,  nicht  sehr  gefällig  und 
deutlich,  Überschriften,  Namen  und  Stichwörter  roth,  Vieles  roth  tiberstrichen. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  99. 

ins. 

Abhandlung  über  den  russisch-türkischen  Krieg   1182  — 1188 
(1768 — 1774),   von  einem  unbekannten  Verfasser,   mit  dem  Anfange  Bl.  2v: 
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^\  o\X  j  ^-jl^j  *-^^jI;^  -x«t»..   Nach  einer  Bemerkung  Bl,  2r  war  sie  früher  im 
Besitz  Raschid  Efendizäda's  Sajjid  Dscha'far  Güri. 

26  Bl.  Octav,  über  8  Z.  hoch,  Ö-/,  Z  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht,  gefällig 
zu  17  Zeilen  mit  bunter  Vignette  am  Anfange,  Abtheilungspuncte  golden,  Einfassung 
schwarz -roth- golden.  —  Ein  Geschenk  des  Legationsrathes  von  Schlechta- 
Wssehrd.  —  H.  0.228. 

1116. 

Bericht  des  Chodscha  Mustafa  Schämst  über  den  am  30.  Juni  1775 
(Anfangs  Dschumädä  II  1189)  unternommenen  Angriff  der  Spanier  auf  Algier, 
copirt  nach  dem  Concepte  des  Verfassers  im  J.  1274  (1857),  mit  dem  Anfange 
Bl.  1  v:  ^1  j^^  Ijju-i  Jff  ^3lJlj  l_^\^  CrdUll  ^j  -^  jJ-L 

22  Bl.  Folio,  über  10  Z.  hoch,  8  Z.  breit,  Papier  grünlich.  Nascht  zu  23  Zeilen, 
Abtheilupgspuncte  blau.  —  Ein  Geschenk  des  Legationsrathes  von  Schlechta- 
Wssehrd.  —  H.  0.  229. 

1117. 

Chronik  A-nwart's.  Ein  unvollständiges  Exemplar  der  ersten  Chronik  oder 
des  ersten  Theils  der  Staatschroniken  des  Reichshistoriographeu  al-Häddsch 
Sa'dalläh  Anwart  Efendi,  der  auf 'Izzt  als  Reichsgeschichtschreiber  folgte 
und  13.  Rabr  1209  (7.  Nov.  1794)  starb.  Vgl.  über  den  Verfasser  und  seine 
Schriften  den  belehrenden  Bericht  v  o  n  S  c  h  1  e  c  h  t  a  - W  s  s  e  h  r  d's  in  den  Denkschr. 
der  kais.  Akademie  der  Wiss.  philos.-histor.  Classe  Bd.  VIII,  Wien  1857,  S.  3  —  5 
nebst  den  bezüglichen  Anmerkungen.  —  Aus  der  Periode,  welche  dieser  voll- 
ständige Theil  umfassen  würde  d.  h.  die  Jahre  1182—1187  (1769—17  74),  enthält 
der  Codex,  welcher  Bl.  Ir  mit  der  Überschrift  beginnt:  4LI  ^1)  j^-^ai*  JUjjU-  ^Vi, 
nicht  Alles.  Bl.  30r  kommt  er  auf  die  Begebenheiten  des  J.  1186  (1772),  Bl.  42r 
auf  die  des  J.  1187,  Bl.  113  v  auf  die  des  J.  1188,  springt  aber  mitten  auf  dem 
Bl.  136  r  auf  die  Begebenheiten  des  J.  1185  zurück-,  ohne  dass  der  Custos  irgend 
eine  Irrung  andeutet.  Bl.  139  r  beginnen  die  28  Friedensartikel  von  Kainardsche. 

161  Bl.  (Bl.  162  leer)  klein  Folio,  gegen  11%  Z.  hoch,  über  67,  Z.  breit, 
Papier  hellgelb ,  dem  indischen  ähnlich,  Nastaitk  zu  21  Zeilen,  cursiv  und  mit 
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Ausnahme  des  Anfangs,    wo  sich  der  Text  abgedruckt  hat,  deutlich,    die  Über- 
schriften roth.  —  H.  0.  101.    . 

1118. 

Ein  vollständiges  Exemplar  der  ersten  vier  Theile,  oder 
Staatschroniken  Anw^ari's,  deren  erster  Bl.  17  v  die  osmanische  Geschichte 
seit  des  Verfassers  Ernennung  zum  ßeichshistoriographen  im  J.  1182  (1769)  bis 
zum  Tode  Mustafä's  III.  umfasst  und  den  Krieg  der  Pforte  mit  Russland  beschreibt, 
welcher  in  dem  Frieden  Von  Kütschük  Kainardsche  sein  Ende  fand.  —  Der 
zweite  T  h  e  i  1  beginnt  Bl.  409  v  mit  der  Thronbesteigung  'Abdalhamid's 
1187,  setzt  die  Geschichte  des  russischen  Krieges  fort  und"  endet  mit  dem 
genannten  Frieden  und  der  Rückkehr  der  heiligen  Fahne  nach  Constantinopel  im 
J.  1188  (1774). 

Der  zweite  Band  und  mit  ihm  der  dritte  Theil  hat,  wie  der  erste  auf 
den  ersten  16  Blätterij  ein  Inhaltsverzeichniss  ^-^9  in  rothen  Quadraten,  ein 
ähnliches  auf  den  ersten  18  Blättern  an  der  Spitze  und  wie  Bl.  17v  und  18 r  und 
Bl.  409 V  und  410r  im  ersten  Bande,  so  hier  Bl.  19 v  und  20r  und  Bl.  181  v  und 
182r  zu  Anfange  der  vier  Theile  nette  Vignetten  in  Goldrosetten  auf  blauem, 
goldenem  oder  braunem  Grunde  mit  schwarzer  und  goldener  Einfassung.  Der 
Text  beginnt  hier  Bl.  19v  mit  dem  6.  Schawwäl  1188  (10.  December  1774)  und 
mit  den  Worten:  ^1  ^-k\j  v_yU=.-  oi^\  o\\^\  "äj^  j)iU  Uli  o\^J  j  ^ß\^^  ji«?-, 
erzählt  „die  Reibungen  zwischen  Russland  und  der  Pforte,  veranlasst  durch  die 
im  genannten  Tractate  stipulirte  Selbständigkeit  der  krimischen  Tataren,  die 
Bestätigung  desselben  durch  die  Convention  von  Aineli  Kawak,  den  Streit  mit 
Persien  und  endet  mit  der  Verbannung  des  Grossweztrs  Muhammadpascha  im 
Scha'ban  1193  (August  1779).  In  denselben  sind  auch  die  von  'Umarzäda 
Suleimän  während  anderthalb  Jahren  gesammelten  Notizen  aufgenommen." 
S.  von  Schlechta-Wssehrd  a.  a.  0.  S.  4.  —  Der  vierte  Theil  beginnt 
Bl.  181 V  mit  einer  Vorrede,  in  welcher  sich  der  Verfasser  dem  neuen  Grosswezir 
Silihdär  Sajjid  Muhammadpascha  gefällig  zu  machen  sucht,  berichtet  dann  „die 
weitern  Verhandlungen  in  Bezug  auf  die  Krim  und  nicht  eben  gründlich  deren 
Abschluss  durch  die  zweite  Convention  von  Aineli  Kawak,  den  Wiederbeginn  der 
politischen  Reibungen  aus  Veranlassung  der  Stellung  Schahingerai's ,  die  weitern 
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Folgen  des  persischen  Krieges  und  endet  mit  dem  J.  1197  (Nov.  1783)"  B1.327  v.— 
So  wie  von  Hammer-Purgstall  den  Inhalt  des  folgenden  fünften  Theils 
in  zwei  Bänden  in  Geschichte  des  Osm.  Keichs  IX,  S.  209  flg.  mitgetheilt 
hat,  so  von  Schlechta-Wssehrd  den  des  dritten  und  vierten  Theiles  a.  a.  0. 
S.  20  flg. 

Band  I  oder  Theil  1  und  2.  454  Bl.  Quart,  9%  Z.  hoch,  6%  Z.  breit. 
Band  II  oder  Theil  3  und  4.  327  Bl.  Quart,  9  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  dunkel- 
gelb. Nascht,  flüchtig  zu  25  Zeilen,  die  Überschriften  der  Capitel  roth  und  ebenso 
die  Einfassung.  Aus  der  Sammlung  von  Schlechta-Wssehrd's.  —  H.  0. 201  und  202. 

1119. 

Der  fünfte  Theil  oder  die  fünfte  Staatschronik  Anwarfs  in  zwei 
Theilen,  welcher  die  russischen  und  österreichischen  Türkenkriege  vom  J.  1202 
(1788)  an  zum  Gegenstand  hat.  —  Der  gut  ausgestattete  Codex,  dessen  erster 
Theil  Bl.  13  v — 112r  ein  vollständiges  Inhaltsverzeichniss  der  einzelnen  Abschnitte 
in  goldeingeraljmten  Feldern  Bl.  Iv  — 10 v  vorausschickt  (s.  die  vorhergehende 
Numer)  und  in  seinen  beiden  ersten  Textseiten  durch  breiten  goldenen  Band  und 
goldene  Arabesken  geziert  ist,  beginnt  nach  goldener  Vignette  Bl.  13v  mit  den 
Worten:  ^1  j^-öj  :>j  jUll  jJJU  J^jl  j«j  i  J(^  [J^M:.»  "^i^  ^,  s^;>~  ^kS^j  ^\^->^ 
und  ist  Salim  III.  gewidmet.  Der  erste  Theil  umschliesst  die  beiden  letzten 
Regierungsjahre  'Abdalhamid's  bis  zu  dessen  Tode  1203  (1789)  und  zählt  im 
letzten  Abschnitte  die  Weztre  dieses  Sultans  nur  dem  Namen  nach  auf.  -^  D  e  r 
zweite  Theil  Bl.  114v  —  354v  beginnt  mit  demselben  Schmuck  und  der 
Thronbesteigung  Salim's  III.  1203,  schildert  die  weitern  Kriegsvorfälle  bis  zu  den 
Friedensconferenzen  von  Sistow  und  dem  Tractat  von  Jassy  1206  (1791)  und 
endigt  mit  der  Rückkehr  des  türkischen  Lagers  nach  Constantinopel.  —  Über  den 
zu  Bulak  im  Druck  erschienenen  Theil  Anwari's  s.  Journ.  asiat.  1831  Tome  VIII, 
S.  336  und  1843  Juillet  S.  35,  Nr.  35,  und  Z  enker  Nr.  940. 

354  Bl.  Folio,  (Bl.  lOv— 13r  leer),  12%  Z.  hoch,  77,  Z.  breit,  Papier 
erbsenfarbig,  Nascht  zu  23  Zeilen,  flüchtig,  stark,  weitläufig  und  deutlieh,  bisweilen 
vocalisirt,  Aufschriften  und  Satzpuncte  roth.  Anderes  roth  tiberstrichen,  Einfassung 
golden,  schwarz  und  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  105. 
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1120. 

Mehrere  Friedensverträge  zwischen  Russland  und  Österreich  mit 

der  Pforte. 

1.   Bl.  Iv  —  5v:  ^j->  <)u-'9^  a1»^   auiU.c  C^^j)  aJuL»  öLj  caIIj  <)oU^  O^^^  ^^^ 

2.  Bl.  7r — lOr:  «slj  ajuIw  ^j-^  ''^*-'jJ  ^^  «SujUc  cJj.^  &X^  aI-j  ^>   jy     5^1  ji*i 

3.  Bl.  Hr.— 16v:  a1^  .^^  o**^'^  -^^  sl^^-^  J^^  jf-^  j.i^c  jJ^j  cJ^ 

^^  A.«ll   (J^    AllljJ  Jls.-^]^  ö^jl 

16  Bl.  Quart,  8  Z.  hoch,  674  Z.  breit,  Papier  gewöhnliches  europäisches. 
Nascht  zu  9  bis  16  Zeilen,  nicht  ungefällig,  zumal  von  Bl.  11  r  an,  europäischer, 
recht  leserlicher  Zug.  —  N.  F.  450. 

1121. 

Neue  Annalen  von  Silistria  d.  h.  die  Geschichte  des  durch  den 
Befehlshaber  dieser  Feste  ö/LX*»  iaslsl  as-Sajjid  Hasanpascha  und  den  im  J.  1186 
(1772)  in  derselben  angekommenen  Seriaskar  'Utmänpascha  mit  bedeutendem 
Verlust  der  Russen  bewirkten  Rückzuges  Romanzoff's  und  des  Entsatzes  der 
Festung  1187  (1773),  von  Mahmud  Täbit,  der  Augenzeuge  der  Belagerung 
gewesen  war  und  in  seinem  Berichte  die  Jahre  1182  bis  1188  umfasst.  —  Der 
Codex  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  i^  ^  u^ß^^  C>\yJ^\  jlcL  ^JJI  aÜ  j^\ 
^\  X\  und  giebt  bis  Bl.  9r  eine  kurze  Vorgeschichte  Silistria's,  die  bis  auf  das 
J.  1087  (1676)  zurtJckgeht  und  auch  Poniatowski's  Jw.^ldU>  gedenkt.  —  Schluss 
Bl.  77v.  •  -  • 

77  Bl.  (Bl.  78 'leer)  Octav,  77^  Z.  h'och,  47,  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Naschl  zu  21  Zeilen,  nett  und  deutlich,  Aufschriften  roth,  Einfassung  golden, 
schwarz  und  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  1026. 
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1122. 


Zweites  Exemplar  derselben  ausführlichen  und  fleissig  geschriebenen 
Monographie  BI.  Iv  — 40v  mit  roher  Vignette. 

10  Bl.  Quart,  87^  Z.  hoch,  gegen  6  Z.  breit,  Papier  röthlichgelb,  Nasta'lik 
zu  25  —  31  Zeilen,  gedrängt,  jBtichtig,  gefällig  und  deutlich,  Einfassung  roth.  Gut 
erhalten.  —  H.  0.  102«. 

1123. 

Kleine  Geschichte  Sa'id  Efendi's,  des  Intendanten  oder  Kiaja  Wali 
Efendizäda's  mit  dem  Anfange  Bl.  Iv  nach  roher  Vignette:  jIj>  ^^^  ^)Ui  jy^ 
'A.\  ^iUc-  JUlj.^  CjJtcLo  0%^  ijLJLo  ^iL-o.  S.  von  Schle  chta-Wssehrd  a.  a.  0. 
S.  13  und  Giesch.  des  Osm.  Reichs  IX,  S.  234  —  237,  wo  auch  das  Nöthige  über 
den  Gang  des  vollständig  angegebenen  Inhalts  und  seine  schwachen  und  starken 
Seiten  angedeutet  sind.  Aus  den  früheren  Jahrhunderten  der  osmanischen 
Geschichte  greift  der  Verfasser  nur  einzelne  Puncte  auf,  z.  B.  über  die  Ursachen 
des  Flores  und  Sinkens  der  osmanischen  Macht.  Vor  Allem  ist  das  Werk  von 
Bedeutung  für  die  Geschichte  des  Anfanges  des  19.  Jahrhundertes  durch  die 
Berichte  über  die  gewaltigen  Katastrophen,  durch  welche  Saltm  III.  1222  (1807) 
und  dessen  Neffe  Mustafa  IV.  1223  (1808)  vom  Throne.gestürzt  wurden.  Dasselbe 
hat  weder  eine  Vorrede  noch  sonst  Etwas,  was  den  gewöhnlichen  Handschriften 
als  äussere  Einkleidung  anhängt,  keine  Basmala,  keinen  Vers,  dagegen  aber  ist 
es  reich  an  wichtigen  Actenstücken  und  selbst  christliche  Quellen  sind  benutzt, 
ohne  dass  im  ganzen  Buche  auf  eine  strenge  Zeitfolge  Rücksicht  genommen  wäre. 
—  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad  ad-Dahani  (oder  ad-Dihni)  Ibn  Mustafa, 
ein  Schüler  Ibrahim  an-Nazifs  2.  Ramadan  1245  (25.  Febr.  1830). 

129  Bl.  breit  Octav,  872  Z.  hoch,  574  Z.  breit,  Papier  heller-  und  dunklergelb, 
Nascht  zu  23  Zeilen,  flüchtig,  nicht  ungefällig  und  recht  deutlich,  statt  der  Auf- 
schriften durchgängig  leerer  Raum  zwischen  zwei  rothen  Linien,  Satzpuncte  und 
Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  108. 
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1124. 

Zwei  Friedensverträge. 
1.  Bl.lv— 34r: 

Concept  des  zwischen  Eussland  und  der  osmanischen  Pforte 
geschlossenen  neuen  Friedens-  und  Freundschaftsbündnisses, 
das  nämlich  von  Kainardsche  vom  Dschumädä  I  1188  (Juli  1774)  in  28  Artikeln, 
mit  dem  Anfange:  jL\  ajü^L*  jJ^j  ^I  ^«j  ox^J^  d^^^j  cJ_j.i  aLI  Ds-  jJ^  j  und 
einem  Eingange,  welcher  die  beiden  Commissare  General-Feldnjarschall  Romanzoif 
JbjLjJi  Jir^  <Jy^^jj  ^y^  russischerseits  und  den  Grosswezir  Muhsinzäda 
Muhammad  nennt,  dessen  Unterschrift  sich  am  Ende  findet.  Darauf  folgen 
Bl.  34  v — 37  V  zwei  geheime  oder  besondere  Artikel  d^yotk.  *4.>L-o  über  vier 
Millionen  Rubel  oder  15.000  Beutel  an  Russland  zahlbare  Kriegskosten  und  über 
die  Räumung  des  Archipels  von  Seiten  der  russischen  Flotte.  S.  Gesch.  des  Osm. 
Reichs  VIII,  S.  577.  » 

2.  Bl.  38r  — 56r: 
^ijXi^s^^'Jo'  ^^J^Xs^A  <S\y  <-Xas^  b^JCSjj  (X^JLc-  JUJ^O  ^JujaO  ^^^J 

Abschrift  des  zwischen  Russland  und  der  hohen  Pforte  am 
4.  Rabi'  J  1194  (10.  März  1780)  abgeschlossenen  n  euen  Freundschafts- 
bündnisses d.  h.  des  Vertrags  zur  Lösung  der  Schwierigkeiten,  welche  sich 
bei  der  Ausführung  des  Tractats  von  Kainardsche  erhoben  hatten,  in  neun  Ar- 
tikeln, unterschrieben  vom  ReYs  Efendi  al-Häddsch  'Abdarrazzäk. 

56  Bl.  Quart,  gegen  8V2  Z.  hoch,  672  Z.  breit,  Papier  gewöhnliches  euro- 
päisches. Nascht  zu  8  Zeilen,  gross,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  roth.  Gut 
erhalten.  —  H.  0.  157. 

1125. 

Abschrift  der  von  Seiten  der  osmanischen  Pforte  in  Bezug 
auf  die    drei    Barbaresken-Staaten    dem    österreichischen    Hofe 
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gegebene  authentische  Zusicherung,  nämlich  der  Garantie  der  Pforte 
fUr  die  Sicherheit  der  österreichischen  Unterthanen  und  Handelsschiffe  vor  jedem 
Unternehmen  der  Corsaren  der  drei  Barbaresken-Staaten  oder  anderer  osmanischer 
Unterthanen  auf  jene,  und  Zusicherung  einer  Schadloshaltung  in  vier  Artikeln, 
gegeben  zu  Constantinopel  den  9.  Ramadan  1197  (8.  August  1783)  und  gezeichnet 
vom  Grosswezir  Hamid  Chalil(zäda).  —  Text  Bl.  5r—  6v  und  französische  Über- 
setzung Bl.  2r  —  4v  nebst  Titel  Bl.  Ir. 

6  Bl.  (Bl.  7  und  8  leer)  Folio,  127^  Z.  hoch,  8%  Z.  breit,  Papier  euro- 
päisch, Text  und  Übersetzung  von  der  Hand  Franz  von  Dombay's,  jener  zu 
17,  18  und  19  Zeilen.  —  Rzw.  —  Mxt.  496. 

1126. 

Authentische  Copie  von  neun  verschiedenen  Staatsschriften. 

1.  Bl.  1  —  6v:  FreundschaftsbUndniss  der  Pforte  mit  Kaiser  Franz  H. ,  das 
ihm  Sultan  Salim  HI.  durch  den  Internuntius  der  kais.  Majestät  in  dieser  Urkunde 
vorgelegt  hat,  vom  J.  1206  (beg.  31.  August  1791),  mit  dem  Anfange:  J^l  ji-o 
^  O^ö-  rcS^  ü'iüi^  ol-j^-j  J\\  jji.  —  2.  Bl.  7v  — 11  v:  Vom  Grossweztr  1206 
(1791).  UnterwUrfigkeitsurkunde  der  Pforte,  durch  Rätib  Efendi  der  kais.  Majestät 
vorgelegt.  —  3.  Bl.  12r — 14v:  Schreiben  des  Grossweztrs  an  den  Staatsrath 
Fürsten  von  Kaunitz-Rietberg,  als  Urkunde  der  Erklärung  der  aufrichtigen  Freund- 
schaft durch  Abu  Bakr  Rätib  Efendi  demselben  im  J.  1206  überbracht.  Authentische 
Copie  des  Originals  mit  Briefwechsel.  Zuletzt  ist  al-Häddsch  'Ali  der  Käimakäm 
unterzeichnet.  —  4.  Bl.  15r  — 18 v:  Copie  des  Schreibens  des  Grosswezirs  an  den 
Fürsten  von  Kaunitz,  betreffend   die  Räumung  der  Bukowina.  Als  Antwort.  — 

5.  Bl.  19  r — 21  v:  Von  Sultan  Mustafa  HI.  an  Kaiser  Joseph  E.  mit  dem  Beglück- 
wünschungsschreiben  desselben  Sultans  an  Joseph  H.  zur  Thronbesteigung.  — 

6.  Bl.  22  r  —  24 r:  Schreiben  Sultan  Mustafä's  an  Kaiser  Joseph  II.  zur  Ausführung 
von  Verordnungen  in  dem  gegenseitigen  Verhältnisse  der  Pforte  zum  deutschen  Reich. 
—  7.  Bl.  25  r  —  27  r:  Schreiben  des  Grosswezirs  an  den  Fürsten  von  Colloredo, 
betreffend  die  Thronbesteigung  Kaiser  Joseph's  IL  —  8.  Bl.  28 r — 30 r:  Be- 
glückwünschungsschreiben  des  Sultan  'Abdalhamid  zur  Thronbesteigung  Kaiser 
Joseph's  IL,  an  ihn  selbst  gerichtet.  Von  der  Mitte  desScha'bäu  1195  (Aug.  1781). — 

Tl.  Bd.  '  59 
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9.  Bl.  31  r — 36  r:  BeglUckwltnschungsschreiben  des  Grosswezirs  zur  Thron- 
besteigung Kaiser  Joseph's  IL ,  an  ihn  selbst  gerichtet.  Mit  einem  Schreiben  an 
den  Fürsten  Kaunitz. 

36  Bl.  Quart,  7  Z.  hoch,  6^/^  Z.  breit,  Papier  gewöhnliches  europäisches, 
Diwäni  zu  11  und  12  Zeilen,  grober,  flüchtiger,  europäischer  Zug  und  am  An- 
fange deutlicher  wie  später,  Einfassung  Bleistiftlinien.  —  N.  F.  432. 

1127. 

Reden   des  türkischen  Botschafters  Rätib  Efendi  in 

verschiedenen  Audienzen  am  kaiserüch  österreichischen  Hofe 

und  bei  verschiedenen  Ministem. 

Rätib  Efendi  überbrachte  im  J.  1792  ein  grossherrliches  Schreiben  zur 
Versicherung  des  bestehenden  gegenseitigen  Friedens  und  eine  Kündigung  von 
erfolgter  Thronbesteigung  Sultan  (Salim's  III.),  sowie  eine  Beglückwünschung  zu 
derselben  auf  dem  österreichischen  Throne  an  den  Kaiser.  Vierzehn  Staatsreden 
in  türkischem  Text  S.  1  — 18  und  deutscher  Übersetzung  S.  18  —  31:  1.  Rede 
Rätib  Efendi's  bei  dem  Fürsten  Colloredo.  —  2.  Antwort  des  Fürsten.  —  3.  Anrede 
Rätib  Efendi's  bei  dem  Fürsten  Kaunitz.  —  4.  Antwort  des  Letztern.  —  5.  Ver- 
schiedene Ceremonielpuncte,  welche  dem  türkischen  Gesandten  vor  seiner  Audienz 
bei  Sr.  K.  K.  Majestät  zur  Unterschrift  vorgelegt  zu  werden  pflegen.  —  6.  Anrede 
Rätib  Efendi's  an  Se.  K.  K.  Majestät.  —  7.  Antwort  Sr.  K.  K.  Majestät  durch  den 
Fürsten  Colloredo.  —  8.  Antwort  Sr.  K.  K.  Majestät  durch  den  Hof-  und  Staats- 
Vicecanzler  Grafen  Philipp  von  Cobenzl  als  Substitut  des  Hof-  und  Staatscanz- 
lers.  —  9.  Rede  Rätib  Efendi's  bei  dem  Fiirsten  Kaunitz.  —  10.  Antwort  des 
Letztern.  —  11.  Anrede  Rätib  Efendi's  an  Se.  K.  K.  Majestät.  —  12.  Antwort  Sr. 
Majestät  des  Kaisers  durch  Herrn  Grafen  von  Cobenzl.  —  13.  Rede  Rätib  Efendi's 
in  der  Abschiedsaudienz  beim  Herrn  Fürsten  von  Kaunitz.  —  14.  Antwort  des 
Letztern. 

31  Seiten  Folio,  gegen  14  Z.  hoch,  9  Z.  breit,  gewöhnliches  europäisches 
Papier,  Text  zu  15  und  16  Zeilen  und  Übersetzung  von  der  Hand  Franz  von 
Dombay's.  Vgl.  Wienerisches  Diarium  vom  18.  und  22.  Febr.  1792,  ferner  vom 
25.,  26.  und  29.  Febr.,  vom  16.  und  20.  Juni  und  vom  3.  und  4.  Juli.  —  Rzw.  — 
Mxt.  501. 
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1128. 

cSj^I  u^jI  fij^ 

Erster  Band  der  Keichsannalen  des  im  J.  1216  (1801)  gestorbenen 
Gross  -  Ceremonienmeisters  —  gewöhnlieh  ^\^j^  —  Muhammad  Adib 
Efendi,  unter 'Ab dalhamid  (reg.  1187  bis  1203  =  1773  bis  1789)  und  unter 
dem  Grosswezir  Jüsufpascha  provisorischer  Reichsgeschichtschreiber  für  die  Re- 
gierungszeit des  genannten  Sultans.  —  Er  beschreibt  in  diesem  Bande,  welcher 
Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  Z\  e^j  ^JCs^  ^\^\  jj  ll^j  J^;>-,  die  Epoche  vom 
Anfange  des  Feldzuges  gegen  Österreich  und  Russland  im  J.  1202  (1788)  bis 
zum  Tode  'Abdalhamid's  im  Radschab  1203  (April  1789).  Vgl.  von  Schlecht a- 
Wssehrd  a.  a.  0.  S.  9  und  über  den  Inhalt,  mit  der  vorausgeschickten  Bemer- 
kung, dass  dieser  Band  sehr  selten  sei,  ebenda  S.  32,  Anm.  17. 

60  Bl.  klein  Folio,  lOy^  Z.  hoch,  6'/^  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Nascht 
zu  25  Zeilen,  nett  und  klein,  Bl.  Iv  zu  Anfange  eine  saubere  Vignette  in  Gold 
und  Blau  mit  farbigen  Rosetten  und  schwarz -roth- goldener  Einfassung  Bl.  Iv 
und  2r,  letztere  sonst  roth  wie  die  Capitelüberschriften,  Abtheilungspuncte  der 
Sätze  auf  den  zwei  ersten  Seiten  golden.  —  Aus  der  Sammlung  von  Schlechta's.  — 
H.  0.  206. 

1129. 


c5^\;9l  '^^^t  3^*^r^  fO^ 


Der  zweite  Band  der  genannten  Reichsannalen  Adib  Efendi's, 
in  deren  Einleitung  er  bekennt,  wie  er  sich  selbst  nicht  mit  seiner  unvollständigen 
Aufzeichnung  der  Begebenheiten  im  ersten  Bande  genügt  habe,  und  er  sucht  nun 
in  der  vorliegenden  Chronik,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ''&^^J^  A:s£**=* 
^\  Oj-^^  ^^>\  i>j^.  olj  ^U>*_5  J^«>-  jyj^  w.^j  <)uilsU-  "iSd-'-is^Jj,  iCi\lA^  und  die 
vier  ersten  Regierungsjahre  Salim's  III.  von  1203  —  1206  (1789  —  1793)  umfasst, 
den  gerechten  Anforderungen  an  eine  Reichsgeschichte  genügender  zu  entspre- 
chen.  Vgl.  über  ihren  vollständigen  Inhalt  Gesch.  des  Osm.  Reichs  IX,  S.  218 — 
223.  —  Die  Abschrift  vollendete  Häfiz  Muhammad  Chulüsl  ^j"^  im  J.  1254 
(beg.  27.  März  1838). 

;}o  * 
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158  Bl.  (Bl.  159  leer)  schmal  Quart,  8V4  Z.  hoch,  67^  Z.  breit,  Papier  hell- 
grüngelb, Nascht  zu  21  Zeilen,  nastaiikartig,  klein,  gedrängt,  gefällig  und  deut- 
lich, Aufschriften  roth,  der  Eand  breiter  als  der  Text.  In  grünen  Saffian  gebunden 
mit  Goldschnitt  und  gut  erhalten.  —  H.  0.  106. 

1130. 

Xst3^    ^jl    6<J3^j]    J^U    ^^Iaw    LJLu;]  (^.Jw^I   (^Jua^j 

jajIjJj^  (JXj,-xi9i  /»*->•  3^*1-^  üUji  j^tit^  Ls^j  LjHy 

Die  historischen  Aufzeichnungen  des  Taschrifätt  oder  Cere- 
monienmeisters  Hasan  Efendi  während  der  Zeit,  wo  er  den  als  Ge- 
sandten der  Pforte  in  Spanien  abwesenden  Reichshistoriogra- 
phen  Wäsif  Efendi  vertrat.  —  Sie  behandeln  die  dem  letzten  österreichisch- 
russischen Kriege  gegen  die  Pforte  unmittelbar  vorhergehenden  Begebenheiten 
der  Jahre  1787  und  1788  (1202  und  1203),  copirt  nach  dem  in  den  Händen  des 
gegenwärtigen  Reichshistoriographen  Ahmad  Dschaudat  Efendi  befindlichen  Con- 
cepte  des  Verfassers,  mit  dem  Anfange  Bl.  Iv:  öUL*  v»^ll5Jl  ^J^j  oUlC  JU^l 
^  l5J^^  ^^  •  Über  den  Titel  s.  Bl.  1  r. 

18  Bl.  Folio,  13 y,  Z.  hoch,  9%  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Schikasta  zu 
23  Zeilen,  flüchtig,  Überschriften  und  Stichwörter  roth.  —  Geschenk  des  Herrn 
von  Schlechta-Wssehrd  an  die  k.  Hofbibliothek.  —  H.  0.  230. 

1131. 

c5a^!  s^Jl^]j  f(j^ 

Erster  Anhang  der  Annalen  des  Reichshistoriographen  Ahmad 
Wäsif  Efendi,  welcher  mit  den  Worten  beginnt:  J--p-  ^  ^  JJut».  j^^^j  J^*»- 
^  jri\  ^\j>.  ^U>-  oij\  jis-lj  j;9  j>J^\j  ausserdem  den  besonderen  Titel  führt: 
jLsi-i\  j^li^^  jLJ)(\  ^Ws.  die  schönen  Proben  der  Grossthaten  und 
die  Wahrheiten  der  Kunden,  und  sich  an  Anwäri's  vierten  Theil  anschliesst, 
indem  er  mit  den  Schlussbegebenheiten  des  J.  1197  (1783)  beginnend  das  Ver- 
hältniss  der  Pforte  zur  Krim,  welches  durch  die  zweite  Convention  von  Aineli 
Kawak  noch  nicht  vollständig  geregelt  war  und  neue  Reibungen  mit  Russland 
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herbeiführte,  sowie  die  endliche  einseitige  Lösung  des  Missverhältnisses,  welches 
mit  der  Verzichtleistung  Schahingeraichän's  auf  die  Krim  schloss,  ausführlich 
schildert.  Dazu  kommt,  dass  die  mitgetheilten  und  wenig  bekannten  Verhand- 
lungen, welche  der  zweiten  Convention  von  Aineli  Kawak  vorausgingen  und 
folgten,  und  die  Schilderungen  der  zweideutigen  Stellung  zu  Österreich,  die  einen 
Krieg  mit  der  Pforte  hervorrief,  sowie  der  ägyptisch-albanesischen  Aufstände 
seinen  geschichtlichen  Werth  noch  erhöhen.  Es  schliesst  dieser  Anhang  mit  dem 
Monat  Scha'bän  1201  (Juni  1787).  Vgl.  von  Schlechta-Wssehrd  a.a.O. 
S.  8  und  25,  Anm.  14. 

307  Bl.  Folio,  10  V2  Z.  hoch,  67,  Z.  breit,  Papier  dunkel-  und  schwefelgelb, 
Schikasta  zu  21  Zeilen,  sehr  schön  und  leserlich,  die  Überschriften  roth.  —  Aus 
der  Sammlung  von  Schlechta's.  —  H.  0.  203. 

1132. 

Zweites  Exemplar  desselben  Anhangs  vonWasifEfeudiBl.lv 
—  185v,  wo  das  J.  1198  Bl.  32  r  und  das  J.  1200  Bl.  160r  beginnt.  Eine  im 
J.  1832  für  360  Piaster  in  Constantinopel  besorgte  Abschrift.  —  S.  über  den 
Druck  in  Constantinopel  und  den  zweimaligen  Nachdruck  in  Bulak  Journ.  asiat. 
1831,  Tora.  VIII,  S.  335;  1843  Juillet-Aout  S.  35  und  39;  Zenker  Nr.  938, 
939,  941  und  942. 

185  Bl.  (Bl.  186  leer)  Folio,  13  Z.  hoch,  gegen  87,  Z.  breit,  Papier  dunkel- 
strohgelb, Naschl  von  zwei  Händen  zu  25  Zeilen,  Bl.  Iv  —  96 v  Ruk'a,  gefällig 
und  deutlich,  Bl.  91  r — 185  v  Nasta'lik  flüchtig,  etwas  stumpf,  doch  deutlich,  Auf- 
schriften und  Einfassung  roth,  Rand  breit.   Sehr  gut  erhalten.  —  Mxt.  330. 

1133. 

Zweiter  Anhang  von  Wäsif  Efendi's  Reichsannalen,  der  bisher 
unbekannt  war,  mit  dem  Anfange:  o^\  1'^  (l-^P^')  -J^  «^j  »^Wj  ü^'t)  "^J^-i;^  ö^ 
''d.\  ilijlj  J^  A>\  «jl  ^j\  jy:i^  i^ij  d.si'^ .  Derselbe  beginnt  mit  der  Thronbestei- 
gung Salim's  III.  im  Radschab  1203  (April  1789),  erzählt  den  österreichisch- 
türkischen und  russisch-türkischen  Feldzug,  die  Friedensschlüsse  von  Sistow  und 
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Jassy  und  schliesst  mit  Anfang  des  J.  1209  (1794)  nach  Erwähnung  einiger 
Reformversuche  im  Heerwesen  und  in  der  Verwaltung.  Er  umfasst  somit  einen 
Zeitraum  von  fünf  Jahren,  an  dessen  Ereignissen  der  Chronist  thätigen  Antheil 
nahm.  Vgl.  von  Schlechta-Wssehrd  a.  a.  0.  S.  8  und  S.  29,  Anm.  15. 

'  192  Bl.  Octav,  77^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ruk'a,  schwer  leser- 
lich zu  19  Zeilen;  Überschriften  und  Seiten  in  rother  Einfassung.  —  Aus  der 
Sammlung  von  Schlechta's.  —  H.  0.  204. 

1134. 


c5j^!  ^^]j  fCj^  ^}j  J^o 


Vierter  Anhangt  zur  Reichsgeschichte  Wäsif  Efendi's  vom 
Rabt'  I  1217  bis  Ende  Schawwäl  1219  (Juli  1802  bis  Januar  1805),  der  eine 
Periode  von  29  Monaten  in  217  Capiteln  behandelt,  mit  dem  Anfange  Bl.  2r: 
^\  j]jSi^\j  y^Ji  JJüÄ^  1«^  ,^*"  öUy^  JJ^^^  ^^^  j^^-  Vgl.  über  den  Codex 
und  seinen  Inhalt  von  Schlechta-Wssehrd  a.  a.  0.  S.  283 — 287.  —  „Sultan 
Salim's  Reformversuche  und  der  langwierige  Kampf  mit  den  rumeliotischen  Berg- 
rebellen, sowie  den  noch  gefährlichem  Wahhabiten  nebst  den  diplomatischen 
Unterhandlungen  mit  dem  europäischen  Auslande  und  namentlich  dem  bereits 
imperialistischen  Frankreich  bilden  den  Vorwurf  der  Wäsif'schen  Aufzeichnun- 
gen." —  Die  sehr  schön  geschriebene  Handschrift  ist  die  erste  Copie  vom 
Concepte  des  Verfassers  mit  dessen  eigenhändigen  Randbemerkungen,  Ergän- 
zungen und  Verbesserungen  im  Texte  und  stammt  aus  seinem  Nachlasse.  Auch 
sind  die  sechs  letzten  Textseiten  von  seiner  eigenen  Hand,  und,  wie  von 
Schlechta  weiter  bemerkt,  fehlen  zwar  einige  Blätter  des  ersten  Abschnittes, 
sowie  auch  nach  allem  Anschein  zwei  Abschnitte  am  Ende,  doch  würde  ihr  Inhalt 
nach  den  Angaben  des  Inhaltsverzeichnisses  nicht  von  grossem  Werthe  sein. 
Dagegen  ist  dieses  Geschenk  des  Herrn  von  Schlechta-Wssehrd  an  die  Hof- 
bibliothek (Juni  1857),  ganz  abgesehen  davon,  dass  es  gewissermassen  ein  Auto- 
graph bietet,  ein  höchst  seltener  Fund. 


*  Der  dritte  Anhang  Jjj  über  die  Jahre  1213—1217   (1798—1802)  war  trotz  aller 
Bemühung  nirgends  aufzufinden. 
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167  Bl.  Folio,  12  Z.  hoch,  7  Z.  breif,  Papier  dunkelgelb,  Nascht  zu  23  Zeilen, 
schön,  gross  und  sehr' deutlich,  Überschriften  roth.  —  H.  0.  225. 

It3ä. 

Abhandlung  Wäsif  Efendi's  über  die  französische  Invasion 
Ägyptens  Bl.  Iv — 23 v,  die,  wie  aus  dem  Vorworte,  welches  nach  goldener 
und  farbiger  Vignette  mit  den  Worten  beginnt:  ^*jJiÄJ  i)Sj\>  ^UJ  UI'^  j.«>.  ^j^ 
'1\  ^  j^l^  ^Cj  J.c>.  Jp^  hervorgeht,  „den  Staatsannalen  entnommen  und  in  die 
Form  einer  Monographie  gebracht  worden  ist,  um  dem  Kuhme  des  Grossadmirals 
Kütschtik  Huseinpascha  ein  bleibendes  Denkmal  zu  setzen,  kann  aber  bei  ihrer 
einseitigen  Auffassung  auf  geschichtlichen  Werth  keinen  Anspruch  machen."  Vgl. 
von  Schlechta-Wssehrd  a.  a.  0.  S.  9  und  über  den  Inhalt  S.  31,  Anm.  16.  — 
Am  Schlüsse  Bl.  23  v  stehen  die  Worte  jj.1^^1  aLÜ«,  nach  welchen  diese  Copie 
mit  dem  Original  verglichen  worden  ist. 

23  Bl.  Octav,  9y,  Z.  hoch,  5y,  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Ta^ik  zu 
19  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Überschriften  roth,  Einfassung  Bl.  Iv  und 
2r  golden  und  schwarz,  später  roth.  —  Aus  von  Schlechta's  Sammlung.  — 
H.  0.  205. 

1136. 


'Iäjj-^  ^y3>j 


Verzeichniss  der  Ceremonien,  in  Bücher  a11L>  getheilt,  wovon  das 
vielleicht  ganz  vorhandene  zehnte  den  am  Anfange  und  Ende  mangelhaften 
Codex  beginnt,  der  dann  bis  zum  neununddreissigsten  ungestört  fortgeht,  aber 
gleich  im  Anfange  des  letztern  abbricht,  von  Muhammad  Bin  Ahmad 
Taschrtfätizäda  tS\j  ^"U^,^".  Es  schildert  die  Ceremonien  bei  vielen  jährlich 
wiederkehrenden  Festen,  vorzüglich  aber  jene,  die  mit  der  Ankunft  und  dem 
Empfange  des  persischen  Gesandten  Abü'lma'süm  p^.^1  yl  verbunden  waren. 
Da  noch  Sultan  Mustafa  (III.)  genannt  ist,  mag  der  Verfasser  in  der  zweiten 
Hälfte  des  vorigen  Jahrhundertes  gelebt  haben.  —  Anfang  Bl.  1  r,  Schluss 
Bl.  60  V. 
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60  Bl.  Octav,  77^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Ta'ltk  zu  19  Zeilen, 
flüchtig  und  ziemlieh  deutlich,  Überschriften,  Satzpunete  und  Einfassung  roth.  — 
Mxt.  301. 

1137. 

Die  Annalen  des  Reichshistoriographen  Chalil  Nüribeg,  der  sein 
dem  Sultan  Salim  III.  gewidmetes  Werk  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  j.»»* 
'A.\  cj^jjjljc:^-  Jjl  j.«j  ^  iS^^  -^'  Es  umfasst  die  Begebenheiten  der  Jahre 
1209  (beg.  29.  Juli  1794),  in  dessen  erstem  Monat  er  zu  schreiben  begann  und 
nach  Anwari's  Tode  zum  Reichshistoriographen  ernannt  worden  war,  bis  zum 
J.  1213  (beg.  15.  Juni  1798),  in  welchem  er  starb  und  dessen  Begebenheiten  er 
von  Bl.  236 V  an  erzählt.  Vgl.  über  den  Inhalt  des  Werkes,  welches  sich  an 
Wäsif's  zweiten  Anhang  anschliesst,  Gesch.  des  Osm.  Reichs  IX,  S.  223—234.  — 
Die  Abschrift  vollendete  'Abdalhamid  Hischmat  C-^l»-  Bin  Muhammad  Sälim  al- 
Uskudäri  25.  Muharram  1234  (24.  Nov.  1818).  —  S.  von  Schlechta-Wssehrd 
a.  a.  0.  S.  9  und  33,  Anm.  19. 

269  BL,  schmal  hoch  Folio,  11  Ya  Z.  hoch,  b^/^  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
hellgelb,  Ta'ltk,  türkischer  flüchtiger  Zug  zu  29  Zeilen,  gefällig  und  deutlich, 
Aufschriften  und  Einfassung  in  doppelter  Linie  roth.  Sehr  gut  erhalten,  — 
H.  0.  107. 

1138. 


^Ic  <^1 


A 

Annalen  des  imj.  1235  (1819)  gestorbenen  Reichshistoriographen  As  im 
Efendi  Bin  Dschanäni  Efendi  'Aintäbt,  mit  demAnfangeBl.lv:  J-Jo- 
l.\  p^jU:  jlyiw*  o^ijo  ^,4!dÄ>-  nach  goldener  und  farbiger  Vignette,  zwei  Theile 
in  einem  Bande  Bl.  Iv — 214v  und  Bl.  218v  —  363v  mit  abermaliger  Vignette 
in  Gold  auf  dunkelblauem  Grunde.  —  „Sie  beginnen  mit  einer  umfassenden, 
halb  erzählenden,  halb  kritischen  Rundschau  über  die  wichtigsten  Begebenheiten 
im  osmanischen  Reiche  seit  Ausbruch  des  austro-russisch-tUrkischen  Feldzuges, 
nehmen  den  eigentlichen  Character.  der  Tageschronik  erst  mit  dem  letzten,  seiner 
Ernennung  vorausgehenden  Jahre  1221  (1806)  an  und  enden  schon  nach  zwei 
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Jahren  mit  der  Thronbesteigung  Sultan  Mahmüd's  II.  im  J.  1223  (28.  Juli 
1808)."  —  Vgl.  über  den  Verfasser  und  den  Werth  und  Inhalt  dieser  Chronik 
von  Schlechta-Wssehrd  a.  a.  0.  S.  10  —  11  und  S.  33,  Anm.  20.  —  Beide 
Theile  haben  den  Buchhändler  s-ii\^^\  Hasan  aus  der  Krim  zum  Abschreiber. 

363  Bl.  (Bl.  215  —  217  leer)  Quart,  9  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Schikasta  zu  25  Zeilen,  nicht  schön,  aber  leserlich  und  correct,  mit  goldenem 
Titel  in  Naschi  die  Worte  enthaltend:  ^J-äl  x^lc-  '^^  xXs^S  yb  L,  Einfassung 
Bl.  Iv  und  2r  sowie  Bl.  218v  und  2l9r  golden  und  schwarz,  Überschriften  roth 
oder  roth  tiberstrichen.  —  Aus  der  Sammlung  von  Schlechta's.  —  H.  0.  207. 

1139. 

Annalen  des  in  Constantinopel  geborenen  und  1242  (1826)  im  Exil  zu 
Tire  verstorbenen  Keichshistoriographen  Muhammad  'Atäalläh  Schäni- 
z  ä  d  a.  —  Drei  Theile  in  zwei  Bänden  mit  einer  Inhaltsanzeige  ^^^ji^  der  beiden 
ersten  Theile  und  goldener  und  farbiger  Vignette  Bl.  Iv  —  217  v  mit  dem  An- 
fange: ^1  C^\y\>  U;ol  ^^üUll  jjjj  ol^Jl^j  ^aß\  J^  tiJJl  ^\  J^«:»-  bis  zum 
J.  1226  (1811),  der  zweite  mit  ähnlicher  Vignette  Bl.  219v  — 486v  bis  zum 
Schlüsse  des  Jahres  1233  (beg.  11.  Nov.  1817),  der  dritte  im  zweiten  Bande 
ebenfalls  mit  Vignette  Bl.  1  v — 263 v  und  mit  dem  Anfange:  ü^^^  ^O^  ^  f^^j 
^1  öU,9  4ji^^lÄ=-  Lj^iu  jjTj^  Ä>._j  j>  JS\^  O^'^j  vom  J.  1234  (beg.  31.  Oct.  1818) 
bis  gegen  das  Ende  des  J.  1236  (September  1821)  geht.  Die  Chronik  schliesst 
sich  an  die  'Asim's  an,  beginnt  mit  der  Thronbesteigung  Mahmüd's  IL  1223 
(1808)  und  umfasst  also  bein-ahe  vierzehn  Jahre.  Vgl.  über  den  Verfasser  und 
den  Inhalt  seines  Werkes  von  Schlechta-Wssehrd  a.  a.  0.  S.  11  und  12  und 
S.  36  flg.,  Anm.  23,  und  Fatin  S.  r.r. 

Band  I  486  Bl.  (Bl.  2l7v  und  218r  leer)  Quart,  9  Z.  hoch,  6  Z.  breit, 
Papier  dunkelgelb,  Schikasta  zu  23  Zeilen,  ungleich,  doch  deutlich;  Band  II 
263  BL  Quart,  9  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Tailk  zu  23  Zeilen, 
deutlich,  Überschriften  roth,  Einfassung  zu  Anfang  der  drei  Theile  golden  und 
schwarz,  alsdann  roth.  —  Aus  der  Sammlung  von  Schlechta's.  —  H.  0.  208 
und  209. 

II.  Bd.  40 


314  Specialgeschichte.  Osmanische  Geschichte. 

1140. 

Anhang  zur  Keichschronik  Schänizäda's,  von  dem  im  Safar  1264 
(Januar  1848)  gestorbenen  Sahhäflar  Seheichizäda  i^lj  i^-'^ls:^'=>  as- 
Sajjid  al-Häddsch  Muhammad  As'ad  Efendi,  Sohn  Hädschi  Ahmad's, 
mit  dem  Anfange  nach  bunter  Vignette  Bl.  1  v:  f-^ y^  »^Vj  •— '^  <)^J=»>le  ii  ^j  t. 
Derselbe  setzt  die  Reichsannalen  Schänizäda's  vom  J.  1237  (September  1821)  an 
durch  sechzehn  Monate  bis  Ende  des  Rabi'  I  1238  (December  1822)  fort,  und  am 
Schlüsse  Bl.  40 r  ist  bemerkt:  Diese  Copie  ist  von  dem  Concept  des  Autograph 
des  Verfassers  von  Sajjid  'Ali  Ridäi  aus  Scutari  mit  Schikasta-Schrift  genommen 
und  zu  Anfang  des  Monats  Safar  1270  (November  18*53)  vollendet  worden.  Vgl. 
Fatin  S.  ir;  Geschichte  der  Osm.  Dichtk.  IV,  S.  463;  von  Schlechta-Wssehrd 
a.  a.  0.  S.  12  und  43,  Anm.  26. 

40  Bl.  Octav,  9  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Schikasta,  flüchtig 
zu  23  Zeilen,  Capitelüberschriften  und  Einfassung  roth.  —  Aus  der  Sammlung 
von  Schlechta's.  —  H.  0.  211. 

1141. 

C^Jtil  J^Ji  ^j\j 

Annalen  des  ebengenannten  Reichshistoriographen  As 'ad  Efendi, 
welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnen:  <ll  ^ji^^aiu  a^jI  Jy^ß  -^Sl»  J[f  ^J[c-  ^\ 
und  die  Ereignisse  des  J.  1241  (beg.  16.  Aug.  1825)  beschreiben.  Der  mit  Rand- 
glossen von  der  Hand  des  Verfassers  (Bl.  17  v,  104  v,  167  v)  und  mit  Verbesse- 
rungen im  Texte  versehene  Codex  ist  wahrscheinlich  ein  Unicum.  Am  Schlüsse 
ist  in  zwei  Chronogrammen  in  Ruk'a  bemerkt:  Vollendet  ist  dieser  erste  Theil, 
welcher  die  Ereignisse  des  J.  1241  enthält  und  jhm  wird  der  zweite  Theil  mit  den 
Ereignissen  des  J.  1242  folgen.  Das  Chronogramm  des  J.  1241  besteht  in  den 
Worten  ^^  ^\  Grundlage  des  Siegs,  unter  welchem  Titel  der  Verfasser  eine 
in  Constantinopel  1828  gedruckte  Monographie  Über  die  Janitscharenvertilgung 
im  J.  1241  (1826)  herausgab,  und  das  Chronogramm  vom  J.  1842  in  den  Worten 
^^,-oUl  jy^.  Vgl.  von  Schlechta-Wssehrd. a.  a.  0.  S.  12  und  43,  Anm.  27. 
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204  Bl.  Folio,  11%  Z.  hoch,  7%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu 
19  Zeilen,  schön  und  deutlich,  Überschriften  roth.  —  Aus  der  Sammlung  von 
Schlechta's.  —  H.  0.  210. 

1142. 

Anhang  von  Scham' dänizäda  d.i.  dem  Sohne  des  Leuchtermachers, 
der  zur  Zeit  des  Sujtan  'Abdalhamid  lebte  und  zum  Corps  der  'Ulemä  gehörte. 
Von  seiner  mehr  als  56  Jahre  umfassenden  Geschichte  sind  in  dem  vorliegenden 
Manuscripte ,  das  Bl.  1  v  nach  goldener  und  farbiger  Vignette  mit  den  Worten 
beginnt:  ^1  J^^  ^j^  j:>  öÜaU  <-^>j  oUj  <>  "^^>.»,  nur  die  letzten  4  Ya  Jahre  ent- 
halten d.  h.  es  beschreibt  die  dem  Frieden  von  Kainardsche  vorangehenden  merk- 
würdigsten Begebenheiten  und  endet  in  der  Mitte  des  J.  1191  (1777).  —  Die 
Abschrift  besorgte  Jüsuf  Muchlis.  —  Schluss  Bl.  56 v.  Vgl.  von  Schlecht a- 
Wssehrd  a.  a.  0.  S.  13  und  14. 

26  Bl.  klein  Folio,  loy^  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Nascht 
zu  27  Zeilen,  gefällig  und  deutlieh,  die  Überschriften  am  Eande  roth  und  die 
ersten  17  Zeilen  roth  tiberstrichen,  Einfassung  dieser  seltenen  Schrift  Bl.  Iv  und 
2r  golden  und  schwarz.  —  Aus  der  Sammlung  von  Schlechta's.  —  H.  0.  212. 

1143. 

Tagebuch  des  Aufstandes  der  Janitscharen  in  fünfzehn  Capiteln, 
von  unbekanntem  Verfasser,  der  nach  einer  kurzen  Einleitung  tiber  die  Ursachen 
der  dem  Aufstande  vorausgehenden  Begebenheiten  vom  zweiten  Capitel  an  tage- 
buchartig die  Ereignisse  vom  16.  Rabi'  I  1222  (24.  Mai  1807)  bis  22.  Scha'bän 
(25.  October)  desselben  Jahres,  welche  die  gewaltsame  Entthronung  Salim's  III. 
und  seine  Ermordung  zur  Folge  hatten,  erzählt,  mit  dem  Anfange  nach  goldener 
Vignette  Bl.  Iv  und  2r:  -)u«£^j  ^11^  J^  Ü^^j  J.c  .XHj  Ä^Ulj,  Cr^Ull  ^j  aU  J.M 
^l^jjjjj  4j.*wjj  AiUl  ^Ijl  ö<««3-l.  Vgl.  über  die  Stellung  des  Verfassers  und 
den  Inhalt  seiner  Schrift  von  Schlechta-Wssehrd  a.  a.  0.  S.  284  —  285  und 
S.  288.  —  Schluss  Bl.  26v.  —  Ein  Geschenk  des  Herrn  von  Schlechta  an 
die  Hofbiblio+iiek  vom  Juni  1857. 

40* 
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26  Bl.  Quart,  Sy^  Z.  hoch,  67^  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Schikasta  zu 
12  Zeilen,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Aufschriften  und  Einfassung  roth.  — 
H.  0.  226. 

1144. 

Veranlassung  zur  Lobpreisung  Gottes  durch  den  Abzug  des 
Volkes  der  Franzosen.  Das  ist  der  Titel  eines  von  dem  m  Ägypten  gebornen 
und  wohnenden  'Abdarrahmän  Efendi  Dschabratizäda  i^\j  ]yo^  d.i. 
dem  Sohne  des  Scheich  Hasan  Dschabratl^  über  die  Expedition  der  Franzosen 
nach  Ägypten  ursprünglich  arabisch  geschriebenen  Werkes,  welches  der  oberste 
Leibarzt  "^liiyi]  ^J>j  Sultan  Mahmüd's  IL  Mustafa  Bahdschat  Efendi  in's  Türkische 
tibersetzte,  jedoch  so,  dass  er  dem  Original  nicht  wörtlich  folgte,  sondern  nach 
seiner  Meinung  den  Ausdruck  oft  verbesserte,  abkürzte  oder  verständlicher 
machte.  Nach  dem  Schlusswort  Bl.  135v  vollendete  er  die  Übersetzung,  welche 
Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  g  <^jlS  1>^*^U>.  ilfjL  p^j^.UT^  j^Usi  dy'l  und 
mit  dem  J.  1216  (beg.  14.  Mai  1801)  abschliesst,  am  Anfange  des  Rabt'  I  1225 
(6.  April  1810),  während  er  Bl.  3r  den  Anfang  des  J.  1222  (1807)  als  Zeitpunct 
der  Vollendung  andeutet.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  1247  (beg.  12.  Juni 
1831).  S.  Fatin  S.  x\  und  von  Schlechta-Wssehrd  a.  a.  0.  S.  13. 

135  Bl.  Octav,  8'/^  Z.  hoch,  gegen  57^  Z.  breit,  Papier  braun-  und  grün- 
gelb, Taiik  zu  17  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Überschriften,  Stichwörter  und 
das  Arabische  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  109. 

1145. 

Gesandtschaftsbericht  des  Nischandschi  as-Sajjid  'Abdarrahim 
Muhibb  Efendi,  der  im  J.  1221  (1806)  als  Grossbotschafter  der  Pforte  mit 
reichen  Geschenken  zu  Napoleon  L  nach  Paris  gesandt  wurde ,  theils  um  ihm  zur 
Kaiserwürde  und  zu  seinen  letzten  Waflfenthaten  Glück  zu  wünschen,  theils  lim 


*  Seetzen  spricht  den  Namen  aus:  Gibberti.  S.  seine  Reisen  Bd.  TU,  S.  165,  Z.  24 
und  S.  178,  Z.  4  V.  u.  , 
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zugleich  „bei  dem  nächst  abzuschliessenden  allgemeinen  oder  Separatfrieden  von 
Russland  die  Einschaltung  einiger  für  die  Pforte  günstiger  Stipulationen  in  das 
Friedensinstrument"  durch  Vermittelung  Napoleon's  zu  erhalten.  Wie  wichtig 
und  inhaltsreich  dieser  umfängliche  und  ausserdem  höchst  seltene  handschrift- 
liche Bericht,  welcher  Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:  iCl^  JUIULj  a1.^.>  "a^j^jJ 
ill  &jjj\  ^dc  jJjj '■(Ju.js»,  ist,  geht  aus  den  Bemerkungen  darüber  bei  von 
Schlechta-Ws^ehrd  a.  a.  0.  S.  14  hervor.  —  Die  Abschrift  vollendete  der 
Buchhändler  Hasan  Bin  'Abdaldschalil  aus  der  Krim  »-jU^*^1  ^j'^^  ^^  der  Mitte 
des  Monats  Schawwäl  1271  (Ende  Juni  oder  Anfang  Juli  1855).  —  Schluss 
Bl.  361  r. 

361  Bl.  Folio,  ir/i  Z.  hoch,  77^  Z.  breit,  Papier  gelblich  in  Lila  spielend, 
Schikasta-Schrift  zu  25  Zeilen,  flüchtig,  doch  correct  und  leserlich  bei  aller  Un- 
gleichheit, Überschriften  roth,  Einfassung  Bl.  Ir  und  2v  golden  und  schwarz, 
weiterhin  blau.  —  Aus  der  Sammlung  von  Schlechta's.  —  H.  0.  213. 

1146. 

Ein  zweiter  Bericht  oder  zweite  Redaction  derselben  Ge- 
sandtschaftsreise Muhibb  Efendi's,  die  Bl.  3v  mit  den  Worten  beginnt: 
<]  i\J  t^lU  c^U-pcA-i  üUaLi  (jLiil  u^'-J-y  OlC^-^  -X«J  U  und  sich  jedoch  nur  „mit 
der  Veranschaulichung  der  inneren  Organisation  Frankreichs  und  dessen  Merk- 
würdigkeiten beschäftigt,  wobei  sich  der  Verfasser  auf  den  Botschaftsbericht 
über  französische  Zustände  von  Jirmi  sekis  Tschelebi  aus  dem  J.  1132  (1720) 
bezieht  (s.  Nr.  1093  und  1094),  um  durch  Vergleichung  mit  demselben  die  seither 
dort  vorgenommenen  Reformen  und  Verbesserungen  begreiflicher  zu  machen." 
S.  Bl.  4r.  —  Die  Abschrift  besorgte  as-Sajjid  'Utmän,  bekannt  unter'  dem  Namen 
'Auni  und  Schüler  des  al-Häddsch  Amtn  al  -'Izzati  aus  Scutari.  —  Schluss 
Bl.  71  r. 

71  Bl.  (Bl.  1  und  2  leer)  Octav,  9  Z.  hoch,  6  Z.  breit.  Nascht  zu  23  Zeilen, 
gefallig  und  deutlich,  Papier  dunkelgelb,  Überschriften  roth.  —  Aus  der  Samm- 
lung von  Schlechta's.  —  H.  0.  214. 
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1147. 

ciJj  -\j^U^    .-X<,:>*3    jrij^ 

Annalen  Ahmad  Dschawidbeg's  mit  dem  Beinamen  der  Privathistorio- 
graph  des  Sultans  (Salim's  III.  ü^Jol  ^^^  ^j)?  ^^^  ß'-  Iv  nach  zierlicher 
Vignette  mit  den  Worten  beginnen:  ^j^\  ol>^^=a-o  wvt>-Lo  J^l  ^jul  Jl«>.  üI>!^ 
^1  jlilj  und  vom  Ramadan  1204  (15.  Mai  1790)  bis  zum  Dschumädä  IL  1205 
(Febr.  1791)  reichen,  also  nur  zehn  Monate  ausfüllen.  Näheres  über  den  Verfasser 
und  den  Inhalt  der  191  Capitel  seiner  Schrift  s.  bei  von  Schlechta-Wssehrd 
a.  a.  0.  S.  14  u.  15  und  S.  45,  Anm.  36;  Fatin  S.  lo.  —  Die  Abschrift  besorgte 
der  bereits  erwähnte  Buchhändler  üWi^  aus  der  Krim  Hasan.  —  Schluss  Bl.  238  r. 
—  Ein  zweites  Werk  des  Verfassers  s.  Nr.  1247. 

238  Bl.  Octav,  8'/,  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Schikasta- 
Schrift  zu  19  Zeilen,  deutlich,  Überschriften  und  Einfassung  roth,  letztere  Bl.  Iv 
und  2r  golden  und  schwarz.   Aus  der  Sammlung  von  Schlechta's.  —  H.  0.  215. 

1148. 

<^A3)   w^v^   ^jLa^L  fO 

Annalen  Mustafa  Nadschtb  Efendi's,  welche  nach  goldener  Vignette 
Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnen:  p\  -'^ir^j  ^j  -^**  f-^^  jY"  ^)J^  ^"^^  ^^^ 
Ereignisse  des  J.  1222  (1807)  bis  zur  Thronbesteigung  Sultan  Mahmüd's  II.  im 
J.  1808,  welche  der  Verfasser  als  Zeitgenosse  und  Augenzeuge  erlebte,  schildern. 
Ausserdem  sind  ihnen  die  jener  Epoche  vorausgehenden  und  nachfolgenden 
wichtigsten  Ereignisse  aus  dem  Hauptquartiere  der  an  der  Donau  gegen  die 
Russen  zu  Felde 'liegenden  Armee,  den  Aufzeichnungen  eines  gewissen  'Ali  Räif 
Efendi  entnommen,  eingeschaltet.  —  Die  Abschrift  vollendete  'Abdalkarim  asch- 
Schukrt  nach  den  Papieren  der  Kriegsverwaltung  der  kaiserl.  Kammer  im  Anfange 
des  Safar  1268  (Nov.  1831).  Vgl.  Fatin  S.  r\1  und  von  Schlechta-Wssehrd 
a.  a.-0.  S.  15  und  S.  46,  Anmerkung  38,  wo  der  Inhalt  der  89  Capitel  angegeben 
ist.  —  Schluss  Bl.  87  r. 

87  Bl.  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,,  5  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Ta'lik  zu 
21  Zeilen,  weniger  schön  als  leserlich,  Einfassung  Bl.  Iv  und  2r  golden  und 
dann  roth.  —  Aus  der  Sammlung  von  Schlechta's.  —  H.  0.  216. 
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1149. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  lv-15r:  (^Jui!    sX^j    JJLj 

Abhandlung  des  im  J.  1244  (beg.  14.  Juli  1828)  in  den  Dardanellen 
gestorbenen  Muhammad  Amin,  bekannt  unter  dem  Namen  Wahid  Efendi 
oder  später  Wahid  pascha,  mit  dem  Anfange  nach  goldener  Vignette:  aJls^  jJ^  j 
O^y  i^jy^^  yj'^^^^-y  c5^^=^  ^^Ail^=^>o  JUs».!  <)Ju*jA^Lao  Cj^yo  j\ll!^^  a/JÜC!  aLI 
^:>^yjj  jtiS^\  aU  bjZ^c"^  »lii-  jA^jkls!  jk,ö-_5  jL«s£.  d.  i.  gedrängte  Erzählung  des 
Abschlusses  der  Friedensverhandlungen  zwischen  der  hohen  Pforte  und  England, 
welcher  durch  die  beiderseitigen  Gesandten,  dem  Engländer  Adair  und  den 
Türken  Wahid  Efendi  in  den  Dardanellen  im  J.  1223  (beg.  28.  Febr.  1808)  zu 
Stande  kam,  nach  des  Letztern  erfolgloser  Mission  zu  Napoleon  nach  Warschau 
und  Paris.  Auf  die  Biographie  des  Verfassers  Bl.  4v  Z.  6  v.  u.  bis  Bl.  7r  Z.  5  v.  o. 
folgt  die  Besprechung  der  beiden  Gesandten  in  zehn  Sitzungen.  —  Die  Abschrift 
vollendete  in  Schikasta  as-Sajjid  'Ali  Ridäl  aus  Scutari  im  Anfange  des  Du'l- 
hiddscha  1269  (5.  Sept.  1853).  —  Vgl.  Fattn  S.  in  flg.  und  von  Schlecht a- 
Wssehi:d  a.  a.  0.  S.  15  und  16. 

2.  Bl.  16r— 18r: 

Das  auf  die  Politik  bezügliche  Testament  Peter's  des  Grossen, 
Kaisers  von  Russland,  in  vierzehn  Artikeln.  —  S.  Das  politische  Testament 
Peter's  des  Grossen-iind  das  Manifest  Kaiser  Alexander's  von  Russland.  Zwei 
Actenstücke.  Pest  1855.  8.  ' 

18  Bl.  (Bl.  16r  leer)  Octav,  9'/,  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Schikasta  zu  25  Zeilen,  gefallig  und  deutlich,  Überschriften  und  Einfassung  roth, 
letztere  Bl.  Iv  golden  und  schwarz.  —  Aus  der  Sammlung  von  Schlechta's.  — 
H.  0.  217. 

ii:so. 

Gesandtschaftsbericht  des  im  J.  1219  (1804)  gestorbenen  Pforten- 
beamten und  spätem  Reis  Efendi  Räsich  Mustafa  Efendi  in  die  russische 
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Hauptstadt,  wohin  er  im  Dschumädä  11  1207  (zu  Anfange  des  J.  1793)  in  Folge 
des  Friedensschlusses  von  Jassy  1205  (1790)  geschickt  wurde,  und  von  wo  er 
bereits  in  der  Mitte  des  Monats  Dü'lhiddscha  1208  (Juli  1794)  nach  Constantinopel 
zurtickkehrte.  Ihm  geht  auf  dem  Vorblatt  ein  Inhaltsverzeichnis  s  ^^^~^9  von 
60  Capiteln  voran,  und  der  Anfang  nach  zierlicher  Vignette  in  Goldrosetten  auf 
grtinem  und  blauem  Grunde  lautet  Bl.  1  v:  ^1  j^jÄ^oli^UTj  jj-U*»^  j^j^jsS-U^^j  j^,».. 
Das  historische  Interesse  des  Berichts  liegt  in  der  „auf  persönlicher  Kenntniss 
beruhenden  Schilderung  mehrerer  der  hervorragendsten  Staatsmänner  am  Hofe 
Catharina's  n.«  —  EndeBl.  59r. 

58  Bl.  klein  Folio,  10  y^  Z.  hoch,  672  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Schikasta  zu 
19  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Überschriften  am  Bande  und  Einfassung  roth, 
letztere  Bl.  Iv  und  2r  schwarz-roth-golden,  Originalfoliation.  Aus  der  Sammlung 
von  Schlechta's.  —  H.  0.  219. 

lläl. 

Geschichte  des  Kampfes  auf  der  Insel  Chios  im  J.  1237  (beg. 
28.  Sept.  1821),  vonWahidpascha,  den  ich  im  Codex  nicht  genannt  fand, 
dem  aber  die  Tradition  diese  Mahmud  II.  gewidmete  Geschichte  des  Feldzuges 
auf  Chios  in  dem  genannten  Jahre  beilegt.  Sie  beginnt  Bl.  1  v  nach  goldener 
Vignette  mit  den  Worten:  jJp  ^y»  ^l_^älll  (1.  U^)  ^j  rjx.ll  <)oll^  i  Jiä  ^  öUi^ 
^  ^\  yj^\  M  Vgl.  Kor.  3,  122  und  8,  10.  —  Schluss  Bl.  50r. 

50  Bl.  klein  Octav  oder  Duodez,  672  Z.  hoch,  über  374  Z.  breit,  Papier  gelb- 
grün, Ta'lik,  netter,  deutlicher  Zug  zu  15  Zeilen,  Aufschriften,  Stichwörter  und 
Einfassung  in  doppelter  Linie  roth.  Sehr  gut  erbalten.  —  Mxt.  212. 

11S2. 

w  w 

Die  kurzgefasste  Rede  zur  Widerlegung  der  gemeinen  Leute, 
oder  jlj^^j  jl^l  ^Joj»^  .lÜJ  oi^\  jj  &  jif  ^^^^jJ:;  JuJuJ-sk»-  J^llT  jcL»  C>UaL  p>j^» 

J^    AjU)  ^-wjl    ,^\    oüli    jil^JÜJl  »^.ul«    A>.l_j>.    fy>^  ,^;*^*^  J^r-sa^  Jol    *^y^^    '^y* 

Apologie    der  neuen   Heereseinrichtung,   bekannt  unter   dem  Namen 
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jüj.5.^  ^Ik;  und  begründet  durch  Sultan  Salimlll.,  durch  welche  der  Verfasser,  der 
im  J.  1182  (beg.  18.  Mai  1768)  in  'Aintäb  geborene  und  1238  (beg.  18.  Sept.  1822) 
zu  Aidin  Güzelliisär  ^l^J-;y  ^j.^]  iu  der  Verbannung  gestorbene  Chodscha 
Munfb  E feudi,  „die  Ühereiustimmung  derselben  mit  dem  religiösen  Dogma 
im  Allgemeinen  und  ihre  Wichtigkeit  insbesondere  mittelst  theologischer  und 
geschichtlicher  Grlinde  nachzuweisen  sucht".  Die  Schrift  beginnt  Bl.  Iv  nach 
goldener  and  bunter  Vignette  mit  den  Worten:  jj.jj\o^'  ^Ip-.^  y  ^j\>  ^U>.  jY^] 
p  Ä  und  schliesst  Bl.  28 r.  Vgl.  Fatin  S.  rAr  und  von  Schlechta-Wssehrd 
a.  a.  0.  S.  16. 

28  Bl.  Octäv,  87,  Z.  hoch,  by.  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Schikasta  zu 
23  Zeilen,   flüchtig  und  ungleich,   Überschriften  und  Einfassung  roth,   letztere, 
BL  Iv  und  2r  golden  und  schwarz.  — Aus  der  Sammlung  von  Schlechta's.  — 
H.  0.  220. 

Denkschrift  des  im  J.  Ii02  (beg.  13.  Oct.  1787)  in  Medina  geborenen 
und  auf  der  Rückreise  von    der  Wallfahrt  in  Alexandrien  im  J.  1263   (1847) 

As 

gestorbenen  al-Häddsch  Muhammad  'Akifpascha,  gewesener  Reis  Efendi, 
seit  1836  erster  Minister  des  Aus'sern  und  später  Minister  des  Innern,  welche 
Bl.  1  V  nach  goldener  Vignette  mit  der  Inschrift  ^.x^  d.J.o.J\  S^^y>^  LI  ^jSls-  so 
beginnt:  i.1  U^^ib^  «^i«^  a^i-^jj  J.ic  ^lsC"*l  und  gegen  die  russischen  Vorschläge, 
welche  der  Gesandte  Strog.onoff  zu  Gunsten  der  empörten  Griechen  bei  der  Pforte 

A 

gemacht  hatte  und  deren  Annahme '  Akifpascha  selbst  den  Krieg  vorzog  (s.  Bl.  7  v), 
gerichtet  ist. 

8  Bl.  Quart,  9  Z.  hoch,  6y,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Schikasta,  flüchtig  zu 
23  Zeilen,  Einfassung  roth.  —  Aus  der  Sammlung  von  Schlechta's. —  H.  0.  221. 

1104. 

„Zusammenstellung  der  merkwürdigsten  Ereignisse  in  der 
europäischen  Staatenwelt  während  der  napoleonischen  Epoche",  von  dem  im 
Dü'lka'da  1226   (November  1811)   zu  Schumla  hingerichteten  Pfortendolmetsch 

II.  Bd.  41 
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und  Fanarioten  Dimitracsko  Murusi,  wie  es  scheint  vom  J.  1224  (1809).  Sie 
beginnt  nach  goldener  Vignette  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  JLi  Ji»^^  Ol^^  ^[^.a^ 
iL]  4;j^]  ^J^'jl  und  enthält  von  Bl.  20v  an  einen  „kurzen  Abriss  der  speciell- 
türkischen  Geschichte  seit  1220  (1805)  bis  zu  den  erfolglosen  Friedens conferenzen 
von  Jassy".  Vgl.  von  Schlechta-Wssehr  d  a.  a.  0.  S.  17.  —  Schluss  Bl.  31  r. 
31  Bl,  Quart,  9  Z.  hofch,  6V2  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Ruk'a,  gefällig 
zu  19  Zeilen,  Überschriften  und  Einfassung  roth.  —  Aus  der  Sammlung  von 
Schlechta's.  —  H.  0.  224. 


Uigurisch. 
llää. 

Uigurisches  Diplom,  in  welchem  der  Chan  von  Kiptschak  Kutlag 
Timür^  dem  Muhammadbei  die  Rechte  eines  Tarchän  i>\.o-y  und  Lehnträgers  mit 
steuerfreien  Ländereien  u.  s.  w.  in  der  Krim  im  Districte  Südäk  Jil->^-'  6.  Scha'bän 
•800  (24.  April  1397)  am  Ufer  des  Dnjepr  während  seiner  Anwesenheit  zu 
Mudschäwirän  i>  \jj\^  bestätigt  und  von  Neuem  dieses  Freiherrndiplom  verleiht. 
Schon  Batu  Sä!n  ^JyL)  und  dessen  Vorfahren  hatten  den  Trägern  alle  darin 
aufgeführten  Rechte  und  Privilegien  eingeräumt.  S.  Geschichte  der  goldenen 
Horde  in  Kiptschak  von  Hammer-Pur gstall  S.  364.  —  Es  findet  sich  dasselbe 
im  Text,  dessen  Schrift  schön  genannt  werden  kann,  in  den  Fundgruben  VJ, 
S.  359  flg.  Zwischen  der  uigurischen  Schrift  läuft  eine  mit  rother  Tinte  geschriebene 
tatarische  Übersetzung,  welche  sich  ebenda  mit  der  von  H am mer-Purg stall 
gegebenen  Übersetzung  vorfindet. ' 

Eine  Rolle  in  einer  als  Buch  gebundenen  Capsel,  4  Ellen  3  Zoll  lang  und 
9  Z.  breit  mit  53  Zeilen  guter  uigurischer  Schrift  und  der  Umschreibung  des 


1  Eigentlich  j^  (->>•')•  ~~  ^  ^®^  uigurische  Urtext  ist  lithographisch  nachgestochen 
und  ein  Exemplar  dieses  Abdruckes  soll  dem  Original  beiliegen.  Ich  fand  ihn  nicht  mehr 
vor,  und  da  er  den  Fundgruben  a.  a.  0.  beigegeben  ist,  so  hat  er  nicht  gerade  einen 
besondem  Werth. 
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Textes  durch  tatarisches  Naschi  unter  den  einzelnen  Worten.  Es  erwarb  dieselbe 
Kitter  von  Raab  zu,  Constantinopel,  welcher  sie  dem  Herrn  von  Hammer- 
Purgstall  und  dieser  der  Hof bibliothek  für  den  Kaufpreis  überliess.—  Mxt.  650 


Tschagataisch. 
II06. 

Historisches    doppeltgereimtes    Gedicht,    zur    Zeit    des    Imäm     ^S.  a^ /^S'^ 
Muhammad  Scheibänichän  verfasst  und  ihm  gewidmet,  enthaltend  eine  Schilderung        '^""^^^ 


der  usbekischen  Fürsten;  leider  aber  findet  sich  weder  ein  Titel  desselben,  noch    ^^^l^^y ^^ 
der  Name  eines  Verfassers.  —  Auf  das  Eingangsgedicht  mit  dem  Anfange  BI.  1  v     Jl       '' 
nach  goldener  und  lazurner  Vignette :  ^^^^^^zt;, 

folgt  Bl.  5r  ein  Gebet  zu  Gott  0I0-U-»,  hierauf  Bl.  lOr  ein  Gedicht  auf  Muhammad 
Scheibänichän  und  von  Bl.  20 r  an  Erwähnung  der  einzelnen  besungenen  Helden 
des  Gedichts,  zuerst  (<^>^H  -\*c  31*  —  Bl.  21  r  'o\-^j>  ^^  —  Bl.  22r  ^^j^  j<*' 
■J^J>  X^  —  Bl.  26y  J\i:>^3  ^jijlÜ>l  jS[y.  j>^^  üliaL  —  Bl.  32 v  J/\J  \}^^ 

LI  —  Bl.  45  V    jlffiy  w-ouül»  ^Lj^'^-o  y^  —  Bl;  48  v  ^1  u-^^^  J^äJ^o-j   oUjil   ^U^ 
Ol=>.  jLjJ:^  j.^  f^\ '—  Bl.  76r  jjy«^*  OLLU  —  Bl.  153  r  ib  j^^-^.  —  Bl.  158  r 

Jiijjb  —  Bl.  183  V  (jlULi  Jl*»p  u.  s.  w.,  sowie  dazwischen  viele  andere.  Es  handelt 

also  das  Gedicht  über  die  Dynastie  der  Banü  Scheibän  in  Transoxanien ,  die  von 

Scheibän,  dem  Bruder  Batu's  und  Sohne  Dschudschi's,  „dem  Stammvater  der  drei 

Dynastien  der  Scheibäne,  abstammte,  der  frühesten  in  Sibirien,  der  mittleren  in 

Transoxanien  und  der  spätesten  in  Chuwarazm,  deren  berühmtester  Fürst  Abü'lgäzt 

der  Geschichtschreiber  seines  Volkes"   wurde.    S.  Gesch.  der  goldenen  Horde 

S.  100,  148  und  149,  381  u.  s.  w.  Den  Schluss  dieses  Preisgedichts  auf  Muhammad         .  ^ 

Scheibänichän,  mit  dem  man  die  von  B  eres  in  1849  in  Casan  herausgegebene 

Scheibaniade  vergleichen  möge,  macht  ein  abermaliges  Gebet  zu  Gott,  und  die 

Abschrift  vollendete  Käsim  am  Ende  des  Dschumädä  I  916  (Anfang  September 

1510).  —  Schluss  Bl.  218  r. 

218  Bl.  Octav,   gegen   9  Z.  hoch,   über  6  Z.  breit,  Papier  weissgelb  und 

blassrosa,  Ta'lik  zu  11  Zeilen  in  zwei  Columnen,   gross ^  gefällig  und  deutlich, 

41  * 
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Überschriften  in  Gold  und  Blau,  Trennungslinien  der  Columnen  golden,  Einfassung 
golden-schwarz-blau.  Ausserdem  neun  fleissige  Gemälde,  theils  Belagerungen  und 
Kämpfe,  theils  Gastmäler  darstellend:  El.  23 v,  38 v,  44 r,  47  v,  lllr,  150r,  162v, 
166  V,  188  V.  Dagegen  Bl.  19  v  und  55  v  statt  der  Gemälde  leerer  Raum.  Gut 
erhalten.  —  Mxt.  188. 

BIOGRAPHIK. 


Arabisch. 
1157. 

"VS^^j  jL^il  i_'^«^'  f7)yj  >jLäJ1?  ^jl«^"^'  f^-j^y  '^■^ 

Inhaltsverzeichniss  der  Lebensepochen  der  Gefährten  des 
Propheten  und  der  Biographien  der  in  ihren  Ansichten  selbstän- 
digen Rechtsgelehrten,  Philosophen,  Arzte  und  Astronomen, 
von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange  Bl.  Ir:  fzj^y  ^\}^^^  J-«^^^ 
^\  jL»\\^  d^\s^\.  —  Der  erste  der  drei  Abschnitte  beginnt  Bl.  2v  mit  ^>  ^\ 
w»«^=>  und  schliesst  mit  ^[\  j^  ^  x^,  der  zweite  über  die  ^l^^l  <J\js;^\ 
beginnt  Bl,  3r  mit  c>^*c  y\  und  Jc^  y\  und  schliesst  Bl.  4r  mit  Ajjüb  Bin  Schädi 
Bin  as- Sultan  Saläh-ad-din,  der  dritte  führt  in  alphabetischer  Ordnung  die 
Philosophen,  Ärzte  und  Astronomen  auf,  beginnt  mit  dem  Propheten  Idrts  und 
schliesst  Bl.  12  V  mit  Jahjä  Bin  Barmak'.  —  Das  Verzeichniss  datirt  vom  J.  1168 
(beg.  18.  Oct.  1754). 

12  Bl.  Oetav,  Qy^Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb  mit  8  rothen 
Quadraten  auf  der  Seite  in  der  Höhe  und  4  in  der  Breite,  Nascht,  gefälliger,  neuer 
constanlinopolitanischer  Zug,  die  Angabe  der  Abschnitte  roth.  —  N.  F.  470. 

'  1158. 

Ein  am  Anfang  und  Ende  mangelhaftes  Bruchstück,  das  in  dem  übrig 
gebliebenen  Theile  fast  nur  eine  Verherrlichung  des  Lichtes  Muhammad's  J-^  jy 
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enthält.  Dasselbe  beginnt  Bl.  1  v  mit  metrischen  Chronogrammen  auf  das  J.  1157 
von  besserer  Hand,  ein  nur  zufällig-  hieher  gerathener  Abschnitt,  worauf  Bl.  2r  der 
eigentliche  Text  mitten  in  Traditionen  seinen  Anfang  nimmt,  von  denen  die  erste 
so  lautet:  j^wsLl^  ?^ij^  ^^  f^^3  ^*"  ^-^-  Nach  ihnen  war  das  Erste,  was  erschaffen 
wurde,  das  Licht  Muhammad's,  wobei  der  zwölf  Schleier  gedacht  wird:  1.  ^\^ 
ijjjill  —  2.  Ä«li«ll  ^l.-^  —  3.  Ij^W  ^\^  —  4.  Ä->^1  ^l:^  —  5.  Cj^j^  <J^^  — 
6.  l^)\  ^l^  —  7.  irU  ^l^  —  8.  ^l^^^  ^L^  —  9.  ÄLr^i  ^L^  —  10.  J^^ 
ÄsEJ^l  —  11.  i^UJ]  ^U^ —  12.  ls\kCS\  w>l.s^.  Dem  Lichte  Muhammad's  gab  Gott 
zwölf  Tugenden  iX^.-i>^  j^^  ^\,  darunter  die  Gnade  Älil,  das  Erbarmen  a«>^1 
u.  s.  w.,  während  aus  ihm  die  27  Meere  und  was  sonst  Alles  hervorgingen.  Ihm 
folgt  die  Schöpfung  des  Thronzeltes  ^j^^  Gottes  und  das  was  Gott  an  den 
einzelnen  Tagen  schuf,  z.  B.  die  sieben  Himmel  und  die  acht  Paradiese,  deren 
acht  Thore  beschrieben  werden,  dann  Bl.  17  r  die  Erschaifung  Adams,  der  Engel, 
der  Eva,  des  Teufels,  der  Schlange.  Das  Licht  wird  auf  die  übrigen  Propheten 
verpflanzt,  unter  denen  Abraham  eine  hohe  Stellung  einnimmt.  Der  Geburt 
Muhammad's  geht  eine  Erzählung  von  seiner  Mutter  Amina  voraus ,  worauf  nach 
dem  Abschnitt  über  das  Stillen  des  Propheten  pl-ö;li  J.^9  Bl.  80 v  der  Codex 
mitten  im  Text  Bl.  82  v  mit  Zurücklassung  des  Blattzeigers  abbricht. 

82  Bl.  breit  Octav,  über  8  Z.  hoch,  h'^j^  Z.  breit,  Papier  weissgelb  und 
schmuzig.  Nascht  zu  9  und  10  Zeilen  in  verschiedenen  Zügen,  einer  so  ungefällig 
und  grob  wie  der  andere,  zum  grossen  Theil  vocalisirt.  Schlecht  gehalten.  — 
N.  F.  189. 

ii:>9. 

Das  Buch  von  der  Dichtkunst  und  den  Dichtern,  auch  unter  dem 
Titel  "J^ll  olii?  die  Classen  der  Dichter  bekannt,  von  dem  wiederholt 
genannten  Abu  Muhammad  'Abdallah  Bin  Muslim  Ibn  Kuteiba,  der  sich 
gleich  am  Anfange  Bl.  1  v  über  den  Inhalt  seines  Buches  so  ausspricht :  ^.jS  J j^a. 

'■\e.^\>^    ^'P^'i^   -ibjUjjl  j    pv'^J^l?    -Ä>jlj.3\j    f.v"W>^J   ^^yt::^\  ^S-   A*3    Cy^o-l  ^«^1  j   :^'J^\ 

c  '  ,  '  ~'  '^       "  1  *  "  •      . 
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*J^p1  i(  JUo  31  <jJLU1  a  J^ib  ^^-0  0^3  j-0  Jil  U»  4^«^  J^~^  i/3  Jj_5  A<«»l  ^»^  ^-0  Ul_5 
H<.J  J.1  JL.1  ül  Jl  Ji^  Ä>-1^  "i  ^1  itl  ^^  J^^  !;^^  ^^  S^"^  ^'^^  ^ß^  %  S^^^  ^'^  fr- 
<^ji^i  jl  :>\sP^^  J^u  jl  Ä;jli  ^1  wwj  jl  öUj^l^r^s^  yiff  JjH.  Hierauf  widerlegt  er 
gegentheilige  Ansichten  und  weist  die  Unmöglichkeit  nach,  alle  Dichter  wegen 
ihrer  grossen  Menge  aufzuführen.  Übrigens  sei  er  in  der  Auswahl  gerecht  0<«j 
Jj^äII  verfahren.  —  Bl.  3v  kommt  er  auf  die  Arten  der  Gedichte^  ^Jl  XS\, 
Bl.  13  r  auf  ihre  Fehler  ^^X^il  ^^s.  ^  Bl.  15  r  auf  die  ersten  oder  frühesten  Dichter, 
auf  ihre  Anfänge  "Sjk^S  J^lji  und  Bl.  15  v  auf  die  Biographien  selbst  von  über 
170  Dichtern  mit  Imru'lkeis  an  der  Spitze  unter  Einflechtung  von  Proben  ihrer  Ge- 
dichtp.  —  Die  Abschrift  dativt  vom  23.  Scha'bän  1254  (11.  Nov.  1838).  —  Schluss 
Bl.  162v. 

162  Bl.  Quart,  874  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nascht  zu  17  Zeilen  in 
neuem  nicht  ungefälligen  und  deutlichen  Zuge,  die  Namen  in  schwarzem  Tulut, 
Puncto  roth,  Anderes  roth  überstrichen.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  391. 

1160. 

jLcil  jJ^^  JLi«)!  juili 

Die  Halsbänder  vom  reinsten  Gold  und^  Proben  von  Gedichten 
der  angesehensten  Männer,  von  AbüNasr  al-Fath  Bin  Muhammad* 


1  Die  Erklärung  von  P^Iall  Bl.  12 r  lautet:  ^Xslj  ^^*dli  'f'" ^y»  ''\j^^\  J^  ^y!^\^ 
ja^  jlj  l^jJu*    i  ,js£-*l  \^\j  lyji^\.    Dem  9-y^^  steht  oil.^=^lll  S.  7v  flg.   gegenüber: 

2  Von  den  "1^*J1  J!l^)  heisst  es :  xs^  Joji  l^i^i  iUill  oL^l  i\  M,«J1  JA^i  jC  1 
A>-L_*.l  ^jj»-.  —  Nach  den  Ziifern  des  Codex  sind  es  177  Biographien.  —  ^«jL-'sSj 
schreibt  der  Codex  Bl,  51v  und  227  r  statt  ^y*'^^  in  mehreren  andern  Handschriften. 
S.  darüber  Weijers  a.  a.  0.  S.  386  — 387  c.  —  *  So  nennt  ihn  ein  Auszug  aus  dem  ^--Jall  <5' 
im  Codex  Bl.  6r  und  Ihn  Chall.  Nr.  536,  während  Hädschi  Chalfa  wiederholt  {IV,  S.  56G,Nr.  956S 

A 

und  F,  S.  605,  Nr.  12275)  Bin  'Isä  statt  Bin  Muhammad  hat.  Vgl.  über  diese  Verschiedenheit 
WeijerB  in  Spec.  crit.  S.  5  flg.,  vorzüglich  S.  8.  ,<w«c  ist  vielleicht  aus  ^jwi  entstanden. 
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Bin  'Ubeidalläh  al-Kätib  al-Keisi  al-Ischbili,  bekannt  unter  dem 
Namen  Ibn  Chäkän  und  im  J.  535  (beg.  17.  Aug.  1140)  oder  wohl  richtiger  zu 
Anfange  des  J.  529  (Oct.  oder  Nov.  1134)  gestorben.^  Er  sei  —  auch  Ibn  Challikän 
deutet  daraufhin  —  in  seiner  Wohnung  in  einer  in  einem  Hause  der  Hauptstadt 
Marokko  befindlichen  Herberge  ermordet  worden  j-o  JUaJ  jXä  J  n^X^c  ^^^X*  oU 
J^\j>  Ä,-^:^.  Weiteres  über  den  gelehrten  Wezir  und  Dichter  zu  bemerken  über- 
hebt uns  der  Bericht  von  Weijers  in  Orient.  I,  S.  384  —  499,  wo  auch  über  den 
Inhalt  sich  das  Nöthige  findet.^  —  Der  Codex  beginnt  nach  einem  leeren  Blatte 
Bl.  2v  —  4r  mit  einem  im  Muharram  1160  (Januar  1747)  in  gold-  und  schwarz 
umschlossenen  Feldern  vorgesetzten  Inhaltsverzeichniss,  an  welches  sich  Bl.  5v 
ein  Vers  von  Näbiga  anschliesst,  von  dem  der  Ausdruck  LijUl  ÄUll  seinen  Ursprung 
erhalten  hat.  Bl.  6r  folgt  eine  kurze  Beschreibung  des  Werkes  und  eine  Biographie 
des  Verfassers  c^i^ll^p  ^JcSjt\  L>->-y  von  der  Hand  des  Inhaltsverzeichnisses  und 
unter  demselben  Datum  aus  dem  letzten  Theile^lji  ,^-0  des  w^iall  <?••,  und  Bl.  6v 
beginnt  das  Werk  selbst  nach  kleiner  und  roher  goldener  Vignette  mit.  den  Worten: 
^\  üUl  Ü  ^-^\j  ^  JJl  All  xA.\  ülsU  j.  aUI  x-^  ^s  gilt  ^^  y\  ^ylCll  J^jfjlä  :^ 
und  die  vier  Theile,  aus  denen  dasselbe  besteht  (s.  Orient.  S.  413,  414,  42^*  und 
426)  s.  hier  Bl.  7v,  51  v,  130  v  und  167  v.  —  Die  Abschrift  vollendete  as>Sajjid 
Jüsuf  Daukizäda  i>:>\j  j^j>  at-Taräbulusi  im  J.  1159  (1746),  der  folgende  drei 
Distichen  beifügte: 

j  L-Lu  L.^3j^^  ^•<^j  ^1  c5-^'  ^  \jjti^  ä^j>Ij1  ^<fij 

Schluss  Bl.  227r.  ' 

227  Bl.  breit  Octav,  77,  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  bis  Bl.  138  stark  und 
weiss,  von  Bl.  139  an  feiner  mit  gelbem  Ton,  Nascht  wie  es  scheint  von  einer 
Hand  zu  21  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  nur  auf  dem  stärkern  Papier  etwas 
grösser  und  auf  dem  feinern  zwar  ähnlich,  aber  kleiner,  Aufschriften  —  auf  dem 


1  S.  Weijers  a.  a.  0.  S.  8  und  den  Codex  Bl.  6r  in  dem  Auszuge  aus  dem  w^iail  <?*. 
—  2  Vgl.  noch  Ersch-  und  Gruber'sche  Encyclop.  IV,  S.  270 5  Ann.  Musl.  7/7,  S.  300,  484 
und  Anm.  343;  de  ßossi  im  Dizionar.  S.  109  und  Casir.  7,  S.  102.  —  3  Statt  *l__Wl  <t^ 
Ä^-Jl  dort  steht  hier  *U>«11  ijl*cl  A^. 
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stärkern  Papier  CaiToin,  auf  dem  feinern  Mönnich  —  und  Stichwörter  roth,  Ein- 
fassung golden  und  schwarz,  am  Rande  zum  Theil  Bemerkungen.  Gut  erhalten.  — 

A.  F.  238  (705). 

1161. 


& 


Geschichte  der  Philosophen  jedes  Stammes  und  Volkes  der 
alten  und  neuen  Zeit  \^>^s>.^  Ijxji  <ulj  J.**3  Jh^ ^y>,  von  dem  im  J.  568  (heg. 
23.  Aug.  1122)  geborenen  und  646  (heg.  26.  Apr.  1248)  gestorbenen  Dichter  und 
Wezir  Dschamäl-ad-din  Abü'lhasan  'Ali  Bin  Jüsuf  Bin  Ibrahim  Bin 
'Abdalwähid  al-KuftI/  bekannt  unter  dem  Namen  al-Kädl  al-Akram 
der  sehr  ehrenwerthe  Richter.  Er  war  Wezir  in  Haleb  und  ist  Verfasser  auch 
noch  anderer  Werke.  Vgl.  Fleischer's  Ausgabe  von  Abfi'lf.  Hist.  Anteisl.  S.233 — 
235,  wo  zuerst  der  Verfasser  des  Buches  nachgewiesen  ist.  Es  ist  das  die  von 
Casiri  vielfach  excerpirte  Historia  philosophorum,  welche  'Arabadschibaschi  zu 
Hädschi  Chalfa  {VI,  S.  166,  Nr.  13107)  unter  dem  Titel  ^^U  J  olU:Ul^  oU^I 
^\%V\^  •'IjQ-l  nachgetragen  hat.  Hieraus  geht  hervor,  dass  wir  nicht  das  Original 
besitzen,  sondern  nur  eine  Auswahl  desselben,  und  das  bestätigt  die  Unterschrift 
dieses  und  des  Leydner  Codex  (bei  Dozy  77,  S.  289  flg.).  —  Über  die  Absicht, 
welche  der  Verfasser  seinem  Bl.  Iv  nach  etwas  roher  Vignette  mit  den  Worten 
beginnenden  Werke :  4-\  Js^j  J,9  U  IIpj  J..^=ülj^W  aIS  j..^^!  zu  Grunde  legte, 
spricht  er  sich  in  der  kurzen  Vorrede  so  aus:  ^^y^il  ^y<,  J>'^ ^  aÜI  j^^jIl   Z^js-  jij 

aJI  JU^-Jj  l^cjüil  Aiff  IS^  ^  <ü^-^  iw'lo ,  worauf  Idris  die  alphabetisch  geordnete 
Reihe  der  griechischen,  indischen,  römischen  und  muharamadanischen  Philosophen 
und  Arzte  beginnt  und  Jaztd  Bin  Abi  Jaztd  schliesst,  in  einem  Anhange  aber  die 
mit   dem  Beinamen  yl  und  y\   bezeichneten   folgen.  —  Die   oben   erwähnte 


1  Es  ist  ein  sehr  müssiger  Streit,  ob  Kufti  oder  Kiftt  zu  sprechen  sei.  Das  Eine  ist 
80  berechtigt  wie  das  Andere,  Kufti  ursprünglich  richtiger,  Kift!  dagegen  abgeschliflfner. 
S.  Lane  in  Manners  and  Cust.  ///,  S.  174,  Übers.  ///,  S.  168.  —  Vielfach  ist  das  Buch 
benutzt  in  meiner  Dissert.  de  arabicis  scriptorum  graeoorum  interpretibus  und  in  Wenrich's 
Comment.  de  auctor.  graec.  versionibus  et  commentariis. 
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Unterschrift  Bl.  232 r  lautet:  iJ^\  U  ^Llilj  aUU^I  ^  pj^  ^^Ül  ^\:;^ ^  Ua, 
^^^  Jl  ^jJa*-l  j^  Cy,J^<y,  -^*^  '^^^  -^^^  ci«^l  Al*  .  Der  die  Auswahl  traf  und  sie 
im  Radschab  647,  also  nur  ein  Jahr  nach  dem  Tode  des  Verfassers,  vollendete, 
war  demnach' Muhammad  Bin  'All  Bin  Muhammad  al  -  Chatibi  az- 
Zauzani.  Vgl.  Gas.  //,  S.  332  und  Hamak.  Spec.  Cat.  S.  92  (369). 

292  Bl.  (eigentlich  293,  da  Bl.  52  doppelt,  52  und  52a,  foliirt  ist)  Octav, 
gegen  iy,Z.  hoch,  über  47^  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  weiss.  Nascht  zu 
19  Zeilen,  dem  Koranzug  ähnlich ,  leicht,  nett  und  deutlich,  Bl.  22v  —  24r  von 
anderer  geläufiger  und  gefälliger  Naschihand,  Aufschriften  und  Namen  roth,  am 
Rande  bisweilen  Textverbesserungen.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  49. 

1162. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes,  dessen  Abschrift,  unstreitig 
von  einem  Maroniten,  Dienstags  En*de  des  Dschumadä  I  1171  (Febr.  1758)  in 
Haleb  für  den  französischen  ersten  Dragoman  Legrand  oY^J  vollendet  wurde.  Am 
Rande  ist  neben  der  Unterschrift  bemerkt,  dass  der  Codex,  jedoch  ohne  ein 
vorliegendes  Original,  einer  berichtigenden  Durchsicht  unterworfen  worden  sei 
A*ll  «^  j^-'-^j  aJc  J^ali  J^l  ^c  ^yf^  [s;!f^^  ^.  Dagegen  fehlt  die  obige  Unter- 
schrift des  Epitomators.  —  Schluss  Bl.  258  r. 

258  Bl.  breit  Octav,  7y^  Z.  hoch,  ö'A  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu 
18  Zeilen,  gefälliger,  deutlicher,  maronitischer  Zug,  Namen  und  Einfassung  roth. 
Gut  erhalten.  -  A.  F.  195  (105). 

1163. 

Der  genügende  Nekrolog,  von  dem  wiederholt  erwähnten  und  im 
J.  764  (beg.  21.  Oct.  1362)  gestorbenen  Saläh-ad-dtn  Chalil  Bin  Eibek 
as-Safadt,  in  zwei  Bänden.  —  In  der  Einleitung  des  ersten  Bandes  oder 
der  ersten  Hälfte  J^'il  c_»^Jl,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  äÜ  x^\ 
^\  O^lli  ^LäII  ^^  ij'-^\  spricht  sich  der  Verfasser  vollständig  über  den  Kreis  der 
Männer  aus,  deren  Nekrolog  er  in  sein  Werk  aufzunehmen  gedachte.  Vgl.  H.  Gh. 
VI,  S.  417,  Nr.  14155).  —  Auch  bemerkt  er  Bl.  3r,  warum  er  die  kurze  Biographie 
Muhammad's  an  die  Spitze  gestellt  habe,  und  führt  bei  dieser  Gelegenheit  alle 

II.  Bd.  42 
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die  Werke  auf,  die  sich  biographisch  mit  Muhammad  beschäftigen.  Bl.  4v  be- 
ginnt die  lehrreiche,  historisch -grammatische  Vorrede  L>^iu  in  eilf  Abschnitten 
über  die  Chronologie  bei  den  Arabern  vor  Muhammad ,  über  die  Bedeutung  des 
Wortes  <^jU  und  über  die  muhammadanische  Zeitrechnung,  über  die  Art  und  Weise 
die  Zeitangaben  zu  schreiben  f^j^'^\  Äil3  i.Ä*i  ^ä,  über  die  Bildung  der  sogenannten 
Adjectiva  relativa  ^^jli  ^"^^  J^^^^  ^<*  w-^^i,  der  Analogie  entsprechend  oder  nicht, 
über  die  Eigennamen,  Beinamen,  Ehrennamen  und  ihr  Verhältniss  zur  Nisbe,  über 
die  Orthographie  "l^-v^l,  über  die  Art  und  Weise,  wie  die  Geschichtschreiber  ihre 
Werke  ordneten,  nach  Jahren  oder  alphabetisch  u.  s.  w.,  über  historische  Kritik, 
die  einem  Historiker  nöthigen  Eigenschaften  und  über  die  historische  Literatur, 
die  er  ziemlich  vollständig  aufzählt.  Bl.  21  r  kommt  er  auf  das  Capitel  v_^l>  über 
die  Männer,  die  vor  dem  Propheten  den  Namen  Muhammad  führten,  dann  auf  den 
Propheten  und  die  im  Islam  Muhammad  genannten  Männer,  und  zwar  zuerst  die 
Muhammad  Bin  Muhammad,  hierauf  Bl.  116 r  dieselben  nach  der  Abstammung 
alphabetisch  z.  B.  Muhammad  Bin  Adam  oj>H,  Muhammad  Bin  Ibrähtm  u.  s.  w., 
bis  mit  dem  Bl.  150 v  vom  J.  596  (beg.  23.  Oct,  1199)  an  die  Nekrologe  in  die 
Reihenfolge  der  Jahre  eingeordnet  sind,  und  so  schliesst  der  erste  Band  Bl.  226y 
mit  dem  J.  628  (beg.  9.  Nov.  1230J).  —  Der  zweite  Band  beginnt  unmittelbar 
mit  dem  J.  629  und  geht  bis  zum  J.  655  (1257),  worauf  Bl.  116v  die  Ehrennamen 
^U)  folgen.  Am  Schluss  Bl.  221  v  heisst  es:  oLi^^L  J\J>\  ^^S  j^  JJUll  ^jjLj  ^|, 
allein  eine  Sonderung  in  drei  Theile  findet  sich  nirgends  im  Werke  bezeichnet. 

Band  /  226  Bl.  breit  Octav,  8  Z.  hoch,  über  öy^  Z.  breit,  Papier  weiss. 
Nascht  zu  27  Zeilen,  etwas  flüchtig,  gedrängt,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  die 
Namen  und  Überschriften  roth.  —  Band  II  221  Bl,  Bl.  1  —  99  andere  Hand  zu 
23  Zeilen,  flüchtig,  etwas  kleiner,  doch  deutlich,  von  Bl.  100  an  ganz  wie  im 
ersten  Bande,  vorher  die  Namen  und  Satzpuncte  roth,  von  Bl.  100  an  aber  die 
Überschriften  und  Namen  in  grösserm  schwarzen  Zuge.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  234. 

1164. 

Die  Quellen  der  Nachrichten  (oder:  Die  ausgesuchtesten  Nachrichten) 
Ul)er  dieClassenderArzte,  die  bekannten  Biographien  derselben  von  dem 
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Arzte  und  Scheich  Muwaffik-ad-din  Abü'l'abbäs  Ahmad  Bin  al-Käsim 
Bin  Chalifa  Bin  Jünus  Bin  Abi'lkäsim  al-Ch.azradschi  as-Sa'di, 
bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  Abi  'Useibi'a  Ä«**^l  und  gestorben  im  J.  66S 
(heg.  31.  August  1269)  zu  Sarchad  in  Syrien,  wo  er  im  Dienste  des  Emir  'Izz-ad- 
din  Eidemir  Bin  'Abdallah  stand,  aber  in  Damaskus  geboren  war.  —  Das  Werk, 
dessen  lateinische  Übersetzung  von  Reiske  handschriftlich  in  Copenhagen  auf- 
bewahrt wird,  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten:  <L1  x-^W  ^^'^^  /i\  ^Ij  ^  j^l  und 
zerfällt  in  fünfzehn  Capitel,  deren  Inhalt  sich  vollständig  bei  Nie  oll  (S.  131 — 
136)  und  W^üstenfeld  (Gesch.  der  arab.  Ärzte  S.  133  — 144)  verzeichnet  findet. 
Der  Verfasser,  der  sich  in  der  Einleitung  über  den  Zweck  seines  Werkes  ausspricht 
(s.  H.  Ch.  IV,  S.  288,  Nr.  8460),  schrieb  dasselbe  für  den  Bücherschatz  des  Wezir 
Amin-ad-daula  Kamäl-ad-din  Abu'lhasan  Bin  Gazzäl  Bin  Abt  Sa'id  und  gedachte 
noch  ein  ähnliches  «_ji«ll  J>^  ^  J^^  «— 'l'jl  ^^  a^-^j  xOl«lll  •^\^^\>^  "US^l  ^^  ^ 
unter  dem  Titel  S^\  ^^^  j^^j  /^^  (U*-  zu  schreiben.  —  Die  Abschrift  vollendete 
der  (maronitische)  Christ  Ni'matalläh  Bin  Sälim  Sonnabend  den  2.  Ramadan  1117 
(9.  Januar  1704)  und  berichtigte  und  verglich  den  Text  bis  an's  Ende.  —  Schluss 
Bl.  299r. 

299  Bl.  Folio,  über  10 y^  Z.  hoch,  7y,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht  zu 
27  Zeilen,  schöner,  deutlicher,  etwas  flüchtiger  Zug,  Überschriften,  Namen  und 
Stichwörter  roth,  am  Rande  Textberichtigungen.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  180. 

116i>. 

Der  Nekrolog  der  berühmten  Männer,  enthaltend  Nachrichten 
über  die  Söhne  der  Zeit,  vom  Scheich  und  Richter  Schihäb-ad-dtn,  wie 
der  Codex  Bl.  Ir  sagt,  oder  Schams-ad-dtn  AbüTabbäs  Ahmad  Bin 
Muhammad  Bin  Ibrähtm  Bin  Abt  Bakr  Ibn  Challtkän  al-Barmakt, 
gestorben  im  Radschab  681  (October  1282),  ein  durch  Tydeman's  Conspectus, 
durch  Wtistenfeld's  Ausgabe  des  gesammten  Textes,  sowie  durch  die  englische 
Übersetzung  de  Slane's,  mit  deren  Beendigung  der  Übersetzer  eben  beschäftigt 
ist,  und  dessen  Textausgabe  der  ersten  Hälfte  allgemein  bekanntes  und  auch 
sonst   schon   vielfach   benutztes   Werk.    —    Das  Exemplar    besteht    aus    drei 

42*       ' 
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Bänden,  wovon  der  erste  (281  Bl.)  mit  dem  Buchstaben  'lii>,  der  zweite 
(368  Bl.)  mit  Nr.  713  schliesst,  und  der  dritte  (288  Bl.)  den  Rest  enthält.  Zwar 
verrathen  sie  ursprüngliche  alte  ägyptische  und  restaurirende  Hände,  aber  das 
Format  und  das  Papier  wechselt.  So  sind  die  ersten  38  Blätter  des  ersten  Bandes 
vielleicht  von  wenigstens  sehr  ähnlicher  und  gleich  alter  Hand  auf  weisserm  und 
weniger  starken  Papier  geschrieben  oder  vielmehr  restaurirt,  da  die  Bezeichnung 
der  ^J-iJi)  erst  Bl.  48  mit  ,^*-oLsLi  ^j'')}^\  beginnt,  und  die  ersten  129  Blätter  des 
zweiten  Bandes  von  anderer,  doch  ähnlicher  Hand  auf  verschiedenem  Papier 
restaurirt,  und  der  dritte  rührt  ganz  von  der  restaurirenden  Hand  her,  die  als 
Datum  der  Vollendung  Donnerstag  12.  Rabt'  I  1163  (19.  Febr.  1750)  bezeichnet. 
Der  Abschreiber  nennt  sich  nicht,  dagegen  steht  Band  2  am  Schlüsse  Bl.  363  v 
von  der  Hand  der  Abschrift  in  neuer  Zeile  der  einfache  Namen  j\.o^1  ^jS\  Jl«:»- 
A^lj,  wodurch  wahrscheinlich  die  Abschreiber  der  beiden  alten  Theile  d.  h.  des 
ersten  ganzen  Bandes  und  von  Bl.  130  des  zweiten  Bandes  an  genannt  sind. 

Band  J  281  Bl.  gross  Quart,  9 72  Z.  hoch,  gegen  7  Z.  breit,  Papier  hell- 
und  dunklergelb,  Naschi,  grosser,  ägyptischer  Zug,  der  ursprüngliche  Theil  von 
Bl.  39  an  zu  23  Zeilen,  die  ersten  38  Bl.  zu  25  Zeilen,  die  diakritischen  Puncte 
ziemlich  vollständig,  die  Überschriften  roth  und  in  Folge  der  Vergleichung  «L 
Textverbesserungen  am  Rande.  Im  Allgemeinen  gut  erhalten.  Anfang  Bl.  Iv, 
Schluss  Bl.  281 V.  —  Band  11  Bl.  Iv  — 363v  Quart,  9%  Z.  hoch,  6%  Z.  breit, 
Papier  wie  im  Bd.  7,  Naschi  zu  21  Zeilen,  die  ersten  123  Bl.  dagegen  kleiner, 
etwas  stumpfer  und  gewischter  Zug  zu  23  Zeilen.  —  Band  111  Bl.  Iv  —  288 v 
Quart,  10  Z.  hoch,  über  Q^^  Z.  breit,  zu  27  Zeilen,  Überschriften  und  Einfassung 
in  doppelter  Linie  roth.  Ganz  gut  erhalten.  —  A.  F.  80,  81,  82  (99,  100,  101). 

1166. 

Zweites  Exemplar  desse  Iben  Werkes,  ebenfalls  in  drei  Bänden  von 
einer  Hand,  wovon  der  erste  Bl.  Iv  —  458v  mit  üir^(Nr.  558)  abschliesst. 
Die  Abschrift  desselben  wurde  20.  Dü'lka'da  1249  (31.  März  1833)  eines  Frei- 
tags vollendet.  —  Der  zweite  Band  Bl.  Iv  —  329 r  umfasst  die  Buchstaben 
»i  bis  Oy,  und  eigenthümlich  ist  hier  am  Schlüsse  geradeso  wie  in  der  Vorrede 
der  Titel  des  Werkes  0^1  h^y  ^JC>  und  der  Verfasser  Bl.  1  v  Muhammad  Bin 
Ahmad  Bin  Challikän  und  am  Schlüsse  'Abdalbarr  Bin  Muhammad  Bin  Challikän 
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genannt.  —  Der  dritte  Band  Bl.  Iv  —  359 r  geht  vom  Buchstaben  ^Ij  bis  an's 
Ende,  und  nach  der  Unterschrift  vollendete  Amin  al-Mausili  Bin  Mustafa  al-Mau- 
sili  die  Copie  Mittwoch  19.  Rabi'  II  1254  (12.  Juli  1838). 

1146  Bl.  Quart,  über  872  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier,  die  beiden  ersten 
Bände  weiss,  der  dritte  gelb  "und  braungelb,  Naschi  Bl.  1 — 40,  71 — 128  und 
169—414  zu  27  Zeilen,  nicht  scharfer,  flüchtiger,  mehr  deutlicher  als  gefälliger 
Zug,  Bl.  41 — 70  kleiner,  gedrängter,  gefällig  und  deutlich  zu  25  Zeilen,  Bl.  129 
— 168  und  415— ;:458  zu  25  Zeilen,  grob,  aber  deutlich,  Band  //und  17/ zu 
27  Zeilen  von  der  ersten  der  obigen  Hände,  Namen  und  Stichwörter  roth,  die 
Namen  auch  roth  am  Rande  ausgezeichnet.  Vortrefflich  erhalten.  —  In  Ägypten 
für  150  Plaster  gekauft.  —  Mxt.  213«,  b,  c. 

1167. 

Bruchstück  desselben  Werkes,  das  mitten  in  der  Biographie  des 
Grammatikers  ^U-Ji  jsi^\  j*  Cr^J^  -^"^  ^«.-UIjjI  Nr.  375  abbricht. 

190  Bl.  Octav,  9  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Naschi,  klein 
und  nett  zu  27  Zeilen,   Namen  und  Stichwörter  roth.  —  N.  F.  457. 

1168. 

Die  funkelnden  Sterne,  enthaltend  Lebensbeschreibungen 
der  Vornehmsten  aus  dem  Orden  der  Sufi,  von  dem  im  J.  1031  (beg. 
16.  Nov.  1621)  —  nach  Andern  1030  oder  später  —  gestorbenen  Scheich  Mu- 
hammad Bin  'Abdarraüf  al-Munäwi  al-Haddädi  al-Misri.  —  Der 
Verfasser,  welcher  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  Ji^\js-\_^  iÜ^l  Jl^  ^JJ}i\  aII  j.^\ 
<}  iS\:>j  ^-^o*  i^l-c^,  bemerkt,  dass  er  die  Männer  in  zehn  Classen,  jede  für 
ein  Jahrhundert  bestimmt,  alphabetisch  geordnet,  sich  dagegen  auf  Zusammen- 
stellung der  frömmsten  und  in  die  Wahrheiten  der  theosophischen  Lehre  am  tiefsten 
eingedrungenen,  die  auch  diese  Wahrheiten  ausgesprochen  hätten,  beschränkt 
habe.    Das  Vorwort   LjJu  Bl.  2r  handelt   zunächst  über  die  Wunder-   oder 
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Gnadengaben  oUp'  der  frommen  Scheiche  und  deren  (zwanzig)  Arten,  und  nach- 
dem er  vom  Koran  und  Sunna  gesprochen,  in  acht  Capiteln  von  Bl.  6v— 14v 
über  den  Propheten,  seine  äussern  und  innern  Eigenschaften  und  seinen  Tod.  — 
Die  erste  Classe  Bl.  14 v  enthält,  mit  den  vier  ersten  Chalifen  und  Nachfolgern 
Muhammad's  an  der  Spitze,  36  fromme  und  gottesfürchtige  Männer  unter  den 
Gefährten  des  Propheten  aus  dem  ersten  Jahrhundert  —  die  zweite  Bl.  36 v 
164  Männer,  sämmtlich  alphabetisch  geordnet,  aus  der  Zahl  der  Jünger  der  Ge- 
fährten oder  der  Schüler  dieser  Jünger,  die  im  zweiten  Jahrhundert  oder  vorher 
starben  —  die  dritte  B1.96r  79  Männer —  die  vierte  Bl.  149r  72  Männer —  die 
fünfte  Bl.  182r  18  Männer.  Hier  schliesst  mit  Bl.  189  v  der  erste  Theil  ^  oder 
die  erste  Hälfte  der  Classen  oliiall  ^  J^^l  <S'^\.  —  Mit  Bl.  190r  und  mit  den 
Worten  ^!  oUUaii  i^'  iC^  ^JJl  aÜ  j^<4-i  beginnt  der  zweite  Theil  J^\  "jL] 
A-iyoil  Ä^Ül  ».ji-o  ^9  ÄJjjill  w-Sl^l  ^^  und  die  sechste  Classe  mit  49  Män- 
nern. —  Darauf  folgt  B1.217r  die  siebente  Classe  mit  83  Männern  —  die  achte 
Bl.  276  r  mit  72  Männern,  wenn  ich  richtig  gezählt  habe  —  die  neunte  Bl.  300  v 
mit  63  Männern  —  die  zehnte  Bl.  344r  mit  1-00  Männern.  —  Eine  Mahnung  oder 
avis  au  lecteur  &*.«  Bl.  387 v  schliesst  das  Werk,  dessen  Reinschrift  ^^aoJ  der 
Verfasser  6.  Dschumädä  I  1024  (3.  Juni  1615)  vollendete,  die  Abschrift  dagegen 
zunächst  für  sich  Muhammad  Bin  Däüd  al-Ma'nawi  ^^11^  22.  Ramadan  1122 
(14.  Nov.  1710).  S.  H.  Ch.  V,  S.  262,  Nr.  10962. 

388  Bl.  breit  Octav,  gegen  7y,  Z.  hoch,  über  ö'/j  Z.  breit,  Papier  weiss. 
Nascht  zu  27  Zeilen,  ägyptischer  Zug,  gedrängt,  etwas  unegal,  flüchtig  und 
weniger  gefällig  als  im  Allgemeinen  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth, 
Textberichtigungen  am  Rande.  Gut  erhalten  und  Einband  in  Cypressenholz.  — 
N.  F.  236, 

1169. 

jLJ)I  Aas(^   iUI  j  jJI 

Der  hellaufleuchtende  Vollmond  und  das  Geschenk  für  den 
Wanderer,  von  dem  im  J.  749  (beg.  1.  April  1348)  gestorbenen  Kamäl-ad- 
dln  Dscha'far  Bin  Taglib  Bin  Dscha'far  al-Udfül.  —  Nur  der  zweite 


2  Dieser  Name  steht  für  den  ausgestrichenen  daneben. 
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Theil  jVM  j^\  dieses  alphabetisch  geordneten  Nekrologes  vom  Namen  'Ali  im 
Buchstaben  'A'in  an^  bis  an's  Ende.  Die  Biographien  sind  kurz,  aber  genügend, 
mit  und  ohne  Proben  der  angeführten  Dichter,  vorzugsweise  von  Männern  des  7. 
und  8.  Jahrhundertes.  Im  Buchstaben  Fä  und  Käf  findet  sich  nur  eine  Biographie 
und  Läm  und  Wäw  sind  gänzlich  leer  ausgegangen.  —  Die  völlig  neue  erst  1853 
für  450  fl.  C.  M.  erworbene  Abschrift  besorgte  Muhammad  (Bin)  Jüsuf  in  Con- 
stantinopel.  —  Schluss  Bl.  309  v. 

309  Bl.  klein  Folio,  10  y^  Z.  hoch,  gegen  7  Z.  breit,  Papier  schön  hellgelb, 
Naschi,  recht  gefalliger  und  durchaus  deutlicher  Zug  zu  17  Zeilen,  die  Über- 
schriften (von  Bl.  252  V  an  statt  der  rothen  Namen  nur  leerer  Kaum)  und  Stich- 
wörter in  rothem  und  schwarzen  Tulut ,  Unterscheidungslinien  zwischen  den 
Versen  in  zwei  Columnen  und  Einfassung  roth,  der  Rand  fast  ebenso  breit  wie 
der  Text.  —  Mxt.  733. 

1170. 

Das  Sieb  der  Zeit,  nur  ein  kleines  Bruchstück  mit  vollständigem  Inhalts- 
verzeichniss  Bl.  2v  — llv,  von  dem  gelehrten  Juristen  und  hanefitischen  Imäm 
as-Sajjid  al-Husein  Bin  'Abdarrahmän  al-Ahdal  Jj^ib^l  al-Jamani 
al-Huseini,  der  auch  ein  Werk  über  die  ausgezeichneten  Männer  Jemens 
herausgab  (s.  H.  Ch.  II,  S.  227,  Nr.  2584)  und  vielleicht  im  9.  Jahrhunderte  d.  Fl. 
lebte.  Er  bemerkt  in  der  Vorrede,  die  Bl.  13 v  mit  den  Worten  beginnt:  iX\  j^\ 
«Li  ül-»;^!  --^iÄ^  (jt'-xll  jUll,  es  sei  dieses  Werk  ein  Auszug  aus  der  Geschichte 
des  im  J.  768  (beg.  7.  Sept.  1366)  gestorbenen  frommen  Imäm  'Abdallah  Bin 
As 'ad  al-Jäfi't  (s.  H.  Ch.  F,  S.  481,  Nr.  11723),  beide  Männer  aber  entlehnten 
einen  grossen  Theil  des  Inhalts  aus  den  beiden  Schriften  J^ii  J  JljJc)(l  o\J<^ 
JU.J1  (s.  H.  Ch.  VJ,  S.  282,  Nr.  13491)  und  'J\^J\  ^Ul  J  J^^  (s.  H.  Ch.  V, 
S.  3,  Nr.  9696)  von  dem  im  J.  748  (beg.  13.  April  1347)  verstorbenen  Schams- 


1  Der  erste  Name  ist  ^'^l^»  jC  j^\  11  ^JS^j  ci^^^   ^y  J^   O'  -^-^   O'  A^ 
J^l^  L^l  ölS^  und  der  zweite  ^i  aÜI   juC  ^  ^-•^i  ^'  J^*s^  J>    J^  ^,    Ji«>.|  ^,    Ic 

2  D.  i.  kj^\  ^^\\  J\s^j  j.  S.  Codex  Bl.  I4r. 
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ad-dln  Abu  'Abdallah  Muhammad  Bin  Ahmad  ad-Dahabt  at-Turkamäni ,  dessen 
Werke  sich  durch  geschickte  Anordnung  und  durch  Aufnahme  der  grossen  Männer 
Jemens  zu  den  Syrern  und  Hidschazensern  auszeichnen.  Dabei  war  es  haupt- 
sächlich auf  traditionskundige  Gläubige  und  auf  einzelne  Herrscher  abgesehen, 
und  ausserdem  gedachte  der  Epitomator  noch  einen  Anhang  J.Ö  hinzuzufügen : 
j|u^  Ä:^  Jl  A^jW^^lj  äjAI  ^v-*'  *---^-=*'  J'  ^  J^>^^  J^*^  ^^  "^  ^^  ^^v^^  -^*^  J^j 

^jy^\  y\  ?v*^^'  —  Nachdem  er  die  Verheirathung  Muhammad's  mit  der  'Aischa 
besprochen,  beginnt  er  mit  dem  ersten  Jahr  der  Flucht,  allein  schon  zu  Anfang 
des  J.  14  d.  Fl.  bricht  der  Codex  Bl.  22  v  mitten  im  Texte  ab. 

22  Bl.  (Bl.  1  und  12  leer)  Quart,  9  Z.  hoch,  über  6%  Z.  breit,  Papier  gelb, 
Naschi,  neuere  Abschrift  zu  17  Zeilen,  ziemlich  gefällig,  gross  und  deutlich,  Auf- 
schriften roth.   Gut  erhalten.  —  Mxt.  500. 

1171. 

ijüJ.]  ^-lUJl  Cj^  3>  At^l  ^1^1^^-^»!^ 

Auszug  aus  dem  Werke:  Die  leuchtenden  Edelsteine  über  die 
Classen  der  hanefitischen  Gelehrten,  von  dem  im  J.  775  (beg.  23.  Juni 
1373)  verstorbenen  Scheich,  Iraäm  und  Traditionslehrer  Muhjt-ad-dtn  'Abd- 
alkädir  Bin  Abl'lwafä  al-Kurascht  al-Misrt,  und  der  Epitomator  ist 
vielleicht  der  von  Hädschl  Chalfa  (77,  S.  648,  Nr.  4301)  genannte  Scheich  und 
Imäm  Ibrähtm  Bin  Muhammad  al-Halabt,  der  im  J.  956  (beg.  30.  Jan. 
1549)  starb  und  sich  in  seinem  Auszuge  auf  die  Männer  beschränkte,  die  ent- 
weder Bücher  geschrieben  hatten  oder  in  Büchern  genannt  werden.  Doch  be- 
merkte ein  früherer  Besitzer  Bl.  Ir  »^1  Ü  ^^U^  j^s-  ^^aliil  IjiA  v-äIj*^  .  —  Der 
Auszug,  welcher  nach  einigen  Notizen  Bl.  Ir  mit  den  Worten  Bl.  Iv  beginnt: 

Oliis   «^    I  J.5^1  jl    A     ^'=>  J^lsS.  ^A>_5  —  ÄLoll  ^^js^l   ^^^  J  —  j-^^  ^^^  ^^^ 

öy^  i  ,e\  pÄ.^  Lls^^l,  ist  alphabetisch  geordnet  Bl.  Iv  —  32 r.  Darauf  folgt« 
Bl.  32 v  —  36 r  ^^jS3l  ^\j  oder  die  mit  y\  und  ^^1   zusammengesetzten  Namen, 
dazu  Bl.  36 r  einige  Nachträge  ,_jv^=»i^  J^  JjJJl  ^l^  und.  Ul  zwei  Frauen  mit 
Namen  Fatima,  Bl.  35r  — 47r  die  abgeleiteten  Namen  ^U^l  <J^,  Bl.  47  r  —  49  v 


Arabisch.  337 

die  Ehrennamen  ^lil^l  z.  B.  jjji\.  —  Bl.  Ir  ist  noch  bemerkt,  dass  der  Codex, 
der  zu  Constantinopel  für  160  Piaster  erworben  wurde  und  alt  ist,  im  J.  1080 
(beg.  22.  Mai  1669)  von  dem  verstorbenen  Schahmän  i>\<^  Efendi  einem  frommen 
Institute  legirt  worden  sei.  —  Schluss  Bl.  49  v. 

49  Bl.  gross  Octav,  über  97^  Z.  hoch,  über  6'/^  Z.  breit,  Papier  baumwollen 
und  hellgelb,  Naschi,  ägyptischer,  alter,  egalfortlaufender,  deutlicher  Zug  zu 
29  Zeilen,  Bl.  40 v — 49 v  von  anderer  alter  flüchtiger,  weniger  gefälliger  und 
deutlicher  Hand,  Aufschriften  und  Namen  roth,  von  Bl.  40  an  roth  überstrichen, 
mit  vielen  Zusätzen  und  Textberichtigungen  am  Kande ,  wo  auch  die  Namen  roth 
und  schwarz  ausgezeichnet  sind.  —  Mxt.  215. 

1172. 

Die  verborgenen  Perlen  über  die  ausgezeichneten  Männer 
des  achten  Jahrhundertes,  vom  Scheich  Schihäb-ad-din  Abü'l- 
fadl  Ahmad  Bin  'Ali  Ibn  Hadschr  al-'Askaläni,  der  852  (beg.  7.  März 
1448)  starb.  —  Drei  Bände,  wovon  der  erste  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 
^\  JU.r_5  ^jä^  ^j.\\  aÜ  j^^sll.  Er  habe,  sagt  der  Verfasser,  die  Lebensbeschrei- 
bungen der  ausgezeichneten  Männer  vom  Anfange  des  J.  701  bis  zu  Ende  des 
J.  800  (6.  Sept.  1301  bis  12.  Sept.  1398),  und  zwar  Gelehrte,  Fürsten,  Emire, 
Secretäre,  Wezire,  Schöngeister  und  Dichter,  auch  Traditionslehrer  aufgenommen, 
und  ein  grosser  Theil  der  erwähnten  Männer  waren  entweder  seine  Scheiche 
oder  Scheiche  derselben.  Dabei  benutzte  er  die  Werke  j^^\  üLc^l  von  Abü's- 
safä  as-Safadi,  ^-xöJLl  _^jl.-si  (Cod.  ^-^«11  ^l-'sS-)  vom  Scheich  Abu  Hajjän,  Ä^ib^ 
^^S\  (^?j^\\  Älibj»)  von  Schihäb-ad-dln  Abu  Fadlalläh,  ^<^^  k^ß  von  al-Häfiz 
Kutb-ad-din  al-Halabi,  die  Fortsetzung  J.Ö  zum  "^Jl  j\^  vom  Häfiz  Schams-ad- 
din  ad-Dahabi,  die  Fortsetzung  Jö  zum  jLc'i\  ^jU  ^9  o^^jW  l\y>  vom  Häfiz 
'Alam-ad-din  al-Birzäli,  oli^li  von  Taki-ad-din  Ibn  Räfi'  und  die  Fortsetzung 
dazu  von  Schihäb-ad-din  Ibn  Hadschi  ^  j>l,  die  einschlagenden  Schriften 
von  Takl-ad-din  Makrizi,  C^liß  vom  Häfiz  Abü'lhusein  Ibn  Eibek  ad-Dimjätl 
und  den  Anhang  dazu  vom  Häfiz  Abü'lfadl  Ibn  al-Husein  al- Trakt,  ÄUIj^  ^JC 
von  Lisän-ad-dtn  Ibn  al-ChaÜb,  ^jUl  vom  Kädi  Zaki  ad-dtn  Ibn  Chaldün  al- 

II.  Bd.  4=3 
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Mälikl  und  andere.  —  Die  Anordnung  ist  die  alphabetische,  und  der  erste  Band 
umfasst  Bl.  2r  — 370v  die  Buchstaben  Alif  bis  Chä,  der  zweite  Bl.  1  v — 365r 
die  Buchstaben  Dal  bis  Gain,  der  dritte  Bl.  1  v  —  447 v  die  Buchstaben  Fä  bis 
Ja,  im  Ganzen  über  4500  Biographien.  —  Die  Abschrift  besorgte  nach  einem  Con- 
stantinopolitaner  Exemplare  Ahmad  der  Koranleselehrer  jj^ül  im  J.  1258  (1842). 
1182  Bl.  Octav,  gegen  8%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nascht  zu 
17  Zeilen,  Schulzug  der  neuern  Zeit,  stark,  deutlich  und  gefällig,  Namen  und 
Ziffern  roth.   Gut  erhalten  und  Juchtenband  riiit  Goldschnitt.  —  Mxt.  245  a,  J,  c. 

1173. 

Die  reine  und  das  Werk  al-Wäfi  (s.  Nr.  1163)  ergänzende  und 
fortsetzende  Tränke,  enthaltend  Biographien  durch  Stellung  und  Gelehr- 
samkeit ausgezeichneter  Männer,  vom  Emir  Dschamäl-ad-din  Abü'l- 
mahäsin  Jüsuf  Ibn  Tagribirdl  az-Zähiri,  dem  im  J.  874  (beg.  11.  Juli 
1469)  gestorbenen  Geschichtschreiber  Ägyptens.  —  Zwei  aus  einem  Constan- 
tinopolitauer  Exemplar  copirte  Bände,  während  Hädschi  Chalfa  (VI,  S.  224, 
Nr.  13302)  dem  von  ihm  benutzten  Exemplare  drei  Bände  giebt.'  Das  Werk  be-. 
ginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  ^  jjv^^^  j^*s^^1  JJ^*^  jjit>j!i\  yj.^  <di  j.Ji\,  und  der 
Verfasser  bemerkt,  dass  ihn  die  Leetüre  historischer  und  biographischer  Werke 
über  die  vergangene  Zeit  zur  Sammlung  des  vorliegenden  nur  für  seinen  Gebrauch 
veranlasst  habe,  um  in  der  Einsamkeit  einen  treuen  Gesellschafter  zu  haben. 
Dabei  befolgte  er  die  alphabetische  Anordnung  mit  Ausnahme  des  ersten  der 
bahritischen  Mamluken-Sultane  Mu'izz-ad-din  Eibek  at-Turkamäni,  den  er  Bl.  2r 
—  3r  an  die  Spitze  gestellt  hat,  d.  h.  er  geht  vom  J.  650  (beg.  14.  März  1252) 
bis  zu  seiner  Zeit  fort,  so  dass  er  stets  seine  Quelle  anführt  und  gewöhnlich  nur 
Sohn  und  Vater  mit  Ausschluss  der  Grossväter  erwähnt.  —  Der  erste  Band, 


1  Da  die  Abtheilung  nach  Bänden  von  solchen  "Werken,  denen  der  Verfasser  die 
Zahl  derselben  nicht  mit  deutlichen  Worten  oder  durch  die  Anlage  selbst  bestimmt  hat, 
von  der  Willkür  der  Abschreiber  abhängt,  so  ist  den  bibliographischen  Nachrichten  darüber 
nur  ein  zufälliger  Werth  beizulegen.  Das  Pariser  Exemplar  hat  fünf  Bände  und'  ist  unvoll- 
ständig, indem  es  mitten  im  Mim  stehen  bleibt. 
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der  in  dem  Alif  mit  Ibrähtm  B1.3v  beginnt,  schliesstJB1.403v  mitten  im  Buchstaben 
Tä  mit  dem  Namen  y-^ ,  und  seine  Abschrift  wurde  vom  hanefitischen  Kreis- 
scheich ^kiill  ^  und  Häfiz  o\jiS\  iäjU.  Muhammad  (Bin)  'Ali  Bin  Ahmad  Bin 
Muhammad  aus  Trapezunt  ^'^Ji^Lill  und  später  in  Constantinopel  wohnhaft,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Malikzäda  aj]^CJoo  Donnerstag-  im  letzten  Drittel  des  Safar 
1254  (Mai  1838)  vollendet.  —  Der  zweite  Band  fährt  Bl.  2v  — 430v  mit 
^liäil  j).ill  ö^i-^^  j_<,it.iyi  &ill  j^ff  ^y  JAs  fort  und  schliesst  mit  bSS\  jut  y  ^^y 
yS^\  c^.^  ^-u^i  ^^,H  »_5^a-j"il,  worauf  in  den  Schlussworten  der  Verfasser  als 
J^y^  jAI\  y\  JJ^  ^^.^^i\  ^Jl  J..IO!  J.oUi\  ^^1  JjkA\  ^)j\\  JUl  ^lJ-1 
LUwSl  JÜU!  J-äl^ti-t;'  c5^*^"  J^^"^^  fi^^^^V*^^  ö'  hezeichnet.  wird.  —  Bl.  430v  — 
432 r  ist  eine  kurze  Biographie  des  Verfassers  angehängt,  die  noch  bei  seinen 
Lebzeiten  dessen  Schüler  ^\^\  sXl  Ää^*-M  a-Xib  J.^!  ^JlT  Jlä  Ahmad  Bin  Husein 
at-Tiirkamäni  al-Hanafi,  bekannt  unter  dem  Namen  al-Mardschi  ^JS  mit  der 
Bemerkung  niederschrieb,  es  sei  die,  Gewohnheit,  dass  die  Historiker  nicht  ihre 
eigenen  Biographien  verfassten  -y~M.AJl  öj.c>-^<»  1  y^j^\  'o\  ÄjUl]  Cy>..  Er  nennt 
hier  den  Verfasser  y  y^^  y^  y-^^  JU>-  ^^"^i  ^^  -^"-^  y  <ß-i?'  öy^  C^  '-*-'y 
XU\  JJ^  ,r  L^^ll  ^lijJL  ^L«ll  j)>l"]  ^j^^\  ^:>y  e5;«J  ^.xll  ^^^  y^^\  j^^fs 
Äl,llll,  und  Abu'lmahasin,  dessen  Vater  in  Damaskus  815  (beg.  13.  April  1412) 
starb,  sagt  selbst  von  seiner  Geburt  ^^d-  j-^y^  jl;s£^  y^\  j1-Xj  ä^ä-UU  ^^^y 
\^y>  Z\^  jU-j  Ä^lc  ^\  Äl-i  J>jj^t>-  j  y^  (jllalJl  Ä-i;ji* .  Ausserdem  werden  seine 
Lehrer  und  seine  Werke  genannt.  —  Das  ^Cll  ^D  Bl.  432  r  —  446  r  schliesst 
den  zweiten  Band. 

849  Bl.  gross  Folio,  über  127^  Z.  hoch,  Sy,  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nascht, 
neuere  Abschrift  zu  29  Zeilen,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Aufschriften  und 
Stichwörter  roth.  Gut  erhalten  und  Juchtenband  mit  Goldschnitt.  —  Mxt.  329. 

1174. 

Die  Krone  der  Biographien,  enthaltend  die  Classen  der 
Hanefiten,  vom  hanefitischen  Scheich  Abü'lfadl  Zein-ad-dln  Käsim 
IbnKutlübugä  al-Dschamält  al-Misri,  der  in  seiner  Geburtsstadt  Kahira 
im  J.  879  (beg.  18.  Mai  1474)  starb.  —  Alles  über  ihn  Wissenswerthe  s.  in  meiner 

43* 
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Ausgabe  dieses  Werkchens  S#  73  flg.,  zu  welcher  an  erster  Stelle  die  vorliegende 
Handschrift  benutzt  und  sie  selbst  Vorrede  S.  VIJI  ßg.  genau  beschrieben  wurde. 
Dasselbe  beginnt  Bl.  3v  mit  den  Worten:  ^1  ^_^la^^  ^J^^  a^I-c^  X^  f^*^j  '^  -^^ 
und  ist  alphabetisch  geordnet.  —  Die  Abschrift  datirt  von  Dienstag  21.  Schawwäl 
948  (7.  Febr.  1542)  und  ihre  Vergleichung  vom  Ende  des  Safar  eines  Montags 
des  J.  953  (Ende  April  oder  Anfang  Mai  1546).  —  Schluss  Bl.  74  v. 

75  Bl.  (Bl.  75  Zusätze)  klein  Quart,  6  Va  Z.  hoch,  4V4  Z.  breit,  Papier  weiss- 
gelb.  Nascht  zu  13  Zeilen,  gedrängt,  gefällig  und  deutlich,  Namen  und  Stich- 
wörter roth,  ausserdem  jene  am  Rande  roth  ausgezeichnet  und  überall  Spuren 
der  erfolgten  Vergleichung.  —  N.  F.  237. 

1175. 

l^^]j  J<jy^^  OUJ^ 

Die  Classen  der  Lexikographen  und  Grammatiker,  von  dem 
schon  öfter  genannten  und  911  (beg.4.Juni  1505)  gestorbenen  Scheich  Dschaläl- 
ad-din  as-Sujüti  oder  al-Usjüti.^  —  In  der  Einleitung,  welche  Bl.  2v  mit 
den  Worten  beginnt:  ^\  ussu,^  «^j^x^^  J^^  ^  J^^  spricht  sich  der  Verfasser 
weitläufiger  über  das  Entstehen  dieses  Buches  aus  und  stellt  Bl.  3v  —  QQy  das 
^J^vss-l  k-^li  d.h.  die  den  Namen  Muhammad  führenden  Grammatiker,  ungefähr  500 


1  Auch  dieses  Werk  habe  ich  vollständig'  soweit  es  mein  Zweck  verlangte  in  „den 
grammatischen  Schulen  der  Araber"  benutzt  und  den  Hauptinhalt  der  Einleitung,  sowie 
den  Titel  und  sein  Verhältniss  zu  ähnlichen  Schriften  des  Verfassers  im  Vorwort  S.  X  flg. 
und  im  Text  S.  11  flg.  besprochen.  Aus  der  Einleitung  hole  ich  hier  noch  Folgendes  nach. 
Als  er  die  Glossen  zum  ^-JJ!  ^^jk^  unter  dem  Titel  «_-o  Jill  ^^\  schrieb  und 'in  den 
Glossen  von  Badr-ad-dln  ad-Damämlni  und  vom  Imäm  Takl-ad-dln  asch-Schumunni  wenige 
Beweisstellen  JJbi^  und  Biographien  von  Grammatikern  vorkamen,  so  fürchtete  er,  seine 
Glossen  möchten  als  zu  lang  wenig  Anklang  finden,  beschränkte  sich  daher  in  denselben 
auf  die  grammatischen  Fragen  und  die  Verse  der  Traditionskundigen  und  schrieb  für  die 
arabischen  Beweisstellen  ein  besonderes  Buch,  und  darauf  ein  drittes  für  die  Biographien, 
sowie  er  die  'nicht  zulässigen  lehrreichen  Bemerkungen  JwljJ,  Räthsel,  Zusätze,  streitige, 
der  Disputation  und  Unterhaltung  anheimgefallene  Fragen,  die  Fetwa,  Rechtsfalle  O^!^ 
und  sonstige  Glanzstellen  in  einem  abermaligen  besondem  Werke  unter  dem  Titel  dUw^l 
Aj^^i^Uajij  vereinigte. 
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an  der  Zahl,  nebst  zwei  x^y\^  sowie  B1.67r — 92v  das  ^^-X,^^!  ^L  die  Ahmade, 
über  drittehalbhundert,  beide  Namen  aber  aus  Achtung  vor  dem  Propheten,  der 
sie  trug,  an  die  Spitze.  Hierauf  folgen  Bl.  92  v  —  226  v  die  übrigen  Grammatiker, 
beiläufig  neunzehn  Hundert,   in  alphabetischer  Ordnung,   von  Bl.  226 v  —  229 v 

olsLo^lj  ^^Js\^  ^Ul"il_j  ^)\  ^  t^L  ebenfalls  alphabetisch,  Bl.  230 r  ^:11  j  ^L 
oUwll  <J^1^^  "Ux^ill  JaS  Ol  j*>j  J>*i^  z.  B.  J^^\,  Bl.  230  V  ^i:il_5  JX^^W  J  ^l 
Ituii  JXI^]  \L:^  jicW  jkj  z.  B.  ^j..^l  und  ^-x^'il,   Jj\^i\  und   ^jLi\ ,  Bl.  231  v 

^»ßi\j  lj^i\j  .>U.>.^1_5  H:>il_3  ^li\  j  J.^9  z.  B.  ^,  j..,s£  a;^;^!  j,\^  ^--j^Äil  J^  j>j1 
t>'».wsLl^  Bl.  231 V  —  243  V  fünfzig  Überlieferungen  des  Propheten  aus  den  oli^U 
iS^i  u™  das  Werk  würdig  zu  schliessen.  Sujüti,  der  dasselbe  im  Ramadan  871 
(April  1467)  vollendete,  bemerkt  noch,  dass  ihm  wohl  dieser  und  jener  verdienst- 
volle Mann  entgangen  sein  möge,  vorzüglich  von  den  spätem  Persern,  für  die 
es  an  Quellen  mangelt,  von  denen  er  noch  einige  als  von  ihm  benutzt  aus  dem 
Magrib,  Hidschäz,  Syrien  und  Ägypten  angiebt.  —  Die  Abschrift  wurde  in  Con- 
stantinopel  1839  für  den  Preis  von  1020  Piaster  besorgt. 

243  Bl.  (Bl.  1  und  244  leer)  Folio,  über  127^  Z.  hoch,  8  Z.  breit,  Papier 
gelb,  Naschl  gross  zu  29  Zeilen,  flüchtig,  wenig  scharf,  nicht  ungefällig  und  deut- 
lich, Namen  und  Stichwörter  roth.  Vieles  roth  überstrichen,  Gut  erhalten.  — 
N.  F.  394. 

1176. 

Die  in  den  Gaben  Muhammad' s  von  Gott  gewährten  Ge- 
schenke, vom  Scheich  und  Imäm  Schihäb-ad-din  AbüTabbäs  Ahmad 
Bin  Muhammad  al -'Kastaläni  al-Misri,  der  im  J.  923  (beg.  24.  Jan. 
1517)  starb.  —  Diese  Biographie  Muhammad's,  welche  Bl.  Ir  oben  und  unten 
weiss  auf  Gold  den  Titel  und  in  der  Mitte  in  einem  goldenen  und  farbigen 
Medaillon  abwechselnd  in  goldener  und  rother  Schrift  den  Namen  des  Verfassers 
enthält,  beginnt  Bl.  Iv  nach  goldener  und  lazurner  Vignette  mit  den  Worten: 
<Ll  ÄjJ.^1  ly^\  Ü^Ux.  j\y\  ^j^e^  Jj^l  "U^  ^3  «iU!  ^jill  aU  j.^sLl  und  zerfällt  in  zehn 
Zwecke  y^\h>,   deren  Inhalt  Bl.  2v  — 3v  vollständig  so  lautet:   JjÜ  ^^\ 

J  ö^\^j  ^».11*  ^"•^J  <CJj'  ^y^-*'  ^  AijJ  J^**«>J  j>3t-..il    öAs-  AI    JU;  dM\  oi' .-sli      i   Bl.  2v 


342  Biographik. 

aI*"*-  Olil  pJ^S']  Cf^j'^  ****-'   hK^^   Al-oy  ^•^-^^  jiiki:^-  ^   Alillc   ?e--9jJ    <^a--)j   öl^i\yt   ^J«^ 

AiyiJ«  aLL-vaIj    A<j\ä^   (3-^     ''  *-*'"^9    ^^r    3   ^'"'^^   i3^  ^^~  iy^^'^3    All l-.^.t»>_5    ApI-ojo    Ai^ia» 

A^ijjj  ji^vyi  ^i^ii  o^_^i_5  ÄUi  Aä:iic:.i  ji^^c  ;:.ai  äa>^^ii  a:ui  /i»  j  bi.  91  r 

^^J^^    ^\j^^    A-o^>-j    AjI-Xs».^  Acl^il   ^:a   aJäL    Ail^P«   A^Us^lj  0'^-«5^'  Ol|,el    Oj^ibllall 

oii_j  ^U^l  ^.  pV^_j  Jyil  Jl  a;l:1Lj  ^ls:^ilj  ^l,.in  J  .))<A\  >1  Jl  a.:^^  a.L<^ 
aÜI  aI^  Ui  JjI.  127  r  JJUJl  j^.oa11    J_j^3  ä^c  aJj  ^«lo  aJI  j^^'J^sl,?!!,?  a71_jJ>j  ^'^j^ 

^   A9j->i»_5  A':jy)  J^^io-^l  ^^   Aj  Jl«Jj    AJUC^  A^^    Aj;^/0   JU=>-_5    AIÄIo-   JO    ^^-»    A'  Jl-«J 

Bl.  179  r   «jyi  jk.,<aÄll     J^'^9  ^^>  A-.s_j  ^«l-o  aJI  AjL>.  öj^-^'^*  ^c^j^i'  L^  i^Ji\  ^Jloj^l 

AA^lji    «>lj.i^   AjIiI  ^^.aiLa:>-    ^*    A»    ^.ajsi^   L«    iC\[^j   (J-^'^5    ^'L?*'    '--'^'   J^    AJlJJl    ^)j^^  ^ 

'■V^i\j  ^IA\  ^Ji\^  ^)L\\  aJlc  a^.,^  J  Bl.  225 V  ^--l^il  -x^ll  O^^a  aJj 
Ji^ill  j;^^.^=*.l^  ol»^l_5  ij^ibllllj  ÄilOL  w*jyuii  Ä,-vk.?^  ^  r_^^ll  ^lU  <._^<,«j  A<v«,«j_5 
a1  jUi  aÜI  Äjly^j  ö^^  Ä«3;_j  AjJ^ä  .«^laÄj'  ^.o  Jv^n  «3^  -^  A>J  ^'  J^l-  246  V  ,^*;jLll 
w^ 4S>>_5j    AJlx^j   j_>   *~'   ^'^*''  ^y^S    AJLjj      I»A.-^      J»C     JUeJ    A«w9  a    aIa«J   Oy.» «    Aj^j    ^  Jk-^i» 

aj  ,>uyJ  ij^j-il  ül  aIo_3  !^-«a5  ^><*A^il  ^tl«j    Ip  jU*ll  a1    lUJ"  aj»>~lj  a;;^»»  pl-^lj  AlclU 

A.Jj  J-^  Ij  aILjJI  wxt»-l^  A/'li  J^^l_5  Ä^^yJir  ÄaUJI  ^^X.\\  i  Ai  A^^Illlj  Aj^<aJj 
AlÄi^U_5  AiJ.y>  ^IXi.'Älj  AlL  cliij  Ai:-s2.  ^^t»-j  9  Bl.  272  V  «jÜI  -X^ill  pljJi  i_;-lt 
AijJ  ^j^j  ^-CaS  aIII  ijj;  aJiP  unUIj  4  Jil^l]  J^j  Ai^-^lff^j  ^i»'^  Ails^'^lj  a11  A^S.  |_^^9_5 
i;^^_5    0^*»^llj    U^]/""^^   iijJ^^    p^i-^     '^-'^  ^    ^1-  296  V    J^Uil    Jk-^Äll       J^-v23    Z)^    aJ^ 

j^lÄ.»-  ^*  Ä^*y^  Bl.  331 V  *JÖ\  ji^ll  J^-«a9  Äj'^Ij  Ai_5  oL':ü!  "^Uil  <)^Ulj  \>jj\ 
Ailjy  aJp  aI««)  JW  A-olrl  ^  Bl.  41 9 V  ^-il«ll  -X^Äll     pl_^l  Ä«*-*  Je  J«^«^^  AJbLp 

li^  Ä«^l*-1  oU^il  ^J.jUaAj  \/>-^\  i  aL^oÄJj  (^lil  4_Xs::>-*j  oi^^^ij  A;-*.3  Ä;1jjj  ^I  AllJüj 
6X^^  ,>d«^il^  'Lu^l  JiA,L*  Ji^^Lo  3  i.ljJl  ^^^^Ua-iC  aÄ»_^-v1j_j  ol"^^!  O'-o-j-xiij  ff^' 
(jJkC  aIs».  ^  ^y^  Ly-r*"^^^  O-^j^l  ?<^1^  ?««'S^  J  3:>^wll>  ajI^ä^I^j  J|^-1  >U11_5  Äcljtllt 
J^-<a5  Äi')U  aJ_5  Äjlij^  J^i  JU^  Jc=l  Jy^il  py  i  aJUj^  i^l«J!  ?^jl -x*  Isjl.  —  Vgl. 
damit  Hädscht  Chalfa  (Fi,  S.  245,  Nr.  13376),  der  das  Werk  als  eines  der  in 
seiner  Art  besten  lobt.  —  Am  Schlüsse  Bl.  457  r  und  v  bemerkt  der  Verfasser, 
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dass  er  die  Niederschrift  Äjlir  dieses  Werkes,  welches  ihn  mit  dem  eifersüchtigen 
Sujilti  in  Conflict  brachte,  5.  Scha'bän  898  (22.  Mai  1492)  vollendete. 

457  Bl.  Folio,  über  lOy,  Z.  hoch,  ly^Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi, 
syrischer  Zug  etwa  aus  dem  10.  Jahrhundert,  gedrängt  zu  33  Zeilen,  flüchtig  und 
weniger  gefällig  als  deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Einfassung  in 
doppelter  Linie  roth,  Textberichtigungen  und  Correcturen  am  Rande.  —  Juchten- 
band. —  Mxt.  317. 

1177. 

^u^^i  ^**aJ)  (Ju>-)  3  iT't*'*'^'  s-'^ 

Das  Buch  des  fünfgetheilten  Lagers  über  di^  Lebensumstände 
der  herrlichen  Person,^  vom  Scheich  und  Imära  Husein  Bin  Muhammad 
Bin  al -Hasan  ad-Dijärbakri  dem  Hanefiten,'^  der  um  das  J.  966  (beg.  14.  Oct. 
1558)  in  seinem  Wohnort  Mekka  starb.  —  So  der  Titel  Bl.  Ir  von  alter  gleich- 
zeitiger Hand,  zu  der  eine  spätere  die  Worte  />j>^U  >J^\j\\  i^.*i  hinzugefügt  hat, 
gleich  als  ob  das  Exemplar  das  Apographum  des  Verfassers  enthalte.  Darauf  folgt 
Bl,  Iv  nach  einer  Vignette  mit  dem  gleichlautenden  Titel  der  Anfang:  aII  ^^\ 
f-\  J^\^\  J-O*^  ^'  jy  J^  c5  JJl  und  die  Bemerkung  des  Verfassers,  dass  er 
hauptsächlich  die  angesehenen  Werke  ^Xlll  j\Jc\]  jh^  ljj^\  .ylil  (jlj=*-^l  Ää^  und 
^_j^^\  *.llä>  von  Beidäwi  benutzt  habe.  Er  theilte  diese  Biographie  Muhammad's 
in  ein  Vorwort  Bl.  4r:  j^^  i>^v^j  ^'■^'^j  O^-^J  .J}  iJ^Jh^'^-  Jj^  ü-"  '^■^^f^^  ^  Lj^ä-o 
»^U  k1j)\.^.  Den  Inhalt  dieser  drei  »^U  giebt  er  genau  an  —  in  drei  Stütz- 
pfeiler: ^\ji\  o)li  Ai_j  aJ^  ö^j  Jl  ÄO^_j  .Ic  j-o  Cj-^\j^\  j  Bl.  128r  J^^l  J>J\. 
Von  diesen  drei  Capiteln  geht  das  erste  bis  zum  J.  11,  das  zweite  bis  zum  J.  24, 


1  D.  i.  Muhammad's.  Ob  ^..*<p-,  ein  Beiname  von  Mekka,  oder  ^^y-^^  zu  schreiben 
sei,  ist  man  bei  der  verschiedenen  Schreibweise  der  Codices  —  der  vorliegende  hat  z.  B. 
Bl.  2r  ^**<jil  und  anderwärts  ^_,«>-«s^l  —  selbst  im  Orient  unsicher.  S.  H.  Ch.  ///,  S.  117, 
Nr.  4644  und  S.  177,  Nr.  4807.  Doch  erhält  ^^J^Jd^  den  Vorzug  und  findet  seine  Erklärung 
darin,  dass  das  Werk  in  ein  Vorwort,  drei  Stützpfeiler  und  ein  Sehlusswort  getheilt  sei, 
oder  es  wird  Buch  des  Donnerstags  übersetzt,  weil  der  Verfasser  in  Mekka  nur  am 
Donnerstag  daran  gearbeitet  habe.  S.  Journ.  asiat.  1854  Oct.-Nov.  S.  434  und  Gayangos 
/,  S.  XXIV.  —  Ferner  schreibt  unser  Codex  ^-aaJ  ^.^Äi  einer  herrlichen  Persönlichkeit,  oder 
wie  die  folgende  Handschrift  ^^m'i  ^^i]  des  herrlichsten  Herrlichen,  andere  j~»jLÄill^«ÄJl. 
—  '^  Hädscht  Chalfa  nennt  ihn  ßichter  und  macht  ihn  zu  einem  Malikiten. 
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das  dritte  bis  zum  J,  40  von  Muhamraad's  Geburt  an  —  j  Bl.  186  r  j\^  ^2r^=»Jl 
üUj  Jl  Ä^'i  J^jl  ^^  ^^"^^^J  Bl.  214r  ^lUll  ^<;i  —  ^>^  Jl  A.;,^  ^\y^\  o-  ^->^^^^ 
iJlo^  _^-.lc  -x^l  ^^  -«1^  «äuläj.  Jeder  ^^^j  deren  erster  in  zwei  Abschnitte  zerfällt, 
umfasst   ein  Jahr  —  und   in   ein   Schlussvvort:   öiiLaJ  L-yijBl.  442v  ÄrLslI 

j<jurfUell^  Ä.J  ^i  "lÄisi-j.  Dieser  zweite  Abschnitt  schliesst  Bl.  579r  mit  y^'^\ 
Jijll  ^  <S^y  (j-^^^  y'  «ä^^  und  der  Codex  selbst  Bl.  583  r  mit  Sultan  Suleimän, 
der  926  (1520)  zur  Regierung  kam.  Ein  reichhaltiges  Werk,  welches  der  Verfasser 
8.  Scha'bän  940  (22.  Febr.  1534),  also  unter  der  Regierung  des  letztgenannten 
Sultans,  und  nicht  später,  vollendete.  Ein  alter,  sorgfältig  verglichener  Codex. 

583  Bl.  klein  Folio,  über  10  Zoll  hoch,  ey^  Z.  breit,  sehr  dünnes,  hellgelbes 
Baumwollenpapier,  Nascht,  klein  zu  31  Zeilen,  nicht  sehr  gefällig,  aber  lesbar  und 
sorgsam,  Aufschriften,  Namen  und  Anfangswörter  roth  und  am  Rande  mit  Text- 
berichtigungen. Mit  wenig  Ausnahmen  gut  erhalten.  —  Mxt.  179. 

1178. 

Zweites  vollständiges  Exemplar  desselben  Werkes  in  zwei  von 
einander  ganz  verschiedenen  Bänden,  wovon  der  erste  bis  Bl.  308 r  drittletzte 
Zeile  von  unten  d.  h.  bis  an's  Ende  des  vierten  ^y>  im  dritten  ^^  des  vorher- 
gehenden Codex  reicht  und  den  Titel  in  der  Einleitung,  die  Bl.  Iv  beginnt, 
,^j^  ^j^\  ^^r>.\  j  ^^^  schreibt.  —  Seine  Abschrift  vollendete  'Ali  Bin  Jünus 
Hidschara  al-TitiläwI  ^>)%^\  l^^  Sonntag  9.  Dschumädä  1 1130  (10.  Apr.  1718). 
Zwei  Schlussdistichen  lauten: 

Schluss  Bl.  397  r. 

397  Bl.  Folio,  gegen  liy,  Z.  hoch,  über  7%  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschl, 
ägyptischer  Zug  zu  27  Zeilen,  stumpf,  wenig  gefällig,  doch  deutlich,  Aufschriften, 
Anfangswörter  und  Einfassung  in  doppelter  Linie  roth  und  liberall  Spuren  der 
erfolgten  Vergleiehung.  Gut  erhalten. 

Der  zweite  Band  setzt  Bl.  Iv  mit  dem  ^^-*l<>-  ^y  den  ersten  oder  die 
Begebenheiten  des  J.  5  der  Fl.  ohne  Unterbrechung  durch  verschiedene  Hände 
fort,  von  denen  die  dritte  restaurirende  am  Schlüsse  Bl.  258 v  bemerkt,  dass  sie 
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die  Abschrift  Montags  gegen  Ende  Ä.l&^  des  Dschumädä  I  1174  (Anf.  Januar 
1761)  für  xw^  den  Scheich  al-'Arab  'Umar  zu  Ende  brachte.  —  Dieser  Band  ist 
ein  Geschenk  des  Ritter  von  Acerbi  vom  J.  1830. 

258  Bl.  (eigentlich  259  BL,  da  Bl.  168  doppelt  foliirt  ist)  Folio,  11  Z.  hoch, 
77^  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb.  Nascht,  mehr  syrischer  als  ägyptischer  Zug  zu 
31  Zeilen,  eckig,  alt  und  mehr  deutlich  als  gefällig,  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth,  mit  Textberichtigungen  am  Rande.  So  der  grössere  Theil  des  Codex  von 
unbekannter  Hand.  Von  anderer  Hand  auf  anderem  Papier  in  starkem  und 
deutlichem  Nascht  zu  31  Zeilen  sind  Bl.  1  —  13.  Eine  dritte  etwas  feinere,  aber 
unregelmässigere,  doch  deutliche  und  ziemlich  alte  Hand  restaurirte  in  Nascht  zu 
31  Zeilen  die  Bl.  72—74,  80  und  81,  160—163,  190—192,  251,  257  und  258.  — 
Mxt.  315  und  316. 

1179. 

Der  aufgehende  Vollmond,  ein  Auszug  aus  dem  Werke  „das 
glänzende  Licht"  über  die  ausgezeichneten  Männer  des  neunten  Jahrhundertes, 
von  Schams-ad-dtn  Muhammad  Bin  'Abdarrahmän  as-Sachäwt,  der 
im  J.  902  (beg.  9.  Sept.  1496)  starb.  S.  H.  Ch.  IV,  S.  122,  Nr.  7850  und  Zeitschr. 
der  DMG.  VI,  S.  411  flg.  Den  Auszug  verfasste  Schihäb-ad-dtn  Abü'lcheir 
Ahmad  Bin  "Izz-ad-dtn  Bin  Muhammad,  bekannt  unter  dem  Namen  Ihn 
'Abdassaläm  und  im  J.  931  (beg.  29.  Oct.  1524)  gestorben,  der  sich  selbst 
Bl.  65r— 67v  schildert,  14.  Rabt'  I  847  (beg.  1.  Mai  1443)  geboren  und  unter  der 
Väterlichen  Aufsicht  d^\  ^'Sj  auferzogen  wurde,  später  Richter  in  Manüf  war, 
von  wo  er  abstammte,  aber  auch  von  seinem  Aufenthalt  in  Kahira  j?^a'ä)!  genannt 
wird.  —  Der  Codex,  eine  wahrscheinlich  aus  dem  Autograph  des  Verfassers 
genommene  Abschrift,  enthält  zunächst  Bl.  Iv— 3r  das  Inhaltsverzeichniss  der  in 
diesem  Auszug  nach  der  Ordnung  der  ausgewählten  Buchstaben  erwähnten 
Männer,  die  nur  aus  «Jl,  ''lo-,  ^\j,  ^Lo,  0<p,  "li,  <v*  und  'li  genommen  sind. 
Beigefügt  ist  ein  Abschnitt  über  die  mit  y\  zusammengesetzten  Namen  ,_j5Jl  ^1:5^ 
Bl.  218r,  über  die  Ehrennamen  ^Ul^l  ^^u  Bl.  226  v,  hier  nur  jijUl  j>  jjJ^\^]  j>j, 
und  die  unter  „Sohn  des  und  des"  ö%  ^y^  ^j^  ^  <^\l^=>  Bl.  227  v  bekannten 
Männer,  z.  B.  .>)Ü^  j>\,  ''tla^l  ^J;  ^\j  j*\.  Am  Schlüsse  Bl.  228  r  erwähnt  er  noch 

II.  Bd.  44 
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Dinge,  welche  er  in  den  Biographien  einiger  Männer  fand,  die  er  nicht  in  diesem 
Werke  erwähnte.  Ebenfalls  Biographisches  und  Literarisches.  —  Der  Auszug 
selbst  Bl.  3v  — 237v  beginnt  mit  den  Worten:  h\A\j  ^^^^i]  Je  j^ViW  ^11  j.JS 
A.\  Äjlc^lj  und  der  Verfasser  erzählt,  wie  er  bei  seinem  zweiten  Verweilen  in 
Mekka  905  das  Werk  ^M  "^^aW  von  Schams-ad-dtn  as-Sachäwi  in  fünf  starken 
nach  dem  Alphabet  geordneten  Theilen  i^**  '■V^]  i^^  J  gesehen  und  bemerkt 
habe,  dass  Sachäwi  eine  Anzahl  der  ausgezeichneten  spätem  schaflitischen 
Gelehrten  und  andere,  von  deren  Lebensverhältnissen  etwas  zu  erfahren  von 
Bedeutung  ist,  und  eine  Menge  der  ausgezeichneten  gleichzeitigen  Scheiche 
erwähnt,  und  so  unternahm  er  denn  die  Auswahl  aus  den  oben  angegebenen 
Buchstaben,  und  schliesst  Bl.  237  v  mit  den  Worten:    i  öAk:*]  ^^  U  j>-\  \j.it>^ 

j,  Ji^   <C^=^j    ^y^  ^  J^"  ^^  ^^  i/*^^  ^'^r'  lu^  iC^:i:^  j  J<X\  ^J^\  J*  cjiljll  ^J^ 

j«äUil  J>jX\  »^Jl  jLc  ji  j.^  jj  j.^.  Sonst  ohne  Datum. 

237  Bl.  klein  Quart,  gegen  9  Z.  hoch,  672  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht 
zu  17  Zeilen,  etwas  cursiv  und  weniger  gefällig  als  deutlich,  Namen  und  Stich- 
wörter roth.  Neue  in  Constantinopel  genommene  und  gut  erhaltene  Abschrift  in 
Juchtenband  mit  Goldschnitt.  —  Mxt.  133. 

1180. 

Die  Perlenhalsbänder,  ein  Panegyrikus  des  Imäm  Abu  Hantfa 
an-Nu'män,  vom  Scheich  und  Imäm  Abu  'Abdallah  MuhammadBinJüsuf 
Bin  'All  Bin  Jüsuf  ad-Dimischktas-Sälih}  asch-Schäfi'i  al-Kädiri, 
der  seine  W^ohnung  in  dem  von  Barkük  in  der  Ebene  von  Kahira  vor  dem 
Siegesthore  ^olll  ^^L  ^j\=>'  Ä^Ull  ''\jsi^  errichteten  Kloster  {Liyj<\\)  genommen 
hatte,  Montags  14.  Scha'bän  942  (7.  Febr.  1536)  starb  und  in  dem  Gehöfte 
des  Klosters  auf  dem  Felde  hinter  der  Kubba  Lill  oüci-  ^j^^y^L.  ÄJ^^ll  J^js^ 
begraben  wurde.  —  Zu  dieser  Biographie  des  Gründers  des  nach  ihm  benannten 
Bitus,  die  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^1  '^U^l  Lj^  «-lUli  J«^  ^^^  a11  j.<'^\ 
und  im  J.  939  (beg.3.  Aug.  1532)  vollendet  wurde,  bewog  den  Verfasser  haupt- 
sächlich die  Unwissenheit  und  der  Neid,  womit  Abu  Hanifa  verfolgt  wurde.  Nur 
Tropfen  aus  dem  Meere  der  vortrefflichen  Eigenschaften  des  Imäm  schöpfe  er, 
und  das  nicht  ohne  Rückblick  auf  Überlieferungen   des   Propheten.   Den  Stoff 
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vertheilte  er  in  eine  Vorrede  mit  sechs  Abschnitten  Jj-^,  26  Capitel,  deren 
Inhalt  vollständig  Bl.  2v  —  3v  angegeben  ist,  und  ein  Schlusswort  acIc^  mit 
vier  Abschnitten.  Unter  den  Capiteln  weist  das  23.  Bl.  ]50r  den  Vorwurf  zurück, 
als  ob  Abu  Hanifa  wenig-  in  der  Traditionslehre  bewandert  gewesen  sei,  und  zeigt 
gerade  das  Gegentheil  dadurch,  dass  er  17  Autoritäten  j.-iL.«  mit  41  Überliefe- 
rungen aufführt,  für  welche  er  die  Quelle  geworden  ist.  —  Die  Abschrift  vollendete 
Häfiz  Hasan,  der  in  der  Vorstadt  Mahmüdpascha  zu  Constantinopel  wohnte, 
10.  Rabi'  II  1191  (18.  Mai  1777).  —  S.  H.  Ch.  JV,  S..238,  Nr.  8224  und 
VI,  S.  147. 

198  Bl.  Octav,  über  6^/4  Z.  hoch,  474  Z.  breit,  Papier  braungelb.  Nascht, 
gefällig,  reinlich  und  deutlich  zu  17  Zeilen,  Aufschriften,  Namen,  Stichwörter  und 
Einfassung  roth,  der  Titel  und  die  beiden  ersten  Seiten  mit  Goldverzierungen  in 
einem  Originaleinbande  von  rothem  Saffian  mit  eingepresstem  Gold.  —  Mxt.  30. 

1181. 

Die  seltenen  Nachrichten  über  die  rühm  würdigen  Eigen- 
schaften der  besten  Männer,  von  dem  im  J.  968  (beg.  22.  Sept.  1560) 
verstorbenen  Mollä  Abü'lcheir  'Isäm-ad-din  Ahmad  Bin  Mustafa  Bin 
Chalil,  bekannt  unter  dem  Namen  Taschköprizäda  und  schon  oben  Nr.  16 
erwähnt.  S.  H.  Ch.  Fl,  S.  385,  Nr.  13997  und  die  Biographie  des  Verfassers  in 
der  türkischen  zu  Constantinopel  1269  (1852)  erschienenen  Übersetzung  seiner 
iujU«J  ^J'^  S.  oirflg.  und  in  deren  fast  gleichzeitig  daselbst  gedruckten  Fortsetzung 
von  'Atäi  S.  A— II.  —  In  der  Einleitung  dieser  neuern  in  Constantinopel  in  drei 
Bänden  besorgten  Abschrift,  welche  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  U«>>  aÜI  j.^ 
.A\  jlä»  Ul  -ä^l  ^5^j  x^  Xs-  Ls\j  i\^s^  *_^U^  J^ij,  bemerkt  der  Verfasser,  wie  ihn 
die  Leetüre  von  Schriften,  die  man  sich  kaum  in  vielen  Jahren  verschaffen  könne 
und  von  denen  er  eine  Menge  als  von  ihm  benutzt  erwähnt,  zur  Zusammenstellung 
dieses  streng  alphabetisch  geordneten  Werkes  bewogen  habe.  Er  zerlegt  jeden 
Buchstaben  in  demselben  nach  seinen  drei  Hauptquellen  in  drei  Classen,  und 
zwar:  1.  J<»i\^\ß  Llsiy^]  ÄiuU  —  2.  ^y^^\ß  ^V*'l  ÄiuW  —  3.  CrOii^Ul  ^U^l  ÄÄJi> 
jCyiW^  j<^5\j^i\  j*f  nämlich  die  erste  nach  dem  .iUjllj    ibUc-^H   ^y  ^ll^=a 

44* 
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A.J\^  "iW^j  vom  Scheich  und  Iniam  Abu  Muhammad  al-Andarsakani/  die  zweite 
nach  jL-^c^l  oL.J^,  von  Ihn  Challikän,  die  dritte  nach  dem  <0^  oder  oLä.U 
*ljQ.^  von  Schahrastäni.  So  konnte  er  natürlich  Wiederholungen  von  Männern,  die 
in  mehr  als  eine  Classe  gehörten,  nicht  vermeiden.  —  Der  erste  Band  Bl.  1  v  — 
390v  schliesst  mit  Dal,  der  zweite  Bl.  Iv  —  380v  mit  Läm,  der  dritte  Bl.  Ir  — 
341  r  mit  dem  zweiten  Abschnitt  J.^»  des  Ja,  wo  Taschköprizäda  am  letzten 
Dschumäda  I  938  (9.  Jan.  1532)  in  der  Stadt  Uskub  ^/Ll  (Scopi)  das  Werk 
vollendet  zu  haben  bemerkt.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  19.  Dschumäda  II  1258 
(28.  Juli  1842). 

1111  Bl.  Quart,  9  Z.  hoch,  ß'/^Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht,  gross, 
gefällig,  deutlich  zu  17  Zeilen,  Namen  und  manche  Anfangswörter  roth.  Gut 
erhalten.  —  Mxt.  464. 

1182. 

Die  Anemonenrosen,  enthaltend  die  Gelehrten  unter  der 
osmanischen  Herrschaft,  von  dem  ebengenannten  Scheich  Taschköpri- 
zäda, der  zuerst  die  osmanischen  Rechtsgelehrten  und  eine  Anzahl  (150) 
Scheiche,  zusammen  gegen  520,  in  zehn  Classen  nach  der  Regierungszeit  der 
einzelnen  Sultane  von  'Utmäji  I.  angefangen  bis  herab  auf  Suleimän  I.  biographisch 
beschrieb.  —  In  der  Einleitung,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  aÜ  -x<^1 
<Ll  *^Ujell  oUuU  AUaA.  *5;  c5-^K  berichtet  der  Verfasser,  wie  er  von  Jugend  auf  den 
Nachrichten  über  gelehrte  Männer  nachgegangen  sei  und  sie  im  Gedächtniss 
aufgeschichtet  habe.  Später  vereinigte  er  einer  Aufforderung  zufolge  Gesetzgelehrte 
i»)j^\  *li^  mit  beschaulichen  Scheichen  ü^l  ^^^,  schrieb  unter  Suleimän  I. 
und  wählte  in  Folge  der  Anordnung  nach  der  Reihe  der  Sultane  den  Titel. 
Nachdem  er  Bl.  184v  den  letzten  ungefähr  im  J.  960  gestorbenen  Scheich  Muslih- 
ad-din  Mustafa  ,jJJs^  J^«»-l  JuJ^  'lücä-  ^«  erwähnt,  kommt  er  Bl.  185 r  auf  sich 
selbst  und  bemerkt,  dass  er  14.  Rabt'  I  901  (2.  Dec.  1495)  geboren,  dann  mit  seinen 
Altern  nach  Ancyra  ä^I  (Angora)  gekommen  sei ,  dort  den  Koran  zu  lesen 
augefangen  und  bei  dieser  Gelegenheit  von  seinem  Vater  den  Ehrennamen  wJii 
'Isäm-ad-din  und  den  Beinamen  LS  Abü'lcheir,  und  ebenso  sein  um  zwei  Jahr 


1  Vgl.  H.  Ch.  ///,  S.  637,  Nr.  7315,  wo  gewiss  weniger  richtig  j\l^jj^'i\  steht. 
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älterer  Bruder  Muhammad  den  Ehrennamen  Nizäm-ad-din  und  den  Beinamen  Abu 
Sa'td  erhalten  habe.  Nach  Vollendung  des  Koran  seien  sie  nach  Brusa  übersiedelt, 
wo  sein  Vater  ihn  im  gelehrten  Arabisch  zu  unterrichten  anfing,  und  dann  nach 
Constantinopel ,  wo  er  dem  Unterricht  des  gelehrten  'Alä-ad-dtn  mit  dem  Ehren- 
namen al-Jatim  'Alt  anvertraut  wurde.  In  Folge  von  Augenschwäche  i,.^»  J^ 
dictirte  er  dieses  Werk,  dessen  Fortsetzung  und  Übersetzung  in's  Türkische  wir 
später  kennen  lernen  werden  (s.  Nr.  1225),  und  beendigte  es  Sonnabends  letzten 
Ramadan  965  (16.  Juli  1558).  —  Die  Abschrift  vollendete  Ibrähtm  Bin  Muhammad 
al-Karamänt  6.  Dschumädä  I  977  (17.  Oct.  1569)  in  Constantinopel.  —  Schluss 
Bl.  189r.  —  Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  65,  Nr.  7630. 

189  Bl.  Octav,  gegen  7^^  Z.  hoch,  4'/^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Naschi  zu 
21  Zeilen,  gedrängt,  gefallig  und  deutlich,  Bl.  3  — 10  in  deutlichem  Nascht 
restaurirt,  Aufschriften,  Namen  und  Stichwörter  roth.  Vieles  roth  überstrichen,  die 
Namen  am  Rande  roth  ausgezeichnet  und  Textberichtigungen  daselbst.  Gut 
erhalten.  —  H.  0.  122. 

1183. 

Das  aufgereihte  Halsband  über  die  Erwähnung  der  verdienst- 
vollen Männer  Rumeliens,  eine  Fortsetzung  der  eben  beschriebenen 
Anemonenrosen  LiU«^^  J^^-^l  J^-^,  vom  Mollä  'Alt  Bin  Bält,  bekannt  unter  dem 
Namen  Mank  Jl»  oder  'Alt  Man k  und  im  J.  992  (beg.  14.  Jan.  1584)  gestorben. 
Vgl.  H.  Ch.  a.  a.  0.  S.  66.  Der  Verfasser  ist  im  Werke  selbst,  dessen  Anfang 
Bl.  Iv  hier  verwischt  ist,  nicht  genannt,  wohl  aber  auf  dem  Schnitt,  im  Innern 
Einbände  und  auf  dem  Schmuztitel  Bl.  Ir.  Überall  sind  viel  Gedichte  und  einzelne 
Verse  eingestreut,  und  der  Verfasser,  der  an  der  Spitze  Taschköprizäda  nennt,  geht 
herab  bis  in  die  Regierungszeit  Sultan  Muräd's  III.  (982—1003=1574—1595),  im 
Ganzen  88  Biographien.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  Anfange  des  Dschumädä  II 
1074  (31.  Dec.  1664).  —  Schluss  Bl.  150v. 

150  Bl.  Octav,  77^  Z.  hoch,  gegen  472  Z.  breit,  Papier  weiss  mit  grünen 
und  kaffeebraunen  Blättern,  Nascht,  gedrängter,  stumpfer,  flüchtiger,  ziemlich 
deutlicher  Zug  zu  19  Zeilen,  die  Namen  am  breiten  Rande  roth  ausgezeichnet. 
Ziemlich  gut  erhalten.  —  H.  0.  123. 
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^lo-  <jl^l  fO^  3  ^-r^^'  J^ 


Die  Perlen  der  Weinschaumbläschen,  enthaltend  die  Ge- 
schichte der  ausgezeichneten  Männer  Halebs,  zwei  Theile  in  einem 
Bande,  vom  Hanefiten  Muhammad  Bin  Ibrähtm  Bin  Jüsuf  Bin  'Abdar- 
rahmän  al-Hasan  al-Halabt,  bekannt  unter  dem  Namen  Ihn  al-Hanball/ 
der  in  der  Mitte  des  Dschumädä  I  971  (Ende  December  1563)  starb.  —  In  der 
Einleitung,  welche  Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:  ^1  ^\^^^  S^3^^  -^'^  ^^  '>^\ 
behauptet  der  Verfasser,  auf  das  gewissenhafteste  genau  verfahren  zu  sein,  nennt 
Bl.  3r  —  4r  eine  Anzahl  Werke  über  die  Geschichte  Halebs,  und  führt  die 
ausgezeichneten  Männer  dieser  Stadt  —  etwa  siebenthalbhundert  —  mit  ein- 
gestreuten Gedichtproben  alphabetisch  auf.  Der  erste  Theil  Jj^l  "js^  schliesst 
Bl.  167 r  mit  dem  Buchstaben  'Al'n  (icTlc)  und  mit  der  Bemerkung,  dass  diese 
Abschrift  von  dem  Autograph  des  Verfassers  genommen  sei ,  und  zwar  durch  den 
Schafiiten  Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  'Ali  Bin  Ahmad,  bekannt  unter  dem  Namen 
Ihn  al-mollä,  11.  Schawwäl  971  (23.  Mai  1564).  —  Der  zweite  Theil  jUll  "j^i 
Bl.  168  V  —  308 r  geht  sogleich  zum  Buchstaben  Ga'in  über,  und  der  Abschreiber, 
der  diesen  Band  Donnerstags  11.  Dü'lka'da  971,  also  ebenfalls  im  Sterbejahr  des 
Verfassers,  vollendete,  nennt  sich  hier  etwas  vollständiger  ^j^  ji^  ^1  ^^  ^^ 
':A\  j>y  j<^:,\\  j^AlW  *.U  %>  j^  j>  Js..  —  Bl.  308  V  — 311  r  sind  theils  Verse, 

theils  biographische  Auszüge  angehängt,  z.  B.  über  j  jJ^  jUc^  x,;>^  ^  J^p-I 
UU  j'W»-  l^  :>^js>-  ^  oUj  VAC  iu-j  i>=*-^j^-  Der  Codex  wurde  vom  Herrn  von 
Kremer  1850  für  die  Hofbibliothek  erworben.  Vgl.  Sitzungsber.  der  kais.  Akad. 
zu  Wien  1850,  S.  214  und  H.  Ch.  ///,  S.  188,  Nr.  4859. 

308  Bl.  (Bl.  309  — 311  Schmu zblätter)  breit  Octav,  77,  Z.  hoch,  5%  Z. 
breit,  Papier  weiss,  Naschl,  flüchtig  und  gedrängt  zu  23  Zeilen,  die  diakritischen 
Puncte  oft  ausgelassen,  sonst  deutlich,  der  Anfang  der  Namen  roth  und  diese 
neben  Textberichtigungen  zum  Theil  am  Rande  roth  ausgezeichnet.  Im  Ganzen 
gut  erhalten.  —  Mxt.  667. 


m: 


1*  ji^jUII  Ul.  juisLl  LJ^iÜ\  \y^^  dLi'jüJ\  l-xl^^_j  i:C*^^ 
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118Ö. 

Die  Befruchter  der  Blüthen,  enthaltend  die  Classen  der 
frommen  Heiligen,  vom  schafiitischen  Scheich  und  Imäm  Abü'lmawähib 
Abdalwahhäb  Bin  Ahmad  Bin  'Ali  asch- Scha'räwi  ^^^«Jl  al- 
Ansäri,  der  im  J.  973  (beg.  29.  Juli  1565)  starb.  —  In  der  längern  Vorrede 
Bl.  Iv  — 15 V,  die  mit  den  Worten  beginnt:  ^tlci-  a^Ü^I  ^  «ic^  ^j.\]  iX\  j.^-1} 
^1  A->lajl,  bemerkt  der  Verfasser  zunächst,  dass  er  hier  die  Classen  einer  Anzahl 
der  Heiligen  (217,  darunter  17  Frauen,  Gefährten  des  Propheten  (24)  und  deren 
Jünger  (95)  bis  an's  Ende  des  9.  Jahrhundertes  und  einige  aus  dem  10.)  mit  der 
Absicht  zusammengestellt  habe,  die  in  den  verschiedenen  Stufen  oder  Graden 
oUlÄo  und  Zuständen  J^j=»-1  auf  dem  beschaulichen  Wege  der  Theosophie  befolgten 
Regeln  zur  Kenntniss  zu  bringen,  nichts  weiter,  und  daher  theilt  er  auch  nur  die 
treffendsten  und  glänzendsten  Aussprüche  derselben  mit.  Er  hielt  sich  dabei  so 
ziemlich  an  die  Methode  jAL.«  der  Schriftsteller  über  Traditionskunde,  und  wählte 
zum  Schluss  Bl.  268  v  die  Schilderung  der  Zustände  seiner  Scheiche  (86),  mit 
denen  er  im  10.  Jahrhundert  umging,  oder  bei  denen  er  eine  Zeitlang  in  Dienst 
stand  oder  die  er  des  Segens  willen  aufsuchte.  Das  Vorwort  L,j.su>,  das  den  Leser 
in  seinem  Glauben  an  die  Mystiker  befestigen  soll,  stellt  sich  zur  Aufgabe 
(s.  Bl.  3r):  "Ui^l  J^'=^^  ^j^  J^  ^^  V^^  ^***^''9  <^\l^-\[,  Ix.!^  .y^\  j,J^  o\  ö^ 
j^s-  i  ^\^\jf  ÄU1_5  ö]/il  ^_j^  JUaIIcL  o\  i]  L^^-x^  öj^  'i  VI  (jLoj  *LiUö^lj. 
Die  Folge  der  Scheiche  selbst  beginnt  mit  den  vier  rechtmässigen  Chalifen,  an  die 
sich  die  Biographien  von  mehr  als  400  Scheichen  anschliessen.  Noch  bemerkt 
Schä'räwi,  dass  er  die  Niederschrift  des  Werkes  15.  Radschab  952  (22.  Sept. 
1545)  in  Kahira  vollendet  habe.  Der  Abschreiber  des  Codex  Ahmad  Bin  Ramadan 
ar-Rüdschi  ^jj^,  der  Diener  der  Fakire  '-\/lÄ\\  .jU-,  fügt  bei,-  dass  dieses  seine 
32.  Abschrift  sei,  lässt  aber  das  Datum  weg.  Vgl.  H.  Ch.  V,  S.  339,  Nr.  11206. 


1  Das  die  gewöhnliche  Aussprache  in  Ägypten  für  j^«.llL  Dieser  fromme  Scheich, 
ein  berühmter  Heiliger,  ist  auch  Stifter  eines  besondern  Ordens  von  Derwischen.  S.  Lane 
a.  a.  0,  i,  S.  ÄV  und  //,  S.  60  oder  Übersetzung  /,  S.  XVII  und  //,  Si.  57. 
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338  Bl.  Folio,  lOy^^Z.  hoch,  77,  Z.  breit,  Papier  hell-  und  dunkelgelb, 
Naschi  zu  27  Zeilen,  flüchtiger,  stumpfer,  mehr  deutlicher  als  gefälliger  ägyptischer 
Zug,  fast  vollständig  vocalisirt,  Namen  und  Stichwörter  roth.  Wasserfleckig  und 
der  Rand  öfter  restaurirt.  —  N.  F.  235. 

1186. 

Saimnelbuch  eines  Hanefiten. 
Nachdem  Bl.  2r — 3r  fünf  grössere  und  vier  kürzere  sprachliche  Bemerkungen 
über  chronologische,  grammatische  und  arithmetische  Ausdrücke  z.  B.  ^^^1  ,^^*), 
oui  u.  8.  w.,  Bl.  3v  —  5r  das  Testament  Loj  oder  guter  Rath  von  Abu  Hanifa 
an  den  Imäm  Abu  Jüsuf  aus  den  olüi»  von  Tamimi,  Bl.  11  r — 13  r  eine  Aufzählung 
der  vorzüglichsten  Vertreter  des  hanefitisehen  Ritus  nach  jeder  der  21  Classen 
vorausgegangen  sind,  beginnt  Bl.  13  v — 32 v  <)uiuJ-l  »_^Uc^l  oU-U  ^  i  ^-v^alitdas 
Handbuch  über  die  Classen  der  Anhänger  des  Ritus  Abu  Hanifa's, 
von  dem  bereits  erwähnten  Mollä  'Alt  Bin  Amralläh,  bekannt  unter  dem 
Namen  Ibn  al-Hinnäi  oder  Hinnäizäda,  woraus  Kinalizäda^  geworden 
ist;  doch  findet  sich  weder  ein  besonderer  Titel,  sondern  nur  obige  allgemeine 
Bezeichnung  in  der  Vorrede,  noch  der  Name  des  im  J.  979  (beg.  26.  Mai  1571) 
verstorbenen  Verfassers  im  Werke.  Nur  Bl.  1  r  stehen  von  unberufener  Hand  die 
Worte  Ajl;  J^  ^llx  —  Das  Handbuch  beginnt  also:  Ä^ioHj  v>iU)l  ^j  <)JJ  j.^\ 
^  i\\^  ji^  [tj.^  Js-,  und  der  Verfasser,  der  zur  Bezeichnung  der  Gründer  der 
sechs  Ritus  oder  Schulen  in  den  verschiedenen  Ländern  den  Vers  anführt: 

sagt  über  den  Inhalt  desselben:  c^  dJuA]  ^.^l:^^)  cMAo  J'^ ^  j^a^  ^\S  \j^ 

S^V^  ^Oj  ^JJl  ^^ß\  Js.  «jiä^U  .jii\  p^-Ucwjj  J^  /»v^l^'^  ^\-'^.  Hierauf 
bezeichnet  er  den  Standpunct  der  sechs  Classen  der  Juristen,  nennt  ihre  Vertreter 
und  beginnt  Bl.  14  v  mit  Abu  Hanifa  die  Reihe  der  Träger  der  Jurisprudenz  und 
der  Häupter  der  einzelnen  Classen  bis  herab  auf  den  im  J.  940  (heg,  23.  Juli 


n 


1  Sein  Vater  erhielt  wahrscheinlicli  vom  Handel  mit  Hinnä  (gew.  Henna)  den  Namen 
^l^,  stärker  ausgesprochen  iU:^,  ]li.  —  Dieses  Handbuch  ist  unstreitig  ein  Auszug 
aus  Tamimfs  aJw  oUJo  Nr.  1189. 
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1533)  verstorbenen  Mollä  Ahmad  Bin  Karaälpascha  mit  mehr  oder  weniger  bio- 
graphischen Notizen  über  dieselben,  worauf  Bl.  32 v  —  34 r  sieben  das  Handbuch 
belobende  Zeugnisse  J^y^  angesehener  Mollä's  angehängt  sind.  —  Hieran  reiht 
sich  Bl.  34  V  —  36  r  ein  Abschnitt  aus  einer  Abhandlung  über  die  Eintheilung  der 
Eechtsgelehrten  in  sieben  Classen  und  eine  zweite  wichtige  Bemerkung  i:^  Äj^tlä 
aus  einer  Schrift  des  genannten  Kinälizäda  über  die  Eintheilung  der  .Rechts- 
fragen der  Hanefiten  in  drei  Classen  nebst  der  betreffenden  Literatur. 

Den  Hauptinhalt  des  Codex  bilden  Bl.  36 r  —  139r  einzelne  Biographien 
von  hanefitischen  Rechtsgelehrten  aus  verschiedenen  Quellen  mit  dem  Schlüsse : 
s^-^^V^  ^j  ^  Ä*3  U  ^<>-j  v_^II^=l11  ijjb  ^y^  r.  —  Endlich  findet  sich  noch 
Bl.  153  V  —  214  V  ein  Auszug  aller  hanefitischen  Schriften  aus  Hädschi  Chalfa's 
bibliographischem  Wörterbuch  von  üU-Jl  ol^i  bis  JS^i\  «-.jU>  ,  so  dass  der  Codex, 
über  den  Näheres  in  Ibn  Kutlübugä  S.  XI — XIII  zu  finden  ist,  nicht  volle  zwei 
Jahrhunderte  alt  sein  kann. 

214  Bl.  (eigentlich  215,  da  Bl.  27  doppelt  foliirt  ist,  Bl.lv,  5v  — llr  und 
153 r  leer)  klein  Folio,  lOy^  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nasta'lfk,  mittel- 
gross zu  27  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Namen,  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth  oder  letztere  roth  überstrichen,  die  Namen  grossentheils  am  Rande  roth  aus- 
gezeichnet. —  Mxt.  183. 

1187. 

Die  Schwadronen  der  hervorragendsten  Besten  unter  den 
Rechtsgelehrten  vom  Ritus  (Abu  Hanifa's)  an-Nu'män  des  Auser- 
wählten, vom  Mollä  Mahmud  Bin  Suleimän  al-Kaffawf,  der  im  J.  990 
(beg.  26.  Jan.  1582)  starb  und  diese  Biographien  der  berühmtesten  hanefitischen 
Scheiche  dem  Sultan  Muräd  III.  widmete.  —  In  der  Einleitung  mit  dem  Anfange 
Bl.  Iv:  ^\  JsLl  ji^j  iS'i^i}'^  ^j^j  J--j^  (jj^^  ^  J^l  charakterisirt  der  Verfasser, 
nachdem  er  die  geringe  Kenntniss  seiner  Zeitgenossen  von  dem  Werthe  der 
hanefitischen  Lehrer  geschildert,  den  Standpunct,  den  er  genommen,  und  den 
verdienstlichen  Unterschied  seines  Werkes  von  ähnlichen.  S.  darüber  H.  Ch.  V, 
S.  173  flg.,  Nr.  10637.  Er  vertheilte  den  Inhalt  in  einen  Titel  ö^j^,  einen  Beweis 

II.  Bd.  45 
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öU,>,  einen  unverwerflichen  Beleg  o\laL>,  in  Stützpfeiler  ö^\  und  in  Heeres- 
haufen wJu  nach  der  Reihenfolge  der  Grade.  —  Der  Titel  Bl.lv  —  3v  handelt 
über  den  Ursprung  der  verschiedenen  Glaubens-  und  Ilechtsmeinungen,  über  die 
Gründer  der  vier  orthodoxen  Secten,  die  fünf  Classen  der  Rechtsgelehrten  und 
die  Ausbreitung  ihrer  Schulen;  der  Beweis  Bl.  3v  —  5r  über  die  Grundlehren 
der  Rechtsgelehrsamkeit  aääH  J^^V  der  Beleg  über  die  aufhebenden  und 
aufgehobenen  Stellen  -^^jWj  «i^Ül  nach  dem  Willen  Gottes  ^*>lÄil  üUalJl  a1  o^ 
^Ul  ''%^^'i\j,  die  Stützpfeiler  Bl.  5r — 13r  über  die  vorzüglichem  Pro- 
pheten von  Adam  bis  auf  Muhammad  in  aller  Kürze,  über  das  Prophetenthum, 
die  Engel,  die  Secten,  die  Sunniten,  die  Gefährten  des  Propheten  und  ihre 
Classen.  —  Bl.  13 r  kommt  er  auf  die  eigentliche  Aufgabe  des  Werkes:  Äüi>^^ 
ici\j)  oJ-Ul  oÜJl_5  Cr^Ül^  l\<^\  j^  jUc^l  H^  ^  jl.^^1  M^:^  üib  Ul:^' 

Die  ersten  Heerhaufen,  etwa  vier,  über  die  Gefährten  des  Propheten,  mit  Abu 
Bakr  an  der  Spitze,  zählt  der  Verfasser  nicht,  sondern  lässt  den  ersten  der  22 
gezählten  Bl.  44 r  mit  den  Schülern  Abu  Hanlfa's,  an  der  Spitze  Abu  Ja'küb 
Jösuf,  beginnen.  —  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad  Bin  Suleimän  as-Sala- 
nikl  Dienstag  15.  Rabi'  I  1104  (24.  Nov.  1692).  —  Schluss  Bl.  287  v. 

288  Bl.  (eigentlich  289,  da  Bl.  113  doppelt  foliirt  ist,  Bl.  165v  leer,  Bl.  288 
Schmuzblatt  mit  Notizen)  klein  Folio,  10  Z.  hoch,  über  6^2  Z.  breit,  Papier  hell- 
weissgelb,  Bl.  1 — 10,  49 — 140,  205 — 259  von  einer  Hand,  Taiik,  gedrängt  zu 
33  Zeilen  und  flüchtig,  doch  deutlich  und  nicht  ungefällig,  Bl.  11  —  48  und 
141 — 165  von  einer  zweiten  der  ersten  sehr  ähnlichen  Hand  zu  33  Zeilen,  doch 
ausgebildeter,  Bl.  166  —  204  und  259  —  288  abermals  andere  Hände,  zuerst 
Nascht,  grober,  wenig  gefälliger  Zug  mit  rother  Einfassung  wie  bei  der  zweiten 
Hand,  zuletzt  flüchtiges,  weniger  gefälliges,  doch  deutliches  Ta'lik,  Aufschriften 
und  Namen  roth,  Textverbesserungen  am  Rande.  Gut  erhalten  und  1834  für 
400  Piaster  erworben.  —  Mxt.  140. 


^Js>.  Ai  Jv^l  yb^  JJÜl  ^Pj^^  Sy^^^  ia-ö^  lyJUr  ^oy^}^\  ÄJ^,*to  jA.j  A.   Äa^Il  öUi1 
lyij  [J^ 6s>^^\  AJJb  Z^  ijU  |jy^  IJ!  ^j^  j^  \.  —  Bl.  5r  beginnt  der  Beleg. 
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1188. 

Die  Lebensbeschreibungen  der  Grossen  unter  den  Gelehrten 
und  Weziren,  von  'Abdalkartm  Efendi/  der  sie  als  Richter  in  Kahira, 
wahrscheinlich  im  J.  1030  (1621)  schrieb  und  zwischen  1040  und  1050  starb.  — 
Es  sind  mehr  Lobreden  voll  rhetorischen  Schmucks  als  einfache  Biographien. 
Ein  besonderes  Vorwort  Bl.lv  —  4r  mit  dem  Anfange:  J.JA\  Jr^i  ^jJ]  aÜ  xJ-\ 
^\  a1  i\  enthält  nach  goldener  und  lazurner  Vignette  Bemerkungen  des  Verfassers 
über  sein  Richteramt  und  die  Beredtsamkeit,  sowie  über  das  Wesen  und  die 
Form  der  Lobreden ,  mit  viel  Versen  hier  wie  überall  untermischt.  Nach  aber- 
maliger Vignette  und  dem  Titel  Bl.  4v  folgen  sogleich  die  Lobreden  oder  Bio- 
graphien, und  zwar  siebzehn:  1.  Ibrähimpascha  —  2.  Bl.  5v  Mollä  Mustafa  Efendi 
Ibn  Abl'ssu'üd  —  3.  Bl.  6r  'Ali  Efendi  Ihn  Sinän  —  4.  Bl.  7  r  Hasanpascha,  der  im 
J.  1006  (1598)  hingerichtete  Eunuche  und  abgesetzte  Grosswezir  —  5.  Bl.  10  r 
Lälä  Muhammadpascha  —  6.  Bl.  11  v  der  in  den  sieben  Thürmen  1003  (1595) 
erwürgte  Grosswezir  Farhädpascha —  7.  Bl.  12  v  Chodscha  As'ad-din  (And.  Sa'd- 
ad-dln)  Efendi  —  8.  Bl.  15r  Muhammad  Bustän  der  Scheich  al-isläm  —  9.  Bl.  16  v 
der  Sultan  der  Dichter  ^T^l  ülüt-^  'Abdalbäri  Efendi  (starb  1008)  —  10.  Bl.  18  v 
'All  Bin  Gänim  al-Mukaddast  —  11.  Bl.  19r  Badr-ad-din  al-Karäfi  —  12.  Bl.  20r 
der  Grosswezir  Sinänpascha  —  13.  Bl.  21  r  der  Reis  Efendi  Madhi  Tschelebi  — 
14.  Bl.  23  V  der  hingerichtete  Ibrähimpascha  —  15.  Bl.  25r  Jemischdschi  j^-^_ 


1   Von  ihm  heisst  es  im  Ji\   Ls%^   Nr.  1195,  Bl.  185 v:  J=>-\   iJC^    ^   ^r^CJl   J-S- 
l^kMW  J\J-=-J  —  ^libjdl  w-xssh  ji\\  j   ÄW  pjl  JaI  ^~=-1_5    '0\j>,S^\  ^j^j,  pj^  Jj-» 

Iv^   J>  ^  —  0'_^J)  «^^^  ^-'  J  ^^  ^^  ->^  f  U^-^-^  Jy^  J'J^  '•^J  P-^^  J 

i^y  ^,^uii  j^  o_^"  i  \Xß  ^^UHj  .J:S^\J,  jyi  ^^j  ^%i\  gu..^  '\jj^\  ^^ 


45 


356  Biographik. 

(der  Obsthändler)  Ibrähimpascha  —  \6.  Bl.  26 v  Fahmi  Tschelebi  —  17.  Bl.  27 r 
'Äbdalwahhäb  Efendi  Bin  Tädsch-ad-din.  —  Schluss  Bl.  31  v. 

31  Bl.  (Bl.  32  leer)  Octav,  7  Z.  hoch,  über  3%  Z.  breit,  Papier  weiss,  heller- 
und dunklergelb  und  grün,  Nasta'lik  zu  19  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Auf- 
schriften und  Stichwörter  roth,  Einfassung  golden.  Bl.  2,  5,  10  gerieben.  — 
H.  0.  129. 

1189. 

Die  erhabenen  Classen,  enthaltend  die  Biographien  der 
Hanefiten,  wofür  Hädschi  Chalfa  (II,  S.  273,  Nr.  2879  entgegen  IV,  S.  137 
und  S.  139,  Nr.  7899)  auch  iJJiL]  OÜLU  j  Ll}\  ^]ß\  hat  und  darin  vielleicht 
durch  den  jedenfalls  in  einem  Gliede  im  Codex  Bl.  4r  verschriebenen  Titel  ^!r^l 
iJüd]  ^\^  j  djji\  untersttitzt  wird,  während  auf  dem  Schnitt  LaJsLI  oUJö  steht, 
von  dem  im  J.  1005  (beg.  25.  Aug.  1596)  verstorbenen  hanefitischen  MoUä 
Taki-ad-dtn  Bin 'Abdalkädir  at-Tamlml  ad-Däri  ^J\S\\,  welcher  die 
Abfassung  als  Richter  der  Stadt  Fuwwa  äJs  in  der  Nähe  von  Rosette  Donnerstag 
10.  Schawwäl  oder  wahrscheinlicher  Radschab  989  (beg.  5.  Febr.  1581)  vollen- 
dete. Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  137.  —  Nach  sechs  belobenden  Zeugnissen  ^^J^  von 
Zeitgenossen  Bl.lv —  2v  über  den  Werth  des  Verfassers  und  seines  Buches 
beginnt  ersterer  Bl.  3v  mit  den  Worten:  j>:>^  ^^^  ^^j  J-'j^  ^JJl  aÜ  x^\ 
^1  JsLl  (s.  Nr.  1187)  und  bemerkt,  dass  die  meisten  Bücher  über  die  Hanefiten 
in  den  beiden  Irak's,  in  Bagdad  und  in  dem  entfernten  Transoxanien  geschrieben 
worden,  aber  durch  die  fortdauernden  Unruhen,  durch  Wasser  und  durch  Feuer 
verloren  gegangen  seien.  Über  den  Inhalt  sagt  er  Bl.  4r:  113  ^^  o\  C-^-^M 
j^Ijü.a«_j  p^Ulj^  g^-^j  rir'^j  rv^^^3  j,i^;LÄ^a  Lp^I.-.«  (5uÄ-ä-1  äjUi  -,>.[;0  l«olc>.  ^-J/-** 
jAl  J  ^,  >jUi-l  J-^^y^  >jUil  ^y-^j,  nennt  alsdann  seine  Quellen  und  geht  zu 
dem  in  Capitel  und  Abschnitte  zerfallenden  Vorwort  über,  das  nach  der  Dedica- 
tion  an  Muräd  III.  wichtige  Bemerkungen  über  die  Zeitrechnung  und  tiber  den 
Gebrauch  des  Wortes  »-jl  und  f-j^j  Bl.  6v  Lii^  .-Jiillj  LSS\^  i«ll  üLj  j  '-'^ 
^^1  l^Mii-l  Js'  icJI  Ä,  jAi  j  o^y  —  Bl.  7  V  Äilll  ^.».  JA  ^l\i^\  J«ol  liy^  J  J-ä* 


Entstanden  aus  A-9^,  daher  5^1  Ojj  ^s-  der  Plural  olij. 
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'^j^y^^  ^J  ^X-^  ^J^*^  ^Jj  —  Bl.  8r  ^\^\  j  iXs^^  aUäo  öLoj  -A^  '-*'•*'  3  •— '^ 
».jjU  —  Bl.  9r  w^l  ^sj^-  •^=*~^  dJS ^  J-09  und  oUJd  oL  aLös  l^:-)  o^  Ä;^  iSils 
^]/>j  *VÄi^  enthält.  In  letzterer  ÄjiTU  führt  er  die  sieben  Classen  der  Juristen 
von  den  grössten  der  selbständigen  Denker  ü^-X,^  bis  herab  auf  die  niedrigste 
Stufe  der  Naehtreter  ÖjjJlLo  mit  Nennung  ihrer  Persönlichkeiten  auf.  In  einem 
andern  Abschnitt  Bl.  lOr  >~^y  j^  c-/llS3l  \j.k  j  <)Jip  J-si^l  U  jL  ^jc^  J«oJ 
'^\  dJuS  J.y-J  jil  j  ^j  -^^^  (^-'^^  giebt  er  an,  welchen  Gang  er  für  seine 
alphabetische  Anordnung  und  Buehstabenfolge  —  sie  ist  grösstentheils  die  ge- 
wöhnliche —  festgehalten  hat.  Bl.  10  v  —  32  r  folgt  nach  einer  kurzen  Vor- 
geschichte von  Muhammad  an  die  vollständige  Biographie  Abu  Hanffa's,  und  an 
diese  schliessen  sich  Bl.  32  r  —  339  r  in  alphabetischer  Eeihenfolge  die  Biogra- 
phien der  Hanefiten  mit  mancher  poetischen  Zugabe  an.  Ein  ,J53l  ^J\j  Bl.  339 r, 
^Ui\  ^l>  Bl.  346 V,  ^lÜ^l  ^b  Bl.  373 r  und  ^l'A\  u^'.  Bl.  376 v  endigen  das 
Werk,  welches  Hädschi  Chalfa  als  das  vorzüglichste  seiner  Gattung  bezeich- 
net. —  Schluss  Bl.  378 r  und  v  mit  der  oben  bemerkten  Angabe  der  Zeit  seiner 
Vollendung. 

378  Bl.  (Bl.  379  —  381  leer)  schmal  Folio,  gegen  11%  Z.  hoch,  6  Z.  breit, 
Papier  hellgrUngelb  mit  dunklern  Blättern  und  weiss,  Nastailk  zu  37  Zeilen, 
flüchtig,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Anfänge  der  Namen  roth,  da  und  dort 
Zusätze  und  Textberichtigungen  am  Bande,  Bl.  105  nur  9  Zeilen  mit  der  Rand- 
bemerkung dij^  J-<o^l  j*  ^j>-  J.^.  —  Gekauft  1832  in  Constantinopel  für 
320  Piaster  ==  45  fl.  20  kr.  —  Mxt.  347. 

1190. 

Lebensbeschreibungen  der  ausgezeichneten  Männer  unter 
den  Zeitgenossen,  von  dem  im  J.  1024  (1615)  gestorbenen  Philologen 
Hasan  Bin  Muhammad  al-Bürini.  —  Nach  dem  Verzeichniss  der  in  dem 
Werke  enthalteneu  194  Biographien  von  neuerer  Hand  Bl.  Iv  —  3r  und  nach 
roher  Vignette  Bl.  4v  beginnt  das  Werk:  ^\  öU  &\j^  U^  ^Ul  aÜ  j^\.  Darauf 
erwähnt  der  Verfasser  mehrere  biographische  Schriftsteller  und  erzählt,  dass  er 
schon  seit  langer  Zeit  die  Lebensbeschreibungen  der  seit  seiner  Geburt  auf- 
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gestandenen  grossen  Männer,  Gelehrten,  Fürsten  und  Staatsmänner,  mochte  er 
sie  gesehen  oder  von  ihnen  gehört  haben,  gesammelt  habe.  Er  Hess  dann  diese 
Arbeit  mehrere  Jahre  liegen,  bis  er  in  Damaskus  mit  dem  dortigen  Steuerdirector 
des  Sultans  LilkLilyläjin  wo-U>  Maulänä  Muhammad  Amin  Efendi  zu  Anfang  des 
J.  1008  (beg.  14.  Juli  1599)  auf  seine  angelegte  Sammlung  zu  sprechen  kam. 
Dieser  ermunterte  ihn  zur  Ausarbeitung  und  so  begann  er  im  Scha'bän  1009 
(Febr.  1601)  die  vom  Jahre  seiner  Geburt  im  Ramadan  963  (Juli  1556)  an  auf- 
getretenen grossen  Männer  in  alphabetischer  Ordnung  zusammenzustellen.  — 
Die  Abschrift  vollendete  der  Hanefit  Mustafa  Bin  Muhammad  Bin  Ahmad  al-Kan- 
dschi  ^^\  für  den  Vorsteher  der  Scherife  oj^^l  lSiJ\  s.^'>  x^<  Maulänä  as- 
Sajjid  Hamza  Efendi  al -'Adschläni  J^^\  Sonnabend  12.  Dschumädä  II  1185 
(22.  Sept.  1771).  Ein  Gedicht  des  Copisten  mit  dem  Endvers  als  Chronogramm 
auf  das  J.  1185. 


schliesst  den  correcten  Codex  Bl.  155  v. 

155  Bl.  (Bl.  156  —  158  leer)  Folio,  11%  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier 
weiss,  Nascht,  etwas  flüchtig,  gefällig  und  deutlich  zu  39  Zeilen,  Namen  der 
Dichter,  Stichwörter  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  Ägyptische  Sendung, 
300  Piaster.  —  Mxt.  346. 

1191. 

Duft  des  Wohlgeruchs,  enthaltend  die  Biographie  Ibn  al- 
Chattb's,  oder  wie  der  Verfasser  früher  dieses  Werk  nannte  j  u-Ja)l  J>^ 
^^oJ\  ^jJ^l  Wohlgeruch  über  das  grüne  Andalusien,  vom  maliki- 
tischen  Scheich  Schihäb-ad-din  Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  Ahmad 
al-Makkari  at-Tilimsänt,  gestorben  im  Dschumädä  II  1041  (1631—1632) 
in  Kahira.  Vgl.  dessen  Biographie  in  The  history  of  the  Mohammedan  Dynasties 
in  Spain  —  by  Pascual  de  Gayangos  /,  S.  XIV  und  XXXI  — XXXIV  und 
die  Ausgabe  des  Textes  al-Makkari's  von  Dozy,  Dugat,  Krehl  und  Wright. 
—  Der  in  diesem  trefflichen  Codex  geschilderte  Ibn  al-Chatib  ist  der  im  J.  776 
(beg.  12.  Juni  1374)  umgekommene  grosse  und  geistreiche  WezirMuhammad's  IV. 


Arabisch,  359 

von  Granada  Abu  'Abdallah  Muhammad  Bin  'Abdallah  Bin  Sa'id  Bin  'Abdallah 
Bin  Sa'td  Bin  'Ali  Bin  Ahmad  as-Salmänt,  mit  dem  Ehrennamen  Lisän-ad-dtn, 
dessen  Familie  aus  Cordova  stammte,  nachher  in  Toledo,  dann  in  Loxa  ä*-.^1  und 
zuletzt  in  Granada  festen  Sitz  nahm.  Makkari,  der  sich  Bl.  274  v  als  Verfasser 
nennt,  vollendete  das  Werk  Sonntag  27.  Kamadän  1038  (20.  Mai  1629)  in  Kahira, 
allein  im  folgenden  Jahr  fUgte  er  noch  Vielerlei  hinzu,  so  dass  sein  Abschluss  den 
letzten  Dü'lhiddscha  1039  (9.  Aug.  1630)  erfolgte.  —  Nach  Bl.  Ir  gleichsam  als 
Schmuztitel  yj^il  K>.Jj  ^^J\  ^j,'.i]J  u-JJl  .J^c  ^lj\  l^^  Js^  JiJ.<,  'jM  \jj^ 
wJaiLl  ji\  ^j.\\  o\J  enthält  dieser  Codex  drei  Viertheile  des  Werkes  w^iall  Jf^ 
und  die  Biographie  des  Wezirs  Lisän-ad-din  Ibn  al-Chatib,  und  aus  der  Aufschrift 
Bl.  4v,  wo  das  Werk  beginnt:   ^j»  jiJ^ll  OLii   ci<^li  ^  ^{:^=s\\  ^  j^\  a.ä1| 

Jl  Üo^-  iujlr  c-»|^il    J^   1^>1    <5u9_5   J>];!alj^lj    *3lC3\    jjsi^  pib^j  ^_j^i    JiJJl  *^il_5 

w-*Ji>;  \^^  O''^  J"^  ^'"^•^  ^'^^'  '-'■^^  oU>-  geht  hervor,  dass  dieser  Band  der  zweite 
Theil  des  Werkes  w-JaiLl  j»  j>S^\  öLL  *J>j^\  j  sei,  welcher  die  Nachrichten 
über  Lisän-ad-din  und  über  ausgezeichnete  durch  die  Rede  glänzende  Gelehrte, 
welche  in  Beziehung  zu  Lisän-ad-dtn  standen  und  die  acht  Capitel  enthalte, 
welche  in  die  frischen  Gärten  der  Philologie  einführten.  —  Hierauf  folgt  unmittel- 
bar das  erste  dieser  acht  Capitel,  ausser  denen  nichts  weiter  in  diesem  Codex 
enthalten  ist.  Halten  wir  diesen  Umstand  mit  den  Angaben  zusammen ,  die  aus 
'Arabadschibaschi  zu  Hädschi  Chalfa  {VI,  S.  366,  Nr.  13916,  wo  anstatt  et 
Corani  legendi  magister  ^J^  al-Makkari  zu  lesen  ist)  mittheilt,  so  müssten  wir 
als  ersten  Theil  uns  die  anderweitigen  historischen  Nachrichten  denken,  die  in 
dem  Gesammtwerke  nach  jenen  Angaben  enthalten  sein  sollen.  Der  vorliegende 
Band  giebt  nichts  als  die  Biographie  Lisän-ad-din's,  aber  ausgestattet  mit  einer 
Fülle  philologischen  Apparates.  —  Der  Inhalt  der  acht  Capitel  ist  folgender: 
ö£%>'\  j3  ^o^_^  J^il  ^  ^jj  j''^\  ^^»-^  ^"^j  ö*-^'  öU  ÄJji  j  Bl.  4v  Jj^l  ^Ul 
AJl^cL   il  oi^l  Jj«j  i  l<»  jX)  j  k^-jL  Uj.   Hier  sagt  der  Verfasser:  j<«>.  ji«j  Ü 

]£>\^ß\j  iJlLaiJl  iL-Lj^,  nachdem  er  also  mit  der  Abfassung  dieses  Werkes  zu 
Stande  gekommen  war,  griff  er  die  Schilderung  des  Lebens  Lisän-ad-din's  an. 
Er  scheint  demnach  vorher  sich  mit  dem  Staat  von  Granada  beschäftigt  zu  haben 
und  mitten  in  dieser  Beschäftigung  trat  ihm  erst  die  ganze  Grösse  Lisän-ad-din's 
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vor  die  Seele,  so  dass  er  die  Biographie  desselben  um  seines  Einflusses  willen 
als  integrirenden  Theil  des  Werkes  beifügte  und  in  Folge  dessen  den  Titel 
änderte.  Dabei  machte  er  es  sieh  zur  besondern  Aufgabe,  das  Beste  aus  den 
Werken  Lisän-ad-dln's,  vorzüglich  auch  aus  dem  Älslo-l,  anthologisch  dieser 
Biographie  einzuverleiben,  so  gleich  hier  Bl.  9r  seine  Ä>UL>  äju^  oder  hoch- 
tönende Kaslde,  in  welcher  er  den  Sultan  der  Meriniden  Abu  Sälima  ilL.  y\ ,  als 
er  Tilimsän  eroberte,  besang  Ä-XcL-o^  aoUm»j  a^Ij^  ^^"j  ^^  3  Bl,  17r  ^Ull  t-*Ul 
J^l  olJ^liü.  j  Bl.  101  r  «j^Jl  ^U1    ^Llo  ^j  j  Bl.  37  V  JJUll  ^Ül    a1  ^jJl 

^  Äc>Ul  ^jl  J^  ^j.11  4>;  ^*  Äi«>-  j]yl  J  Bl.  125v  ^-ULl  ^Ul     Jl  J^Ül 

^yk^a«^  »_>j>i]  (jyi  ^  lZ\j  oULoj.  Dieses  umfassende  Capitel  enthält  grosse 
Bruchstücke  aus  Lisän-ad-din's  Werken;  so  von  Bl.  147 r  an,  wie  es  scheint, 
sein  ganzes  paränetisches  unter  dem  Titel  t-ii^tll  JUlL  iS>jf^\  Ä-ö^j  (s.  H.  Ch.  ///, 
S.  499,  Nr.  6638)  bekanntes  Werk^  —  o^ÜI  j  d:\k:^  J  Bl.  205r  ^^j\J\  ^U\ 
ö^\  A.»lfi  (Jj^  <Jüv^^  j^  V*  J-^^  iLyiäHj  JUil  ly.Ic  oisl^^ii  Äiisll  aAäIj^^j.  Hier 
werden  Bl.  205 r — 206 r  sämmtliche  Werke  Lisän-ad-din's  angeführt  —  ^JiW 
&Aj\J^}>J  Bl.  244v  ^Ull  ^Ul  A:i.)l'  ^  J'.>  J  Bl.  214v  ^U\.  —  Hierauf 
Bl.  274  V  noch  ein  Wort  Makkarl's  über  dieses  Werk  und  seinen  Inhalt  und 
Bl.  275 r  der  oben  angegebene  Schluss.  Der  Codex  gehört  in  jedem  Falle  dem 


1  Hier  fehlt  etwas  wie  A*lff  A^l  „und  über  das  von  mehr  als  einem  Gelehrten  ihm 


P" 


ertheilte   Lob."  —  2  Es  heisst  darüber  Bl.  145 v:    iJa>-    <dll  <X«>.j   ^jJl  jlJ  ji    ^^ 

ÄillS^\  und    über  den  Inhlt  Bl.  147  r:   ÄJCJu   O^^   ÄiJiä  o|^_j  ^^  ^^^    i^  *-^J^^ 
OÜlj  o\yJ^  pi-lj-i;^  wu-»_j  Ou^l  prl^-«^  ^^  Ol^l  ij^J**^^  ^J"'*"  »-^^j  ^  -^^  "--y^.? 

jilli  C^j,^  AÜl  J.^  Ji  UUit«  ^\  ^\)\  J.«^j  UU  Jilij  UU>.  J.*3j  ^1  Ä^L 
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17.  Jahrhundert  an  und  ist  für  die  Literaturgeschichte  der  Lebensperiode  Lisän-ad- 
din's  von  hohem  Werthe,  da  die  glänzendsten  Talente  unter  seinen  Zeitgenossen 
hier  anerkennende  Erwähnung  gefunden  haben. 

275  Bl.  (BI.  2  — 4r  leer)  Folio,  gegen  10  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  hell- 
gelb, Nascht,  wovon  Bl.  4v,  5  und  214  —  275  von  einer  schlechten,  gedrängten, 
überfetten  Hand  zu  43  Zeilen  herrühren,  woraus  sich  zugleich  die  mangelhafte 
Beschaffenheit  des  Codex  am  Anfang  und  Ende  ergiebt,  der  ursprüngliche  Theil 
Bl.  6  —  213  zu  43  Zeilen  nicht  schön  und  flüchtig,  aber  feiner  und  deutlich,  hier 
die  Aufschriften  und  alle  Einführungswörter  roth  und  der  Text  gut  erhalten.  — 
N.  F.  215. 

1192. 

Die  Auswahl  des  Denkwürdigen  über  die  ausgezeichneten 
Männer  des  eilften  Jahrhundertes,  von  Muhammad  al-Amin  Bin 
Fadl-ad-din  Bin  Muhibballäh  Bin  al-Kädi  Muhibb-ad-dtn  al- 
Muhibbi  al-Hamawi  ad-Dimischki,  ein  gebildeter,  vielseitig  unterrichteter 
und  erfahrener  Historiker,  'der  1061  (beg.  15.  Dec.  1650)  in  Damaskus  geboren 
und  im  Hause  seines  Vaters  erzogen  wurde,  aber  aus  Hamat  stammte,  späterhin 
die  Wallfahrt  und  Reisen  unternahm,  vom  20.  Jahre  an  mehrere  Werke  schrieb 
und   zuletzt   an    der  Madrasa   Aminfja   zu   Damaskus   lehrte,   bis   er   daselbst 

18.  Dschumädä  I  1111  (11.  Nov.  1699)  starb.  Vgl.  die  diesem  Codex  aus  dem 
jijjJl  jAl-»  Bl.  1  r  vorgesetzte  Biographie  und  vorzugsweise  Zeitschr.  der  DMG.  IX, 
S.  224  —  230.  —  Dieser  aus  zwei  Bänden  bestehende  Codex  schickt  jedem  von 
neuerer  Hand  Bl.  Iv  —  5r  ein  Inhaltsverzeichniss  der  behandelten  Artikel,  im 
ersten  Bande  601,  im  zweiten  623,  voraus  und  beginnt  Bl.  8v  mü  den  Worten: 
<Li  bjis- jJ^^jsLl  Ailaii  ,jva.>>i  ^^l.  Die  Anordnung  ist  eine  streng  alphabetische* 


1  Er  sagt  darüber  unter  Anderm  Bl.  9v:  ^^  <X<^I  o^j*-^  Ä^l  ^J^  -^**  Cy*  J'^^ 

^_5jsll  j^  xsuV\  JC  (US   iS^  U    UJ'Ä-,  "XcJi]  j^   aJ  U  ^js>.  JfJ  Jolj   lib^l  J]  \^Jt 
i^^\  .4>*.l  JljS']  1   ^-0  CjJJ>  <1uj1    cJ  is'^^   O*  cJV-'^  ^-^^   "^^^  "^'""^  c/ J^^^  \jSjt>j  iojJill 

Ulff    ._^ib  Jdl   .f  J-'-oVi  }    ^.i^\.  Er  hat  also  z.  B.    ic  ^   Jj»J\  y\  und  ^jJiJji\  ^  y\ 
unter  Alif. 

II.  I5d.  46 
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auch  dadurch,  dass  die  gleichlautenden  Namen  sich  chronologisch  nach  dem 
Todesjahre  an  einander  reihen.  —  Der  erste  Band  oder  Theil  J^^l  "j^l  schliesst 
Bl.  457  r  mitten  im  Buchstaben  Cx^  mit  ^i  Jki^x»  j>  öUL  %  j,  jcJS\  ^s-  %\ 
^jsdlüll  ^y-s»-;  während  der  zweite  476  Bl.  starke  nach  dem  Inhaltsverzeichnisse 
Bl.  Iv  —  5r  sogleich  Bl.  lOv  mit^jJLll  ö^  j»  r^J^^  -^-^  ununterbrochen  fortfährt 
und  aus  seinen  Endworten  Bl.  476  v  »JJjll  Ikr*  ^\  \  jjb  vermuthen  lässt,  dass  der 
Codex  aus  dem  Exemplare  des  Verfassers  abgeschrieben  wurde  oder  vom  Verfasser 
selbst  herrührt.  Ein  Siegel  in  beiden  Bänden  bezeichnet  ihn  als  Jlcl  jj.o  oisj 
\  \  "\ .  All.  bl  ^^  ?r^' )  aber  Datum  und  Namen  des  Abschreibers  fehlt. 

933  Bl.  (Bd.  I  Bl.  5v— 8r  und  Bd.  II  Bl.  5  v— lOr  leer)  Octav,  8%  Z.  hoch, 
öYijZ.  breit,  Papier  weiss,  Naschi  zu  29  Zeilen,  klein,  flüchtig  und  deutlich, 
Namen,  Unterscheidungspuncte  der  eingemischten  Gedichte  und  Einfassung  roth. 
Gut  erhalten.  —  Mxt.  143  a  —  h. 

1193. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes  in  einem  Bande  Bl.  Iv— 621v 
mit  goldener  Vignette  zu  Anfange  und  wahrscheinlich  älter  als  die  andern 
Exemplare. 

621  Bl.  (eigentlich  622,  da  Bl.  204  doppelt  foliirt  ist)  Folio,  10%  Z.  hoch, 
674  Z.  breit,  Papier  graugelb,  Naschi  zu  37  Zeilen,  flüchtiger,  stumpfer,  weniger 
gefälliger,  doch  deutlicher  ägyptischer  Zug,  Namen  und  Einfassung  roth  und  jene 
am  Rande  roth  ausgezeichnet.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  351. 

1194. 

Drittes  Exemplar  Bl.  1  v — 568r  mit  einer  Reihe  Namen  früherer  Besitzer 
Bl.  Ir,  vollendet  Montags  im  Muharram  1138  (September  1725). 

568  Bl.  Folio,  11 V2  Z.  hoch,  gegen  7  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Naschi, 
klein  zu  37  Zeilen,  flüchtig,  doch  deutlich,  Namen,  Puncte  und  Einfassung  in 
doppelter  Linie  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  342. 

119S. 

Viertes  bestgeschriebenes  Exemplar  desselben  Werkes  in  einer 
Originalcapsel  Bl.  Iv  — 376v  mit  dem  Anfange  eines  Inhaltsverzeichnisses  auf 
dem  Vorblatt  v  und  roher  goldener  Vignette.  Vollendet  27.  Ramadan  1159 
(13.  Oct.  1746)  von  'Abdallah  Bin  al-Häddsch  Mustafa  al-Ustuwäni  J\jiaA\. 
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376  Bl.  (Bl.  377  —  378  leer)  Folio,  11%  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  weiss- 
gelb,  Nascht,  feiner,  netter  und  deutlicher  Zug  zu  47  Zeilen,  Namen  und  Einfassung 
roth  und  jene  am  Rande  roth  ausgezeichnet.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  337. 

1196. 

Beruhigung  des  betrübten  Herzens  über  die  Grossthaten 
'Abdallähpascha's  al-Tschetedschi  d.  i.  des  Führers  des  Vortrabs  der 
Pilgerkarawane,  daher  er  auch  Amir  al-häddsch  heisst,  was  er  vielleicht 
später  wurde,  und  sich  als  solcher  Verdienste  erwarb.  S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs 
VIII,  S.  217  flg.  und  233.  Er  wurde  im  J.  1115  (beg.  6.  Mai  1703)  geboren,  hiess 
mit  vollem  Namen  as-Sajjid  asch-Scharif  al-Häddsch  'Abdallähpascha  Ihn  as- 
Sajjid  Ibrahim  Bin  as-Sajjid  Muharram  asch-Scharif  al-Huseini  ad-Dijärbakri 
al-Dscharmikt,^  wurde  später  Statthalter  von  Tripolis  und  starb  in  Dijärbakr,  von 
wo  seine  Familie  abstammte,  im  J.  1174  (beg.  13.  Aug.  1760).  —  Der  Verfasser 
der  Biographie,  die  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  Jusi-l  ^^«^^  \^  ^  -ÜJ^  ,JS^^ 
i.1  J:}%ti  j;Jii  U,  'Umar  Bin  Muhammad  Bin  Ibrahim  al-Wakil  preist  in 
der  Einleitung  Sultan  Mustafa  III.  (reg.  1757—1773)  und  will  nur  einen  Theil  der 
Thaten  seines  Helden,  der  wie  ein  Maal  an  der  Stirne  der  Zeit  glänzte,  mittheilen, 
wobei  er  folgender  von  demselben  herausgegebenen  Schriften  gedenkt:  o\^\j\^\ 
öUll  oll  oU^.^  j,  die  Hanifzäda  (H.  Ch.  VI,  S.  543,  Nr.  14566)  Uj  ^,y 
oder  o\ß\  oU  x..iU  ^  üUsLi  ^  nennt  und  im  J.  1164  (beg.  19.  Nov.  1750) 
geschrieben  sein  lässt,  ferner  eine  Abhandlung  über  die  Metrik  ^^j^\  j  i^i-i) 
und  eine  über  die  nächtliche  Himmelfahrt  des  Propheten  7-];«ll  i-  —  Der  Codex 
gehörte  früher  zu  der  Bibliothek  irgend  eines  Sultan  und  wurde  1840  für  15  Piaster 
erworben.  —  Schluss  Bl.  67  r. 

67  Bl.  (Bl.  68  leer)  Octav,  77«  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi 
zu  15  Zeilen,  etwas  flüchtig,  nicht  gerade  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften 
roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  195. 


JujUj  öJi.0  ^   bLx»  Ax.o,>.  .  ]|  Aa^j   —  ^"r^ 
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1197. 

Das  Leben  des  berüchtigten  zu  St.  Jean  d'Acre  am  Ende  des  vorigen  und 
zu  Anfange  dieses  Jahrhundertes  residirenden  Pascha's  von  Syrien  Ahmad- 
pascha  al-Dschazzär  d.  i.  Schlächter,  von  einem  unbekannten  christliehen 
Verfasser,  der  diese  Biographie  im  Kadschab  1225  (August  1810)  herausgab. 
Dschazzärpascha  stammte  aus  Bosnien,  kam  mit  18  Jahren  als  Barbier  nach 
Constantinopel,  ging  1169  (beg.  26.  Sept.  1755)  nach  Ägypten  u.  s.  w.  und  starb 
3.  Muharram  1219  (14.  April  1804)  in  'Akka.  —  Der  Verfasser,  welcher  Bl.  Ir  mit 
den  Worten  beginnt:  <LI  j\jd.]  Lil  Jl^p-1  i^  7^j^  J^  «'^^  Oyt>  ^5-^*^;  will  die 
hohen  Ehren,  die  dem  Pascha  während  seiner  achtundzwanzigj ährigen  Behauptung 
der  höchsten  Ämter  zu  Theil  wurden,  ebenso  schildern  wie  die  Ungerechtigkeiten, 
die  er  beging,  und  das  von  ihm  vergossene  Blut,  und  geht  tiber  dessen  Tod  bis 
zum  J.  1225  (1810)  annalenartig  d.  h.  nach  den  Jahren  erzählend  hinaus.  Übrigens 
ist  diese  Monographie  nur  ein  Auszug  aus  einer  grössern  Geschichte,  welche  der 
Verfasser  aus  altern  Werken  zusammentrug.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  5.  Dschu- 
mädä  II  1238  (16.  Febr.  1823  =  4.  Schubat  nach  griechischem  oder  16.  Febr. 
nach  julianischem  Kalender). 

154  Bl.  klein  Octav,  672  Z.  hoch,  über  4  Z.  breit,  Papier  gewöhnliches 
europäisches.  Nascht,  steifer,  etwas  geschleppter,  deutlicher  maronitischer  Zug  zu 
16  und  mehr  oder  weniger  Zeilen,  Bl.  59  und  63 v  aus  Versehen  leer  gelassen, 
Aufschriften  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  QQ. 

1198. 

Das  schöne  Geschenk  über  die  Classen  der  Schafiiten,  von 
dem  in  diesem  Jahrhundert  gestorbenen  'AbdallählbnHidschäzi,  bekannt 
unter  dem  Namen  asch-Scharkäwt  ^jls^l.  —  In  der  Einleitung,  welche 
Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  "Uju  ''IWl  ^\x»  J.^Äil  j  ^^  ^S^\  aÜ  xA\ 
'^\  'Ijiylil,  berichtet  uns  der  Verfasser,  wie  er  die  Lebensbeschreibungen  der 
spätem  Zeit  vom  9.  Jahrhundert  an  bis  zum  J.  1221  (beg.  9.  März  1806),  wo  er 
schrieb,  auszugsweise  aus  der  Fortsetzung  der  Classen  vom  Scheich  Scha'räni, 
aus  dem  i^Uil  j..a^  von  Sujütt,  aus  der  Geschichte  ^jl"  des  Scheich  'Abdarrah- 


m 
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man  Ibn  asch-Scheich  Hasan  al-Dschabrati  gesammelt  und  dann  aus  der  frühern 
Zeit  eine  Reihe  Lebensbeschreibungen  aus  den  Classen  des  Scheich  'Abdarrahmän 
al-Asnawi  und  Weniges  aus  den  Classen  des  Scheich  'Abdalwahhäb  Ibn  as-Subki 
hinzugefügt  habe.  Er  ordnete  die  Scheiche  nach  den  Jahrhunderten,  beginnt  mit 
Schäfi'i  Bl.  2r — 3r  und  seinen  Schülern  Bl.  3r  —  5v  in  besondern  Abschnitten 
und  lässt  dann  zehn  Capitel  folgen,  von  denen  das  erste  Bl.  5v  die  Anhänger 
des  schafiitischen  Ritus  aus  dem  3.  Jahrhundert  allein  oder  zugleich  mit  dem 
vierten,  das  zvi^eite  Bl.  25 v  die  des  vierten  zugleich  mit  dem  fünften,  das 
d  r  i  1 1  e  Bl.  51  r  die  des  fünften  zugleich  mit^  dem  sechsten ,  das  vierte 
Bl.  99 r  die  des  sechsten  zugleich  mit  dem  siebenten,  das  fünfte  Bl.  145 r 
die  des  siebenten  zugleich  mit  dem  achten,  das  sechste  Bl.  175v  die  des  achten 
zugleich  mit  dem  neunten,  das  siebente  Bl.  183 v  die  des  neunten  zugleich  mit 
dem  zehnten,  das  achte  Bl.  193v  die  des  zehnten  zugleich  mit  dem  eilften,  das 
neunte  Bl.  198  v  die  des  eilften  zugleich  mit  dem  zwölften,  das  zehnte  Bl.  220V 
die  des  zwölften  zugleich  mit  dem  dreizehnten  Jahrhundert  aufzählt.  Die  zuletzt 
erwähnten  streifen  noch  in  das  laufende  Jahrhundert  hinein  und  haben  vorzugs- 
weise Ägypten  und  Syi-ien  zum  Vaterlande.  —  Der  Verfasser  vollendete  den 
Bröuillon  4  Jl»_jJ  J-.  py  Dienstag  29.  Radschab  1221  (12.  Oct.  1806),  und, der 
Copist  und  Schafiit  Muhammad  Bin  Muhammad  al  -'Azizi,  ein  Schüler  des 
Verfassers,  die  Abschrift  Dienstag  10.  Dschumädä  II  1234  (6.  April  1819). 

229  Bl.  (Bl.  230  leer)  breit  Octav,  über  8  Z.  hoch,  über  5%  Z.  breit,  Papier 
weiss,  Nascht,  ägyptischer  Zug  von  verschiedenen  Händen  zu  23  Zeilen,  Bl.  1  — 
59  r  nicht  schön,  doch  deutlich  und  in  geraden  Linien,  Bl,  59  —  62  und  71  —  229 
grob,  flüchtig,  nachlässig  und  nicht  einmal  die  Linien  haltend,  Bl.  62  r  —  70  v  von 
einer  der  ersten  ähnlichen  flüchtigen  und  groben  Hand,  die  Namen  roth.  Gut 
erhalten.  —  Mxt.  214. 

Fersisch. 
1199. 

Denkschrift  der  Dichter,  von  dem  Emtr  oder  Fürsten  Daulatschäh 
Ibn    'Alä  -  ad  -  daula    Bachtischäh    al  -  Gäzi    Samarkandi,    der   diese 
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bekannten  Lebensbeschreibungen  persischer  Dichter  28.  Schawwäl  892  (17.  Oct, 
1487)  vollendete  und  seinem  Gönner,  dem  grossen  Wezfr  und  Dichter  Mir  'Ali 
Schtr  widmete.  —  In  dem  Vorworte,  das  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^x^ 
A]  j\^^,  jJl.  ^Libb  Ä ,  erzählt  er,  dass  er  bereits  50  Jahr  alt  an  die  Sammlung 
ging,  deren  Einleitung  !uj,ä^  Bl.  12 r  einen  kurzen  Bericht  über  einige  ältere 
arabische  Dichter  enthält,  worauf  dann  die  persischen  Dichter,  zusammen  beiläufig 
134,  vom  Anfang  desisläm's  anbisauf  seine  Zeit  in  7  Classen:  l.Bl.  17v;  2.B1.38r; 
3.  Bl.  63r;  4.  Bl.  91v;  5.  Bl.  123v;  6.  Bl.  162v;  7.  Bl.  210r  folgen.  In  einem 
Anhange  Arl».  Bl.  235  v  bespricht  der  Verfasser  einige  berühmte  Männer  und 
Dichter  unter  seinen  Zeitgenossen  und  beschliesst  das  Werk  mit  einem  kurzen 
Bericht  über  die  Eroberungen  des  Sultan  Abü'lgäzt  Husein  Bahädurchän,  dessen 
Weztr  Mir  'Alt  Schir  war.  Vgl.  Notic.  et  Extr.  IV,  S.  220—272;  Zenker  Nr.  624 
und  917;  von  Hammer-Purgstall  in  der  Gesch.  der  schönen  Redek.  Pers. 
lind  H.  Ch.  II,  S.  ^2,  Nr.  2819.  —  Die  Abschrift  datirt  von  Dienstag  1.  Rabt'  I 
979  (24.  Juli  1571).  —  Schluss  Bl.  262  r. 

262  Bl.  klein  Folio,  über  10  V2  Z.  hoch,  6V,Z.  breit,  Papier  gelb  und  nach 
Quaternionen  vertheilt,  Ta'lfk,  gross  zu  17  Zeilen,  schön  und  deutlich,  Bl.  1  von 
anderer  Hand  gut  restaurirt,  Namen  und  Stichwörter  roth,  die  Trennungslinien 
der  Verse  golden,  Einfassung  mehrfarbig.  Text  gut  erhalten.  —  Rzw.  Nr.  65.  — 
Mxt.  350. 

1200. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes  und  deshalb  von  besonderem 
Werthe,  weil  es  mit  drei  andern  Exemplaren  verglichen  worden  ist.  Anfang  Bl.  2  v 
nach  goldener  und  lazurner  Vignette  und  Schluss  Bl.  207  r  mit  der  Bemerkung, 
dass  der  Text  RabI'  I  892  (März  1487)  und  die  Abschrift  von  Jüsuf  al-Busnawt 
J^J^\  mit  dem  Dichternamen  al-Wisäli  JUj^I  im  J.  985  (1577)  vollendet  worden 
sei.  —  Bl.  207  V — 208  v  folgt  ein  anderer  Schluss  des  Werkes  aus  einem  der  drei 
Codices,  mit  welchem  dieser  20.  Rabt'  II  990  (14.  Mai  1582)  nach  dem  Zeugniss 
Bl.  209  V  verglichen  worden  ist,  dahin  lautend,  dass  die  Vollendung,  wie  Nr.  1199 
bemerkt  worden  ist,  28.  Schawwäl  882  erfolgte.  Vgl.  darüber  Not.  et  Extr.  IV, 
S.  249(a). 

208  Bl.  (Bl.  1,  2 r  und  209  Schmuzblätter)  Octav,  über  7'/,  Z.  hoch,  5  Z. 
breit,  Papier  hellgelb,  Ta'ltk  zu  21  Zeilen,  flüchtig,  ziemlich  gefällig,  deutlich. 
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Aufschriften,  Stichwörter,  Satzpuncte  und  Einfassung  roth.  Vieles  roth  überstrichen, 
Textberichtigungen  und  Zusätze  am  Rande.  —  Rzw.  Nr.  64.  —  Mxt.  395. 

1201. 

Das  erhabene  Geschenk,  gewöhnlich  auch  \xfyo  »Ü  '■\^»l\\  ißx  das. 
Gedenkbuch  der  Dichter,  von  Säm  Mirzä  oder  dem  Prinzen  Säm,  dem 
Sohne  des  Gründers  der  persischen  Dynastie  der  Safawi  Schah  Isma'il 
Hu 8 ein,  der  im  J.  930  (beg.  10.  Nov.  1523)  starb.  Säm  Mlrzä,  dem  die  Provinz 
Churäsän  aus  dem  Erbe  des  Vaters  zugefallen  war,  schrieb  diese  Dichtergeschichte, 
welche  Bl.  1  v  mit  dem  Verse  beginnt : 

^\ß\^  J^l  olito>        ^"^yS^  sJ^  All 

um  das  J.  957  (1550)  und  widmete  sie  seinem  ältesten  Bruder  Schah  Tahmasp  I. 
Als  Aufgabe  stellte  er  sich  die  zu  seiner  Zeit  lebenden  Dichter  der  Vergessenheit 
zu  entreissen,  und  nahm  daher  umfassende  Proben  ihrer  Poesien,  wie  es  auch 
Daulatschäh  gethan,  in  sein  Werk  auf,  das  er  in  eine  Mahnung  an  den  Leser 
Awi",  sieben  Tafeln  d-Ls^,  wovon  die  zweite  in  zwei  Theile  ie^*^  oder  <>sä-^ 
zerfällt,  und  einen  Anhang  Jjj  theilte.  Nach  ölÖL  ^|;1  J^Löä  S\> y  ßl-  3  v  <Uju 
:>y  j^\jsü  ii2.«JUfflj  w-^J^"  'j\  j^^  4^ll*  ijU^li_5  cjjUail  JJL.0  handelt  die  erste 
Tafel  Bl.  4v  von  seinem  Vater  und  den  Söhnen  und  Enkeln  zu  seiner  Zeit,  die 
zweite  Bl.  16 r  im  ersten  Theile  Jjl  "asä-^  von  den  Sajjid's  obL  oder  den 
Nachkommen  Muhammad's,  im  zweiten  Bl.  34  v  von  den  Gelehrten  '■^  oder 
Ülemas,  die  dritte  Bl.  39v  von  den  Weziren  und  andern  Herrn  der  Feder 
ii  <J^Ji  d.  i.  Minister  und  Secretäre,  welche  dichteten,  die  vierte  Bl.  44 v  von 
solchen  hochgestellten  Männern,  die,  obgleich  sie  keine  Dichter  waren,  doch 
Gedichte  verfasst  haben,  die  fünfte  Bl.  60 r  in  zwei  ^ta-.  von  den  Dichtern  und 
beredten  Männern,  die  sechste  Bl.  123 v  von  den  Türken  ö^  "AÄi»  und  ihren 
Dichtern,  die  siebente  Bl.  132v  von  einigen  Arabern  und  Persern,  die  sich 
durch  geistreiche  Worte  auszeichneten  .1^  yU  ^\j>\^  .JilÖl  J^-  'o\*}  t^J^  J>  J  j  ->. 
Der  Anhang  Jj.i  Bl.  137 v  enthält  nichts  als  ein  Gebet  zu  Gott,  Verse  und  eine 
Kaside  vom  Verfasser.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  972  (beg.  9.  Aug.  1564).  — 
Schluss  Bl.  138  v.  —  Vgl.  Not.  et  Extr.  IV,  S.  273  -  308;  Zenker  Nr.  624  und 
H.  Ch.  II,  S.  263,  Nr.  2823. 
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139  Bl.  (Bl.  140  —  142  leer)  Octav,  ly,  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Pa'pier  weiss 
und  gelb,  Ta'lik,  klein  zu  15  Zeilen,  nett  und  deutlich,  Namen,  Aufschriften, 
Stichwörter  und  Koranstellen  roth.  Gut  erhalten.  —  Rzw.  Nr.  63.  —  Mxt.  401. 

1202. 

^     v^^=^^l?  J*^!?  f^^  ^'  h^  3  s^L>.i!  l^jj 

Der  Garten  der  Geliebten,  enthaltend  die  Lebensbeschrei- 
bung des  Propheten,  seiner  Familie  und  Gefährten,  von  'Atäalläh 
Bin  Fadlalläh  asch-Schiräzi  an-Nisäbürl  mit  dem  Ehrennamen  Dscha- 
mäl(-ad-din)al-Huseint,  der  sein  Werk  auf  Verlangen  Mir  'Ali  Schir's  und  nach 
Berathung  mit  seinem  Oheim  und  Lehrer  Asil-ad-din  'Abdallah  wahrschein- 
lich zu  Ende  des  9.  Jahrhunderts  d.  Fl.  schrieb.  —  Dasselbe  enthält  zwei  Bände 
^öj,  wovon  der  erste  Bl.  2v  nach  goldener  und  lazurner  Vignette  mit  den 
Worten  beginnt:  ^1  ^  "iy^j  ^^.9  J..«j  ':>\  J<.^^\  J.c  ^  ^'jS\  aÜ  x^\  und  zerfällt 
in  drei  Aufgaben  jioii->,  wovon  die  erste  in  sechs  Capiteln,  die  zum  Theil 
wieder  in  Abschnitte  Jj-^  zerlegt  sind,  über  den  Propheten,  seine  Familie  und 
sein  Haus,  die  zweite  in  zwei  Capiteln  über  seine  Gefährten,  die  dritte  in  drei 
Capiteln  über  die  Anhänger  oder  Jünger  der  Gefährten,  die  Nachfolger  dieser 
Jünger  und  die  berühmtesten  Verbreiter  der  prophetischen  Überlieferungen 
J^j^^Ll  lc\  j^\L.  handelt.  S.  H.  Ch.  III,  S.  495  —  496,  Nr.  6616.  —  Der  erste 
Band  schliesst  mit  dem  achten  Abschnitt  des  dritten  Capitels  der  ersten  Aufgabe 
Bl.  478 V  und  mit  der  Unterschrift,  dass  'Ali  Bin  Muhammad  an-Nisäbürt  Montag 
15.  Safar  910*  (28.  Juli  1504),  also  gewiss  nicht  lange  nach  Abfassung  des 
Werkes,  die  Copie  vollendet  habe. 

478  Bl.  Quart,  9  Z.  hoch,  Qy^  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht,  persischer 
Zug  zu  21  Zeilen,  klein,  recht  gefallig  und  deutlich,  die  Aufschriften  in  verschie- 
denem Roth,  Anderes  roth  überstrichen,  am  Rande  der  Inhalt  roth  ausgezeichnet, 
daselbst  auch  Glossen,  Textverbesserungen  und  Auszüge  aus  andern  Schriften. 
Gut  erhalten.  —  Mxt.  216  a. 


*  Im  Codex  AiU  «»j  j^'S-,  Nach  dem  Zeugniss  Bl.  l  r  erhielt  diesen  Band  (oder 
vielmehr  das  ganze  Werk)  Kamäl-ad-dln  Muhammad  Bin  Ahmad,  bekannt  unter  dem  Namen 
Taschköprizäda,  von  seinem  Bruder  Amralläh  Efendi  zum  Geschenk. 


Persisch.  369 

Der  zweite  von  dQm  ersten  völlig  verschiedene  und  einem  andern 
Exemplare  angehörende  Band  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  w»:-^  l.  ji^sL)  jil 
<Li  Jf^^^\  Xs>  ^jj'il  4:^*^  Ij  ^wil  j\Jj  c-jUwil  und  bildet  mit  dem  ersten  das  voll- 
ständige Werk.  Er  enthält  die  zweite  und  dritte  Aufgabe  desselben  und 
reicht  bis  in  das  Jahr  35  d.  Fl.  oder  bis  zur  Ermordung  des  Chalifen  'IJtmän  und 
dem,  was  in  der  letzten  Zeit  seines  Chalifats  vorfiel.  —  Die  Abschrift  wurde  973 
(beg.  29.  Juli  1565)  in  Herät  vollendet.  —  Zwei  Vorblätter  enthalten  auf  zwei 
Seiten  das  Inhaltsverzeichniss  des  durchaus  verglichenen  Bandes.  —  Schluss 
Bl.  184r. 

184  Bl.  Quart,  gegen  S'/,  Z.  hoch,  6y,  Z.  breit,  Papier  braungelb,  Ta'lik, 
klein  zu  18  Zeilen,  nett  und  deutlich,  die  Aufschriften  roth  und  Bl.  126r  auf 
Goldgrund  das  Verzeichniss  der  heiligen  Gräber  zu  Mekka  und  Medina.  Mit 
^Ausnahme  von  Bl.  1  gut  erhalten.  —  Mxt.  21ßb. 

1203. 

Der  zweite  Band  desselben  Werkes  mit  seinem  Inhaltsverzeichnisse 
Bl.  lv_8r,  Bl.  12r  der  Titel  in  goldenem  Schilde  und  Bl.'12v  nach  goldener 
und  lazurner  Vignette  der  Anfang  des  Textes.  Der  zweiten  Aufgabe  geht  auch 
hier  das  kurze  Vorwort  Lj.ä-o  voraus:  d^l^^  J^L^s^  cJ\j,c  öl-'j ^jI.-s^'*  ui^^aj  jJ> 
A*>.\j  "^9^9  o\  w-vJ^]^»j  oUuL?  u'^j  cv"*  O"*^  O"  <^ß^  *-'>*''j  f^c^^l  ^^,  w^orauf  mit 
Bl.  23  V  das  erste  Capitel  und  mit  Bl.  67  r  das  Chalifat  'Uniar's  beginnt.  Der 
Band  reicht  bis  zum  J.  36  der  Fl.  oder  der  Zeit  kurz  nach  der  Kamelschlacht 
Donnerstag  10.  Dschumädä  II,  also  etwas  weiter  wie  das  vorhergehende  Exemplar. 
—  Die  Abschrift  vollendete  der  Derwisch  Muhammad  Achläki  zu  Anfang  des 
Muharram  1010  (beg.  2.  Juli  1601).  —  Schluss  Bl.  338  r. 

338  Bl.  (Bl.  9—11  leer)  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,  über  4y2-Z.  breit,  Papier 
braungelb,  Ta'ltk  zu  19  Zeilen,  deutlich,  gefällig  und  sehr  gedrängt,  Aufschriften 
und  Stichwörter  roth,  Einfassung  golden,  schwarz,  blau,  Bl.  209  bis  mit  217  sind 
verkehrt  gebunden.  Textberichtigungen  am  Bande  und  gut  erhalten.  —  N.  F.  219. 

1204. 

Die  Geschichte  der  Wezire,  von  dem  oben  Nr.  834  genannten  Gijat- 
ad-din  Muhammad  BinHumäm  ad-din  mit  dem  Ehrennamen  Chändamir, 
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der  941  (beg.  13.  Juli  1534)  starb.  —  Die  Vorrede  Bl.  Iv  —  5r  begimit  nach 
goldener  und  lazurner  Vignette  mit  den  Worten: 

und  der  Wezir  Salomo's  Asaf  Bin  Barachjä  ls-y>  ^>  <Jt^\  eröffnet  auch  hier  die 
Reihe  der  gegen  dritthalbhundert  aus  der  vorislamischen  Geschichte,  aus  der  Zeit 
derChalifen,  Samaniden,  Deilamiten  oderBuiden,  Gaznawiten  Bl.  53  r,  Seldschuken, 
Isma'iliten  oder  Assassinen,  Chuwärazmschähe,  Salgariden,  Indschu,  Muzaffariden, 
Dschingiziden  und  Timuriden  hier  aufgeführten  Wezire,  welche  der  878  (beg. 
29.  Mai  1473)  in  Persien  zum  Weztr  ernannte  Chodscha  Afdal-ad-din  Muhammad 
Karmäni,  zuerst  unter  Sa'id  Mirzä  Abu  Sa'id  und  dann  unter  Sultan  Husein 
Mtrzä,  beschUesst.  —  Schluss  Bl.  165r. 

165  Bl.  breit  Octav,  8  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  braungelb,  Nasta'lik  zu 
1 6  Zeilen,  mehr  indischer  als  persischer  Zug,  gedrängt,  gefällig,  deutlich,  Namen 
und  Stichwörter  roth ,  Einfassung  golden,  roth,  blau,  schwarz.  Gut  erhalten.  — 
N.  F.  238. 

120o. 

Prophetenlegenden,  von  unbekanntem  Verfasser,  der  Bl.lv  nach  gol- 
dener und  lazurner  Vignette  mit  den  Worten  beginnt:  s^j  Ju«ll  j_5Jull  j^^\  Jl  x^ 
:d.\  0^«*=*-^  t^^^V  "°<^  j^<i®  Legende,  deren  Träger  der  Koran  erwähnt,  mit  einer 
betreffenden  Stelle  aus  dem  letztern  anfängt.  Die  erste  Bl.  5v  handelt  von  der 
Schöpfung  Adam's,  die  zweite  Bl.  9r  von  der  Annäherung  des  Teufels  ^^jJ^^  an 
Adam,  die  dritte  Bl.  17  v  von  der  Ermordung  Abel's  durch  Kain,  die  vierte  Bl.  19  r 
von  Sethj  die  fünfte  Bl.  21  v  von  Noah  und  sofort  die  vorislamischen  Propheten, 
bis  Bl.  21 9  V  die  Legenden  von  der  Geburt  Muhammad's  und  den  von  ihm 
gelieferten  Treffen  und  sonstigen  Begebenheiten  seines  Lebens  den  Übergang  zu 
den  Erzählungen  des  Chulifats  von  Abu  Bakr,  'Umar,  'Utmän,  'AH  vermitteln  und 
Bl.  243  r  die  von  'Abbäs,  von  Jazid  und  Iladdschädsch  Bin  Jüsuf  den  Schluss 
(Bl.  244 r)  machen. 

244  Bl.  klein  Quart,  9y^  Z.  hoch,  über  6V2  Z.  breit,  Papier  weissgelb  und 
nach  Quaternioncn  vertheilt,  Nasta'ltk  zu  12  Zeilen,   persischer  Zug,   flüchtig. 
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gefällig  lind  deutlich,  Aufschriften  und  Koranstellen  roth,  Einfassung  golden  und 
mehrfarbig,  Rand  breit.  Gut  erhalten  in  gepressteni  Lederbande  mit  Goldverzie- 
Tungen.  —  Rzw.  Nr.  67.  —  Mxt.  380. 

1206.  ' 

Panegyrikus  der  mystischen  Scheiche  und  Cy^kz>\S3\  ^^L»  und  die 
Würden  der  Illuminaten   fügt  Hädschi  Chalfa  (VJ,  S.  154,  Nr.  13037) 
hinzu,  von  Alimad-al- Afläki,  der  sich  in  der  Einleitung  Bl.  2v  nur  '■itj.'^  ^A 
J^l=>-  "jU.  nennt  und  auf  Anreguiig  des  nachher  zu  erwähnenden  al-'Ari-f  im  J.  718 
(beg.  5.  März  1318)  zu  schreiben  begann,  wie  er  ebenda  sagt,  während  Hädschi 
Chalfa  a.  a.  0.  ihn  das  Werk  770  vollenden  lässt,  welche  Angabe  nicht  recht 
zusammenstimmt.    Zunächst   galt  es  nur  der  Aufgabe,   das   was  er  zum  Lobe 
Dschaläl-ad-din  Rümt's  von  seinen   Schülern  gehört  hatte,   zussimmenzustellen. 
Das  führte  ihn  weiter,  und  so  suchte  er  nach  einer  allgemeinen  Einleitung,  die 
Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^^  C)Ull_j  ^UU  j]^\,  i^UJi  o^  jy  ^JJi  aÜ  j.J-\, 
in  zehn  einzelnen  Gap  ite  In  J_^^3,  deren  jedes  eine  Biographie  enthält,  das  Ver- 
hältniss  zu  schildern,  in  welchem  Dschaläl-ad-din  Rümi  zu  den  daselbst  genannten 
mystischen  Scheichen  stand,  und  zwar  1.  Bl.  3v  Bahä  al-hakk  wa  'd-din  Walad 
oder  kurzweg  Bahä  Walad  —  2.  Bl.  21  r  Burhän  al-hakk  wa  'd-din  al-Husein  at- 
Tirmidl,  der  als  J^l^  *^l^^  "AÄ.lci-  bezeichnet  wird  —  3.  Bl.  26  r  in  zehn  Abschnitten 
der  verherrlichte  Dschaläl-ad-din  Rümi  selbst  —  4.  Bl.  175v  in  einer  Einleitung 
und  acht  Abschnitten  dessen  Lehrer  und  Freund  Schams-ad-din  Muhammad  Bin 
'Ali  Bin  Malikdäd  at-Tibrizi  —  5.  Bl.  199v  Scheich   Saläh  al-hakk  wa  'd-din 
Faitdün  al-Kunawi,  bekannt  unter  dem  Namen  Zarküb  ^^j  der  Goldschläger  — 
6.  Bl.  209  r  Husäm   al-hakk  wa  'd-din  Hasan  Bin  Muhammad  Bin  al-Hasan   al- 
Uiinawi,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  Achi  Turk  -l3y   5^-1  ^1,  der  eine  Rolle 
bei  Abfassung  des  Matnawt  spielte  —  7.  Bl.  221  v  der  Vater  Dschaläl- ad- din 
Rümi's  Maulänä  Bin  Maulänä  Bahä-ad-din  al-Walad  —  8.  Bl.  233 r  Dschaläl  al- 
hakk  wa  'd-din  Faridün  Bin  Muhammad  Tschelebt  Amlr'Arif  ^j^s-  —  9.  Bl.  271  v 
Schams  al-milla  wa  'd-din  Tschelebi  Amir  'Abid  Jolc  —  10.  Bl.  276 r  enthält  die 
Namen  der  Kinder  des  Grossvaters  Bahä-ad-din  al-Walad  al-Balchi  und  deren 
Nachkommen  und  die  Angabe  der  männlichen  Kettenfolge  ^J^W  "aL-L»  ».^-^  des 

47* 
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grossen  Scheich.  —  Die  Abschrift  vollendete  'Ali  Bin  al-Hädsch!  Ahmad  Mittwoch 
la.  Scha'bän  1041  (6.  März  1632). 

277  Bl.  Octav,  Über  7  y^  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  weiss,  Ta'ltk 
zu  19  Zeilen,  cursiv,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Bl.  1  — 14  von  ähnlicher  Hand 
auf  weissem  Papier  gut  restaurirt,  Aufschriften  und  einzelne  Stellen  roth.  Gut 
erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  239. 

1207. 

Die.  acht  Paradiese,  eine  türkische  abgekürzte  Übersetzung  des  eben- 
beschriebenen Werkes  mit  gänzlicher  Hinweglassung  der  letzten  beiden  Abschnitte, 
wahrscheinlich  nur  deshalb,  um  dem  beliebten  Titel  zu  genügen,  vielleicht  von 
dem  im  J.  998  (beg.  10.  Nov.  1589)  gestorbenen  Maulawi-Derwisch  Mahmud, 
der  die  Übersetzung  dem  Sultan  Muräd  III.  widmete.  Vgl.  H.  Ch.  VI,  S.  154, 
Nr.  13037.  —  Auf  die  Einleitung,  welche  Bl.  2v  nach  goldener  und  lazurner 
Vignette  mit  den  Worten  beginnt:  Ct\:>j>^jx>  ^j.^  oL>L^=>  ^1*  J^l  .s^x^l^  j.«>> 
i.U^AJ,-ua^,  folgen  die  acht  Paradiese:  1.  Bl.  5r;  2.  Bl.  26v,  3.  Bl.  30v; 
4.  Bl.  116r;  5.  Bl.  132r;  6.  Bl.  135v;  7.  Bl.  142v;  8.  Bl.  149v.  —  Schluss 
Bl.  157  V,  —  Chälid  Mudschallid  jJ»£.  d.  i.  der  Buchbinder  vollendete  die  Abschrift 
zu  Anfang  des  Muharram  1015  (9.  Mai  1606)  zu  Constantinopel.  —  Vgl.  Gesch. 
der  Osm.  Dichtk.  7,  S.  185. 

157  Bl.  (Bl.  158—159  Schmuzblätter)  Octav,  67,  Z.  hoch,  4y,  Z.  breit, 
Papier  braunhellgelb  und  weiss.  Nascht  zu  15  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Über- 
schriften, Stichwörter  und  Satzpuncte  roth.  Vieles  roth  tiberstrichen,  Einfassung 
golden  und  schwarz.  Text  gut  erhalten.  —  Cypressenband.  ^-  N.  F.  242. 

1208. 

Der  am  Anfange  defecte  Codex  enthält  unstreitig  oder  wenigstens  wahr- 
scheinlich eine  zweite  nur  freie  und  selbständige  türkische  Übersetzung 
desselben  Panegyrikus  oder  derselben  Lobreden,  in  welcher  der  Übersetzer 
Manches  wegliess.  Anderes  hinzufügte.  Dass  es  eine  Übersetzung  des  Werkes 
'Abdalwahhäb's  as-Säbünl  al-Hamadäni  (s.  H.  Ch.  a.  a.  0.)  und  der  Maulawt- 
Derwtsch  Mahmud  der  Übersetzer  desselben  sei,  wie  Kr  äfft  will,  lässt  sich  aus 


*  Tschagataisch,  373 

völliger  Unkenntniss  des  Originals  nicht  einmal  als  Vermuthung  aufstellen.  Auch 
will  derselbe  mitten  im  Werke  in  einer  Stelle,  die  ich  nicht  entdecken  konnte, 
gefunden  haben,  dass  das  Original  den  Titel  <^\y  w^sL«  führe,  was  Hädschi 
Chalfa  entgangen  sei.  Der  Codex  beginnt  Bl.  20  r  mitten  in  der  dritten  Biographie, 
in  der  Dschaläl-ad-dtn  Rümi's  mit  den  Worten:  ^1  jiibb  ^S\\  js-j!  i^*"  und 
während  sonst  in  den  Überschriften  Unordnung  herrscht,  lässt  sich  aus  denen  von 
Capitel  vier  bis  mit  neun  das  Original  vollständig  erkennen.  Auch  findet  sich 
Bl.  142  r  in  dem  Schlusswort  ausser  zwei  Mahnungen  J---03  oder  gute  Rathschläge, 
die  von  dem  Inhalte  des  Werkes  hergenommen  sind,  ein  Gebet  an  Gott  oWL«. — 
Schluss  Bl.  144  r. 

150  Bl.  (Bl.  1  —  19  und  145—150  leer)  Octav;  über  7  %  Z.  hoch,  5  Z.  breit, 
Papier  weiss.  Nascht  zu  19  Zeilen,  gedrängt,  gefällig,  deutlich,  Stichwörter  roth. 
Die  ersten  Blätter  fleckig.  In  Temeswär  für  2  Ducaten  gekauft.  — A  F.  328  (481) 


Tschagataisch. 
1209. 

Die  Gesellschaften  der  ausgesuchten  Kostbarkeiten,  d.i.  der 
ausgezeichneten  Dichter,  auch  unter  dem  Titel  '■\j»:^\  ijsi  das  Gedenkbuch  der 
Dichter  allgemein  bekannt,  im  Tschagataisch  oder  Osttürkisch'  von  dem  öfter 
erwähnten  Wezir  Mir  'Ali  Schtr  Näwäi,  der  im  J.  906  (beg.  28.  Juli  1500) 
starb,  im  J.  896  (beg.  14.  Nov.  1490)  verfasst.  —  In  der  Einleitung,  welche  nach 
goldener  und  lazurner  Vignette  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  xT iCl  .^«>- j^ 
'1\  j\l^  o\p>-  ^XAs,  bemerkt  der  Verfasser,  dass  dasWerkin  acht  Th  eile  zerfalle? 
deren  jeder  kostbar  sei,  weshalb  er  der  Sammlung  obigen  Titel  gegeben  habe. 
Diese  acht  Theile  oder  gelehrte  Gesellschaften  umfassen  beinahe  fünfthalbhundert 
Dichter,  und  zwar  1.  Bl.  3v  die  vor  dem  Verfasser  lebten  —  2.«  Bl.  16  v  seine 
Zeitgenossen  —  3.  Bl.  41  r  die  mystischen  Scheiche  als  Dichter,   deren  Muster 


1  Von  Hädschi  Chalfa  (//,  S.  263,  Nr.  2822)  ^"L.jU\  jJ  iiu  Gegensatz  von   J>11 
^5  Ji  genannt. 
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Dschämi  war  —  4.  BI.  68  r  Männer,  die  Verse  machten,  aber  nicht  Dichter  von 
Profession  waren  —  5.  Bl.  88  v  die  ftirstlichen  Dichter  Churäsän's  —  6.  Bl.  94r 
die  gelehrten  und  geistreichen  Männer  Churäsän's  —  7.  Bl.  102 v  die  Suhane 
und  ihre  Söhne  —  8.  Bl.  109  r  Preis  Sultans  Abü'lgäzi  Husein  Bahädurchän, 
dessen  Wezir  Mir  'All  Schir  war.  —  S.  das  Verzeichniss  der  Dichter  in  Hand- 
schriften von  Hammer-PurgstalTs  S.  326  —  329.  —  Die  Abschrift  datirt 
vom  J.  903  (beg.  30.  Aug.  1497,  wenn  1  r  so  zu  lesen  ist),  und  wäre  also  noch 
bei  Lebzeiten  des  Verfassers  vollendet.  —  Schluss  Bl.  134  r. 

134  Bl.  Octav,  gegen  7  Z.  hoch,  über  47^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nas- 
ta'Hk  zu  12  Zeilen,  fast  Perlschrift,  gefällig  und  deutlich,  die  Namen  roth.  Text 
gut  erhalten.  —  N.  F.  243.     ' 


Türkisch. 
1210. 

Ein  sogenanntes  Kettenbuch  a*U  AJ.^,  wenn  dieser  Titel  zulässig 
ist,  ganz  ähnlich  den  oben  Nr.  867  —  869  angeführten  Schriften'  d.  h.  genealo- 
gische Tafeln  der  Propheten  und  der  Fürsten  aus  den  bedeutendem  asiatischen 
Dynastien  von  Adam  an  bis  auf  Sultan  Suleimän  II.  (1099 — 1102=1687 — 1691). 
—  Nach  der  mit  den  Worten  <ll  jV,'i\  L^c  ^Ij^  ^x->  O^-^a^  O^  beginnenden 
Vorbemerkung  kommt  zuerst  die  gewöhnliche  Reihe  der  mehr  oder  weniger 
bedeutenden  Propheten  und  der  alten  mit  ihnen  parallellaufenden  persischen  und 
griechischen  Könige  Bl.  2r— 16r  bis  Muhammad  Bl.  17r,  der  wie  immergrün- 
verschleiert und  mit  der  Strahlenkrone  erscheint,  hierauf  die  vier  rechtmässigen 
Chalifen,  die  Umajjaden,  Abbasiden,  Deilamiten,  Gaznawiten,  Dschingiziden, 
Timuriden,  Seldschuken  und  Osmanen,  mit  den  Brustbildern  der  hervorragendsten 
Propheten  und  Herrscher  in  Medaillons  links  und  dem  begleitenden  Texte  rechts, 
der  je  nach  der  Wichtigkeit  der  Person  länger  oder  kürzer,  bis  zur  blossen 
N£|,mensnennung  herab,  gehalten  ist.  Die  Gemälde  sind  erträglich  und  nicht  ohne 


1  Ich  würde  diese  Tafeln  mit  den  oben  erwähnten  ähnlichen  Genealogien  vereinigt 
haben,  wenn  mir  hier  nicht  das  biographische  Element  schon  in  den  parallellaufenden 
Gliedern  vorzuherrschen  geschienen  hätte. 
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Mühe  ausgeführt.  —  Nach  der  Unterschrift  ßl.  36 r  von  anderer  Hand  als  der  des 
Textes  war  der  Maler  j^\  Husein  Giläni,  der  1.  Muharram  1104  (beg.  2.  Sept. 
1692)  die  Gemälde  in  Constantinopel  vollendete. 

36  Bl.  (Bl.  1  leerj  quer  Folio,  über  8%  Z.  hoch,  12%  Z.  breit,  Papier  weiss, 
Ta'ltk,  cursiv  und  klein  bis  zu  25  Zeilen,  doch  deutlich  und  correct,  Namen, 
Zahlen  und  Stichwörter  roth  oder  blau.  —  A.  F.  17  (141). 

1211. 

Personalbesehreibungen  der  osmanischen  Sultane,  auch  kurz- 
weg ^Uc  J>'U:i»  genannt,  von  Lokmän  Bin  Sajjid  Huseint  al-'Aschürt 
^j^^[xi\  al- Huseint,  dem  Sänger  des  fürstlichen  Schäh-näma  j^^  LUÄ.li  ^\j 
wie  er  sich  selbst  nennt,  oder  ijläls>~  t--^^,  dem  Hofdichter  Sultan  Muräd's  III. 
(reg.  982 — 1003  =  1574  — 1595),  den  er  also  in  einem  Königsbuch  besungen 
haben  muss.  —  Die  Abhandlung,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 

zerfallt  in  zwölf  Vergoldungen  .^^Jbjij,  von  denen  jede  eine  der  nach  den 
Originalgemälden  der  kaiserlichen  Schatzkammer  genommene  Miniaturcopie  der 
zwölf  ersten  Sultane  des  osmanischen  Keichs  bis  auf  Sultan  Muräd  III.  herab  in 
sitzender  Figur  auf  Pergamentblättern  (Bl.  6,  10,  14,  17,  21,  24,  27,  30,  34,  38, 
43;  49)  mit  vorausgehender  Personal-  und  kurzen  Lebensbeschreibung,  der  da 
und  dort  Kasiden  und  Versstücke  eingeflochten  sind.  Ein  Distichon,  das  am 
Schlüsse  derselben  zugleich  als  Überschrift  für  das  nun  folgende  Gemälde  steht, 
schliesst  allemal  den  Namen  des  betreffenden  Sultan  ein.  —  Abbildungen  und 
Text  sind  von  unbekannter  europäischer  Hand,  weder  jene  mit  besonderer  Kunst, 
aber  erträglich,  noch  dieser  in  gefälligem  orientalischen  Zuge,  jedoch  sehr  deut- 
lich ausgeführt.  —  Schluss  Bl.  49  r.  —  Vgl.  A  Series  of  Portraits  of  the  Emperors 
of  Turkey  etc.  By  John  Young.  London. 

49  Bl.  klein  Folio,  über  10  y^  Z.  hoch,  gegen  674  Z.  breit,  Papier  ganz  hell- 
gelb, Naschi  von  europäischer  Hand  zu  17  Zeilen,  Überschriften,  Anfangs-  und  Stich- 
wörter, Jahreszahlen  und   Satzpuncte  roth.    Gut  erhalten.  —  A.  F.  59  (475). 
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1212. 

Zweites  Exemplar   derselben  Personalbeschreibungen,   hier 
unter  dem  Titel  Bl.  5r 

Die  menschliche  Aussengestalt  über  die  Personalbesehreibungen 
der  osmanischen  Herrscher.  —  Dieses  bei  weitem  kunstfertiger  und  ver- 
schwenderischer ausgeführte  Exemplar  hat  an  der  Stirn  Bl.  1  r  mit  Goldschrift  in 
einem  Medaillon,  das  demselben  von  dem  Geschichtschreiber  und  Prinzenlehrer 
Sa'd-ad-dln  ^XA  ^o^^yi-  t^)^"^  H^*l  *jj-<»  wnd  ^oH  j^«-j  j\ik\\  a  w>-  eigenhändig 
gespendete  Lob  (s.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  JX,  S.  191),  und  beginnt  Bl.  Iv 
nach  goldener  und  lazurner  Vignette  mit  den  Worten :  öllal-ü  xS^  x  j^  J-^-*^  J^ 
4LI  j'J^i  ^  j-xls£  :>\^».  Auf  das  in  dem  vorigen  Exemplare  fehlende  "Vorwort 
a-JlÄ*,  hier  Bl.  5r  —  25  r,  welches  die  Beschreibung  allgemein  einleitet  und 
ausser  der  Dedication  an  Muräd  III.  drei  Bemerkungen  4>U  über  die  äussern 
und  innern  Kennzeichen  enthält,  folgen  die  zwölf  Vergoldungen  w^a-X  mit  den 
Abbildungen  der  ersten  zwölf  Sultane  Bl.  28  r,  33  r,  36  v,  40 v,  47  v,  51  r,  54  v, 
58  V,  64r,  71v,  79r,  88r  und  ein  Schlusswort  mit  einem  Gedicht  am  Ende  Bl.  89v. 
89  Bl.  Octav,  7^^  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  gelbgrau  und  gold- 
besprengt. Nascht,  Koranzug  zu  11  Zeilen,  gefällig,  deutlich  und  vollständig 
vocalisirt,  Aufschriften  und  Puncte  golden,  die  arabischen  Stellen,  Ziffern  und 
Stichwörter  roth,  Einfassung  golden,  schwarz,  blau,  Einband  mit  goldgepressten 
Mustern.  —  H.  0.  25. 

1213. 

Die  den  Sultanssohn  Dschem  betreffenden  Begebenheiten, 
von  unbekanntem  Verfasser.  Eine  kurze  Biographie  dieses  im  J.  1459  geborenen 
und  1494  an  Gift  zu  Neapel  verstorbenen  geistreichen  und  muthigen,  aber  un- 
glücklichen Prinzen,  eines  Sohnes  Muhammad' s  II.  und  Bruders  Bajaztd's  IL,  mit 
dem  er  um  den  Besitz  des  Thrones  kämpfte  und  im  Kampfe  unterlag.  Vgl.  Gesch. 
der  Osm.  Dichtk.  /,  S.  145.  —  Diese  Biographie,  welche  Bl.  1  v  die  falsche,  durch 
den  historischen  von  Muräd  I.  ausgehenden  Eingang  veranlasste  Überschrift: 
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«Li  aÜI  Ajiio-.  (jlcL  ^\^  (jllal^  wJL»  trägt,  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten :  ji\  aU 
<Ll  juiili  ^1  j!^»  J-.J.laL  J^iu,  ^jUil  und  soll  zugleich  als  guter  Rath  •^«^•'  und 
Warnung  oder  Beispiel  Cy^  dienen.  —  Schluss  Bl.  34v. 

34  Bl.  klein  Oötav,  über  ö'/j  Z.  hoch,  gegen  474  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
NaseV  zu  15  Zeilen,  alter  Zug,  fein,  nett,  deutlich  und  vollständig  vocalisirt, 
Bl.  1  von  etwas  roherer  Hand  restaurirt,  Einfassung  roth  und  blau.  Text  gut 
erhalten.  —  Mxt.  201. 

1214. 

Gedenkbuch  der  Heiligen,  wahrscheinlich  von  dem  im  J,  891  (1486) 
verstorbenen  Sinän-ad-din  Jüsuf  Bin  Chidrbeg  Bin  Dschaläl-ad- 
din,  bekannt  unter  dem  Namen  Chodschapascha.  S.  H.  Ch.  77,  S.  258, 
Nr.  2798.  —  Der  Codex:  beginnt  Bl.  Iv — 2r  mit  dem  Verzeichniss  der  in  dieser 
Geschichte  beschriebenen  70  Heiligen  von  Dscha'far  Sädik  an  bis  Mansür  Hal- 
lädsch,  und  die  Einleitung  Bl.  2v —  7r  mit  den  Worten:  xS^\  ^jJill  ^^^iil  <xll  j^^\ 
f-\  j>j^\^  i^_^-»iJl  js^  4^1  jysS.  Dem  Werke  selbst  dienten  die  Biographien  der 
Heiligen  von  Fartd-ad-din  'Attär  unter  demselben  Titel  zum  Muster  und  der  Ver- 
fasser ist  so  voll  frommen  Eifers,  dass  er  den  Satan,  wenn  er  ihn  nennen  muss, 
alleraal  auf  den  Kopf  stellt  rr^iP.  —  Die  Abschrift  vollendete  'ümar  Bin  Churram  ' 
pj>-  (Cod.  .j>.)  eines  Mittwochs  im  Rabt'  I  1025  (März  oder  April  1616).  — 
Schluss  Bl.  336  V.  —  Bl.  337  r  ein  Nachwort  des  Copisten  zum  Lobe  des  Ver- 
fassers und  des  Werkes. 

337  Bl.  breit  Octav,  über  7  7^  Z.  hoch,  57^  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
stark.  Nascht,  grosser,  deutlicher,  gefälliger,  türkischer  Zug  zu  15  Zeilen, 
Namen,  Koranstellen  und  Stichwörter  roth,,  Da  und  dort  wurmstichig,  sonst  gut 
erhalten.  —  A.  F.  178  (140). 

121Ö. 

Die  acht  Paradiese,  enthaltend  acht  Classen  aä*U  türkischer  Dichter, 
daher  auch  *]^«^i  ^y'-^'  genannt/ von  dem  ältesten  aller  osmanischen  Dichter- 


1  Vgl.  H.  Ch.  11,  «.  261,    Nr.  2813  oud   J  /,  S.  500,   Nr.   14407,    wo  ^^^  statt  ^_^^^ 
zu  lesen  ist. 
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biograpbeu,  dem  im  J.  955  (beg'.  11.  Febr.  1548)  verstorbenen  Dicbter  und  Der- 
wisch Sabi  <v-»  aus  Adrianopel,  der  diese  Denkwürdigkeiten  der  Dichter  dem 
Sultan  Suleimän  I.  widraetfe.  Vgl.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  II,  S.  255  flg.  —  Der 
Verfasser  fand  sich,  wie  er  in  der  na(!h  einer  Titelvignette  Bl.  1  v  mit  dem  Verse 

beginnenden  Einleitung  sagt,  durch  Dschämi's  Baharistän,  durch  des  Emir  Dau- 
latschäh  "J^ä^Ü  })S>  und  die  ^JUlll  ^JW^  von  Mir  'Ali  Schir  als  Beispielen  für 
Denkwürdigkeiten  persischer  Dichter  bewogen,  ähnliche  für  die  türkischen  zu 
schreiben.  Classe  1.  Bl.  8v  enthält  die  Dichter  unter  den  Fürsten  aller  Zeit,  wie* 
Dschamschid,  Iskander  Du'lkarncin  u.  s.  w.  —  2.  Bl.  11  v  die  Dichter  unter  den 
osmanischen  Sultanen,  wie  Muräd  IL,  Muhammad,  Dschem  u.  s.  w.  —  3.  Bl.  20  r 
die  Dichter  unter  den  Weziren  und  Emiren. —  4.  Bl.  38 r  die  Dichter  unter  den 
Gelehrten  ''Li^i  l^j^  "lU^  —  5.  Bl.  49  v  die  dem  Verfasser  nur  vom  Hörensagen 
bekannten  Dichter  —  6.  Bl.  72  r  die  dem  Verfasser  in  seiner  Jugend  bekannten 
Dichter  — -.  7.  Bl.  102  r  die  Zeitgenossen  des  Verfassers  im  männlichen  Alter  — 
8.  Bl.  116  r  die  neuesten  Dichter.  Jede  Classe  endigt  mit  einer  Ergänzung  iw 
und  das  Werk  Bl.  130v — 132 v  mit  einem  Schlusswort  ÄcU-. 

132  Bl.  (Bl.  133  und  134  Schmuzblätter  mit  grössern  und  kleinern  Ge- 
dichten) Octav,  7  72  Z.  hoch,  474  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nasta'lik  zu  13  Zeilen, 
cursiv,  weniger  schön  als  deutlich,  Aufschriften,  ursprünglich  blau,  dann  schwarz 
erneuert,  mit  Textberichtigungen  am  Rande.  Gelesen,  sonst  gut  erhalten.  — 
H.  0.  132. 

1216. 

Der  Garten  der  Glückseligen,  vom  Dichter  Muhammad  Bin 
Suleimän  a^-Bagdädi,  bekannt  unter  dem  Namen  Fudüli  und  nach  Hädschl 
Chalfa  und  Käfzäda  im  J.  963  (beg.  16.  Nov.  1555)  oder  nach  Arabadschi- 
baschi  970  (beg.  31.  Aug.  1562)  gestorben.  Ursprünglich  enthält  dieser  Zier- 
garten, der  Bl.  1  v  mit  dem  Verse  beginnt: 

die  Übersetzung  des  persischen  Werkes  'ij^yJ!  iö^^  „der  Garten  der  Märtyrer", 
in  welchem  der  im  J.  910  (beg.  14.  Juni  1504)  gestorbene  Husein  Bin  'Alt  al- 
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Kascbifi,  bekannt  unter  dem  Namen  al  -Wäiz  der  Prediger  den  Märtyrertod 
Hasan's  und  Husein's  beschrieben  und  beklagt  hat.  Fudüli  verfuhr  in  seiner 
Übersetzung  frei,  indem  er  manches  Neue  aus  andern  Quellen  und  von  sich, 
zumal  Verse,  hinzufügte,  und  theilte  den  Inhalt  in  zehn  Capitel  und  ein  Schluss- 
wort ArlcL  Bl.  268  V,  in  welchem  er  Suleimän  I.  und  seinen  Grosswezir  Muham- 
madpascha preist.  Vgl.  über  dien  Inhalt  H.  Ch.  ///,  S.  500,  Nr.  6648  und  S.  41, 
Nr.  4456,  nur  dass  Fudüli  nicht  bei  dem  Märtyrertod  der  beiden  Söhne 'All  stehen 
geblieben  ist,  sondern  eine  kurze  Geschichte  der  Heimsuchungen  früherer  heiliger 
Männer  von  Adam  an  eingeflochten  hat.  —  Schluss  Bl.  269  v.  —  Die  Abschrift 
datirt  vom  J.  1000  (beg.  19.  Oct.  1591),  und  auf  dem  letzten  nicht  foliirten  Blatte 
verso  stehen  die  Worte:  Ab-  111.  Drio  de  Kindsperg  dono  missus  1675.  —  Das 
Werk  Fudüli's  erschien  gedinickt  zu  Bulak  1253  (1837)  in  einem  Quartband  von 
359  Seiten. 

269  Bl.  0ctav,7  Z.  Ifoch,  4'/,  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nasch!  zu  19  Zei- 
len, zierlich  und  gedrängt,  Aufschriften,  Puncte,  Koranstellen  und  Einfassung 
roth,  Textberichtigungen  am  breiten  Rande.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  389  (136). 

1217. 

Das  Rosenbeet  der  Dichter,  auch  unter  dem  allgemeinen  Titel 
^1^«:J1  4^.^=jJ  im  Umlauf  (s.  H.  Ch.  7/,"  S.  262,  Nr.  2816),  von  Ahmad  Bin 
Schämst  aus  Bagdad,  bekannt  unter  dem  Namen  al-'Ahdi,  im  J.  971  (beg. 
21.  Aug.  1563)  nach  dem  Zahlenwerth  des  Titels  J^«:-  ^^li^  vollendet.  Er  wid- 
mete diese  Denkwürdigkeiten,  ^ie  nicht  immer  günstig  beurtheilt  worden  sind, 
dem  nachherigeh  Sultan  Salim  II.  als  Kronprinzen  und  beginnt  das  Eingangs- 
gedicht Bl.  1  V  mit  dem  Verse :  • 

Diesem  folgt  ein  kurzer  Hymnus  ».i-v»)  auf  Ahn  Propheten,  ein  Lobpreis  auf  Sulei- 
män, Bl.  3r  auf  den  Prinzen  a.>l^i»  Salim,  Bl.  3v  die  Veranlassung  zur  Abfas- 
sung und  die  Einleitung  in  drei  Gärten  Ä^j;,  wovon  der  erste  Bl.  6v  die 
Sultane,  Prinzen  und  WeziVe,  nämlich  den  Sultan  Suleimän,  seine  fünf  Söhne 
Saltm  IL,  Mustafa,   Muhammad,  Bäjazid,  Dschihangir  j'S^i^,  inid  die  Wezire 
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Ahmadpascha,  Dsehannäbrpascha,  Niseha^ibeg,  Abü'lfadl  Efendi,  Dschaläl 
Efendi,  ITakiklbeg,  Chatmfbeg  ji->  ^y^,  Nihälibeg  und  Jamantbeg,  der  zweite 
Bl.  20 V  die  gleichzeitigen  Gelehrten,  Mollä's  und  Professoren  "J^^j  füäc  *L^ 
■,3^j^=>  ^y>'  j^-t;-x*j  rlr^=^7  ^^^  ^^^*"  ^^^  ^^'  Maulänä  Ahmad  Kamälpascha- 
zäda,  Chodscha  Tschelebi  Efendi,  Parwiz  Efendi,  Muhammad  Tschelebi,  Muham- 
mad Efendi,  Kara  Tschelebi,  Muhammad  Tschelebi  der  Mufti,  Kämt  ^^^=» 
Efendi,  Sälih  Efendi,  Schah  Efendi,  'Alt  Tschelebi,  Kija  iT Tschelebi,  Surüri 
Efendi,  Mollä  Tschelebi,  Faurt  ^jy  Efendi,  Ridäi  Efendi,  Abdalgant  Tschelebi, 
Pirt  ^jy  Tschelebi,  'Ilmt,  Bäkt  Tschelebi,  Nawäli  Tschelebi,  Dä't'adscham  ^b 
^^,  der  dritte  Bl.  35 v  eine  Reihe  von  mehr  als  zweihundert  {alphabetisch 
geordneten  Dichtern  beschreibt.  —  Bl.  136  v  — 138  r  enthält  ein  Verzeichniss  der 
in  den  drei  Gärten  vorkommenden  Persönlichkeiten  vom  Verfasser  selbst,  Bl.  138r 
ein  Nachwort  j^  a^J  und  Bl.  139r  den  Schluss  mit  zwei  Distichen  von  'Ahdt. 
—  Vgl.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  II,  S.  475  flg. 

139  Bl.  Octav,  über  TVa  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss  und  geglättet, 
Nasta'ltk  zu  15  Zeilen,  flüchtig,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Stich- 
wörter und  Einfassung  roth.  'Gut  erhalten.  —  H.  0.  133. 


1218. 

Die  Denkwürdigkeiten  der  Dichter  und  die  geweihten  Plätze 
der  Geistreichen  über  die  Grundregeln  des  Verhaltens  der  ver- 
dienstvollen Schriftsteller,  von  Sajji^  Muhammad  Bin  'Alt,  be- 
kannt  unter  dem  Namen  'Aschik  Tschelebi  und  im  J.  979  (beg.  26.  Mai 
1571)  gestorben.  —  So  lautet  der  Titel  Bl.  2r  von  der  Hand  eines  Besitzers, 
während  Hädscht  Chalfa  (77,  S.  261 ,  Nr.  2815)  ihn  kurz  allgemein  ''l^\  ifjS 
oder  besonders  ''\^^\  ^\'-^  bezeichnet,  worin  ihm  der  folgende  Codex  vollständig 
beistimmt.  Vgl.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  77,  S.  335  flg.  —  Die  lange  Vorrede 
Bl.  2v— ^-^0  V  mit  dem  Anfange:  ^J^^j  ^^  t5^J^»  ajijLjI  ^_^Äj  ^jJa  £  AiUli  ""^^^ 
<S  JjU*-  handelt  über  die  rhetorische  Kunst  in  Poesie  und  Prosa  mit  vielen  Bei- 
spielen und  über  die  Poetik  und  den  Werth  der  Poesie  im  Allgemeinen.  An  sie 
reihen  sieh  nach  dem  hebräischen  Alphabete,  dem  Abudschad,  gegen  fünfthalb- 
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hundert  Biographien  türkischer  Dichter  mit  vielen  Proben  ihref-  poetischen  Muse 
an.  —  Die  Abschrift  vollendete  Ridwän  Bin  Mnhammad  in  der  Burg  von  Nico - 
polis  in  Bulgarien  Sonntags  im  Dü'lhiddscha  994  (Nov.  oder  Dec.  1586).  — 
Schluss  Bl.  294  V. 

294  Bl.  (Bl.  1,  295 r,  296  und  297  leer,  Bl.  295  v  ein  persisches  Gedicht, 
Bl.  298 r  einzelne  kMne  Gedichte)  hoch  Octav,  9y,  Z.  hoch,  über  by^  Z.  breit, 
Papier  hellgelb,  Diwäni  zu  25  Zeilen,  klein  und  deutlich,  Überschriften,  Stich- 
wörter, Satzpuncte  und  Einfassung  roth,  die  Namen  mit  grösserer  Schrift,  da  und 
dort  Textberichtigungen  und  einzelne  Bemerkungen  am  Rande.  Gut  erhalten.  — 
A.  F.  91  (477). 

1219. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes  mit  der  Einleitung  Bl.  Iv  — 
42  r,  untergetheilt  wie  oben  in  Abschnitte  J_yo3  und  zuletzt  in  sechs  Eigenthüm- 
lichkeiten  A-ö-.<a^,  worauf  Bl.  42r  —  401  r  die  Biographien  folgen.  —  Die  Ab- 
schrift besorgte  Nüralläh  Bin  Hasan. 

401  Bl.  klein  Folio,  10  Yz  Z.  hoch,  über  6  Z.  breit,  Papier  weissgrau,  Nascht 
nasta'likartiger  türkischer  Zug  zu  25  Zeilen,  gross,  gefällig  und  deutlich,  Anfang 
der  Namen,  Stichwörter,  Koranstelleii ,  Puncto,  Einfassung  roth,  da  und  dort 
Textbeiichtigungen  am  Rande.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  134. 

1220. 

Schatz  der  schönen  Eigenschaften,  die  Biographie  des  im  October 
1578  hingerichteten  Statthalters  von  Ofen  Mustafäpascha  Sokolli  JJ^9^«ö  d.  i.  aus 
Sokol,  einem  festen  Schlosse  in  Bosnien,  des  Neffen  des  Grossweztrs  Muhammad 
Sokolli,  von  unbekanntem  Verfasser,  der  diese  Biographie  für  den  Richter  Ahmad 
von  Ofen  schrieb.  Sokolli  war  früher  Defterdär  in  Temeswar,  verwaltete  dann 
nach  einander  mehrere  Sandschakate  und  wurde  zuletzt  1566  (974)  kurz  vor  der 
Belagerung  von  Szigeth  von  Suleimän  I.  zum  Statthalter  von  Ofen  ernannt, 
welchen  Posten  er  zwölf  Jahre  lang  mit  Auszeichnung  verwaltete.  —  Der  Codex 
beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten :  p\  Jlo-  ^s^'^  <^-'  "i^-**^^  »  Jliu  ^\^j  u'^^^ 
und  nach  einem  einleitenden  Vorwort  voll  rhetorischer  Ergiessung  Bl.  10  v  die 
weitschweifige  Erzählung  selbst,  deren  Verlauf  die  Übergchriften  genau  angeben, 
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doch  bricht  sie  Bl.  179v  mit  dem  Capitel  ab,  iu  welchem  der  Antritt  der  Statt- 
halterschaft von  Sokolli,  der  Tod  Siileimän's  und  der  Tod  Salim's  II.  kurz  be- 
richtet wird.  —  Von  Bl.  10  v  — 104  v  füllen  den  Rand  schöne  geistreiche  Gedanken 
&,i3  und  Anekdoten  von  verschiedenen  Händen  mit  kurzen  historischen  Notizen, 
und  von  Bl.  107  v  an  anderweitige  Zusätze. 

179  Bl.  Octav,  8  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  weiss  und  hellgelb,  Nasta'lik 
zu  19  Zeilen,  nett  und  deutlich,  Aufschriften,  Satzpuncte  und  Stichwörter  roth. 
Wasserfleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  H.  0.  53.     ' 

1221. 

*-UlaJ!    Ij^^    *-1^äJI    i^Ju 

Gedenkbuch  der  Dichter  und  Augenspiegel  über  dieVers- 
küns-tler,  wie  auch  ein  früheres  Exemplar  (s.  Nr.  879,  2,  wo  das  Weitere 
nachzusehen  ist)  und  das  Dresdner  (Nr.  83)  den  Titel  vollständig  angiebt,  von 
Abdallattf  aus  Kastamun!,  bekannt  unter  dem  Namen  Lat;ft  und  990  (beg. 
26.  Jan.  1582)  gestorben.  —  Das  vorliegende  vollständige  Exemplar  beginnt 
Bl.lv  mit  den  Worten: 

Z\  e  «Uäljl  Z^%  "tt^^  f^^-^-'j  '  f^'  J^s-Uab  L^lx^  jiU^ ,  die  etwas  lange  Vor- 
redCj  welche  nach  dem  Preise  Gottes  und  einem  Hymnus  auf  den  Propheten,  auf 
den  Vorzug  der  gebundenen  Rede  üjj^-«  >^l^=>  «-^J-^ä,  auf  die  Aufgabe  des 
Dichters  '■\^  i^^jS  ^^  »JUic-,  auf  das  Lob  des  Sultan  Suleimän  I.  Bl.  7v,  auf 
die  Veranlassung  zur  Herausgabe  des  Werkes,  auf  die  Bedenken  von  seiner  Seite, 
auf  die  Neider  und  Tadler,  auf  die  Nichtachtung» der  Wissenschaft  in  der  Gegen- 
wart, auf  die  stümpernden  Nachahmer  ^i^,-^Ä*j  ^jjjJiiujj]^«^,  auf  die  Antwort  des 
ihn  zum  Schreiben  auffordernden  Freundes,  auf  die  Rangstufen  der  Dichter  ^-^jj^ 
\^  Bl.  19  r  und  auf  den  Anfang  des  Werkes  übergeht,  bis  Bl.  24  v  'die  Reihe  der 
mystischen  Scheiche  im  ersten  Abschnitt  mit  Dschaläl-ad-din  Rfunt  eröffnet  wird. 
Der  zweite  die  Sultane  Muräd  IL,  Muhammad  IL,  Bajazid  IL,  Dschem,  Korkud, 
Saltm  L'  und  Suleimän  I.  enthaltende  Theil  beginnt  Bl.  37r,  und  der  dritte 
Bl.  46r — 212 V  zählt  die  alphabetisch  geordneten  Wezire,  Fürsten  und  Gelehrte, 


'  S.  Dciikw.  Asiens  von  Diez  Y,  S.  ^4  4  tl{^. 


Türkisch.  383 

gegen  280,  auf.  —  Das  Schlusswort  atU-  B1.  212v  — 214r  kommt  auf  die 
Zeit  der  Abfassung,  auf  das  J.  953  zurlick  und  endigt  mit  drei  Distichen,  in  denen 
sich  der  Dichter    iialil  jup  nochmals  vorführt. 

214  BI.  Octav,  gegen  TVa  Z.  hoch,  ö'/^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht,  türki- 
scher neuerer  Zug  zu  16  Zeilen,  gefällig,  sehr  deutlich,  Aufschriften,  Namen, 
Stichwörter,  Satzpuncte  und  die  arabischen  Stellen  roth,  El.  44v  und  45r  vom 
Abschreiber  leer  gelassen.   Vortrefflich  erhalten.  —  A.  F.  325  (478). 

1222. 

Zweites  vollständiges  Exemplar  derselben  Denkwürdig- 
keiten mit.,  der  Einleitung  nach  goldener  und  lazurner  Vignette  El.  Iv  —  20v 
und  dem  Inhaltsverzeichnisse  der  beiden  ersten  Absthnitte  El.  21  r  am  Bande, 
sowie  dem  der  alphabetisch  geordneten  Dichter  des  dvitten  Abschnittes  Bl.  38  v  — 
41 V.  —  Schluss  Bl.  182  r.  —  Die  Abschrift  wurde  in  Constantinopel  Dienstags 
im  Rabf  II  993  (April  1585)  vollendet. 

182  Bl.  Octav,  7'/^  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  gelbbräunlich,  Nasta'lik,  alter, 
guter,  deutlicher,  türkischer  Zug  zu  19  Zeilen,  Aufschriften,  Stichwörter  und 
Namen  roth,  golden  oder  blau,  Einfassung  golden  und  schwarz,  am  Rande  Zu- 
sätze und  Berichtigungen.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  135. 

1223. 

Drittes  vollständiges,  correctes  und  altes  Exemplar  mit  dem  Texte 
nach  goldener  und  lazurner  Vignette  Bl.  Iv  — 118v,  vollendet  1.  Rabi'  1  994 
(20.  Febr.  1586). 

118  Bl.  (Bl.  119  und  120  Schmuzblätter  mit  Versen   und  andern  Notizen) 

Octav,  über  7  Z.  hoch,  47.3  Z.  breit,  Papior  hellgelb,  Diwänt,  guter  und  deutlicher 

Zug  zu  21  Zeilen,  Aufschriften,  Namen,  Stichwörter,  Satzpuncte,  Koranstellen 

und  Einfassung  roth.  —  Aus  der  Sammlung  des  Ragusanischen  Dolmetsches  M.  A. 

Rosa  vom  J.  1824.  —  Mxt.  13. 

Ein  viertes  Exemplar  s.  Nr.  879,  2. 
I 

1224. 

Ein  fragmentarischer  Auszug  dessel  ben  Werkes  ohne  die  Ein- 
leitung, in  welchem  nach  völlig  veränderter  Reihenfolge  der  Schreiber  sich  nur 
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die  Biographien  wählte,  die  er  wünschte.  Er  beginnt  Bl.  1  r  sogleich  mit  Kamäl- 
paschazäda  Ahmad  Tschelebi  Efendi  und  bricht  ßl.  50 v  mitten  im  Artikel  Sulei- 
män's  unvollendet  ab. 

50  Bl.  Octav,  über  T'/a  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Diwänt, 
cursiv,  gedrängt,  doch  ziemlich  deutlich  und  gefällig  zu  19  Zeilen,  Aufschriften, 
Namen,  Stichwörter,  Satzpuncte  und  Koranstellen  roth.  Gelesen,  sonst  gut  erhalten. 
-  A.  E.  306  (145). 

122S. 

Die  Gärten  der  Anemonen^  d.i.  die  türkische  Übersetzung  der  oben 
Nr.  1182  unter  dem  Titel  Ä-jI«ä111  J^UuJl  erwähnten  und  von  Taschköprizäda  arabisch 
geschriebenen  Biographien  türkischer  Rechtsgelehrter,  vom  Mollä  Muhammad 
aus  Adrianopel  ,jyj<i'i\  mit  seinem  poetischen  Beinamen  al-Madschdl,  der 
diese  Übersetzung  im  J.  995  (heg.  12.  Dec.  1586)  vollendete  und  999  (heg. 
30.  Oct.  1590)  starb.  Vgl.  seine  Biographie  in  'Atäi  S.  rri  flg.  —  Madschdi,  der 
nicht  nur  die  einzelnen  Artikel  Taschköprizäda's  vervollständigte,  sondern  auch 
neue  Biographien  theils  aus  Fortsetzungen  von  Andern ,  theils  selbständig  hinzu- 
iügte,  und  durch,  gefällige  Darstellung  den  Werth  seiner  Arbeit  zu  erhöhen  suchte, 
steigerte  dadurch  ihren  Vorzug  vor  dem  Originale  und  widmete  sie  dem  Sultan 
Muräd  111. —  Der  Codex  B1.4v  —  489  v  beginnt  nach  goldener  und  lazurner 
Vignette:  ^  öj^  i^  ^^j  %  0^11  J^lii»  J?b»- jf Iä=»-  L^l  ^\  und  die  Einleitung 
bespricht  unter  Anderm  die  A^Lii  o^L5^^l.-s^l ,  in  zwei  Gattungen  plyl  die  neun 
Arten  oil-o  der^ibUäll  ic,  die  zwei  Theile  der  ^^Ulic  und  die  bedeutendsten 
Derwischorden.  Die  Biographien  aber  sind  nach  der  Regierungszeit  der  Sultane 
geordnet,  und  zwar: 

Bl.    17  r:     t  ^L«.       1  lU^      ^jlc  jU.  oUc  OlLU  ^ül>    ' 
Bl.    21  v:    n  ^l:~o       0  lU  üU-^jl  üHaL  ^ajLU 

Bl.    29  r:     f  gl:L,       t  lU  jJ^  ülüu  ^^U 


1  So  lautet  nach  der  gedruckten  Ausgabe  (Constantinopel  1852)  S.  II,  ir  und  orv 
der  Titel  gewiss  richtiger  und  dem  Sinn  entsprechender  als  J^U.lll  JjtliL»-,  wie  ihn  Bianchi 
Bl.  Iv  nach  Hädschi  Chalfa,  dieser  selbst  {IV,  S.  67)  und  der  Codex  Bl,  12 v  angiebt. 
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Bl.    37  v:    ^  ^U^  r"\  iVc                ölci-J^Jili  fjJ^  "AiJd 

Bl.    69r:    \\  ^U-  V  lU  J^  "^^ 

Bl.    86r:          ^UU  TT  l^c  ->]^  ^^^ 

Bl.  121r:   VA  ^iLo  *Vr  li.c  £U  J^<>i  "Ai*l:> 

Bl.  273r:   r^  4^UU  '\A  lU  a>^_L  ^Aii> 

B1.358r:   \^  ^ll«  oV  l\^  ^->  ^AiLU 

Bl.  408v:  r.    -j^U-o  \  1  \  lU  OUL  ^AiLU 


Die  Summirung  trifft  nicht,  und  der  Codex  bricht  Bl.  489 v  in  der  letzten 
Biographie,  in  der  Taschköprizäda's,  unvollendet  ab,  genau  Bl.  on  viertletzte 
Zeile  des  gedruckten  Textes  mit  den  Worten  j)-L>  X^  y\[\  J  j  J-^ölä  y,  so  dass 
ein, 'höchstens  zwei  Blätter  fehlen. 

489  Bl.  (Bl.  1  —  3  und  490  theils  mit  Notizen,  theils  leer)  gross  Octav,  9  Z. 
hoch,  5  Va  Z.  breit,  Papier  weiss  mit  gelben  Blättern,  Taiik  zu  23  Zeilen,  cursiv 
von  rechts  nach  links  wo-  iL>- ,  sorgfältig,  gefällig,  deutlich,  vollständig  vocalisirt, 
Bl.  142  —  151  zu  22  Zeilen,  und  Bl.  269  —  489  zu  23  Zeilen  anderer,  grösserer, 
gefälliger  und  deutlicher  Zug,  Aufschriften  und  Einfassung  roth,  Textberichtigungen 
am  Rande,  und  Bl.  151  v  zu  der  nicht  ganz  ausgefüllten  Seite  die  Bemerkung 
i^j\  Jiip  ^-X  i^iJi^^  ö'ij)\  &J>^ß  ü^bjH-  —  A.  F.  110  (476). 

1226. 

^i'^   J"^  ^   *^Ä»Jwj   Jlo-   w^«*:>* 

Wahrheitsgemässer  Bericht  über  die  Lage  des  kummervollen 
Dieners  'Ischki,  von  diesem  selbst  gegen  die  Mitte  des  eilften  (siebzehnten) 
Jahrhunderts  verfasst.  Eine  Selbstbiographie*  oder  Klagschrift  über  Zurücksetzung 
trotz  bedeutender  und  langdauernder  Verdienste ,  welche  der  Verfasser  aufzählt, 
die  ihm  aber  nie  eine  einigermassen  einträgliche  Stelle  eingebracht  hätten.  —  Auf 
die  einleitenden  Worte  mit  dem  Anfange  Bl.  1  v:  ^^  »  äj.>1  JÜ*  jXL.  J^l  -^'^ ^J  ■^^'^ 
und  einem  Gebet  zu  Gott  folgt  Bl.  2  r  ein  Hymnus  auf  den  Propheten ,  ein  Preis 
des  Sultan  Muhammad  III.,  Bl.  3r  die  Ursache  zur  Abfassung  der  Schrift  und 
Bl.  5r  der  Anfang  derselben.  —  Die  Abschrift  besorgte  Jahjä  Bin  'Abdarrahmän, 

II.  Bd.  "  49 
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früher  Richter  in  Brod  j^^> .  —  Schluss  Bl.  26v.  —  Vgl.  Gesch.  des  Osm.  Reichs 
X,  S.  693,  VIL 

26  Bl.  (Bl.  27  Schmuzblatt  mit  einigen  Bemerkungen)  klein  Octav,  über  7  Z. 
hoch,  4V4  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'lik  zu  15  Zeilen,  flüchtig,  klein,  gefällig 
und  deutlich,  Aufschriften  und  Puncte  roth,  mit  Textverbesserungen  am  Rande. 
Text  gut  erhalten.  —  Mxt.  279. 

1227. 

Die  Meisterwürden  der  Kunstfertigen,  von  dem  mehrfach  erwähnten 

A 

Mustafa  Bin  Ahmad,  als  Dichter  'Alt  genannt  und  im  J.  1008  (beg.  24.  Juli 
1599)  gestorben.  —  Unter  den  Kunstfertigen  versteht  der  Verfasser,  der  diese 
Abhandlung  als  Defterdär  des  Schatzes  von  Bagdad  wahrscheinlich  995  (Jbeg. 
12.  Dec.  1586)  oder  etwas  später  unter  Muräd  III.  vollendete  und  dabei  von 
mehreren  Freunden  und  Schönschreibern,  Sa'd-ad-dtn  Bin  Hasandschän ,  Kutb- 
ad-din  Muhammad  Jazdi  und  'Abdallah  Kriml,  Schreiber  der  Tataren  ^bU  ^-jl^ 
genannt,  unterstützt  wurde,  die  Schön  schreib  er  oLjy  J^ys>-,  die  Bereiter  von 
Schreibmusterpapier  o\A>\s,  die  Vergolder  öLa-U,  Musterpresser  üb»liu,  Maler 
öl;J|-a«  und  Buchbinder  öljJi«£-.  Der  Codex  beginnt  Bl.  1  v  —  3r  mit  einem  Inhalts- 
verzeichniss  in  diagonalen  mit  Gold  eingerahmten  Feldern,  auf  welches  Bl.  4v 
nach  kleiner  Vignette  der  Anfang:  ^\  £  J^'^^  x,;»-  ^jII*»  pläj  ^-»llxJl  jj.^  und  ein 
längeres  Vorwort  über  die  Schreibkunst  Jä>-  und  die  Schönschreiber  o^l*^-=*- 
folgt.  Die  Eintheilung  ist  folgende :   iä>>-  j-^^   ijü^lli    ,j^~o-   ^^  Bl.  9r  A-oji- 

jbllL.lJ  olil  aLI  j^  ioj^j  ^\  p^^  J^O  Bl.  14  r  Jjl  J.-03  &X'\jj  PjaL»  aI-oLsI 
^U   &j\i^Ji^j   A«.-)   C>ljll*.l_5  aIä«    ^1  Bl.  llr  j\j  J-^as     öjSj.'ij  JUo  ^Isi^^i  (l^li 

s^\yi\^^\  ijL^y  j^y>-^  c-'liS  0)\j  j;JL«i^i  Bl.  26  V  JJlj  J.-^   4  jj^\^^^  k_^l3  isi^ 

Aj  jlyj    -^^J   cMlL,   oV^y  ._o-  Bl.  54  V  3oi>  J...a9       AJiI.s^H  p^^  ^<ibL.^-o  ja  J.IÄI0 
oUlaJuj  ^^  ^jj  o\}jj<i^  j[*^\i  Bl.  57  r  ,_;--ol(>.  J.--39     ijiIibLJ  ^j^^j^  (L>\-ir»  O     cr-^^ 
j^ll,  jJL-  t/i  f->^  ^  ö\j^j  ^O^j>.\Ja^  Ale  üLij.*^    o])y^'*^  ^J\  p-^**  (JI^ITa^I 

».l^ist,  wie  mich  Herr  Professor  Barb  durch  Vermittelung  des  Herrn  Baron 
von  Schlechta  wissen  Hess,   derjenige  Künstler,  welcher  die  in  Folge  von  Feuchtigkeit 
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Ol»cj  ^_^UJ^  &Xisf  ^yU  "-^J"*-?  Olyjuljj  O^Llr  1^.«»  Bl.  66\  üflc*.  jj  AJÜi^^^ 
j^jJj^  <-^>-y^  ft^j  4jJ;li>l  ^-o^-A=i-.  —  Nach  dem  Fihrist  sind  285  Meister  ihrer 
Kunst  in  der  Schrift  genannt.  Vgl.  H.  Ch.  VI,  S.  156,  Nr.  13051  und  Mölanges 
asiatiques  II,  S.  38  —  52,  wo  von  Dorn  nach  einem  Petersburger  Exemplar 
unter  der  Überschrift  „Die  berühmtesten  muhammedanischen  Schönschreiber"  die 
Einzelheiten  des  Inhalts  der  fünf  Abschnitte  näher  bezeichnet.  —  Die  Abschrift 
vollendete  'Abdassamad  Bin  Jäniin  (sie)  Bin  Ahmad  Ende  Muharram  1008,  also 
in  demselben  Jahre,  in  welchem  der  Verfasser  starb. 

69  Bl.  klein  Octav,  gegen  77^  Z.  hoch,  gegen  47^  Z.  breit,  Papier  weiss  und 
hell-  und  dunkelgelb,  Naschi  von  links  nach  rechts  zu  19  Zeilen,  gedrängt,  nett 
und  deutlich,'  Namen,  Stichwörter  und  Puncte  roth,  Einfassung  golden.  Text  gut 
erhalten.  ^  H.  0.  151. 

1228. 

Denl^ürdigkeiten  der  Dichter,  von  dem  Sohne  des  früher  erwähnten 
Mollä  'All  Bin  Amralläh,  Hasan  Tschelebi  oder  Efendi,  bekannt  unter  dem 
Namen  Hinnätzäda  oder  Kinällzäda  und  im  J.  1012  (beg.  11.  Juni  1603) 
gestorben,  der  in  diesem  Gedenkbuch  mit  Entfernung  des  Überflüssigen  und 
Hinzuftigung  geistreicher  Bemerkungen  in  zierlicher  Sprache  Alles  vereinigte,  was 
in  frühern  sich  vorfand,  so  dass  nach  Hädscht  Chalfa  (12,  S.  262,  Nr.  2817)  diese 
biographischen  Nachrichten  von   beiläufig   sechshundert  Dichtern   alle   vorher- 


oder  Mottenfrass  schadhafte  gewordenen  Stellen  eines  Manuscripts  ausschneidet  (wegwirft 
^^)  und  neues  Papier  darüber  klebt,  welches  er  dann  in  der  Weise  überschreibt,  dass 
die  geflickte  Stelle  nicht  kennbar  ist,  also  etwa  Ausflicker.  —  ^^^ bezieht  sich  auch 
auf  das  Überlegen  des  neuen  Papiers  JijtJ^  T'lM-  ~  Grleicher  Vermittelung  verdanke 
ich  die  Erklärung  des  JI05  durch  den  gelehrten  Pfortenbeamten  Münif  Efendi:  JloJ 
ist  der  Name  des  Handwerkers,  welcher  die  Seitenränder  der  bereits  beschriebenen  Blätter 
eines  Manuscripts  abschneidet  und  anderes,  gewöhnlich  farbiges,  Papier  ansetzt.  Zugleich 
zieht  er  die  Linien,  welche  bestimmt  sind,  den  Ansatz  zu  verdecken,  also  An  stück  er.  — 
Das  Instrument,  womit  das  Abschneiden  geschieht,  heisst  aIo^. —  Ferner  sind,  nach 
von  Sohlechta  Olli  J^O».  diejenigen,  welche  die  Linien  ziehen,  die  gewöhnlich  den 
Text  der  Manuscripte  einfassen. 

49* 
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gehenden  ähnlichen  Schriften  übertraf.  —  Auf  dem  Vorblatte  Bl.  1  und  2r,  sowie 
lil.  244  und  245  finden  sich  vom  Abschreiber  Mlrzä  Muhammad  Hält  jlo-  Isfahäni 
I  im  J.  1015,  also  drei  Jahre  nach  dem  Tode  des  Verfassers,  verzeichnete  Pascha's, 
die  dichteten,  sowie  andere  türkische  Dichter.  Darauf  beginnt  Bl.  2  v  nach  goldener 
und  lazurner  Vignette  der  Text  mit  den  Worten:  ä  ä^j^J  aja  Ol  ouLs^^  A^li  ^^^ 
ill  j^  d,.uaJ'  ^\j>-  5^^,  preist  nach  Gott  den  Propheten,  den  Padischäh  Muräd  III., 
von  dem  er  Bl.  7v  —  8v  ein  Gedicht  mittheilt,  und  mehrere  Grosse,  spricht  sich 
Bl.  11  r  über  die  Veranlassung  zur  Herausgabe  des  Werkes  aus,  panegyrisirt 
Bl.  12  V  den  Prinzenlehrer  ^SJ>\  a>>1j>-,  Mufti  ^%Si\  ^  und  Historiker  Sa'd-ad- 
din  und  andere  bedeutende  Männer,  und  giebt  nach  Charakterisirung  seines  Buchs 
Bl.  18 r  die  Eintheilung  des  Werkes  in  die  drei  folgenden  Abschnitte:  1.  Bl.  18 r 
die  Dichter  unter  den  Sultanen  üUc  J  \  *a-öU  ^y\o%>  Muräd  II. ,  Muhammad  IL, 
ßäjazid  IL,  Saltm  L,  Suleimän  I.  und  Salim  IL  —  2.  Bl.  27 r  die  Dichter  unter 
den  Prinzen  j:>  ajJjuöj  öl^Ajl^b  Korkud,  Dschem,  Mustafa,  Muhammad  und  der 
Märtyrer  ju^i  Bäjazid,  von  denen  überall  Proben  ihrer  Dichtergabe  eingeflochten 
sind.  —  3.  Bl.  30  v — 243  v  die  Ulemä  und  Dichter  in  alphabetischer  Reihenfolge 
mit  Kamälpaschazäda  an  der  Spitze.  —  Die  Abschrift  vollendete  auf  Bestellung 
Muhammad's  Amtn  at-Tirmidi  al-Huseint  der  Secretär  as-Sajjid  Muhammad  Ibn 
as-Sajjid  'AU  al-Huseint  al-Isfahänt,  bekannt  unter  dem  Namen  Hält  Jlew  in  Kahira 
in  der  Mitte  des  Scha'bän  1015  (Dee.  1606). 

245  Bl.  breit  Octav,  8'/^  Z.  hoch,  öYj  Z.  breit,  Papier  braungelb,  Nascht, 
nastaitkartig  zu  27  Zeilen,  sehr  gedrängt,  flüchtig  und  deutlich,  Aufschriften, 
Stichwörter  und  Namen  roth  und  grün,  Einfassung  golden,  am  Rande  Zusätze  und 
Bemerkungen.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  137. 

1229. 

Die  edle  Personalbeschreibung  Muhammad's  in  doppeltgereimten 
Versen,  welche  der  im  J.  1015  (beg.  9.  Mai  1606)  verstorbene  Muhammadbeg 
Chäkänt  ^_y^le»-  im  J.  1007  (beg.  4.  Aug.  1598)  nach  dem  Muster  seiner  arabischen 
Vorgänger  (s.  H.  Ch.  IV,  S.  70,  Nr.  7639  und  7640)  verfasste,  bei  Hädscht  Chalfa 
(777,  S.  113,  Nr.  4637)  unter  dem  Titel  Äi^i  ÄJ«L|  aufgeführt.  Vgl.  Gesch.  der 
Osm.  Dichtk.  777,  S.  139;  Kr  äfft  S.  113  und  Handschriften  von  Hammer- 
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Purg-stall's  Nr.  359,  wo  der  Inhalt  vollständig  angegeben  ist.  —  Der  Codex 
enthält  Bl.  1  —  3  r  und  33  v  von  irgend  einem  Jesuiten  aus  lateinischen  Classikeni 
ausgezogene  poetische  und  prosaische  Stellen  über  den  Schmeichler,  über  .das 
gute  Gedächtniss  u.  s.  w.,  Bl.  3  v  eine  goldene  Vignette  und  auf  dem  Rande  Bl.  3v 
und  4r  goldene  Arabesken  und  den  Anfang  des  Gedichtes 

darauf  ein  Gedicht  auf  die  Einheit  Gottes  Bl.  4r,  auf  den  Begriff  Prophet  Gottes, 
ein  Entschuldigungsgedicht  des  Verfassers,  ein  Hymnus  auf  Muhammad,  das 
Eröffnungsgedicht  zur  Beschreibung  des  Herrn  , der  Menschen  (Muhammad),  die 
Tradition  des  Propheten  zur  Empfehlung  seiner  Personalbeschreibung :  js-  ^^j 

j\ji\\j  j^\  ^y  UL^^^-is^  ij  jy^\  "ia  ^  ^yX^  jUll  J.C  aJu-s^  aIII,  einen  Abschnitt 
über  die  besondern  EigenthUmlichkeiten  und  Über  die  Veranlassung  zur  Abfassung 
und  Anordnung  derselben,  worauf  dann  die  Beschreibung  der  Farbe  des  Propheten, 
der  einzelnen  Theile  seines  Körpers,  seiner  Figur  und  Bewegung  in  einzelnen 
Abschnitten  oder  Gedichten  folgt.  Das  ganze  doppeltgereimte  Gedicht  nach  dem 
Metrum  ^yä  ^Juclju  jLclJu  schliesst  Bl.  28  v  mit  einem  Gebet.  Vgl.  ein  drittes 
Exemplar  Nr.  1881,  2.  —  Angehängt  sind  Bl.  29  r — 31  r  diagonal  geschriebene 
persische  und  türkische  Gazelen,  die  ersten  von  Dschämi,  die  letzte  von  Chäkäni, 
und  Bl.  31v  — 32v  horizontal  ein  längeres  türkisches  doppeltgereimtes  Gedicht 
zum  Preise  des  Propheten. 

33  Bl.  hoch  Octav,  9  ^/^  Z.  hoch,  5  V^  Z.  breit,  Papier  verschiedenfarbig  und 
die  unter  einander  verschiedenen  eingelegten  Textfelder  ebenfalls  stets  verschieden 
von  dem  sie  umgebenden  Rande,  Ta'llk  zu  15  Zeilen,  gefällig  und  deutlich  in 
zwei  durch  Goldlinien  getrennten  Columnen,  die  Einfassung  golden.  Sehr  wasser- 
fleckig. —  Mxt.  449. 

f230. 

Dreierlei. 

1.  Bl.  Iv — 24r:  Zweites  Exemplar  derselben  Personalbeschrei- 
bung des  Propheten  mit  einer  netten  Vignette  za  Anfange  und  dem  Chrono- 
gramm  der  Abfassung  am  Schlüsse : 

Xc   ^iJ^l^l  Xc   djdl-y  y  Xc  j^JC  ^Jj^  jX^  J'A^^ 
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S.  ein  drittes  Exemplar  Nr.  1881,  2. 
2.  Bl.  25v  — 30v: 

Die  PersoDalbeschreibung  der  vier  ersten  Chalifen  mit  dem 
Anfange: 

Ebenfalls  ein  doppeltgereimtes  Gedicht  aus  der  Zeit  nach  Chäkäni,  den  man  sich 
zum  Muster  nahm,  wie  der  Vers  Bl.  36  r  « 

jIcüw   ^lo^^  Aj^_^^  C^j<0  jIsL-O-     is9     pJ^9l      ÜJ^'jJ 

aussagt  und  das  Chronogramm  am  Ende  bestätigt: 

Auch  dieses  Matnawi  hat  seine  Eingangsgedichte,  worauf  Bl.  26  v,  27  v,  28  r  und 
29  r  die  Personalbeschreibungen  der  vier  Chalifen  nach  arabischen  Vorlagen, 
deren  Inhalt  eigentlich  nur  in  türkische  Verse  gebracht  ist,  folgen  und  ein 
Schlusswort  u\o^  Bl.  30 r  über  die  Gefährten  des  Propheten  das  Gedicht  endigt. 

3.  Bl.  31v— 35r: 

Ein  türkisches  Gedicht  mit  dem  arabischen  Vers  an  der  Spitze : 

über  das  Wunderthätige  C^j^  einzelner  Glieder  des  Propheten, 
nämlich  des  Kopfes,  des  Auges,  der  Nase,  der  Lippen,  der  Zähne,  der  Zunge,  des 
Gehörs,  der  Haut,  der  Hand,  der  Finger,  der  Nägel,  der  Brust,  des  Bauches,  des 
Rückens  und  der  beiden  FUsse.  • 

35  Bl.  (Bl.  24v  und  25r  leer)  schmäl  Octav,  über  8  Z.  hoch,  gegen  4  Z. 
breit,  Papier  weissgrau,  grün,  rosa,  gelb,  fast  durchaus  mit  Goldstaub  besprengt, 
Naschl  in  zwei  Columnen  zu  17  Zeilen,  fein,  nett,  sehr  gefällig  und  deutlich 
mit  vielen  Vocalen,  Aufschriften  roth.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  — 
N.  F.  359. 


^ 
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1231. 

Die  Beweise  des  Propheteutiiiims  Muhammad's  und  die  er- 
habenen Eigenschaften  der  Heiligkeit  Ahmad's/  die  türkische  Über- 
setzung des  persischen  Werkes  ä^ll  5>-j^J^-«>  j  l^-'^\  p-^l«*  von  Mu'in  al-Häddsch 
Muhammad  al-Farähi  aus  Herät,  bekannt  unter  dem  Namen  Miskin  d.  i.  der  Arme, 
welche  der  im  J.  1033  (beg.  25.  Oct.  1623)  verstorbene  Scheich  und  Imäm 
Muhammad  Bin  Muhammad,  bekannt  unter  dem  Namen  Alti  Parmak 
^_^j  ^1  oder  j;.o)lj  d.  i.  der  mit  sechs  Fingern  an  der  Hand,  verfasste.  —  Der 
Codex  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten:  \l^\  ^\  ILaiil  vJ^lfL^  "IL»«!!  s^i^^  L  ^J^  jll 
^  ^\  jXUj  und  berührt  im  Eingange  die  langjährigen  Studien  der  Koran-  und 
Traditionswissenschaften  des  Übersetzers  sowie  dessen  Ämter.  Derselbe  folgt 
ganz  der  Eintheilung  des  Originals  in  eine  Vorrede,  vier  Stützpfeiler  'c>^\  und  ein 
Schlusswort  <\rl(>-,  von  denen  die  Vorrede  über  die  Gott  schuldigen  Lob- 
preisungen und  Gebete  und  über  die  Eigenschaften  des  Propheten  handelt  ö.^^^ 

t)\^  Cylljj  C>])^\^  c-ftTUai  —  der  erste  Stützpfeiler  Bl.  29 v  über  das  Licht  des 
Propheten  und  dessen  Fortpflanzung  auf  die  sieben  vormuhammadanischen  Pro- 
pheten A-dam,  Seth,  Idris,  Noah,  Hüd,  Abraham  und  Isma'il  jy  j)J,Ja:>-  Jjl  ^ 

j:>  4jJjL    ^Jl\  jXLc\  j^y  Ju^M-ol   iJ^lll    iw/j  Jtil  JjJ>  iSjUX"!    j_5JkJ    i<.-s:^^  d.,il^\  ^>j^ 

jj  ^J-Äfwlj  f^j'^j  -^j^^  7'3^5  L.;--'-)-^^^  JUJj_j  ol  Jh\  —  der  zweite  Stütz- 
pfeiler Bl.  66 r  über  die  Vorfälle  von  seiner  Geburt  bis  zu  seiner  Sendung 

A«..«2jeJ     r^äJüy^  "Uw^L     ^■''^9    Üöjl  ^^   <!ui*«J    C^j  U   (l>J^li.>i3    Bül    (.yjy-»Ä>.  ^jl  ^U    ^yj 

j^  ajlUL  —  der  dritte  Stützpfeiler  Bl.  93v  über  die  Inspiration  und  die  Art 
derselben  und  was  sich  bis  zu  seiner  Flucht  begeben  mit  ausführlicher  Schilderung 
der  Himmelfahrt  &xSj  y^  a^jI^  ö^^  U  _)^  ijJjL  ^'».^  jiJl^  j>-j  J^y  jJIj*  ^yj 
jj^j\  ^j>  o);b!_3  olCj  Ji^j  >-],«^  —  der  vierte  Stützpfeiler  Bl.  157v  über 
die  Begebenheiten  von  seiner  Flucht  bis  zu  seinem  Tode  j\s^j^  oSJj^  ^1;  yj 
jja\  (L>L   J^^_p  ol^  J^  aUI^s  —  und  das  Schlusswort  Bl.  268 v  über  seine 


1  Das  der  zweite  Name  Muhammad's. 
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Wimderthaten  jj^^S  ^J  d^  &;<;:«*  w-3  ä  ^J<^iJ^^  c^^  ^j^as>-.  J^l  atI«^ 
jjkjl  ol*j  J^.  —  Alle  diese  Haupttheile  zerfallen  in  Unterabtheilungen,  und  am 
Schluss  der  Vorrede  ist  bemerkt  Bl.  29  r,  dass  ihre  Abschrift  Freitags  im  Safar 
1092  (Febr.  oder  März  1681)  vollendet  wurde,  und  so  der  erste  Stützpfeiler  zu 
Anfang  des  Dschumädä  II  (Juni),  der  zweite  Mittwoch  6* Dü'lhiddscha  (17.  De- 
cember),  der  dritte  am  Ende  des  Rabi'  II  1093  (Mai  1682)  und  das  Ganze 
Donnerstags  im  Scha'bän  1093  (August  1682)  von  'Utmän  Bin  Dü'lfikär. 

288  Bl.  Folio,  10  y^  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu  35  Zeilen, 
flüchtig,  gedrängt,  ziemlich  gefallig  und  deutlich ,  Aufschriften ,  Stichwörter, 
Koranstellen  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  137. 

1232. 

Zweites  Exemplar  derselben  Übersetzung  Bl.  Iv—  287 v,  dessen 

Niederschrift  ^j^^  ^y^  zu  Anfang  des  Muharram  1032  (5.  Nov.  1622)  volU 
endet  wurde. 

287  Bl.  Octav,  7%  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hell^  und  dunkelgelb.  Nascht 
zu  39  Zeilen,  klein  und  nett,  Überschriften  und  einzelne  Stichwörter  roth,  Ein- 
fassung golden  und  roth.  Originaleinband  mit  grüner  Leinwand  in  einem  Futteral 
mit  der  Titelaufschrift  J^j  J^  ^jU.  —  N.  F.  439. 

1233. 

Denkwürdigkeiten  der  Dichter,  von  Muhammad  Efendi  aus 
Adrianopel,  bekannt  unter  dem  Namen  ar-Ridä  oder  Ridä  Efendi  j^Xäl  to; 
oder  auch  nach  Geschichte  der  Osmanischen  Dichtkunst  (/IT,  S.  486)  Zahir 
Märzäda  olj^l.  ^j  „giftige  Schlangenbrut"  und  im  J.  1082  (beg.  10.  Mai  1671) 
gestorben.  —  Auf  das  Eingangsgedicht  mit  dem  Anfange  Bl.  1  v: 

und  das  Lob  des  Padischäh  Ibrähtm  folgt  die  Erwähnung  der  eilf  osmanischen 


_fj^  neben  ^y^i   entweder  synonymischer  Überfluss  oder  so  zu  denken,  dass  die 
Reinschrift  mit  dem  Entwurf  oder  Brouillon  immer  gleichen  Schritt  gehalten  hätte. 
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Sultane,  welche  dichteten:  Muräd  IL,  Muhammad  IL,  Bajazid  IL,  Salim  I., 
Suleimän  L,  SaltmIL,  Muräd  III.,  Muhammad  IIL,  Ahmad  L,  'Utmän  IL  und 
Muräd  IV.,  der  1049  (1640)  starb.  Darauf  eröffnet  Bl.  6r  unter  der  Überschrift 
fj\^  ^j>  As'ad  Efendi  die  Reihe  der  alphabetisch  geordneten  Dichter,  die  in  der 
ersten  Hälfte  des  eilften  Jahrhundertes  (1591 — 1640)  lebten  und  die  der  Verfasser, 
über  250  an  Zahl,  in  dürftiger  Form  nur  aus  dieser  Zeit  zusammenstellte.  —  Was 
mit  dem  Chronogramm  zur  Bezeichnung  der  Zeit   der  Vollendung  des  Buches 

in  welchem  die  Worte  ^j^\  J\i  nur  die  Zahl  666  herstellen,  anzufangen  sei, 
weiss  ich  nicht,  wenn  wir  nicht  '-^^pj^^  f])  =  1066  lesen  wollen,  was  mit  der 
angeblichen  Unterschrift  streiten  würde,  da  die  Abschrift  etwas  zweideutig  vom 
J.  1050  (beg.  23.  Apr.  1640)  datirt  und  diese  Angabe  den  Codex  mit*  dem  letzten 
Federstrich  des  Verfassers  vollendet  sein  lässt.  —  Schluss  Bl.  50 r.  —  Das  auf 
Bl.  1  befindliche  Siegel  weist  dem  Codex  seinen  frühern  Platz  in  der  Bibliothek 
Sultan  Mustafä's  IIL  an. 

50  BL  Octav,  7  Ya  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nascht,  cursiv  nach 
rechts,  gedrängt  zu  19  Zeilen,  deutlich,  Namen,  Verspuncte  und  Stichwörter  roth. 
Wasserfleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  H.  0.  138. 

1234.      ' 

Die  Fortsetzung  des  biographischen  Werkes  Taschköpri- 
zäda's  ÄJI*«j1  jTIäJI  (s.  Nr.  1182),  von  'Atäalläh  Bin  Jahjä,  bekannt  unter 
dem  Namen Nau'izäda^  oder  'Atäi  und  im  J.  1044  (beg.  27.  Juni  1634)  oder 
1045,  gestorben,  der  dieser  Fortsetzung  den  Titel  gab : 

die  Gärten  der  Wahrheiten,  eine  Vollendung  des  Werkes  Schakäik, 
und  Alles  vereinigte,  was  in  frühern  Fortsetzungen  dieser  Biographien  der  Ulemä 
und  Scheiche  Taschköpizäda's  gesagt  war,  ausserdem  überall  Zusätze  und  Neues 
in  geschmackvoller  Form  einfügte.  S.  H.  Ch.  IV,  S.  67  —  68;  Gesch.  der  Osm. 
Dichtk.  777,  S.  244  flg.  und  oben  Nr.  702.  —  Nach  einem  Verzeichniss  der  999 


iy[j    f'^  Sohn  Nau't's^  des  Lehrers  Sultan  Muräd's  IIL 
II.  Bd.  .  50 
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biographisch  behandelten  Männer  Bl.  Iv  — 6v  unter  Beifügung  der  betreffenden 
Seitenzahl  beginnt  ßl.  8v  nach  goldener  und  lazurner  Vignette  der  Text  mit  den 
Worten:  f.\  £  jy^  A^^  ^^  ^J^  ^J»-  ,^-xi^  Jf^^-*  "a-X^^»  ^J  •J^*^-  f<^  j^  f*^--», 
berichtet  in  der  Einleitung  über  die  Vorstudien  des  Verfassers  zu  diesem  Werke 
und  dessen  Plan  und  Absicht  und  schliesst  diese  mit  einer  Bemerkung  über  die 
Chronologie  und  Geschichte  'fj<^^  }^  3  '^■^^  ^^*  ^^^  nach  Safadi  im  Commentar 
zur  ^\  Ä~.^.  —  Die  Biographien  reihen  sich  Bl.  11  r  unmittelbar  an  die  letzte  bei 
Taschköprizäda  so  an,  dass  der  Verfasser  dessen  Biographie  an- die  Spitze  stellt 
und  mit  ihr  nach  der  Regierungsfolge  der  Sultane  die  zehnte  Classe  d.  i.  die 
Biographien  der  unter  Suleimän  I.  noch  übrigen  Rechtsgelehrten  und  Scheiche 
eröffnet,  welchen  letztern  von  Bl.  44 r  an  eine  Aufführung  der  genealogischen 
Kettenreihe  <xL>L  der  berühmtesten  Derwischorden  vorangeht,  während  eine  kurze 
biographische  Skizze  des  Lebens  und  der  Thaten  Suleimän's  diese  Classe  wie 
jedesmal  die  des  Sultans  beschliesst,  unter  dessen  Regierung  die  vorhergenannten 
Männer  wirkten  und  schrieben.  Die  eilfte  Classe  unter  Salimll.  beginnt  Bl.  70v, 
die  zwölfte  unter  Muräd  III.  Bl.  143v,  die  dreizehnte  unter  Muhammad  III. 
1003  — 1012  =  1595— 1603)  Bl.  231  v,  die  vierzehnte  unter  Ahmad  I.  (1012 
bis  1026  =  1603  — 1617)  Bl.  279v,  die  fünfzehnte  unter  Mustafa  I.  (1026  — 
1027  =  1617  —  1618)  Bl.  351  v,  die  sechzehnte  unter 'Utmän  II.  (1027  —  1031 
=  1618  —  1622)  Bl.  354r,  in  welche  die  zweite  Regierungsperiode  Mustafä's  I. 
(19.  Mai  1622  bis  30.  August  1623)  von  Bl.  374v  au  eingereiht  ist,  die  sieb- 
zehnte unter  Muräd  IV.  (1032  —  1049  =  1623  —  1640)  Bl.  386v.  Allein  nun 
verhinderte  den  Verfasser  der  Tod,  diese  Classe  über  das  J.  1044  hinaus  weiter- 
zuführen. —  Schluss  Bl.  436  r.  —  Nach  einer  Bemerkung  am  Ende  der  eilften 
Classe  Bl.  142  v  datirt  die  Abschrift  bis  dahin  vom  5.  Rabi  I  1077  (5.  Sept.  1666) 

f  f  f  oillj  O^^Ä^-jj  Ä— '  ÄlJ  jyJS  j)^ .  Vgl.  die  in  Constantinopel  erschienene 
vollständige  Ausgabe  dieser  Fortsetzung. 

436  Bl.  (Bl.  7r  — 8r  und  437  leer)  hoch  Quart,  9'/,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit, 
Papier  hellgelb,  Naschi  zu  31  Zeilen,  nastaUtkartig,  eine  ausgeschriebene,  nicht 
gerade  schöne,  doch  deutliche  und  sorgfältige  Hand,  Aufschriften,  Zahlen  und 
Stichwörter  roth,  die  Namen  am  Rande  roth  ausgezeichnet,  Einfassung  breite 
goldene  Linie.  Gut  erhalten.  —  Für  30  Ducaten  erworben.  —  IL  0.  124. 
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1235. 

Fortsetzung  der  eben  beschriebenen  Fortsetzung  'Atäi's,  von 
dem  im  J.  1136  (beg.  1.  Oct.  1723)  verstorbenen  Sajjid  Ibrahim  Bin  as- 
Sajjid  'Abdaibäki,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  'üschschäki  oder 
'Uschschäkizäda,  der  auf  Veranlassung  des  Prinzenlehrers  Mustafä's  IL  und 
nachmaligen  Muftfs  Sajjid  Feidalläh  Efendi  Ibn  Sajjid  Muhammad  Efendi  diese 
Classen  der  Rechtsgelehrten  und  Scheiche,  527  an  Zahl,  zusammenstellte.  — 
Nach  dem  Verzeichniss  der  im  Werke  beschriebenen  Männer  in  durch  Goldlinien 
eingerahmten  diagonalen  Feldern  ßl.  Iv  — 8v  und  nach  einer  Vignette  beginnt 
Bl.  11 V  die  kurze  Einleitung  mit  den  Worten:  J^U  ^-J^^^  O'ß  ^^-^^^  ^^iU- 
'1\  j>ß  und  schliesst  sich  Bl.  12  v  unmittelbar  an  die  Fortsetzung  'Atäi's  mit  den 
dort  unter  der  Regierung  Muräd's  IV.  in  (!er  Zeit  vom  J.  J032— 1043  (1623  — 
1633)  zurückgebliebenen  Rechtsgelehrten  und  Scheichen,  'Atäi  an  der  Spitze, 
an,  worauf  Bl.  31v  die  der  übrigen  Regierungsjahre  Muräd's  folgen  und  mit  der 
Lebensskizze  des  Sultans  Bl.  38  r  —  47  v  unter  Aufzählung  der  Grosswezire, 
Mufti's,  der  vornehmsten  Gelehrten  in  Rumili  und  Anatoli  und  der  Richter  von 
Constantinopel  schliessen.  —  Die  Einrichtung  ist  ganz  die  des  vorhergehenden 
Werkes,  und  so  folgt  Bl.  48 r  die  achtzehnte  Classe  unter  der  Regierung  Ibrä- 
him's  L  (1049  —  1058  =  1640  —  1648),  Bl.  83v  die  neunzehnte  unter  der 
Regierung  Muhammad's  IV.  (10^8-1099  =  1648  —  1687),  BL  319v  die  zwan- 
zigste unter  der  Regierung  Suleimän's  IL  (1099—1102=1687—1691),  BL337v 
die  einundzwanzigste  unter  Ahmad  IL  (1102  — 1106  =  1691  —  1695),  mit 
dessen  Lebensskizze,  einem  Schlusswort  üXo-  Bl.  361  v  und  einem  Chronogramm 
auf  das  Jahr  der  Abfassung  1114  (beg.  28.  Mai  1702)  das  Werk  endigt.  Vgl. 
H.  Ch.  VI,  S.  576—577,  Nr.  14713,  wo  sich  das  Chronogramm  findet. 

362  Bl.  (Bl.  9  — llr  leer)  gross  Octav,  gegen  97,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit, 
Papier  gelblich  und  grauweiss,  Nasch! ,  türkischer  flüchtiger,  ausgeschriebener, 
deutlicher  und  gedrängter  Zug  zu  31  Zeilen,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Namen 
roth,  die  Namen  am  Rande  roth  ausgezeichnet,  die  Einfassung  breite  Goldlinie. 
Gut  erhalten  in  einer  pappenen  Capsel.  —  H.  0.  125. 

50* 
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1236. 

Fortsetzung  der  Fortsetzun.g  Atäi's  zu  Tasehköprizada ,  vom 
Scheich  Muhammad  Bin  asch- Scheich  Hasan  Efendi  al-Feidi,  bekannt 
unter  dem  Namen  Scheichl  und  im  J.  1145  (heg.  24^  Juni  1732)  gestorben.  — 
Diese  Fortsetzung,  nach  'Arabadschibaschi  (H.  Ch.  JF,  S.  68)  in  drei  Bänden, 
nach  Hanifzäda  (H.  Ch.  VI,  S.  577,  Nr.  14714)  in  zwei  Bänden,  ist  auch  hier  in 
zwei  Bänden  mit  einem  Anhang  vereinigt,  beginnt  nach  einem  Inhaltsverzeichniss 
Bl.  Iv — 2v  von  anderer  Hand  und  nach  einer  Vignette  Bl.  3rmit  den  Worten: 
^  J\«:u  jXU  J_jl  JUaJ^l  .c\j>  i$x»j^^  ^^  ö'J''-^^^  J^"^^  "^-^*^  ^-^'^  -^*=*'  CfJ^ 
und  schliesst  sich  unmittelbar  an  'Atäi,  dessen  Biographie  die  erste  ist,  so  an, 
dass  sie  die  Jahre  1043  (1633)  bis  1130  (1718)  umfasst.  Die  unter  Muräd's  IV. 
Regierung  noch  übrigen  Mollä  und  Scheiche  der  siebzehnten  Classe  eröffnen 
Bl.  3v  die  Reihe,  auf  welche  Bl.  26 v »die  Scheiche  und  Prediger  der  Derwisch- 
orden   A-Äijj  ^^^->S  tS^.-^^^3  (3.>^^J  iS"^^    aJ^äi^j  ö^^y»^  ö^\j\i^  aJ^Ic-j  AiXulib, 

die  in  diesem  Zeitraum  gestorben  sind,  nebst  der  Lebensskizze  Muräd's  IV. 
folgen.  Am  Schlüsse  der  letztern  sind  wie  bei  'Atät  und  bei  den  folgenden  Sul- 
tanen die  Chane  der  Krim,  die  Grossweztre,  Mufti,  die  Häupter  der  Ulemä,  die 
Richter,  die  Kapudane,  die  Statthalter  Ägyptens,  die  Aga's  der  Janitscharen  und 
die  Dichter  während  der  jedesmaligen  Regierungszeit  aufgezählt.  —  Die  acht- 
zehnte Classe  unter  Ibrahim  I.  Bl.  52  r  ist  ganz  wie  oben  ausgeführt,  und  die 
neunzehnte  unter  Muhammad  IV.  Bl.  94 v.  Wenig  Tage  vor  dem  Tode  dieses 
Sultans  schliesst  im  J.  1098  (1687)  der  erste  Band  oder  Theil  Bl.  369  v  mit 
dem  Verse: 

Der  zweite  Band,  ebenfalls  mit  einem  Inhaltsverzeichniss  Bl.  1  v  —  2v  von 
derselben  Hand  wie  im  ersten  an  der  Spitze,  beginnt  Bl.  3v  nach  einer  Vignette 
'  mit  den  Worten:  <.\  OUjl  :>yi^  J^!  i>.\^  %  U  ^^^^==^^  Ailc  ^  x,;>-,  und  nach  dem 
kurzen  Vorwort,  welches  die  Eintheilung  in  zwei  Bände  bestätigt  und  wie  der 
erste  Band  den  Sultan  Ahmad  III.  (starb  1143=  1730)  und  seinen  Grosswezir 
und  Eidam  Ibrählmpascha  preist,  folgt  sogleich  der  Anfang  der  zwanzigsten 
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Classe  unter  Suleimän  IL,  darauf  Bl.  31  v  die  ein  und  zwanzigste  unter 
Ahmad  IL  (1102—1106  =  1691  —  1695),  BL  60v  die  zweiundzwanzigste 
unter.  Mustafa  IL  (1106  —  1115  =  1695  —  1703),  BL  119v  die  dreiundzwan- 
zigste unter  Ahmad  IIL  (1115  —  1130  =  1703  —  1718),  der  jedoch  erst  1143 
(1730)  starb.  —  Am  Schluss  BL  249  v  wird  die  Vollendung  vom  J.  1134  (heg. 
22.  Oct.  1721)  datirt 

Da  die  Regierungsperiode  Ahmad's  IIL  unvollendet  geblieben  war,  so  ver- 
anlasste der  Grosswezir  Haktmzäda  'Ailpascha  während  seiner  zweiten  Gross- 
•wezirschaft  1155  —  1156  (1742— 1743)  den  Sohn  Scheichi's,  Scheichi  Mach- 
dümi  Hasan  Efendi,  die  Jahre  1130  bis  1143  (1718  —  1730)  zu  ergänzen. 
S.  H.  Ch.  VI,  S.  577,  Nr.  14715  und  die  Einleitung  des  Codex.  Dieser  Anhang 
findet  sich  hier  Bl.  250v  — 390r  mit  dem  Anfange:  "«ulJ^-^-j^  jis^  '■i^.Lji  '■i^\j\, 
±\  J^i\  .::^r  <J>\^  und  ist  dem  Sultan  Mahmud  L  (1143—1168=1730—1754) 
gewidmet.  Mit  BL  251  v  beginnt,  denn  auch  sogleich  die  Ergänzung  der  drei- 
undzwanzigsten Classe  ganz  in  derselben  Weise  wie  im  Werke  seines  Vaters, 
und  die  beiden  Bände  Scheichi's  enthalten  nahe  an  1800  Biographien  und  der 
Anhang  beiläufig  330. 

759  Bl.  (Bd.  I  369,  Bd.  II  390  BL)  Folio,  über  7%  Z.  hoch,  über  67,  Z. 
breit,  Papier  weisg,  Nascht  von  einer  Hand,  zwar  flüchtig,  aber  gefällig  und  deut- 
lich zu  37  Zeilen,  Namen,  Ziffern,  Stichwörter  und  Einfassung  roth,  die  Namen 
am  Rande  roth  ausgezeichnet.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  126,  127. 

1237. 

Die  Gärten  der  Dichter,  auch  im  Allgemeinen  "^.«.111  lJX>  die  Denk- 
würdigkeiten der  Dichter  betitelt,  von  dem  mehrfach  erwähnten  Maulänä 
Muhammad  Bin  Mustafa,  bekannt  unter  dem  Namen  Rijädt  ^^L..^  und 
gestorben  im  J.  1054  (beg.  10.  März  1644),  im  J.  1018  (beg.  6.  April  16u9)  ver- 
fasst.  —  Das  Werk,  dessen  Einleitung  nach  roher  Vignette  Bl.  1  v  mit  den  Worten 
beginnt:  ^^  J->,'  Jc^Lj»  J^l  U**^  ^X..^  jIJä.  Juo  und  über*  deü  Werth  der  Dicht- 
kunst und  der  Dichter  handelt,  zerfällt  in  eine  Mahnung  t^  und  zwei  Gärten 
und  ist  dem  Sultan  Ahmad  L  (reg.  1012— 1026  =  1603—  1617)  gewidmet.   Die 
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Mahnung  macht  auf  die  (fünf)  besondern  Eigenschaften  dieses  Buches  auf- 
merksam, der  erste  Garten  Bl.  5v  berichtet  über  sieben  osmanische  Sultane, 
welche  dichteten,  Muhammad  IL,  Bajaztd  IL,  Sa\lm  L,  Suleimän  L,  Sallm  IL, 
Muräd  III.  und  Muhammad  IIL,  der  zweite  Bl.  12v  zählt  die  osmanischen 
Dichter  alphabetisch  auf,  zusammen  384.  —  Am  Schluss  Bl.  153  r  findet  sich  das  ' 
Chronogramm  auf  die  Vollendung  des  Werkes  im  J.  1018  mit  den  Worten  iScJS 
JjU-  J.k\  ^Lj,  welche  Hädschi  Chalfa  {III,  S.  518,  Nr.  6724)  fälschlich  zu  den 
Anfangsworten  des  Werkes  gemacht  hat.  Die  Abschrift  datirt  vom  26.  Scha'bän 
1180  (27.  Januar  1767).  Noch  folgen  Bl.  153v  —  155r  einige  Gedichte,jorzugs- 
weise  Gazelen,  von  Hamdi,  As'ad,  Räkim  Efendi  ^.xlsl  J\j  Jjc-  ^--J^,  Surüri 
und  Andern.  —  Vgl.  H.  Ch.  II,  S.  262,  Nr.  2818  und  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  III, 
S.  367. 

155  Bl.  breit  Octav,  1^/^  Z.  hoch,  ö'/^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi, 
klein  zu  15  Zeilen,  etM^as  eckig,  doch  gefallig  und  deutlich,  A,ufschriften,  Stich- 
wörter, Einfassung  und  Puncte  roth.   Gut  erhalten.  —  H.  0. 136. 

1238. 

Zweierlei. 

L  Bh  Iv  — 160r:  Ujl  "ö^^jj 

Der  Garten  der  Heiligen,  welcher  Titel  zugleich  das  Jahr  der  Ab- 
fassupg  1059  (beg.  15.  Januar  1649)  andeutet,  vom  Scheich  Muhammad,  bekannt 
unter  dem  Namen  Baldirzäda  d.>lj  jjlL ,  dem  Richter  von  Mekka.  —  Von  anderer 
Hand  findet  sich  Bl.  Ir  eine  allgemeine  Aufschrift  o'^'^j  f^j^"  als  Titel,  Bl.  Iv 
—  2r  ein  Zeugniss  zum  Lobe  des  frommen  Inhalts  des  Buches  gleichsam  als  Ein- 
leitung für  dasVerzeichniss  der  alphabetisch  geordneten  Biographien  B1.2v  —  5r, 
Bl.  6r  ein  kleines  Gedicht  von  anderer  Hand  mit  dem  Schlussdistichon: 


mit  der  Unterschrift  y^\  juc  ^ääII  aJ^U  ^»3 ,  und  nun  erst  Bl.  7  v  folgt  der  An- 
fang des  Werkes:  ^i  ^y>-j^  wo-l^  J^l  j^ji«^  ^  »Lj  j^jcsfl  x^  und  Bl.  9r  die 
erste  der- mehr  als  250  Biographien,  sämmtlich  heilige  oder  fromme  Männer 
Urusa's  schildernd,  und  zwar  die  des  ^j^\  J^  ^  J^^  ^jJ\  (^««^'^i  üliaU  j^\ 
^}^y  In  einem  Anhange  J-ijJ  Bl.  158  r  kommt  der  Verfasser,  der  ebenfalls  ein 
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Brusaner  ij^y  war,  auf  sich  JJJJi  J^-«li  J|^V-^  und  bemerkt  am  Ende,  dass 
er  das  Werk  nach  dem  Chronogramm  U^*>  ^l::S=Jl  i  jtä  im'  Dü'lhiddscha  1059 
(s.  oben)  vollendet  habe.  —  Die  Abschrift  beendigte  Himniat  J-^,*..  Ibn  Husein 
nur  zwei  Jahr  später  am  Ende  des  Dü'lka'da  1061  (14.  November  1651). 

2.  Bl.  Iv  — 23v:     cSJ^-il   ^j  "^^Li   AäsI^ 

Sechstes  Exemplar  des  Traumbuches  des  Mollä  Uweis  Bin  Muh  am-' 
mad,  bekannt  unter  dem  Namen  Weisi  und  im  J.  1037  (1628 — 1629)  gestorben. 
Vgl.  Nr.  843,   3   und   Nr.  1039  —  1042.  —  Die  Abschrift  vollendete  derselbe 
Himmat  Bin  Husein  zu  Anfang  des  Rabt'  II  1062  (12.  März  1652). 

183  Bl.  (Bl.  184  Sehmuzblatt)  OctaV,  gegen  77,  Z.  hoch,  A'/^  Z.  breit, 
Papier  weiss  und  hellgelb,  Nasta'lik  zu  19  Zeilen,  gedrängt,  nicht  ungefällig  und 
deutlich,  die  Namen  golden  und  roth,  Satzpuncte,  Stichwörter  und  Einfassung 
roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  128. 

1239. 

üLc-2)  OLiö  ^K>>-y^ 

Übersetzung  des  Werkes  Ibn  Challikän's  J,die  Todesfälle  der 
ausgezeichneten  Männer",  von  Muhammad  Bin  Muhammad,  bekannt 
unter  dem  Namen  Rodx)sizäda,  der  diese  Übersetzung  für  den  Grosswezir 
Kara  Mustafäpascha  im  J.  1087  (beg.  16.  März  1676)  verfasste.  —  Nach  dem 
Inhaltsverzeichnisse  Bl.  7v  —  Fr  in  roth  umschlossenen  Feldern  und  vier  leeren 
Blättern  beginnt  Bl.  1  v  nach  roher  Vignette  die  kurze  und  'bündige  Einleitung 
mit  den  Worten:  ^  üis>-_j  ^_,JJ  jSW  J^l  'J\^^i  ""U^j  ül^l.  j  ^-^•-.  Überhaupt  aber 
beschränkt  sich  die  Übersetzung  auf  eine  Auswahl  von  etwas  mehr  als  180  Bio- 
graphien aus  dem  Original;  dagegen  hat  der  Übersetzer  Einiges  aus  spätem 
Schriften,  aus  den  \.^  »Ul  oUJd,  ^^'^  o'JuU,  ^^\J>\  cJ^yoy*  von  Taschköpri- 
zäda,  und  ^jäTw^Q  aufgenommen  und  das  Inhaltsverzeichniss  weist  246  Artikel 
nach.  Am  Schlüsse  Bl.  265 r  ist  eine  kurze  Biographie  Ibn  Challikän's  angefügt. 
—  Die  Abschrift  vollendete  as-Sajjid  Ibrahim  Bin  Ramzi  Muhammad  im  Scha'ban 
1154  (Oct.  oder  Nov.  1741). 

265  Bl.  Quart,  8  y^  Z.  hoch,  über  6  Z.  breit,  Papier  weiss,  grün,  hell-  und 
dunkelgelb,   Nascht,   türkischer  flüchtiger,   gedrängter,   zieudich  gefälliger  und 
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deutlicher  Zug  zu  25  Zeilen,  Aufschriften,  StichVörter,  Einfassung  und  der  am 
Rande  ausgezeichnete  Inhalt  roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  240. 

1240. 

Das  angenehmste  der  Denkmäler  über  die  Denkwürdig- 
keiten der  in  den  musikalischen  Cyklen  Bewanderten,  vom  Mufti 
Maulänä  Muhammad  As'ad,  Sohn  des  Mufti  Ismä'il  al-Aswad  und 
gestorben  im  J.  1166  (beg.  8.  Nov.  1752).  —  Daneben  lautet  eine  den  Inhalt  be- 
stimmter bezeichnende  Aufschrift:  ^Jüäl  Ji«-»^  üI^aJÜJI^  "^^-^  d.  i.  Denkwürdig- 
keiten der  Sänger,  und  in  der  That  enthält  das  im  J.  1127  (1715)  verfasste  Werk- 
chen ein  alphabetisch  geordnetes  Verzeichniss  von  97  (türkischen)  Sängern  oder 
Musikern.  In  der  Einleitung  desselben,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt: 

und  von  dem  Werthe  der  Wissenschaft  im  Allgemeinen  und  dem  der  Musik  ins- 
besondere handelt,  werden  als  frühere  Schriftsteller  über  letztere  Färäbi,  Scheich 
Muhammad  Räzt,  Scheich  Äbü'lwafä  Dschurdschänt,  Maulä  Dschämi,  Chodscha 
'Abdalkädir  Bardschandi  und  Chodscha  'Abdal'ali  erwähnt,  und  das  Schlnsswort 
Bl.  67  V  nennt  Verfasser  und  Titel.  Yg\.  H.  Ch.  VJ,  S.  559,  Nr.  14629. 

6t  Bl.  (Bl.  68  leer)  Octav,  gegen  7^^  Z.  hoch,  gegen  472  Z.  breit,  Papier 
gelb,  grün,  stahlgrau,  Ta'lik,  neuere  Abschrift  zu  17  Zeilen,  nett,  gefällig  und 
deutlich,  Namen  und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  67. 

flu. 

Die  Denkwürdigkeiten  der  Dichter,  von  Mustafa  Efendi  aus 
Constantinopel,  bekannt  unter  dem  Namen  Safät  J^,  der  zur  Canzlei  des 
DIwän's  gehörte  Jlc  Oj^j  o^S^;^  j\  und  das  Werk  im  J.  1132  (beg.  14.  Nov. 
1719)  verfasste,  wie  der  Schlussvers  des  Gedichts  am  Ende  Bl.  325 v  ausdrück- 
lich sagt: 
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Vgl.  H.  Ch.  VI,  S.  560,  Nr.  14631  und  Gesch.  der  Osm.  Dicht.  iF,  S.  270.  —  Nach 
einem  Verzeichuiss  der  480  in  dem  Werke  besprochenen  Dichter  ßl.  1  v  —  8  v,  die 
als  Fortsetzung  der  frühern  Dichterbiographien  die  Zeit  von  1050  (1640)  bis  in  die 
zwanziger  Jahre  des  zwölften  Jahrhunderts  (1710  — 1720)  ausfüllen,  und  nach 
siebzehn  sogenannten  ^^^  oder  gutachtlichen  Zeugnissen  von  gelehrten  Zeit- 
genossen über  den  Werth  des  Buches  Bl.  lOv  —  24r,  das  des  Salim  Muhammad 
Efendi  (s.  Nr.  1242)  an  der  Spitze,  beginnt  Bl.  25 r  die  Einleitung:  _-v>-^*  ^ 
^\  A^jUl  ^  J^Äp  ^  Jl>  ^j>  ^^  cX^A-^^v^  •  ^"  ^^"^  preist  der  Verfasser  den  Sultan 
Ahmad  III.,  seinen  frühern  Gönner  den  unter  Mustafa  II.  in  der  Schlacht  von 
Zenta  1109  (1697)  gefallenen  Grosswezir  Almas  ^_;-Ul  Muhammadpascha  und 
Dämäd  Ibrahimpascha,  dem  er  sein  Werk  widmet,  und  lässt  mit  B1.27r  die  alpha- 
betische Reihe  der  Dichter,  deren  Biographien  mehr  Gedichtproben  als  biogra- , 
phische  Notizen  enthalten,  gegen  500  an  Zahl  folgen. 

325  Bl.  (Bl.  9  und  326  leer)  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  über  5%  Z.  breit, 
Papier  weiss,  Nascht  zu  25  Zeilen,  cursiv  nach  links,  stumpf,  nicht  sehr  gefällig, 
deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter,  Einfassung,  diese  bis  Bl.  26  golden,  roth.  Gut 
erhalten  und  zwischen  den  einzelnen  Bachstaben  leerer  Raum  zu  Nachträgen.  — 
H.  0.  139.  ,       • 

1242. 


^^' 


ij^wXj 


Denkwürdigkeiten  der  Dichter,  von  Mauhlna  Muhammad 
Sälim  Ef9ndi,  bekannt  unter  dem  Namen  Mirzäzäda,  Sohn  des  Mufti 
Mirzä  Mustafa  Efendi,  der  dieses  Werk,  gewissermassen  die  Fortsetzung 
der  frühern  Dichterbiographien  im  J,  1133  (beg.  2.  Nov.  1720),  wie  das  Clirono- 
gramm  am  Schlüsse  Bl.  182 r  ausdrücklich  bemerkt,  verfasste.  Vgl.  H.  Ch.  f7, 
S.  560,  Nr.  14633.  —  Ein  Vorblatt  mit  Schmuztitel,  ein  zweites  mit  einem  Gazel 
von  Säbiri  und  dn  Inhaltsverzeichnis»  Bl.  I\ — /7/v,  das  in  alphabetischer  Ord- 
nung die  in  dem  zweiten  Abschnitte  erwähnten  410  Dichter  aufführt,  geht  dem 
Anfang  des  Werkes  Bl.  Iv  nach  goldener  Vignette:  .UI>>1  ^«.o  Ib  öly^  ö1^& 
^1  ^\  jl^  J.Ä»]  J-^w_5  ob  voraus,  und  nachdem  der  Verfasser  Gott,  den  Pro- 
pheten, den  Sultan  Ahmad  III.,  den  Grosswezir  und  Mufti  gepriesen,  nennt  er 

A 

seine  Vorgänger  in  der  gleichen  Literatur  Hasan  Tschelebi,   'Aschik  Tschelebi, 

II.  Bd.  .  öl 
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Latif  1  Tscbelcbi,  Feidi  Efeiidi  und  Rijädi  Efendi,  und  tbeilt  das  Werk  wie  seine 
Vorgänger  in  zwei  Abschnitte  J^^»,  Avovon  der  erste  Bl.  15v  die  beiden  Dicbter 
unter  den  Sultanen,  seine  Zeitgenossen,  Ahmad  III.  und  dessen  Vorgänger  Mus- 
tafa IL,  der  zweite  Bl.  18 v — 182r  die  andern  türkischen  Dichter  besehreibt, 
in  deren  Biographien  er  Kasiden,  Chronogramme,  Gazelen,  Vierzeiler,  VersstUcke 
und  Einzelverse,  sowie  andere  Gedichtgattungen,  durch  die  sie  sich  auszeich- 
neten, einflechtet.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  Ende  des  Monats  Radschab  1192 
(25.  Mi  1778). 

182  Bl.  schmal  Folio,  liy^  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  gelblich  und  weiss, 
Nascht  nach  rechts,  gedrängt  zu  27  Zeilen,  cursiv,  ziemlich  gefällig  und  deutlich, 
Namen,  Stichwörter  und  Abtheilungspuncte  der  Verse  roth,  Einfassung  golden. 
Gut  gehalten.  —  H.  0.  140. 

1243. 

Denkschrift  der  Schlussfolge  der  Gedichte,  von  Fat  in  Efendi, 
der  die  osmanischen  Dichter,  Verskünstler  und  eine  grosse  Anzahl  poetisirender 
Gescbichtschreiber,  zusammen  über  600,  mit  einer  Auswahl  ihrer  Gedichte  vom 
Jahre  1135  (beg.  12.  Oct.  1722)  bis  zum  Jahre  1271  (1855)  in  alphabetischer 
Ordnung  aufzählt  und  sich  an  die  Denkschriften  von  Safäi  Efendi  und  Mirzäzäda 
Salim  (s.  Nr.  1241  und  1242)  anschliesst.  Vorausgeht  nach  goldener  Vignette 
Bl.  Iv  —  Bv  ein  belobendes  Gutachten  ^^>j>^  von  Kamäl  Efendi,  Unterrichts- 
minister, den  beiden  Käthen  dieses  Ministerium  Subhibeg  Efendi  und  dem  Reichs- 
historiographen  und  Mudarris  Ahmad  Dschaudat  Efendi,  sowie  dem  Kadi  von 
Mekka  Tauliid  Efendi,  worauf  Bl.  5v  nach  farbiger  Vignette  auf  Goldgrund  der 
Anfang  folgt:  <\  ^jX^  Jüu  ^-ULo  ^*)U-».  Vgl.  die  lithographirte  Ausgabe  dieser 
Biographien,  Constantinopel  1271  (1855)  460  Seiten  8",  nebit  einem  Anhange 
von  6  Seiten  mit  obigen  und  andern  Gutachten.  S.  von  Schlechta-Wssehrd 
a.  a.  0.  S.  19. 

242  Bl.  Octav,  8 'A  Z.  hoch,  h'j^  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Taiik 
zu  23  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Überschriften  und  Einfassung  roth.  — 
H.  0.  222. 
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1244. 

Dreierlei. 

1.  Bl.lv  — 61  r:  "^j^j^]  ihJ<z>^ 

Zweites  Exemplar  des  unter  Nr.  1096,  3  erwähnten  Gartens  der 
Grosswezire,  von  'Utmanzäda  Ahmad  Täib  Efendi  mit  dem  Anfange: 
iil  j,y\  i)[^  j)ll\  jilU  ^lli*^  J^«>-  und  denselben  92  Grossweziren. 

2.  Bl.  61v  — 81r:  *'l)j^il    ihJ<^  Jjj 

Zweites  Exemplar  der  in  demselben  Codex  Nr.  1U96,  4  beschriebenen 
Fortsetzung-  des  Gartens  der  Grosswezire  von  'Umar  Efendi,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Diläwar  Agazäda,  demtiier  B1.61  v  —  65 r  eine  kurze 
Übersicht  der  Regierung  Ahmad's  III.  vorangeht,  worauf  Bl.  65 r  unter  der  Über- 
schrift plUc  tJ^jj^  wJU^  JUs»!  die  Aufzählung  der  Grosswezire  unter  dem  ge- 
nannten Sultan  folgt. 

3.  Bl.  81v— 109v:  J^^  jl}^ 

Rosenbeet  der  Herrscher,  eine  Fortsetzung  von 'Utmänzäda's  Garten 
der  Grosswezire,  die  sich  an  Diläwar  Agazäda's  Fortsetzung  unmittelbar  an- 
schliesst,  von  Muhammad  Sa'id  Efendi,  bekannt  unter  dem  Namen  Schah- 
rizäda  a^^j  j?;v^,  der  sie  im  J.  1161  (1748)  verfasste.  —  Die  Einleitung  beginnt 
mit  einem  Gedicht^  dessen  Anfang-  so  lautet: 

M\  j>j^  d)^  jXlL^  ö'^J^  f$  ^^  ^"^^ 

und  die  Reihe  -der  Grosswezire  mit  Silihdär  Muhammadpascha,  dem  ersten  unter 
Mahmud  I.  1143  (1731)  abgesetzten  Grosswezir,  dem  Kabakiilak  J^Sy  a.9  Ibrähtm- 
pascha  folgte,  bis  herab  auf  Sa'id  Muhammadpascha  1163  (1750).  In  allen  diesen 
Fortsetzungen  sind  die  Artikel  ausführlicher  behandelt  als  in  dem  Grundwerke 
Täib's.  —  Vgl.  das  zweite  Exemplar  Nr.  1246. 

109  Bl.  Quart,  9%  Z.  hoch,  67,  Z.  breit,  Papier  heller  und  dunkler  schwefel- 
gelb, Ta'ltk  von  einer  Hand  zu  21  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften, 
Stichwörter  und  Namen  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  41. 

•51* 
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124Ö. 

Drittes  Exemplar  des  Gartens  der  Grosswezire,  von  Tltman- 
zäda  Ahmad  Täib  Bl.  Iv  — 96r. 

96  Bl.  breit  Oetav,  7  y,  Z.  hoch,  über  5  y,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Naschi, 
türkischer,  flüchtiger,  starker  und  als  solcher  nicht  ungefälliger  und  deutlicher 
Zag  zu  17  Zeilen  von  derselben  Hand  wie  Nr.  1097,  Namen  und  Stichwörter  ^-oth. 
Gut  erhalten.  —  H.  0.  112  ^». 

1246. 

Zweites  Exemplar  der  unter  Nr.  1244,  3  angeführten  Fortsetzung 
von  TTiib's  Garten  der  Grosswezire  unter  dem  Titel  jJ^U  ^-I^,  von 
Muhammad  Sa'id  Efendi,  bekannt  unter  dem  Namen  Schahrizäda,  inso- 
fern, von  dem  ersten  abweichend,  als  es  sich  unmittelbar  an  Täib  anschliesst  und 
die  Fortsetzung  von  Diläwar  Agazäda  von  Bl.  32  v  an  in  sich  aufgenommen  hat.  — 
Der  Codex  beginnt  Bl.  1  v — 2r  mit  einem  Verzeichniss  der  131  in  ihm  beschrie- 
benen Grossweztre  von  Nischandschi  Ahmadpascha,  dem  ersten  Grosswezir  unter 
Ahmad  III.  bis  herab  auf  Sa'id  Muhammadpascha,  den  Sohn  des  Jirmi  Sekiz 
oder  des  Achtundzwanzigers  1163  (1750)  unter  Sultan  Mahmftd  I.  Bl.  3r  folgt 
der  Titel  ''\jj^\  Ääu=>-  J.ö  und  Bl.  3v  —  4v  die  Einleitung,  worauf  Bl.  5r  die 
Reihe  der  Wezire  beginnt.  —  Die  Abschrift  besorgte  Sädik  Muhammad,  gegen- 
wärtig Secretär  im  Bureau  des  Defterdär  ^lo-  ^üU  jUlT  j^. 

80  Bl.  Öctav,  7Y4  Z.  hoch,  über  V/^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschi  zu 
21  Zeilen  nach  rechts,  nicht  scharf,  flüchtig,  deutlich,  Namen  und  Stichwörter 
roth  und  am  Rande  Textverbesserungen.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  114. 

1247. 

Zweierlei.  , 

1.  Bl.lv- 47  v:       .  ''\jjJ^\ImJ.z>. 

Der  Baumgarten  der  Wezire,  nach  von  Schlechta-Wssehrd  (a.  a. 
0.  S.  15)  auch  [^  Jjj  die  würzige  Rose  betitelt,  die  Fortsetzung  des 
Werkes  von  Schahrizäda,  enthaltend  die  kurzen  Biographien  der  Grossweztre 
vom  J.  1176  (1763)  bis  1213  (beg.  15.  Juni  1798)   von  Dschawid  -X'^L=>. 
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Ahmadbeg-,  der  zu  Anfang  unseres  Jalirlmndertes  1217  (beg-.  4.  Mai  1802)  diese 
Biographien  vollendete.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten :  ^-Lwjj  -X*=>- 
^  j)Ul  ^SU  JJ\  ^[A\  ^--^  c>-'^^^  J^J  W^^  J.^  erwähnt  BI.  2r  Ahmad  III. 
und  den  unter  seiner  Regierung  schreibenden  'Utmänzäda  Täib  und  preist 
Salim  IIL,  unter  dem  der  Verfasser  schrieb  und  den  Grrosswezir  Jüsuf  Dijä- 
pascha.  —  Die  besprochenen  Grosswezire,  deren  Stellvertreter  und  andern  hohen 
Würdenträger  sind  folgende:  1.  Bl.  3v  bl  J^<^  ^s>\j  gestorben  1176  (1763)  — 
2.  Bl.  7r  U,  i^^>.  j.U^  jt^/i  —  3.  Bl.  8  v  UL  JL^^  ^l  —  4.  Bl.  11  r  ä  jlj  j^-^ 
bl.  'J.^  —  5.  Bl.  14 V  b.1.  ij^  ^ibU  j\jÄ'^  —  6.  Bl.  16  r  bl  o<J  j.^  ö^\j  ^^\, 

—  7.  Bl.  17v  L-ili  J.C  J\^^^j,^  —  8.  Bl.  18 V  U^ül.  J..U  ijj;  ^^^^  —  9.  Bl.  20 v 
bU  j.^  jUsi.-"  _  10.  Bl.  23  r  bL  j.«^  0>  —  11.  Bl.  24  v  bL  j^^^s-  ^li^^->  — 
12.  Bl.  26v  bl  ji<,52.  Jij.;^b  —  13.  Bl.  27v  bl  j.^  oUi;  _  14.  Bl.  28  v  j\^-l^ 
bL  j.^  —  15.  Bl.  30  r  bl.  j..si  SL^  ö^=^  —  16-  Bl.  31v  bb  j..^  J.i=-  — 
17.  Bl.  33  V  bl   j^  O^itb  —  18.  Bl.  35 r  bl.  ^^.j  —  19.  Bl.  37 r  bl.   -.^.^^  Us:^^ 

—  20.  Bl.  39  r  bl.  j^  ^jlc  —  21.  Bl.  40  v  bl.  j^  ^>j^  —  22.  Bl.  42  r  jiU 
bl.  j^sL  —  23.  Bl.  44  V  bl.  j.<,-si  o;c  —  24.  Bl.  46  v  bl.  ci^y  ^l^Ll  L^  ^j\^  der 
letzte  Eroberer  Ägyptens  mit  englischer  Hilfe  und  seit  1798  Grosswezir.  —  Der 
Verfasser  schliesst  Bl.  47  v  mit  dem  Verse : 

B^J]^  C^\^  ^J^y  j)\  y  Xj:\>  iJ^O)   O^  j^a.I  jA.. 

Vgl.  den  in  Constantinopel  1856  auf  Kosten  mehrerer  Pfortenminister  besorgten 
Abdruck.  50  Seiten  8°  und  Fatin  S.  to. 

2.  Bl.  Iv  — 20v: 

c5^^l  *^ftblo  ttI^I  C.^^^V*^'^'^^  c1»u1^ 

Schriftliche  Aufsätze,  zusammen  23- grössere  und  kleinere,  des  bald 
nach  seiner  Rückkehr  von  der  Wallfahrt  nach  Mekka  1155  (1742)  gestorbenen 
Defterdär  'Atif  Efendi,  gesammelt  von  Dschawid  Ahmadbeg.  Zum  Theil  Vor- 
träge oder  Berichte  ol-^-'si.'  an  den  Grossherrn.  —  H.  0.  185. 

69  Bl.  (Bl.  48  —  50  leer)  Octav,  gegen  1'/,  Z.  hoch,  47^  Z.  breit,  Papier 
weisslichgelb  und  bleichgrün,  Ta'lik  zu  15  — 17  Zeilen  nach  links,  sehr  ge- 
fälliger Zug  aus  neuerer  Zeit,  Überschriften  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  115 
und   185. 
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1248. 

O!  jÄ)olj  Olji^Vj  oLi^j  ^^^  u^^J  '^^^^^ 

Rosenbouquet  der  Gärten  der  mystischen  Erkenntnis»  und 
Nekrolog  der  Weisen  und  Tiefgelehrten,  von  dem  im  J.  1142  (beg-. 
27.  Juli  1729)  verstorbenen  Dichter  Sajjid  Ismä'il  Bin  as-Sajjid  Ibrahim, 
bekannt  unter  dem  Namen  Sehähin  Amirzäda  oder  auch  Balig-i  Burü- 
sawi  „der  Beredte  von  Brusa"  genannt,  der  dieses  Werk  in  Brusa  im  Safar  1135 
(Nov.  1722)  vollendete  und  drei  Jahre  später  1138  noch  eine  Fortsetzung  zu 
Käfzäda's  >:-^l  6>^  herausgab.  S.  H.  Ch.  VI,  S.  576,  Nr.  14712  und  Gesch.  der 
Osm.  Dichtk.  IV,  8.  153.  —  In  der  Einleitung,  welche  nach  einem  vollständigen 
Verzeichniss  der  im  Codex  enthaltenen  Biographien  Bl.  Iv  —  5v  und  nach  roher 
Vignette  Bl.  6v  mit  dem  Verse  beginnt: 

xsti    ji^Oj    Jr'j^    C)'^  f**^*l;       0*^*V  {'^"^ 

preist  der  Verfasser  zunächst  seine  Vaterstadt  Brusa,  dann  den  Sultan  Ahmad  III. 
und  dessen  Grosswezir  Dämäd  Ibrähimpascha,  gedenkt  seines  Landsmannes 
Baldirzäda  und  dessen  Werkes  über  die  Heiligen  von  Brusa,  des  Nau'izäda  'Atai 
und  seiner  Fortsetzung  zu  Taschköprizäda's  Geschichte  der  Rechtsgelehrten, 
welche  Schriften  er  zugleich  als  Quellen  für  sein  Werk  benutzte,  das  er  in  fünf 
Rosenstöcke  ij\^  zerfallen  lässt,  welche  die  berühmten  in  Brusa  begrabenen 
Männer  aufzählen,  und  zwar  im  ersten  Bl.  9v  die  Gräber  der  alten  osmanischen 
Sultane,  Prinzen  und  Wezire,  vierzig  an  Zahl,  im  zweiten  (Bl.  31  r)  die  grossen 
Scheiche,  Prediger  X\  öU^^U  und  Derwische  »^^J^»,  im  dritten  Bl.  96 v  die  der 
Professoren  oder  Gelehrten  an  den  Collegien  ^-i^^J^*  und  der  frommen  Männer 
M  Isir^,  im  vierten  Bl.  189r  die  der  Dichter,  im  fünften  Bl.  216v  die  der 
Musiker,  Arzte  und  Mährchenerzähler  öl^-i-X^,  zusammen  etwa  550  Verstor- 
bene. —  Die  Abschrift  vollendete  Ibrähtm  Bin  Ismä'il  im  Radschab  1197  (Juni 
1783).  —  Vgl.  Fatin  S.  rv. 

224  Bl.  hoch  Octav,  S'A  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'lik,  gedrängt 
zu  27  Zeilen,  flüchtig,  ziemlich  gefällig  .und  deutlich,  Aufschriften,  ZifFern 
und  Einfassung  roth,  Zusätze  am  Rande  vom  Verfasser  i^.  Gut  erhalten.  — 
H.  0.  130. 
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1249. 

Gewehrgehenk  der  Grossen,  eine  Geschichte  der  Eunuchen,  welche 
das  Hofmarschallamt  des  Serails  vertreten  J\s'\yi,  von  dem  oben  (Nr.  1112) 
genannten  Renegaten  Ahmad  Bin  Ibrahim  aus  Retimo,  bekannt  unter  dem 
Namen  Kasmi,  der  den  Frieden  von  Kainardsche  1774  überlebte.  —  Die  Ein- 
leitung, welche  Bl.  Iv  nach  goldener  Vignette  mit  den  Worten  beginnt:  ^5^.?  -^«^^ 
'<.\  A  Ä;llk_5  o\i^L^  6l5;lj  jUw» ,  kommt  auf  die  Regierung  Ibrähim's  I.  im  J.  1054 
zurück  und  erwähnt  den  Gönner  des  Verfassers  Baschiraga  II.,  dem  er  diese 
Schrift  widmete.  Darauf  berührt  ein  kurzes  Vorwort  B1.4r  —  5r  das  Geschicht- 
liche der  Entstehung  und  Ausbildung  dieser  Würde  und  nennt  den  ersten  Vor- 
steher des  Harems  oder  Obersten  der  schwarzen  Eunuchen,  während  vorher  der 
•Oberste  der  weissen  Eunuchen  dieses  Amt  bekleidete,  Muhammadaga  den  Abys- 
sinier,-  der  982  (1574)  beim  Regierungsantritt  Muräd's  III.  die  Stelle  erhielt. 
Diesem  folgte  999  (beg.  20.  Oct.  1590)  Surüraga  Lc1j^^-.,ü,  dann  al-Häddsch 
Mustafäaga  und  so  die  weitere  Reihe  bis  zu  dem  30  Jahre  lang  1129  — 1159 
(1716  — 1746)  dem  Harem  vorstehenden  al-Häddsch  Baschiraga,  der  Baschir- 
aga II.  bis  1165  (1752)  zum  Nachfolger  hatte.  —  Bl.  13  v  ist  ein  geschichtlicher 
Excurs  j>l^!al-»l  eingeschoben  und  Bl.  34  v  folgt  ein  Anhang  und  Schluss  über  die 
Vorzüge  dieser  Schwarzen  u^\  Äx,.i^-slll  ij^jb  ^J^J  u\L\j^  J.jJJl  und  Bl.  37  r 
ein  Brief  des  Propheten  a1!1  J^^-j;  "a^Ij  an  den  habessinischen  König  und  dessen 
Antwort  ^W^-l  <J^^->',  um  schon  die  frühe  Verbindung  der  Muhammadaner  mit 
Abyssinieu,  dem  Vaterlande  dieser  Schwarzen,  nachzuweisen.   " 

37  Bl.  Octav,  gegen  '^^/^  Z.  hoch,  4.y^  Z.  breit,  Papier  gelblich,  Nasta'lik, 
neuere  Abschrift  zu  17  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  die  Namen  zwischen  rotheii 
Linien,  die  Puncto  und  die  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  120. 

1230. 


'Lj^J\  IkX^ 


Der  Gehilfe   oder  Chalife   der  Staatskanzler   oder  Reis  Efendi, 
von  dem  ebengenannten  Rasmi,  der  das  Werk,  welches  nach  goldener  Vignette 
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BI.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^1  Ö^J-^^i  Lj  ^Ullj  O,  für  den  dreimaligen  im 
J.  1749  gestorbenen  Reis  Efendi  al-Häddsch  Mustafa  Efendi  nach  1157  (1744) 
verfasste.  Nach  einer  historischen  Vorrede  u^-a^  B1.  3r — 4r,  welche  erzählt,  wie 
Suleimän  926  (1520)  den  Gedanken  gefasst,  einen  ^^ll53l  ^^uj  einzuführen,  eröffnet 
^  er  die  Reihe  der  ReYs  Efendi  mit  Heidar  Efendi  in  demselben  Jahre,  doch  scheint 
sich  die  volle  Stellung  dieses  Amtes  erst  seit  930  unter  Dschalälzäda  Mustafäbeg, 
welchen  der  Verfasser  als  ersten  wirklichen  Reis  Efendi  aufführt,  ausgebildet  zu 
haben.  Es  sind  deren  im  Ganzen  vierundsechzig  genannt  und  als  letzter  ßl.  63  r 
Rägib  Muhammad  Efendi  im  J.  1157  (1744).  —  Ein  Schluss,  enthaltend  die  tür- 
kische Übersetzung  von  'Abdalhamid's  Bin  Sa'id  Abhandlung  über'  Schreibkunst 
und  Stil  ^9  oder  '■\Li\^  ^Al^Jl^cllo  Bl.  65r  — 72r,  endigt  ohne  Unterschrift. 

72  Bl.,  Format,  Papier,  Schrift  und  sonstige  Einrichtung  ganz  wie  im  vor- 
hergehenden Codex.  —  H.  0.  118. 

■     ^  12äl. 

Das  Schiff  der  Reis  Efendi,  Fortsetzung  des  ebengenannten  Werkes 
mit  dem  Anfange  Bl.  Iv:  4^1  iill^  o^}^\  jtls  '■\^",^  j«>.  'A^.y  »j^ä,!,  nach  dem 
Muster  d^r  %j)\  Ä^Jl».,  von  dem  im  J.  1198  (beg.  26.  Kov.  1783)  in  Scio  gebo- 
renen und  1253  (7.  April  1837)  gestorbenen  Suleimän  Fäik  Efendi,  der  hier 
dreissig  Reis  Efendi  vom  J.  1167  bis  1219  (1753  —  1801),  das  ist  von  Ahmad 
Kämil  Efendi  im  J.  1168  an,  nachdem  er  noch  vorher  dessen  Vorgänger  'Abdi 
Efendi  erwähnt  hat,  bis  Ahmad  AVäsif  Efendi  aufzählt.  —  Im  Schluss  wort  u\^ 
Bl.  21 V  —  22  r  gedenkt  er  des  später  umgekommenen  damaligen  Reis  Efendi, 
]\Iuhammad  Sa'id  Hälat  Efendi,  dem  er  als  seinem  Gönner  das  Buch  widmete.  — 
Die  Abschrift  vollendete  der  Maulawi  -  Derwisch  Mustafa  18.  Radschab  1246 
(2.  J^n.  1831).  Vgl.  Osm.  Gesch.  IX,  S.  239,  19)  und  von  Schlechta-Wssehrd 
a.  a.  0.  S.  18  und  47,  Anni.  49,  wo  der  lithographirten  Ausgabe  dieser  und  der 
vorhergehenden  Schrift,  Constantinopel  1269  (1853),  gedacht  ist. 

22  Bl.  Quart,  8%  Z.  hoch,  6 '/^  Z.  breit,  Papier  gelb,  Naschi  nach  links, 
flüchtig,  nicht  ungefällig  und  deutlich  zu  21  Zeilen,  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  119. 
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12Ö2. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  lv-86r:  jLS"  ^{Llo  "A>.j J 

Baumgarten  der  grossen  Scheiche  d.i.  der  Mufti,  von  Sa'd-ad- 
din  Suleimän  Aminalläh  'Abdarrahmän  Bin  Muhammad,  bekannt 
unter  dem  Namen  Mustakimzäda  oder  Mustakim  Efendizäda,  der  diese 
Biographien  nach  Hanifzäda  (s.  H.  Ch.  VI,  S.  572,  Nr.  14693)  im  J.  1157  (beg. 
15.  Febr.  1744)  verfasste.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten: 

und  die  Reihe  der  Biographien  Bl.  3r  mit  der  .des  Scheich  al-isläm  Mauläna 
Schams-ad-din  Muhammad  Bin  Hamza  Bin  Muhammad  al-Fanäri,  der  im  J.  833 
(beg.  30.  Sept.  1429)  unter  Sultan  Muräd  IL  83  Jahre  alt  starb.  Der  Bl.  54  v 
zuletzt  erwähnte  ist  Mauläna  as-Sajjid  Feidalläh  Efendi,  der  1099  (1688)  unter 
Muhammad  IV.  und  Suleimän  II.  zum  ersten  und  1106  (1695)  unter  Mustafa  II. 
zum  zweiten  Mal  Mufti  war  und  1115  (1703)  hingerichtet  wurde,  zusammen  nach 
Angabe  des  Codex  Bl.  55  r  dreiundsechzig.  —  Am  Schlüsse  Bl.  55  r  stehen  als 
Chronogramm  der  vollendeten  Abschrift  die  Worte  \y)  •" JUi  jsJ\y  ^jU,  welche 
das  J.  1178  (beg.  1.  Juli  1764)  anz^eigen. 

Bl.  55r  —  75 V  folgt  ein  erster  Anhang  J->j^j"  oder  Jö  vom  Verfasser, 
der  die  Biographien  von  dreizehn  Scheich's  al-isläm  enthält,  als  ersten  Mauläna 
Muhammad  Sähib  Efendi  Plrizäda  und  als  letzten  Mauläna  Ahmad  Efendi  Abu 
Bakr  Efendizäda.  —  In  einem  zweiten  Anhange  Bl.  75v  —  86 r  berichtet  er  aber- 
mals über  zwölf  Scheiche,  deren  erster  Mauläna  'Utmän  Efendi  Pirizäda  und 
deren  letzter  der  im  J.  1199  (beg.  14.  Nov.  1784)  gewählte  Ahmad  Efendi  Ihn 
Muhammad  Muftizäda  war.  Auf  diese  Fortsetzungen  deutet  Hanifzäda  a'.  a.  0. 
mit  der  Bemerkung  hin,  dass  der  Verfasser  im  J.  1168  (beg.  18.  Oct.  1754)  sein 
Buch  von  Neuem  geordnet  und  bis  auf  den  Mufti  der  Gegenwart  Durrizäda 
Mustafa  Efendi  weitergeführt  habe. 

2.  Bl.  86v — 116r:  Ein  dritter  Anhang  oder  Fortsetzung,  welchen 
Munib  Efendizäda,  ein  Schüler  des  Sajjid  Muhammad  Sädik  Efendi  verfasste  und 
mit  den  Worten  beginnt:  '^\  jilU  jiiU  Jjl  J^>^sl  j  x^  "aIU-..,  J-^^l--.   Er  enthält 

II.  Ud.  ,  52 
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nvr  die  Biogrnpliien  von  acht  Mufti's,  und  zwar  als  erste  die  des  Muftizada  Ahmad 
Efendi,  auf  den  Muhammad  Makki  Efendi  folgte  und  schliesst  mit  der  des  Mustafa 
'Ascliir  Efeudi.  Als  letztes  Jahr  ist  1213  erwähnt.  —  An  diesen  dritten  Anhang 
reiht  sich  ein  vierter  Bl.  116 v— 139 r  mit  nur  drei  Biographien,  und  zwar  mit 
dem  Schluss  der  Biographie  des  Mufti  Mustafa  'Aschir  Efendi,  des  'Umar  Chulust 
Efendi  und  des  Muhammad  8rdih  Efendizäda  Ahmad  As'ad  Efendi, 

139  Bl.  (Bl.  140  leer)  Oetav,  8  Z.  hoch,  4y,  Z.  breit,  Papier  zum  grossen 
Theil  Schwefel-  und  braungelb,  von  Bl.  91  an  weissgelb,  Nastaiik  neuere  Abschrift 
zu  19  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten 
und  in  Constantinopel  für  120  Piaster  =  12  jfl.  gekauft.  —  Mxt.  153. 

12S3. 

Zweites  Exemplar  desselben  Baunigartens  der  grossen 
Scheiche  von  Mustakimzäda  ohne  die  vier  Anhänge  mit  der  Aufschrift  auf 
dem  Vorblatte :  '■\e^\j  -ÜjL,  "Uis^  J^-^>-j  O'-^b  "^^^  Jj-'^j  tJ)U  J\[:>^^  "A^-^i 

<)uic.  Alles  dieses  findet  sich  im  Codex  mit  Ausnahme  des  a*U  ^^,  und  JJ^j>  j\iXi 
iJis-,  und  zwar  Bl.  1  eine  Tafel  der  Herrscher  vor  dem  Islam  von  den  vier  altper- 
sischen Dynastien  an  bis  auf  die  Herrscher  in  Bäwend  j^ijL  in  Mazandarän,  deren 
dreissig  Regenten  im  J,  750  der  Fl.  aufhörten,  und  zwar  in  Tabellenform  nach 
Namen,  Zahl  der  Herrscher,  Residenz,  erstem  Auftreten,  Untergang  und  Regie- 
rungsdauer.  —  Darauf  folgt  Bl.  2r — 4r  die  Tafel  der  vier  rechtmässigen  Chalifen 
und  der  Chalifen  und  Herrscher  im  Islam;  Bl.  5  das  Verzeichniss  der  osmanischen 
Sultane  dem  Namen,  dem  Geburtsjahre,  der  Thronbesteigung,  dem  Tode  und  der 
Regierungsdauer  nach  bis  auf  Sultan  Mahmud  II.  1223  (1808);  Bl.  6  einige 
Bemerkungen  über  Chronologie;  Bl.  7v  —  8r  ein  Verzeichniss  sämmtlicher  Mufti, 
worauf  Bl.  9v  der  Codex  beginnt,  der  bis  Sajjid  Mustafa  Efendi  im  J.  1148  (1735) 
dreiundsechzig  Mufti  aufzählt.  —  Bl.  43  v  folgt  ein  fortgesetztes  Verzeichniss  der 
Muftf  mit  dem  ersten  Pirizäda  Muhammad  Sähib  Efendi  und  dem  letzten  Makki 
Efendi,  der  zum  zweiten  Mal  die  Stelle  einnahm. 

43  Bl.  klein  Octav,  6  7^  Z.  hoch,  gegen  4'/^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'lik 
gedrängt  zu  30  Zeilen,  flüchtig,  nicht  sehr  gefällig,  doch  deutlich,  die  Namen  roth, 
Zusätze,  Zahl  und  Lebensdauer  am  Rande.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  121. 
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Drittes  Exemplar  derselben  Biographien  BI.  2v  —  105v  mit  den 
Anhängen  des  Verfassers  nnd  Muntb  Efendi's,  jene  von  BI.  52  v,  dieser  von  Bl.  77  v 
an.  —  Die  Abschrift  besorgte  der  berühmte  Schönschreiber  neuerer  Zeit  Naztfzäda 
zu  Anfang  des  J.  1241  (1825). 

105  Bl.  Octav,  über  8  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'lik  als  neu 
gefällig,  Überschriften  und  Einfassung  roth,  mit  Glossen  und  Genealogien  am 
Rande.  —  Ein  Geschenk  des  Herrn  Legationsrathes  von  Schlechta-Wssehrd  an 
die  Hofbibliothek.  —  H.  0.  227. 

1233. 


(^5^"  ^w 


Lebensbeschreibung  des  Propheten,  von  as-SajjidMuhammad 
Häkim  Efendi  dem  Reichshistoriographen  unter  Mustafa  HI.  (reg.  1171  —  1187 
=  1757 — 1773),  unter  dessen  Regierung  er  auch  1184  (beg.  27.  Apr.  1770)  starb. 
S.  Fatin  S.  or;  H.  Ch.  VT,  S.  587,  Nr.  14764 ;  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  IV,  S.  220. 

—  Der  Codex  enthält  auf  dem  Schmuzblatte  Ir  einzelne  Verse,  worauf  Bl.  2v  — 
3v  ein  unvollendetes  Inhaltsverzeichniss  in  von  Goldlinien  eingeschlossenen 
Feldern  und  Bl.  4v — 12  v  an  dem  ursprünglich  breitem  nun  eingebrochenen 
Rande  viele  Auszüge  aus  dem  ololöl  l\^  folgen.  Das  Werk  selbst  beginnt  Bl.  4v 
nach  roher  goldener  Vignette  mit  den  Worten:  Uj^^j  Ic  Ä^Lall^  i>dUll  ^^  aÜ  j.^\ 
^\  J^si,  und  die  etwas  weitläufige  Biographie  zerfällt  in  beiläufig  hundert  Bücher 
aIIü-o  mit  besonderen  Überschriften ,  die  wiederum  ihre  aIX',  m.=-^  nnd  x:x>  haben, 
und  vom  J.  10  der  Flucht  Bl.  163r  in  Abschnitte  J^-oi  mit  ihren  iiSi  und  i^^Sj, . 

—  Die  Abschrift  vollendete  as-Sajjid  Sufjän  Ihn  al-Haddsch  Jüsuf  im  J.  1177 
(beg.  12.  Juli  1763). 

185  Bl.  Quart,  d^^  Z.  hoch,  gegen  6  Z.  breit,  Papier  weiss,  Ta'lik  zu 
27  Zeilen,  cursiv,  gedrängt,  nicht  sehr  gefällig  und  im  Allgemeinen  deutlich, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  die  arabischen  Stellen  und  Anderes  roth  über- 
strichen, Einfassung  golden.  —  Gut  erhalten.  —  A.  F.  107  a. 


n 
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1236. 

U/U  ^^=>-   lj>J  c)iO^   L^l^  j  tjjv^-  Ol^  ^ 

Die  FeldzUge  des  Kapudan  Hasanpascha  aus  Algier  mit  dem 
Ehrentitel  Gäzi  „Glaubenskämpfer",  von  ihm  selbst  geschrieben.  —  Diese 
Selbstbiographie  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten:  ^»A^Ji^l  bl.  j.,^  jj[c.  J^Iä. 
jju5£jl"  jlj^s^  (  lsJ^^  o^>j)  js::  f  j ^.^U  und  schildert  nach  dem  Lobe  'Abdal- 
hamid's  (reg.  1187  —  1203  =  1773  —  1789)  und  nach  der  Beschreibung  der 
Seeschlacht  von  Tscheschme  1184  (1770)  den  Entsatz  der  vom  Grafen  Orloff 
belagerten  Insel  Lemnos,  welchen  der  freigelassene  Sklave  Hasan,  soeben  zum 
Kapudanpascha  ernannt,  im  October  1770  durch  seine  Landung  und  Verweigerung 
der  schon  abgeschlossenen  Übergabe  herbeiführte,  was  ihm  den  Titel  eines 
Eroberers  von  Lemnos  verschaffte.  Ein  Gedicht  auf  ihn  Bl.  57v— 58v  schliesst  die 
erste  Abtheilung.  Bl.  59  r  ist  leer  und  v  beginnen  gleichsam  in  einer  zweiten 
Abtheilung  die  Begebenheiten  des  J.  1189  (1775)  bis  zum  J.  1193.  Hasanpascha 
wurde  zuletzt  noch  Grosswezir  und  starb  als  solcher  in  Schumna  (Schumla),  das 
er  mehr  befestigte,  an  einem  hitzigen  Fieber  im  Radschab  1204  (März  1790),  und 
ist  auch  daselbst  begraben.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  6.  Dschumädä  II  1194 
(9.  Juni  1780).  —  S.  von  Schlechta-Wssehrd  a.  a.  0.  S.  18  und  Gesch.  des 
Osm.  Reichs  7Z,  S.  230,  117. 

168  Bl.  Quart,  8V2  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht  zu  15  Zeilen, 
türkischer  gefälliger  und  deutlicher  Zug,  Einfassung  roth.  • —  Gut  erhalten.  — 
H.  0.117. 

12ä7. 

Die  Denkwürdigkeiten^  der  Dichter  unter  den  Maulawi- 
D erwischen,  von  dem  im  J.  1210  (beg.  18.  Juli  1795)  gestorbenen  Derwisch 
und  Vorsteher  des  Maulawl-Klosters  zu  Galata  Gälibdede,  einem  von  Saltm  III. 
und  seinen  Zeitgenossen  sehr  hochgeachteten  Dichter.  Vgl.  Nr.  526  und  Gesch. 
der  Osm.  Dichtk.  IV,  S.  378  —  413.  —  Nach  dem  Bl.  2v  — 8r  alphabetisch 
geordneten  Verzeichniss  der  210  Maulawi-Dichter  folgt  Bl.  11  v  der  Anfang  der 
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Einleitung:  i.1  J\ßi\  Jili:^  4^U  J\  j'-Ji  ^^^\  ^il  J^l  und  Bl.  13  v  die  Reihe 
der  Biographien  mit  der  des  Adamdede  Efendi  an  der  Spitze.  Überall  sind  ihnen, 
wie  es  der  Verfasser  schon  in  der  Einleitung  ankündigt,  viele  Gedichtproben  der 
bezüglichen  Dichter  eingetlochten ,  unter  ihnen  Gazelen,  verfünf-  und  versechs- 
fachte Gedichte  ^-a«s£  und  ^*>j.^  u,  s.  w.  —  Den  Schluss  Bl.  183  r  und  v  bildet 
eine  poetische  Chatima.  —  Die  Abschrift  vollendete  der  Maulawi- Derwisch 
Mustafa  15.  Dschumädä  II  1246  (1.  December  1830). 

183  Bl.  (Bl.  1  — 2r,  8v  — llr,  184  — 186  leer)  Quart,  über  9  Z.  hoch,  gegen 
6  72  Z.  breit,  Papier  strohgelb,  Nastaiik  zu  21  Zeilen,  geschleppt,  doch  deutlich, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  32. 

12S8. 

Das  Schiff  der  Dichter,  die  türkische  Übersetzung  der  persischen 
Dichterbiographien  Daulatschäh's  (s.  Nr.  1199)  vom  Dichter  Fahim  Sulei- 
män  Efendi  im  J.  1233  (heg.  11.  Nov.  1817)  auf  Betrieb  des  unglücklichen 
Hälat  Efendi  verfasst  und  Mahmud  II.  gewidmet.  Gedruckt  in  Constantinopel  um 
die  Mitte  des  Dschumädä  II  1259  (Juli  1843),  7  Seiten  Index  und  352  Seiten 
Quart  mit  224  Biographien.  —  Die  Übersetzung,  deren  Einleitung  Bl.  1  v  mit  den 
Worten  beginnt :  ^1  d>^l  Jjlc^  jll=i~  J^\  ^Ij^\  j  ^lAj]  ^)\c^\  ^^t^^  u"^' 
nimmt  Bl.  3r  ihren  Anfang  und  zerfällt  in  vier  Classen  Bl.  3r,  127  r,  137  v  und 
147  V  und  einen  Anhang  Jjj>,  eine  Eintheilung,  die  völlig  vom  Original  abweicht. 
Auch  der  Schluss  oder  Anhang  ist  neu.  Ein  Chronogramm  Bl.  174v  deutet  die 
Vollendung  im  J.  1233  an  und  die  Abschrift  datirt  vom  1.  Dü'lka'da  1253  (27.  Jan. 
1838).  —  Vgl.  Fatin  S.  rn.  Fahim  starb  1846. 

174  Bl.  (Bl.  175  und  176  leer)  Octav,  7%  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  weiss, 
rosa,  hell-  und  dunkelgelb,  Nasta'lik,  klein  zu  21  Zeilen,  nett  und  deutlich,  Namen 
und  Stichwörter  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  72. 

12ä9. 

Biographie  des  türkischen  Dichters  Muhammad  Dänischbeg  jii  ^^l-> 
Efendi,  des  Enkels  des  Grosswezirs  Hasanpascha  und  Sohnes  des  Oberstall- 
meisters Hasanbeg,   der  im  Alter  von  24  Jahren  im  Anfange   einer  glänzenden 
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Laufbahn  1245  (beg.  3.Juli  1829)  zuConstantinopel  starb,  von  dem  ebengenannten 
Dichter  Fahim  SuleimänEfendi.  Vgl.  Fatin  S.  \\  und  Gesch.  der  Osm.  Dichtk. 
IV,  S.  457,  wo  Proben  von  den  Gedichten  des  in  der  grossherrlichen  Staatskanzlei 
angestellten  jungen  Mannes  mitgetheilt  sind.  —  Die  kurze  Biographie  beginnt 
ßl.  Iv  mit  den  Worten:  ^  »^Ij,  J^U-I  oU^  »^l^Jf  Ji  aÜ  j.J-\  und  schliesst 
Bl.  4v  mit  einem  Chronogramm  auf  den  Tod  des  Gefeierten. 

4  Bl.  Octav,  Sy,  Z.  hoch,  Über  5  Z.  breit,  Papier  gelb,  Ta'lik  zu  17  Zeilen, 
türkischer  deutlicher  Zug,  Stichwörter  roth,  Anderes  roth  überstrichen.  Gut 
erhalten.  —  Mxt.  263. 

1260. 

J\cL  c5l^  JL^  jj  JUl  L<]Xr5^  JÜU^  J^ 
Rosenbaum  der  Chane  der  Krim,  von  Halim  Geraichän  Bin 
Schahbäz  Geraichän  im  J.  1226  (1811)  verfasst  und  Biographien  enthaltend, 
■^yelche  mit  Malik  Hädschi  Gerai  Bl.  3v  beginnen,  bis  zum  Vater  des  Verfassers 
Schahbäz  Geraichän  hinabgehen  und  mit  Bacht  Geraichän,  der  im  J.  1789  zur 
Regierung  kam  und  als  Pensionär  der  Pforte  im  J.  1215  (1801)  in  seiner  Ver- 
bannung auf  Mytilene  starb.  —  Der  Verfasser,  welcher  nach  rother  Vignette  Bl.  1  r 
mit  den  Worten  beginnt:  ^\  w>>.\^  ä  ^jU^  -jiy.  ^-^  ^  J-'==;  benutzte  nach  der 
Vorrede  folgende  Quellen:  Ridäi  Efendi,  in  seinen  sieben  Planeten  ^il-ll  ?i-— il; 
Krimi  Gafawl;  Churrami  Tschelebi;  'Abdalwali  Efendi;  Scheich  Muhammad  Efendi ; 
Keizünizäda;  Kaifavvi 'Abdaldschalll.  —  Vgl.  von  Schlechta-Wssehrd,  aus 
dessen  Sammlung  der  Codex  stammt,  a.  a.  0.  S.  16. 

54  Bl.  Octav,  %'/.,Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Nasta'lfk  zu 
25  Zeilen,  nicht  gefällig,  deutlich,  Überschriften  und  Einfassung  roth.  —  H.  0.  218. 

1261. 

c5J^I  jl^\  JUsi  li^  "bCxÄ 
Spiegel  der  Feingebildeten,  von  dem  1855  oder  1856  verstorbenen 
Correctorin  der  Staatsdruckerei  Dschamäl-ad-dln  Efendi  auf  Befehl  'Abdal- 
madschld's  im  J.  1259  (1843)  verfasst.  Er  entledigte  sich  der  Aufgabe,  die  „eine 
kurzgefasste  Geschichte  der  osraaniachen  Historiker  seit  Gründung  des  Reichs  bis 
in  die  neueste  Zeit"  sein  sollte, *in  drei  Capiteln,  deren  erstes  Bl.  5v  über  die 
Zeiträume  und  Begebnisse,  welche  Gegenstand  historischer  Behandlung  wurden. 
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sowie  die  Verfasger  von  Schriften  darüber,  von  Kamälpaschazäda  895  (heg. 
25.  Nov.  1489)  angefangen  bis  auf  den  vorletzten  Reichshistoriographen  As'ad 
Efendi  herab,  handelt,  das  zweite  Bl.  11  r  über  Privatpersonen,  die  sich  mit 
Geschichtsehreibung  beschäftigten,  von  Kamälpaschazäda  an  bis  auf  Dschawidbeg, 
und  das  dritte  über  die  Reichshistoriographen ^Ljy  a«s^  von  den  sogenannten 
Sängern  der  Königsbücher  ^.«s-A^lJbU  an  wie  Fathalläh  und  Lokmän  Efendi  bis 
auf  den  im  J.  1848  verstorbenen  As'ad  Efendi.  —  Schluss  Bl.  37  v.  —  Bl.  38v  — 
49  Nachwort  des  Secretärs  des  Grosswezlrs  Häfiz  Ahmad  Lutfi  und  ebenso 
Bl.  40v  —  41 V  vom  Secretär  Raschid.  —  Bl.  42v  —  43 v  vier  Gedichte.  —  Die 
Abschrift,  welche  Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:  jj^^l  .i^\^  LI  .JilJl  Jüdi  A\\  <wj 
iÜ  ,%}\,  vollendete  Ibrahim  Nuzhat  Mollä  'Izzi  aus  Dägistän  eines  Freitags- 
morgen im  Frühjahr  27.  Radschab  1269  (7.  Mai  1853).  —  S.  von  Schlechta- 
Wssehrd,  zu  dessen  Sammlung  der  Codex  gehörte,  a.  a.  0.  S.  19. 

43  Bl.  (Bl.  38 r  leer)  Octav,  8V2Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb, 
Schikasta,  flüchtig  zu  17  Zeilen,  sämmtliche  Überschriften  roth.  —  H.  0.  223. 


ERD-,  LÄNDER-,  YÖLKER-  UND 
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1262. 

J]^\j  vi;^!?  JIjJUI  ^\^j  JL*jJ.I  äjU  Lj  JU)J!  jl^] 

Die  Kunden  derZeit  und  dessen  was  die  Ereignisse  ve'rnich- 
teten,  die  Wunder  der  Länder  und  die  verwüsteten  und  cultivirten 
Staaten,  von  dem  ehrwürdigen  im  J.  345  oder  346  (beg.  4.  April  957) 
gestorbenen  Historiker  und  Imäm  Abü'lhasan  'Ali  Bin  al-Husein  Bin  'Alt 
al-Mas'üdi,  dessen  umfassende  Gelehrsamkeit  durch  die  ausgedehntesten 
Reisen  begünstigt  wurde.  Vgl.  H.  Ch.  J,  S.  186,  Nr.  201 ;  deGuignesin  Not.  et 
Extr,  .7,  S.  1  flg.;  Qnatremere  im  Journ.  asiat.  1839  Tom.  VII,  S.  5  —  31;  de 
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Sacy  in  Not.  et  Extr.  VIII,  S.  132  flg.;  Chrest.  ar.  I,  S.  352;  Hamak.  Spec. 

S.  46  flg.;  Sprenger  in  El-Mas'üdl's  Hist.  Encyelopaedia  Vol.  7,  Vorrede;  Les 

prairies  d'or,  par  Barbier  deMeynard  et  Pavet  de  Courteille,  Avant- 

propos  S.  III  flg.  —  Von  seinem  grössten  Werke  haben  wir  hier  nur  ein  sehr 

kleines  Bruchstück,  wahrscheinlich  nur  den  dreissigsten  Theil,  das  erste  ji  der 

dreissig  öy»,  aus  denen  die  üUjll  j\^\  bestehen,  sowie  überhaupt  die  europäischen 

Bibliotheken  nur  wenige  Bruchstücke  besitzen.  —  Der  vorliegende  Codex,  welcher 

Bl.  2v  mit  den  Worten  beginnt:  Jjj\  aH!  Ju&  jj  Jic  j>  jy.^\  j»  J^^C^-"^^  y^S^ 

^\  aJlC  Li^l_5  l^^  ^->j  ^^^  J^  t5J^    JUj  aÜI  a«>-j  j_5^_^«U1,  bespricht  kurz  die 

Schöpfung  des  Himmels  und  der  Erde,  der  Dschinnen  und  Menschen,  der  Planeten 

und  der  Himmelszeichen,  die  Engel,  die  Zeit,  Bl.  8  r  die  vor  Adam  geschaffenen 

Völker,  Bl.  9  r  die  Dschinnen  und  ihre  Geschlechter  und  Stämme  ^U>..l^  J^l  ^^ 

-^Li_5,  Bl.  14 r  den  Ocean  und  seine  Wunder  mit  den  übrigen  Meeren,  Bl.  17 r 

die  Flüsse,  Berge  und  Inseln,  Bl.  33  v  Adam  und  seine  Nachkommen,  Bl.  44  r  die 

Noahiden,'  die   afrikanischen  Reiche,    Gog  und  Magog,   Bl.  49 r  die  Hellenen 

ö^l^j-ii,  Bl.  49 v  China  O^-^;  Andalus,    die  Japhetiten,  Burdschän,^  die  Türken    'V-L'  //^ 

^j^\,  Rum,  Persien,  die  Könige  Churäsän's  u.  s.w.,  Bl.  69  v  Ä^UH  j^  j  J.^5 

%jll,  Bl.  70 V  die  Wunder  Ägyptens  und  seine  Könige,  Bl.  87 r  die  Kopten,  die    4^b'    y 

Pyramiden,   die  sieben  Kasten,   Bl.  107 r  Ägyptens  Könige  nach  der  Sündfluth, 

Bl.  167  V  Joseph  J^ji^l  ^^y  und  die  alte  Geschichte  Ägyptens  und  seiner  Könige 

weiter,  bis  auf  der  letzten  Seite  Bl.  181  r  Moses  aus  dem  Wasser  gezogen  wird.  — 

^  L^        Vgl.  von  Kremer,  y^'elcher  den  Codex  in  Haleb  erwarb,  in  Sitzungsber.  der  phil- 
n_  i^        histor.  Classe  der  Wiener  Akademie  1850,  Heft  4  und  5,  S.  207  —  211. 

A^'(/-_J^  181  Bl  (Bl.  181  V  und  182  Sclimuzblätter)  breit  Octav,  gegen  7%  Z.  hoch, 

_3  I  über  572  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu  21  Zeilen,  syrischer  Zug,  nicht  sehr 

alt,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Aufschriften,  Namen  und  Anfangswörter  roth. 
Gut  erhalten.  —  Mxt.  m^. 


f  ' 


\S> 


^  Der  Codex  schreibt ^Baradschän  ö^£>-,'  ?  ^^"  denen  es  im  Text  heisst:  J-l^  ^  ^ 

'■^  Uy  j^&  L.t-L  Jlo^i  J^ij  iüalla-jill .  ~  Vgl.  Abulf.  hist.  anteisl.  S.  215,  Z.  5  fl^. ; 
Joum,  aäiat.  Juin  1849  ^.  476,  wo  es  nach  Qtuitremere  die  Donau-Bulgaren  sind,  und  -^y 
\m  türkischen  Kämüs,  der  olo^y  wahrscheinlich  ans  0^-X*J,  die  Moldau,  die  Moldauer  ani- 
bisirt  sein  lässt. 
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1263. 

BuehDessen,  was  der  Schreibart  nach  gleich,  derLage  nach 
verschieden  ist,  oder  das  Lexikon  geographischer  Homonyme,  von  dem  im 
J.  626(beg.  30.  Nov.  1228)  in  der  Nähe  von  Haleb  gestorbenen  Scheich  und  Imäm 
Schihäb-ad-din  Abu  'Abdallah  Jäküt  Bin  'Abdallah  al-Hamawi,  der 
in  Bagdad  aufgewachsene  Freigelassene  Llo  ^^UiJl  J_jil  ^5^^^?  herausgegeben 
vom  Prof.  Wüsten feld,  Göttingen  1846,  der  vorzugsweise  den  von  Jäküt  selbst 
in  einer  zweiten  Ausgabe  redigirten  Text  dieses  Codex  seinem  Druck  zum  Grunde 
legte.  Vgl.  dessen  Vorrede  über  Verfasser  und  Codex.  —  Letzterer,  bekanntlich 
ein  Auszug  aus  des  Verfassers  öIjJlJI  ^  und  für  250  Piaster  =  100  fl.  Münze 
erkauft,  beginnt  Bl.  2v:  '^\  jf^A\  Ää^>  örs^\j.'>-Ji  j,aJ  ^a11  a11  xX\  und  schliesst 
Bl.  192 V  mit  der  Bemerkung,  dass  'Umar  al-Bädini,  später  al-Ba'li  beigenannt 
Ji:31  r  ^jU^^,  die  Abschrift  18.  Dschumadä  II  721  (15.  Juli  1321)  vollendet 
habe.  —  Bl.  193  und  194  folgen  von  anderer  Hand  die  Biographien  der  drei 
Jäküt  aus  Ibn  Challikän  und  eine  kurze  Notiz  von  einem  vierten  Jäküt. 
S.  Wüstenfeld  S.  XVII.  Ebenso  ist  von  anderer  Hand  am  Rande  von  Bl.  192v 
bemerkt,  dass  Ja'küb  al-Firüzäbädi  einen  Auszug  aus  dem  Muschtarik  gemacht 
habe  c^-^^üj-^*^^  •-'y*^  JJ^  i^-«ai>-l. 

194  Bl.  hoch  Quart,  9  Z.  hoch,  ö'A  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
1 9  Zeilen,  netter  Zug,  fast  vollständig  vocalisirt,  Aufschriften  roth  und  gross.  Gut 
erhalten.  —  N.  F.  183. 

1264. 

Die  Warten  der  Aussicht  auf  die  Namen  der  Örter  und  Länder, 
der  von  einem  bisher  nicht  mit  Sicherheit  anerkannten  Verfasser  aus  Jäküt's 
öUUl  ^  gemachte  Auszug.  Hamaker  theilt  im  Spec.  S.  68  mit,  was  mau 
bisher  über  ihn  vermuthete.  Entweder  hält  man  den  Zeitgenossen  Hülagü's  Safi- 
ad-din  'Abdalmümin  Ifen  'Abdalhakk  oder  Sujüti  für  den  Verfasser,  welchen 
letzten  HädscM  Chalfa  (F,  S.  624)  bestimmt. als  solchen  erklärt,  wie  auch  die 
Identität    der    gegebenen    Auszüge    beweisen,  soll.      Allein    'Arabadschibaschi 

II.  Bd.  53 
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(S.  625)  kennt  auch  Ihn  'Abdalhakk  und  macht  zu  einem  dritten  Verfasser  Jäküt 
selbst  oflFenbar  aus  irgend  einer  Verwechslung.  Die  nun  im  Druck  vollendete 
Textausgabe  des  Werkes  von  Juynboll  geht  Tom.  IV,  S.  XL  flg.  genauer  auf  die 
Beantwortung  der  ganzen  Frage  ein,  die  mir  bereits  durch  das  in  Herrn  von 
Kremer's  Besitz  befindliche  Manuscript  gelöst  scheint.  Dort  ist  Abu  Fadäil  Safi- 
ad-din  'Abdalmümin  Bin  'Abdalhakk,  Professor  an  dem  Collegium  der  Bischrijä 
hj^  der  Hanbaliten  in  Bagdad,  gestorben  739  (beg.  20.  Juli  1338),  mit  Bestimmt- 
heit als  Verfasser  genannt.  Auf  dasselbe  Resultat  kommt  Juynboll's  Untersuchung 
hinaus.  Derselbe  ^3elobt  auch  den  vorliegenden  Codex  wegen  seiner  grösseren 
Correctheit  und  baute  auf  ihn  vorzugsweise  den  Text  seiner  Ausgabe.  Dieser 
beginnt  Bl.  1  v:  ^\  i^i\  j^  J\y  U  J.&  aU  j^^J-l  und  schliesst  Bl.  432 r:  U  ^■^\  Ijjb^ 

jJ^:ll.  Noch  steht  auf  dem  Vorblatt  als  ursprünglicher  Titel,  aber  von  neuerer 
Hand,  wohl  von  Legrand:  l-S^i]  ^[«J  Je-  ^M  ^IW  ^\  ,j<Si\\  Ol  jJÜI  j^  ^llT 
^j^\  Oylj  jJ^W  (1.  ^\)  y\  J^Uil  ^\  ^-JU  ?^l_5  und  darüber  der  richtige  von 
zweiter  Hand. — Die  Abschrift  datirt  vonMittwoch  den  18.Safarll68(4.Dec".1754). 
432  Bl.  Quart,  über  7^^  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  hell-  und  dunklergelb, 
und  von  Bl.  362  an  gelbere  Blätter,  Nascht,  klein  zu  25  Zeilen,  cursiv,  geschleift 
und  weniger  gefällig  als  deutlich,  die  Uberschriebenen  Namen  roth.  Gut  erhalten. 
—  Mxt.  115. 

1265. 

Die  Stellung  der  Länder  jedes  an  seinen  Platz,  die  bekannte  von 
Schier  in  Dresden  lithographirt  und  von  Eeinaud  in  Gemeinschaft  mit  de 
Slane  in  Paris,  früher  aber  in  vielen  Bruchstücken  herausgegebene  Geographie 
des  Sultans  von  Hamat  al  Malik  al-Muajjad  'Imäd-ad-dtn  Ismä'll  Bin 
al-Malik  al-Afdal  Nür-ad-din 'Alt,  bekannt  unter  dem  Namen  Ab ü'lfi da 
und  nicht  ganz  60  Jahr  alt  gestorben  3.  Muharram  732  (6.  Oct.  1331).  Das  Titel- 
blatt Ir  giebt  die  vollständige  Genealogie  dieses  Fürsten,  der  das  Werk  im 
Scha'ban  721  (Sept.  1321)  vollendete.  Vgl.  die  Literatur  «ler  Erdbeschreibung  bei 
den  Arabern  von  Dr.  Ferd.  WUstenfeld  S.  27  —  30.  —  Der  an  sich  sehr 
incorrecte  Codex  ist  am  Ende  unvollständig  und  schliesst  mit  dem  Artikel  ä, 


m 
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i^-i  S.  V  \A  und  Bl.  117  v.  mit  den  Worten:  ^jj\j^  ir«^  --^|^  J^  S.  T  \^  der 
Pariser  Ausgabe  ab.  —  Die  Abschrift  vollendete  der  gefangene  Derwisch  Ibrahim 
Bin  Muhammad,  bekannt  unter  dem  Namen  Schikart  ^JS^,  mit  dem  Ehrennamen 
asch-Schä'iri  al-Absalüi  (?)  ^jJua^l  j;^c-Ül,  Sklave  des  Heidar  Muhibb  Kannabt 
^ri  J^si  j-X-Ä-  *3lc^  im  Schlosse  der  Stadt  Jänik  J^^>  (Javarin  in  Ungarn)  im 
Kadschab  1019^  (1610).  —  Dem  Codex  sind  40  Blätter  in  kleinerm  Format  vor- 
gebunden mit  einer  Bemerkung  Tengnagel's,  welchem  der  Codex  früher  gehörte. 
Vgl.  Lambec.  Comment.  Lib.  7.  Ed.  IL  ed.  Kollar  1756,  wo  es  S.  375  heisst: 
Quae  hie  descripta  sunt,  ea  librarii  vitio  ac  imperitia,  in  superioribus  ac  inferioribus 
marginibus  —  oben  und  unten  steht  nämlich  der  Text  zu  den  Tafeln  in  der  Mitte  — 
vitiose  ac  mendose  exaräta  fuerant,  ideoque  denuo  hie  corrigenda  et  exscribenda 
fuere,  et  ad  paginas  sive  folia  majoris  voluminis  referenda.  Allein  auch  diese 
Nachhilfe  ist  nach  angestellter  Vergleichung  sehr  incorrect  und  lückenhaft,  und 
der  fehlende  Theil  am  Ende  ist  auch  hier  nicht  nachgeholt. 

117  Bl.  Folio,  1472  Z.  hoch,  10  Z.  breit,  Papier  weisslich  mit  Flecken  und 
ungeglättet.  Nascht  zu  19  Zeilen,  gefällig  und  deutlich  von  rechts  nach  links, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  Ebenso  die  40  kleinern  Blätter,  11  72  Z.  hoch, 
7  72  Z.  breit,  zu  24  und  mehr  und  weniger  Zeilen.  —  A.  F.  5  (89). 

1266. 

Das  Pflücken  derBlumen  aus  dem  wohlduftenden  Garten,  ein 
Auszug  des  Häfiz  Schihäb-ad-dtn  Ahmad  al-Makrtzt,  der  nicht  mit  dem 
bekannten  Taki-ad-dtn  Ahmad  al-Makrizi  zu  verwechseln  ist,'^  aus  dem  Werke 
ß^i\  ^\J:  j  ^IL.«11  ^^)\.  Störte  J:Xf^  nicht,  wofür  bei  Hädscht  Chalfa  (i77, 
S.  490,  Nr.  6597)  jl^l  steht,  so  wäre  der  Verfasser  des  letzteren  der  im  J.  900 
(beg.  2.  Oct.  1494)  verstorbene  Abu  'Abdallah  Muhammad  Bin  Muhammad  Bin 
Muhammad  äl-Himjari.  Dann  mtisste  al-Makrizi  ziemlich  spät  gelebt  haben.  — 
Der  Epi^omator  erkannte  das  Original  als  eines  der  schönsten  Werke,  aber  zu 


1  Oder  10,29.  Es  steht  da:  »Jl^  j-^^  ^  Ä1-j,  was  entweder  ^»j-^^^  7^  oder 
\jjjs-  ««j  heissen  muss.  —  2  yg].  ^axi  Kutlübugä  S.  76,  wo  Schihab-ad-din  al-Makrizi  eben- 
falls neben  Takt-ad-din  al-Makrizt  vorkommt. 

53' 
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weitläufig;  daher  machte  er  diesen  Auszug,  welcher  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt: 
ill  Kc^^'^^f^  l3/  A^  AJj-XÄi  'UJl  «sj  ^j^\  aÜ  ^J-1,  nur  aus  dem  geographischen 
Theile  desselben.  Die  Örter,  Inseln  u.  s.  w.  sind  nach  den  sieben  Klimata  Bl.  l\, 
8v  21  r,  50 V,  67 r,  74 v,  79 v,  in  denen  sie  liegen,  aufgezählt,  und  am  Schluss 
Bl.  81r  ist  am  Rande  das  Zeugniss  der  erfolgten  Vergleichung  ÄLliu  «L  ausgeste^Ilt. 
81  Bl.  breit  Octav,  7  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  die  20  ersten  Blätter  von  der  Tinte 
zerfressen  und  verletzt,  Papier  hellgelb  und  grünlich  schwefelgelb.  Nascht,  klein 
und  gedrängt  zu  23  Zeilen,  cursiv  nach  links ,  nicht  ungefällig  und  deutlich ,  Auf- 
schriften und  die  geographischen  Namen  roth,  Textverbesserungen  am  Rande. 
Von  Bl.  21  an  gut  erhalten.  —  A.  F.  342  e  (109). 

1267. 

Der  Schatz  der  Eigenthümlichkeit  über  die  Kenntniss  der 
Eigenschaften  (der  Länder,  Meere  und  Naturreiche).  Der  unbekannte  Verfasser, 
welcher  Bl.  3v  mit  den  Worten  beginnt:  i\  ^^\  ^oSi^^  o1^<^Jl  J  ^a  iaj  "i  Ji 
^1  s^>jS\  Jf^  aD  xJ-\  aÜI,  bemerkt,  dass  er  auf  den  Wink  i;bl  des  Gouverneurs 
der  Veste  von  Haleb  O^^^b  JuJI  j»j  J^^  JM  ^xJ\  j^-^Ull  ,^^^11  JUll  J^-^^1  j«ll 
■  ÄJtfli  Ijy^  ÄÄlftlL  Äii^il  ÄllaL.n  ^\>  \>'i^A  jüjll  den  Erdkreis  mit  Angabe  der 
Länge,  Breite  u.  s.  w.  entworfen  und  deshalb  eine  grosse  Anzahl  Bücher,  z.  B. 

jjy^\  jyi^  j^'i  olä^si^  w-^U?,  ^1^=>1^  jXJL.«!!^  jMl_m  und  andere  gelesen 
habe.  Er  fährt  fort:  ^^«-^_j  JJ^^  J  ^ß^  J^  hj^J^  —  lj\j^\  a-Xft.  C^^^  jäj 
Ujjliu^j  V^L-^j  \^Ja^  l^ClVj  UjlLälj  l^l!jbj  V>Vl>  V^j  V^-^^j  ^^j  W^^ 
ci;*-^^  O-   ^-?   (f^^  ^  Cf-?-*-?  Vi»^^  V*4^.?  ^^-^-?  ^^-?  ^^J  V»^J  Iv^Vl? 

^^zSJi\i  *U-  ly  ».jo-Lj  ?r>=f''  J^  v-'lÄ^^l-  — Hierauf  folgt  Bl.  5r  die  Zeichnung  des 
Erdkreises,  eine  ziemlich  einfache  Darstellung  in  Blau  und  Gold,  ohne  jeden  Namen, 
und  darunter:  lj\j\\  aj^ä.  ^  U  ^z^y  ^  ^^IT  i^L  AÜai  ÄiL>  a-Xibj,  also  eine 
Abhandlung  zur  Erläuterung  dessen,  was  auf  dem  Erdkreis  verzeichnet  ist.  Diese 
folgt  nun.  Er  beginnt  mit  dem  Gebirge  Käf,  geht  zu  den  Meeren  und  Seen  über 
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und  Bl.  9r  zur  Beschrei!)uiig  der  Erde  ^ji\  ÄÄo  j  J-oJ.  El.  12 r  findet  sich  das 
Verzeichniss  der  in  dem  Folgenden  enthaltenen  Abschnitte  J^-oJ:  Bl.  13r  J.-a9 
J^i\j  ö\M\  ß  J,  Bl.  59v  j.  V»  ^j  J^%  >!>^'j  ^^-^^j  A«r  ^  ß  J  J-^' 
jLp^  ^Lss'l,  dazwischen  Bl.  42 r  leerer  Raum  für  LX.\\  Ij^a,  Bl.  83  v  ^  ^LU 
\^\^^  J^i\,  Bl.  89 V  ^l^l_j  öy^\,  Bl.  94r  jliTJl  Ji^l^l  jU-l,  Bl.  lOlr  ^Il_j:>. 
^U2-i!,  Bl.  103  V  ^iblji-lj  o^Uli;  Bl.  105  V  Ä^=^yllj  oUül  und  L-v^Vj^j,  v_.^i, 
Bl.  116v  L-v-^l^*.^  JyJl,  Bl.  117  V  ÄiiLiL^^irL^,  Bl.  llSr  Ly.il^j  ^_5>1]  und 
\y(J\^^  j^lj  oll^J-i,  Bl.  125v  üljJÜl  ^^\j^,  Bl.  144 V  icUl  oUMp^j  ^^^1 
^l;;xJl  i^  jLolcL  lyü^li^sÄ^s  P^^l  Jüc  ^fjJ  Jj-^  l_j,ij  ji,j1^Ij  oUJl  jj^^.  Von 
Bl.  130  an  iilÜl  ^^\  ^Ui-I  mehr  geschichtlich,  Bl.  158 v  Namen  des  jüngsten 
Tages  iuliil  «y,  Bl.  159  v  eine  Kaside,  den  grössten  Theil  der  erwähnten  Schrecken 
des  jüngsten  Tages  schildernd  LUül  Jl^ibl  ^^  .a»;  U  ^Ui  ÄäUo«.  äji-^,  Bl.  161  v 
y^iUlj  wJlUl  JUj  ^^Ij  W.U1  üL^  ^  JjJ^*^;  Bl.  162r  ^>J1  p_yo_j.  j  J.^3 
pQ-l  ^*  äJ  Uj.  Der  Verfasser  hat  in  dem  letzten  Abschnitte  nur  zu  sehr  Wunder- 
liches nach  verschiedenen  Quellen  in  wörtlicher  Abschrift  zusammengestellt.  — 
Die  Abschrift  datirt  von  Dienstag  9.  Dchumädä  I  1020  (20.  Juli  1611).  —  Schluss 
Bl.  163r. 

163  Bl.  (Bl.  1 V— 3r  leer)  Octav,  7  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Naschi  zu  25  Zeilen, 
flüchtig,  wenig  gefällig,  im  Allgemeinen  deutlich,  Aufschriften  und  Namen  roth. 
Gut  erhalten.  —  Ragusa  Nr.  33.  —  Mxt.  235. 

1268. 

Der  hellglänzende  Blitz  über  die  Schönheiten  vonDschallik 
oder  Dschillik  d.  i.  der  Umgebungen  von  Damaskus,  vonSajjidMuhammad 
Bin  as-Sajjid  Mustafa  Bin  Chudäwirdi  ^3,.^!j^:^  Bin  Muräd  Bin 
Ibrahim,  bekannt  unter  dem  Namen  Ihn  ar-Rä'i  ^])\  ad-Dimischkt, 
der  diese  Beschreibung  Donnerstag  zu  Anfang  des  Dschumädä  II  1171  (10.  Febr. 
1758)  nach  dem  Chronogramm  Ij^li^  jiw*  "U-  vollendete  und,  da  die  Worte  am 
Ende  ^1  x^y  C^C^=>  jä^  in  ihrem  Zusammenhange  auf  den  Verfasser  zu  beziehen 
sind,  selbst  diese  Abschrift  für  den  Professor  ^jj\\  Juristen,  Traditionslehrer 
und  Scheich  Mustafa  Efendi  as-Safardschaläni  j'^Io^aJI  im  Muharram  1176  (Juli 
oder  August  1762)  besorgte.  —  Der  Verfasser,  der  nach  roher  goldener  Vignette 
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Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  J.k\  ^j\i  ^alj  j  s^yW  *.ljj\  ^^J^  j'j\\  ^  j.^i 
^\  o\Jiji^\  und  von  Jugend  auf  gern  geschichtliche  und  beschreibende  Werke  las, 
nennt  in  der  Einleitung  JMÜl  oVj  *Ls^^l  jicw,  schildert  Bl.  3r — 6v  in  Gedichten 
die  anmuthigen  VergnUgungsorte  oU/l»,  die  Flüsse,  Thäler  mit  ihren  Bächen  und 
Quellen  von  Dschillik,  Bl.  7r — 28  r  grossentheils  wiederum  in  Gedichten  von 
verschiedenen  Verfassern  Damaskus  .Ul;  seine  Vorzüge,  die  Schönheiten  seiner 
Gärten  und  seiner  angenehmen  Vergnügungsplätze,  Bl.  28 r  den  heiligen  Berg 
Käsiün  OyJ^  in  der  Nähe,  Bl.  29 r  das  Kloster  Murrän  o\y>  am  Fusse  dieses 
Berges  in  der  Nähe  des  paradiesischen  Rubwa,  Bl.  30  v  die  Hauptmoschee  «*U» 
Sälihlja  und  ihre  Schönheiten  am  Fusse  des  Käsiün,  ihre  Gärten  und  Umgebungen 
in  Gedichten  und  Prosa,  die  Ländereien  ^_^y,  Bl.  46 v  Rubwa,  Bl.  58 v  die  Thal- 
bäche Ä>J>^!,  Bl.  68 r  die  grossen  Quellen,  darauf  von  Bl.  72 r  an  Gürtelgedichte 
C>\^y>  von  verschiedenen  Verfassern  unter  der  Aufschrift  der  einzelnen  fünf- 
zeiligen  Strophen  j^j  bis  zum  Schluss  Bl.  87r,  wo  sich  der  Verfasser  nennt. 

87  Bl.  Octav,  8  Z.  hoch,  über  57^  Z.  breit,  Papier  hell-  und  röthlichgelb, 
Nascht  zu  23  Zeilen,  cursiv,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  die  Aufschriften ,  viele 
Namen  und  die  Anfangs-  und  Stichwörter  roth.  Die  ersten  Blätter  wasserfleckig, 
sonst  gut  erhalten.  —  H.  0.  196. 

1269. 

jU^I^  r^^^J  f^'  ^-^  a1^  3  jW^I?  <^iÄsit 
Wahrheit  und  Dichtung,  enthaltend  die  Reise  durch  die 
Länder  Syrien,  Ägypten  und  Hidschäz,  das  grosse  Reisewerk  des 
Sajjidi  asch-Scheich  'Abdalgant  Ibn  asch-Scheich  Ismä'il  Bin 
'Abdalgani  Bin  Ismä'il  Bin  Ahmad  Bin  Ibrahim  Bin  Ismä'il  Bin 
Ibrahim  Bin  'Abdallah  Bin  Muhammad  Bin  'Abdarrahmän  Bin 
Ibrahim  Bin  Sa'dalläh  Ibn  Dschamä'a,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn 
an-Näbulusi  ad-Dimischki  al-Hanafl  al-Kädiri  an-Nakschbandi, 
kurzweg  der  Scheich  'Abdalgant  Bin  Ismä'tl  an-Näbulusl  genannt,  der  im 
J.  1120  (beg.  23.  März  1708)  noch  immer  thätig  war.  S.  H.  Ch.  VI,  S.  566, 
Nr.  14663,  und  über  diese  grosse,  wie  über  die  mittlere  und  kleine  Reise  des 
Verfassers  Zeitschr.  der  DMG.  XVI,  S.  651  —  709.  —  Die  grosse  Reise  ÄJb^l 
^j^l,  hier  in  zwei  Bänden,  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  A::J^«r  JJ^\  aÜ  j^*sL| 
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p  j^i\  iJ  und  zerfällt  in  die  drei  Theile  Bd.  /,  Bl.  4r:  J  öij^\  J  Jß\  ^^ 
dJaJl]  Ä^m  ^\ß\  jUU  j-A:^-  J  JUl_j  Ä--U1  ^%\\  dieReiseinSyrien— Bl.  149r; 
LiLs-^l  ll^\  ^\A\  jL"U  i  ü^^J  ltj^\  p'väJI  Ic- JU^I  i  j'Uil  xsJS\  die  Reise 
in  Ägypten  —  Bd.  II,  Bl.  Iv:  lj\J-\  jLlaall  Jl  J^^j>lL  J^^l  J  jJUl  ^^^Üi 
L-ijiil  j\j^^\  jL"U  Jjj<i  JLiuw^lj  die  Reise  nach  Hidschäz  (Mekka  und  Medina) 
und  die  Rückkehr.  —  Der  Antritt  der  Reise  (Bl.  5v)  erfolgte  am  ersten  Donnerstag 
des  Muharram  1105  (beg.  2.  Sept.  1693)  und  der  Schluss  des  ersten  Theiles 
mit  dem  99.  Tage  der  Reise  d.  i.  mit  dem  11.  Rabi'  II  (10.  December),  wo  die 
Reisenden  zu  al-'Arisch  ^^«ii  (Larissa)  auf  der  Grenze  Ägyptens  angekommen 
waren.  Die  Abschrift  bis  hieher  (s.  Bl.  148  v)  wurde  eines  Sonnabends  am  Ende 
des  Safar  1109  (16.  Sept.  1697)  vollendet.  —  Der  zweite  Theil,  in  welchem 
aus  Versehen  Bl.  156  v  leer  gelassen  ist,  schliesst  mit  dem  182.  Tage  d.  i.  mit  dem 
6.  Radschab  (3.  März  1694),  wo  die  Reisenden  an  den  Ort'Ädilija  U.>1&  ausserhalb 
Ägyptens  angelangt  sind  und  aufbrechen,  um  von  der  Station  Käitbäi  jjLLlä 
nach  Hidschäz  überzusetzen.  —  Schluss  Bl.  259  v,  nach  welchem  die  Vollendung 
der  Abschrift  dieses  Theiles  3.  Rabi'  II  1110  (9.  Oct.  1698)  erfolgte.  —  Der 
zweite  Band  und  mit  ihm  der  dritte  Theil  beginnt  Bl.  Iv  xls-  ^J^  aÜI^ 
A\  fSd]  ^j>IäH  ^^  und  schliesst  mit  einem  Sonnabend  den  388.  Tag  der  Reise 
d.  i.  mit  dem  5.  Safar  1106  (25.  Sept.  1694),  so  dass  also  die  ganze  Reise  dreizehn 
Mondenmonate  betrug.  —  Die  Abschrift  dieses  Theils  vollendete  der  Enkel  des 
Verfassers,  der  auch  die  ersten  Theile  schrieb,  Muhammad  Derwisch  an-Näbulusi 
Dienstag  11.  Dschumädä  I  1112  (24.  Oct.  1700).'  —  Über  den  weitern  Inhalt 
s.  Sitzungsber.  der  Wiener  Akademie  1850,  2.  Abtheilung  October  S.  313  —  356 
und  S.  823  —  841,  sowie  1851,  1.  Heft,  S.  101  —  139,  und  Zeitschr.  der  DMG. 
a.  a.  0.  S.  659  flg.  > 

Band  7  239  Bl.  und  Band  7/  178  Bl.  Quart,  8  Z.  hoch,  6  'Z.  breit,  Papier 
weiss,  Nascht,  etwas  klein  zu  25  Zeilen,  gefällige,  ausgeschriebene,  deutliche 
Hand,  Einfassung  doppelte  rothe  Linie,  die  einzelnen  Tage  der  Reise  und  der 
Inhalt  am  Rande  roth  ausgezeichnet  mit  Textberichtigungen.  —  Aus  der  Sammlung 
von  Kremer's.  —  Mxt.  712. 


1  Es  steht  falsch  i^\j  ö^ii*^  j^  UjI  da. 
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1270. 

aUI  ^i3j  c5^1  o^'  c;^  -^^*^'  ^  ""^  '^^'^  '^;^*  u::JiUL~  ^j] 

».»ftj— ^iJl  ^^dfwl   l iiU^  /jj  ^^1  lA^c-   U^*.«  /^  Aos£  c5<-^^   ^i 

Die  Reise  und  Beschreibung  des  Weges  von  der  Hauptstadt 
Fes  nach  der  Provinz  Täfilet,  welche  der  Berichterstatter  Ahmad  Bin 
al- Hasan  al-Matiuwl  im  Dienste  des  Fürsten  der  Gläubigen  und  des 
Glaubenskämpfers  auf  dem  Wege  Gottes  Abu  'Abdallah  Sajjidf  Muhammad  Bin 
Maulänä  'Abdallah  Bin  Maulänä  Ismä'il  des  hasanidischen  Schertf  und  zwar  im 
ersten  Drittel  des  Dschumädä  H  1201  (Ende  März  1787)  besichtigt  hat.  — 
Der  ganze  Bericht  der  eilftägigen  Reise  Tag  für  Tag  umfasst  nur  Bl.  2r  —  3r  im 
Text,  worauf  Bl.  3r  —  3v  die  deutsche  Übersetzung  desselben  von  Franz  von 
Dombay  bis  zum  fünften  Tage  und  dann  Bl.  4r — 7r  der  Text  noch  einmal  auf 
gebrochenen  Seiten  folgt.  Dieser  schliesst  mit  den  Worten :  ^y»  iVJbJ  l— o  1  j.ibj 
oillj  Oyl»j  (1.0>U)  ÄT^l*  Ä1-.  ÄJÜl  t5->U>-  ^li  J  -xi_j  —  öljiiJI_j  '^j^'^l.  Der  Be- 
richt datirt  demnach  vom  9.  Dschumädä  H  12U3  (7.  März  1789). 

J  Bl.  Folio,  1472  Z.  hoch,  9  Z.  breit,  europäisches  Papier,  Nascht  zu  28 
und  weniger  Zeilen  Text  von  der  Hand  von  Dombay's.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  505. 


Fersisch. 
1271. 

PersischeUbersetzungdes  arabischen  Werk  es  „dieReiser  outen 
und  die  Reiche  J^IV,  jAlL...«  So  der  Titel  des  Original werkes  in  der  Einleitung 
Bl.  2r  und  am  Ende,  während  in  der  Vignette  Bl.  1  v  Mi\  (l.^^-o)  C*j^  ^\:^ 
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„das  Buch  der  Abbildungen  der  Klimata"  und  auf  dem  Schnitt  j^-o  steht.  Am 
Schlüsse  wird  das  Werk  mit  den  Worten  ^^Ji^  j>J^Sl  j^-^  i>s^\^  c^JÜ^^  j^  dem 
Chodscha  Nasir-ad-din  Tust,  von  dem  ein  Werk  unter  obigem  Titel  nicht  bekannt 
ist,  zugeschrieben,  sonst  aber  nirgends  weder  ein  arabischer  Verfasser,  noch  der 
persische  Übersetzer  genannt.  —  Der  Inhalt  ist  kurz  folgender:  Der  Verfasser, 
welcher  Bl.  Iv  so  beginnt:  ^><l-o^U  x.-^  J^c  ^iHJi^^  j.J-\  J^^  «:ll  ^X^  aH  J^^\ 
^  £  js^y  j.ij\js>.  ^>^  äy^  ■^«■'  ^"K  bemerkt,  dass  er  sein  Werk  nach  den  sieben 
Klimata  eingetheilt  habe.  Bl.  2v  folgt  die  Abbildung  der  Erde,  des  Oceans  und 
der  sieben  Klimata  mit  Mekka  in  der  Mitte,  Bl.  4r  die  Meere,  Bl.  9r  die  Karte 
Arabiens  »_^  jLj  Cjy^  und  dann  die  Beschreibung,  Bl.  17  r  die  Karte  des  persi- 
schen Meeres  mit  dem  Walltisch  und  Jonas,  Bl.  21  r  der  Westen  ^-^  J^:»  und 
dazu  Bl.  22 r  die  Karte,  Bl.  28  v  Ägypten  mit  der  Karte  Bl.  29r,  Bl.  33 r  Syrien, 
Bl.  41  r  das  Meer  von  Rum,  Bl.  41  v  Rum  selbst,  Bl.  43r  Mesopotamien,  Bl.  46  v 
das  arabische  'Irak,  B1.52r  Chuzistän,  B1.56r  Persien  mit  Schilderung  der  festen 
^  Schlösser,  der  Einwohner  und  der  Abgabe  -^[^ ,  Bl.  78  v  itermän,  Bl.  83  r  Sind, 
Bl.  87  V  Adarbeidschän,  hier  jlCb^JI,  Bl.  93r  das  persische  'Irak,  Bl.  97r  Taba- 
ristän-,  Bl.  102  r  dieChazaren,  Bl.  107r  die  Wüste  Persiens  und  Churäsän's,  Bl.  112r 
Sistän,  Bl.  llSv  Churäsän,  Bl.  129  Transoxanien  und  die  östlichen  Länder.  Alle 
diese  Länder   sind  von  Karten  begleitet.   —  Der  Schluss  Bl.  157 v  lautet:  j>\ 

jAiii  0^«J  (w-'U^)l  ,-c  -X^  (jAllol'j  jAJl^i  i>-^>-ji  v.^US  b^  ?y^^'^i  -^y^  J^-aI«.-«  O^^J^^^i»?  J^**« 

c.*»«!:»   /j'-Xll  j\-<a»   <\:>.la>.  Ou.-.^.o     •,*  v-'libJl    l»  J«ll 

157  Bl.  Folio,  11  y.,  Z.  hoch,  7  7^  Z.  breit,  Papier  schön  weiss,  Ta4ik,  gross 
zu  15  Zeilen,  schön  und  deutlich,  die  Aufschriften  golden,  die  Einfassung  golden, 
schwarz  und  blau.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  344. 

1272. 

Zur  Topographie  Persiens. 

Eine  Reisebeschreibung  Persiens  oder  Itinerarium,  dasBl.lv 
mit  einem  Schreiben  des  persischen  Schah  'Abbäs  ^_^x~.W-l  ^Ac  ib  w^llL  ^  ^  Xs- 
o\x>-  ^jly.  \jjk^\\  zur  Schliessung  eines  Bündnisses  mit  der  osmanischen  Pforte 
beginnt,  lateinisch  und  im  Anfange  Bl.  Iv  von  Tengiiagel  restaurirt,  hierauf 
italienische  und  deutsche  Reiseberichte,  vorzugsweise  darüber,  wodurch  wegen 

Tl.  Bd.  54 
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der  Kriege  der  Berichterstatter  behindert  wurde,  noch  weiter  und  in  andere  Pro- 
vinzen, z.  B.  Kundahär,  zu  reisen,  bis  Bl.  4r.  —  Von  B1.4v  an  folgt  der  Reise- 
bericht, in  welchem  zuerst  die  Entfernungen  angegeben  werden,  dann  die  Berge, 
Metalle,  Flüsse,  Seen,  Provinzen,  Städte  durch  ganz  Persien  u.  s.  w.  —  Schluss 
Bl.  27  V  mit  einem  deutschen  kurzen  Bericht  über  die  Eroberung  von  Eriwän 
u.  s.  w.  vom  23.  December  ohne  Jahr  und  einigen  deutschen  und  französischen 
Aussprüchen.  Das  Ganze  unstreitig  aus  dem  Tagebuch  irgend  eines  Deutschen, 
der  sich  längere  Zeit  in  Persien  und  Isfahan  aufhielt,  hier  bruchstückartig  ver- 
einigt. Auch  der  Anfang  fehlt. 

27  Bl.  gross  Octav,  S'/a  Z.  hoch,  574  Z.  breit,  europäisches  Papier,  mehr 
Nastaiik  als  Taiik  zu  27  Zeilen,  unbestimmter,  wenig  gefälliger,  aber  deutlicher 
Zug  von  europäischer  Hand  bis  an  den  Rand  hinaus  und  wie  in  europäischen 
Büchern  von  vorn  angefangen.  Oben  und  an  der  Seite  wasserfleckig.  —  A.  F. 
140  (433). 

1273. 

Beschreibung  des  am  See  von  Urmia  oder  Maraga  in  Adarbeidschän 
gelegenen  kurdischen  Städtchens  Aschnuja,  sowie  der  persischen  Stadt 
Urmia  und  Kurdistans  mit  mancherlei  statistischen  und  historischen  Angaben, 
von  'Abdarrazzäk  Isfahäni,   mit  dem  Anfange  Bl.  Iv:  ^  "c^-^^j  "'^^  f 

Schlüsse  Bl.  27  v.  —  Ein  Anhang  Bl.  27v  —  28  v  über  diese  kleine  Abhandlung 
als  solche. 

28  Bl.  breit  Octav,  7y^  Z.  hoch,  6^/,  Z.  breit,  Papier  indisch  und  weiss, 
Ta'lik  zu  10  Zeilen,  indischer  grosser  Zug,  gefällig  und  deutlich.  Gut  erhalten.  — 
N.  F.  387.  

Türkisch. 
1274. 

Zweierlei. 

Nach  einer  Tafel  der  Mondstation  in  den  verschiedenen  Himmelszeichen  mit 
den  griechischen  Monaten  und  den  Tagen  des  arabischen  Monats  Bl.  Ir  J^J^^ 
(sie)  j^-il  pli\^  k^^J\  jj^l  jjji\  ^j^\  ll^  folgt 
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1.  Bl.  lv-19v:  ^^^    ^^ 

Geschenk  für  die  Gesellschaften,  von  dem  bereits  genannten 
Mustafa  Bin  'Ali,  dem  Stundenwächter  >Z^5y>  auf  der  Dschami'  des  Sultans 
Salim,  dessen  Sohn  Suleimän  von  ihm  hochgepriesen  wird  und  dessen  Zeit- 
genosse er  also  gewesen  sein  muss.  —  Er  beginnt  mit  den  Worten:  ^j}\  aII  j^^^^sLl 
^i  j^lL  Ää^JI  Jläil  jjj  und  rechtfertigt  den  Titel  durch  den  Inhalt,  dass  das 
Buch  eine  Gabe  für  die  Gesellschaften  sein  solle,  denen  er,  weil  in  ihnen  oft  die 
Kede  von  den  Entfernungen  fremder  Städte  und  Länder  von  Constantinopel  sei, 
durch  Angabe  der  Lage  und  Entfernung  dieser  Städte  zu  Hilfe  kommen  wolle.  Er 
wählte  demnach  aus  den  sieben  Klimata  hundert  Städte  aus,  deren  Entfernung  er, 
nach  der  Einleitung  über  die  geographische  Länge  und  Breite,  mit  Angabe  ihrer 
Tageslänge  nachweist.  Die  meisten  derselben  sind  aus  dem  türkischen  Reiche, 
dann  aus  Persien  mit  wenigen  aus  den  Ländern  darüber  hinaus  wie  China  und 
Ceylon,  und  in  Europa  ausser  der  europäischen  Türkei  Neapel,  Rom,  Venedig  und 
Genua,  zuletzt  in  Afrika  Tripolis,  Tunis,  Marokko,  Fes,  Sus  u.  s.  w.  und  mitten 
darin  als  im  Magrib  gelegen  Cordova  und  Toledo.  —  Die  Abschrift  datirt  vom 
Ende  des  Dschumadä  II  979  (Nov.  1571).  S.  ein  zweites  Exemplar  bei  Kr  äfft 
S.  133. 

2.  Bl.  19v  —  27r:  Eine  kleine  astronomische  Abhandlung  über 
die  zwölf  Zeichen  des  Thierkreises  j---^  ^"^^  t^-jj"^^  ^  und  ihrer  Sphäre 
jj.ls  mit  dem  Anfange:  4I.I  0'^«=*'^  Ay-^^Cj  jk«-s£.  Jic-  Ä^Lail^  ^ll«li  ^j  aU  j~^\.  — 
Hierauf  Bl.  23  v  —  27  r  acht  Tafeln  zur  Kenntniss  des  Himmels,  der  Entfernung 
der  Gestirne  und  der  Bahnen  der  Planeten:  1.  ic-L^^  ^'£>ji\  Jsi  yjilä*  Äs^j^o  Jj-x=.> 

3.  bis  5.  ^l^Äll^  ^oJi\  J^i  ^^.j  J^\J^\  J:}%\  j>1«j1  iJij  Äs^a-  JjJ^*>  —  t>.  J^->^^ 

8.  jJ^W  ft-a\yo  w.ws£  C»l;^,ll  ol>^-^^  J^J».,  — Wahrscheinlich  ist  der  genannte 
Mustafa  Bin  'Alt  auch  Verfasser  dieser  zweiten  Abhandlung  und  der  Tafeln. 

27  Bl,  (Bl.  22v  — 23r  und  28  leer)  breit  Octav,  über  7'/,  Z.  hoch,  5'A  Z. 
breit,  Papier  hellgelb,  Diwäni  zu  19  Zeilen,  klein,  gedrängt,  gefällig  und  deutlich, 
Aufschriften  und  Stichwörter,  wie  die  Namen  der  Städte  in  1.,  roth.  Gut  erhal- 
ten, —  A.  F.  162  e  (76). 

öl- 
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^^j  ^j^i  "^j^ 

Der  Seeatlas  des  Hamsehtrzäda  Kamäl  Plri  Rais  Ibn  al- 
Haddsch  Hakirt,  wie  ihn  diese  Handschrift  Bl.  Iv  und  die  Dresdener  Nr.  389 
nennt,  während  er  nach  Hädsclii  Chalfa  (77,  S.  22,  Nr.  1689)  Muhammad  heisst 
und  im  J.  962  (heg.  26.  Nov.  1554)  hingerichtet  wurde.  Er  überreichte  das  AVerk, 
das  Bl.  1 V  so  beginnt:  AA.bjl  v.;yJJl  j^'^  ^^y.st^  ^  J^l  j^c  j  ^\^^  ji>.  j  ji<s»- 
^1  <>^.^=,  um  das  J.  9.30  (heg.  10.  Nov.  1523)  dem  Sultan  Suleiman.  Nach  der 
PMnleitung,  in  der  er  die  Mangelhaftigkeit  der  bisherigen  Karten  hervorhebt,  eine 
eigene  grössere  von  ihm  selbst  gefertigte  und  Sultan  Salim  I.  überreichte  nicht 
ausgenommen,  spricht  er  die  Hoffnung  aus,  durch  dieses  Werk  mit  beiläufig 
130  Karten  diesem  Mangel  abgeholfen  zu  haben.  Doch  beschränkt  sich  dasselbe 
nur  auf  die  Küsten  des  Mittelmeeres  und  der  Nebenmeere  mit  den  Küsten  der 
grössern  Inseln,  ohne  über  die  Meerenge  von  Gibraltar  hinauszugehen.  Die  Erklä- 
rung ist  überall  beigegeben.  —  Über  das  Einzelne  vgl.  Hertha  777,  S.  ^^  flg.; 
Diez,  Denkw.  von  Asien  7,  S.  33  — 71;  Wiener  Jahrb.  7:ZZF7,  S.  251;  des 
osm.  Reichs  Staatsverf.  77,  S.  319. 

172  Bl.  Folio,  11^/2  Z.  hoch,  gegen  8  Z.  breit,  Papier  weissgrau,  Nascht  zu 
19  Zeilen,  gross,  cursiv,  gefällig,  deutlich  und  vollständig  vocalisirt,  Aufschriften 
roth,  die  Karten  bunt.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  192. 

1276. 

düU.1  il^ 

Der  Spiegel  der  Königreiche,  ein  Reisebericht  Kätibt  RCimi's,  wie 
er  sich  als  Dichternannte,  Sajjidi  'Ali  Bin  al-Husein,  der  im  J.  970  (beg. 
31.  Aug.  1562)  starb  und  als  tüchtiger  Admiral  sich  grössern  Ruhm  erwarb  denn 
als  Dichter.  S.  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  77,  S.  306.  —  Er  erhielt  im  J.  1553  vom 
Sultan  Suleiman,  den  er  mit  Preis  überschüttet,  den  Auftrag,  eine  Galeerenflotte 
von  Basra  aus  durch  den  persischen  Meerbusen  in  das  rothe  Meer  nach  Suez  zu 
ftihren,  siegte  unterwegs  wiederholt  über  die  Portugiesen,  wurde  aber  durch  einen 
gewaltigen  Sturm  an  die  Küste  Indiens  geworfen  und  kehrte  zu  Lande  nach  vier 
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Jahren  heim.  —  In  seinem  Reisebericht,  dem  er  oft  Gedichte  einwebt  und  der 
nach  goldener  und  farbiger  Vignette  Bl.  3v  mit  den  Worten  beginnt:  j^j^U  Xp- 
^\  öj^j's^jW  wo.-l_j  J^jl  jj  J^««  j^Si  fJ^'^'^iJ  bemerkt  er  am  Ende  Bl.  86 v,  dass  er  den- 
selben in  Galata,  seiner  Geburtsstadt,  zu  Anfange  des  Scha'bän  964  (30.  Mai 
1557)  vollendet  habe.  —  Die  Abschrift  ist  kaum  ein  Jahr  älter,  aus  dem  letzten 
Drittel  des  Saftir  965.  Vgl.  die  vollständige  Übersetzung  in  Diez'  Denkw.  Asiens 
17,  S.  133  —  267,  einer  Notiz  im  Journal  asiatique  und  in  den  Denkschriften  der 
asiat.  Gesellschaft'von  Bombai  Bd.  2  nicht  zu  gedenken. 

86  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  4y^  Z.  breit,  Papier  gelb.  Nascht  zu  15  Zeilen, 
ohne  Haarstrich,  nicht  ungefällig  und  sehr  deutlieh,  Aufschriften  roth.  Da  und 
dort  etwas  fleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  Legrand.  —  H.  0.  56. 

1277. 

Der  Ocean,  eine  vorzugsweise  Beschreibung  des  indischen  Meeres,  von 
dem  ebengenannten  Admiral  Sajjidt  'AU  Bin  Hnsein,  die  zugleich,  wie  der 
Inhalt  deutlich  zeigt  und  durch  den  erklärenden  Titel  Bl.  1  r  iJ^s^l  is.  i  Ixsil  ^ö 
^iilj  angedeutet  wird,  eine  Nautik  sein  sollte.  —  Der  Verfasser,  welcher  unter 
Cheir  -  ad  -  dinpascha,  Sinänpascha  und  anderen  Admiralen  sich  Erfahrungen 
erworben  hatte,  ausserdem  indische  und  persische  Seefahrer  befragte  und  ältere 
und  neuere  indische  und  arabische  Werke  über  den  fraglichen  Gegenstand  be- 
nutzte, trat,  wie  Avir  sahen,  die  Fahrt  selbst  im  J.  960  (1553)  an,  und  theilte  sein 
Werk,  das  er  Bl.  2v  mit  den  Worten  anhebt:  ^lU»  J^l  ^A^l  j  j.^^-^  ^j-'^'^-'j  y^^ 
^1  d.)  ä11„^=  j>  jAi^  a1)U-1  _5.i  und  in  Ahmadabäd,  der  Hauptstadt  von  Guzerate 
Cj\j>-f  am  Ende  des  Muharram  962  (December  1554)  vollendete,  in  folgende 
zehn  Capitel,  die  sämmtlich  wieder  zusammen  in  fünfzig  Abschnitte  J^-^ 
zerfallen:  jJ^Ll^  Jy'^y  li^-^Us^j  oJ-e^\j  ^«^j  jlS'l/j,  2}%\  Bl.  7v  ^b  jTl^l  T 
(sie)  ^j^-<  ^_J*'1  jUlj^  JU«I-j1  Jjir^^  -^  Bl.  17  V  X  jj\^s  ^W  J^\jf  J^>\  öL<  ^'lÄl«L. 
j*»_^  "Ji-jy^  "A^J  JUiuis».^  (sie)  ^^J^  f^^J^  Bl.  26  r  f  jj.i<ai  ^J^j  J^l^  j>>l  O^ 
Oj&y^  -^JVJ'^J    ^^J^    J^j   '^'^J^  Jy   Bl.  31v    I     jjUai  Jjjj^  ^J    J^^j  ^->-'^ 

^ßjgL  Jjbl  ^%i<:>\j  JUJi  Bl.  55 r   ö    jj^i^s  ^li  J^lj,  jjul  jL  J^^=-^  jAl^Qf  Jo^ 
jj.i^i  Cjj^^  J^lj  j^\  jUi  ^-jli  jiJ4^^1x>  j^y  Bl.  64 r  Ä    jj.1^9  ^V-*i  J»\j  jx\  O^ 
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Jjl^j  JJ^  OL  j^\y>^  J*-^->^  Bl-  90r  Ä  jAJi  j!i\  J_jl_3  jj^l  Jl-^  jlsL*  Bl.  76 v  V 
,_^  Olo^lc^j  c5j^^j  »4;'l/*'  c^^  <^^j^  ?S^  ^cX>  bjd.  ölW»  Bl.  99  V  ^  jJiloä  ^j 
^jj;^  ^lljl  J^^^"  ÄJÄijs^j  aIäc  Bl.  128r  \.  jj^Juas  ^j!  J^l  ^jul  (jL_i  ^^_5y 
jjJuas  ^1  Jjlj  jx\  o\^  Ji^'^J^^  ^^^3-^'^j'  —  Auch  der  Inhalt  jedes  Abschnittes 
ist  genau  angegeben.  —  Die  Abschrift  wurde  in  der  Stadt  Amid  j^^\  Ende  des 
Rabi'  I  966  (Jan.  1559),  also  nur  vier  Jahre  nach  der  Abfassung,  vollendet. 

135  Bl.  (Bl.  1  leer)  Octav,  gegen  7'/^  Z.  hoch,  4'/^  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht  zu  15  Zeilen,  starker,  gefälliger,  deutlicher  Zug,  Aufschriften  roth.  Gut 
erhalten. —  N.  F.  184. 

1278. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  Iv  — 14v: 

Der  Anfang  des  Werkes :  Der  deutlichste  der  Wege  zur  Kenntniss 
der  Länder  und  Kelche, *  vom  Mollä  Muhammad  Bin  'Ali,  bekannt 
unter  dem  Namen  Sipahizäda  s:^\j  ^\^  und  997  (beg.  20.  Nov.  1588)  gestor- 
ben. —  Das  Werk,  welches  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^j.^  J^l  j^  jsiU  y^^»- 
^\  £  Ai^lc-jk^,  zerfällt  in  ein  Vorwort  Bl.  3r:  ^<^-ä  ^«^llsl  c\^j\j  ^Lib  jXWc-  i,<j.su> 
j^  iji^L  und  fünf  Hauptstücke  ^\>  ^JJ:  1.  j^  ijiüL  Jl<;^  —  2.  jji  aalJL  J.\_f 

j^  4XiL,  und  ist  nach  dem  Zeugniss  Hädschi  Chalfa's  (//,  S.  395)  ein  kurzer 
alphabetisch  geordneter  Auszug  aus  Abü'lfidä's  ülJ^Ul/j*'';  ^^^ch  sagt  der  Ver- 
fasser, der  sich  in  der  Vorrede  Bl.  2r  nennt  und  obigen  Titel  des  Werkes  angiebt, 
nichts  von  dem  Verhältniss  desselben  zu  dem  Abü'lfidä's.  —  Nur  die  Lj^iu  Bl.  3  r 
—  4v  ist  da  und  Bl.  3v  statt  der  Figur  des  j\is  nur  leerer  Räum. 

2.  Bl.  llr  — 118v:  Eine  neuere  geographische  Schrift, 

deren  Anfang  fehlt.  Diese  Schrift  aber,  woraus  Rumili  und  Bosna  übersetzt  sei, 
Hädschi  Chalfa  beizulegen,  kann  ich  weder  im  Codex  selbst,  noch  sonst  wo  einen 
Grund  finden.  —  Der  Text  beginnt  Bl.  11  r  mitten  in  der  Beschreibung  der  Seen 
mit  den  Worten  j-^^-^  Alä^lo  «-^^c  J^,  welche  den  Schluss  der  Beschreibung  eines 
vorhergehenden  Sees  bilden,  worauf  die  Beschreibung  des  Sees  von  Bäniäs  "ä/^«^ 
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^»LX  bei  Damaskus,  des  8ees  von  Tiberias  und  anderer  Landseen  folgen  mit  der 
Zeichnung-  am  Rande  wie  sänimtliche  Zeichnungen  der  beschriebenen  Gegen- 
stände und  Länder.  Mit  der  Überschrift  ^j\J\  J^Äll  Bl.  21  r  wendet  sich  der  Ver- 
fasser der  Erdkugel  und  ihrem  Umfange  zu,  Bl.  23  v  folgt  J>^c  xSs>\j  La>.  Jiäl^fi, 
Bl.  25  V  in  einem  fünften  Abschnitt  ^^  y  J-^j  ^_}'='J^  '^Jj'^:  B'-  26  v  «j>  0;^<? 
O^C-,  Bl.  27  V  Lö  jC  Oj^^  und  ^J-X.l  iSde,  Bl.  34  r  s_^*  Jsl,  Bl.  38  v  ^j  Jiäl 
mit  Constantinopel,  dessen  sämmtlichen-Hauptraoscheen  f^\y>-  und  dessen  Umge- 
bungen j-\^,  Bl.  50r  Adrianopel  und  Bl.  55  r  Brusa  als  dritte  Hauptstadt  des 
osmanischen  Reichs,  Bl.  56 v  Jul  .^j  JiUf,  Bl.  63 v  j^^j  cSSe,  Bl.  97 r  aI-^^j, 
Bl.  98v  ^.if,  Bl.  99r  J^jjjl,  Bl.  lOOr  jUl>.  a>.^1,  Bl.  lO.Ov  i^jX^^,  Bl.  103v 
^j^,  Bl.  104v  A&j^,  Bl.  105v  ^l^,  Bl.  106r  j\^^==^,  Bl.  106v  jJ^L  j^^ 
Bl.  lOBv  ^o^,  Bl.llOr  ö_^c^,J,  Bl.  lllr  j\^^==>.^,  Bl.  112r  ^^  ^^^^Yf, 
Bl.  113r  a>ol9,  Bl.  113v  J\ji{,  Bl.  115r  ^1^^,  Bl.  116v  j>j^^,  Bl.  117v^^. 
—  Die  Abschrift  besorgte  Ibrahim  Kirimi   in  der  Madrasa  von  Angora  aji*.  J^ 

^ßja.'\  "i^jj-c  ^jt^\  f'^]/^  t-ft.«-Call  -x*c  -X .   js-  ü>j^\\  A.i^^M.  —  Der  frühere 

Besitzer  (s.  Bl.  Ir  und  lOr)  war  Mir  Chalil  Tauki'f  'Alipaschazäda. 

118  Bl.  klein  Quart,  gegen  8  7^  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nas- 
taiik  zu  21  Zeilen,  gedrängt,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Namen,  Stich- 
wörter roth.  Anderes  roth  überstrichen,  mit  kleinen  bunten  Kärtchen  am  breiten 
Rande.  Ausser  der  Lücke  zu  Anfange  gut  erhalten,  —  H.  0.  191. 

1279. 

Die  Ansichten  der  Welten,  von  Muhammad  Bin  'Umar  Bin 
Bäjazid,  bekannt  unter  dem  Namen  'Aschik  ^Ic-  und  wahrscheinlich  1009 
(beg.  13.  Juli  1600)  gestorben,  mit  dem  Anfange  Bl.  Iv:  JJ^  J  ^^^^  J?^-«^  -^^ 
<L1  'J^i  U  Jf.  —  Aschik  preist  Muhammad  III.,  spricht  Bl.  2v  von  der  Veranlas-, 
sung  zur  Abfassung  des  Werkes  und  zählt  eine  Reihe  benutzter  Werke  auf.  S.  diese 
bei  H.  Ch.  VI,  S.  138,  Nr.  12982.  —  Seine  Ansichten  zerfallen  in  eine  Eröff- 
nung, zwei  Hauptstücke  und  ein  Schlusswort  mit  folgenden  Auf- 
schriften: ^J.'i^  \\s.  Oj)J.^^  .cji  ^'U  oUl  dlA  A:a!a3  J!^^  Bl.  3v  — 5v  ^^Uf'-AsiU 
j^  w^-:l^  d.,^liu^  fll^c  c;^*^.?  AiA^j^ic    [\j^  Bl.  5v— 27v  J^jl  ^l>     j-X'^J   ^cß^ 


432  Eid-,  Länder-,  Völker-  und  Städtekunde  etc. 


oi^^  a11_j>.  a.a-.^-.s»  c<tjC_5  «vxjJlaw  [\jC  B1.  27v  —  479r^'ir.„;L     jj.>J.-s^  JaL^ 

jjjj^'  J^'^  mit  zwölf  Ansichten  im  ersten  Hauptstliek  und  achtzehn  im  zweiten, 

deren  Inhalt  sich  Bl.  3r  und  4r  genau  angegeben  findet  Lj  o-^  '■-^^  ^'uS^'^Arlo- 

jj>  ^Ul  ^jl^j  A»  Bl.  479 V  —  480 V  ^    ^^^ ^  V^  U^c  \^^^.    Der  Schluss  des 

Chronogramms  Xc  ^^Ijl  Il^jC^  ^^  ,a«-  giebt  das  Jahr  der  Vollendung  (Ramadan) 

1006   (April  und  Mai   1598).    'Aschik  begann  das  Werk   1005,   als  er  sich  in 

Damaskus  aufhielt,  und  flocht  in  das  zweite  Hauptstück,  das  zuerst  kosmogra- 

phisch,  dann  aber  rein  geographisch  verfährt,  seine  eigenen  Reiseerlebnisse  ein. 

Auch  die  drei  Naturreiche  schliesst  er  ebensowenig  aus  wie  mancherlei  Mährchen. 

480  Bl.  Folio,  11  Z.  hoch,  l^j^  Z.  breit,  Papier  weiss,  rosa,  hellgelb,  Ta'lik, 

türkischer  Zug  zu  29  Zeilen,   flüchtig,  gross  und  weniger  gefällig  als  deutlieh. 

Aufschriften  und  Namen  roth,  statt  der  Figuren  leerer  Raum,  Randbemerkungen. 

In  Constantinopel  1834  erworben  und  gut  erhalten.  —  Mxt.  314. 

1280. 

Beschreibung  der  ägyptischen  Ortschaften  in  den  verschie- 
denen Provinzen,  ein  zwar  von  neuerer  Hand  S.  1  hineingeschriebener,  aber 
untergeschobener  Titel,  der  jedoch  den  Inhalt  ziemlich  treifend  bezeichnet.  Ein 
Verfasser  ist  nicht  genannt,  das  Buch  aber,  welches  S.  2  mit  den  Worten  beginnt: 
^1  ^\^  il>^v=^  alwjl  J^l  Uj  -x«>-,  eine  türkische  Übersetzung  aus  einem  arabi- 
schen Original,  die  auf  Befehl  und  zum  Gebrauch  eines  türkischen  Finanzministers 
in  Ägypten  angefertigt  wurde.  Das  arabische  Original,  das  sich  in  Oxford  be- 
findet, ttlhrt  nach  Uri  (S.  156,  Nr.  697)  den  Titel:  i.^^li  J^lJl  ^U-L  iiül  l:»^\ 
das  kostbare  Geschenk,  das  die  Namen  der  ägyptischen  Ort- 
schaften enthält,  und  wurde  vom  Scheich  und  Imäm  Scharaf  -  ad  -  din 
Jahjä  Bin  al-Mukirr  Bin  al-Dschei'än  im  J.  777  (beg.  2.  Juni  1375)  für 
den  Sultan  al-Malik  al-Aschraf  Scha'bän  Bin  Husein  verfasst.  Es  bespricht  die 
Ländereien  nach  ihrer  Lage  mit  den  Hügeln,  Inseln,  Thalbächen,  ofi*enen  Gegen- 
den ^\yOy  Grenzorten  ^yo  u.  s.  w.,  den  in  Faddän  oder  Morgen  Landes  ein- 
getheilten  Boden,  die  darauf  angewiesenen  Pensionen  ÄSy  und  ihren  Ertrag  in 
Geld  jUij.  —  De  Sacy  benutzte  zu  seinem  lÖtat  des  provinces  et  villages  de 
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rfigypte  im  Anhange  zu  'Abdallatif  das  Original  und  durch  von  Hammer- 
Purgstall's  Vermittelung  auch  einen  Auszug  dieser  türkischen  Übersetzung. 
S.  daselbst  S.  588.  —  Die  Abschrift  wurde  den  ersten  Sonntag  im  Safar  1047 
(Ende  Juni  1637)  vollendet.  —  Schluss  Bl.  116r. 

116  Bl.  Quart,  10  Z.  hoch,  67,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'lik  zu  19  Zeilen, 
nett,  deutlich  und  correct,  Überschriften,  Eigennamen  und  Satzpuncte  roth,  Ein- 
fassung bis  S.  40  golden.  Vortrefflich  erhalten.  —  Legrand.  —  A.  F.  88  (432). 

1281. 

Die  Geschichte  des  Reisenden,  ein  Band  der  durch  ihren  Inhalt 
an  statistischen  Angaben  so  reichen  Reisebeschreibung  von  Aulijäi  ^ß\^^\ 
Efendi,  dem  Sohne  des  Derwisches  und  Zunftmeisters  der  Goldschmiede  zu 
Constantinopel  Muhammad,  geboren  10.  Muharram  (25.  März  1611).  Er  hatte  den 
spätem  Grosswezlr  Malik  Ahmadpascha  zu  seinem  mütterlichen  Oheim,  da  die 
beiden  Frauen  Schw.estern  waren,  und  zeichnete  sich  von  früher  Jugend  an  durch 
seine  nicht  zu  sättigende  Reiselust  ^s,  die  er  vierzig  Jahre  in  Europa,  Asien  und 
Afrika  zu  befriedigen  suchte,  so  dass  er  erst  in  einem  Alter  von  60  bis  70  Jahren 
zur  Niederschrift  seiner  Tagebücher  und  Reisen  kam.  Wir  kennen  bis  jetzt  nur 
vier  Bände  derselben,  25  Jahre  umfassend,  so  dass  ihn  vor  Abfassung  des  Be- 
richtes über  die  noch  übrigen  fünfzehn  Jahre  entweder  der  Tod  ereilte  oder  die 
Fortsetzung  in  den  übrigen  Bänden  bisher  unbekannt  blieb.  Über  die  vier  Bände, 
ihren  Inhalt  und  Verfasser  s.  die  ausführlichen  Nachrichten  von  Hammer- 
Purgstall's  in  dem  Intelligenzblatte  zur  Wiener  allgemeinen  Literaturzeitung 
vom  2.  Jan.  1814,  des  osmanischen  Reichs  Staatsverfassung  und  Staatsverwal-' 
tung  Th.  2,  S.  456—469,  Gesch.  des  Osm.  Reichs  V,  S.  F—  FII  und  den  bis  jetzt 
erschienenen  Theil  der  englischen  Übersetzung  Band  1  in  zwei  Theilen  1834  und 
1846  und  Band  2,  1850.  —  Das  vorliegende  Manuscript  mit  der  Übersicht  seines 
Inhaltes  Bl.  Iv  — 2v  und  dem  Anfange  Bl.  3v:  oUUI  ^>j^tu  Uä^--  j'j.)\  äU  xA\ 
^\  Sl^\  J^,  beginnt  mit  der  Reise  nach  Wän  den  1.  Dschumädä  I  1065  (9.  März 
1655),  und  von  da  nach  Persien,  Kurdistan,  das  arabische  Irak  und  schliesst  mit 
einer  ausführlichen  Beschreibung  Bagdads,  das  er  im  Rabi'  I  1066  (Jan.  1656) 

II.  Bd.  ^^  ■        . 
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betrat,  und  der  umliegenden  Gegend.  Der  Codex  hat  Überall  grössere  und  klei- 
nere LUcken  von  Worten,  Zeilen  und  Sätzen,  die  der  gewissenhafte  Abschreiber, 
Mustafa  al-Aidtni  ^jii^l,  in  dem  Original  wahrscheinlich  nicht  lesen  konnte.  Er 
vollendete  die  Abschrift  8.  Scha'bän  1178  (31.  Jan.  1765).  —  Schluss  Bl.  227  v. 
227  Bl.  Folio,  11%  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nasta'lik  zu 
35  Zeilen,  cursiv,  als  solches  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Namen,  Ziffern 
und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  193. 

1282. 

^Jo^   («^jlS   laJ:C   Lc   <3^>-  *^ÄÜä*wo 

Der  Brouillon  oder  erste  Entwurf  zum  Dschihän  -  numä  von 
der  Hand  seines  Verfassers  Kätib  Tschelebi.  Wir  haben  hier  also 
den  von  Hädschi  Chalfa  selbst  zum  grössten  Theil  (oder  ganz?)  nieder-  • 
geschriebenen  ersten  Entwurf  zu  seiner  in  Constantinopel  1145  (beg.  24.  Juni 
1732)  gedruckt  erschienenen  Weltenschau  oder  seiner  grossen  mit  39  Karten  aus- 
gestatteten Geographie,  tiber  die  er  selbst  (II,  S.  658,  Nr.  4355)  berichtet.  Vgl. 
die  lateinische  Übersetzung  von  MatthäusJS'orberg  (s.  Zenker  Nr.  1033)  und 
die  handschriftliche  in  fünf  Foliobänden  im  Mechitaristenkloster  zu  Wien  unter 
dem  Titel:  ü-  O^^  Gihännumä  i.  e.  Liber  mundum  ostendens,  autore  Kiätib 
Celebi,  vulgo  Hagi  Chalfe.  In  Latinum  idioma  translatus.  Bd.  1  und  II  jeder  zu 
76  Bogen  1798  cura  et  studio  Franc,  lib.  Bar.  Ottenfels-Gschwind,  Bd.  7i7, 
85  Bogen  cur^,  et  studio  D.  Sturmer  et  Val.  Hussard,  Bd.  IV  und  V,  68  und 
155  Bogen  tränst.  Val.  Hussard,  sowie  Kleinasien  französisch  übersetzt  in 
Histoire  des  döcouvertes  g^ographiques  des  nations  europ6ennes  dans  les  diverses 
parties  du  monde,  prösentant  d'apres  les  sources  originales  pour  chaque  nation 
par  L.  Vivien  de  St.  Martin.  Paris  1846.  Tom.  III,  p.  637,  Nr. /F.  Descrip- 
tion  de  l'Asie  mineure  (Notice  sur  le  Ir  o^  par  Hägi  Haifa  par  Mr.  Reinaud). 
Die  Beschaffenheit  des  Codex  bestätigt  den  Titel.  Schon  auf  Bl.  1  r  befindet 
sich  ausser  diesem  eine  Menge  einzelner  Bemerkungen  darunter  wie  ein  kurzes 
Ver^eichniss  der  zwanzig  in  dem  Werke  zu  behandelnden  Hauptgegenstände  und 
Titel  von  geographischen,  historischen  und  astronomischen  Werken.  Bl.  1  v — 4r 
folgt  das  Inhaltsverzeichniss ,    dessen  letzte  Rubrik  y^'f-^  Jii-x=»-  -xIa»  ^%  auf 
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Blatt  r.o  verweist.  Die  ursprüngliche  Foliation  nämlich  deutet  auf  310  Blätter 
hin,  allein  die  Zahl  ist  auf  253  Bl.  zusammengeschmolzen;  es  fehlen  z.  B.  Bl.  1, 
11,  26,  45 — 54  u.  s.  w.  Entweder  also  war  diese  Foliirung  vom  Anfang  an  falsch, 
oder  diese  Blätter  wurden  getilgt  oder  sind  verloren.  —  Bl.  4v  beginnt  ein  aus- 
gestrichener W  o\^  J:\][e  ^"ji^,  den  Buchstaben  Alif  umfassend,  darunter  die 
Zeichnung  der  Windrose  (Ausg.  S.  60).  Bl.  5r  folgt  »L_J  ^^"jo^^  ^"/'^  d,^M^ 
^  J.O-X.,  x>jL\Slh\^j:^  j^-x>.j  xJ3  jli:^^  (Ausg.  S.  U),  und  Bl.  5v—  14v  reiner 
Brouillon,  sehr  viel  ausgestrichen,  Zusätze  am  Rand  und  ebenfalls  grossentheils 
ausgestrichen.  Bl.  15  —  85,  von  denen  das  fehlende  Bl.  28  durch  ein  leeres 
ersetzt  ist,  enthalten  einen  correcten  und  beendigten  Theil  von  einer  andern  deut- 
lichen Naschihand  mit  rothen  Aufschriften  und  goldener  Einfassung,  von  dem 
jedoch  abermals  viele  Stellen  ausgestrichen  und  dazu  vom  Verfasser  Bemer- 
kungen am  Rande  geschrieben  sind.  Von  Bl.  86  r  an  bis  253  v  sind  die  verschie- 
denen Artikel  von  der  Hand  Hädscht  Chalfa's  einzeln  roth  angesetzt,  nach  ihnen 
mehr  oder  weniger  freier  Raum,  bisweilen  nur  Titel  ohne  jedes  Wort  Text,"  ausser- 
dem Randbemerkungen,  Zusätze,  Zeichnungen,und  einzelne  Blättchen.  Vom  Ver- 
fasser und  im  bessern  Theile  von  anderer  Hand  sehr  gut  gefertigte  Zeichnungen 
und  Karten  befinden  sich  Bl.  4v,  9v,  lOr,  33v,  34v,  35r,  36r  und  v,  37r  und  v, 
38r,  87 V,  88r,  94v,  97r,  lOOv,  102r,  208v,  und  eingelegte  mit  *  bezeichnete 
Blättchen  50*,  87*  90*,  92*,  99*,  107*,  126*,  167*,  173*,  179*,  217*,  222* 
226*,  234*.  Ausser  vielen  einzelnen  Seiten  sind  leer  die  Blätter  181  — 185,  187, 
188,  191,  199-201,  204,  211,  217,  219,  220,  227,  247—250,  254, 

253  Bl.  Quart,  gegen  8  y^  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  weissgelb  und  gelb. 
Nascht,  cursiver  dem  Nastaitk  ähnlicher  Zug  im  gut^n  Theile  zu  25  Zeilen,  im 
Brouillon  zu  29  und  mehr  und  weniger,  im  Ganzen  deutlich  aber  unegal,  Auf- 
schriften und  Namen  roth.  Als  Brouillon  gut  erhalten.  —  Rzw.  Nr.  160.  — 
Mxt.  389. 

1283. 

Bruchstück  eines  geographischen  Werkes 

von  ungenanntem  Verfasser,    die  Beschreibung    derjenigen  Theile   der  Türkei 
enthaltend,  welche  in  Hädscht  Chalfa's  Ir  o\/>-  fehlen,  nämlich  die  Moldau, 


1  Philippus  Cluverius,  der  Verfasser  der  Introductio  in  universam  geographiara  tarn 
veterem  quam  novam.  Wolfenb.  1704  und  London  1714  u.  s.  w. 

55* 
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Walachei,  Bessarabien  und  Krim,  nebst  statistischen  Angaben  über  den 
Stand  der  osmanischen  Landmacht  und  Marine  im  18.  Jahrhundert,  und  copirt 
nach  dem  einzigen  Exemplare  des  türkischen  Keichsraths  Subhibeg  im  J.  1247 
(beg.  22.  Aug.  1857),  mit  dem  Anfange  Bl.  Iv:  jJ^j  O^'ly  iJiClklL^s  j^  J.s>-1^ 
'A.\  aLI  ^j>  öUp  Jl  öUb.  —  Geschenk  des  Legationsrathes  von  Schlechta- 
Wssehrd  an  die  Hofbibliöthek. 

51  Bl.  Folio,  13  Z.  hoch,  8  Z.  breit,  Papier  dünkelgelb,  Ta'lik,  gefällig  zu 
25  Zeilen,  Überschriften  und  Stichwörter  roth.  —  H.  0.  231. 


^'^ 


1284. 


Der  Garten  der  Moscheen,  eine  alphabetische  Aufzählung  sämmt- 
licher  Haupt-  und  anderer  Moscheen  und  Bethäuser  juW^  ji&>L->j  ^'-'^J^  "^^* 
ihren  Klöstern,  Schulen,  Spitälern,  Armenküchen,  Grabmälern,  überhaupt  frommen 
Stiftungen  Cj\j^  in  Constantinopel  und  seinen  Vorstädten,  und  der  Angabe  ihrer 
Erbauer  und  Stifter,  von  dem  Häfiz  Husein  Bin  al-Häddsch  Ismä'il  al- 
Iwänseraiji  ^\j^yi\  d.  i.  aus  Iwänserai  in  Constantinopel.  Er  zählt  sie  auf, 
insoweit  sie  bis  zum  J.  1193  (1770)  nach  der  Vorrede  und  1195  nach  dem  Schluss- 
worte daselbst  vorhanden  waren,  und  erwähnt  Mustafa  IIL  (starb  1773)  und 
'Abdalhamfd  (starb  1789).  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  x^\ 
'A\  ^jS\  .^  ^Ul  «^Uw  y,  ^^jJI  aD,  erwähnt  Bl.  2r  zuerst  die  Aja  Sofia  und 
schickt  bis  Bl.  10  r  dem  Buchstaben  Alif,  der  daselbst  seinen  Anfang  nimmt,  die 
Moscheen  der  Sultane  voran.  Die  der  Stadt  Constantinopel  schliessen  Bl.  82  v, 
worauf  Bl.  83  v  die  Übersicht  der  Vorstädte  folgt.  Vgl.  den  umfassenden  Auszug 
in  der  Gesch.  des  Osm.  Reichs  IX,  S.  47 — 144.  Der  Verfasser  bemerkt  im  Schluss  - 
wort Bl.  167  r  durch  die  zwei  Chronogramme  oUjälLl  ^j^  und  ?to^^^  J-~oj^  das 
Jahr  der  Vollendung  1195  (1781).  —  Die  Abschrift  datirt  vom  5.  Dschumädä  I 
1245  (2.  Nov.  1829). 

167  Bl.  Octav,  7y2Z.  hoch,  472  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'lik  zu 
21  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Napien  und  Ziffern  roth.  Gut  erhal- 
ten. —  H.  0.  194. 


Türkisch.  4.37 

128ä. 

Ausführliches  Inhaltsverzeichniss  des  Reiseberichts,  welchen 
der  später  in  seiner  Verbannung  als  gewesener  Reis  Efendi  zu  Rhodus  im  J.  1214 
(beg.  5.  Juni  1799)  hingerichtete  Abu  Bakr  Bin  'Ali  mit  dem  Beinamen  Rätib 
Efendi  von  seiner  1792  nach  Wien  unternommenen  Gresandtschaftsreise  (s. 
Nr.  1127)  abstattete.  Der  Bericht  Bl.  Iv  — 13v  ist  in  zwei  Wurzeln  J^ITj^ 
jy»\  Bl.  11  r  j'Uil  Jo^l  j>l  öL>  ^j^J^y  O^Lc  ö^<ä^jl  A^t>.j  Ä;jl,c  Oy  Bl.  Iv 
jj>  ajÜjL  b^iju  o^j-^^_3  aJio-]  .i_5 .  A-s>^lc>.  und  diese  in  Bücher  d^\L,  und  weiter  unter- 
getheilt  mit  besonderen  Einleitungen  a^-X«<o.  Das  hier  gegebene  Verzeichniss 
erstreckt  sich  ausschliessHch  auf  die  österreichischen  und  europäischen  Militär- 
einrichtungen überhaupt,  mit  Angabe  der  Eintheilung  der  Regimenter  nach  den 
verschiedenen  Chargen,  der  verschiedenen  Truppengattungen,  Infanterie,  Caval- 
lerie,  Artillerie,  Hospitäler  u.  s.  w.  Der  Reisebericht,  der  einen  bedeutenden  Um- 
fang gehabt  haben  muss,  ist  in  seinem  zweiten  Theile  unvollständig.  S.  Gesch. 
des  Osm.  Reichs  IV,  S.  418  —  419. 

13  Bl.  Quart,  9  Z.  hoch,  672  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb,  Nascht,  sehr 
gefälliger  und  sehr  deutlicher  Zug,  gewöhnlich  zu  15  und  mehr  oder  weniger 
Zeilen,  die  Angaben  der  Eintheilung  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  308. 

1286. 

Die  Vorzüge  von  Damaskus,  oder  nach  dem  Schmuztitel  Bl.  Ir 
„llo  JJ>.  »b»  '4CJC  oder  nach  einer  neuern  Hand  Bl.  Iv  «-ä»^  pb  '^J^y ^  Q\m^ 
dass  sich  der  Name  eines  Verfassers  irgendwo  findet.  —  Diese  Beschreibung 
oder  Topographie  von  Damaskus,  welche  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt :  aUI  ^ 
'^\  oU!  ^^  5.U.  plftJjJllj  ^-^^^j  ^^-jjii^ij  J-k^aJL  ^J^^^^  Jir**  t^J^l  zerfällt  nach 
dem  Text,  nicht  nach  dem  Fihrist  Bl.  2r,  in  folgende  vier  Capitel:  J^^l  ^U\ 
j^.0  j  J^Uai  J  Bl.  7r  JUll  ^l\\    J\ß\  JojU^l  j^  lyi  jj^  loj  |.b  j:U9  J  Bl.  2v 

JUjjIo.^]  ^^  d^  ^_5  Uj  ^j^\  Ä«lo-  Jj\^h    J  Bl.  8v  J-.1U1I  ^J^\     A-»ylll  Ä«ftJl_5  ^-^j^ 
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^  {?[^\yj)  Wj  J^->  J  ^^^^  O-  jy  J-  ß  3  Bl-  24 V  ^)\  J^\  >'^lj 
.IUI  ÄiLsi-'^l  O**  V^  ü'-*  O"^  r^^  c^''-^^'  ^^^  dritte  Capitel  hat  sieben  Abschnitte 
und  das  vierte  geht  bis  an's  Ende,  wo  der  Codex  Bl.  139 v  mit  dem  Bericht  über 
den  Scheich  Abu  'Abdallah  Muhammad  al-Kattän  (jUaüll  schliesst.  Eine  dem  Verlauf 
des  Textes  etwas  widersprechende  Eintheilung  in  ein  Vorwort  und  fünf  Capitel  ist 
vorausgeschickt,  und  die  Abfassung  fällt  in  die  Zeit  Suleimän's  I. 

139  Bl.  (Bl.  140  leer)  Quart,  8  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'lfk 
zu  17  Zeilen,  flüchtig,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften  roth,  im  Anfange 
wasserfleckig  und  häufig  eine  Seite  an  der  andern  abgedrückt  und  verletzt.  — 
H.  0.  195. 

1287. 

j:)Ui  ^^\.^  jUi  ^%^ 

Belehrung  der  Diener  Gott  es  über  die  Kennzeichen  der  Städte, 
eine  unter  der  Regierung  Suleimän's  I.  verfasste  geographische  Abhandlung  <)JU; 
von  unbekanntem  Verfasser,  welche  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  ^^JJ)  ^  x^ 
^1  jUell  ^  «X-il  Jjbl  U^i^Cj  ^!)Ul>  l»^\  <ÜU^1  ^j  und  bis  Bl.  7r  Einiges  aus 
der  mathematischen  Geographie  vorausschickt,  nachdem  der  Verfasser  bemerkt 
hat,  dass  er  theils  aus  eigener  Anschauung,  theils  mit  Benutzung  anderer  Quellen 
geschrieben,  da  nur  Einiges  wahr,  das  Meiste  aber  falsch  berichtet  werde.  Er 
giebt  darauf,  nachdem  er  Constantinopel  geschildert,  Nachricht  von  den  grössern 
Städten  Kleinasiens,  Syriens,  Palästina's,  Cyperns,  Rhodus',  Ägyptens,  Hidschäz', 
Oman's,  Abyssiniens,  von  Trapezunt,  Mesopotamiens  mit  Bagdad,  Persiens, 
Buchara,  Samarkand,  Derbend,  Armeniens,  der  Krim,  Bulgariens,  Russlands,  der 
Insel  Tule  J^",  Sind's,  Indiens,  China's,  Gog  und  Magog,  Rumeliens,  Mitylene's, 
Chios',  Athen,  Peloponnes,  Rom,  Venedig,  Genua,  des  Magrib,  Spaniens  und  Fez 
und  Marokko's,  ungefähr  im  Ganzen  hundert  Städte.  —  Die  Abschrift  datirt  vom 
Rabt'  I  997  (Januar  oder  Februar  1589). 

32  Bl.  Octav,  l^j^  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  gelb,  Naschi  zu  17  Zeilen, 
türkischer  Zug,  cursiv,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Aufschriften,  Namen  und 
Satzpuncte  roth.  Etwas  wasserfleckig,  sonst  gut  erhalten.  —  H.  0.  190. 
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1288. 

<Xij)  ^-ißj-^  Cj^SjC-  ^^>^  A.«Xo    <^X«^  Au-U  *'A-j^^^  >»lw  OjAJuw) 

Die  heiligen  Orte  und  die  Stationen  auf  der  Wallfahrtsreise 
von  Seutari,  Constantinopel  gegenüber,  aus  durch  Syrien,  nach  Medina, 
Mekka  und  den  Berg  'Arafat,  nebst  Erwähnung  des  Thaies  Minä  L«  .li», 
des  Ortes  Muzdalifa  aäIj^  Jsi  zwischen  dem  Thal  Minä  und  dem  Berg  'Arafat, 
der  verschiedenen  Thore  zum  heiligen  Haus,  der  Ka'ba  selbst  und  der  tiberall  zu 
beobachtenden  Ceremonien.  So  Bl.  Ir  —  6v.  —  Bl.  7r  —  9v  Recepte  und  andere 
Auszüge  und  Abschriften. 

10  Bl.  Quart,  gegen  9  Z.  hoch,  gegen  6V2  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'lik 
zu  33  Zeilen,  sehr  flüchtig,  weniger  gefällig,  im  Allgemeinen  deutlich.  Gut  erhalten. 
—  N.  F.  228. 

1289. 

Verzeichniss  der  Statthalterschaften  Anatoliens  und  Rume- 
liens,  von  unbekanntem  Verfasser.  Zuerst  Bl.  Iv  —  6r  die  Statthalterschaften 
Anatoliens  ^^löUl  JJLI  nach  den  Liwä's  \J  oder  militärischen  Präfecturen  oder 
Gerichtsbarkeiten  vertheilt.  —  Bl.  6v — 10  r  leer.  —  Bl.  10  v — 26  r  die  Statthalter- 
schaften Rumili's  JjI  »jj  jJU  ebenso  vertheilt,  mit  anderweitigen  statistischen 
und  geographischen  Zugaben  für  die  einzelnen  Sandschakate  von  Bl.  13  r  an. 

26  Bl.  Octav,  gegen  67^  Z.  hoch,  gegen  47^  Z.  breit,  Papier  grünlich  hell- 
gelb, Diwäni,  sehr  klein  zu  35  und  mehr  und  weniger  Zeilen,  nicht  sehr  gefällig, 
(doch  ziemlich  deutlich.  Der  Text  gut  erhalten.  —  H.  0.  200. 

1290. 

Verzeichniss  der  Amter  Rumeliens  und  Anatoliens,  von  unbe- 
kanntem Verfasser.  —  Bl.  3v  —  23  v  nach  der  Aufschrift  "i^tj  j:>  ^\  >jj  wvoL« 
j^j.^  w-Jy  aJIc^  "Al-i  die  Amter  Rumeliens  nach  dem  Range  ihrer  sechs  hohen 
Classen  in  der  neuen  Ordnung,  die  nun  nach  ihrer  Verschiedenheit  in  den  einzelnen 
Liwä's  mit  Angabe  des  monatlichen  Gehalts  verzeichnet  werden.  Zuerst  ist  die 
iL>^c.  mit  Zahlen  angegeben,  dann  der  Gerichtssprengel ''Uas  namentlich  und  zwar 
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mit  Bezeichnung  des  Liwä,  in  welchem  er  liegt,  und  dem  Gehalte  und  zuletzt  die 
Classe  oder  der  Rang  desselben.  —  B1.24v — 44r  ^^\  ^^js^  J^^  pj  ^^U  woj^" 
das  alphabetische  Verzeichniss  dieser  Amter  Rumeliens  mit  den  Worten  am 
Schlüsse  VIA  ^.xc  ^■..Ixx^j  -X-jUj  w»«öU*.  —  El.  45 v  —  58 v  »-volU  j^  ^^^^^  j^-^ 
aIw  das  einfache  Verzeichniss  der  Ämter  Anatoliens  nach  den  sechs  Classen  der 
Rangordnung  mit  den  Besoldungen.     . 

58  Bl.  (Bl.  1  — 3r,  24  r,  44v  — 45r,  59  —  64  leer)  Octav,  6%  Z.  hoch,  4  Z. 
breit,  Papier  bis  Bl.  44  gelb,  dann  weiss  und  kleiner  Format,  b^/2  7i.  hoch,  Sy^Z. 
breit,  Taitk,  deutlich  und  gefällig,  sieben  Gerichtssprengel  auf  der  Seite,  die 
Überschriften,  Ziffern  und  Anderes  roth.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  198. 

1291. 

Aufzählung  der  städtischen  Amter.  Eine  Sammlung,  in  welcher 
Bl.  1  V  die  Ämter  Anatoliens  nach  den  sechs  Classen  aI-»  "aJ^j  J^^^^  w.<.^ll«» 
beginnen;  doch  sind  in  der  Ausführung  neun  Classen  nebst  den  Bezügen  der 
Richter  zur  Zeit  Muhammad  Hafid  Efendi's  im  J.  1222   (beg.  11.  März   1807) 

aufgezählt.  —  Bl.  11  r  JJM  i^y   >-> Bl.  11  v  J^Ul  \L\  ^J. Bl.  12  v 

J.il  pj  c^-oU-o  ii  jj  die  Canzleiämter  nach  den  sechs  Classen  —  Bl.  38  v  c>lj..>l" 
J.il  pj  nur  sechs  Ortschaften  —  Bl.  39 v  —  43 r  L\  ^jj  "^Al-i  w-^^U*  die  Ämter 
nach  den  sechs  Classen  in  Rumili  in  anderer  Ordnung  mit  andern  Ortschaften  — 
Bl.  45  V  —  50r:  J^lJl  *<l1j''aJ)  die  Anatoliens  abermals  neun  statt  sechs  Classen 
—  Bl.  50t  A->.y"  ^j>'  —  Bl.  50 V  (jL  \L\  ^j>'  —  Bl.  51  r  &^i^\3  j.u:u>''C^  w^-ol-o 
^\i  w«dll«  öij\  die  Ämter  in  Kahira.  Die  Bezüge  der  Richter  überall  die  Haupt- 
sache. Das  Ganze  eine  zusammengestellte  statistische  Sammlung  von  mehr  als 
einem  Sammler,  oder  wenigstens  aus  verschiedenen  Bestandtheilen  zusammen- 
getragen. 

51  Bl.  (Bl.  43v  — 45r  leer)  Duodez, /über  5%  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier 
weiss  und  hellgrün,  Bl.  1  —  38  v  starkes,  deutliches  Cursivnastaiik,  Aufschriften 
und  theilweise  die  Ziffern  sowie  andere  Bezeichnungen  roth,  Bl.  39v  — 50v  netter 
und  feinerer  Zug,  Bl.  51  wieder  die  erste  Hand.  Gut  erhalten.  —  H.  0.  199. 


1  .XjU  Inamovibilität.  —  2  Gehalt  der  Ulema. 
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1292. 

Eine  Generalkarte  Asiens 
nebst  den  muhammadanischen  Ländereien  in  Europa  und  Afrika,  soweit  es  der 
Raum  zuliess.  Die  Aufschrift  lautet:  üI-j  ^J^'ij\  iX^Jo  Jj-^  jA1jJü»^_5  o^^jI  J.k,\ 
jj.»\und  die  Karte  enthält  Rumili,  Anatoli,  Arabistan,  Irak  adschemi,  Hindustan, 
China  0;^=^^^  ^y^^  ^^^  grosse  und  kleine  Tatarei  j^^a^  j<^  o\l^j\]a>\]a ^  das  Insel- 
reich Japan  j;Jd\a\  o^Ac^,  die  Philippinen  ^ßjiyj^-  Cj\As  ,  Molukken  äü^^U,  die 
Inseln  der  Sundasee  aj^^^^,  Ceylon  o)L.^,  die  Maldiven  ^J-xUI  ^*>yjJU  und  die 
in  diesen  Reichen  befindlichen  Paschaliks  und  Jurisdictionen  ^JJ...^^  mit  Auswahl 
aus  einigen  alten  und  neuen  Büchern  zusammengestellt,  wahrscheinlich  aber  unter 
Zugrundelegung  einer  europäischen  Karte  des  17.  oder  18.  Jahrhunderts.  Die 
Entfernung  ist  nach  osmanischen  Meilen  berechnet  und  unter  der  Karte  befinden 
sich  Erklärungen  zu  den  hinterin disqjien  Inseln  und  Inselgruppen. 

1  Elle  9  Z.  breit,  227,  Z.  hoch,  auf  graue  Leinewand  aufgezogen,  die  grosse 
und  kleine  Schrift  nett,  das  Meer  grün,  die  Länder  und  Inseln  in  verschieden- 
farbiger Einfassung.  —  Mxt.  485. 


TÜRKISCHE  RECHNUNGSBÜCHER. 

Die  hier  als  statistische  Beigabe  aufzuführenden  und  sämmtlich,  mit  Aus- 
nahme von  etwa  drei  Numern,  nach  der  Entsetzung  Ofens  1686  in  der  Festung 
vorgefundenen  Rechnungsbücher  lassen  wir,  um  ihren  Inhalt  in  leichtere  Übersicht 
zu  bringen  und  bei  ihrer  Aufzählung  im  Einzelnen  rascher  verfahren  zu  können, 
in  folgende  Classen  zerfallen:  f 

1.  Die  Militärregister  Cj\jSÜ  ._-o-1j^  ^o j  oder  J^cUsi^  wc»l_j*  ^-6^.  — 
Diese  haben  es  mit  der  Besoldung  des  in  grössern  und  kleinern  Abtheilungen, 
ijjl,  jÜ^j  u.  s.  w.  aufgezählten  Militärs  zu  thun,  geben  dessen  Zahl  und  Gattung, 
wie  ölläÄ^"*^,  üLiJ^..,  öUjU,  üLsrT^U,  ö\>J^,  ül»^ii^\  ü^i^l»-,  c\^j^  oft  mit 
Nennung  der  einzelnen  Führer  an  und  bezeichnen  genau  die  Ortschaften,  in  denen 
sie  ihre  Standquartiere  haben. 

2.  Kopfsteuerregister  der  Ungläubigen  oi;o '*äjJ>>  ^0.5.  —  Diese 
Steuer,  welche  nur  von  Christen,  Juden  und  Heiden,   vorzugsweise  Zigeunern, 

II.  Bd.  56 
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überhaupt  also  von  allen  nichtrauhammadauischen  Unterthanen  des  osmaniseben 
Reicbs  oder  den  sogenannten  Rajas  erhoben  wird,  vertritt  gleichsam  ein  Lösegeld 
für  ßelassung  des  Lebens  und  Freiheit  von  Sklaverei,  und  ist  das  entschiedene 
äussere  Zeichen  der  Erniedrigung  und  des  Druckes  den  Muslimen  gegenüber, 
deren  Steuereintreiber  wie  bekannt  sich  die  grösste  Willkür  und  die  ärgsten 
Belästigungen  erlauben.  Sie  erlitt  mancherlei  Veränderung  durch  Neuerungen  in 
der  Grundverfassung  des  Reichs  und  wurde  bald  nach  altem,  bald  nach  neuem 
Känfin  erhoben.  —  Diese  Register  zerfallen  in  besondere,  welche  die  einzelnen 
Beträge  der  Steuer  in  den  einzelnen  Ortschaften  aufzählen,  oder  in  allgemeine 
'  Übersichten  oder  Auszüge  aus  jenen  o]j^  "A.js^  >sj  JU>-K 

3.  Die  Register  der  Abgaben  vom  Ertrage  des  Grundes  und 
Bodens,  wozu  auch  die  Viehheerden  gehören  jiL3lÄ.o  O^^^i  C^\:>jAa,  j<5^,  und 
die  Pachtregister  oL-«ldU.«  ^ö ^  oder  oUL>lÄ-o  J--j^^.  Jene  Steuer  umfasst 
entweder  den  gewöhnlichen  Zehnten  ^c^,  den  für  bestimmte  Erzeugnisse  auch 
der  Muslim'  erlegt,  oder  auch  mehr,  zu  welcher  Rente  a^  überdiess  die  Triften  und 
die  verschiedenen  Fruchtbäume  beigezogen  werden.  Auch  für  diese  Kategorie  von 
Ertragsteuer  giebt  es  abgesonderte  in  das  Einzelne  eingehende  Register,  sogenannte 
Heberegister,  und  allgemeine  aus  diesen  als  Resultat  des  Ganzen  gezogene 
Übersichten.  —  Die  Pachtregister  enthalten  die  Einnahmen  des  festgesetzten 
Pachtzinses  von  den  aufs  Jahr  ausgethanen  Pachtungen,  der  von  dem  lebens- 
länglichen Pachtzins  verschieden  ist. 

4.  Die  Lehens register  U)Uj  aslU;^^  oder  die  kleinen  Tagebücher  der 
Lehen,  welche  die  Einkünfte  der  verliehenen  Lehen  enthalten.  Diese  zerfallen 
bekanntlich  in  die  grössern  JUJ^j  und  kleinern  j\^  militärischen  Lehngüter,  eine 
Eintheilung,  die  uns  hie?  nicht  weiter  kümmert.  Die  kleinen  "Tagebücher,  die 
ursprünglich  nur  Register  für  die  Verleihungsdiplome  derselben  waren,  enthielten 
in  den  Provinzen  die  laufenden  täglichen  Listen  der  Einkünfte  aus  diesen  Lehen. 

Zu  diesen  Classen  oder  Kategorien  von  Registern  kommen  noch  andere,  wie 
die  der  Einkünfte  und  Ausgaben  des  Staatsschatzes  a^Ip  '■i^\j>'  ojl^^o^  *^^-^)^^ 
oder  A^»lc  "Ail^  »_>jUä..j  ^\y]  Asslij^^  oder  JUl  J^  ol^.»  ^.i,  entweder  speciell 
oder  in  Übersichten,  Verlassenschaftsverzeichnisse  oI^,a»  j^-^  oder  oUüt^^, 
Verzeichnisse  der  Pensionen  oder  Gnadengelder  oi>lli>j  ^.>flnd  einzelne  andere, 
die  an  ihrem  Orte  angegeben  werden. 
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Da  in  manchen  der  Codices  verschiedene  nicht  zusammengehörende  Stücke 
oder  Bruchtheile  zusammengebunden  sind,  so  finden  sich  in  ihnen  Eegister  aus 
mehrern  der  erwähnten  Kategorien  vereinigt.  Sie  folgen  nun  einzeln  soviel  als 
möglich  nach  diesen,  nach  den  einzelnen  Provinzen  und  nach  der  Zeitfolge 
geordnet  und  mit  thunlichst  allgemeiner  Angabe  ihres  Inhalts,  in  den  weiter  ein- 
zugehen hier  weder  ausführbar  noch  zweckmässig  ist. 


1.  Militär-  oder  Besoldungsregister. 
1293. 

Besoldungsregister  der  Garnisonen  üIUä^*^  nach  ihren  verschie- 
denen Truppenkörpern  von  Ofen  j>-i>y  ''i^s  nebst  einigen  Dependenzen,  Pesth 
Bl.  57r  All)  nebst  einigen  andern  Festungen,  Cr  ran  Bl.  83  r  i>j&j^\  und 
Waitzen  Bl.  143r  ■>^\j  auf  Monate  vt)m  J.  950  (beg.  6.  April  1543)  und  Weniges 
von  Pesth,  z.  B.  Bl.  77 v  vom  J.  951  unter  Suleimän  I. 

150  Bl.  schmal  Folio,  12  Z-  hoch,  4'^/^  Z.  breit,  Papier  weisslich  und  glatt, 
Schrift  Sijäka.  —  Mxt.  566. 

1294. 

Besoldungsregister  der  Garnison  von  Ofen  ü^Ju  auf  einzelne 
Monate  der  Jahre  950  —  953  (1543  — 1546),  von  Pesth  Bl.  154v  auf  einzelne 
Monate  des  J.  967  (1559  —  1560),  Waitzen  Bl.  161  v  auf  Monate  des  J.  953, 
Vissegrad  Bl.  183v  ^1;«^^  auf  Monate  des  J.  951,  Szonda  4-xJjo  Bl.  194r  bis 
an's  Ende  auf  Monate  des  J.  953,  sämratlich  aus  der  Zeit  Suleimän's  I. 

206  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  weisslich  mit  hellgelbem 
Ton,  Schrift  Sijäka.  Der  Codex  ist  fragmentarisch  und  die  Bl.  99—109  und  später 
noch  andere  verkehrt  eingebunden.  —  Mxt.  583. 

1295. 

Besoldungsregister  der  Garnison  von  Ofen  und  von  da  abhängiger 
Festungen  auf  Monate  der  J.  956  (1549),  959  (1552),  968  (1560  —  1561)  unter 
Suleimän  I.,  976  und  977  (1568  —  1570)  unter  Salim  IL,  1038—1040  (1628— 
1631)  unter  Muräd  IV.  und  1055  (1645)  unter  Ibrahim  L,  von  Pesth  ohne  Angabe 
des  Jahres  und  vonWaitzen  auf  Monate  des  J.1041  (1631 — 1632)  unter  Muräd  lY. 
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*  206  Bl.'  schmal  Folio,  16  Z.  hoch,  über  5%  Z.  breit,  Papier  und  Schritt 
wie  oben.^  Die  Jahre  977  und  976  sind  verbunden  und  reihen  sich  ebensowenig 
wie  andere  Jahre  der  gehörigen  Zeitfolge  nach  an.  —  Mxt.  610. 

1296. 

Register  über  die  Musterung  der  Garnisonstruppen,  der  Kano- 
niere, Freiwilligen,  Azaben,  Reiter  und  der  Martolos  genannten  Soldaten  oder 
Gensdarmen  der  Festungen  des  Liwä  des  Pascha  d.  i.  Ofen,  Neograd,  Gran, 
und  Hatwan  auf  das  J.  956  (beg.  30.  Jan.  1549)  unter  Suleimän  I. 

139  Bl.  schmal  Folio,  127,  Z.  hoch,  4%  Z.  breit.  —  Mxt.  562. 

1297. 

Besoldungsregister  der  Truppen  des  Paschalik  Ofen  in  den 

0 

verschiedenen  Festungen  nach  erfolgter  Musterung  ^%  c>\f»j  >--^  \j^  "i^y  ^o  j> 
Ojj^  ^^jr  darunter  auch  Gran  und  FUnfkirchen  ^j^_  *A«lä,  auf  das  J.  965 
(beg.  24.  Oct.  1557)  unter  Suleimän  I. 

*  218  Bl.  schmal  Folio,  15y,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit.  Bis  auf  einige  Wasser- 
flecke gut  erhalten.  —  Mxt.  614. 

1298. 

Militärregister  der  Truppen  in  Ofen,  Neogräd,  Gran  und  andern 
Festungen  mit  Angabe  der  Chefs  der  Regimenter  und  Compagnien  auf  das  J.  966 
(beg.  14.  Oct.  1558)  unter  Suleimän  I.  An  mehreren  Stellen  sind  kleinere  und 
schbiälere  Folioblätter  eingeheftet,  die  von  unterschriebenen  oder  untersiegelten 
Chefs  eingesandte  Einzellisten  enthalten.  Mit  solchen  schliesst  auch  der  Band, 
der  in  seinem  Haupttheil  den  Schluss  vprloren  hat. 

*  235  Bl.  schmal  Folio,  14  Z.  hoch,  5  Z.  M-eit.  —  Mxt.  633. 


1  Die  mit  *  bezeichneten  Codices  sind  bis  jetzt  nicht  foliirt,  daher  ich  für  Genauigkeit 
in  Angabe  der  Blätterzahl  nicht  einstehen  kann.  —  2  Papier,  wie  immer  verschiedene  Nuancen 
hellgelb,  und  Schrift  hier  und  in  allen  folgenden  Rechnungsbüchern,  ausser  wo  etwas  Anderes 
besonders  bemerkt  ist,  wie  in  den  vorhergehenden  Numem. 
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1299. 

Ein  sehr  gemischter  Codex  verschiedenen  Inhalts,  der  mit  einer  allgemeinen 
Übersicht  von  Truppen  in  Ofen  und  mit  Verrechnungen  a^-^Ui  dieses  Paschalik 
beginnt.  Darauf  folgt  eine  Übersichtstabelle  der  Besoldungen  für  die  Festungen 
der  Statthalterschaft  JUWA  Ofen  mit  dem  Liwä  Syrmien  ._^,  Semendra  i>jx^-t, 
Alädschahisrir^U3.s».  io^i\  d.  i.  Krussowaz  oder  Kruschevacz,  und  Szegedin 
j>jSi,  auf  die  J.  1020  —  1022  (1611  —  1613)  unter  Ahmad  I.  —  dann  eine 
Verrechnung  von  Besoldungen  der  Garnison  von  Ofen  nach  ihren  verschiedenen 
Truppenkörpern  auf  das  J.  973  (beg.  29.  Juli  1565)  unter  Suleimnn  I.  —  ferner 
üj  j^j  JU>ij  "^»^  *^]/^  tJjl^^j  -^l,'^  '^'^j^j  Journal  der  Einnahmen  und  Ausgaben 
des  öffentlichen  Schatzes  der  Statthalterschaft  Ofen  für  das  J.  1013  (beg.  30.  Mai 
1604)  unter  Ahmad  I.,  eine  specificirte  Angabe  der  Bodenerzeugnisse  yZj\:iyu 
O^j-o^  mit  der  Unterschrift  des  Kädt  von  Szegedin  vom  J.  973  unter  Siileimän  I. 
—  und  zuletzt  ausser  Anderem  eine  Übersicht  der  Pachtungen  oUUU«  von  ver- 
schiedenen Städten,  wie  Maros  dJ^^j\^,  Gran  öjS^_j\^\  u.  s.  w.  auf  hellbraun- 
gelbem Papier.  , 

*  66  Bl.  schmal  Folio,  gegen  16  Z.  hoch,  über  b'/^  Z.  breit.  —  Mxt.  612. 

1300. 

übersichtliche  Verzeichnisse  der  Besoldungen  der  Garnisonen 
nach  ihren  verschiedenen  Truppenkörpern  in  den  einzelnen  Festungen  der  Statt- 
halterschaft Ofen  auf  die  Jahre  976  und  977  (1568  —  1570)  unter  Salim  IL 

21  Bl.  (Bl.  22  leer)  schmal  Folio,  über  ISy^Z.  hoch,  über  öy^  Z.  breit, 
Schrift  Kirma,  sehr  klein  und  fein.  —  Mxt.  617. 

1301.     ^ 

Militärregister  der  Garnison  von  Ofen  auf  Monate  des  J.  976  und 
977  (1568  — 1570)  unter  Salim  IL,  vom  Liwä  Szegedin  mit  dessen  Festungen 
im  J.976,  von  Szigethvar  j\^iC  und  andern  Festungen  fast  durchgängig  auf 
das  J.  977.  Zwischen  Bl.  122  und  123,  127  und  128,  230  und  231  fehlen  Blätter. 
Auch  hier  gegen  das  Ende  eingeheftete  kleinere  Blätter  mit  Signaturen  wie  auf 
einem  grossen  Theil  der  Textblätter,  nebst  Billets. 

*  308  Bl.  schmal  Folio,  über  16  Z.  hoch,  6  Z.  breit.  —  Mxt.  642. 
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1302. 

Militär-  und  Besoldungsregister  der  Garnison  Ofens  und  anderer 
Festungen,  wie  Gran,  Fülek  jlLs,  Szolnok  Jj^_y^,  Szegedin  u.  s.  w.  auf 
das  J.  981  (beg.  3.  Mai  1573)  unter  Salim  II. 

205  BL  schmal  Folio,  16  y,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  626. 

1303. 

Besoldungsregister  der  Garnison  von  Ofen  auf  die  Zeit  vom 
1.  Muharram  bis  Ende  Dschumädä  II  997  (20.  Nov.  1588  bis  15.  Mai  1589)  unter 
Muräd  III.,  von  Pesth  <C1j  ,  Waitzen  j>-lj,  Fedvar  j\^J^s  u.  s.  w.  auf  die- 
selbe Zeit. 

*  156  Bl.  schmal  Folio,  16  Z.  hoch,  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  615. 

1304. 

Besoldungsregister  der  Truppen  Ofens  auf  einige  Monate  .des 
J.1021  (1612)  unter  AhmadL,  ebenso  von  Pesth,  Vissegrad  j^uj^  und  andern 
zum  Paschalik  Ofen  gehörigen  Festungen  auf  einige  Monate  der  J.  1020  und  1021. 

48  Bl.  schmal  Folio,  15%  Z.'hoch,  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  614. 

130S. 

Allgemeine  Übersicht  der  Besoldungen  für  die  Garnisonen 
in  den  Festungen  der  Statthalterschaft  Ofen  mit  dem  Liwä  Syrmieti  und 
Semendra,  Alädschahisär  und  Szegedin  auf  die  Jahre  1020  — 1022  (1611 
bis  1613)  unter  Ahmad  I. 

13  Bl.  (Bl.  14  leer)  Folio,  15%  Zu  hoch,  5y,  Z.  breit,  mit  grosser  Tugrä  von 
Ahmad  imd  'Utmän  vor  den  einzelnen  Übersichten.  —  Mxt.  628. 

1306. 

Besoldungsregister  der  Diener  der  grossherrlichen  Moscheen 
in    der  Festung  Ofen  auf  das  J.  1040  (beg.  10.  Aug.  1630)  unter  Murad  IV.,  der 
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Tscliausehe  öb^U-  daselbst  auf  das  J.  1040  und  einige  Monate  des  J.  1041, 
und  der  Garnison  nach  ihren  verschiedenen  Truppenkörpern  auf  das  J.  1040. 

*  50  Bl.  (Bl.  50  leer)  schmal  Folio,  gegen  löVa  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  am  An- 
fange und  wohl  auch  am  Ende  mangelhaft.  —  Mxt.  621. 

1307. 

Militärregister  für  die  Garnisonen  der  Festungen  Stuhl- 
weissenburg  :>]^  ^jlJi,  Szexard  jLuj,  Kaloksa  a^-^Ij  zum  Liwä  Sze- 
gedin  gehörig,  Szecsö  ^^,  Paks  ^l  (oder  Waitzen?),  (?)  jjc^  Zorn  bor 
(j_^*lo  oder  jyjjo?)  auf  das  J.  950  (beg.  6.  April  1543)  unter  Suleiman  I. 

78  Bl.  klein  und  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  550. 

1308. 

^j^    (JAj    ^r^ljj^    C-^SjSiC    »^Jr»^  ^aJ^^ImjI  ^  b<s63   *^<Xt3^  ^/^J    C^Jy^ 

Vidimirte  Abschrift  des  Registers  der  Musterung  der  verschie- 
.denen  Garnisonstruppen  von  Stuhlweissenburg,  bescheinigt  durch  Derwisch- 
beg ,  den  Emir  des  Liwä  Stuhlweissenburg.  —  Diese  Musterung  erfolgte  auf 
allerhöchsten  Befehl  26.  Dü'lhiddscha  951  (10.  März  1545).  Die  jil^j  und  Oj 
sind  einzeln  aufgeführt  und  Unterschriften  bescheinigen  die  erfolgte  Vergleichung 
der  Abschrift. 

42  Bl.  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  558  *. 

1309. 

Militärregister  der  einzelnen  Truppenkörper  von  Stuhlweissen- 
burg und  von  diesem  Liwä  abhängiger  Festungen  mit  Angabe  der  einzelnen 
Anführer  und  Vidimirung  des  ersten  un^  zweiten  Aga,  des  i:>^  j^  u.  s.  w.  auf 
Monate  des  J.  1017  und  1018  (1608  —  1610)  unter  Ahmad  L  Am  Anfange  sind 
die  Diener  der  grossen  und  der  alten  Moschee  ^J*Ic  -^^^^  jy^  ^l»-  ,^  erwähnt. 

*  29  Bl.  (Bl.  1  und  30—38  leer)  schmal  Folio,  15y,  Z.  hoch,  5  y,  Z.  breit. 
—  Mxt.  620. 

1310. 

Ein  aus  nicht  zusammengehörigen  Bruchstücken  zusammengestellter  Codex, 
enthaltend  Besoldungsregister  von  Gran  auf  Monate  der  J.  950  und  951 
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(1543—1545)  unter  Suleimän  L,  von  Paks  J^  auf  das  J.  1036  (beg.  22.  Sept. 
1626)  unter  Muräd  IV.,  des  Schlosses  von  Fünfkirchen  ^fL  '■ö^  auf  das  J.950, 
von  Siklos  J»^^  aut  das  J.  957  (1550)  unter  Suleimän  I.  Bl.  29  v  flg.,  wiederum 
von  Stuhlweissenburg  auf  die  J.  953,  959  und  962  (beg.  26.  Nov.  1554),  von 
Szegedin  und  Kaloksa  1)0^%  auf  das  J.  952,  von  Hatwan  j^^^Us».  auf  das 
J.  970  (beg.  31.  Aug.  1562)  und  von  Szönda  aj.;^  auf  das  J.  953,  sämmtlich 
unter  Suleimän  I.  v, 

108  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  -ly^  Z.  breit,  Papier  weiss.  Mangelhaft.  — 
Mxt.  592. 

1311. 

Listen  der  einzelnen  Truppenkörper  mit  ihren  Chefs  von  den  Garni- 
sonen zu  Gran  auf  die  Zeit  vom  1.  Muharram  bis  letztem  Rabi'  I  951  (25.  März  bis 
21.  Juni  1544)  unter  Suleimän  L,  ebenso  von  Waitzen,  Viss  egrad  und  Pesth. 

108  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  weiss,  Schrift  zum 
Naschl-Diwäni  sich  neigend.  —  Mxt.  568. 

1312.  • 

Ein  nach  dem  Format  aus  verschiedenen  Theilen  zusammengestellter  Codex, 
und  zwar  Listen  der  Garnison  des  Schlosses  von  Gran  auf  Monate  der  Jahre 
965  (beg.  24.  Oct.  1557)  unter  Suleimän  L,  979  (beg.  26.  Mai  1571)  unter 
SalimIL,  997  (beg.  20.  Nov.  1588)  unter  Muräd  IIL,  und  1041  (beg.  30.  Juli 
1631)  unter  Muräd  IV.,  von  Stuhlweissenburg  und  andern  zu  diesem  Liwä 
gehörigen  Festungen  auf  die  Jahre  972  (beg.  9.  Aug.  1564)  unter  Suleimän  I., 
1039  (beg.  21.  Aug.  1629)  und  1041  unter  Muräd  IV.,  von  Festungen  des  Liwä 
Szexard  ^IjCi,  vidimirt  im  J.  1000  (beg.  19.  October  1591),  von  Szegedin 
und  den  davon  abhängigen  Schlössern  auf  die  Jahre  961  (1554)  unter  Sulefmän  I. 
und  976  (beg.  26.  Juni  1568)  unter  Salim  IL,  von  Szolnok  auf  das  J.  1000  unter 
Muräd  IIL,  von  den  Festungen  des  Liwä  Ftilek  JiLJ  auf  das  J.  991  (1583)  unter 
«Muräd  IIL,  von  Szigethvar  auf  das  J.  976  unter  Saltm  IL,  von  Neograd  und 
andern  Festungen  auf  das  J.  997  (beg.  20.  Nov.  1588)  unter  Muräd  IIL,  von 
Hatwan  auf  das  J.  977  (beg.  16.  Juni  1569)  ebenfalls  unter  Sallm  IL,  von 
Szonda  ajJ^-o  oder  Ali^-o  bei  Hatwan,  von  Szent  Mi k losch  (St.  Nicolai) 
^^ij^  und  Csongrad  ^\jmj^  ohne  Jahr. 

,     *  298  Bl.  schmal  Folio,  über  16  Z.  hoch,  5  %  Z.  breit.  Mangelhaft.  —  Mxt.  607.' 
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1313. 

Besoldungsregister  der  Garnison  von  Szegedin  und  der  davon 
abhängigen  Festungen  wie  Kaloksa  A>->i9,  Szabadka  dJü^.^  BI.  43 v,  und  von 
Simon-Tornya  dSjJ^  öjc^  und  der  davon  abhängigen  Schlösser,  sämmtlich  auf 
Monate  des  J.  952  (beg.  15.  März  1545)  unter  Suleimän  I. 

82  Bl.  schmal  Folio,  ir/,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  561.      . 

1314. 

Ein  am  Anfange  mangelhafter  Codex,  der  eine  grosse  Anzahl  Festungen 
aufführt,  ohne  das  Paschalik  oder  Livvä  zu  bezeichnen,  von  dem  sie  a  hängen. 
Unstreitig  ist  die  Statthalterschaft  Ofen  gemeint,  und  unter  den  genannten 
Festungen  befinden  sich  z.  B.  Simon-Tornya,  Szolnok  J^i^-o ,  S z e c s ö  ^^«^*', 
Szegedin,  Kaloksa.  Die  Listen  der  aufgezählten  Truppen  betreffen  die  Jahre 
959  und  960  (1552—  1554)  unter  Suleimän  I. 

*  72  Bl.  schmal  Folio,  I6V4  Z.  hoch,  h^lJL.  breit,  Papier  weiss,  Schrift 
Kirma.  —  Mxt.  643. 

131S. 

Besoldungsregister  der  Truppenkörper  in  der  Festung  Seesen, 
Szecseny  rj£:''  auf  das  J.  964  (beg.  4.  Nov.  1556)  unter  Suleimän  I.,  ebenso  von 
Ftilek,  Stuhlweissenburg,  Csoka  ä3j>> ,  Szegedin,  Kaloksa,  S z a- 
badka  (Maria  Theresiopel) ,  Szolnok  und  einigen  anderen  Festungen  auf 
dieselbe  Zeit. 

86  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  578. 


1316. 


^X^ 


Militär-  und  Besoldungsregister  der  Besatzungen  in  der  Statt- 
halterschaft Klissa  ii^lä,  in  dem  davon  abhängigen  Segesd  jSi^  Bl.  24 v,  in 
Szigethvar  (Bl.  47v),  Ftinfkirchen  Bl.  58v,  Kaposvar  jl^^  und  andern 
Festungen,  datirt  vom  1.  Radschab  1028  (24.  Juni  1619)  unter  'TJtmän  II. 

70  Bl.  schmal  Folio,  über  15  V^  Z.  hoch,  über  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  631. 

II.  Bd.  57 
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1317. 

Listen  der  verschiedenen  Truppenkörper  in  der  Feste  Temesvar 
•j!y.«ld  auf  verschiedene  Monate  des  J.  1041  (beg.  30.  Juli  1631)  unter  Muräd  IV., 
fast  nichts  als  einzelne  Berichte  oder  Übersichten  von  je  zwei  Blättern  mit  den 
betreffenden  Unterschriften. 

*  29  Bl.  schmal  Folio,  16  Z.  hoch,  ö'A  Z.  breit.  —  Mxt.  618. 

1318. 

Militär-  und  Besoldungsregister  der  Besatzungen  einer  Anzahl 
von  Temesvar  abhängiger  Festungen  auf  Monate  des  J.  1043  (beg.  8.  Juli 
1633)  unter  Muräd  IV. 

54  Bl.  schmal  Folio,  worunter  viel  leere,  15 Ya  Z.  hoch,  Sy^  Z.  breit.  — 
Mxt.  641. 

1319. 

wftJij  (jtj^l?  ^J^  ^^  (3  Jl^^w»  ^4^  Cj\Ju  *'aLIä.o  j^^ 
Controlregister  der  verschiedenen  Truppenkörper   in    der   Statt- 
halterschaft Temesvar  auf  das  J.  1044  (beg.  27.  Juni  1634)  unter  Muräd  IV. 
mit  einer  grossen  Tugrä  an  der  Spitze  und  mit  einer  kleinern  bei  der  Unterschrift. 

*  19  Bl.  schmal  Folio,  177,  Z.  hoch,  6'/,  Z.  breit.  —  Mxt.  616. 

1320. 

Mangelhafter  Codex  mit  Listen  derDiener  der  Moschee  und  Besatzung 
von  Segesd  ,jS^,  dann  der  von  Temesvar  nach  den  verschiedenen  Truppen- 
körpern, ohne  Angabe  eines  Jahres. 

19  Bl.  (Bl.  20  leer)  schmal  Folio,  über  15%  Z.  hoch,  6  Z.  breit.  —  Mxt.  6 19. 

1321. 

Militärregister  des  Liwä  Bosnien  mit  seinen  Festungen  wie 
Dubicza  u.  s.  w.,  nach  der  Aufschrift  auf  dem  Einbände  im  Radschab  1053,  aber 
mit  dem  Siegel  des  Mutasarrif  und  Wezir  Huseinpascha  auf  jedem  Blatt  als  Visa 
der  stattgefundenen  Controle  in  den  Jahren  1055  — 1058  (1645  — 1648)  unter 
Ibrähtml.,  1060  (1650),  1062-1067  (1652  —  1657)  und  1069  (beg.  29.  Sept. 
1658)  unter  Muhammad  IV. 

*  328  Bl.  schmal  Folio,  gegen  16  Z.  hoch,  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  627. 
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1322. 

Militär-  oder  Besoldungsregister  der  Garnisonen  von  Se- 
men dra,  Eszek  ji-»jl,  Belgrad  und  anderen  Festungen  in  den  nahen  Districten 
auf  das  J.  948  (beg.  27.  April  1541)  unter  Suleimän  I. 

149  Bl.  schmal  Folio,  gegen  11  y,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  567. 


2.  Kopfsteuerregister. 
1323. 

Bl.  1  r  eine  übersichtliche  Verrechnung  der  Kopfsteuer  der  Ungläubigen  in 
der  Provinz  0  fen ,  dann  von  Bl.  1  v  an  eine  Liste  der  der  Kopfsteuer  unterworfenen 
einzelnen  Ortschaften  l>];-o  ^^^äuj».  Cj\^jL>  j<i^  in  der  Nahie  Ofen  und  Pesth 
auf  das  J.  967  (beg.  3.  Oct.  1559)  unter  Suleimän  I. 

4  Bl.  schmal  Folio,  liy2Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit.  —  Mxt.  554. 

1324. 

^Ol    A-La   u-^|_5      wj^Iaw    cil^^    <^]xr    ^^Jf^   ^J^^ 

Kopfsteuerregister  der  Ungläubigen  in  der  Provinz  Siklos  auf 
das  J.  956  (beg.  30.  Jan.  1549)  unter  Suleimän  I.  Siklos  gehört  zum  Liwä 
Mohacs  T^-V"?  ^^d  ausser  ihm  mit  seinen  einzelnen  Ortschaften  kommt  auch 
noch  Szecsö  iSy^  J^jJ^j  '^^^'  Signirt  von  'Abdalhalim  dem  Kadi  in  Baranyavar 
23.  Safar  957  (13.  März  1550). 

54  Bl.  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  539. 

132ä. 

Kopfsteuerregister  für  das  Liwä  Mohacs  nach  dem  alten  Känün, 
datirt  vom  1.  Muharram  962  (26.  Nov.  1554)  unter  Suleimän  I.  Es  beginnt  mit 
Fünfkirchen  t^j«~  ^jjlj,   und  Bl.  58v  folgen   die  Listen  von  Siklos   und 

Görösgal  J%^j  o*'J^^  ^^-r  ^^'j^  -^■^• 

102  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  37,  Z.  breit.  —  Mxt.  529. 

57* 
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1326. 

Kopfsteu-erregister  für  Siklos  ^!:»^lÄi  *A.fi»-U  mit  ^^liu»^:.^^!^  an  der 
Spitze  und  dessen  Dependenzen  «jU  im  Liwä  Ftinfki  rohen  nach  dem  neuen 
Cataster  auf  das  J.  978  (beg.  5.  Juni  1570)  unter  Salim  IL  JUi'i^  ö]/^  "t^jä^  ^  j 
^YA  A.'-»  w^l^  jujk>.  ^-».sj  w-0-.^.o  j>  Jii^jui,  dann  von  Bl.  25  v  an  von  der  Nahie 
Szent-Marton  (St.  Martin)  J;\jjI_^  djC»\^  "a-^^L-J  im  Liwä  Szigethvar  mit 
^<5;^  J^'^J^i  ^^  ^^^  Spitze.  —  Die  richterliche  Signatur  datirt  vom  25.  Muharram 
981  (27.  Mai  1573). 

40  ßl.  schmal  Folio,  liy,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  540. 

1327. 

Kopfsteuerregister  für  Siklos  vom  J.  979  (beg.  26.  Mai  1571)  unter 
Salim  IL  nach  dem  neuen  Cataster.  An  diese  Nahie  im  Liwä  Fünfkirchen 
reihen  sich  noch  andere  Städte  J^^j\j  mit  ihren  Vierteln  aIsI.  Die  Signatur 
des  Richters  von  Siklos  Muslih  -  ad  -  din  j.i.  aLUu  datirt  vom  29.  Safar  982 
(Juni  1574). 

40  Bl.  schmal  Folio,  liy^Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit,  Papier  heller-  und 
dunklergelb,  chocoladenfarbig  u.  s.  w.  —  Mxt.  541. 

1328. 

Kopf  Steuerregister  für  die  Provinz  Siklos  nach  dem  neuen  Cataster 
auf  das  J.  983  (beg.  12.  April  1575)  unter  Muräd  III.,  dem  vorhergehenden  Codex 
ganz  ähnlich.  Bl.  29 v  beginnt  die  Nahie  St.  Martin  im  Liwä  Szigethvar 
j\ySii  "^  jJ  J^~>J^  AÄJlilj  *A-»-lI.  —  Die  Unterschrift  des  Kadi  von  Siklos  Muham- 
mad Bin  'Ali  datirt  vom  14.  Radschab  986  (16.  Sept.  1578). 

47  Bl.  (Bl.  48  leer)  schmal  Folio,  gegen  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt,  542. 

1329. 

Kopfsteuerregister  im  Auszuge  für  Siklos  auf  das  J.  990  (beg. 
26.  Jan,  1582)  unter  Muräd  III.,  vidimirt  Bl.  4r  von  Mustafa  Bin  Derwisch,  dem 
Richter  von  Siklos.  —  Die  Nahie  St.  Martin  im  Gerichtssprengel  von  Szigethvar 
folgt  Bl.  5v,  und  die  Vidimirung  des  Richters  von  Szigethvar  Husein  Hädschl 
datirt  vom  10.  Safar  992  (22.  Febr.  1584). 

6  Bl.  schmal  Folio,  Uy,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  543. 
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1330. 

Kopfs teuerregist^r  für  die  Provinz  Szecsö  nach  dem  neuen  Cataster 
auf  das  J.  978  (beg.  5.  Juni  1570)  unter  Salim  IL  j>  ^j^  C^i^  Oj/^ "a^Js*.  ^ä^ 
^YA  aIj  w,>-1j  juj.t>.  _/.9.i  w-o-^.0.  Auf  Szecsö  ^j^  ^'^jj^j  folgt  Laskov  ^jj^^ 
AjÄ^^  nebst  andern  Städten.  Vidimirt  von  Sinän  Bin  Husein,  dem  Richter  von 
Mohacs  25.  Muharram  981  (27.  Mai  1573). 

27  Bl.  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  555. 

1331. 

Fortsetzung  des  vorhergehenden  Codex,  Kopfsteuerregister  für 
die  Provinz  Szecsö  auf  das  J.  979  (beg.  26.  Mai  1571)  unter  Saltm  nach  dem 
neuen  Cataster,  ferner  der  Nahie  Mohacs  im  Liwä  Szecsö  Bl.  6r  mit  ihren  Ort- 
schaften und  der  Stadt  Laskov  iy^^  u^^J^j  ^1-  23 v.  Vidimirt  'Von  Seifalläh 
Bin  Käsim,  dem  Richter  von  Baranyavar  jlyy  im  J.  982  (beg.  23.  April  1574). 

28  Bl.  schmal  Folio,  liy,  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit.  —  Mxt.  556. 

1332. 

Steuerregister   des  Liwä  Stuhlweissenburg   auf  das  J.  971  (beg. 
21.  Aug.  1563)  unter  Suleimän  I.  nebst  Dependenzen.  Am  Ende  defect;  nur  der 
Custos  ist  noch  da.  Es  sollte  bis  zu  Anfange  des  J.  973  reichen. 
.  39  Bl.  schmal  Folio,  11  %  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  585. 

1333. 

Kopfsteuerregister  für  die  Provinz  Neograd  oder  Novigrad  auf 
das  J.  970  (beg.  31.  Aug.  1562)  unter  Suleimän  L  Der  Ausdruck  -^l^y  JUj^^ 
vrechselt  hier  wie  auch  anderwärts  mit  -^j^^jy  "[^  • 

5  Bf.  (Bl.  6  und  7  leer)  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  3%  Z.  breit.  —  Mxt.  530. 

1334. 

Kopfsteuerregister  für  das  Liwä  Szolnok  J^j^  und  dessen  Nahien 
z.  B.  Bl.  8  V  ^jii<^  ^i^^l  auf  das  J.  977  (beg.  16.  Juni  1569)  unter  Salim  IL  — 
Vidimirt  von  al  -  Häddsch  Sinän  Bin  Muhammad,  dem  Richter  von  Szolnok 
20.  Rabi'  I  980  (31.  Juli  1572). 

35  Bl.  schmal  Folio,  liy^  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  545. 
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1335. 

Kopfsteuerregister  des  Liwä  Szolnok  vom  J.  979  (heg.  26.  Mai 
1571)  unter  Saltm  IL  mit  der  Nahie  Csongrad  ^l^j»-  in  demselben  Liwä.  — 
Vidimirt  von  Muhammad  Bin  Fathalläh,  dem  Richter  von  Szolnok. 

35  Bl.  schmal  Folio,  IT/,  Z.  hoch,  über  3  %  Z.  breit.  —  Mxt.  546. 

1336. 

Kopfsteuerregister  des  Liwä  Szolnok  mit  der  Nahie  Tur  j^ 
Bl.  23  V  auf  das  J.  991  (beg.  25.  Jan.  1583)  unter  Muräd  IIL  —  Vidimirt  von  Sa'd 
'Abdarrahim  Bin  Burhän,  dem  Richter  von  Szolnok. 

37  Bl.  (Bl.  38  und  39  leer)  schmal  Folio,  11  y,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  605. 

1337. 

Kopfsteuerregister  des  Liwä  Szolnok  für  das  J.  1002  (beg.  27.  Sept. 
1593)  unter  Muräd  IIL,  vidimirt  von  Farhäd,  dem  Richter  von  Szolnok. 

7  Bl.  (Bl.  8  leer)  schmal  Folio;  11  %  Z.  hoch,  37,  Z.  breit.  —  Mxt.  544. 

1338. 

Kopfsteuerregister  des  District  FUnfkirchen  im  Liwä  Mohacs 
auf  das  J.  973  (beg.  29.  Juli  1565)  mit  den  angehörigen  grössern  und  kleinern 
Ortschaften,  vidimirt  Bl.  21  v  von  'Utmän  Bin  Dscha'far,  dem  Richter  von  Fünf- 
kirchen, 16.  Muharram  976  (11.  Juli  1568);  ebenso  von  Bl.  23  v  an  auf  das  J.  973 
(beg.  29.  Juli  1565)  unter  Suleimän  L;  von  Szigethvar  Bl.  28v  mit  seinen  Ort- 
schaften nach  dem  neuen  Cataster  auf  das  J.  979  (beg.  26.  Mai  1571)  unter 
Saltm  IL;  von  Szexard  j\S^  Bl.  81  v  nach  dem  neuen  Cataster  auf  das  J.  980 
(beg.  14.  Mai  1572);  hier  auch  Ortschaften,  die  nach  Toi  na  AlljU  oder  Ally  ge- 
hören, wie  Utvar  j\yj^  (ob  j^yji  Neuhäusel?)  u.  s.  w.  Vidimirt  Bl.  i08r  vom 
Richter  von  Tolna  Muhammad  13.  Rabi'  I  982  (3.  Juli  1574),  dann  Bl.  llOv  aber- 
mals Tolna  mit  dem  J.  965  (beg.  24.  Oct.  1557)  unter  Suleimän  L,  vidimirt 
Bl.  125 V  von  Ahmad  Bin  Mustafa,  dem  Richter  von  Tolna;  von  Vasarhely 
Jjbjbilj  Bl.  127  V,  vidimirt  Bl.  134 r  vom  Richter  Mustafa;  von  Laskov  iyii 
und  Felsö-Mera  (?)  djj\^%  Bl.  137r  auf  da^  J.  951  (beg,  25.  März  1544) 
unter  Suleimän  L,  vidimirt  Bl.  143r  von  'Iwad  ^^s-  Bin  Beitalläh,  dem  Richter 
von  Baranyavar  j^y^ . 
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143  Bl.  (Bl.  144  leer)  schmal  Folio,  über  12  Z.  hoch,  über  4'Z.  breit.  — 
Mxt.  606. 

1339. 

Kopfsteuerregister  für  die  Provinz  S^egedin  auf  das  J.  961  (beg. 
7.  Dec.  1553)  unter  Suleimän  I.,  vidimirt  von  Hädsehi  Salim  Bin  Hamza,  dem 
Kichter  von  Szegedin,  1.  Muharram  963  (16.  November  1555). 

26  Bl.  (Bl.  27  leer)  schmal  Folio,  11  y,  Z.  hoch,  37,  Z.  breit.  —  Mxt.  603. 

1340. 

Kopfsteuerregister  für  das  Liwä  Szegedin  auf  das  J.  988  (beg. 
17.  Febr.  1580)  unter  Muräd  III.,  vidimirt  Bl.  19 v  von  'Utmän  Bin  Biläl,  dem 
Richter  von  Szegedin  und  Tatal  (?)  JJ,  und  für  Nahien  von  Szegedin  Bl.  2lv, 
vidimirt  Bl.  42  r  von  Käsim,  dem.  Richter  von  Kaloksa  ia-%,  11.  Safar  990 
(7.  März  1582). 

39  Bl.  (Bl.  1  Vorblatt  und  40  und  41  Nachblätter)  schmal  Folio,  11%  Z. 
hoch,  gegen  4  Z.  breit.  —  Mxt.  531. 

1341. 

Kopfsteuerregister  des  Liwä  Szegedin  auf  das  J.  990  (beg. 
26.  Jan.  1582)  unter  Muräd  III.,  vidimirt  Bl.  19  v  von  'Abdalkarim  Bin  Hasan, 
dem  Richter  von  Szegedin,  dann  der  Nahie  ^U  (?)  in  diesem  Liwä  Bl.  21  v  mit 
dem  pj^»  u'^jJ^j  Martin?  und  andern  Orten,  vidimirt  von  Muhammad  Bin  Mah- 
mud, dem  Richter  von  Kaloksa  d=>-%,  26.  Muharram  993  (28.  Januar  1585). 

39  Bl.  schmal  Folio,  11  y,  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  hellgraugelb.  — 
Mxt.  532. 

1342. 

Kopfsteuerregister  für  eine  Reihe  grösserer  und  kleinerer  Ortschaften 
im  Liwä  Szegedin  auf  -  das  J.  992  (beg.  14.  Jan.  1584)  unter  Muräd  III.,  vidi- 
mirt von  mehrern  Richtern. 

52  Bl.  schmal  Folio,  il  %  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  533. 

1343. 

Kopfsteuerregister  für  das  Liwä  Szegedin  vom  Anfange  des  Dü'l- 
hiddscha  des  J.  999  (20.  Sept.  1591)  an  unter  Muräd  III. ,  nebst  dem  Gerichts- 
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Sprengel  ^\>  (?)  und  derNahie  Kaloksa  B1.27v,  vidimirtBl.  38v  von  Mulmiimad 
Efendi,  dem  Kichter  von  Szegedin. 

38  Bl.  schmal  Folio,  1 1 '/,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  534. 

1344. 

Kopfsteuerregister  für  die  Provinz  Szegedin  ohne  Angabe  des 
Jahres,  vidimirt  Bl,  23 r  von  'Abdarrazzäk  Bin  Barri  (?),  mit  der  Nahie  Kaloksa 
in  derselben,  vidimirt  Bl.  38  r  von  dem  dasigen  Kädt  Kidwän  Bin  Chidr. 

38  Bl.  schmal  Folio,  11  y,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  535. 

1343. 

Kurze  Übersicht  der  Kopfsteuer  der  Provinz  Belgrad  J^i^ 
^'>jj^\  :>l^  auf  das  J.  1036  —  1037  (beg.  22.  Sept.  1626)  unter  Murad  IV.  Ein 
Hauptbericht  von  nur  zwei  Blättern  mit  grosser  Tugrä  Bl.  2r. 

4  Bl.  (Bl.  1  und  4  leer)  schmal  Folio,  ISy,  Z.  hoch,  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  625. 

1346. 

Ein  zweiter  ganz  ähnlicher  Hauptbericht  der  Kopfsteuer  für  Bel- 
grad auf  das  J.  1044—1045  (beg.  27.  Juni  1634)  unter  Muräd  IV.  Ebenfalls  nur 
zwei  Blätter  mit  grosser  Tugrä. 

4  Bl.  (Bl.  l  und  4  leer)  schmal  Folio,  15%  Z.  hoch,  über  57^  Z.  breit.  —  Mxt.  622. 

1347. 

Ganz   gleicher   Bericht   der  Kopfsteuer    von   Belgrad   für   das 
J.  1050  (beg.  23.  April  1640)  unter  Ibrahim  I.  mit  dessen  Tugrä. 
2  Bl.  schmal  Folio,  15  y^  Z.  hoch,  57,  Z.  breit.  —  Mxt.  623. 

1348. 

Ganz  gleiche   Übersicht   der  Kopfsteuer    für    die  Provinz  Bel- 
grad auf  das  J.  1052  (beg.  1.  April  1642)  unter  Ibrahim  I.  mit  dessen  Tugrä. 
2  Bl.  schmal  Folio,  gegen  16  Z.  hoch,  5  Z.  breit.  —  Mxt.  624. 

1349. 

Kopfsteuerregister  von  Kop.pan  und  Simon-Tornya  (Simonsthurm) 
auf  das  J.  971   (beg.  21.  Aug.  1563)  unter  Suleimän  I.,  vidimirt  10.  Ramadan  973 


n 
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(31.  Mäi-z  1566),  Bl.  12 v  auf  das  J.  974  (beg-.  19.  Juli  1566),  vidimirt  Bl.  21  v 
vom  Kädi  von  Simon  -  Tornya  Sajjid  'Abdalkarim  Bin  Ahmad  im  Muharram  977 
(beg.  16.  Juni  1569);  von  Koppan  für  988  (beg.  17.  Febr.  1580)  unter  Muräd  III., 
vidimirt  Bl.  26  r  20.  Rabi' I  990  (14.  April  1582);  von  Simon -Tornya  Bl.  32  v 
auf  das  J.  988  und  990,  vidimirt  Bl.  38  v  vom  dortigen  Kädi  Ahmad  Bin  Daild 
995;  zuletzt  Bl.  42v  abermals  von  Simon -Tornya  auf  das  J.  988,  vidimirt 
Bl.  43  V  vom  dortigen  Richter  Muhammad  im  J.  991. 

43  Bl.  schmal  Folio,  über  11  y^  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  Wasserfleckig.  —  Mxt.  582. 

1330. 

Kopfsteuerregister  für  das  Liwä  Simon-Tornya  nach  dem  neuen 
Cataster  auf  das  J.  979  (beg.  26.  Mai  1571)  unter  Salim  II.,  vidimirt  Bl.  30  r  von 
dem  dortigen  Richter  Muhammad  Bin  Häschim  9.  Rabi'  I  982  (29.  Juni  1574). 

28  Bl.  (ohne  Vor-  und  Nachblatt)  schmal  Folio,  11  y^  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  — 
Mxt.  538. 

13S1. 

Kopfsteuerregister  für  die  Provinz  Koppan  nach  dem  neuen  Cataster 
auf  das  J.  981  (beg.  3.  Mai  1573)  unter  Salim  IL,  vidimirt  vom  I^ädi  zu  Koppan 
Ahmad  Bin  'Ali  11.  Rabf=  II  984  (8.  Juli  1576). 

31  Bl.  (Bl.  32  leer)  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  536. 

13S2. 

Kopfsteuerregister  für  das  Liwä  Koppan  nach  dem  neuen  Cataster 
auf  das  J.  984  (beg.  31.  März  1576)  unter  Muräd  III.,  vidimirt  vom  Richter  da- 
selbst Hamza  Bin  'Ali  im  J.  987. 

27  Bl.  schmal  Folio,  11  %  Z.  hoch,  über  3y4  Z.  breit.  —  Mxt.  537. 

13ä3. 

Kopfsteuerregister  für  die  Provinz  Koppan  nach  dem  neuen  Ca- 
taster wahrscheinlich  auf  das  J.  982  (beg.  23.  April  1574),  vidimirt  von  dem 
Richter  daselbst  Ibrahim  Bin  'Abdalkarim  im  J.  985  (beg.  21.  März  1577). 

24  Bl.  (Bl.  25  leer)  schmal  Folio,  gegen  liy^  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit.  — 
Mxt.  586. 

II.  Bd.  58 
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1334. 

Kopfsteuerregister  ftir  das  Liwä  Hatvan  ö^^-»-  auf  das  J.  963 
(heg.  16.  Nov.  1555)  unter  Suleimän  I. ,  vidimirt  Bl.  7r  von  'Ali,  dem  Kädt 
daselbst;  fUr  das  Liwä  Fülek  wahrscheinlich  auf  das  J.  982  (beg.  23.  April 
1574),  vidimirt  Bl.  19v  von  Jüsuf  Bin  'Utmän,  dem  Richter  zu  Fülek,  im  J.  985; 
ftir  das  J.  986  (beg.  10.  März  1578)  unter  Muräd  III.  Bl.  2Ir  und  andere  nicht 
angegebene  Jahre  vidimirt  Bl.  38 r  von  Mustafa,  dem  Richter  zu  Fülek;  flir  das 
Liwä  Szecsö  Bl.  40  r  auf  das  J.  990  (beg.  26.  Jan.  1582)  und  991  unter 
Muräd  III.,  vidimirt  vom  Richter  zu  Mohacs  Muhammad  zu  Anfang  des  J.  992 
(beg.  14.  Jan.  1584)  und  ausgefertigt  18.  Safar  993;  Register  von  ausserordent- 
lichen Auflagen  ^Jij^  des  Liwä  Gran  OjS-j^\  Bl.  44 r  und  der  Kopfsteuer 
daselbst  Bl.  44v  auf  das  J.  960  (beg.  18.  Dec.  1552)  unter  Suleimän  L,  auf  das 
J.  984  (beg.  31.  März  1576)  Bl.  52  r  und  eine  Übersicht  a^-iU  auf  das  J.  993 
(1585)  unter  Muräd  III.  Bl.  57r;  von  Seesen  auf  das  J.  970  (beg.  31.  Aug. 
1562),  ausgefertigt  Bl.  60 v  7.  Rabi'  II  972.  —  Angebunden  ist  Bl.  61  —  64  auf 
hellgelbem  Papier  ein  Verzeichniss  von  rückständigen  Kopfsteuern  ^\i\jü  j<5j> 
Aj>>>  zunächst  vom  Liwä  Seesen  auf  das  J.  985,  dann  von  den  Districten  Ofen, 
Hatvan,  Szegedin,  Simon-Tornya,  Mohacs,  Ftinfkirchen,  Siklos 
u.  s.  w.  vom  J.  987  (beg.  28.  Febr.  1579). 

64  Bl.  (Bl.  65  —  68  leer)  schmal  Folio,  11  y^  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit, 
Papier  weiss,  hellgelb  und  lichtgrün.  —  Mxt.  587. 

13Sä. 

Ein  Hauptbuch  mit  nichts  als  allgemeinen  Übersichten  von  zwei  Blät- 
tern je  mit  der  Tugrä  des  bezüglichen  Sultan  und  andern  Siegeln,  und  zwar  von 
den  Liwä  und  Gerichtssprengeln  von  Mitroviz  ^^jk.a  (anderwärts  b^^j^cS), 
Aidin  ^^-XjI,  Waradin  ^ol;!^  undSemlin  »j^j  im  Liwä  Syrmien  ^j^  auf  die 
Jahre  1037,  1038,  1039  —  1043  unter  Muräd  IV.  und  1050  unter  Ibrahim  I.  und 
andern  Städten  wie  Illok  J_^l,  Vukovar  jl^l^  u.  s.  w.  in  Syrmien  auf  die 
Jahre  1037,  1040,  1041,  1044,  1045  unter  Muräd  IV.,  1050  unter  Ibrähtm  I.  und 
1058  und  1059  unter  Muhammad  IV.;  von  Krajugewaz  oder  Kragojevacz 
•>^^^^\j>  oder  A^^C4^  in  Serbien  auf  das  J.  1041  unter  Muräd  IV.  und  1051 
unter  Ibrahim   I.;   von  Jagodina  ^.>^cL_j  im   Sandschak  Semendra  auf  die 
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Jahre  1041  (l.i?)  und  1043  und  1044  unter  Miiräd  IV.;  von  Jenibazar  j\j^  J^ 
oder  Novibazar  in  Bosnien  auf  die  Jahre  1040 — 1041;  von  Posega  in  Slavonien 
auf  die  Jahre  1036—1039  und  1043  —  1046  unter  Muräd  IV.;  von  Podgoritza 
i^j^:iy  auf  die  Jahre  1038  und  1039  unter  Muräd  IV.  und  1053  — 1055  unter 
Ibrahim  L;  von  Rudnik  jA-jJ^^  nebst  Dependenzen  auf  die  Jahre  1035  — 1040, 
1043,  1044  und  1048  und  1049  unter  Muräd  IV.;  von  Valjevo  ä^JI^  in  Serbien 
auf  die  Jahre  1035,  1036,  1038,  1039,  1043—1045  unter  Muräd  IV.;  von  Usicza 
öd-j^  in  Serbien  auf  das  J.  1051  unter  Ibrähim  L;  von  Dschadschka  oder 
Tschaschka  ö.'k>X=>~  im  Gebiet  von  Usicza  auf  das  J.  1041 — 1042  unter  Mu- 
räd IV.;  von  Ofen  auf  die  Jahre  J037,  1038,  1041,  1042,  1044,  1045,  1047  und 
1048;  von  Uskub  (Seopi  ^^:£=*jj)  auf  die  Jahre  1031,  1033,  1034,  1038  und 
1039  unter  Muräd  IV.,  1057  und  1058  unter  Ibrähim  I.;  von  Alädschahisär 
j\^s>-  äs-aH  auf  die  Jahre  1038,  1039  und  1052;  vom  District  B  er  kos  (?^''^^) 
im  Liwä  Semendra  auf  das  J.  1052  unter  Ibrähim  L;  von  Stuhlw^eissenburg 
auf  die  Jahre  1048  und  1049  unter  Muräd  IV.;  von  Szexard  jL..^=a.->  auf  die 
Jahre  1032  und  1033  unter  Muräd  IV.;  von  Mohacs  auf  das  J.  951  unter  Sulei- 
män  I. ;  von  Mohacs  und  Szexard  auf  die  Jahre  1041  und  1042  unter  Muräd  IV. 
und  1051  und  1052  unter  Ibrähim  I.  Zuletzt  eine  allgemeine  Übersicht  JUp-1  des 
ganzen  Landes  über  die  Kopfsteuer  in  den  erwähnten  sowohl  wie  in  den  uner- 
wähnt gelassenen  Provinzen. 

*  145  Bl.  schmal  Folio,  157,  2.  hoch,  57,  Z.  breit.  —  Mxt.  611. 


3.  Verreclinungen  der  Einkünfte  und  Ausgaben  von  den  verpachteten  Zweigen 

des  öifentlichen  Einkommens. 


5%b  iLo    cI-'Lawl.sI^la    CS%^*^^     ''^' 


\t 


1356. 

Verrechnung  der  Einkünfte  und  Ausgaben  der  verpachteten 
Hafenzölle  von  Ofen  von  den  Jahren  957,  958  und  972  unter  Suleimän  L, 
972,  978  —  981  unter  Salim  II.  und  987  unter  Muräd  III.  mit  den  bezüglichen 
Unterschriften. 

119  Bl.  schmal  Folio,  11 7,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  598. 
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'  1337. 

Verrechnungen    der   Einkünfte   der   Festung  Waitzen   ''<)u-.L.sr 
-^\j  "i^lji  o^j.«Äsi  und  des  Gebietes  derselben,   darunter  auch  nur  kurze  Über- 
sichten Jlts»-!  der  Einkünfte  und  Ausgaben  mit  den  nöthigen  Vidimirungen  auf 
die  Jahre  953  und  966—968  ^\^  ^U.,  oU)^:-l_j  C>ij^^i^  Jl,>-\  '■i^J^  und  967 
—  969  unter  Suleimän  I.  ^ 

50  Bl.  schmal  Folio,  11  y^  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  577. 

1338. 

Register  der  Einkünfte  von  der  Mauth  und  andern  Zweigen  des 
öffentlichen  Einkommens  für  Stuhlweissenburg  auf  die  Jahre  950,  954, 
965  —  968  unter  Suleimän  L,  982  —  983,  988  —  989,  990—991  und  992  — 993 
unter  Muräd  III.  mit  den  nöthigen  Vidimirungen. 

*150  Bl.  schmal  Folio,  11  y^  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  595. 

1359. 

Verzeichnisse  der  Einkünfte  von  den  Verpachtungen  im 
Liwä  Gran  auf  die  Monate  der  Jahre  973  und  974  unter  Suleimän  I.,  978  — 
979,  981-982  unter  Salim  H.,  982  —  983,  983  —  984,  985,  987,  988  und  990  — 
991  unter  Muräd  IV.  mit  den  nöthigen  Vidimirungen. 

108  Bl.  (Bl.  109  —  110  leer)  schmal  Folio,  11  y,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  — 
Mxt.  601. 

1360. 

Verzeichniss  der  einzelnen  Einkünfte  von  den  Verpachtungen 
der  Mauth,  des  Fährgeldes,  des  Zehnten  der  Fische  u.  s.  w.  zu  Szolnok  auf 
die  Jahre  965  und  966  unter  Suleimän  L,  und  980  und  982  unter  Salfm  II.  mit 
den  nöthigen  Vidimirungen. 

122  Bl.  schmal  Folio,  über  liy,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  574. 

1361. 

Register  der  Einkünfte  vom  Gebiete  von  Szolnok  ohne  Angabc 
des  Jahres;  der  den  Bauern  o^%\  (Wallachen)  im  Liwä  Koppan  jljy  aufge- 
legten Steuern  «^^  Bl.  39r  auf  das  J.  989  (heg.  5.  Febr.  1581)  unter  Muräd  III.; 
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der  Einkünfte  vom  Gebiete  Szegedin  Bl.  50v  auf  das  J.  987,  und  der  den 
Bauern  o^%\  in  Sjrmien  aufgelegten  Steuern  für  das  J.  997  unter  Muräd  III.; 
überall  mit  den  bezüglichen  ricbterlichen  Beseheinigungen. 

66  Bl.  (Bl.  1  und  67  leer)  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  37,  Z.  breit,  Papier 
weiss.  —  Mxt.  591. 

1362. 

Übersichten  der  Einkünfte  und  Ausgaben  von  Verpachtun- 
gen der  Provinz  Ofen  und  Pesth  auf  die  Jahre  953,  955,  960,  963,  964, 
965  und  966;  von  Waitzen,  Fünfkirchen  und  Siklos;  von  Felsö-Mera 
A7>l<di9  und  Paks  dSl  für  951  und  952;  von  Szegedin  für  957,  956,  962  und 
963,  965;  von  Felsö-Mera,  Ujfalu  J'^J',  Laskov  ijÄ:^i,  Danowtsche 
?<)o-^j1j>  und  Mohacs  auf  das  J.  964,  sämmtlich  unter  Snleimän  L;  von  Felsö- 
Mare  und  Ujfalu  für  die  J.  977 — 979  unter  Salin\  IL;  von  Waitzen,  Paks, 
Tolna  iJ\y  und  Bäta  iXsij  für  973  unter  Suleimän  I.;  von  Fünfkirchen  für 
975  unter  Salim*II. ;  von  Gran  für  972;  abermals  von  Ofen  und  Pesth  für  die 
Jahre  961,  971  und  964;  von  Szecsö  Bl.  65v  für  972;  und  von  Districten  im 
Liwä  Szexard  und  Stuhlweissenburg  für  das  J.  972,  sämmtlich  unter  Sulei- 
män I.  Von  den  Listen  für  Ofen  fehlen  einige  Blätter. 

75  Bl.  schmal  Folio,  12 y,  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Papier  weiss  und  hell- 
gelb. —  Mxt.  590.        \    . 

1363. 

Register  der  einzelnen  Einkünfte  von  den  Verpachtungen  zu 
Tolna  (5^iy ,  der  Mauth  und  der  Durchgangsgebühren  im  Hafen  aICI  j^-s-  a-^ 
daselbst  und  von  den  zu  Tolna  gehörigen  Ortschaften  für  das  J.960  (beg.  IS.Dec. 
1552)  untef  Suleimän  I.  mit  der  nöthigen  richterliehen  Bescheinigung. 

*78  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit.  —  Mxt.  576. 

1364. 

Verzeichniss  der  einzelnen  Einkünfte  von  den  Verpachtun- 
gen zu  Tolna  auf  die  Jahre  972,  973  und  974  unter  Suleimän  L,  und  984 
unter  Muräd  III.,  vidimirt  oder  controlirt  von  dem  Kädt  zu  Tolna  als  Muffat- 
tisch j^;^^- 

*1Ü2  BL  schmal  Folio,  gegen  12  Z.  hoch.  4  Z.  breit.  —  Mxt.  575. 
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136ä. 

Register  der  Einkünfte  von  verschiedenen  verpachteten  Abgaben  zu 
Szegedin  auf  die  Jahre  951,  959,  959-960,  960,  965,  969,  969  —  970,  971 
unter  Suleimän  I.,  975  unter  Sallm  IL  und  985  unter  Muräd  III.  Am  Ende 
mangelhaft. 

*126  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  V/,  Z.  breit.  —  Mxt.  596. 

1366. 

Listen  verschiedener  Steuerbeträge:  Bl.  1  r  Verzeichniss  der  ver- 
pachteten Thorsteuer  yi  j<^  o^_^-ö:si  o1.>,a*  ^ö.>  von  Schaf heerden  Xs\  u.  s.  w. 
zu  Szegedin  für  959  (beg.  29.  Dec.  1551);  Bl.  llv  zu  Waitzen  Durchgangs- 
steuer u.  s.  w.  auf  die  Jahre  969  und  970;  Bl.  18  v  Durchgangsgebühren  für 
Hornvieh  ^"^ j^^  auf  die  Jahre  967—968,  und  für  Fedvär  ^Ij-xä;  Bl.  22  v  Ein- 
kommen von  Verpachtungen  in  ->-\> ,  das  zu  Szegedin  gehört,  auf  die  Jahre  969, 
970 -und  971;  Bl.  55 v  des  Zehnten  vom  Most  ^jC»  zu  Paks  iulil ;  Bl.  62 v  der 
Zehnten  für  Comestibeln  oMp  von  mehrern  Ortschaften  ohne  Jahr;  Bl.  69 v  der 
Zehnten  von  Weizen,  Hirse  Ojj\,  Hanf  ül^,  Zwiebeln  ül^^-o  u.  s.  w.  von  Paks 
und  andern  Orten  für  das  J.  956;  Bl.  83  v  rückständige  Steuern  von  Verpach- 
tungen in  Fünfkirchen;  Bl.  85 v  Liste  der  Thorsteuer  ^  xv-j  zu  Paks  und  andern 
Ortschaften.  Ausserdem  vielerlei  einzelne  Angaben  verschiedener  Steuern. 

89  Bl.  (Bl.  90  leer)  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  580. 

1367. 

Ein  aus  vielen  einzelnen  Theilen  zu  einem  Bande  vereinigter  und  nach 
seinen  einzelnen  Abschnitten  foliirter  Codex,  aus  dem  nur  das  Wichtigere  hervor- 
gehoben werden  kann.  Zuerst  ein  Register  der  Einkünfte  von  den  Verpachtungen 
in  verschiedenen  Nahien  des  Gerichtssprengeis  von  Tolna  auf  das  Jahr  973  — 
974  unter  Suleimän  I.  mit  der  Controle  des  Richters  von  Tolna  Mustafa ;  in  dem 
von  War  ad  in  auf  das  Jahr  972  und  973;  von  Semendra  für  972  und  973; 
von  Waitzen  flir  953;  von  Paks  und  Peckka  oder  Bocska  'i üs>-y^  <)uil, 
Pataj  ^\k;  Faisz  ^^a^U,  ^j^ß,  JyLj  für  956,  957,  973—974;  von  Marton 
Oy^^  für  973—974,  sämmtlich  unter  Suleimän  L;  von  Bata  aL>1,  für  975  —  976; 
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von  Fünfkirchen  für  die  Jahre  968,  971,  972,  975,  978,  979  unter  Salim  IL; 
von  Waitzen  für  969,  968,  971;  von  Szexard,  Mohacs,  Szecsö  für  das 
J.  972;  von  Zombor  jyj^^  für  988  —  989,  dieses  Register  jedoch  unvollendet. 
Überall  mit  den  bezüglichen  Vidirairungen  der  erfolgten  Controle.  Die  Listen 
selbst  sind  grossentheils  nach  einzelnen  Monaten  angelegt. 

*253  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4'/,  Z.  breit.  —  Mxt.  579. 

1368. 

Register  der  Einkünfte  von  den  Verpachtungen  zu  Fünf- 
kirchen, wie  Mauth  u.  s.  w.,  auf  die  Jahre  961,  962 — 963,  963  und  964  unter 
Suleimän  L 

29  Bl.  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  549. 

1369. 

Register  der  Pachteinkünfte  für  Mauth  u.  s.  w.  von  Fünfkirchen 
nach  den  Monaten  der  Jahre  979  und  980  unter  Salim  II  bis  Seite  22.  —  S.  27 
—  48  von  mehrern  Orten  in  der  Statthalterschaft  Ofen  auf  das  J.  986 — 990. 

48  Seiten  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit.  —  A.  F.  550  (93). 

1370. 

Register  der  Einkünfte  von  der  Mauth  zu  Felsö-Mera  ^^9 
AijL.«  oder  -Ju^UlJj,  Mar  ton  üyjU  u.  s.  w.  auf  Monate  der  Jahre  952,  954,  964 
unter  Suleimän  L,  und  Bl.  35v  von  Felsö-Mera,  Ujfalu,  Laskov,  Mohacs, 
Dan  oft  sc  he  A.-s2-jjb  für  die  Jahre  964,  965  und  974  ebenfalls  unter  Suleimän  I. 
mit  der  Controle  des  Richters  'Ali  von  Tolna  und  Muhammad  Bin  Muhammad 
von  Ofen. 

66  Bl  schmal  Folio,  gegen  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  602. 

1371. 

Register  der  Einkünfte  des  Hafens  von  Bata  aUIj  oder  aIIj  auf 
Monate  des  J:  951  Bl.  Ir;  Register  der  Einkünfte  von  da  mit  der  Controle  des 
Kädi  von  Tolna  auf  Monate  des  J.  951 ;  der  Einkünfte  von  Ortschaften,  die  zum 
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District  von  Paks  gehören,  auf  Monate  der  Jahre  951,  954,  956  —  957;  von 
Pataj  ^Uai,  Faisz  ^^IJ,  AiL>-y  (s.  Nr.  1367),  die  ebenfalls  von  Paks  abhängen, 
auf  das  J.  957,  sämmtlich  aus  der  Zeit  Suleimän's  I.  mit  Vidimirung  vom  Kadi 
zu  Pesth. 

98  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  573. 

1372. 

Übersichten  der  Kechnung  des  Emir  isä  von  den  Einkünften  des 
Hafens  von  Paks  auf  Monate  des  J.951;  der  Verpachtungen  von  Paks  auf  Monate 
der  Jahre  972 — 973  unter  Suleimän  I.  und  auf  das  J.  977  unter  Salim  IL 

19  Bl.  (Bl  20—22  leer)  schmal  Folio,  gegen  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  — 
Mxt.  572. 

1373. 

Liste  der  den  Bauern  ij>\3%\  im  Liwä  Posega  ACiJy  auferleg- 
ten Steuern  fj^j,  zuerst  in  Posega  selbst  und  dann  in  den  davon  abhängigen 
Ortschaften,  für  das  J.  989  unter  Muräd  III.,  vidimirt  von  dem  dortigen  Richter. 

69  Bl.  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  584. 

1374. 

Ein  aus  heterogenen  Stücken  zusammengesetzter  Band.  —  Zuerst  Liste 
von  Einkünften  des  Liwä  Szegedin  auf  das  J.  986  unter  Muräd  III.; 
Bl.  2v  vom  Liv^^ä  Stuhlweissenburg;  Bl.  3v  von  Stuhlweissenburg  und 
Koppan  nebst  andern  Orten  von  Waitzen,  Szonda  ajJ^-ö,  Vissegrad, 
Semendra,  Sektschevar  j\j^  auf  das  J.  982;  von  denselben  Städten 
nebst  Fülek,  Tolna,  Bata,  Felsö-Mera  Aj^UiIs,  Simon-Tornya  u.  s.  w. 
auf  das  J.  989  unter  Muräd  IIL;  von  "Waitzen  auf  die  Jahre  989  —  992;  von 
Besoldungen  und  Ausgaben,  welche  der  Pachter  pj^  der  Einkünfte  von  Waitzen 
986 — 989  bestritt;  Bl.  9r  eine  Übersicht  vom  Liwä  Szolnok  999  unter  Mu- 
räd IIL;  Bl.  12 r  ein  Verzeichniss  »■^^j^  von  achtzehn  zu  Semendra  gehörigen 
N^hien  vom  J.  968  und  970  unter  Suleimän  I.  und  dann,  mit  Ausnahme  eines 
Bruchstücks  über  Ofen  Bl.  21  v,  nichts  als  Semendra  und  dessen  Ortschaften 
betreffende  Übersichten.  Der  Schluss  fehlt. 

75  Bl.  schmal  Folio,  15%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  613. 
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i37:>. 

Ein  nur  das  Sandschakat  Semeiidra  betreffender  Codex,  und  zwar 
die  erste  Hälfte  desselben  mit  dem  Känfm-näma  fllr  dasselbe  Bl.  2v.  Es  sind 
aber  gerade  zwischen  Bl.  2  und  3  mehrere  Blätter  verloren  gegangen,  so  dass 
nur  der  Anfang  desselben  da  ist,  während  ebenso  der  Anfang  des  Registers  selbst 
fehlt.  Überdiess  ist  nirgends  die  Angabe  eines  Jahres  zu  finden.  Das  Kfinün- 
näma  beginnt  mit  der  Überschrift  &jx^^ ''\j\  l^X-l  dylä  ÖjJÜ^^  ^j^^'-  Sämmt- 
liche  Ortschaften  mit  den  zu  entrichtenden  Zehnten  und  sonstigen  Steuern  sind 
aufgeführt. 

407  Bl.  schmal  Folio,  15 'A  Z.  hoch,  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  629. 

1376. 

Die  zweite  Hälfte  ^^'*  Jr^  des  vorigen  Codex  für  das  Liwä  Semen  dra. 
Am  Anfange  fehlt  eine  Lage  Blätter. 

*220  Bl.  schmal  Folio,  16%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  632. 

1377. 

Ein  Abgabenregister  der  Nahien  Syrraiens,  wie  Illok  j^^\, 
W ai'Si diu  ^yS^j\^  (Peterwardein),  Mitroviz  io^^j^c^  oder  -djj^j»,  Ivankova 
a^lyl  u.  s.  w.  wahrscheinlich  vom  J.  979  oder  980  mit  den  von  den  einzelnen 
Ortschaften  zu  entrichtenden  Abgaben  a^s,  vidimirt  vom  Kadi  in  Nemcze  is£  im 
J.  984  unter  Muräd  III. 

80  Bl.  (Bl.  1,  81  und  82  leer)  schmal  Folio,  11 '/^  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  — 
Mxt.  604. 

1378. 

Abgabenregister  des  Liwä  Szecsö  tjj^  unter  dem  Gerichts- 
sprengel von  Mohacs  und  Bl.  8v  der  Nahie  Mohacs"  im  Liwä  Szecsö  nebst 
den  davon  abhängigen  Ortschaften.  Die  Unterschrift  trägt  das  J.  1022  (beg. 
21.  Febr.  1613)  unter  Ahmad  I. 

45  Bl.  (Bl.  46  leer)  schmal  Folio,  15 72  Z.  hoch,  57^  Z.  breit.  —  Mxt.  637. 

1379. 

Register  der  Steuer  von  den  Schafheerden  in  der  Provinz 
Csanad  ^A^  aL-  ^o-lj  jj  jU>.  C^i^  .Upl  (jj^?)  O^lc^jj  auf  das  J.  989  (beg. 


II.  Md. 
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5.  Febr.  1581)  unter  Muräd  III.  —  Nach  einer  Bemerkung  auf  dem  hintern  innern 
Deciiel  in  Temesvar  erobert  und  nach  Ofen  1717  geschenkt. 

10  Bl.  schmal  Folio,  über  IV /^_  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit.  —  Mxt.  547. 

1380. 

Vidimirte  Übersichten  aufs  Jahr  verpachteter  Einkünfte 
«Uli.  des  Pasch alik  Ofen  und  einiger  anderer  davon  abhängiger  Ortschaften 
auf  das  J.  949,  951  —  953,  950,  954  unter  Suleimän  L,  die  meisten  vom  J.  953 
(beg.  4.  März  1546). 

*34  Bl.  schmal  Folio,  13%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  630. 

1381. 

Register  verpachteter  Einkünfte  des  Paschalik  Ofen  auf  das 
,].  972  (beg.  9.  Aug.  1564);  von  Waitzen  und  Stuhlweissenburg  auf  das 
J.  972  und  973;  des  Liwä  Szegedin  auf  das  J.  972;  des  Gerichtssprengeis 
Kaloksa  00^%  l-^ä  auf  das  J.  973;  des  Liwä  Mohacs  auf  das  J.  972  u.  s.  w. 
mit  ausführlichen  Berichten  über  einige  der  verpachteten  Einkünfte,  sämmtlich 
aus  der  Zeit  Suleimän's  I. 

42  Bl.  (Bl.  43  —  46  leer)  schmal  Folio,  liy,  Z.  hoch,  37,  Z.  breit,  Diwänf. 
—  Mxt.  588. 

1382. 

Übersichten  verpachteter  Einkünfte  vom  Paschalik  Ofen  auf 
das  J.  973,  von  Szegedin  auf  das  J.  973;  von  Waitzen  und  Stuhlweissen- 
burg auf  die  Jahre  973  unter  Suleimän  I.  und  975  unter  Salim  IL;  von  Fülek 
auf  das  J.  975;  von  Maros  a^^^U  auf  das  J.  972;  von  Tolna  auf  das  J.  973; 
von  Stuhlweissenburg  und  Bata  i^X»  auf  das  J.  972,  und  so  fort  von  noch 
vielen  andern  Ortschaften,  hauptsächlich  auf  das  J.  972  (beg.  9.  Aug.  1564). 

46  Bl.  (Bl.  47  und  48  leer)  schmal  Folio,  16  Z.  hoch,  5'/,  Z.  breit.  — 
Mxt.  609. 

1383. 


cSAi' 


.JLla«^.« 


.k53l 


oTi^J 


<jU^  jo  ^Xd  fjj  *^<^Akse 


\-A\     d<L.   OLa^    rV    3    ^\^\    äU;    JIL 


Verschiedene  Rechnungen  Rumeliens,  angelegt  in   der  Zeit  des 
Reis  Efendi  Chodscha  Mustafa  Efendi  27.  Schavan  1081  (9.  Jan.  1671).    Eine 
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Statistische  Übersicht  der  Steuern  und  Lehen  vom  J.  1081—1092  (1670—1681). 
Auf  der  innern  Seite  des  hintern  Deckels  stehen  die  Worte :  Ann.  683".  Aufs  dem 
Lager  bekumben  wie  der  Feindt  in  die  Flucht  ist  geschlagen  worden.  Andreas 
Erhardt  vasaros-legin. 

96  Bl.  schmal  Folio,  über  15  Z.  hoch,  h^l^Z.  breit,  Diwäni,  entschiedener 
diagonaler  Canzleizug  von  einer  Hand.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  546  (92). 


4.  Die  Lehenregister. 
1384. 

(jjijj   «J^^  *'AjJi   *^lib)Uvj   '^Asiilj^a  ^ 

Das  kleine  Tagebuch^  der  geringern  Lehengüter  in  den  Liwa's 
des  Paschalik  Ofen,  Syrmien  .^-wj  und  Serbien  4;JlU^j  eingeschlossen,  zur 
Zeit  des  Statthalters  von  Ofen  Mustafapascha  d.  i.  Mustafa  Sokolli,  der  Neffe 
des  Grosswezirs,  für  die  J.  980,  981,  982  unter  Salim  IT.,  und  983  unter 
Murtid  in. 

*  384  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  571. 

138ä. 

Die  specielle  Aufzählung  der  Scheine'-  der  kleinern  Lehen  im 
Paschalik  Ofen  auf  das  J.  981  (beg.  3.  Mai  1573)  'UjW  Hib/ju'  ^1^  ^<äu-)Ul 
^A\  bi^  öjjij  ZJi^  unter  Salfm  II.  Alle  verschiedenen  Ortschaften  mit  den 
LehengUtern  und  deren  Inhabern  sind  verzeichnet. 

*  30  Bl.  schmal  Folio,  liy^  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  Moderfleckig.  —  Mxt.  552. 


i  Dem  kleinen  Tagebuche,  das  sonst  nur  die  Verleihungsdiplome  Ory  verzeichnete, 
steht  das  ausführliche  J.-0ÄII  gegenüber,  in  welches  die  Einkünfte  der  Lehen  selbst  ein- 
getragen sind.  Vgl.  die  osman.  Staatsverfassung  v.  Hammer's//,  S.  275.  Allein  hier  sind 
auch  die  Lehen  selbst  mit  ihren  Einkünften  verzeichnet,  —  23,  ebenda. 
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1386. 

Tagebuch  oder  Journal  der  Inhaber  der  grössern  und  kleinern 
Lehen,  verzeichnet  vom  Häfiz  Muhammad  im  Paschalik  Ofen  auf  das  J.  986 
(heg.  10.  März  1578)  und  987  unter  Muräd  III.  Es  beginnt  Bl.  Iv  mit  der  Nahie 
Bata  im  Liwä  Szecsö ,  worauf  die  Ortschaften  in  den  Liwä's  Semendra, 
Stuhlweissenburg,  Ftilek,  Ofen,  Hatvan  und  so  fort  die  Übersichten  sehr 
vieler  Liwä  folgen,  bis  der  Codex  unvollendet  abbricht. 

60  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  600. 

1387. 

Tagebuch  der  Lehengüter  für  das  Paschalik  Ofen  auf  die  J.  987  — 
989  unter  Miiräd  III.,  mit  Einschluss  von  Syrmien  und  Serbien  oder  Se- 
mendra.  Am  Anfange  sowie  später,  z.  B.  zwischen  Bl.  191  und  192,  fehlen 
einige  Blätter. 

*  280  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  597. 

1388. 

Tagebuch  der  Lehengüter  in  den  Liwä's  des  Paschalik  Ofen  mit 
ihren  Dependenzen  zur  Zeit  des  frühern  Statthalters  und  Vicekönigs  'Allpascha 
und  des  gegenwärtigen  Jüsufpascha  in  den  Jahren  991  —  993  (1583  — 1585).  Es 
enthält  die  Liwä's  Hatvan,  Szolnok,  Neograd,  Fülek,  Seesen  j£^, 
Syrmien,  Szegedin  und  Semendra,  sämmtlich  unter  Muräd  III. 

*  255  Bl.  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  über  4  Z.  breit.  —  Mxt.  559. 


^ 
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1389.    . 

^ir^'^*-^  <jU)  jj  ^^0   ^jLj  3  ^j^.  *^y  '^^^jjj  <-^'»-!>--« 

ij^^   O];j-«;:to  LlU  »^ft-j^  C»^-OLi>.  (jU;  jo^   U^l    ^ju    ^;;<**»r^ 

Entwurf  des  Tagebuches  des  Liwä  Ofen  im  J.  995  {heg.  12.  Dec. 
1586)  Inder  Zeit  des  Statthalters,  Muschir  und  Wezlr  'Alipaseha,  abgefasst  vom 
gegenwärtigen  Secretär  der  Lehensscheine  Husein,  und  in  der  Zeit  des  gegen- 
wärtigen Statthalters  von  Ofen  im  J.  996  unter  Muräd  III. 

62  Bl.  (Bl.  63—66  leer)  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  4  Z.  breit.— Mxt.  589. 

1390. 

Llu    tju«^  3,^*^    <JU)   ^vJ    öj^,    *--^^   '^^y]    *^<^yj(J   *^ÄJU*4*.« 

Entwurf  des  Tagebuches  für  die  Liwä's  der  Statthalterschaft 
Ofen  in  der  Zeit  des  frühern  Mirmirän  oder  Vicekönigs  Süfi  Sinänpascha  und 
des  gegenwärtigen  Mirmirän  der  Statthalterschaft  Ofen  des  Wezirs  Muhammad- 
pascha im  J.  1000  (beg.  19.  Oct.  1591)  unter  Muräd  III.  Er  enthält  das  Liwä 
Ofen  im  J.  1000  mit  Gran,  Neogr ad, -Seesen,  Hatvan,  Stuhlweissen- 
burg,  Simon-Tornya,  Koppan,  Fünfkirchen,  Szigethvar,  Szexard, 
Szekcsö,  Szegedin  und  Semendra. 

*  129  Bl.  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  570. 

1391. 

Entwurf  des  Tagebuches  für  die  Lehengtiter  im  Liwä  Ofen 
für  das  J.  1001  (beg.  8.  Oct.  1592)  unter  Muräd  IIL,  mit  den  Liwä's  Stuhl- 
weissenburg,  Gran,  Neograd,  Fülek,  Seesen,  Hatvaii,  Szolnok, 
Szegedin,  Szexard,  Szecsö,  Simon  -  Tornya ,  Koppan,  Fünf- 
kirchen, Szigethvar,  Semendra. 

*  217  Bl.  schmal  Folio,  gegen  12  Z.  hoch,  47,  Z.  breit.  —  Mxt.  560. 
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1392' 

Entwurf  des  Tagebuches  für  die  Lehengüter  im  Liwä  Ofen, 
Gran,  Stuhlweissenburg,  Szigethvar,  FUnfkirchen  in  zwei  Abthei- 
lungen  ^,  Koppan,  Siraon-Tornya,  Szekcsö,  Syrmien  in  mehreren 
Abtheilungen,  Szegedinin  zwei  Abtheilungen  und  Semendra  in  zehn  Abthei- 
lungen, sämmtlich  für  das  J.  1002  (beg.  27.  Sept.  1593)  unter  Muräd  III. 

*  246  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  47,  Z.  breit.  —  Mxt.  548. 

1393. 

Ein  aus  verschiedenen  Theilen  zusammengesetzter  Codex ,  vorzugsweise 
der  Reihe  nach  enthaltend:  Tagebücher  der  LehengUter  in  den  Liwä's 
Syrmien,  Szigethvar  (auf  das  J.  995),  Ofen,  Stuhlwei  ssenburg, 
Szexard,  Szolnok,  Semendra,  nochmals  Stuhlweissenburg,  Sze- 
gedin,  Fülek,  sämmtlich  für  das  J.  1004  (beg.  6.  Sept.  1595)  unter  Muham- 
mad III.;  der  Nahie  Waitzen  im  Liwä  Ofen  auf  das  J.  1017  — 1018  (beg. 
17. April  1608)  unter  Ahmad  L;  des  Liwä  Syrmien  für  das  J.  995  (beg.  12.Dec. 
1586)  unter  Muräd  III.;  ein  Entwurf  des  Tagebuches  für  die  Lehengüter  im  Liwä 
Hat  van  in  der  Zeit  des  frühern  Statthalters  von  Ofen,  des  Wezir's  'Alipaseha, 
im  J.  995  (beg.  12.  Dec.  1586)  und  des  gegenwärtigen  Mirmirän  von  Ofen 
Jfisufpäscha  im  J.  996  (beg.  2.  Dec.  1587)  unter  Muräd  III.;  ganz  gleiche  Entwürfe 
des  Liwä  Szigethvar  in  der  Zeit  Ahmadpascha's  zu  Anfange  des  J.  1006  (beg. 
14.  Aug.  1597)  unter  Muhammad  III. ;  desselben  Liwä  in  der  Zeit  des  Wezir 
'Altpascha  im  J.  995  unter  Muräd  III.  und  in  der  Zeit  des  gegenwärtigen  Mirmirän 
von  Ofen  Jüsufpascha  im  J.  996;  des  Liwä  Gran  auf  die  J.  1003  — 1008  unter 
Muhammad  III.;  des  Liwä  Neograd  auf  das  J.  995  in  der  Zeit  des  frühern  Weztr 
'Alipascha  und  des  gegenwärtigen  Statthalters  Jüsufpascha  996;  des  Liwä 
Koppan  in  der  Zeit  Ahmadpascha's  im  J.  1005;  des  Liwä  Szexard  in  der  Zeit 
desselben  Mirmirän  auf  die  Jahre  1004  und  1005  unter  Muhammad  III. ;  des 
Liwä  Szolnok  in  der  Zeit  des  Wezlrs  'Altpascha  im.  J.  995  und  Jüsufpaschä's 
im  J.996;  des  Liwä  Koppan  und  Semendra  in  derselben  Zeit  unter  Muräd  III.; 
des  Liwä  Szegedin  auf  die  Jahre  1003  und  1004;  des  Liwä  Fünfkirchen  in 
der  Zeit  'Alipascha's  für  995;  des  Liwä  Szigethvar  für  996;  des  Liwä  Fülek  für 
995;  des  Liwä  Seesen  in  der  Zeit  des  Wezirs  'Altpascha  995  und  Jüsufpaschä's 
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996;  des  Livva  Stiihlweissenburg  für  die  Jahre  1004  und  1005;  des  Liwä 
Gran  unter  dem  Mirniirän  von  Ofen  Ahmadpascha  für  dieselben  Jahre;  des  Liwä 
Szecsö  auf  das  J.  995;  des  Liwä  Szexard  995  unter  'Alipaseha  und  996 
unter  Jüsufpascha;  des  Liwä  Szegedin  unter  Ahmadpascha  1005,  unter  'Ali- 
pascha und  Jüsufpascha  995  und  996;  des  Liwä  Semen dra  auf  das  J.  1011 
(beg.  21.  Juni  1602)  unter  Muhammad  III.  Zuletzt  noch  die  Abschrift  einer  Über- 
sicht des  Liwä  Ofen  Üj-X^  ^^  JW  Oj^^.  —  An  mehreren  Stellen  mangelhaft. 

*  340  Bl.  schmal  Folio,  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  594. 

1394. 

Tagebuch  der  Lehengüter  imPaschalikOfen  mit  Serbien  und 
Syrmien  unter  dem  frühem  Käimakära  und  gegenwärtigen  hochgeehrten  Sardär 
ß^  \i  ^:>j^  und  Mirmirän  in  Ofen  im  J.  1029  Muhammadpascha  und  des  Defterdär 
der  kleinen  Lehen  Mustafa  Efendi,  des  Efendi  für  die  Lehensscheine  a^J  in  der 
Statthalterschaft  Ofen  mit  denselben  aus  den  Jahren  1030  (beg.  26.  Nov.  1620) 
und  1031  unter  Mustafa  I. 

*  96  Bl.  schmal  Folio,  11  %  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  569. 

139ä. 

AJ^^^LaJ^<Oj    (^^^C^^-Lü)^   Sv^üJ^   i6^y^^    fLr^   C^*-Xj  iJU>-l  <ljjy^ 

A^^     Jlxl)     öü       -SyiStA)     bjJC^\JJJ     iSj^^J     jLäJ^    ^LS-WJ      Ou^j 

Abschrift  der  Übersicht  der  grossen  Lehengüter  der  San- 
dschakate  Ofen,  Syrmien,  Stuhlweissenburg,  Gran,  Simon- 
Tornya,  Koppan,  Szexard,  Neograd,  Szecsö  und  Semendra. 
Sämmtliche  Unterschriften,  von  denen  die  für  Ofen  lautet:  JU>»1  JUs-  jm:»  ^j_y^ 
1  .1\  Al-.  —^X!iji  Jiu  ^  j^  y^  J^^^,  datiren  vom  J.  1041  (beg.  30.  Juli  1631) 
unter  Muräd  IV.  Das  erste  Blatt  fehlt  zur  Hälfte  und  zwischen  Bl.  58  und  59 
zwei  Blätter. 

*  78  Bl.  klein  Folio,  15%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  640. 
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1396. 


Kegisterder  eingetragenen  Lehensscheine  lib;U>  jH^J  jyi  >b 
im  Liwä  Ofen,  Semendra,  Syrmien  ,  Gran,  Stuhlweissenburg, 
Mohacs,  Szexard  als  abhängig  vom  Paschalik  Ofen  in  der  Zeit  des  Wezir 
Müsapascha  im  Dü'lka'da  1046  (beg.  5.  Juni  1636)  unter  Muräd  IV.  Der  sehr  gut 
erhaltene  Codex  selbst  befolgt  jedoch  eine  andere  Keihenfolge  als  die  Überschrift, 
und  es  hat  in  ihm  auch  noch  Simon-Tornya,  Koppan  und  Neograd  Auf- 
nahme gefunden. 

*  30  Bl.  schmal  Folio,  Ib'J.  Z.  hoch,  ^y^  Z.  breit,  Papier  weiss.— Mxt.  639. 

1397. 

Auszug  aus  den  Lehensbüchern  des  Liwä  Seesen,  am  Anfange 
und  in  der  Mitte  mangelhaft.  Es  finden  sich  die  Jahre  979,  982,  986  u.  s.  w. 

*  19  Bl.  schmal  Folio,  19  Z.  hoch,  über  6%  Z.  breit.  —  Mxt.  634. 

1398. 

Tagebuch  der  Lehengüter  in  Semendra,  Syrmien,  Stuhl- 
weissenburg  mit  Koppan,  Szecsö  mit  Mohacs,  Ofen  und  Neograd  auf 
das  J.  1022  —  1023  (beg.  21.  Febr.  1613)  unter  Ahmad  L 

*  38  Bl.  schmal  Folio,  über  11  y,  Z.  hoch,  3%  Z.  breit,  Papier  weiss.  — 
Mxt.  551.  

Verschiedene  nicht  in  die  vorl^ergehenden  Kategorien  gehörige  Register. 

1399. 

Verzeichniss  der  im  Sandschakate  Fünfkirehen  zur  Wieder- 
herstellung verschiedener  Schlösser  gesammeltenReparaturgelder,  mit  der 
Vidimirung  des  Kadi  von  Fünfkirchen  Eustam. 

6  Bl.  schmal  Folio,  11  %  Z.  hoch,  3%  Z.  breit.  —  Mxt.  565. 

1400. 

Allgemeine  Übersicht  der  Verrechnung  der  Ausgaben  für  den  Bau  und 
die  Wiederherstellung  der  Feste  Stuhlweissenburg  imJ.  980  (beg.  14.  Mai 
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1572)  und  so  noch  anderer  Festen  unter  Salim  IL,  mit  der  Vidiiiiirun^  di^s  Kadi 

von  Stuhlweissenburg  Mustafa  Bin  Ahrafid.  .! ';;  .    :ii>. 

50  1)1.  schmal  Folio,  11  y,  Z.  hoch,  4"Z.  breit.  —  Mxt.  553.  •         :    l- 

1401, 

Ein  aus  verschiedenen  Bruchstücken  vereinigter  Codex  mit  einer  grossen 
Anzahl  von  Verzeichnissen  zu  zwei  Blättern  und  vidimirt.  So  zuerst  Verla ssen- 
schaftsverzeichnisse  o^>^  >s^  oder  oliik,  z.  B.  des  Muhammad  Tsche- 
lebi  aus-  der  Mitte  des  Kabi'  I  vom  J.  976  mit  der  Unterschrift  des  Richters  von 
Szolnok,  des  Barbier  Hasan  zu  Ofen  vom  J.  966,  des  Chusrau  Bin  'Abdallah  zu 
Szegedin  vom  J.  979  u.  s.  w.;  ein  Verzeichniss  einiger  von  Staatswegen 
verkaufter  Gegenstände  aus  der  Verlassenschaft  des  Intendanten  der  Verpach- 
tungen ^j^\  ^UUliU  Mustafa  zu  Szegedin  zur  Tilgung  einiger  dem  Fiscus 
schuldigen  Beträge  vom  J.  979;  Verzeichnisse  von  Tagewerken  für  Maurer 
und  andere  Arbeiter  in  verschiedenen  Sandschakaten  des  Paschalik  vom  J.  958 ; 
Verzeichniss  der  Pensionäre  i>])f>-  aäJöj  J.*pU*>  >ij>  an  den  Moscheen  zu 
Ofen  und  der  Freitagsmoschee  zu  Pesth ,  und  ebenso  an  andern  kaiserlichen 
Moscheen  in  verschiedenen  Städten  des  Paschalik  von  Ofen;  Verzeichniss 
von  ärarischen  Gebäuden  in  Stuhlweissenburg  vom  J.  956,  von  ver- 
kauften Häusern,  Weinbergen,  Grundstücken  und  Mühlen  daselbst,  zum  Theil  vom 
J.  973;  ein  Verzeichniss  der  von  Muhammadpascha  im  J.  964  auf  grosSherr- 
lichen  Befehl  angekauften  Pferde  zur  Bespannung  von  Kanonen;  ein  Verzeich- 
niss von  Mühlen  bei  Pesth  vom  J.  973,  von  Häusern  in  und  bei  Pesth,  welche 
den  Grundzins  ylo  ^^j  im  J.  965  entrichtet  haben;  mehrere  von  verkauftem 
Salze,  von  gewaltsam  eingetriebenen  Steuern,  von  an  Truppen  vertheilten  Natural- 
lieferungen  und  einige  andere,  sämmtlich  aus  der  Zeit  Sule'imän's  I. 

124'B1.  grösser  und  kleiner  schmal  Folio,  12  '/a  Z.  hoch,  4y,  Z.  breit,  Papier 
heller  und  dunklergelb,  grün  u.  s.  w.  —  Mxt.  593. 

1402. 

Ebenfalls  verschiedenartige  zu  einem  Bande  vereinigte  Verzeich- 
nisse,  darunter  vorzugsweise  eine  allgemeine  Übersicht  von  verschiedenen  Ein- 
künften des  öffentlichen  Schatzes  JUl^w  oi^^^si  JW  im  Schlosse  von  Szolnok 
und  dessen  Dependenzen  von   den  Jahren  980  bis  zu  Ende  des  Scha'bän  983 

II.  Jid.  60 
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unter  Suleimän  I.  und  Salim  IL,  ebenso  vom  Paschalik  Ofen  vom  J,  971;  eine 
'  allgemeine  Übersicht  von  Besoldungen  mehrerer  Truppenkörper  für  das  Paschalik 
Ofen  C>\jSl'>  wv»!^  j\iy  JV*=»-1  auf  das  J.  953  und  für  Szegedin  auf  das  J.  964  — 
965;  ein  doppeltes  Verzeichniss  von  Verpachtungen  im  Paschalik  Ofen  vom 
J.  963 ;  Verrechnung  von  Einkünften  des  öffentlichen  Fiscus  zu  Ofen  Cjij-^a:£-  *<x--U 
ö^ju  "d^jj^  J^\  Csu  vom  J.  971;  und  Bl.  17 r  von  Geldforderungen  des  kaiser- 
lichen Fiscus  im  Liwä  Hat  van  (jl^ia^>-  "^J  j-^  a-^Icw  Ji^l  "dJix»  j<s^  vom  J.  971 
unter  Salim  IL ;  Verzeichniss  der  Ausgaben  für  das  kaiserliche  Bad  in  dei 
Festung  Ofen  OjJ^  "A^lä  j-^  ^j^^»  X,?>-  oW^l  ^o  vom  J.  969  —  971  untei 
Suleimän  I. ;  ein  Verzeichniss  der  nachträglich  eingetriebenen  rückständige!; 
Steuern  in  den  Ortschaften  des  Districtes  Hatvan  vom  J.  979  unter  Salim  IL 
BL  18v  ein  Verzeichniss  von  Verpacl^tungen  oUUlL»  C^^j.^  im  Liwä  Ofen  von 
J.  963  und  ebenso  von  andern  von  ihm  abhängigen  Orten  wie  Paks;  BL  38v  in 
Szegedin  vom  J.  964  und  965;  Bl.  47v  Verrecl^nung  von  Besoldungen  an 
verschiedene  Truppenkörper  in  den  Festungen  des  Paschalik  Ofen  und  in  dei 
Liwä's  von  Stuhlweissenburg,  Mohacs  und  Szegedin  vom  J.  953,  sämmt- 
lich  unter  Suleimän  I. 

56  Bl.  schmal  Folio,  über  12  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  581. 

1403. 

Verzeichniss  der  einzelnen  Einkünfte  des  kaiserlichen  Fiscus 
in  Ofen  'o^->->  "a-ÖIo-  JUl  s^>  o'o^ä*  j'^:>  vom  J.  974 — 975  und  975  —  977 
unter  Salim  IL  Dahin  gehören  auch  'die  durch  die  Verlassensohaften  olÄlk.  dem 
Fiscus  wieder  anheimfallenden  kleinen  Lehengüter  im  ganzen  Paschalik. 

23  Bl.  schmal  Folio,  11  %  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  563. 

1404. 

Allgemeine  Übersicht  der  Rechnungskammer  des  kaiserlichen 
Fiscus  für  die  von  der  Statthalterschaft  Ofen  abhängigen  Liwä's  "iU-l«!  JU>-1 
ü^ja  C^l^  «jb»A._^l  -^A^Ui.  JIU  JUxi  für  die  J.  976  und  977  unter  Saltm  IL  Auch 
hier  werden,  neben  anderen  Abgaben  oUy^-.  z.  B.  im  Liwä  Mohacs  viele  Ver- 
lassenschaften,  die  in  Bezug  zum  Fiscus  stehen,  mit  genauer  Verzeichnung  der 
Zeit  der  Aufnahme  derselben  speciell  aufgeführt. 

13  Bl.  schmal  Folio,  11'/,  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  564. 


n 
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1403. 

Verrechnung  der  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Staats- 
schatzes im  Paschalik' Ofen  O^J^  Jl^i^  j^  a^»Ic  "i^V^  t-JjUxo^  ^\y\  '^<iu*jUi 
auf  das  J.  1008  (beg.  24.  Juli  1599)  unter  Muhammad  III.  Hier  kommen  auch 
z,  B.  Bl.  7  V  Besoldungen  für  verschiedene  Truppenkörper  mit  der  nöthigen 
VJdimirnng  vor. 

11  Bl.  schmal  Folio,  15  y,  Z.  hoch,  übel-  5y,  Z.  breit.  —  Mxt.  638.  • 

1406. 

Register  des  Tagebuches  der  Rechnungskammer,  in  allgemeiner 
Übersicht  die  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Staatsschatzes  im  Paschalik  Ofen 
enthaltend  i>^J.i  J^i^  "iA^  "AjI^*-  <-?jUz«_5  ^^-1;^^  »JU>-1  "A.w-iUi  •'AseUj^^  >3^  in 
der  Zeit  Muhammadpascha's  des  Wezirs  zur  Grenzbewachung  Ofens  j^  ^jj 
öjlaj  "i^X^  und  des  Defterdars  dieses  Paschaliks  Ibrahim  vom  Scha'bän  des 
J.  1009  (Febr.  1600)  unter  Muhammad  III. 

32  Bl,  schmal  Folio,  15  y,  Z.  hoch,  über  5y,  Z.  breit.  —  Mxt.  635. 

1407. 

Tagebuch  der  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Staatsschatzes 
zu  Ofen  ji^y  "iyXs^  "d^jL  »J;Ua^j  obj^j  ^«^^jjj  für  die  J.  1038  und  1039  (beg. 
31.  Aug.  1628)  unter  Muräd  IV.  Auch  hier  Ausgaben  für  die  Truppen  der  Liwä's, 
zuletzt  im  Liwä  Kopp  an. 

28  Bl.  schmal  Folio,  15  y^  Z.  hoch,  5%  Z.  breit.  —  Mxt.  636. 

1408. 

jJJjAJ  uUj]  v)/^^  ^"^^  Cß'^y*  ÖJ^SsA^  b^bjyj  bjJCxy*j  ''\y 

Verzeichniss  der  aus  den  Festungen  der  Sandschakate  Semendr a 
(Serbien)  und  Posega  (Slavonien)  nach  der  Festung  Ofen  versetzten  Truppen. 
—  Die  verschiedenen  Truppenkörper  werden  nach  ihren  verschiedenen  Abthei- 
lungen und  Standquartieren  in  den  Festungen  genau  angegeben,  doch  ohne  ein 
Jahr  zu  bezeichnen> 

69  Bl.  (Bl.  i  und  70  leer)  schmal  Folio,  11  y^  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  557. 

60* 
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1409. 

Verzeichnisse  der  in  den  Festungen  Ofen,  Stuhl weissenburg, 
Ftinfkirchen,  Siklos,  Gran,  Hatvan,  Seesen,  Simon-Toynya  und 
Sz  ege din  vorhandenen  Vorräthe  an  Waifen  aller  Art  und  andern  Kriegsrüstungs- 
stücken,  aufgenommen  in  den  Monaten  des  J.  973  (beg.  29.  Juli  1565)  unter 
Suleimän  I.  und  sänmitlich  vidimirt. 

19  Bl.  (Bl.  20  leer)  schmal  Folio,  11%  Z.  hoch,  4  Z.  breit.  —  Mxt.  599. 

1410. 

Ein  aus  sehr  verschiedenartigen  Theilen  zu  einem  Band  vereinigter 
reichhaltiger  Codex,  dem  Anfang  und  Ende  fehlt,  theils  Verzeichnisse  von 
Vörräthen  an  Harnischen  und  Panzern  j]^^  Cr'f*:3  ^"^^-^  KriegsrUstungsstücken 
und  sonstigem  Kriegsmaterial  <J^^\yLjj  k_jp-  cA\  in  verschiedenen  Festungen, 
hauptsächlich  Serbiens,  nebst  deren  Besatzungen  und  nicht  muhammadanischen 
Einwohnern  o[;f,  theils  Steuerregister  für  den  Zehnten  und  andere  Abgaben 
enthaltend,  ohne  Angabe  irgend  eines  Jahres. 

228  Bl.  schmal  Folio,  gegen  15  7^  Z.  hoch,  57^  Z.  breit.  —  Mxt.  608. 
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WAFFENKUNDE. 

Arabisch. 
1411. 

Einleitung  in  die  ritterlichen  Kenntnisse  und  die  Kriegskunst, 
vop  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange  Bl.  1 V :  Jlc  ä^^Ij  ij».^  aÜ  xJ-\ 
^\  ^\:SJ\  Ijjb  o]  JU^  A-j  A-si>^^  A^j  jiwst  ^l.  —  Die  Einleitung  enthält  nur 
wenige  Zeilen,  in  denen  der  Verfasser  am  Ende  bemerkt,  dass  er  den  Inhalt  in 
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dreissig  Capitel  vertheilt  habe.  Die  Darstellung,  die  es  hauptsächlich  mit 
Regeln  zu  thun  hat,  ist  einfach  und  ohne  allen  rhetorischen  Aufwand,  der  Inhalt  der 
dreissig  Capitel  aber  folgender:  i^V^s^\^  u''^J^  L.L.*^  ^yj»-  ^  Bl.  2r  ^_}^i\  «^Ül 
-j^^  jjX\  J'j>  j  Bl.  4v  f  A>l:s^lj  ^JJ\  J>\:^  ^^  J  Bl.  2v  f  ^yj^  ^3l^l_5 
j  Bl.  8v  Ä  ^\j^:xA\  Jl}j^-Ij\i:A\  j  Bl.  7v  ö  J^ll_j  lli\  J'j>J  Bl.  6v  1  J^ü! 
.\j^\^  öj^"^  J  Bl.  lOr  Ä  o^.<^'=»*^l_5  'l^^**!  Jo  J  Bl.  9r  V  d^;^  ^Jl  l^k.^ 
Bl.  ]4v  1  \  iu.«:Jl  '\j^\  Jj^\  l^jj  Bl.  13  V  \  »   i^sÖ\^  i^^i\  J.^  ^>i\  j  Bl.  12v  ^ 

oUll  J  J_3>31  Xp  ^J*^1  J  Bl.  18r  1  ^  ^Ul  J  ^j^\  Jy_j  j.:^  L^l  j  Bl.  17  r  IT 
-UJill_5  J^J\  ^^\  Ju  J  Bl.  23 r  \\  ^r>.)\  ^'JÜii  Jl^l  ^j.  jU*.]  j  Bl.  20 V  \  0 
^Ul  L^  l^^\  ^\^i\  LcJ  j  Bl.  25r  1  A  s^jl\  J  J-lill  ^Ji«ll  L^  J  Bl.  24 r  IV 
'  *:^*;J  Xc  Jv^ll  J  Bl.  28v  T  .  jj.»\\Js^  liJ-\^  *Uill  j.:^  J^  Ici  Bl.  25v  I  ^  ^^Jl 
^jyj^j  ^%>  S^j  Bl.  35v  rv  JjJl  j.l;v:l  j:«^  J.;«il  j  Bl.  33 V  n  HiUl  J  Jj.«i\ 
Bl.  40  ro  >>;J^j  oUl  JTS  j  Bl.  39v  ri  r*i^^^-^' J  '^^^  S^  j  ß^-  38r  VT 
_^oIä<«_5  ^}\  iä^«^  jBl.  42  V  n  fehlt  wegen  des  verloren  gegangenen  Blattes 
Bl.  45v  r  A  aL^U  w^ibü.,  ^-o  a:?^«.,  Ji  ^^)\  '>XsL  Ui  Bl.  44v  V  Y  ^j^  j  bA^^ 
j  ^jJlj  Oy^\  Ä--;^  i  Bl.  46v  T\  Äi^ll  ^j1  y  ^'>^^  J^\  f)/^^^  ^y-xll^ 
ü^y^AsLl  js,  litä\A\  j  Bl.  56  V  r  .  li^loL  Die  verloren  gegangenen  Bl.  40  und  49 
sind  durch  leere  ersetzt.  —  Schluss  Bl.  58  r. 

58  Bl.  (der  Rand  der  drei  ersten  Blätter  bis  hart  in  den  Text  abgeschnitten) 
Octav,  über  67^  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb'  und  baumwollen. 
Nascht,  sehr  alter,  fester,  grosser,  durchvocalisirter  Zug  zu  9  Zeilen,  die  Auf- 
schriften, Stichwörter  und  Satzpuncte  roth.  Etwas  fleckig,  sonst  gut  erhalten.  — 
A.  F.  423  (87). 

1412. 

Buch  des  Ruhmes  und  der  Vortheile  für  die  zur  Ehre  Gottes 
kämpfenden  Gläubigen  vermittelst  der  Kriegswerkzeuge  und  der 
Wurfgeschosse,  von  dem  Capitän  ^j  Ibrahim  Bin  Ahmad  Gänim  Bin 
Muhammad  Bin   Zakarija    al  -  Andalusi,    bekannt   unter   dem   Namen 
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Mi'dschäm  ar-Rajjäsch^  und  aus  Naulasch  im  Gebiete  von  Granada  ^y  ^ 
iialjC'  f<Jil  ^  gebürtig,  der  in  der  ersten.  Hälfte  des  11.  (16.)  Jahrhundertes  lebte. 
Nach   der.Basmala  S.  1   stehen  als  Angabe    des   GesammtinhHltes  die  Worte: 

jii  j  jK&^  S[^\  J-^9_5  iClcw;  j*  äj>^\  ^  ^j»^^  i^  ,_^^^  ä'"  v->^^^  d.  h.  das  ist  das  ' 
Inhaltsverzeichniss  des  Buches;  es  enthält  fünfzig  Capitel,  und  das,  was  der 
Verfasser  zu  Anfang  desselben  Über  seine  Reisen  vorausgeschickt  hat  und  was 
der  Übersetzer  des  Buches  aus  dem  Spanischen  in  das  Arabische  am  Ende 
desselben  über  seine  Reise  und  das  Verdienst  des  heiligen  Krieges  bemerkt,  und 
Anderes.  —  Wir  sehen  aus  dieser  Andeutung  zunächst,  dass  der  obengenannte 
Verfasser  das  Werk  spanisch  niederschrieb  und  ein  Anderer,  Ahmad  Bin  Käsim  Bin 
Ahmad  Bin  al-Fakth  Käsim  Ihn  asch-Scheich  al-Hadscharl  {^S^\  al-Hudschri?) 
al-Andalusi,  auf  sein  Ansuchen  dasselbe  in  das  Arabische  übersetzte,  und  diese  ' 
arabische  Übersetzung  haben  wir  hier  vor  uns.  —  Es  folgt  nun  S.  1  —  6  die 
genaue  Inhallsanzeige  der  fünfzig  Capitel  und  S.  7  der  Anfang  des  Werkes: 
iii  ^Ji^\  fyJl  J^  ,j^^^  j^X)  CrdUll  s^j  aÜ  sJ-\.  Der  Verfasser  erzählt,  dass 
er  von  seinem  Geburtsort  in  die  Nähe  von  Granada  gekommen,  daselbst  auf- 
gewachsen und  geblieben  sei,  bis  der  über  ganz  Spanien  ^»»^^^  herrschende 
Sultan  der  Christen  allen  (Muhammadanern),  die  von  der  ersten  Auswanderung 
p-j^s-  zurückgeblieben  waren,  befohlen  habe,  in  irgend  eines  seiner  Länder 
ausserhalb  des  Gebietes  von  Granada  ÄlaU^  (Cod.  LL>U.)  Alial-i  ^  Ä^^lcL  :>% 
auszuwandern,  und  das  ungefähr  48  Jahre  vor  der  Zeit,  wo  er  dieses  schrieb.  Er 
wohnte  nun  in  Sevilla,  hatte  aber  immer  grosse  Lust  zu  Seefahrten  auf  dem 
'  atlantischen  Ocean  \ix^ ^\,  deren  er  auch  mehrere  unternahm  und  sich  alsdann 
auf  den  grossen  Westindienfahrern,  die  spanischen  Silbergallionen ^  genannt, 
einschiffte.  Hier  lernte  er  Artillerieoffiziere  Äij>j^Ul  >^j^\  C^iX»  (jyjL.c  J^»t) 
kennen,  hörte  Gespräche  über  ihre  Kunst,  sah  Bücher  darüber,  und  der  Umgang 


1  Im  Text  S.  7  steht  ^^»J^  #1^1  j<\(^\,  wo  die  Präposition  ^_j  das  zweite  Mal 
überflÜHsig  erscheint,  wenn  nicht,  was  weniger  leicht  denkbar  ist,  ein  j  vor  ^J^^y^  als 
ausgelassen  anzunehmen  wäre.  Statt  ^\^J\>,  dessen  Bedeutuug  mir  unbekannt  ist,  habe 
ich  jji»\jjl\,  der  die  Fahne  oder  die  Federn  an  den  Pfeilen  befestigt,  gesetzt.  —  2  Auch 
hier  steht:   l^^\  L^l  ^^1  ^    i^L  ^"U  J^\   l^%    iCJ^yÜll  äUUl  ^li3l  ^yül 
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mit  ihnen  führte  ihn  zur  Beschäftigung  mit  Wurfgeschossen.  Ein  neuer  Befehl  des 
christlichen  Sultans  verlangte  die  gänzliche  Eäumung  seiner  Ländereieu  von 
Seiten  der  Muhammadaner  ganz  Andalusiens  äj)1  ^«  ^.bi^l  j«-*«s-  prl»^^'  y^  ■, 
er  aber,  weil  er  mit  einem  Christen  sich  in  die  Behauptung,  dass  er  selbst  tapferer 
sei,  verwickelt  hatte  ^^^  Ji  Ä«:5-l^  ^^^\  Jic  ^}.^^\  ^^yosti  ^  J  «9^  U  Jä^I  j^ 
ls\^\,  ^Jtu^,  wurde  gefangen  gesetzt.  Nach  seiner  Befreiung  begab  er  sich  nach 
Tunis,  wo  er  wie  viele  seiner  vertriebenen  Freunde  eine  gute  Aufnahme  bei  dem 
Pascha  'Utmändey  ^^b  öUc  fand,  der  ihm  als  Anführer  von  200  Mann  ein  Schiff 
anvertraute.  Ein  sechsmonatlicher  Raubzug  brachte  nur  geringe  Beute.  Er  kehrte 
verwundet  zuriick,  ging  nach  seiner  Genesung  abermals  zur  Verfolgung  der 
Ungläubigen  und  ihrer  Schätze  in  See,  gerieth  aber  in  eine  siebenjährige  Ge- 
fangenschaft, nach  welcher  ihn  der  Gouverneur  von  Tunis  Jüsufdey  unter  die 
Besatzung  des  Schlosse«  Halk  al-wäd  d.  i.  La  Goulette,  welches  den  Hafen  von 
Tunis  schliesst,  steckte.  Hier  fand  er  die  Kanoniere  ü^^afllj^U  wenig  in  ihrer 
Kunst,  noch  weniger  aber  in  der  Literatur  darüber  bewandert,  und  so  entschloss 
er  sich  zur  Abfassung  dieses  Werkes,  in  dessen  fünfzig  Capiteln  er  alle  Fragen, 
welche  die  Herstellung  der  Geschütze,  ihre  verschiedenen  Arten,  Construction 
und  Anwendung,  Wurfweite  u.  s.  w.  betreffen,  sowie  von  Capitel  33  an  die 
Kenntniss  des  Pulvers,  seine  Bestandtheile  und  Verfertigung  bis  zu  seiner  Zeit 
herab  behandelt.  Der  Text  ist  von-  schwarzen  sorgfältigen  Federzeichnungen  der 
Kanonen  und  anderer  Wurfgeschosse,  Schanzkörben  u.  s.  w.  begleitet  und  für  die 
Kunstsprache  der  Artillerie  nicht  ohne  Werth.  —  Schluss  S.  162.  —  S.  163 — 171 
folgt  ein  Bericht  vom  Übersetzer  Ahmad  Bin  Käsim,  der  erzählt,  wie  er  aus 
Spanien  vor  ungefähr  40  Jahren  nach  Marokko,  von  da  in  die  Citadelle  Salä 
l->  <u^3  und  von  da  nach  Mekka  wallfahrend  gekommen  sei.  Auf  seiner 
Rückkehr  gelangte  er  nach  Tunis,  wo  ihn  sein  Freund,  der  obengenannte  Verfasser 
bat,  sein  Werk  aus  dem  Spanischen  in  das  Arabische  zu  übersetzen.  Jener  wusste 
nämlich,  dass  er  in  Marokko  lange  Zeit  Dolmetsch  und  Geheimsecretär  für  die 
spanische  Correspondenz  des  Sultan  Maulai  Zeidän,  Sohn  des  Sultan  Ahmad, 
Sohn  des  Maulai  Muhammad  asch-Scheich  asch-Scharif  al-Hasani  und  seiner  Söhne 
gewesen  war.  Er  begann  also  unter  der  Regentschaft  des  Dey  Abü'lmahäsin  Muräd 
die  Übersetzung,  warf  aber  nach  einigen  Tagen  die  Feder  weg,  da  der  arabischen 
'Sprache  die  europäischen  Kunstaus  drücke  der  Artillerie  für  ihre  Geschütze  und. 
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was  sich  auf  sie  bezieht,  fehlten.  Jedoch  ermannte  er  sich  wieder  und  nahm,  wo 
ihm  etwas  schwer  verständlich  war,  zu  den  Erklärungen  des  Verfassers  seine 
Zuflucht.  —  Ein  Löbgedicht  von  zehn  Versen  auf  das  Buch  von  'Abdarrahmän  Bin 
Mas'üd  al-Dsohibäli  -i^^  geht  der  Unterschrift  S.  171  vorher,  nach  welcher  der 
Sohn  des  Übersetzers  Muhammad  Chodscha  Bin  Ahmad  Bin  Käsim  diese  Abschrift 
zu  Tunis  16.  Du'Ika'da  1050  (27.  Februar  1641)  für  den  Verfasser  Ibrahim  voll- 
endete. Wir  haben  hier  also  ein  Original  gewissermassen  im  Werthe  eines  Auto- 
graphou  vor  uns. 

171  Seiten  Folio,  über  ISV^Z.  hoch,  ^y^  Z.  breit,  Papier  weiss  und  stark, 
Schrift  magribinisch,  gefällig,  deutlich  und  sorgfältig  zu  22  Zeilen.  —  A.  F.  8  (73). 


Türkisch. 
1413. 


iLo)   ■7^L«Co 


Der  leitendeWeg  der  Bogenschützen,  von  Sajjid  Muhammad 
Wahid  Efendi,  der  unter  der  Regierung  Salim's  III.  (reg.  1203  —  1222  =  1789 
— 1807)  schrieb.  —  Das  Werk,  das  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  J^^;  Ji*>. 
^1  llfeyo  :>^^  ^^-s^^^  ji«j  %  y^^ ,  und  dem  wie  gewöhnlich  vielfach  Koran- 
commentare,  Traditionen,  juristische  und  historische  Schriften  zu  Grunde  liegen, 
zerfällt  in  folgende  sieben  Capitel  ^lyh  iS^S^  jC  j^^  .«.0-*  öU  ^  j  Bl.  3v  \ 
'j:>  Bl.  10 V  f  ^y>^j  J^  j>  -X«-»  Cjj^:>'  öl^jj»  .-^j_j  Ol^^  Jlc»-  'J^  j.>  Bl.  8r  f 
Bl.  21 V  ö  "aLoLoj  aÄjU.,  J!Uo  o\^  J):>  Bl.  18  v  I  ^öl5^  jy^  S^->^^  ^\J  J^Uas  jL 
'Jl.  jj  Bl,  27  r  Y  \\^  jy  j.cly  jL  jj  Bl.  24  v  Ä  *ö1jl^  O^}^  O^^  üt»  jJ 
AJalla..»  (j  1  ^-^  JjL»  Jly>-1.  —  Das  letzte  Capitel  über  die  auf  den  Okmeidän  zu 
Constantinopel  befindlichen  Stationen  mit  den  Entfernungen  der  besten  Schüsse 
und  den  Namen  der  Schützen,  füllt  die  Hälfte  des  Buches  aus  und  zählt  46  solcher 


1  Das  ist  ÄU)  J^^  der  Patron  und  Scheich  der  Bogenschützen.  —  2  Jfichts  als  vierzig 
Traditionen.  —  3  Nichts  als  Fragen  und  fünf  Bedingungen  lo^ .  —  »  Zwölf  Artikel  AjU. 
—  5  Fünf  Abschnitte. 
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Stationen  auf,  unter  ihnen  die  beiden  ersten  die  des  Sultan  Muräd  IV. ,  des  Er- 
oberers von  Bagdad  (starb  1049=1640)  und  des  Sultan  Salim  III.  —  Die  Abschrift 
datirt  Dienstag  4.  Dü'lka'da  1221  (13.  Januar  1807)  nach  dem  Chronog-ramm 
Bl.  54v  ÄL;  ^-V*  f ^  =  1221.  ^ 

54  Bl.  (Bl.  55  —  60  leer)  breit  Octav,  über  77,  Z.  hoch,  gegen  5%  Z.  breit, 
Papier  weiss,  Nascht,  gefällig  und  deutlich  zu  21  Zeilen,  Aufschriften  und  Stich- 
wörter roth,  das  Arabische  roth  tiberstrichen,  am  breiten  Rande  bisweilen  Glossen 
vom  Verfasser  ^p».  Gut  erhalten.  —  N.  F.  197. 

1414. 

•  Die  Verdienste  des  heiligen  Krieges  d.  i.  die  türkische  Über- 
setzung des  bekannten  Dichters  'Abdalbäkt  Efendi,  bekannt  unter  dem 
Namen  al-Bäkl  oder  Bäki,  von  dem  arabischen  Werke  p^Ua*  ^\  ^^j^i\  9j^* 
j,\lsti\  d.  i.  die  Wege  des  sehnsüchtigen  Verlangens  nach  den  Wahlstätten  der 
Liebenden,  welches  den  im  J.  814  (beg.  25.  April  1411)  verstorbenen  Schams- 
ad-din  Ahmad  Bin  Ibrahim  an-Nahhäs  ad-Dimischki  zum  Verfasser  hat.  Vgl. 
H.  Ch.  Ji;  S.  447,  Nr.  9121  und  V,  S.  545,  Nr.  12046.  —  Beide  Werke,  das  Ori- 
ginal unter  dem  Titel  »)1J1  j^^  Ji  f]^«^^  -^—»j  jU«)!  p>l-o^  jl  3^_j^^^  pjL*  und 
die  Übersetzung  unter  dem  Titel  jl^s^l  J^^^?  erschienen  gedruckt  zu  Bulak, 
jenes  in  einem  Octavbande  1242  (1826),  diese  1251  (1835).  Aus  letzterer  gab 
von  Hammer  1805  unter  dem  Titel  „Die  Posaune  des  heiligen  Kriegs"  einen 
Auszug  heraus.  —  Baki  widmete  seine  Übersetzung,  die  Bl.  2v  nach  ziemlich 
roher  goldener  und  farbiger  Vignette  mit  den  Worten  beginnt:  öLl.  ^  ij^_^  •^*=*- 
^\  .>U^  J-o-j  j_5J>U  Jj\,  dem  Grosswezir  Muhammadpascha  unter  Saltm  II.  (starb 
982  =  1574),  den  er  eb£nfalls  preist.  —  Die  Vorrede,  durch  kleinere  Versstücke 
und  Gedichte  verlängert,  'enthält  die  betreffenden  Koranstellen  für  das  Verdienst 
und  die  Noth wendigkeit  des  heiligen  Krieges.  —  Bl.  8v  —  9v  folgt  das  Inhalts- 
verzeichniss  der  33  Capitel  ^^\y\  des  Werkes,  die  wiederum  in  Abschnitte  Jjoa 
zerfallen,  und  ein  Schlusswort  ArlcL  in  zwei  Abtheilungen  über  die  Vorschriften 
für  Religionskärapfer  und  die  im  Religionskampfe  anzuwendenden  Kriegslisten ; 
endlich  Bl.  352  r  und  v  einVerzeichuiss  der  in  dem  Werke  benutzten  Schriften.  — 
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Die  Abschrift  vollendete  Husein  Bin  'Abdallah  al-Bosnawl  22.  Dschumädä  I  1025 
(7.  Juni  1616)  in  Damaskus.  —  Sehluss  Bl.  353  r. 

353  Bl.  Octav,  9  Z.  hoch,  gegen  b^j^  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu 
21  Zeilen,  flüchtig  nach  rechts,  sorgfältig  und  deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter, 
Verspuncte  und  Einfassung  roth,  die  arabischen  Stellen  roth  tiberstrichen.  — 
Mxt.  157. 


ARITHMETIK. 


Arabisch. 
141S. 

Dieses  Buch  enthält  die  in  den  ägyptischen  Canzleien  übli- 
chen Schriftweisen  und  die  Berechnungsarten  der  Acke^r  ü^ji 
und  des  Getreidemasses  Ardab  und  der  Besoldungen  mit  arabi- 
schen, Diwänl-  und  koptischen  Buchstaben  und  Ziffern  in  aller 
Vollständigkeit.  —  Diese  von  dem  Verfasser,  der  kein  anderer  als  der  Be- 
sitzer und  Abschreiber  Sajjidt  Ahmad  Bin  Sajjidi  Muhammad  ad  Danuschari, 
Proviantschreiber  in  der  obersten  Canzlei  Ägyptens  j^^^  jUll  olyjJl  jj^l  u-jlT* 
war,  wahrscheinlich  zu  eigenem  Gebrauch  im  Dü'lhiddscha  1076  (Juni  1666) 
gemachte  Zusammenstellung  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten :  JUJ  aUI  (J^«j  ^j^üJ 

^Jilyll_j    iuilyjiilj    A.la.,ftll    u%V\   ^\^P>-   \S'     Iff  S^  fy^  u,*lS^    i.ili;l    ^~^j   <ü*3yj 

(1.  ^-,l«il)  \j^\  ,^\j^\  J>Ji>j.  —  Darauf  giebt  der  Verfasser  die  Zeichen  für 
]a\ß,  A<s>.  u.  s.  w. ,  die  zusammengezogenen  Diwäntziffern  ^lyJ^H  lill  ÄLJö,  die 
indischen  oder  jetzigen  arabischen  nach  Einern,  Zehnern,  Hunderten,  Tausenden, 
die  koptischen  Ziffern,  Multiplicationsexempel  u.  s.  w.  —  Sehluss  Bl.  8  v. 
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8  Bl.  Octav,  gegen  7y,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  fleckig, 
Naschi,  gewöhnlich  zu  13  Zeilen,  ägyptischer  Zug,  flüchtig  und  nicht  scharf,  doch 
deutlich.  —  A.  F.  344  r  (547). 

1416. 

Abhandlung  über  die  Algebra,  wahrscheinlich  von  einem  Europäer, 
der  hier  eine  Übersetzung  aus  einem  fremden  Buche  oder  dem  Inhalte  eine  ziem- 
lich europäische  Färbung  gab.  Vielleicht  ist  auch  ein  Orientale  unter  europäischer 
Leitung  der  Übersetzer.  —  Die  Abhandlung  beginnt  Bl.  Ir  mit  den  Worten:  .<wj 

Jx;   dJ>    C^'S^^  U  ^Jb  J-oil    dS^yay»  j^   {^)j^^    '^l<^  J  ^f^l;'^   d'^'Lj]    .<v.:>Jl    J<;>-J^  aUI 

<i.l  JU^^I  ti**^  ^^^  zerfällt  in  Paragraphen  mit  den  Aufschriften  j<-M  Äj^««  i 
bis  §.  4,  ^J-\  l^  j  bis  §.  11,  t-^ÜI  l^'iS  J  bis  §.  17,  t-J^^^  ^^\  öL  i  bis 
§.  21,  <^j^\  ^  J  bis  §.  34,  A<vJl  (jL  j  bis  §.  44,  Ijj^-L]  j^JTJI  öt*  i  bis 
§.52,  0^jl«il  üL-j  j  mit  sechs  l^^  und  mehreren  ÄiL-o  bis  Bl.  38  r,  wo  der'' 
Schluss  von  B1.37  an  auf  anderem  kleinern  Papier  erfolgt.  B1.38v  und  39r  geben 
noch  Gleichungen  mit  europäischen  Buchstaben,  Ziifern  und  deutschen  Worten. 

38  Bl.  Octav,  1^./^  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  gewöhnliches  europäisches, 
Naschi  zu  17  und  mehr  oder  weniger  Zeilen,  türkischer,  flüchtiger,  nachlässiger, 
doch  leserlicher  Zug,  von  Bl.  24  an  bis  an  den  äussersten  Rand  voll  geschrieben. 
Gut  erhalten.  —  Mxt.  653.  ^ 


Türkisch. 
1417. 

Abhandlung   über  die  Arithmetik,  von  Mustafa  Bin  Aburi.-  — 
Die  Einleitung  beginnt  Bl.  Iv:  %  Cj\j\j2>i\  ^y\  OUj'^I  ^^ä  j  ^  ^S^\  ^  -X*sLl 


1    Was   als  Fortsetzung  und  Schluss   der  Überschrift  unter  ^1^1    stand,  ist  i 
gestrichen.  —  '-*  Oder  Ibarl?  S.  Veth  unter  ^yi\. 
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p  ^lw>.,  und  die  Abhandlung  enthält  nichts  als  die  vier  Species  ««»^,  Ji^Äj, 
v^--?  und  (<wiu  mit  den  nöthigen  Exempeln.  Die  Erklärungen  sind  türkisch  und  der 
Inhalt  ist  in  Abschnitte  J^  zerlegt,  allein  der  Codex  bricht  mitten  in  der  Multi- 
plication  im  dritten  Abschnitt  Bl.  12  v  unvollendet  ab.  —  Bl.  Ir  noch  allerhand 
Bemerkungen  z.  B.  die  persischen  Zahlen  ^j\t  <,l5>i  mit  Worten  und  Ziffern,  die 
Wochentage,  die  Namen  der  Monate  u.  s.  w. 

12  Bl.  breit  Octav,  1^/^  Z.  hoch,  ö'/a  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Dtwäni  zu 
17  Zeilen,  nicht  sehr  gefällig,  im  Ganzen  deutlich,  die  Zitfern  roth.  Etwas  fieckig. 
—  A.  F.  179  (78). 

1418. 

Übersetzung  aller  mathematischen  Wissenschaften  von  ßos- 
sut,  die  erste  Abtheilung  einer  Encyclopädie  aller  mathematischen  Wissen- 
schaften, die  auf  Befehl'  Sultan  Saltm's  III.  zum  Gebrauch  in  der  von  ihm  gegrün-, 
deten  Ingenieurschule  ä^^~c  ^-^J-^*  in's  Werk  gesetzt  werden  sollte.  Allein  erst 
unter  Mahmud  II.  gelangte  man  zur  Ausführung,  während  unter  Salim  nur  die 
Vollendung  dieser  türkischen  Übersetzung  von  dem  1782  zu  Paris  erschienenen 
Lehrbuche  der  Arithmetik  Bossut's  zu  Stande  kajm.  Der  Schnitt  bezeichnet  den 
Titel  ^ß^\  aISI  Uaff  oij  ^b  <!u«I«j  J^Aöl  JjwJlsw  *A<>yJ  Und  mit  ihm  den' auch  in  der 
Einleitung  genannten  türkischen  Übersetzer  Schäntzäda  Muhammad  'Atä- 
alläh  E feudi,  der  von  dem  an  obiger  Schule  angestellten  Professor  Jahjä 
Efendi  unterstützt  wurde.  —  Die  Übersetzung  beginnt  Bl.lv:  olj  :>jji«^L  jk^>. 
^\  Ali  Jä>-)  und  vergisst  nicht  das  Lob  des  Sultan  Saltm  und  des  berühmten  Pro- 
fessors und  Geometers  an  der  Pariser  Ingenieurschule  Bossut  "a^U-  j^X^*  1«^ 
>W^  i^-H»  r^  Cj^y  oi^  Aj^-Xi.  —  Schluss  Bl.  109 v,  während  Bl.  110  das 
genaue  Inhaltsverzeichniss  der  Capitel  und  Regeln  Aj^clä  des  Buches  folgt. 

110  Bl.  Octav,  8  Z.  hoch,  über  5  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb,  Nascht  zu 
22  Zeilen,  starker,  gefälliger,  sehr  deutlicher  Zug,  Aufschriften  und  Ziffern  zum 
grossen  Theil  roth  und  grösser.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  182. 
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Arabisch. 
1419. 

Die  Astrologie  des  bekannten  im  J.  272  (bog.  8.  Juni  885)  gestorbenen 
Astronomen  Abu  Ma'schar  Dscha'far  Bin  Muhammad  Bin  'Umar  aus 
Balch,  der  mit  Benutzung  griechischer  Quellen  wie  des  Ptolemäus  und  Hermes 
auf  die  menschliche  Körperconstitution  und  Gemüthsstimmung  Bezug  nimmt, 
welche  mit  den  zwölf  Zeichen  des  Thierkreises  und  den  Planeten  im  Zusammen- 
hange steht.  Auf  gleiche  Weise  führt  er  Bl.  50r  die  Horoskope  der  Frauen  und 
dergleichen  an  und  erwähnt  am  Schlüsse  die  Namen  der  Beschützer  der  sieben 
Wochentage.  —  Die  Schrift  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  ji=-  ^j.\\  aI)  j.^\ 
4LI  (>4>  ^  (jl-Jil  und  bei  dem  oben  unzureichend  angegebenen  Titel  und  dem 
Mangel  der  Anfänge  bei  Hädscht  Chalfa  bleibt  es  fraglich,  ob  sie  nicht  mit  einer 
der  von  diesem  erwähnten  Schriften  Abu  Ma'schar's,  wie  Ilall  ^->  J>ijW^  .1.^-=>»>I 
(J,  S.  171,  Nr.  144  und  //,  S.  46,  Nr.  1790),  oder  ^jsi^\  ^^\  J  j\^A\  (7,  S.227, 
Nr.  356),  oder  .y^\  jV,^\  (7,  S.  282,  Nr.  663),  oder  ^,.1>^  j\  ^j  (III,  S.  558, 
Nr.  6937),  odör  oUpl  ^\::^ (V,  S.  136,  Nr.  10389),  oder  ^.15:^1  J  \^_j,-^j,  jJl^U 
,^1  (VI,  S.  242,  Nr.  13362)  identisch  sei.  ^      * 

96  Bl.  Quart,  87,  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu  21  Zeilen 
mit  vielen  Tabellen,  die  Überschriften  roth,  Stichwörter  und  Namen  der  griechi- 
schen Autoren  roth  überstrichen.  —  N.  F.  473. 

1420. 

Zweierlei. 

1.  Bl.lv  — 18v:  *— ^'    ^^i> 

Abhandlung  über  den  Sinus  oder  wie  auf  dem  Vorblatt  und  auf  dem 
Schnitt  steht  oV,lalÄ*  ÄL-s-  oder  (1.  LiJijlo)  l^^  w*-c=^  Äll-i>  Abhandlung  über 


1  Statt 
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den  Sinus  der  mit  dem  Horizont  parallellaufenden  Höhenkreise, 
von  Märidini  d.  i.  eine  von  unbekannter  Hand  verbesserte  und  vermehrte  Aus- 
gabe oder  Redaction  der  Abhandlung  des  um  das  J.  900  (beg.  2.  Oet.  1494)  ge- 
storbenen Scheichs  Badr-ad-din  Muhammad  al-Märidini  über  den  Sinus, 
der  nach  dem  Oxforder  Catalog  (S.  285,  3°  und  S.  545)  den  vollständigen  Namen 
Badr-ad-dfn  Abü'lkäsim  Muhammad  Bin  Muhammad  Bin  Ahmad  Bin  Muhammad 
Sibt  asch-Scheich  Dschamäl-ad-din  al-Märidini  führt  und  auch  bald  Sibt  al-Märi- 
dtnt,  bald  Ibn  al-Märidini  oder  kurzv^eg  Märidini  genannt  wird.  Er  war  Schafiit 
und  wahrscheinlich  Astronom  oder  Stundenwächter  J^«  irgend  einer  Moschee  *  . 
in  Ägypten.  Doch  ist  er  nicht  mit  Dschamäl-ad-din  al-Märidini,  der  ebenfalls 
Astronom  und  der  Vorfahr  war,  von  welchem  Badr-ad-dln  der  Enkel  oder  Nach- 
komme, Sibt,  genannt  ist,  zu  verwechseln.  Pusey,  dei*  beide  Personen  nicht 
genau  trennen  zu  können  versichert,  setzt  für  den  Einen  oder  den  Andern  das 
Todesjahr  934  (beg.  27.  Sept.  1527)  fest.  —  Die  Abhandlung  beginnt  Bl.  Iv: 
^1  ISL»\\  Cj\sj\  ^e-  AJ>Lff  «1L>1  j^  L  jJ  Jl<p-1  ,  und  der  Redacteur  bemerkt  über  seine 
Arbeit  und  ihr  Verhältniss  zum  Original:  ^ro"i)li  ^\  ^-^J^l  «jJI  ülTlU  j^j 
^J^  tJ-tr'^  V^  -^^  MÄjjjjlll  iSj^iW  ^Iwj  ^  J^l^  oläj^lj  <)JuÄil  JXts^  ^'^l'-'^  A^  V  (J"***^ 
JA.L,.s  l^Xoi  O Jji  j-CS  ^1»-  lyU  f^^r»  ^  ?*5j  jjxJ  A*juJk)l  j^«'i\>  jiJ^j  t_>«^  tJ"^^^^^ 
Ä*j>lH  jy>V^  «IfV  ji«j  olll^ili  ji«L  U  OJ>j_5  jy^^^  j)L.*.  Er  behält  jedoch  die  Ein- 
theilung  des  Werkchens  in  ein  Vorwort,  zwanzig  Capitel  und  ein  Schluss- 
vvort  bei,  deren  Inhalt  folgender  ist:  äj^I  J^  x^J  jjJ  ^^1  Uy*i)  oU^  j  IajA\ 
^ß\  'j<^\  J  Bl.  2r  Jj^l  ^Ul  T  ^1  ^j.*ll  J^_5  ^ß^  j*JUl  kil  ^*  ^\ 
Bl.  4r  l  J^^l  Jil  Ä5>-  J  Bl.  3  V  f  ^J-\  ^^y^  ^-yill  ^^  l^^  J  Bl.  3  r  V 
J  Bl.  5r  Ä     ^^«i^j  J-Al  Äi^«^  ,^<vlll  Llc  Äj^^«*  J  Bl.  4v  ö     jJJl  ,^c  ^iyt^  J 

ÄUaiJl  t^JuaJ  ij^^»^    i  Bl.  5v  Ä     jllali  J-d)ll  Äj^«->  ^9  Bl.  5r  V     ^«<vlü  J^\  Jk«J  Äs^««* 

j^l-xll  J.-ÖJ  ii^»^  j^  pLJiJ)^!  Äj^».   i   \ .'    ^-^il  äl^i^  J\j\\  Ä9^*  J  Bl.  6r  ^ 
Bl.  8v  I  r    JÜl  ii^*^  j^  cljuj^l  Äj,^  Jj  pliuj^l  ij^«*  j^  JÜI  ij^**  J  Bl-  7r  \  l 

^«<dJ    »-^«-Uj    3^-^'"  ^   ^**  J    Bl.  9v    ^r      ^-uaJlj    ^^iail    C>y   ^^i-xJl    Ls^Ä*  ^ 
ij^Ä^j  J-«J1  Ä.Ä&-  Ää^-.    i  Bl.  lOr   I  0    a1  J.UN-  ^  jj  JJl  ^\-.sCß\  i^*fc4.  ^  Bl.  9v    11 

*  Nach  K rafft  S.  137  an  der  Moschee  Azharija. 
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w^l  «jjl   «^öj  Äs^jt,  ^  Bl.  12 r    \Y     ^«xvlll  J^;j  ÄJ^-o  ^  Bl.  llr    11     a)u-X«j 

Ü^ssOiili  Jlla-,  Äs^^  ^  Bl.  15v  I  ^     iJ.-ill  JU<wj   l\zJi\  ^-^ü^   Äs^«^  ^  Bl.  13v  \  A 

■  Bl.  16v  r.  l-ö^l  Jj!^-^^  ?^'*-^  ^^^  t^*^"^  jy^  f^^'^"  J^^^  ^'^"^^  u"'^'^  i'^^\jf 
C^j\_^\j  J^\  i.  —  Das  Schlusswort  ÄrULl  Bl.  17v  — 18  v  handelt  »j^J\  oU^äj  i 
Uj^ily  öl^^  w^^  Ällsil.  —  Bl.  19  —  21  r  ist  leer. 

2.  Bl.  21v— 43v:  Commentar 

zu  dem  Tractat  des  Seheich  Badr-ad-din  al-Märidini,  vom  schafiiti- 
schen  Scheich  Ahmad  Bin  Ahmad  Bin  'Abdalhakk  as-Sunb<iti  ialaJl 
der  im  J.  990  (heg.  26.  Jan.  1582)  starb.  Vgl.  H.  Ch.  III,  S.  388,  Nr.  6087.  — 
Dieser  nennt  den  Commentar,  welcher  nach  einer  bunten  etwas  rohen  Vignette 
Bl.  21v  mit  den  Worten  beginnt:  ^\  j^«sL  IIj^*--  Js-  <dll  J^ ^  ü;dl«)l  Cjj  <)11  j.^\ 
eine  kurze  Erläuterung  «»iia]  f^y  zu  der  Abhandlung  Märidinfs,  welche  die 
Operation  mit  dem  mit  einem  Sinus  versehenen  oder  geometrischen  Quadranten 
zum  Gegenstand  hat  ^-cil  ?^J^  J~^^  ^J  ~^^_^'^  Äll--;11,  und  bemerkt,  dass  er 
sie  verfasst  habe,  als  er  jene  Abhandlung  unter  dem  Vorsitze  des  malikitischen 
Scheichs  as-Sajjid  asch-Scharif  Muhammad  Bin  Abi'lcheir  al-Armijüni  Jy^ß\ 
las.  Letztere/ führe  auch  den  Titel  ^äiillj  ^^^.aoÄll  «j,H  und  j^Laj^H  ^jj.  —  Die 
Ordnung  der  Capitel  weicht  etwas  von  der  unter  1  bezeichneten  Redaction  ab, 
und  der  Commentar  giebt  vom  Text  nur  die  zu  erklärenden  Worte. 

43  Bl.  (Bl.  44  leer)  Octav,  7%  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht,  klein  und  cursiv  zu  19  Zeilen,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Aufschriften 
roth.  Vieles,  darunter  die  Textworte  im  Commentar,  roth  überstrichen,  zahlreiche 
Eandbemerkungen  theils  zur  Erklärung,  theils  zur  weitern  Ausführung  des  Textes. 
—  Mxt.  661. 

1421. 

Buch  über  dieAnweisung  des  richtigen  Platzes  derPlaueten 
am  Himmel  nebst  ihrem  Einflüsse  auf  die  Erde  und  den  Menschen,  eine  mehr 
astrologische  als  astronomische  Abhandlung,  vom  Imäm  Abu  Ishäk  Ibrahim 
Bin  Jahjä  an-Nakkäsch,   bekannt  unter  dem  Namen  az-Zarkäni  J^j>)\ 
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dessen  Lebenszeit  ungewiss  ist.  — Wegen  des  sehr  grossen  Einflusses  des  weiten 
und  wahrnehmbaren  Himmelszeltes  jUs  sei  es,  meint  der  Verfasser,  der  Bl.  Iv 
mit  den  Worten  beginnt:  ^  l^b  oU_jwsLl  «sj  j\1a)1  jlTU  ^\  icl,  eine  nothwen- 
dige  Pflicht,  über  das  was  die  Planeten  betreffe  ljtJ\  ^\Jk]\  Jl_j9-i  nachzufor- 
schen, und  das  ^xH  ^l2  als  der  Schlüssel  zu  Allem,  was  man  suche,  lasse 
jedes  andere  Buch  entbehren,  mit  dem  Hinzufügen  Bl.  1  v  a^  J^-~j  U  j\1  0,--s  ^s^ 
l/C^ jjJi  Xc- .  —  Der  Inhalt  zerfiillt  in  folgende  Capitel:  Bl.  Iv  J.s^j  jy^»  ^l^ ; 
Bl.  2r  Jo-j  j^>X  J  J^;  Bl.  2r  irj^J^^j  JL;^^  ^'^'5  Bl-  2v  i\\sa\j  i^l  w^L  und 
i^jjj  ^^1  u-'li  5  Bl.  3r  l/t,Ji\  _rVj-Xj"  ^-^L  und  w^ilÖl  ^^-^j^i  .>_»l ;  Bl.  3v  ^Si  ^l> 
^^ili;  Bl.  4r  yUJl^  i;L.ll  Ä«.J  w^l/Jl  JlSJ.1;  B1.4v  aIUs^^,  ^^.Ui  c_.l  und  ^L 
aIUsI^j  ^jll;  Bl.  5v  \^[^\j  ^j^\  ^l>;  Bl.  6r  yUJlj,  Ä^ibJI;  Bl.  6v  ^ll-il^  J;IL«11; 
B1.7v  ^Uäij^^l.  Überall  sind  hier  die  nöthigen  kleinen  Tafeln  beigefügt,  worauf 
Bl.  8v  — 11 V  auf  je  einer  Seite  und  je  auf  die  vollen  zwölf  Monate  die  sieben 
Planetentafeln  unter  der  Aufschrift  L»^\  Ijj^  \j^  j^c  ^\  ^  J^j  ^-^  Jj-^» 
^S^r^'^  j^'^'  JjJ^^  u.  s.  w.  folgen.  —  Das  Schlusswort  Bl.  11  v  w^M^il  j<>Si  JUr 
yis3>lj  nennt  Scha'bän  01«-^'  Bin  Muhammad  als  Abschreiber. 

11  Bl.  Octav,  ly^Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb,  Naschi- 
DJwäni  zu  15  Zeilen,  älterer,  gedrängter,  ziemlich  kleiner  Zug,  die  Aufschriften 
reines,  grosses  Nascht,  diese  und  die  Quadrate  roth.  "Gut  erhalten.  —  A.  F. 
162  d  (76). 

1422. 

Die  astronomischen  Figuren  oder  Gest_alten  der  sieben  Pla- 
netensphären, eine  astronomische  Abhandlung  über  die  Gestalt  und  Bewe- 
gung der  Planeten,  hauptsächlich  der  Sonne,  der  Erde  und  des  Mondes,  welche 
Muhji-ad-din  Muhammad  Bin  al-Käsim,  bekannt  unter  dem  Namen  al- 
Achwln  undim  J.  904  (beg.  19.  Aug.  1498)  gestorben,  für  Sinänpascha  ver- 
fasste.  —  Die  Einleitung,  welche  Bl.  3v  mit  den  Worten  beginnt:  ^j\\  aD  xJ-\ 
^  u^ß^^  ol^l  Ji»-,  bespricht  bis  Bl.  5v  hauptsächlich  den  Studiengang  des 
Verfassers  und  wje  er  zur  Abfassung  dieser  Abhandlung  gekommen.  Diese,  deren 
Anfang  Bl.  6v  so  lautet:  ^  Ä«.w  Mül  li\»^\  Äü^l  is^  J  Ij^^lW  O'ilS^i^l  o\  ^Ulj, 
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geht  nach  der  Bemerkung-,  dass  die  und  jene  dieser  Gestalten  an  einigen  Planeten 
ganz  oder  theilweise  sich  gemeinschaftlich  findet,  auf  die  Auseinandersetzung 
dessen,  was  sich  an  der  Sonne  findet  w-ol^Cll  _^^\  ä>  ^\\  ^^cJi\  s  ^r>^JJ  U  J>1.> 
l^Ja-olj  \^'-\j^\j  und  so  auf  die  übrigen  Planeten  über.  —  Schluss  Bl.  40  r. 

40  BI.  (BL  Iv  — 3r  und  41  leer)  Octav,  gegen  6%  Z.  hoch,  über  4%  Z. 
breit,  Papier  ganz  hellgelb  mit  rosa  gemischt,  Nasta'lik,  gefällig  und  deutlich  zu 
15  Zeilen,  die  vielen  geometrischen  Figuren  roth.  Gut  erhalten.  Der  Codex  ver- 
einigte früher  mehrere  andere.  S.  Bl.  1  r.  —  Tengnagel  Nr.  76.  5  flor.  —  A.  F. 
418   (437). 


'Persisch. 
.  1423. 

Der  Commentar  des  im  J.  979  (beg.  26.  Mai  1571)  gestorbenen  Molla 
Muslih-ad-dtn  Muhammad  al-Läri  al-Ansärl  zu  der  Abhandlung 
über  die  Astronomie  von  dem  im  J.  879  (beg.  18.  Mai  1474)  gestorbenen 
Mollä  'Alä-ad-din  'Ali  Bin  Muhammad  al-Küschdschl.  Vgl.  über  den 
Inhalt  Krafft  S.  139  und  H.  Ch. ilZ,  S.  458,  Nr.  6427.  —  Die  Abhandlung,  deren 
Einleitung  den  Sultan  Muhammad  IL  nennt," zerfällt  in  ein  Vorwort  a-j^ä^  und 
zwei  Bücher  aJU-o,  wovon  das  Vorwort  Bl.  2r  zwei  Theile  .e^J,  das  erste  Buch 
Bl.  10  r  sechs  Capitel  und  das  zweite  Bl.  39  r  zwölf  Capitel  ^1^1  4-^j^j-^  (bei 
Krafft  nur  eilf)  enthält.  —  Der  Commentar  beginnt  Bl.  Iv  jJj^  Ä  a^U  o^Uä. 
il!  »  :>ji  JbUjl.  «lläs^il  ws>-lj  J^Ij  und  schhesst  Bl.  65  r  mit  der  Bemerkung,  dass 
Kasmi  J^-J;  die  Abschrift,  1.  Ramadan  1061  (18.  Aug.  1651  ü^^  «-Us£  ^jU  jj) 
vollendet  habe.  —  Bl.  65  v  —  66  r  noch  einige  nachträgUche  Erklärungen  von 
derselben  Hand  wie  Bl.  1  —  9. 

66  Bl.  (Bl.  67  und  68  leer)  Octav,  über  7%  Z.  hoch,  5%  Z.  brait,  Papier 
ganz  hellgelb,  Naschl  Bl.  1  —  9v  zu  23  Zeilen,  cursiv,  nicht  schön,  deutlich, 
Bl.  10  —  65  Nastaiik  zu  25  Zeilen,  flüchtig  und  deutlich.  Statt  der  Figuren 
leerer  Raum,  die  Textworte  roth  überstrichen.  —  Ragusa.  —  Mxt.  169. 

II.  Bd.  62 
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1424. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  Iv— I9v:  ^  "^LjJ 

Die  Abhandlung  der  dreissig  Abschnitte,  ein  Compendiiun,  astro- 
nomische Jahrbücher  j:yü  enthaltend,  von  dem  bekannten  Astronomen  Nasir- 
ad-din  Muhammad  Bin  Muhammad  at-Tüsi,  der  672  (beg.  18.  Juli  1273) 
starb.  —  An  die  Überschrift  ^  *^a1Lj  und  den  Anfang  J-^as  ,<^>^n  o*^^^  ^^  f*"**^ 
J^  ^j  Ai  jcyu  ^lo^*  jji  JU^j^-^öIsi  ü'^  r^  0;vlUll  ,^j  A\  a^l  cjü  ^»Ij  jj  reihen 
sich  sogleich  die  dreissig  Abschnitte  \}y^  an:  j\^  —  Jj^  J^j  S<^  >-;l~=^  j.>T 

->._jy  jji  Ä   j:..Äib  öl^^  ^^  V    (aLSIL  ^^jjl  Jilc*.  ölü.-*  -^v^  j>>)  j>-i-  f^^^"  j-i  ^ 

jlSjll-jj  w-S^I^  Jl_js-1  j^^j  "Ulri-lj  j^Ü)  jJ    \0      iL   JJU-0J3    \1      jl  J^^»-^  ^/^-^J  ^ 

Jl^s-I  ^3  rr  ü'^l'"-'  ^_^^-ia:>.j  ^^jl  j-5  ^^   wSi jC  l^lx*-  u^-^j  ^j=*-j  ^^  ^'     ^1^ 

^^9  J^  W    4^^i_5^  t5v^i>- J-5   ^0     A«--»  woly  S^j=>^  J-^    ^^     -IjTj  -l^'j  w)-*^  T"^-^. 

J^o^  JJ,*.  ^j  r.  Ujjj  Jl^*-^  J-^  ^*^-  überall  sind  die  nöthigen  Tafeln  beige- 
fügt, und  Bl.  19 V  bricht  der  Text  mitten  im  Satze  unvollendet  ab,  so  dass  ein 
oder  höchstens  zwei  Blätter  fehlen, 

2.  Bl.  20v— 120v:         ^^  "^JL)   r-^ 

Commentar  zu  den  ebejiangegebenen  dreissig  Abschnitten,  von 
Badr  at-Tabart.  Der  Anfang  lautet :  y^z>.\^  O^:*-  jjj^sili  ^J^-o^  3jjk«^U  jl«>. 
^i  A  1^  xjkS  :>y>^ji\  und  der  roth  Uberstrichene  Text  wird  Stelle  für  Stelle  er- 
klärt;   allein  die  zwar  roth  gezogenen  Tafeln  und  Kreise  sind  nicht  ausgefüllt. 

120  Bl.  Octav,  über  77,  Z.  hoch,  über  A'/^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Bl.  1—19 
Kasta'ltk,  grösserer  Zug  zu  16  Zeilen,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  von 
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Bl.  20  an  mehf'Naschi,  klein  zu  19  Zeilen,  deutlicii  und  beide  nicht  ung-efällig. 
Der  Text  gut  erhalten.  —  N.  F.  180  und  181. 

1425. 

jjoJ!  ^  ^^  ^\3  L^JÜb  iji^l  L-^l  ^\£ 

Das  Sonnengedicht,  bekannt  unter  dem  Titel  das  Offen- 
barte, ein  Werk  des  Secretärs  Sulli-ad-din,^  dessen  Aufschrift  mehr- 
facher Erläuterung  bedarf.  Das  Gedieht  ist  das  Sonnige  genannt,  wahrschein- 
lich weil  es  sich  vorzugsweise  mit  dem  christlichen  Kalender  des  syrischen 
Sonnenjahrs  beschäftigt  und  also  syrisch-christliche  Hilfsquellen,  deren  Ka- 
lender auf  dem  Sonnenjahr  beruht,  zur  Unterlage  hat.  Dasselbe  ist  bekannt  unter 
dem  Namen  das  Offenbarte,  durch  Inspiration  Mitgetheilte  und  so  die  Gegen- 
wart Berathende  und  die  Zukunft  Verkündende.  Unstreitig  aber  ist  die  Form 
A<^  mehr  eine  Glosse  oder  ein  Wortspiel  für  Ä^  PI.  j;»^-*,  was  ursprünglich 
Schlacht  oder  blutigen  Kampf  bedeutet,  nachher  aber  auf  Prophezeihungen  über- 
tragen worden  ist,  die  Krieg  und  Kampf  verkündigten,  und  zuletzt  auf  jede  Pro- 
phezeihung  jedweder  politischen  Umwälzung  oder  gewaltsamen  Veränderung  von 
Staaten  und  Reichen.  Die  Bücher,  in  denen  diese  Weissagungen  niedergeschrieben 
wurden,  Messen  nun  gleichfalls  b^-^  und  im  PI.  f-^^,  und  so  sind  denn  auch  die 
Titel  im  H.Ch.  Fi,  S.  Hl,  Nr.  12876  und  12877  zu  fassen.  Hier  wird  die  vom 
Scheich  Abü'lfadl  Dschalis  at-Tiflisi  herausgegebene  Jl^l.>  <^«,s):*  d.  h.  die  Pro- 
phezeihung  der  Staatsumwälzungen  von  Daniel  geradezu  erwähnt  und  dadurch 
die  Verwandtschaft  von  a<^  und  a^  unmittelbarer  gemacht.  Doch  auch  Hädschi 
Chalfa  hält  Nr.  12895  für  das  vorliegende  Gedicht  den  Titel  l^^  fest,  und  nennt 
als  ersten  Verfasser  unsern  Sulh-ad-din,  für  den  er,  ich  weiss  nicht  ob  richtiger, 
Saläh-ad-din  schreibt,  fügt  aber  hinzu,  dass  ein  neuerer  unter  dem  Namen 
Dschaurf  bekannter  Dichter  dasselbe  verändert,  verbessert  und  gelungener  heraus- 
gegeben und  im  J.  1045  (beg.  17.  Juni  1635)  vollendet  habe.  Letzteres  Gedicht 
ist  im  Besitz  der  orientalischen  Akademie  (s.  Krafft  S.  140),  führt  aber  da- 
selbst den  Titel  ^-^ ^    eine  abermalige  Rechtfertigung   obiger  Annahme    des 


1  Der  Codex  schreibt  jijJl  ^. 
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Wechselbegriffs  der  beiden  Wörter,  von  denen  i^"  das  richtige  und  ursprüng- 
liehe,  i^^  Wortspiel  oder  Glosse  ist.  Für  das  Alter  des  Begriffs  von  a^  giebt 
uns  Ibn  Chaldün  (s.  de  Sacy,  Chrest.  II,  S.  298  —  302)  den  unzweideutigsten 
Beweis,  indem  er  geradezu  sagt,  dass  man  (unter  den  Abbasiden)  viele  Bücher 
in  Prosa  und  Versen  über  zukünftige  Staatsumwälzungen  geschrieben  habe;  es 
finde  sich  eine  grosse  Anzahl  derselben  nach  verschiedenen  Seiten  hin  in  den 
Händen  der  Menschen  und  sie  enthielten  unter  dem  Titel  ->>)l^  theils  allgemeine, 
theils  auf  bestimmte  einzelne  Dynastien  bezügliche  Prophezeihungen.  Alle  wurden 
zu  ihrer  Empfehlung  grossen  und  berühmten  Männern  beigelegt,  keines  aber 
reiche  als  Original  in  die  Zeit  jener  Männer  hinauf.  Er  giebt  dann  solche  Prophe- 
zeihungen -s-^-»  und  schliesst  mit  der  Bemerkung,  dass  es  Männer  gebe,  die  sich 
ein  Geschäft  daraus  machten,  leichtgläubige  Leute  durch  derartige  Erfindungen 
zu  betrügen.  ^ 

Den  Verfasser,  welcher  auch  im  Gedicht  Bl.  7  v  nach  der  darin  herrschenden 
türkischen  Orthographie  ^y-^^  JzJ^  genannt  ist  und  zur  Zeit  Bäjazid's  I.  (starb 
1403)  und  darüber  hinaus  gelett  zu  haben  scheint,  und  den  im  Gedicht  erwähnten 
bl  ^^=>-  näher  zu  bezeichnen,  ist  misslich,  und  ich  verweise  in  dieser  Beziehung 
auf  die  bedenklichen  Vermuthungen  in  der  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  /,  S.  73 — 89, 
wo  auch  der  Inhalt  des  beiläufig  5000  Distichen  enthaltenden  Kalendergedichts 
ziemlich  vollständig  mitgetheilt  ist.  Dasselbe  beginnt  Bl.  1  v: 

und  bezeichnet  nach  dem  Preise  Gottes,  des  Propheten  und  der  vier  rechtmässigen 
Chalifen  und  nach  Erwähnung  seiner  Veranlassung  das  erste  Capitel  Bl.  7v  mit 
der  Aulschrift:  Jii  ^ji  \xj  Ujtjj  c/  ■>^  ^  J^c-  ^^Ij  Jjl  Cyj^  O^  j^.  Es  fängt 
also  mit  dem  October  an  und  enthält  die  astrologische  Deutung  ausserordentlicher 
Naturerscheinungen,  die  glücklichen  und  unglücklichen  Tage,  den  Tageskalender 
mit  seinen  Zeitbestimmungen  der  Länge  und  Kürze  der  Tage,  der  Himmels- 
erscheinungen,  Witterung  u.  s.  w.  nach  dem  christlichen  Sonnenjahr  nebst  der 


,  1  Das  Buch  jLb  i^  findet  sich  in  Oxford.  Vgl.  Pusey  im  Catal.  S.  332  flg. 
Cod.  OCCXXXII,  wo  die  Anm.  i  ähnliche  Werke  nachweist  und  die  Bedeutung  des  Wortes 
As,^  bespricht.  Siehe  ebenda  S.  555  und  Journ.  des  Savans  1826  S.  31.  —  Auch  Jäküt  citirt 
öfter  in  seinem  O^jJJl  j^  ein  A^l  v_^lo. 


Angabe  der  christlichen  Feste  und  sonst  merkwürdiger  Tage  durch  alle  zwölf 
Monate  bis  Bl.  72  r.  Ausser  den  zwölf  ersten  Capiteln,  von  denen  fast  jedes  in 
25  Abschnitte  zerfällt ^  werden  noch  folgehde  berührt:  Bl.  72r^^_j  .^  sj^, 
jj  J.-03  ^j1  O^  J^\:>  jij  dXsiLjj  Jy<:>\  £  j:>  ijZ\^  j).l;U-<.  —  Bl.  74  v  j^j-^  <^'^ 
j^  iXjL  Jj^^  J^ibL  ^  Aä:^^L= Bl.  77  r  Jj,_^Ulj  j^  o-:>L  J^^JüT  v_^ff  ^L 

'jjX^i  ^\  Oji  ^U  jij  j-Xil  i>Lj  ^>-U>Ä-><vJ  to-j  —  Bl.  81 V  ji-oj^c  aU  ^L  y 
^^  AjliL  J_j>-J>  mit  einer  Tafel  zur  Keduction  auf  das  Sonnenjahr  unter  der 
Überschrift  d^^^  k_;L<C  d^s^  "y^  Ä^«^  J^J^  —  Bl.  82  v  "A^i^c  '■^^  ^\:>  ^^L  .j 
Ajj_5l  A jclä  ^j^  'j  ^.^  ols^^  oL  mit  einer  Tafel  unter  der  Überschrift  J^  j^  y 
jjil  oLs^j  öU  ^JXl  ji:::?,«*  jIja'L^^c  ^a^  ajj^l  .^jL>_j[j  i-xcli»  o'Jjl  ^^  —  Bl.  83  V 

jj  4-xJL  IJy  ,_^lljl  ^_,r«^_5  J^-»  in  sieben  Abschnitten  —  und  Bl.  88  r  ^j>  ^L  y 
j^  ajUL  ,jJjySi  jiC'Us-^  ?-^^  i^C'j^]  «LI.  —  Schluss  Bl.  90r,  nach  welchem 
die  Abschrift  18.  Dschumädä  I  1168  (2.  März  1755  zufolge  des  Chronogrammes 
öyl«^  i)  vollendet  wurde.  —  Bl.  28  y  bricht  nach  drei  Viertelseiten  der  Text  ab 
und  beginnt  Bl.  29  r  mit  der  nachträglichen  rothen  Aufschrift  jlT  öyX  der  aber 
nur  fünf  Distichen  folgen.  Der  leere  Raum  ist  mit  verkehrt  hineingeschriebenen 
Notizen  von  anderer  Hand  angefüllt.  Bl.  29  v  geht  der  Text  regelmässig  fort, 
und  da  die  Aufschrift  des  vierten  Capitels  ausgefallen,  so  beginnt  der  erste 
Abschnitt  Bl.  30 r. 

90  Bl.  hoch  Octav,  über  9  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht,  türkischer  Zug  zu  21  —  36  Zeilen,  nicht  schön,  deutlich  und  zum  grossen 
Theil  vocalisirt,  die  Aufschriften  und  die  Linien  der  Tafeln  roth,  der  Text 
stellenweise  durch  Wasserflecke  angegriffen.  —  Mxt.  448. 


Der  immerwährende  Kalender  des  Scheich  Wafä,  der  sich  durch 
die  erste  Redaction  eines  solchen  Kalenders  einen  Namen  gemacht  hat.  Vgl. 
Über  seinen  Namen  und  seine  Lebenszeit  oben  Nr.  1031,^  sowiie  über  den  Kalender 


i   Die  dortigen  Angaben  stimmen  nicht  mit  dem  Versuch  in   der  Gesch.  der  Osm. 
Dichtk.  /,  S.  316  etwas  Näheres  darüber  festzustellen. 
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Commentarius  in  Riizname  Naurus  j^jy  "^^^b^j  T'j^  ^^°  Welsch  Augsburg' 
1676,  dessen  Abhandlung  der  Kalender  Wafä's  zum  Grunde  liegt.  —  Der  Codex 
beginnt  Bl.  Iv  mit  obiger  Überschrift  und  zwei  astronomischen  Kreisen  a.  S^b  y 
Ayb  y  j)lji  aJ^jI  4jJU  ^*'i  ^jC  aLäJ  ij.**_jj  ^>U  ^J^j  ^jiÄiU  doi^jj  dy\j>  j^jy 
j^^  «slj  AjJL.^^^1  ^jC  ^j>  —  J.  La5  5yb  7-^  '■^*»j  worauf  Bl.  2r  auf  sechs 
Blättern  die  zwölf  Monatstafeln  folgen,  deren  erste  J^ü^  ^ly.  JJi  OjU  J^  jj>l  aU 
o\^X,y  überschrieben  ist,  die  zweite  o\A',y  Jyi  jl^.  ]cx^^  Jj^l  J^  jLju  aU, 
die  dritte  öUl^y  J^  jV  ^^^  u*^^-»  ^^«J  j^^^  *^;  die  vierte  ^jUj  o\j>j>-  iU 
obl^y  JjÄ>  ^^  Jj^  Wx^y  ""^  ^^  ^^^  übrigen  Monate  durch.  Die  Eintheilung 
ist  folgende:  . 


"H 

0 

» • 

'fc 

V 

\ 

r 

r 

r 


Ausserdem,  dass  man  also  die  Tage,  Sonnenaufgang  und  Sonnenuntergang,  die 
Tageszeiten,  die  zwölf  Zeichen  des  Thierkreises ,  die  Wochentage  und  die 
griechisch-christlichen  Monate  erfährt,  sind  an  der  Seite  wichtige  geschichtliche 
Ereignisse  und  die  glücklichen  und  unglücklichen  Tage  angegeben.  Und  wie 
dieser  immerwährende  Kalender  zuerst  die  Neujahrstage  und  Schaltjahre  nach- 
weist, so  schliesst  das  Ganze  mit  einer  Übersicht  der  Wochentage  Bl.  8r,  an 
welchen  nach  ihm  jeder  Monat  in  den  Jahren  von  1137  bis  1165  anfängt.  —  Vgl. 
Krafft  S.  141. 

8  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  weiss  und  fein,  Nascht,  kleiner, 
schöner  Zug,  die  Tafeln  mit  ihren  Ziffern  auf  das  Zierlichste  und  Sorgfältigste 
ausgeführt  und  in  roth  und  schwarz  abwechselnd,  Einfassung  golden  und  schwarz. 
Vortrefflich  erhalten.  —  Mxt.  480. 

1427. 

Zweites  Exemplar  des  immerwährenden  Kalenders  vom 
Scheich  Wafä,  mit  dem  Anfange  der  auf  vier  Seiten  vorausgeschickten 
Anweisung  zum  Gebrauch  Bl.  Iv:  o^«^>'^  a-s^j,  aIIj,  x^s.  i^ ^c-  ä^I^Üj  aJ^I  -x*^V 

f^J^ji'iJ  mji  {^).  —  Hierauf  nach  den  beiden  in  dem  vorhergehenden  Exemplare 
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unter  a  und  h  erwähnten  Kreisen  von  Bl.  3v  ^n  die  Tafeln  mit  ihren  Rubriken 

lylU  für  neunzehn  Jahre,  also  der  Monden-  und  Sonnemnonate,  des  Auf-  und 
Niedergangs  der  Sonne,  des  Mondes,  der  Planeten  u.  s.  w.,  und  von  Bl.  lOv  an 
die  Abschnitte  ^Uai-j  Jjjy  <^->~y>  j  öi.^  ^S^\  öL  jJ»,  Bl.  llr  JjCj  öL  ^.j 
^llj  ^^;-<Jl  (?^^);  ßl- 12 r  Ä^^p  ^4;S^  w.>._^-.  ^.  Al-.  .IS^l  üt^  j^.  —  Am  Schlüsse 
Bl.  13  r  ist  der  Name  dessen,  für  den  dieser  Kalender  geschrieben  wurde,  weg- 
gerissen. —  Vgl.  ein  drittes  Exemplar  Nr.  2002,  11. 

13  Bl.  klein  Folio,  UZ.  hoch,  gegen  ly^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht 
•zu  29  Zeilen,  ziemlich  gefällig  und  deutlich,  die  Verzierungen  farbig.  —  Legrand. 
—  A.  F.  52  (126). 

1428. 

bOjtß^    A^^M,i<Vj      ^^4-^  9  J 

Kalender  für  die  Jahre  905  bis  1000.  —  Zuerst  Bl.  Iv  die  Tafeln 
lür  die  Anfänge  der  Monatstage  ^j-^  Jy  J'  -^^  0^>  \^ ,  dann  Bl.  2r  kurze  Ein- 
leitung des  Kalenders  mit  obiger  Überschrift  nebst  dem  Kreise  für  die  Schaltjahre 
1^5^  und  dann  die  Tafeln  Bl.  2v  —  8r  für  die  zwölf  Monate.  Auf  der  Seite  dieser 
zwölf  Tafeln  befinden  sich  als  Gemälde  die  Himmelszeichen  in  der  Mitte,  oben 
dagegen  querüber  wie  in  unsern  Kalendern  die  Allegorien  der  Monate  wie  das 
Pflanzen  der  Bäume,  Abnehmen  der  Früchte  u.  s.  w.  von  christlicher  Hand  und 
erst  später  zum  Theil  mit  Bedeckung  der  Schrift  darauf  geklebt.  Die  Gemälde 
von  Bl.  2v  und  6r  sind  verloren  und  das  für  Bl.  7v  am  falschen  Orte  Bl.  8r. 

8  Bl.  gross  Octav,  9y2  Z.  hoch,  574  Z.  breit,  Papier  des  Textfeldes  weiss, 
der  Rand  gelb,  Diwäni  klein  und  gut,  die  Ziffern  arabisch,  die  Aufschriften  Tulut, 
Einfassung  des  innern  Randes  roth,  golden  und  schwarz,  der  äussere  R^nd  golden 
und  schwarz.  —  N.  F.  401. 

1429. 

b^jy^  fCj^yj   Jl-*'   vJ^J^  ^^^/^^   Üj^^ 

Tabelle  derKenntniss  d es  Jahreswechsels  und  der  gang  und 
gäben  chronologischen  Daten  vom  10.  Ramadan  1210  =  19.  März  1796 
unter  Sultan  Saltm  HI.  an  d.  i.  =  dem  Anfange  des  118.  Jahres  der  dschelalischeu 
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Ära,  oder  im  1175.  Jahre  der  jezdedscherdischen  Zeitrechnung  dem  13.  Tage 
des  Monats  Mihrmäh,  oder  im  1512.  Jahre  der  koptischen  Zeitrechnung  dem 
13.  J\f^>  und  im  2107.  Jahre  der  alexandrinischen  Zeitrechnung  ^^j  jX.Sl)\  kCj\3 
dem  7.  Adär.  —  ]^ach  dem  Anfange  Bl.  Iv  4LI  -x^  3lj  ol^^l  «äj  ^ßj\\  il\  j.^J] 
folgt  Bl.  2r  die  Tabelle  O^»  JU»  ''d^\j  mit  gegenüberstehender  des  fränkischen 
Jahres,  Bl.  2v  «jCU  Jlj^  mit  dem  ^llai-»  j^jy,  den  Wochen,  dem  arabischen  und 
griechischen  Datum  und  den  Namen  der  Zeichen  des  Thierkreises  am  Himmel,  in 
dritter  Keihe  die  o];U:i-l  und  die  beiden  Schlussmonate  des  J.  1210.  —  Bl.  4r 
beginnt  das  J.  1211  (beg.  7.  Juli  1796)  mit  den  gleichen  Angaben  wie  im  vorher- 
gehenden Jahre  bis  zum  Monat  Ramadan  (beg.  28.  Febr.  1797).  ^ 

8  Bl.  Octav,  8  Z.  hoch,  5  Va  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht  zu  20  Zeilen, 
gefällig  und  deutlich,  heller  und  dunklerroth  mit  grün  abwechselnd,  der  Text  und 
die  Tabellen  in  goldener  und  schwarzer  Einfassung,  die  Tabellen  in  rothen 
Quadraten.  —  N.  F.  431. 

1430. 

Zweierlei. 
1.  Bl.lv  — 29r: 

ij^\i\j]j   JuaftJij     JI^JI    Äj^^    C^^\    AjIaj 

Hinreichende  Belehrung  über  die  Zeit  zur  Kenntniss  des 
Tagesparallelbogens  eines  Sternes,  seines  Augments  und  der 
Gegend  und  des  Punctes  des  Hx)rizontes  und  des  vom  Scheitel 
des  Himmels  zu  jenem  reichenden  Bogens,  eine  im  J.  935  (beg.  15.  Sept. 
,1528)  von  Mustafa  Bin  'Ali,  dem  Stundenwächter  Jö^  auf  der  Moschee 
Salim's  zu  Constantinopel  verfasste  Abhandlung  über  den  Gebrauch  des  Instru- 
mentes zur  Messung  der  mit  dem  Horizont  parallellaufenden  Höhenkreise 
O^xÄ*,  das  einer  von  den  Theilen  des  Quadranten  ist,  zur  genauen  Bestimmung 
der  Zeiten  der  Gebete,  getheilt  in  eine  Einleitung  über  die  verschiedenen 
Formen  und  Theile  dieses.  Instrumentes  und  deren  Namen  «jj  ^1  <ujJu  Ü 
j^  AAliL  jUUcl  ,j*-J^«>>  -^jj^^  S^^-^^  -^-^  ajÜjU  ^J^\  jJLo^-y  Ji.Ji^lj>  und  folgende 
zwölf  Capitel:  J  f    ilÜI  ijib  ^  ^\»l)i\  j^l  ^-«^  ^    j^^  J-^^  ~^j^  j  ' 
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^j^^'i   cjuaj^j    (Cod.    Äl^l)    Äi^Äil  sui"^^  ^^jsiA  ^  \      J-*llj    i>\st\  ^   J^Ul  ^j^   läjit* 

j^\  ^,  J,\j.\\^  j^^\  plÄyl  "^j^^j  Ä   JAj^\  J.^_j  ^IjJI  '^yt^  j  V    JJJlj  jly:!l 

^  * 

».Vp-1  Äj,»,  ^  \  r    il-Äll  wUcv-  Äj^Ä-o   9  \  \    p\Ä~^^l  ^  J^<J1  Äl^  i  i .    ^\_^ 

AlW  w^voij)  «j^^l  olt;si-i.  Nach  der  Unterschrift  Bl.  29  r  ist  der  Codex  ein  Auto- 
graph  und  wurde  Montag  23.  Ramadan  935  (31.  Mai  1529)  von  Mustafa  Bin  'All 
im  Brouillon  vollendet.  Dieselbe  lautet:  j^j^s^  CX  j  j<^V\  .y  ijL.^J'^  c|^ili  jl^ 

^Islii-l    Ä«U-U   <Z^Ji]    J.C  ^      aLi^^  Jij      Ic  aH^^^j^  i>*-^_3  (_r**=*'  ''^•^  ÄSjUI  ül-^-oj  ^^.« 

^<sL-H,  und  geradeso  nennt  sich  der  Verfasser  in  der  Einleitung,  die  Bl.  Iv  mit 

.     den  Worten  beginnt:  ^1  C>\)^\  ^li   ^Uli  ^^.-^iS  ^\  Js^  ^s.^  ^jJl  aÜ  jJ-1. 

—  Eine  Schrift  ganz  unter  demselben  Titel  erwähnt  Hädschi  Chalfa  (  V,  S.  227, 

Nr.  10826)  von  'Abdal'aziz  al-Wafäi,  und  Krafft  die  vorliegende  S.  140  CCCL. 

2.Bl.lv-49v:  ^JLj 

Eine  Abhandlung  über  den  Gebrauch  des  Quadranten,  mit 
dem  xlnfange  Bl.  Iv:  <)us£^j  aMj  x^  Lix-»  iff  aIII  1«»^  O^L«ll  oj  <)Jl)  J^l 
^1  0<«<>>i,  zwar  ohne  Nennung  des  Verfassers  und  ohne  Unterschrift,  allein  nach 
der  Handschrift  und  nach  der  ganzen  Haltung  des  Buches  ist  es  wohl  derselbe 
Verfasser  und  derselbe  Schreiber  wie  der  der  ersten  Abhandlung;  beide  haben 
überdiess  den  Zweck,  die  Gebetszeiten  so  genau  als  möglich  zu  bestimmen.  Die 
Einleitung  fährt  fort:   A^Tb  «j^   £ ::}^^\  ^^\  ^J^Ul*  ö1^^  ^\A  w^.>.  aII-^  y  jwuj 

jjj\  üt>  ^j^J^<^  j^  i>^LXS\.  Der  Tractat,  in  dem  zwischen  Bl.  28 'und  29  eine 
Lücke  der  vier  Capitel  16  — 19  zu  beklagen  ist,  handelt  also  yon  dem  Gebrauch 
des  Instrumentes  „  der  Horizontalquadrant " ,  der  zu  den  Theilen  des  Kreis- 
quadranten gehört,  und  zerfällt  in  eine  Einleitung  und  folgende  25  Capitel 
>^\y\:  »— s-  Mj»»  j  Bl.  4v  r  (d.  i.  ^^\  pUJjl)  s^UTj^l  Ji:i-1  hj»^  j  Bl.  3v  T 
j  Bl.  8v  I     ^^Jl  ^*  ^^1^  ^ß^  o^  fv-*^  ^l;*-  j  Bl-  7r  f     w^l  ^^y^  ^yS\ 

i>._;J>    Ä3;«^^9  Bl.   13  V  Ä      Jläil  J.0     Q-yJüß]  iSjSt^  J  Bl.  12  V  ö      ^\iüß\  j^  JÜI  isj»^ 

L\si  Isj^''  ^  Bl.  16  V  Ä    ^^^-<Jl  Ää->j  ^  JJl  '^y^  J  Bl.  14  v  Y    Äl^l  iAA>  ^  ^«^lll 

— —  ^ 

^^i\  l^j»-j  Br.  19 V  \  .   J^\  J^   '^j^J  Bl.  ISv  ^    JAI  j^  J^UI  ^^c^  cUij^l 

IT.  Bd.  6;} 
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JJJl^  jV.^\  ^-y  oUaJ  Ä9^«^  J  Bl.  21v  IV  J.j.«:il  oi^  Äs,*^  ^9  Bl.  20v  \  \ 
J\j\\  J^;  ^  ai^j^l  üsy^jBh  27 r  U  ^TljJl  J^äj  ^^ lj.il  li^J  Bl.  23r  IT 
L  J^ji^  <)J,-ua.C  jLj»^  j^  djii;^  L_*  Jljj  iS^.saS'  ^^^  J^'^j^  -l}^.:-  Bl.  28v  1  0 
ilill  J-^-j  Äs;««  ^  Bl.  30v  X»  fehlen  1^  bis  \1  jjjj^ii  tiy^-^  ö^^^  aj^IIw 
Bl.  40r  rr  ÄlSlUll  *11U1  Ä3^«^  J  Bl.  37 V  T r  iüuill^  ol/l  ^1^1  i^i^^  j  Bl.  34v  t  \ 
J  Bl.  44r  VI  ^^^>-»  ^^i  JjAi  Jsl  ^  «iiyij  ^lUl  «llL^j  ä:j.U1  «llUl  Ä?,«- J 
^l^^l  Ä*-»  li;'^  j  Bl.  47 V  Vo     Uib^'s^^j  ^m^j  Ixtci^ ^ß\  L^  Js,  J\ä\\  J^  Ä3^«<, 

jl^l  Jh^j-  —  Bl-  50  V  findet  sieh  noch  eine  Compasszeichnung. 

Blätter  wie  oben  angegeben,  Duodez,  gegen  4^/^  Z.  hoch,  über  3  Z.  breit, 
Papier  hellgelb,  Nascht  zu  11  Zeilen,  türkischer  Zug,  nicht  zierlich,  doch  deutlich, 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  In  2.  Bl.  1  bis  6  restaurirt.  Sonst  gut  erhalten. 
—  A.  F.  517  a.  b  (88). 

1431. 

Buch  vom  Horoskope,  von  unbekanntem  Verfasser,  doch  ist  der 
Astronom  Cheir-ad-din  darin  genannt,  der  vielleicht  nicht  ohne  Antheil  an  dieser 
lückenhaften  Abhandlung  ist,  welcher  zwischen  Bl.  4  und  5  zwei  und  am  Ende 
eine  unbestimmte  Zahl  Blätter  fehlen.  Wenigstens  ist  ein  älterer  Türke  der 
Verfasser.  Auf  Bl.  1  r  mit  einem  arabischen  Bruchstück  über  Zaubermittel  folgt 
Bl.  1 V  der  Anfang:  4.1  x^ AcJi  iU  jI  Jjl  ^-li  ^  J.<,s>-j  a^'*'*L?  y^  ^°^  darauf  die 
Constellationen  von  nur  neun  Himmelszeichen:  Bl.  2r  J.«t>>  ^jy  O^^  f^^  — 
Bl.  drjjj  ^jy  ül-J^»  ^11^  —  Bl.  4r  öl>j>-  y^^y  o\^y  ^^  —  Bl.  4v  ül^  ^^ 
O^j^  ^jy  —  Bl.  5v  öir-u  ^i-jy  ül^»  ^^  —  Bl.  6r  ^jis-  ^jy  i>\^y  ^^  — 
Bl.  7r  ^y  ^jy  ol^  ^Üo  —  Bl.  7v  ^Jo-  ^jy  o\^y>  ^iU  —  Bl.  8v  ö^^^  ^Ü» 
^^  9^jy.  Hier  mit  der  vierten  Zeile  der  Aufschrift  bricht  der  Text  unvoll- 
endet ab. 

8  Bl.  Oetav,  7'/^  Z.  hoch,  gegen  b^/^  Z.  breit,  Diwänl  zu  17  Zeilen,  alter, 
deutlicher  Zug,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Buchstaben  roth.  Bis  auf  die  Lücken 
gut  erhalten.  —  A.  F.  162/  (76). 
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1432. 

Abhandlung  über  den  Quadranten  Mukantarät  und 
Mudschajjab  und  seinen  Gebrauch,  von  unbekanntem  Verfasser  mit  dem 
Anfange  Bl.lv:  ^  aII^  x^lj.^  ^s^  aIIIJ-oj  j^Uli  Zo  <0J  J^\.  —  Nachdem  die 
Einleitung  sich  ähnlich  wie  die  vorhergehenden  über  den  Inhalt  ausgesprochen 
hat:  (jj>)  jjLLoLil  &J\:>  «.jj  £  ^jUl  (d.  i.  ü^j^)  0^1  cijUl«  <äd5^^  o^alLo  äILj;  jj 
jj.t\  Ot>  ^_pi^iUc-;  zerfällt  die  Abhandlung  selbst  in  ein  Vorwort  mit  Erklärungen 
von  Ji^,  j;^,  ^Viüß],  ^y  und  andern  technischen  Ausdrücken  bis  Bl.  4v  und 
in  folgende  21  Capitel:  J-^  ijji^  ^^  '^b'^  j  ^  plÄJ>^l  s-^\  Ää^«.,  i  Bl.  4v  T 
J^l  ^  ^^\  ls>^j:>   '^^j»-o  j  Bl.  7v  I    ^\JCß,\  ^LIä1_j  J^\\  i^j»*  J  f    ^^ll]  l=>-j:> 

(i^ÜI^Lj  cM-^   ÄS;«^  ^   \  .     J^^^^  J-^^j  y  l-xH   Äs,«*  ^9    \     j\^\\  isj»^    j  Bl.  lOr  Ä 

Ä9^«*   ci    ß^-  löJ"     '^       plÄJ;^!    ^     JÜll    ÄJ^  J    I  V        cliJ;^!     ^*     JU<wH    Ä9,a*      i     1  \ 

Ol^l  Prlr*'^  '^J^*  iJ  '^  ^^^  '"^^'^*^  ^ir*^  c>^  '  "^  •  ^^^A>-  läj»^  ^  lo  v-'9;«i^j 
^   «iUail  IhjstA  j    r.     iw^juil  äIIL*  l^jx^   h  W    Ä:.CiÄH   «11U>  ÄJ;«*  i  Bl.  2Ür  \A 

^ß\  ia^j  Jx;  /Uli  J^  Ä9^«*  ^  Bl.  23r  n  (Cod.  ^^yt^)  ^^J»u^  J-?^  ^  jl  Jsl. 
—  Schluss  Bl.  24 r.  —  Bl.  25  v  und  26  r  Angabe  der  Breite  und  Länge  von  vierzig 
der  bedeutendsten  Städte. 

26  Bl.  Duodez,  gegen  67^  Z.  hoch,  Sy^  Z.  breit,'  Papier  weiss.  Nascht  zu 
13  Zeilen,  sehr  flüchtig,  unregelmässig  und  wenig  gefällig,  im  Allgemeinen 
deutlich,  Einfassung  und  Aufschriften  roth.  Etwas  gewischt,  sonst  gut  erhalten.  — 
Aus  der  Kopecny'schen  Sammlung  voip  J.  1849.  —  Mxt.  662. 


1  Oder  Jl~^T  oder  jJ^T.  Cod.  jUl.  —  2  Ob  statt  l^s-  jaI 
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NATURWISSENSCHAFTEN. 

Arabisch. 
1433. 

Das  Buch  der  Tliieve,  von  dem  gelehrten  Stilisten  Abu  'Utmän 
'Arar  Bin  Bahr  Bin  M  ah  hüb  aus  Basra,  allgemein  bekannt  unter  dem  Namen 
al-Dschähiz  läj^-li-l  d.i.  der  Glotzäugige  oder  al-Hadaki,  d.  i.  der  Starr- 
äugige,  der  auch  in  Basra  im  Muharram  255  (December  868  oder  Januar  869) 
starb.  Vgl.  Ibn  Chall.  Nr.  517;  Ann.  Musl.  II,  S.  230  flg.  und  S.  708;  White 
S.  367 ;  Anthol.  grammaticale  S.  304  (23).  —  Das  vorliegende  Werk ,  ein 
Denkmal  rhetorischer  Kunst  und  vielfachen  Wissens,  leidet  an  zu  vielen  und  zu 
weitläufigen  Abschweifungen  vom  Thema,  wodurch  der  Faden  des  Zusammenhangs 
durchgängig  zerrissen  wird.  Ausserdem  werden  ihm  vielfache  Irrthümer,  haupt- 
sächlich in  naturwissenschaftlicher  Beziehung,  zum  Vorwurf  gemacht.  S.  Safadi 
bei  Hädschi  Chalfa  und  diesen  selbst  111,  S.  121  —  122.  Nach  einer  rohen 
goldenen  und  farbigen  Vignette  beginnt  die  Einleitung,  welche  bereits  in 
gereimter  mit  Versen  untermischter  Prosa  munter  herumspringt.  Sie  stellt  zuerst 
die  Jl^«  den  ^^  entgegen,  kommt  auf  ^1  und  J^,  Ic  und  ^^  und  fährt 
Bl.  5v  fort:  i  yjj  ^UaLo^  t-äJük-^  JäL»  'Uil  IX  Ic  «l«».^!  ^-o  dJ>  \c  AUll  Ol  Jy  1^ 
»Ij  S\^  Jyill  iUt>.,  was  er  ebenso  weiter  verfolgt  wie  das  rhetorische  Thema 
Bl,  6v:  ljc>\^  jic^j  -^^^j  ■^*^  f^'  l»ij\  Xs-  ij\J\  Jä,5^_j.  Von  dem  Buche  selbst 
sagt  er  Bl.  7v:  a-*jü"^  iüi>j  *-^'j^3  Hslc-^^  c^Q  1jiA._j,  und  die  Phrase  Jyiil  U  «>^  ^ 
^\  Jl  ist  die  einzige  Hilfe,  von  seinen  Sprüngen  schliesslich  immer  wieder  auf  das 
Hauptthema  zurückzukommen,  das  in  sieben  ^Jig^^"^  getheilt  ist,  welche  in  "V^] 
und  diese  wieder  in  »-»|yl  zerfallen,  ohne  dass  jedoch  der  Codex  diese  Abthei- 
lungen immer  genau  angiebt.  Bl.  7  beginnt  der  erste  iSsC''^  und  Bl.  17 v  jTj  ^\, 
1^1  Ji  öl5"U  J^j  U.;ll  j^  ö\^i\  ^j^J  U,  Bl.  22r  ^[^\  U^,  Bl.  28r  ^j  ^c 
A.jL-j  J^\  jJ<^^'^  J  J_jill  Ui  und  B1.30r  J\^j\\  -\^:i^  j  ^\=^  L,  ^j._Bl.  32 r 
hebt  die  Lehrfabel  zwischen  dem  Besitzer  des  Hundes  und  des  Hahnes  an,  die  in 
gegnerischer  Vertheidigung  verschiedener  Meinungen  mit  fortdauernden  Unter- 
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brechungen  sich  bis  in  den  fünften  Mashaf  fortzieht.  Überall  finden  sich  hier  wie 
später  bezügliche  Citate  aus  Dichtern,  Philosophen,  Sprichwörtersammlungen 
u.  s.  w.  eingestreut.  —  Im  zweiten  i_i^'^^  Bl:  57  r  beginnt  Bl.  70r  nach  und 
unter  allerhand  andern  Dingen  der  Besitzer  des  Hundes  dessen  Vertheidigung 
mit  Hilfe  von  überallher  entlehnter  Stellen,  unterstutzt  durch  die  Erfahrung,  so 
dass  er  Bl.  76r  auf  die  w^iöl  ^^U*  bis  zum  Schluss  des  Mashaf  Bl.  119  v  über- 
gehen kann.  —  Bl.  120  r  eröffnet  die  Taube  »1.^1  den  dritten  c^^sä-'^',  der 
Bl.  155 r  üLjJ^ll  ^-^^\  J,  Bl.  181  r  ^sUl\j  oi«^l  J,  Bl.  183 r  J.it,\\\  J, 
Bl.  184v  ^J\j  und  Bl.  185r  J^U-^Ll^a  handelt  und  Bl.  186 v  endigt.  —  Der 
vierte  J^^  Bl.  186v  — 248r  spricht  ÄUllj  ÄjJlÜ  l\^  J,  Bl.  190v  ^iil  J 
yj^\j,  Bl.  201  r,  oL.:sLl  J,  Bl.  227r  AM  J-  —  Der  fünfte  ^jLs^^  nimmt 
Bl.  248  V  das  abgebrochene  Thema  U^^'j^ä!  ^-»^  ÄilijiH  i>\j\>j  "-i/^^j  r^'  '-^l''*-'  ^ 
IL  30^^  -^  wieder  auf  und  handelt  viel  von  Steinen  3Ui2~l,  kommt  Bl.  271  r  auf 
^A'M  jo)^  ^]1J  J^1^4all  jL>.l  d.  h.  die  Vögel,  welche  in  den  Wohnsitzen  der  Menschen 
heimisch  werden  oder  sind,   bespricht  ^^sUaP ,   ^iisLiasll  u.  s.  w.,    ferner  j\j^\ 

^^\lit\^  (1.    c\tsy\)  jn:JI_5  öl^^lj,    jjlJi  U.  S.  VV.,  ,1j^j^\  JJl,  j|,ftil,  ö^^^,  y\\, 

cjU^I  u.  s.  w.  bis  Bl.  31()v.  —  Der  sechste  cisi-^  Bl.  310v  beschäftigt  sich 
mit  ^-oJl,  Bl.  325  V  mit  \jj&'i\  ^.«1  'Ul,  Bl.  329 r  mit  öMi,  Bl.  339  v  mit  J^. 
jsll  ^^  ^-o  aJ-1,  Bl.  352  r  mit  <^'>\ß\,  Bl.  363  r  mit  o\J~\  Ja^^j  Oy^\  u.  s.  w.  bis 
Bl.  373 V.  —  Der  siebente  oi:sC^*  endlich  Bl.  374r  spricht  ^-L:>^1  ^*.\ — ^\  j 
o\_^J\,  Bl.  382  V  J^ll  J,  Bl.  388  V  j.Ji\^  ^^"^^  J'  ^^-  ^^^1^'  ^^^  J's  Jf^^  J 
und  ii\jy\  J.  —  Bl.  404  r  schliesst  der  Text  mit  den  Worten  ^-^-c  ^\J\'-j^\  j: 
o\yS}i\  «_*«=.-  i  A*Uij  ^-jLH  t.i^'^M  ^ib_5  öl_j-«sJ.i  ^l;^  j^*  (1.  öj,_^«Hj  ^^jr^^)- —  Vgl. 

über  den  desultorischen  Inhalt  des  Ganzen  noch  Handschriften  von  Hammer- 
Purgstall's  S.  128  — 129. 

404  Bl.  Folio,  10  7,  Z.  hoch,  Vj,  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht  zu  31  Zeilen, 
etwas  eckig  und  stumpf,  aber  deutlich,  Aufschriften,  Anfangs-  und  Stichwörter  und 
die  Einfassung  roth.  Verglichen  und  gut  erhalten.  —  N.  F.  151. 

1434. 

Das  Buch  des  Auserwählten  über  die  Enthüllung  der  Geheim- 
nisse, und  — wie  Hädschi  Cbalfa  (F,  S.438,  Nr.  11587)  hinzufügt  — Jc^i\  j\::a.j 
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J-äL1  Ic  9  die  Zerreissung  der  Schleier,  über  die  Wissenschaft  der 
Kunststücke  handelnd,  vom  Scheich  und  Imäm  'Abdarrahmän  Bin  Abi 
Bakr  ad-Diniischki,  bekannt  unter  dem  Namen  al-Dsehaubari  d.  i.  aus 
Dscbaubar,  einem  Flecken  im  Thal  Güta  bei  Damaskus,  der,  da  er  Bl.  25  r  seinen 
Aufenthalt  in  Harran  im  J.  613  (beg.  20.  April  1216)  und  Bl.  25  v  seine  Anwesen- 
heit in  Konia  ÄJy  (Iconium)  im  J.  616  erwähnt,  bald  darauf  sein  Werk  geschrieben 
haben  wird,  und  zwar,  wie  er  in  der  Einleitung  Bl.  3  r  bemerkt,  auf  Geheiss  des 
Sultan  al-Malik  al-Mas'üd,  der  kein  anderer  als  der  Herrscher  von  Amid  und 
Hisn  Keifa  in  Mesopotamien  aus  dem  Hause  Ortok  sein  wird  und  618  oder  619 
(1221  oder  1222)  seinem  Vater  in  der  Regierung  folgte.  —  Ein  in  vielfacher 
Hinsicht  merkwürdiges  und  schon  um  der  in  der  Einleitung  erwähnten  seltsamen 
Quellen  willen^  interessantes  Werk,  das  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  nSi  J^^\ 
ill  »jt«ll  J.0  ol^^ts-^l  j^  Jäp^l  jUll  und  zu  dem  al  - Dschaubari  mehr  als 
300  Werke  benutzt  zu  haben  berichtet.   Sein  Inhalt  ist  in  folgende  SOCapitel 


1  Es  heisst  darüber  unter  Anderm  in  der  Einleitung  Bl.  1  v:  "Ux.si.l  ^S  JUsellL?  U   jlä 

L_.:>-    y    /.Jl    c-Ä-oi    A.^>Ä-I    P**Aj    1^^^    t-Ju^aj^-a    lib_^<C«    A-oIj  Jl    fj^  ^•»■*    ö^-^l    r>Uj   /^ 
Ji^\    oijS^lj^-J\  j^>Jj    ljif^\j,   iÄlao^^j  J^^l^'^^^  ^;.^  J.1^    4J_jS^jl!  y,-vl«li  Jj^Uil  ^ 

..^1  43.A.  i.«ilU3^Xll  j.^\j  ^.lLi\j,  JÜl  L\^j  J\^j}^\  ol^Sj  JuWiVj  g.'Ulji 
K^\  j\ASi\  c-c5  ^  s^'^  pj^^  oj^>-^9  isÄÜ  Jj«ol  jp  jJs^  c  ^i^jj-oj  J^lo._j  i^«n 

l^yJiP      B  jl     iJJ      JUw*    jSL^     X     »^Jl     aJiC     »j1    loLil    j^     ÄÄlisil    ^<sftA-.ll   ^***'^     liUÜ-l     Juj   jk,j 

C  i.^\  j\kA\  "iji^  JUl^js2.  »>U1  aJp  xJt'VfA  jAJ  }  .>IJ1  <}Jiff  r>.^"  ^k^  c  »^Jl 
^♦«jl<  t_Jj  ,«il  i'.^&Jj  tUim  j^;«-»,*»  «— «Ij  Jl^k>^  ^ya>i\  rS-  ^.'Csl  X  ^i^jj*j  JUxxo^^  lyJsllU 
^"yX^'  J^   ,<^j  J^-o  öir^ljil^iaA)  ö^  ÄXs^^   c^^  Jlij   f.>lJi    A^ls^  ^-JJ-^^  ^*>j 

iiM'  a1  J-ilT' *l^\  ^^^:aLÄJ  0^  Ä<Ü-l  J^m  JlJbj  Ä^l  Ä>ijJ  l«^  jS^  L  l^i^j^S^j  jXSiii\^ 
w^  i^-JLP  aI  JU«illa5  wvlxJl    A-)!;^  Ä;v5ll  »^Jl  dJs-  ^^ij^\    jSL.^  7^^-=^^  J-oi(l  Axw!  H^n^I 

ju:5'%  Ä,:wi  ^^y-j  ;iiuii  ^j^  y^  j^i\  j^'i\s\  u^^i^  ^.>  ^^gi  ^us^y^i 

^.X.<a9  J^J  O'^  ^^  i,^-^  ^j  ''^'  ^-«j  ^^cX^^^-^j  «-Jiül  "-UjI  ?'"'*'*■  "-i^ 
(J^^^   cr!^::^"^^  \J^T^S   *->_^-.La11   Ja^  JJU  o^«J^'   "iXs^l   «-CT  JUJIU    i  ^Ua^^^l 
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^y\  vertheilt,  deren  jedes  in  mehrere  Abschnitte  J^oä,  zusammen  266,  zerfällt: 
ö^c^  ^jJi  j\^^\  J^^  j  Bl.  9v  r     Ä_jJl  Öy;-Xi  ^ÄH  j\^J\  J^  J  Bl.  4r  T 

Wyi  j],^l  oLlT^  Bl.  17v  f    j.^Ui_5  ^Ul_5  ^i,«ll  /,,  ^.yi  ^\.^\  j.  Ik^^^ 

>jvJl  j1;--1  <S:^J  Bl.  23  r  ö    ö_^U«j  U^  üUJl  jIt-»!  ^^^fj  Bl.  20  r  l    üj^««j  U^ 

ö_ji^j  Uj  (^^-^b  ^-^'  v_.lsi^l  j^_j)  'öU«.  ^  j\^\  J^J  Bl.  24  r  "V    öj>U«J  U, 


^jI^  A^a^j  Oj}-»^A>^  ^^^.xlUalk-ijl^j    (jXlSj  l>vloj  ^-jI^I^    ()ujl_x>_j    iJ^UMslj  ^■s=**^l->    ^^^^-yL 

^"r         ^o^  -.'3'  -o 

UJ   ^Uij»   ^'1  ^1  f^-^:^^   ^^^*^^  ^"^J^    ^^^  J^Jüs.-s^   A^-ül    A  Je  .i»j^^  c5^-öil    ö_jjl  ^i 

^Lsj  l^j  (.jt.;5  5  O-Xs.^1  i  ^^-.i-ol^lli  ü^  i  Aff-^yoyi  t— J\_Si  ^.««s»-  o^ü  .r  c-^US  a^I^*. 
p^jj^ll   ol5;^l_5  ^If'il^j  -^J^V^  1p  j^  i.iiiÄll  l«j  ÄäLiU  .^.JJGI  o1;9  i  —  j^  y\  -ib/>-lj 

^^1  ip^9  ^<^j.^  a1  ^^1  ül  j^^^l  u'^-*^  ^^^  ^;.^»J1  ^"i^Ä.  wi^llU  l\i  — 

.<,^.>..l5     £,J.alL     «jUolj    \^\jj\      5.i    ^^«   A*9    .^aIS     Uj    -X-^    ^JI     ^-'lo  ^  .i    Ji^^«m    jUll 

ö»^  Jj  (Üj^L>  aJ  jU~.j_5  ijjk>.  A-9  jJäC  IjIo  J  J<,p1  JlÄ9  —  jilj  ^^  w-^  i  A«11L>3  »_j1i5j\ 

yc^Li  jk>^  j\j^'i\  J^^^J  J^'^'  ^_p^  ^iiöi  Uib  jui»p5 — g^^jij  j'U.0  ^<s1j  icu*  jsi 

1  Säsän  war  ein  durch  seine  Gauklerkünste  ausgezeichneter  Scheicli,  von  dem  alle 
spätem  ähnlichen  Künstler  den  Namen  o\JLi  ^lo  erhielten. 

*  Aristarchus?  —  Der  Codex  schreibt  -^"^  j]^.  wobei  man  auch  an  Stagirites  denken  könnte.  Auffällig 
bleibt  auch  Jb:^\\  neben  dem  folgenden  ^.^Hölla-Jjl,  wenn  nicht  von  dem^O  etwas  zu  jl2^j\  gehört.  Ein  zweites 
Exemplar  mag  unsern  Abschreiber  berichtigen. 
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^MJi  Ji'si^\  j\^\  J^J  Bl.  29  r  Ä  Ä^UUl  ÄJuJL  ö^c  j/j\\  j\j^\  ^1^=^  j  Y 
j.j\^\  j\jJ\  ^^  J  B1.41V  I  .  iXll  J^^  JO  ^\-ä^\j\j^\  ^:^  J  B1.31r  \ 
jK^\  J\^^^  oi5' J  Bl.  46 r  1  V  'wJlUI  pib^  j<dl  ^U^'^l  ^1^-1  ^  J  Bl.  44 v  W 
ou.^j  B1.59r  \t  ö^j  U-oj  0.^<^1  A-l  ^-^"^  J  Bl.  53v  IT  J.>n  ^^\^\ 
J  W  ^-jiail  ^^  ^^jJi  ü^>-^^  o'-^^  A-^^  ol:rj  Bl.  68  r  \o  ^J'jU]  J  Z^\j\^^\ 
jj.\  ö^k^,  j>j.\\  j\j^\  J^J  Bl.  68r  IV  ü^^^^^^  -^'^^  ^^sir^^  Jlr^\  Ju.^=> 
O^i  ^j.11  j\j^\  ^^  j  Bl.  70  V  \\  ol  ^>  j^i*^.  j>Äii  ^1^1  ^^J  Bl.  69  r  \  A 
J  Bl.  73  V  n  ,1kl]  ö^«j  ^.j.11  jV,-^!  ol^"  J  Bl.  72  r  r .  (\^j>.  Oj,^  i)  jUL 
Bl.  75v  rr  \o^j^\  J^'>\J\jJ\  ou-Cj  Bl.  74v  KX  olii«ll  v-^U^^l  jl^^l  oii'  . 
j  Bl.  78v  To  Jl^]^  äyj^_^\  A--]  ^*^0  ^^'  ''öv  ri  j,'^Jtl^\  j\jJ\  <^J 
J  o\-:>Ji\  Js-  i>yJ^  ^j.11  j]^''\  ^^  j  Bl.  80 r  VI  -^ic  JjJl_j  JjL^il  jl^^l  ^iL5" 
^  Bl.  92r  TA  ^l:Jl  ^l:s:^^i  jl^l  ^^^J  Bl.  8Ir  VY  jU-.^!^  ?"l3^^j  ObUJl 
j^ö^^]  jVj-^^1  ouLC  9  Bl.  92v  V^    ^^^\  ^  w^u^ll  J.C  ö_j«'s^v;  ^JJl  ^i^-.jI  oLlT 

-LsLl  i.)i_j  J^W^  Uj.n  ^^  J  U_5  "Ul  j\jJ\  'S^^  J  Bl.  93r  r.  ^^iJl  v>.Uc^l.  — 
Seine  Aufgabe  ist,  die  betrügerischen  Kniffe  lügenhafter  Tausendkünstler  uiid 
die  Blossen  prahlerischer  Taschenspieler  zu  enthüllen.  —  Am  Schluss  Bl.  95  r  ist 
bemerkt,  dass  Ahmad  Bin  Jüsuf  Bin  al-Malläh  den  Codex  für  den  Atäbeg  und 
Emir  Schädbeg  in  Damaskus  —  wahrscheinlich  im  9.  Jahrhundert  der  Fl.  — 
geschrieben  habe  ^^J^1  j^j^-Jl  ^><X]1  ^jyoi\  *Jj^^^  J^'  fy^^J^'^  t^^y  w^.^=> 

i^^J.\  .UlL  ljy^\J'\^\\  JlA;i  j^i\  JJ\\  jLjb  J^\:;'i\  j^A\  JJlll.  -  im 

Radschab  1154  (1741)  war  er  im  Besitz  des  Arztes  Georg,  Petrus'  Sohne  ^j»- 
^"J^  JJj ,  in  Haleb. 

96  Bl.  klein  Folio,  10  Z.  hoch,  gegen  öy^  Z.  breit,  Papier  baumwollen  und 
hellgelb,  Nascht  zu  17  Zeilen,  gefällig,  deutlich  und  vocalisirt,  die  Aufschriften 
roth,  grün,  bisweilen  gemischt.  Bis  auf  fünf  zwischen  Bl.  27  und  28  geradezu 
herausgeschnittene  und  vom   6.   Capitel   den  6.  Abschnitt  bis   in   den   letzten 


1  Im  Text  heisst  es  statt  w-llUl  :jySA\^  wJlUl  J\  Jj-f^H  i>jPJ^  ^jJl  ÄlJliail  — 
-'  Statt  ^l^\  im  Text:  sJ(^j\j.  —  *  Statt  J'J^\  J  »I*ül  im  Text:  ^y)^^  ^^\  »J^-j. 
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■» 
Abschnitt  des  7.  Capitels  umfassende  Blätter  gut  erhalten  und  mit  Textberich- 
tigungen am  Rande  versehen.  —  N.  F.  154. 

143S. 

Die  Wunder  der  Schöpfung  und  die  Seltenheiten  der  vorhan- 
denen Dinge,  von  dem  im  J.  682  (beg.  I.April  1283)  gestorbenen  Zaka- 
rijä  Bin  Muhammad  Bin  Mahmud  al-Kazwtni,  dessen  Name  wie  ander- 
wärts so  auch  in  den  Wiener  Exemplar^  verschieden  angegeben  wird.  Auf  dem 
Originaltitel  Bl.  1  r  heisst  er  hier  der  Scheich  und  Imäm  Abu  Zakarijä  Muhammad 
Bin  Muhammad  Bin  Mahmud  al-Kazwtni,  in  der  Einleitung  Bl.  2v  sowie  in  der 
des  dritten  Exemplares  Zakarijä  Bin  Muhammad  Bin  Mahmud  al-Kazwini,  im 
zweiten  auf  dem  Originaltitel  und  in  der  Einleitung  Muhammad  Ibn  'Abdallah  al- 
Kazwini.  Ebenso  tritt  in  der  persischen  Übersetzung,  wovon  nachher,  eine  weitere 
Abweichung  hervor,  ohne  dass  ich  zu  der  Annahme  de  Sacy's,  welche  in  dieser 
Vermengung  von  Namen,  Vor-  und  Zunamen,  zwei  Verfasser  vermuthet,  meine 
Zuflucht  nehmen  möchte.  Selbst  schon  den  orientaHschen  Historikern  machte 
diese  Namensverschiedenheit  zu  schaffen.  S.  H.  Ch.  IV,  S.  189.  Vgl.  ausserdem 
über  Inhalt  des  Werkes,  den  Namen  seines  Verfassers  und  eine  Anzahl  Hand- 
schriften de  Chezy  und  de  Sacy  in  des  Letztern  Chrestom.  ///,  S.  427  —  450 
und  die  Ausgabe  des  Textes  von  Wüst  enfeld,  der  eine  dreifache  Ausgabe  oder 
Recension  des  Werkes  nachweist  und  auch  einen  der  Wiener  Codices  für  einige 
Hauptstellen  benutzte,  ohne  dass  sich  bei  der  unzureichenden  Bezeichnung  des- 
selben errathen  lässt,  ob  es  Nr.  152  a  oder  h  ist.  —  Der  Codex  ist  ziemlich  alt, 
enthält  Bl.  1  v  —  2  r  in  Tulut  vorausgeschickten  guten  Rath  und  ein  Gebet  zu  Gott, 
und  Bl.  208  V  und  209  v  die  Namen  mehrerer  Besitzer,  während  der  Text  Bl.  2v  — 
207  V  ausfüllt.  —  Der  erste  Besitzer  war  der  Abschreiber  Ibrahim  Bin  Jüsuf  Bin 
Ismä'il,  welcher  die  Copie  Sonntags  11.  Rabl'  II  851  (26.  Juni  1447)  vollendete. 

207  Bl.  (Bl.  1  Vorblatt,  Bl.  208  und  209  Schmuzblätter)  hoch  Quart,  9  Z. 
hoch,  672  Z.  breit,  Papier  baumwollenartig  und  gelblich.  Nascht,  starker,  nicht 
sehr  gefälliger,  aber  deutlicher  Zug  zu  23  Zeilen,  Aufschriften  und  Stichwörter 
roth.  Ein  gutes  und  auch  gut  erhaltenes  Exemplar  ohne  alle  Abbildungen.  — 
N.  F.  152i. 

II.  Bd.  C4 
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1436. 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes,  dessen  Anfang  von  dem  des 
ersten  Exemplares  und  der  gedruckten  Ausgabe  Bl.  1  r  etwas  verändert  lautet: 
il  Cj\'^\\  f^^  ^  jiiX-sL  '\>j^\^  d\  pli«il  ä<U«ll  Zj  AÜ  jj>l.  Die  in  ihm  befind- 
lichen Abbildungen  sind  bis  zum  Lächerlichen  roh,  und  die  Abschrift  vollendete 
al-Hädschi  'All,  einer  der  Freigelassenen  des  'Abdalhejj  Audäbäscha  "Ulc  ^* 
a:jCU>_j1  ^1  -X.C  o^>-^ll  Freitags  17.  Dschumädä  II  1174  (24.  Januar  1761). 

312  Bl.  Folio,  IIV2  Z.  hoch,  8  Z^breit,  Papier  weiss,  Nascht,  starker, 
stumpfer  Zug  zu  23  Zeilen,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Bl.  241 — 246  /on  roher, 
doch  schärferer  Hand  restaurirt,  die  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  die  Ein- 
fassung roth  und  blau.  Am  Kande  Textverbesserungen.  —  N.  F.  152  a. 

1437. 

Drittes  Exemplar,  dessen  Vaterland  nach  der  zierlichen,  grossen,  golde- 
nen und  farbigen  Titelvignette  Bl.lv,  nach  Papier,  Schrift  und  ganzen  Beschaffen- 
heit ohne  Zweifel  Persien  ist,  wo  es  vielleicht  mit  Ausnahme  der  Abbildungen, 
die,  gegen  2Ö0  an  Zahl,  sicher  erst  später  von  ungeschickter  Hand  wahrscheinlich 
in  Ägypten  hinzukamen,  bereits*  im  9.  (15.)  Jahrhundert  wenn  nicht  früher  voll- 
endet wurde.  Die  Abbildungen  sind  besser  als  die  im  vorhergehenden  Codex, 
nur'haben  Restaurationen  von  Bissen  zur  Überklebuhg  oder  Verletzung  von  Text- 
stellen gefuhrt. 

228  Bl.  gross  Folio,  über  12  7^  Z.  hoch,  87^  Z.  breit,  Papier  gelbgrau  und 
dünn,  Nascht,  schöner  Koranzug  zu  25  Zeilen,  alt,  grpss  und  deutlich,  die  Auf- 
schriften in,  rothem  Tulut,  die  Einfassung  golden,  schwarz,  weiss,  roth  und  blau. 
Goldschnitt.  —  Bzw.  Nr.  157.  —  Mxt.  331. 

1438. 

Eine  persische  Übersetzung  des  genannten  Werkes  mit  der 
Aufschrift  \>fj  1  '*^\  '^  oOi^^  |  J-^^  r^^Cr»  ^'^\A  '^<  1  ^^^  ^^^  ^-^ 
^jjil\  j,^  j> ,  woraus  hervorgeht,  dass  diese  Übersetzung  den  Titel  „Ge- 
schenk  der  Seltenheiten"  fllhrt.   Auf  den  bekannten  Anfang  <Ll  jil  Äja«ll 
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folgt  der  Name  des  Verfassers  des  Originals  Bl.  2v  —  der  Übersetzer  wird 
nirgends  genannt  —  J^^Jüil  JyS^^  ^j^  ^  J^  ^>  IjJO,  i»  welchem  das  von 
den  Handschriften  Hädschi  Chalfa's  in  jf^\  verstümmelte  ^yS^\  entweder  al- 
Kamüni  oder  al-Kammüni  zu  lesen  ist.  Über  andere  Verstümmlungen  sowie  über 
das  Verhältniss  dieser  persischen  Übersetzung  zum  Original  und  ihren  Werth 
s.  de  Sacy  a.  a.  0.  S.  445  und  beziehentlich  Wüsten feld  in  der  Einleitung 
seiner  Ausg.  S.  A7.  —  Die  .Gemälde  sind  bei  weitem  feiner  als  in  den  Originalen, 
und  Bl.  Iv  und  2r  umgeben  die  6  Zeilen  Text  je  vier  Felder,  die  breiten  oben 
und  unten,  die  schmalen  an  der  Seite,  jene  mit  obiger  Aufschrift,  Alles  wiederum 
von  einem  zollbreiten  goldenen  und  farbigen  Rande  eingefasst.  —  Die  Abschrift 
wurde  vom  Secretär  Pir  Husein  ^iL^=».ll  jy^-»  (1.  j<>)  .y  »— jj^ll  xJ\  J.-U  J^ 
im  zweiten  Drittel  des  Rabi'  II  ^"Uil  «^^  k-l^l  ^^:^,  i:^jl;  ^^  897  (Mitte  Febr. 
1492)  vollendet.  —  Schluss  Bl.  310  r. 

310  Bl.  Quart,  Sy«  Z.  hoch  und  gegen  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'ltk 
zu  16  Zeilen,  nett  und  deutlich,  die  Aufschriften  golden,  roth  oder  blau,  die  Ein- 
fassung golden,  schwarz,  weiss  und  blau.  Gut  erhalten  und  auf  dem  Einbände 
in  Gold  eingepresste  Vögel, und  Blumenarabesken.  —  N.  F.  155. 

1439. 

Zweites  Exemplar  derselben  persischen  Übersetzung  von  Kazwini's 
Kosmographie  und  abgesehen  von  den  ihnen  gemeinschaftlichen  Nachlässig- 
keiten nur  in  Einzelnem  von  dem  ersten  abweichend.  Ein  höchst  kostbarer  und 
in  allen  seinen  Theilen  mit  grosser  Sorgfalt  und  Sauberkeit  ausgeführter  Codex. 
Gleich  zu  Anfange  Bl.  Iv  und  2  t-  in  der  Mitte  goldene  und  farbige  achteckige  mit 
Arabesken  gezierte  Medaillons,  die  weisse  Fläche  herum  voll  goldener  durch 
Vögel  belebter  Arabesken  bis  an  den  äussersten  Rand,  Bl.  2v  und  3r  Gemälde, 
welche  den  auf  seinem  Thron  sitzenden  König  Salomo,  umgeben  von  der  Thier- 
welt,  von  Menschen  und  Engeln,  darstellen,  Alles  in  goldenen  und  farbigen 
Rahmen,  der  Rand  mit  goldenen  Blumenarabesken  angefüllt.  —  Bl.  3v  und  4r 
beginnt  der  Text  mit- neun  Zeilen  auf  weissem  mit  Gold  ausgefüllten  Gruude, 
beide  Seiten  in  breite  goldene  und  farbige  Rahmen  eingefasst,  die  nach  allen 
Seiten  in  gezackte  goldene  und  farbige  Dessins  auslaufen  und  Uberdiess  mit 
goldenen  Blumenarabesken  überdeckt  sind.  Das  Inhaltsverzeichniss  Bl.  5v  —  6v 
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weicht  im  Einzelnen  vom  arabischen  Originale  ab,  und  die  grosse  Anzahl  Abbil- 
dungen —  über  280  — ,  welche  auf  goldenem  und  farbigem  Grunde  ausgeführt 
und  grossentheils  fast  unmerkbar  aufgeklebt,  jedoch  Bl.  17r,  Bl.  18r  und  v,  19r, 
27  V,  32 V  und  51  r  abgefallen  sind/  verräth  das- persische  Vaterland.  Dieses 
Prachtexemplar  aus  der  Sammlung  Rzewusky's  Nr.  156  deutet  überdiess  die  Zeit 
der  vollendeten  Übersetzung  in  seiner  Unterschrift  Bl.  297 v  Dschuraädii  I  890 
(Mai  oder  Juni  1485)  mit  den  Worten  an:    aÜIj  j^i   l,-^  ^jL,  JäÄl  y  Ij^^u  j^jI^ 

\M  IS.^  JIJü  j:j  9  L^  —  Jäslil  J.P  und  dig  Vollendung  der  Abschrift  durch 
'All  al-Häfiz  im  Schawwäl  9-lft  (.Tmummi  iuIhi  FmIhumi  iü^o^ 

297  Bl. .gross  Folio,  13 V^  Z.  hoch,  8y,  Z.  breit,  Papier  graugelb,  Ta'ltk, 
mustergiltig,  schön  und  gross  zu  17  Zeilen,  die  Aufschriften  und  Stichwörter 
golden,  die  Einfassung  golden -grün,  golden -roth,  golden -weiss  und  blau,  der 
Rand  breit,  der  lakirte  Einband  mit  Blumen  und  Gold,  ein  echt  schirazer  und  alle 
Textfelder  mit  Gold  überstreut.  —  Mxt.  324. 


1440. 


«-^^J 


Die  Erwähnung  derWunder  und  die  Aufzählung  der  Selten- 
heiten, eine  türkische  Übersetzung  derselben  Kosmographie,  welche  Ajjüb 
Bin  Chalil  7.  Dü'lka'da  977  (13.  April  1570)  in  Magnesia  vollendete  und  dem 
Sultan  Muräd  III.  (starb  1003  =  1595)  widmete.  Eine  andere  türkische  Über- 
setzung von  Ismä'ilpascha  im  J.  1109  erwähnt  Hantfzäda  bei  ß.  Ch.  VI,  S.  554, 
Nr.  14608.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  2v  nach  einer  goldenen  und  farbigen  Vignette 
mit  den  Worten:  ^oyo^  i>^%>.  ^y'l  L.^  J-Jac  3  ajp-^l  u^t.-!^  J^^l  Oy  ^j  -X«>. 
il  jjuö_yo^_j  ._^.  aLI  ^^y  J^  «^^  ^^f*^i3  *-^^^=^  «^^^  ^-♦•>-_j-  Darauf  folgt 
Bl.  5v  der  Titel  und  Bl.  6v  —  9v  das  Inhaltsverzeichniss,  zuerst  Bl.  9v  die  vier 
Vorreden,  dann  Bl.  19v  das  erste  Buch  j.>  txX»  Cj^ji^\^  "b^XL»  Äid  B1.82r 
das  zweite  j.3  AjüiL  otÜu»  LX  "Allio,  das  in  fünf  Betrachtungen  jlÜl  und  diese 
in  Abschnitte  Jy-«  getheilt  sind.    Im  letzten  Abschnitt  der  fünften  Betrachtung 


1  Die  Abbildung  Bl.  222  scheint  absichtlich  ausgeschnitten  oder  entfernt. 
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Über  die  EigenthUmlichkeiten  der  Steine  bricht  die  Handschrift  mitten  im  Text 
Bl.  218v  unvollendet  ab. 

218  Bl.  (Bl.  219  —  222  leer)  Quart,  9V,  Z.  hoch,  über  6%  Z.  breit,  Papier 
hellgelb,  Nascht  zu  15  Zeilen,  gedrängt,  mittelgross  und  sorgfältig,  im  Anfange 
vocalisirt,  Überschriften,  Stichwörter  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  Teng- 
nagel  Nr.  16  hü.  Für  30  fl.  gekauft.  —  A.  F.  105  (431). 


o\^\ 


1441. 


Das  Leben  der  Thiere,  vom  schafiitischen  Scheich  und  Imäm  Kamäl- 
ad-dtn  Abü'lbakä  Muhammad  Bin  Müsä  Bin  'Isä  Bin  'All  ad-'Da- 
miri  d.  i.  aus  Damtr,  einem  Orte  Ägyptens,  der  im  J.  808  (beg.  29.  Juni  1405) 
starb.  —  Die  bekannte  schon  von  Bochart  benutzte  Zoologie,  welche  der  jüngere 
Petis  de  la  Croix  übersetzte  und  deren  Text  in  der  grössern  Kedaction  —  es 
giebt  auch  eine  kleinere  —  unter  dem  Titel  ^j^S\  o\jJ^  l\^->-  ^u  in  zwei  kleinen 
Foliobänden,  J^^l  ^1  zu  518  Seiten  und  J<^\  "^  zu  571  im  letzten  Drittel  des 
Rabi'  II  1278  (Ausgang  Octobers  oder  Anfang  Novembers  1861)  in  Kahira  in  der 
Druckerei  des  Scheich  Muhammad  Schähih  ^<.ibl_w  unter  Oberleitung  Mustafa 
Schähin's  O'^^^-'  ^j^-^'»  —  äLkLi  ^^^j  -Xj  ^  erschien.  —  Dieselbe  Redaction, 
welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^^^k^%  o\Ji\  py  J»^  ^jJl  <)JJ  xi\ 
ili  (jLülj  .-JiÄll,  haben  wir  hier  vor  uns,  und  der  Verfasser,  welcher  590  prosaische 
Schriften  und  199  Gedichtsammlungen  zu  Rathe  zog,  bemerkt,  dass  ihn  einzig  und 
allein  die  Unkenntniss  selbst  der  Gelehrten,  die  oft  das  Wahre  von  dem  Falschen 
in  diesem  Gebiet  nicht  unterscheiden  könnten  und  den  Geier  mit  dem  Strauss 
xÜij  ^—j  U.S.W,  verwechselten,  zum  Schreiben  angetrieben  habe,  zumal  hier 
religiöse  Fragen  in's  Spiel  kommen.  Er  ordnete  den  Stoff  alphabetisch  nach  den 
Anfangsbuchstaben,  verweist  die  mit  y\,  oUj,  »1  u.  s.  w.  zusammengesetzten 
Namen  an's  Ende  jedes  Buchstaben,  giebt  bei  schwierigem  Wörtern  die  vollstän- 
dige Orthographie,  die  Plurale,  das  Femininum,  die  Beinamen  J^,  die  Arten,  immer 
unter  Entlehnung  von  Stellen  aus  der  Sunna  und  den  Schriftstellern,  wo  diese 
Thiere  erwähnt  werden,  flicht  eine  Erzählung  ha>  und  Berichte  c^j.)^  ^in,  erwähnt 
weitläufig  deren  Nutzen  aj^U,  die  weisen  Lehren  ^dl  in  Bezug  auf  erlaubten 
oder  unerlaubten  Gebrauch  dieser  Thiere,  die  von  ihnen  entlehnten  Sprichwörter 
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JVJ\  und  Räthsel  jUil,  die  Eigenschaften  ^^^^«^1  derselben,  darunter  bisweilen 
ihre  Bedeutung  im  Traume  ^*«j-  Das  ist  wenigstens  der  Gang  im  ersten  Artikel 
vom  Löwen  J>J\,  den  der  Verfasser  ausnahmsweise  als  König  der  Thiere  an  die 
Spitze  gestellt  hat.  Eine  arge  Abschweifung  findet  sich  unter  Jjl  Bl.  20  r  d.  i.  Jau 
die  Ente,  wo  er  auf  Veranlassung  einiger  Yerse  von  AbüNuwäs  eine  biographische 
Skizze  dieses  Dichters  einflicht.  Derselbe  Artikel  erzählt  die  Ursache  der  Ermor- 
dung des  Chalifen  Ali,  die  Geschichte  des  Chalifats  seiner  Vorgänger,  dann  der 
Umajjaden  und  Abbasiden  bis  auf  al-Mustakf  i  billäh,  der  845  (beg.  22.  Mai  1441) 
zur  Regierung  kam.  Ausserdem  zählt  er  noch  andere  Dynastien  nur  mit  Namen 
der  Herrscher  her,  z.  B.  die  ägyptischen,  und  geht  nach  etwa  40  Blättern  und  den 
Worten  Bl.  46  v  jAi  J  ^1^  i  jS3^  jll  j>  J  .)1Ü1  Ull^l  jS^  ^jjkW  ^^^la  J^il  jJlill  i- 
cjllVJl  ^^  aL;ju<3S  U  Jl  f^^^^  J^\ja\\  ^^j-»  1^  j-0  ganz  ruhig  zu  jjt  zurück.  Vgl. 
H.  Ch.  717,  S.  122,  Nr.  4663.  —  Wie  der  König  der  Thiere  das  Werk  begonnen, 
so  schliesst  die  Bienenkönigin  ^j^»j  ausserhalb  der  strengen  alphabetischen 
Ordnung  dasselbe,  und  der  Verfasser  bemerkt  am  Schlüsse  BL  360  r,  dass  er  den 
Brouillon  im  Radschab  773  (Januar  1372),  die  Reinschrift  des  dieser  Abschrift  zu 
Grunde  liegenden  Autographs  im  Scha'bän  805  (März  1403)  vollendete  pj^l  jlJ^ 

A5j^si  äIüI  I  j.ib.  Die  Abschrift  des  vorliegenden  Codex  schloss  Ismä'il  Bin  Muham- 
mad Bin  Abl'lfath  ad-Danuschari  ^j^yj\  3.  Ramadan  978  (30.  Jan.  1571). 

360  Bl.  klein  Folio,  9y,  Z.  hoch,  6'/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  mit  Baum- 
wolle gemischt,  Naschi,  klein  zu  35  Zeilen,  ägyptischer  Zug,  gedrängt,  mehr 
eckig  als  rund  und  ohne  viel  Haarstrich,  durchaus  deutlich,  Bl.  Ir  eine  goldene 
und  farbige  Vignette  mit  dem  Titel,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  Textberich- 
tigungen und  einzelne  Bemerkungen  am  Rande.  In  einem  Originaleinbande  gut 
erhalten.  —  Mxt.  136. 

1442. 

Zweites  Exemplar  derselben  Zoologie,  ebenso  vollständig  wie  das 
erwähnte,  mit  der  Bemerkung  am  Schlüsse  Bl.  498  r,  dass  Muhammad  'Abdalhädt 
die  Abschrift  26.  Radschab  1142  (14.  Febr.  1730)  vollendete.  Doch  bezieht  sich 
dieselbe  nur  auf  den  letzten  Theil  von  Bl.  144  an,  da  der  erstere  Theil  von 
anderer,    aber  nicht   unähnlicher  Hand  geschrieben  ist.    Überdiess    giebt  von 
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Bombay,  welchem  der  Codex  früher  gehörte,  in  einer  deutschen  Nachschrift 
bibliographische  Bemerkungen  über  den  Codex  und  das  Werk  hauptsächlich  nach 
d'Herbelot. 

498  Bl.  Folio,  IT/,  Z.  hoch,  772  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht,  der  erstere 
Theil  zu  33  Zeilen,  ziemlich  gefällig  und  vorzüglich  deutlich,  der  zweite  Theil 
ebenfalls  zu  33  Zeilen,  weniger  schön  und  fett,  aber  ebenfalls  deutlich,  Auf- 
schriften, Stichwörter  und  Einfassung  roth,  mit  Textberichtigungen  und  Lesarten 
am  Rande.  Text  gut  erhalten.  —  A.  F.  27  (74). 

1443. 

Drittes  Exemplar  desselben  Werkes  in  zwei  Quartbänden,  wovon  der 
erste  mit  dem  Buchstaben  ")}  und  Sij  y\  d.  i.  jUsLi  schliesst,  der  zweite  mit  O^-» 
anfängt.  Nach  der  Unterschrift  dieses  von  anderer  Hand  geschriebenen  Bandes 
Bl.  429  V  wurde  derselbe  von  Suleimän  al-Gälibi  Ibn  al-Häddsch  'Umar  al-Gawä- 
libl  Donnerstag  21.  Dschumädä  II  1147  (19.  Nov.  1734)  vollendet.  Der  erste  Band 
ist  älter,  da  ein  früherer  Leser  Muhammad  Ibn  asch-Scheich  'Abdarali  al-Azhart 
sich  Bl.  Ir  im  J.  1117  (beg.  14.  April  1705)  einschrieb. 

Band  1  301  Bl.  breit  Octav,  7^^  Z.  hoch,. 572  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Naschi  zu  23  Zeilen  mit  in  die  Höhe  gestrecktem  von  links  nach  rechts  sich  nei- 
genden Zuge,  gefällig  und  deutlich,  Bl.  38  — 129  von  einer  cursiven,  dabei  fetten, 
gedrängten  und  deutlichen  Hand  zu  23  Zeilen,  und  das  letzte  Blatt  301  r  von  einer 
dritten  deutlichen  Hand  restaurirt,  Aufschriften,  Stichwörter  und  die  am  Rande 
ausgezeichneten  Namen  roth.  Überdiess  Textberichtigungen  am  Rande  und  mit 
Ausnahme  der  ersten  beschmuzten  Blätter  gut  erhalten. 

Band  iZ  430  Bl.  (Bl.  430 r  einige  Schlussverse  des  Abschreibers)  breit 
Octav,  772  Z.  hoch,  gegen  öy^  Z.  breit,  Papier  weisser,  Naschi,  ebenfalls  zu 
23  Zeilen,  stark,  cursiv,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  die  Bl.  261  —  325  von  der- 
selben Hand  wie  im  ersten  Bande  restaurirt.  Textberichtigungen  und  Lesarten 
am  Rande.  —  N.  F.  153. 

1444. 

oUsllj     CjU\j      Ü\j^\     J^     j|;Jt      P^ 

Die  Erreichung  des  Zieles  in  Bezug  auf  (die  Beschreibung  der) 
Thiere,  der  Pflanzen  und  Fossilien,  v 0 m  hanefitischen  Scheich  und  Imäm 
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Maulänä  Takt-ad-din  Abu  Bakr  Bin  'Ali  al-Hamawf,  Secretär  des 
Diwans  L.o>U^l  äC]U1  ^^\^^  l^---»;  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  Huddscha 
'i^  ^>\  und  837  (beg.  18.  Aug.  1433)  gestorben.  Vgl.  H.Ch.  IJ,  S.  67,  Nr.  1935.  — 
Das  Werk  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten :  p^L  Jl  i«ll  jJIjjL  Ho^l  ^ Jxll  aÜ  j.M 
'-h  jU^Ij  oUll^j  o\yd.\  J'o^j>-  'i>^yt^  i^  <C»^  LJjk^l^  ^\J^  und  ist  in  seiner  An- 
lage und  in  seinem  Inhalte  zum  grossen  Theil  eine  Nachahmung  des  Damirischen. 
Auch  bekennt  der  Verfasser  dasselbe  gelesen  und  vortrefflich  gefunden  zu  haben, 
nur  vermisse  er  noch  einen  höhern  Grad  des  bildenden  Elements  ^Si\  ^\S ,  den 
er  anstreben  wolle,  und  erweiterte  die  Anlage  durch  Angabe  der  Eigenschaften 
der  Pflanzen  und  unbeseelten  Körper  oder  Fossilien,  um  für  alle  drei  Naturreiche 
seinen  Zweck  zu  erreichen;  doch  erwähne  er  von  jenen  nur  einige  Arten  Blumen 
^j\  ^\y\  und  von  diesen  ebenso  Edelsteine  ^i^j^  p^y'-  ^^  S^ht  wie  sein  Vorbild 
alphabetisch  zu  Werke,  stellt  den  Löwen  ^J\  an  die  Spitze  und  die  Bienenkönigin 
^^j*aJl  an's  Ende  und  verfolgt  in  der  Ausführung  der  einzelnen  Artikel  ganz  die- 
selben Gegenstände  und  denselben  Gang.  —  Bl.  159  r  schliesst  der  erste  Theil, 
der  von  den  Thieren  handelt,  worauf  der  Verfasser  auf  das  Pflanzenreich  bis 
Bl.  171  r  übergeht,  aus  dem  er  aber  nur  zehn  Blumen  :>jj>\  u^'^j'y  fr"^.:  '^"^^Jj 
^J\j  ^\cJ^> ,  j^\  ^Ä.j  ^j-^,  öyj^i^,  iy^_y^  und  ^»^J  erwähnt  und  schliesst  bis 
Bl.  185r  mit  den  Edelsteinen,  in  welcher  Abtheilung  er  Tifäschi  citirt.  Die  Ab- 
schrift wurde  noch  bei  Lebzeiten  des  Verfassers  im  letzten  Drittel  des  Monats 
Schawwäl  829  (Ende  August  1426)  vollendet  und  mit  dem  Autograph  Ibn 
Huddscha's  J^ji\  i^'  27.  Dschumädä  II  835  (1.  März  1432)  verglichen.  — 
Bl.  185  V — 186  r  findet  sich  von  alter  Naschlhand  noch  ein  Capitel  über  Mass  und 
Gewicht  J\^i\^  ö\j^'i\  Ia^^  ^  «-jl .  —  Der  Codex,  der  nach  dem  Bl.  185  r  befind- 
lichen Siegel  einWakf  des  Dämädzäda  Feidallah  Efendi  vom  J.  1174  (beg.  14.  Aug. 
1759)  war,  wurde  1834  für  110  Piaster  =  11  fl.  zu  Constantinopel  erworben. 

186  Bl.  klein  Folio,  97^  Z.  hoch,  6  V2  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  mit  Baum- 
wolle gemischt,  Nascht,  ägyptischer  Zug  von  zwei  Händen,  die  erste  zu  23  Zeilen 
von  Bl.  Ir  — lOOv,  alt,  stumpf,  theilweise  vocalisirt  und  deutlich,  die  zweite 
Bl.  101  r  —  185r  cursiver  und  weniger  gefällig,  die  Aufschriften,  Stich-  und  An- 
fangswörter roth,  die  Artikel  am  Rande  ausgezeichnet,  daneben  Randbemerkungen, 
Textberichtigungen  und  in  Folge  von  Vergleichung  gewonnene  Lesarten.  Gut 
erhalten.  —  Mxt.  118. 
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1445.''  ^Ä^ 

Randglossen  zu  Chodschazada ,  von  Manläzäda.  Der  Mollä 
Mustafa  Bin  Jüsuf  aus  Brusa  ^y*>j^\^  bekannt  unter  dem  Namen  Chodseha- 
^  zäda  und  gestorben  893  (beg.  17.Dec.  1487),  schrieb  mehrere  Commentare  und 
Glossen  zu  philosophischen  Werken.  Welcher  jedoch  von.  den  mehrern  Manläzäda, 
die  gewöhnlich  persisch  schrieben  und  grossentheils  im  11.  Jahrjiunderte  lebten, 
hier  gemeint  sei,  wage  ich  nicht  zu  bestimmen,  auch  nicht,  um  welchen  Text  es 
sich  hier  handelt,  da  derselbe  sogleich  Bl.  1  v  ohne  jede  Einleitung  beginnt:  JL.9 
'h  l^Ul  Jl  9^'^^  ^'^^^'  "'^^  f-^^  3  ?ij^  ^-^^  ^y^  P"  ~^^  ^^15^11  und  Jlä 
den  Commentator,  Jyl  den  Glossator  anzeigt.  Das  Werk  ist  ein  philosophisch- 
physikalisches und  spricht  von  Ä'^*-!  Ä*^l  und  icU«Jl  ÄJ^l,  von  ^  j^^^  f'^ 

OjÜl^    Ä-^-sLl    J^5^,    von    ^la:il,    i^UiuÜl,    J.«J1^    w-5^.  ^    k^^j    Li    xsJ-\,    ÄS}sLl,    J4I, 

^yi  ^  ^u,ii  ji^Li,  p\  ji.  ^M\M\,  LU.\  ^^i\,  j^oU\,  ^s.i\\,  i\\,\\,  ^ß 

•>'j>  und  ÄI&U«ö)l  obljil,  behandelt  also  in  die  Mathematik  und  Physik  gehörende 
Erscheinungen  am  Himmel  und  auf  der  Erde.  —  Schluss  Bl.  26  r. 

26  Bl.  Octav,  fast  674  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'lik 
zu  25  Zeilen,  gedrängt,  cursiv,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  mit  sehr  vielen  Rand- 
und  Interlinearglossen.  —  Gut  erhalten,  —  A.  F.  418  Z*  (^37).  * 


Persisch. 
1446. 

Der  die  ganze  Welt  darstellende  Spiegel  über  die  Wunder 
der  erscha  f  f  e  nen  Dinge  und  die  Seltenheiten  derWasen,  von  einem 
unbekannten  Verfasser,  der  Bl.  4r  in  der  Vorrede  bemerkt:  w^US  ,<>-o  <»U  V^^j 
Cj\-ij>'jC\  ^]^^j  o^äjJ^^  allein  es  zeige  das  Buch  Alles  was  in  der  Welt  sei  ^^ 
JU^\  ^  jj  Bl.  7v,  und  so  entstand  der  obige  Titel,  den  ein  Besitzer  Ibrahim  nach 
•  zwei  fast  leeren  Blättern  Bl.  3  r  dem  Codex  einschrieb.    Dieser  beginnt  Bl.  3  r  mit 

den  Worten:  «il  jJIj)  Lj  :>j>^  '^y^  b^  <"  b  ^^■^'^  •*  ^^'^^**^j  "iid  bedient  sich 
ir.  3d.  65 
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folgender  Abkürzungen:  ]i>  =  JU-j  1  ^lü> ,  «j  =  Cw!  Ju*»,  j.^==JU^j.^,  «.•  = 
J^^j^st^ ,  <)ui  =  J*-j  \  JU^ .  —  Nachdem  der  Verfasser  von  Alexander ,  Jesus, 
Ihrähün,  Lokmän,  Suleimän,  Dsehamschid  gesprochen,  sagt  er  Bl.  7v:  ^\  ^\^> 
jl5;lj  JUvj!  ö^j'lä  A3,>  ^U3,  welche  Eintheilung  selbst  den  Worten  nach  ganz  mit 
der  bei  H.  Ch.  IV,  S.  188,  Nr.  8071  vo'n  Tust  Salmäni  seinem  Werke  cMp^  J^^ 
gegebenen  übereinstimmt.  Nur  weichen  die  Anfangs  werte  ab.  Bl.  7v  —  8r  folgt 
roth  das  Inhaltsverzeichniss  der  10  Grundpfeiler  jlTjl,  die  wieder  in  Abschnitte 
J.^9  und  Capitel  <-.»lyl  zerfallen.  Jene  handeln  1.  Bl.  8r  i>^^\  yr>^\  ^>1^  i  — 
2.  Bl.  22r  ^ß\^  *UJ1  ü^  ^j2  J^\  ^:y?'l  ^'  —  3.  Bl.  27r  ^  ^^^1  J^^  j 
aUI  l^ilcw  ^1  Jj-äSIj  aUl.  Hier  die  Eintheilung  der  Erde  nach  den  sieben  Klimata, 
dann  von  Bl.  37  v  an  die  Berge  mit  den  Steinen  und  Edelsteinen,  Alles  alphabe- 
tisch —  4.  B1.48v  U;^^  ^J'>\!Si\\j  ^s^AJ^J  j>^l  3,  die  alphabetische  Auifzählung 
der  Städte  —  5.  Bl.  86v  ^tl^usLl^  ^Uil^  j\s^i\  J  alphabetisch  —  6.  Bl.  93r^9 
iiyullj  (Cod.  ^iull)  l^jLW  ^Us'l.  Hier  Beschreibungen  der  Propheten,  der  Götzen, 
Städte,  Steine,  Gräber,  Höhlen,  Schätze  u.  s.  w.  —  7.  Bl.  105r  ^^i\  «-^-^  i 
aI^Ljj  w-^!l■s^J,  die  verschiedenen  Menschenracen,  die  falschen  und  wahren  Pro- 
pheten, die  Wahrsager  ^i^^S' —  8.  Bl.  139 r  äj^II^  ^\  ^[^  i,  hier  die  ^y^\J:> 
und  J:^j\k&  —  9.  Bl.l47r  ytU^j  j^Jali  J  —  10.  Bl.  156  v  ^l£il  oUi^JLl^  .r^i  J. 
—  Schluss  Bl.  185 V  mit  der  Angabe  der  U.  Rabi'  I  835  (17.  Nov.  1431)  vollen- 
deten Abschrift.  Darunter  ist  von  anderer  Hand  bis  Bl.  186r  eine  kurze  arabische 
Abhandlung  mit  der  Aufschrift  »JCU  j^lj  Jäc^ifl  j^Si]  Ää.o  angefügt. 

186  Bl.  (Bl.  187  leer)  klein  Folio,  fast  10  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  hBll- 
gelb  und  baumwollenartig,  Schrift  nasta'ltkartig,  gross  zu  21  Zeilen,  ohne  Haar- 
strich und  weniger  gefallig  als  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  in  abwech- 
selnd rothem  und  schwarzem  Tulut.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  370. 

1447. 

Die  Ergötzung  der  Herzen,  ein  kosmographisches  Werk  von  Hamd- 
alläh   Bin   Abt   Bakr  Bin   Hamdalläh   al-Mustaufi   al-Kazwint,    der 


1  Das  zweite  Mal  jJUil  ^\  Bl.  25  r  ist  falsch. 
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im  J.  750  {heg.  22.  März  1349)  starb.  —  Der  Verfasser,  der  Bl.  1  v  mit  den  Worten 
beginnt:  <il  wl^lcju.«  ^-'^j  olc/vk.  ex.«  ^ ölS^  J-Jic  ^^s^  j  .^i^y,  u-^l^  Of»-., 
benutzte  eine  ganze  Reihe  zum  grossen  Theil  uns  unbekannter  Schriften:  j^^ 

jlll^     iSW  JL-.C  j\  j.«>-l  u^llL  jLJl  v_jlo     Ji.;']  J.y^  ^jy  jl^5..1  jijj  ^jj  oLl^   xJUl 

->jJ    AJjjl  Ja]  j:>  ^J^    iUXL   öHal--  j\>.i    c^-o_5  j.>       ibl^^STJu.  *AiL>       ^J^^y    J-"^    iäjlc»- 

w-^J^l  ÄaäC   .  .  .  ^Jl;.  jL->.i\  ^\^   Sri'"'  ü^^v'*'  y.^  'ff  oül;,  ä:^»^:«!1  oLS^^Öl 


s— >^«*  ^^^^     lJ^"^  <>>i_5-X'l   -X^C-  J.^,«j      9»«d   J/^wsLl   y\  i^**'  (^Ul   ,_^|jV.M  j^*ö     .  .  .  cjiJl 


^^Ls  jijJl  ^<^  HjQl  jl;J  uÄ.llL  JLii^;! 'A->li  4^;-"'"  .  .  .  ,^lL,  erwähnt  den  Tod 
des  Sultan  Abu  Sa'td  Bahädui-chän ,  und  theilte  sein  ^erk,  das  über  die  Länder, 
Reiche,  Elementarkörper,  Sphären  und  Sterne  handelt,  in  eine  Eröffnung  bdSs, 
drei  Bücher  äIU^  a-j,  die  vielfadh  untergetheilt  sind,  und  ein  Schlusswort, 
deren  Inhalt  der  ^^  Bl.  6r  — 8r  und  H.  Ch.  F/,  S.  330,  Nr.  13710  angiebt.  — 
Die  Abschrift  datirt  vom  J.  1011  (beg.  21.  Juni  1602)  und  wurde  1835  in  der 
Auction  der  Bibliothek  des  Leibarztes  Mustafa  Bahdschat  für  300  Piaster  erstan- 
den. —  Schluss  Bl.  358r. 

358  Bl.  (Bl.  359  leer)  klein  Folio,  lOy,  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  weiss, 
Taiik,  gross  zu  17  Zeilen,  schön  und  deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter,  Ziffern 
und  der  am  Rande  ausgezeichnete  Inhalt  roth,  bisweilen  leerer  Raum  zur  Auf- 
nahme von  Figuren  und  Bildern.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  138. 


1'  D.  h.  iLi>.J^l,  Plur.  fr.    von  ^^^^  die  Seldschukiden  ,  wie   das  Wort   ai;i- 
bisch  lautet. 


(;:.* 
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1448. 


^ü  ^\ 


Das  Buch  von  den  Edelsteinen  oder  Juwelen,  von  Muhammad 

Bin  Man 8 ür,  der  im  7.  Jahrhunderte  lebte  und  auf  fürstlichen  Befehl  Schrieb. 

Im  ersten  Abschnitt  J^3  der  Einleitung,  welche  Bl.  1  v  nach  einer  goldenen  und 
farbigen  Vignette  rnit  den  Worten  beginnt:  ^l-o  ^--lij  i>j\S>\  j  ^^^-»j  ,,*'^-' 
ill  äIj,  erwähnt  er  den  Sultan  Abü'nnasr  Hasan  Bahädurchän  und  im  zweiten 
Bl.ör  Abü'lfath  Chaltl  Bahädur,  und  theilte  das  Werk  ^Uj  in  eine  Vorrede  a^-xL. 
und  zwei  Bücher  ^lio,  von  denen  jene  Bl«  7  v  öL^l  of^  J--i^  ^^*-»  c'^^^  -^l?-«  J-^ 
•  Jl — .  <ül«l«  jjj^  und  das  erste  Buch  Bl.  lOr  in  folgenden  zwanzig  Ab- 
schnitten und  einem  Schlusswort  <)u:lo-  von  den  Edelsteinen  ^itlj>>  handelt: 
1.  Bl.  lOv  jS  in  fünf  Abschnitten  —  2.  Bl.  22 r  O^L..  in  fünf  Abschnitten  — 
3.  Bl.  29v  S;*j  in  fünf  Abschnitten  —  4.  Bl.  33  r  ^s^yj  in  drei  Abschnitten  — 
5.  Bl.  35 r  ^-111  in  drei  Abschnitten  —  6.  Bl.  37  v  ^\  j<p  in  vier  Abschnitten  — 
7.  Bl.  39r  JäI  in  fünf  Abschnitten  —  8.  Bl.  44r  &j^j^  in  fünf  Abschnitten  — 
9.  j\y.>'  j\^\  JAwj  ^ibj\i  in  fünf  Abschnitten  —  10.  Bl.  54  r  JJic  in  vier  Ab- 
schnitten —  11.  Bl.  55 V  ^.-^^  ^■^^•^'j  S"^''  u^"-'  ^y^'  il-^1  c-<a«'  in  vier  Ab- 
schnitten —  12.  Bl.  57  V  9J>^  in  vier  Abschnitten  —  13.  Bl.  59r  ^JldI^^  in  vier 
Abschnitten  —  14.  Bl.  62r  a^L'-»  in  vier  Abschnitten  —  15.  Bl.  63r  j^libj  in  vier 
Abschnitten  —  16.  Bl.  64  v  :>jy>--i  in  fünf  Abschnitten  —  17.  Bl.  67  r  J.li^  o'^o-y 
in  vier  Abschnitten  —  18.  Bl.  70r  s^li  in  vier  Abschnitten  —  19.  Bl.  71r  j^l 
in  vier  Abschnitten  —  20.  Bl.  73 r  J^-.«>.  in  vier  Abschnitten  —  Schliisswort 
Bl.  73 V  JiiJ^  li  ^*>^j>-  «-^-^j^  As^Zo  j\j^\  j:>  in  zwanzig  Abschnitten.  —  Das 
zweite  Buch  Bl.  82r  bespricht  die  Metalle  ojjiä  in  sieben  Capiteln  und 
einem  Schlusswort  atIo-,  und  zwar:  1.  Bl.  82r  jj  oder  ^U  in  vier  Abschnit- 
ten —  2.  Bl.  85r  xw»  oder  ^  in  drei  Abschnitten  —  3.  Bl.  86  v  ^^,  arab.  ^J'^\^, 
in  vier  Abschnitten  —  4.  Bl.  87  v  jjj^,  arab.  >t]i.  Zwischen  Bl.  88  und  89  fehlt 
ein  Blatt  seit  alter  Zeit,  da  die  einheimische  Foliation  ungestört  fortgeht  und  das 
Versehen  also  so  alt  als  die  Abschrift  selbst  ist.  Bl.  88  schliesst  mit  dem  vierten 
Abschnitt  des  vierten  Capitels  und  Bl.  89  beginnt  mitten  im  zweiten  Abschnitt 


'  Später  steht  dafür  ^^  ajU  d.  i.  «T^  öSio,  wie  im  Lcipz.  Catal.  S.  r)08. 
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des  fünften  Capitels  über  <^j^\  in  vier  Abschnitten.  Der  Ciistos  trifft  nicht  — 
6.  Bl.  89  V  ^1  in  vier  Abschnitten  —  7.  Bl.  91  r  J^^jl^,  wo  von  der  Composition 
der  Spiegel  die  Rede  ist  Z^J[  .ijllap  Cj\> yJ^  'J\  ^-.<:>J^ ^ .  —  Das  Schlusswort 
B1.93r  —  95  r  behandelt  die  Zusammensetzungen  aus  Metallen  C^^^  O^is  jl  ^5^. 
^j.C  \,  öl-lil/  und  die  Abschrift  datirt  vom  Rabi'  I  923  (März  oder  April  1517). 
Bl.  95  V  noch  einige  persische  Distichen. 

95  Bl.  klein  Octav,  in  Form  einer  Safina,  6  Z.  hoch,  über  4  Z.  breit,  Papier 
gelbgrau,  Ta'lik,  nett  und  deutlich  zu  12  Zeilen,  Einfassung  und  Stichwörter 
golden.  Gegen  das  Ende  unten  wasserfleckig,  sonst  gut  erhalteh.  —  N.  F.  157. 

1449. 

Ein  naturwissenschaftliches  Werk,  dessen  wahrer  Titel  und  Ver- 
fasser sich  nicht  mit  Bestimmtheit  ermitteln  lässt,  zumal  jedes  Vorwort  fehlt.  Zwar 
hat  eine  spätere  schlechte  Hand  Vorblatt  Ir  den  Titel  Jl^-^si-l  >ly ,  Vorblatt  2r 
von  Hammer-Pnrgstall  die  Worte  j.^  ^oll  ^>^  j^a^  »^Ij^  o\^^-^\  «sU^ 
p\  Cy^^\  <-y  i^^  X>'^\  aSjI  vr  .  ^^X\  ^j^^  ^}^J^^  ä^~•>•  ^  und  Bl.  Ir  ein  Besitzer 
*wl.yi  ^\-'^  ^  ^^^  eingeschrieben,  allein  nach  Allem  ohne  jede  Berechtigung. 
Überdiess  finden  sich  vielfach  Lücken,  zwischen  Bl.  6  und  7,  13  und  14,  26  und 
27,  88  und  89,  94  und  95,  119  und  120,  120  und  121,  122  und  123,  Bl.  46  ist 
am  falschen  Orte,  und  auch  sonst  die  Unordnung  nicht  zu  verkennen,  selbst  in 
den  Angaben  der  einzelnen  Theile.-  —  ^ach  einer  goldenen  und  farbigen  Vignette 
beginnt  Bl.  Iv  die  rothe  Aufschrift  o'^i^-^-j  ^^y  ^Ui>  ^lloj  o'^^^  ■>-^  J.?^  ^lU-, 

wU*J^le>.  C^'tS  jl-^  j-^  J-«^3  A^J^iu .   So  folgen  mehrere  Abschnitte  wie  Bl.  4r  «..io  j^ 

"  "  "        '  .  ♦ 

loci  J-v«ÄI.oj  o.i^»  J^oU-,  der  Bl.  6v  abbricht  und  Bl.  7r  mit  Eigenschaften  der 

Vögel  fortfährt,  Bl.  17  v  oV^-^j  »Ijä>  J.^«^li>  ^j>  jj  p..-  ^\>  mit  einer  Einleitung 

U^a.^,    Bl.  41  V    Pjjj,  ^^C  " S'y^S  t^^^^'-Jj  Ol"'lJ_5  ^^\  J^ft.i    OU  ^J  p.>  J.siliuo, 

welche  Gegenstände  er  in  Capiteln  bis  Bl.  58  v  durchgeht,  wo  eine  »JU-iS  ^^  Z^\iu> 
l^xJilj  lyiaä  J^\^^  j^Xa  ?i'Üi>j  u»^lf**  folgt.  Bl.  63 r  lautet  eine  neue  Aufschrift 
hys-^  ^tr^j^j  ^^-^  v>-j1->  ^^  J-ilJu  mit  einer  Einleitung  über  die  Farben  A--xi» 
O^j  j^,  Bl.  66 r  eine  andere  J-w-'jjj  h^^>\ _):>  ^ yj'J^"^  S^^^  ö^^>  j^  J-Hä^,  unter 
welche  einzelne  Capitel  <j\^->-  Jo\f>-  j^,  jU'l  äIs  j^,  ^-il»  i^'>y  -x.^>-  jS),  ä^s-L*  j:> 
juju*  <Jl^  J^^^  s-j^li^j  >^l'c  ^w!j>  jJ  handeln.  —  Angehängt  ist  Bl.  78 v  "aIU- 
^^]^i  .U  j->  j^si  ^-ol'  Aib^'  ^';5^^1lÄ«  iJj'jJ  a1<?-  j]  pj,  also  ein  Auszug  in  fllnf 
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Capiteln  aus  dem  von  H.  Ch.  VI,  S.  336,  Nr.  13743  erwähntön  Werke,  und  nach 
dem  Winke  dort  könnte  die  Vermuthung  auftauchen,  dass  wir  hier  das  im  J.  560 
(beg.  IB.  Nov.  1164)  geschriebene  a->1^  -^-y  von  Dschamält  al-Jazdt  (s.  H.  Ch.  VJ, 
S.  412,  Nr.  9011)  vor  uns  haben,  doch  ohne  dass  ich  selbst  auf  diese  Bemerkung 
Gewicht  legen  möchte  —  ferner  Bl.  87  v — 117  v  ein  ähnlicher  Auszug  aus  dem 
A*li  ^"y^  mit  der  Aufschrift:  ^y  ^,^^  ^^   ^  »-'^  jWj  Jir*-  ^*^  J^  ^-^\>  ^>\ 


O^^j^-  t^^j>  j-^  ^r  w'Ij  A^li  L^y^*'  ^-'^^ir-'i?  —  ^^^  ßl-  117  V  —  125v  ein  zweites 


Capitel  Über  die  Natur  und  den  Nutzen  der  Vögel  und  den  Simurg  j-^  f^-^  ^^ 
p-js^j  j^W  wU«Ä^^  JUä.-.L>,  allein  Bl.  119  bricht  ab,  Bl.  120  spricht  von  -lJj>-, 
Bl.  121  von  andern  Thieren  und  Bl.  123  versetzt  abermals  bis  an's  Ende  aufsein 
neues  Gebiet.  —  Schluss  Bl.  125  v. 

125  Bl.  hoch  Octav,  9'/^  Z.  hoch,  b'/,  Z.  breit,  Papier  hellgelblich,  Taitk, 
grosser,  schöner,  dem  indischen  ähnlicher  und  deutlicher  Zug  zu  15  Zeilen,  Auf 
Schriften  und  Stichwörter  roth,  Einfassung  golden  und  farbig,  die  Textfelder  mit 
Gold  Uberstäubt.  Vorn  und  am  Ende  wasserfleckig,  sonst  gut  erhalten.  — N.F.  156. 


Türkisch. 

um. 


ÖjjS^ 


Die  verborgenen  Perlen,  von  dem  wiederholt  genannten  Jazi- 
dschioglu  BldschänAhmad^  dem  Bruder  des  Verfassers  der  Muhammadija 
(s.  Nr.  652).  —  Das  vorliegende  mehr  naturhistorische  und  kabbalistische  als 
dogmatische  oder  mystische  Werk  fand  seinen  Stoff  und  Unterlage  in  dem  von 
seinem  Bruder  aiiß,bisch  geschriebenen  Werke  ^^-uJI  i  '\Si\  x^^j»\\  üUp  .-i>U* 
öLJl^  ebenso  wie  die  Muhammadija  in  dem  dogmatisch -ascefischen  Theile 
desselben,  und  umfasst  in  achtzehn  Capiteln  die  Eigenthümlichkeiten  der  drei 
Naturreiche/ die  einfachen  Stoffe  und  ihre  Wunder.  Vgl.  H.  Ch.  111,  S.  191, 
Nr.  4873  und  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  7,  S.  128.  —  Die  Einleitung,  welche  Bl.  1  v 
mit  den  Worten  beginnt:  aUI  Jl^j  y<^^^  cXt  ^o^i^^  olywll  J^^  J^"  *^^  J^ 
r^  ^  Tr^i^  ,S^  ^'^y  preist  den  Propheten,   spricht  von  der  Erschaffung  des 
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neunten  Himmelszeltes  J^^ ,  vvo  der  Thron  ^_^^^=>  Gottes  sich  befindet,  von  der 
bewohnten  Erde,  den  Dschinnen  und  Menschen  nach  Koranstellen,  Alles  zum  Lobe 
und  Preise  Gottes  und  geht  Bl.  4  auf  das  Inhaltsverzeichniss  der  folgenden 
achtzehn  Capitel  <J\^\  des  Werkes  über:  Jti^  ^^1^  ^siys  J^J^^  j>J^f  YM.  4v  T 

^Jj>  Bl.  15v  X  jj>A>  'i>j\l^  wS  y ^  ^^^Jf''^  J.^^"^^  ^'^^^^3  L^V*-*  "^'^'^^^ 
Jr*~j  ^j*^3  j:iil»-j  tj\i.ZJS  S^'^i^jy  j\jy  Bl.  24 r  f  jjul  o\^  ^yd^i^^j  jU^-kj 
Bl.  38v  ö  jjjJ-'^  •jj5^i:cL_5  j_5^^^=a  ^^Uiäl  i\y  a^Xä,  ic  Bl.  35r  l  jj-^-'^  0"*-f->-9 
L$Ji,'j=^j  <S)jf^3  ^Sß'jf'^  Bl.  41v  "^  j;-xl.  0;^"UB  ö^_5^  ^-^-^^  J^lc^lUj  jj-i>\^a 
Bl.  51 V  A  j-Xil  öLo  ^_jls^  'oi^\  A-J^l  J^^j  c5;Ulil^  ».i^V*'  ^1-  ^öv  Y  ^  j.,^  öL 
jjj^L  ,j^uLl-j_5  »J/-«.^  ^^v«*'  öltfvi-'  Bl.  56v  \  j>j>-^^>  ^sj^y^  o'^'^'^  (_5;^^*~*^  ^J.>^'"* 
io  j:}.i\js>~  ^^-äJj  ji^LJI  Bl  60 V  \  \  jj-xij  jj^PjjjiJijj  aLUU  »^_jir j\.^L  Bl.  58v  1  . 
Bl.  68 r  \r  jjj.1  j;Jy  J^l  ^^i^  j>^y)\  ,<^:^  Bl.  63v  1  r  jjjl  y^^Alj  j\siu 
jj^^  ^yy  (^'^«^j  ijJ^O)-^  Bl-  ""ty,  *^  j->-^^  ^^.^I;:*o'o-  -jy^l^  j5;l~-f_5  ti^i-^^l 
j^jAj  "AlJ^  ^^^l^^j  "aT^Äj*.  j^^j  Bl.  89v  1  ^  jjA'  j^^Sc>^  Ulc  Pj^N-  Bl.  86v  \o 
^T  oUU  ...    \K    j^A>  Ä^un  pj  J  J^\-^  W\y^^  oU>lc  ^..l^lBl.  94v  \Y 

)^^  Ü>L  J.TL4  u»'=-*^j  diäs-^^.  —  Schluss  Bl.  107  V.  —  Die  Abschrift  datirt  vom 
Ende  des  Rabi'  I  1066  (Januar  1656). 

107  Bl.  Octav,  772  Z.  hoch,  gegen  6^/^_  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb, 
Nascht,  fetter,  türkischer,  nicht  ungefälliger  und  deutlicher  Zug  zu  19  Zeilen,  die 
Koranstellen  roth.  Gekauft  zu  Constantinopel  1833  für  35  Piaster  =  4  fl.  57  72  kr. 
Gebraucht,  sonst  gut  erhalten.  —  Mxt.  14. 

14S1. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  Ir— 24v:  Zweit e^'s  Exemplar  desselben  Werk  es,  das,  wie  die 
Originalfoliation  zeigt,  welche  mit  »"^o  beginnt,  früher  einer  grössern  Handschrift 
angehörte. 

2.  Bl.  25v  — 28v:  Auszüge  aus  den  Schriften  'Alt  Efendi's. 


1  Statt  y\{.e>.^,    eine    häufige   Verwechslung  der   Abschreiber   wegen    des   völligen 
Gleichlautes  von  ij  und  ^  im  Munde  der  Osmanen. 
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28  Bl.  Folio,  10 y^  Z.  hoch,  71/,  Z.  breit,  Papier  hell-  und  dunkelgelb, 
letzteres  in's  Röthliche  spielend,  Divvani  zu  35  Zeilen  auf  der  Seite,  grob  und 
fluchtig,  die  Nuinern  der  Capitel  roth,  Textberichtigungen  am  Rande.  —  N.  F.  435. 

1452. 

Drittes  P^xemplar  der  verborgenen  Perlen  Bl.  Iv — 126r,  dessen 
Abschrift  vom  Scha'ban  1063  (Juni  oder  Juli  1653)  datirt. 

126  Bl.  Octav,  7f/,  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nasch!  zu  19  Zeilen, 
gefällig  und  deutlich,  Überschriften  und  Stichwörter  roth,  Einfassung  golden 
und  schwarz,  später  roth.  —  N.  F.  449. 

1433. 

Die  Wunder  der  erschaffenen  Dinge,  ein  Handbuch  von  dem 
Nr.  1450  erwähnten  Jazidschio gl u  Ahmad  Bidschan,  der  auf  Antrieb 
seines  Scheichs  des  Hadschi  Beiräm,  des  Gründers  des  seinen  Namen  tragenden 
Derwischordens,  dasselbe  nach  arabischer  Unterlage  verfasste.  Obwohl  Titel  und 
Inhalt  an  Kazwini  erinnern ,  so  ist  doch  kein  Grund  da,  es  als  einen  Auszug  aus 
dessen  Kosmographie  zu  bezeichnen,  vielmehr  führt  die  Einleitung  die  Quellen  auf 
eine  frühere  Zeit  zurück.  Das  Buch,  das  er  zur  Zeit  der  Eroberung  Constantinopels 
857  (beg.  12.  Jan.  1453)  schrieb  und  das  mit  den  Worten  beginnt:  ^j  äÜ  j^^\ 
ill  Jl«sS  jlsLl  j.a^l  Ip  <>)lJlj  i^<^n_3  O^lUl,  ist  schmucklos,  keineswegs  aber  in 
dürrer  Prosa  verfasst  und  zerfällt  in  ungefähr  117  Abschnitte  J^"^,  in  denen  er 
vom  Hinnnel  j:).is  Monde  und  den  übrigen  Planeten,  von  den  Engeln,  der  Zeit 
und  ihrer  Eintheilung  in  Tage  und  Monate,  der  Erde,  dem  Meere,  der  Oberfläche 
der -Erde ,  den  Metallen,  Steinen,  Thieren,  den  Menschen  und  ihren  einzelnen 
Gliedern,  den  Pflanzen  u.  s.  w.  handelt.  —  Der  Softa  ä.'^^^  oder  Schüler  des 
beschaulichen  Lebens,  wahrscheinlich  -ein  Beirämi,  Muhammad  Bin  Ismri'il  Bahi- 
jat  (?)  vollendete  die  Abschrift  im  Safar  1025  (Febr.  oder  März  1616).  —  Schluss 
Bl.  59v.  -  Vgl.  IL  Ch.  JV,  S.  187,  Nr.  8070. 

59  Bl.  (Bl.  60  leer)  Duodez,  5'/,  Z.  hoch,  3'/,  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Nasta'lik  zu  1.'5  Zeilen,  cursiv,  klein,  nicht  ungefällig  und  deutlich.  Gut  erhalten. 
—  Tenguagel.  —  A.  F.  48Ü  (84). 
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1434. 

Zweites  Exemplar  desselben  Handbuchs  Bl.  Iv  —  32v,  das  etwas 
abweichend  beginnt:  iWj,  jl^i  j^a-ül  <0^j  J^  .3UI,  IjLj]^  jA\»\\  ^j  aU  j.^JL] 
Z.\  j\a«=.>l  und  früher  mit  andern  Schriften  vereinigt  war. 

32  Bl.  (Bl.  33  —  40  leer)  klein  Octav,  fast  6%  Z.  hoch,  über  4  Z.  breit, 
Papier  hellgelb,  Schrift  diwäniartig  zu  23  Zeilen,  cursiv,  deutlich  und  stetig, 
Überschriften,  Stichwörter  und  Satzpuncte  roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  158. 


M  E  D  I  C  I  N. 


Arabisch. 

Ein  Bruchstück  des  berühmten  Kanon  über  die  Medicin,  von 
dem  grössten  aller  arabischen  Ärzte,  dem  obersten  Scheich  ^^^^H  ^\  Abu  'Ali 
Hu  sein  Bin  'Abdallah,  bekannt  unter  dem  Namen  Ihn  Stnä  \1k^  ^,\  (Avicemia) 
und  im  J.  428  (beg.  25.  Oct.  1036)  zu  Hamadän  gestorben.  Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  496, 
Nr.  9354  und  Gesch.  der  Arab.  Arzte  von  Wüstenfeld  S.  64 — 75  und  die 
daselbst  angezogenen  Quellen.  —  Die  Hofbibliothek  besass  einst  den  ganzen 
Codex.  Allein  auch  er  war  1809  nach  Paris  entführt  worden,  und  trot^s  aller 
Reclamationen  selbst  im  J.  1816  und  obgleich  die  Pariser  Bibliothek  eine  ganze 
Reihe  Exemplare  desselben  Werkes  besitzt,  vei^weigerte  L angle s  die  Rückgabe, 
wahrscheinlich  aus  dem  ganz  einfachen  Grunde,  weil  das  durchaus  verglichene 
Exemplar  eines  der  ältesten  ist,  die  es  giebt,  wie  schon  das  Fragment,  mit  dem 
wir  es  hier  zu  thun  haben,  hinreicht,  um  sich  von  dem  Werthe  des  Codex  zu 
überzeugen.  Dasselbe  umfasst  den  gedruckten  Theil  in  der  römischen  Textausgabe 
vom  J.  1593  S.  ta»  — rrr  sechste  Zeile  von  unten  *^>Ji  Aji  ^  C^«-o^j  d.  i.  vom 
Anfange  des  3.  Buches  ^X^j^Wj  ^\J\  ^J^]^\  p^^  oUfj»  bis  in  den  Anfang  des 
3.  Fann  dieses  Buches  V^l^l?  ^1?^^^  O^^  ^j^  J  Wnein.  —  Schon  Bl.  1  r  macht 
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auf  den  kritischen  Werth  des  Excmplares  durch  die  Bemerkung  is:^  l.kr^\  4jkÄ> 
Ji^  %  i^^  aufmerksam,  und  dass  es  verglichen  und  berichtigt  worden  war, 
beweisen  die.  Worte  l^l^]^  ÄUäU  ^.  Bl.  9,  84v  — 87  und  109  —  113  sind  von 
alter  Hand  restaurirt  und  ein  früherer  Besitzer,  ein  Arzt  aus  Samarkand  ^dalil 
^xiyji],  Muhammad  Bin  Ahmad  Bin  Mahmud  schrieb  sich  Bl.  1  r  bereits  im  J.  667 
(beg.  10.  Sept.  1268)  ein. 

121  Bl.  Quart,  über  ly^  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  baumwollenes  vergelbtes  Papier, 
Naschi  zu  16  Zeilen,  cursiv  und  nicht  immer  auf  den  ersten  Blick  lesbar,  die  Auf- 
schriften in  deutlichem  Tulut,  ausser  den  Puncten  nichts  Rothes  und  am  Rande 
einzelne  Bemerkungen  und  Lesarten.  T>ext  gut  erhalten.  —  A.  F.  339  (82). 

1456. 

Ein  zweites  grösseres  Bruchstück  desselben  Kanons  von  Ibn 
Sinä,  ebenfalls  alt  in  magribinischer  Schrift  und  Bl.  2r  nach  obiger  Aufschrift  die 
spanische  Bemerkung:  que  fueron  glosadores  de  Avicena,  segun  el  seiior  D»  (Do- 
mingo) de  Mosalva  me  dixo  que  le  avia  dicho  uno  que  se  dizia  el  Valenci,  en 
Granada  dos  singulares  hombres  en  lengua  araviga,  que  Aben  Nafiz  Damasceno 
escribiö  sobre  Avicena  doze  volumenes  de  libros :  que  Aben  Yaez  Sevillano  escriviö 
sobre  Avicena  seys  volumines  de  libros  quales  se  hallaran  en  Fez. 
Del  bachiller  Juan  de  For  de  Lagunamedieo 
y  emendado  por  el.^ 
Auch  Tengnagel  bemerkte  hier  ausser  Anderm:  Ex  libris  Sebastiani  Tengnagel 
Burani  Sygambri  Caes.  Biblioth.  Cur.  Hunc  Eben  Sinae  sive  Avicennae  Canonem,  si 
quid  mihi  humanitus  contigerit,  .Caes.  Biblioth.  Do  Lego.  4^  oolOOV.  Empt.  30  flor. 


1  D.  h.  Es  waren  Glossatoren  des  Avicena,  wie  mir  Don  Domingo  de  Mosalva  sagte, 
dass  ihm  einer  gesagt  habe,  der  sich  der  Valencianer  nannte,  in  Granada  zwei  in  der 
arabischen  Sprache  ausgezeichnete  Männer;  so  hat  Aben  Nafiz  von  Damascus  über  den 
Avicena  zwölf  Bücher,  und  Aben  Yaez  von  Sevilla  über  denselben  sechs  Bücher  geschrieben, 
die  sich  in  Fez  fanden. 

Vom  Baccalaureus  Juan  de  For  de  Lagunamedieo, 
und  durch  ihn  verbessert. 
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Nr.  42.  —  Bl.  4r  — 8v  folgt  das  arabische  Verzeichniss  der  Namen  der  Mediea- 
mente  nach  der  alphabetischen  Ordnung  des  Jsil,  und  Bl.  9r  beginnt  der  Text, 
der  das  zweite  Buch  des  Kanon  (im  gedruckten  Texte  Bl.  »ir-rA.)  umfasst  mit 
der  Überschrift:  öis  i.\j^j  -^-^  j^  Iji^W^  aJc  Ülj  ilW  j.<,t>>  j^j_j  J^  y\  ^-uj  1  Jls 

UJ_j  ZJ^W  (1.  ^-o)  j  i::lCll  ^[C^i}  ^  ^ib  V-  Jj)^^  «^i^il  J  ^^^'-^  J^  -^-^Jl  i^A^ 

die  nun  Jj^  ic-.  Jl  ULVJj  Jß\  Ällill  U!  Ä:.T;sl-l  L^A]  jß  ~^i/^-^  J  V-*  ^''^^j  ^^^ 
folgen  Wyi  Ly.9  äj^aU  ij^Si\  jJcR^  ^'Is  LL^ll  ÄJUll  \^J^  .  —  Der  Codex  ist 
spätestens  aus  dem  8.  Jahrhundert  der  Fl.  und  vom  Alter  hart  mitgenommen.  Die 
31.  3  —  8,  die  das  Verzeichniss  enthalten,  dann  9—20,  27,  29  —  40,  73,  74,  79  — 
85,  125  — 135  und  das  letzte  Bl.  160  sind  auf  weisserem  gewöhnhchen  Papier  in 
ebenfalls  altem  magribinischen,  aber  nicht  eben  sehr  gefälligen  Zuge  restaurirt. 

160  Bl.  klein  Folio,  10'/.,  Z.  hoch,  über  7  7^  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  der 
urspriingliche  deutliche  und  sorgfältige  rnagribinische  Zug  zu  26  Zeilen,  der 
restaurirte  Theil.  zu  24  Zeilen,  mit  Textberichtigungen,  Erläuterungen  und  den 
arabischen  Namen  der  Heilmittel  mit  lateinischen  Buchstaben  von  der  Hand 
Tengnagel's  und  Numern,  die  sich  auf  irgend  eine  unbekannte  Concordanz 
beziehen.  —  A.  F.  61  (428). 


14o7. 


Zweierlei. 
l.Bl.  Iv— 79r 


^J]  ^\  L^io  J^  ^.^!  jS^\j  ^il  JyJI 

Die  freundlichen  Worte  und  die  kostbaren  Perlen,  ein  Com- 
mentar  des  Arztes  Madjan  ^ij^*  Bin  'Abdarrahmän  am  Krankenhause  in 
Kahira^->ax-  lÄlJl  j\^>  zu  dem  Gedicht  des  obersten  Scheichs  d.  i.  Ihn 
Sinä.  —  In  der  Vorrede,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^^ JJl  aD  xA\ 
k}.\  ^j  jijb  l»iß>\  ^-oU«ll  C>J^  ^^-^  f>l«n  J.«:>>  stellt  der  Verfasser  die  Medicin,  deren 
Object  der  menschliche  Körper,  der  edelste  Theil  der  geschaffenen  Naturreiche, 


1  .Statt  i^\ju,  steht  im  gedrnckten  Text  <äJLe>-  und  .».lU^  statt  ^y^i . 
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sei,  gleich  nach  der  Wissenschaft  über  die  göttlichen  Dinge,  und  berichtet,  dnss 
das  allgemein  dem  Ihn  Sinä  zugeschriebene  Gedicht  die  natürlichen  Eigenschaften 
der  vier  Jahreszeiten  Ää»j^1  J^-oäH  ^LLj  und  ihren  schädlichen  oder  nützlichen 
Einfluss  auf  die  Gesundheit  des  Menschen  bespreche.  Dasselbe  findet  sich  nirgends 
sonst  angeführt,  obwohl  sich  Ibn  Sinä  in  ihm  nennt,  ist  ein  doppeltgereimtes  und 
beginnt  so : 

Der  Commentator,  der  dasselbe  auf  eine  nicht  dagewesene  Weise  zu  coramentiren 
beschlossen  hatte,  erklärt  Distichon  auf  Distichon  dem  Worte  wie  dem  Sinne  nach 
ausführlich  mit  mancherlei  ^z\^  und  s>\^  und  flicht  unter  Anderm  ßl.  5r — 9r 
in  einem  i>^>  das  Leben  des  Ibn  Sinä  ein.  —  Die  Abschrift  vollendete  Ahmad  Bin 
All,  bekannt  unter  dem  Namen  Kätib  Kulluk  ji)y  s^>\£=>  13.  Scha'bän  1140 
(25.  März  1728).  —  Schluss  ßl.  79  r. 

2.  Bl.  80v  — 94v:  L^   y^    "^^j^- 

Die  erprobten  Heilmittel,  ebenfalls  ein  doppeltgereimtes  Gedicht  von 
Ibn  Sinä;  wenigstens  wird  es  ihm  nach  dem  Zeugniss  des  äy^l  '.d^  Schams-ad- 
din,  bekannt  unter  dem  Namen  al-Makäri'i  in  der  Überschrift  beigelegt,  wo 
derselbe  bemerkt,  dass  es  Ibn  Sinä  vierzig  Tage  vor  seinem  Tode  im  .T.  428 
gedichtet  habe.  Es  beginnt  mit  den  Worten: 

und  zählt  256  Distichen.  —  Bl.  95 r  zwei  persische  Distichen.  Der  Codex  war  im 
.1.  1215  (beg.  13.  Mai  1800)  im  Besitze  des  Professors  as-Sajjid  Mustafa  (Bin) 
Mas'üd,  eines  der  Ärzte  des  Serails  lol^l  "UU^l  j*. 

95  Bl.  Octav,  gegen  8  Z.  hoch,  474  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  1.  Nasta'ltk  zu 
23  Zeilen,  cursiv,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  Stichwörter  und  Einfassung  roth, 
die  commentirten  Verse  roth  überstrichen  und  bisweilen  eine  Bemerkung  am 
liande.  —  2.  Ebenfalls  Nasta'ltk  von  derselben  oder  wenigstens  einer  ihr  ähn- 
lichen Hand  mit  nur  neun  Distichen  auf  der  Seite.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  210. 
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14ä8. 

Das  Buch  der  vielseitigen  Anweisung  für  Leute,  welche  der 
(andern)  Werke  über  die  Heilkunst  nicht  habhaft  werden  können. 
Ein  medicinisches  Handbuch  vom  Scheich  Abü'lkäsim  (Albucasis,  Bucasis) 
Chalaf  Bin  'Abbäs  az-Zahräwi  d.  i.  aus  Zahra,  der  ganz  nahe  bei  Cordova 
nenerbauten  Residenz,  der  im  J.  500  (beg.  2.  Sept.  1106)  starb.  —  Zwei  Bände, 
deren  erster  die  von  Jo.  Channing  zu  Oxford  1778  in  zwei  Quartbänden 
arabisch  und  lateinisch  herausgegebene  Chirurgia  enthält,  über  deren  Eintheilung 
und  Literatur  das  Nähere  bei  Wtistenfeld  (Gesch.  der  arab.  Ärzte. S.  85)  nach- 
zusehen ist.  Dreissig  Capit  el  mit  den  in  schwarzer  oder  rother  Tinte  etwas  roh 
ausgeführten  Zeichnungen  der  chirurgischen  Instrumente  und  dem  Anfange  Bl.  1  v: 
^\  jjyjk^ULl  x^->.  J.'^Ä^j  a^Ä-ol^ll  (-i-oj  J^Äi  1-X«5»..  —  Schluss  Bl.  l]4v.  —  Der 
zweite  Band,  welcher  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^  c-ü»-  j<u»liH  yl  Jla 
'l.\  »-vJall  c^^^^H  ^'^\'-^,  enthält  ebenfalls  dreissig  längere '  Abhandlungen  über 
Pathologie  und  Therapie  mit  Einschluss  der  Arzneimittellehre,  deren  Inhalts- 
verzeichniss  theils  in  schwarzer,  theils  in  rother  Tinte  beigefügt  ist.  —  Schluss 
Bl.  340  V.  Vgl.  Nr.  1459,  4. 

Band  7  114  Bl.  Folio,  liy.Z.  hoch,  7V4  Z- breit,  Papier  hellgelb,  Schrift 
magribinisch  zu  20  Zeilen  mit  Randbemerkungen,  die  Aufschriften  in  grösserer 
Schrift.  N.  F.  476«.  —  Band  7/  340  Bl.  gross  Octav,  8%  Z.  hoch,  6  Z.  breit, 
Papier  hellgelb  und  da  und  dort  durchlöchert,  Schrift  magribinisch  und  weniger 
schön  zu  19  Zeilen,  die  Überschriften  roth,  die  Stichwörter  roth  oder  schwarz.  — 
N.  F.  476Ä. 

1439. 

Viererlei,  türkisch  und  arabisch. 

1.  \\\.  1 V - 1 00  r  türkisch :    ^  l:^  \    l^^^ 

Die  Sammlung  der  Künste.  Eine  polytechnische  Schrift,  welche  auf 
Befehl  Abdälchän's ,  der  kein  anderer  als  der  die  Wissenschaft  liebende  im 
J.  1655  von  den  Türken  besiegte  und  1668  zu  Constantinopel  hingerichtete  Chan 


von  Bidlis  Abdäl  sein  kann  (s.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  V,  S.  653  und  VJ,  S.  188), 
aus  dem  Persischen  in  das  Türkische  übersetzt  Avurde,  deren  Verfasser  und 
Übersetzer  aber  unbekannt  ist.  —  Die  Schrift  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten : 
^1  (ß  ^*.Uj  ^j^  öjij^-j  J-c-l-j  ü^s-  ^-•'^  ^3^'=*~  Jj^  ^^-3^'  u"^*^^  "^^  ^^^^  zerfällt 
in  41  Capitel,  deren  wenig  genaues  Verzeichniss  ßl.2v — 6v  mitgetheilt  ist.  Die 
ersten  Capitel  handeln  von  der  Kunst  Perlen  und  allerhand  Edelsteine  nach- 
zumachen, das  Gold  zum  Schreiben  und  Malen  aufzulösen,  Elfenbein  zu  färben, 
Glas-  und  allerhand  andere  Farben,  auch  für  die  Färbung  der  Augenbraunen  und 
Hände  zu  bereiten,  Säbelklingen  zu  härten,  dieselben  sowie  Dolche,  Pfeile  u.  s.  \v. 
zu  vergiften,  Metalle  aufzulösen,  Gegengifte  zu  bereiten,  alexandrinisches  Ol 
^jXSL\  j^^j  d.  i.  griechisches  Feuer  herzustellen-,.  Quecksilber  in  feste  Körper  zu 
verwandeln ,  Bagdader  und  anderes  Papier  sowie  sympathetische  Tinten  zu 
verfertigen,  Mittel  sich  und  seine  Kleider  vor  dem  Verbrennen  zu  schützen  und 
Lebenselixire  zu  bereiten  u.  s.  w.  Mancherlei  geheime  Kunst  und  mancher  tech- 
nische Ausdruck  ist  hier  zu  lernen.  —  Die  Abschrift  dieses  Theiles  datirt  vom 
Dü'lka'da  1112  (April  1701). 


2.  Bl.  1  r  —  6  r  arabisch : 


Die  aus  Adschor  (gebrannter  Erdziegel)  gewonnene  Salbe,  welche 
alte  Leute  wieder  jung  macht;  ein  Auszug  aus  dem  Commentar  zu  der  dem  Phito 
zugeschriebenen  Abhandlung  LJL.-^\  (s.  H.  Ch.  7/7,  S.  128,  Nr.  4674)  mit  der 
Überschrift:  0_j«lll  ß:üü^i\  ^ibj..  >-'j)^«l^  "U^l  S^  jj,v^\  J^i^  ^IIaU  J:>  ^li 
^■>^i\  ^ib:>  ^k.j  *li.all  ^J\,  J.-^ili  d.  i.  „Capitel  von  dem  erhabenen  unter  den 
Philosophen  berühmten  Schlüssel,  bekannt  unter  dem  Namen  die  Destillationssalbe 
und  unter  den  Gelehrten  durch  ihre  Vortreffliclikeit  ausgezeichnet,  und  das  ist  die 
Adschorsalbe,  deren  Zubereitung  als  Geheimniss  im  Buche  des  Weztrs  Salomo's 
Asaf  Bin  Barachja  mitgetheilt  und  schon  von  Hermes  in  seiner  Schrift  angedeutet 
ist.  Die  Abhandlung  beginnt  mit  den  Worten :  ^\  Alilo-  3  xSM  ^Jllolla-yl  Jli» 
^1  jilll  VI  is^\  j<£=>i\  Ji^j^j\  jiiU  \fA\\  und  ihre  Abschrift  wurde  Montag 
20.  Dü'lhiddscha  1053  (29.  Febr.  1644)  aus  einem  Exemplar  genommen,  das  von 
der  Hand  des  Arztes  'Alt  Andalust,  einem  Bewohner  der  Hafenstadt  Alexandrien 
LjjS1A\  J^  S^'j,  7.  Radschab  924  (15.  Juli  1518)  geschrieben  worden  war. 
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3.  Bl.  6v— 7v: 

Eine  höchst  nützliche  Bemerkung  über  die  Reinigung  des 
Uterus  von  den  Flüssigkeiten,  welche  die  Empfängniss  verhindern, 
mit  dem  Anfange:  '^^i\  ^J^W  ji,:>  j^  ^A  H^l  ^^.Cj  s-^  1  L^^  jA  Jlä 
^1  "[[]  Awr  Ol  J-s.  Diese  und  die  vorhergehende  Abhandlung  sind  fragmentarische 
Auszüge  aus  medicinischen  Büchern.  Bl.  8  und  9  ist  leer. 

4,  Bl.  Iv— 59v: 

Das  Buch  der  vielseitigen  Anweisung  für  Leute,  die  der 
(andern)  Werke  über  die  Heilkunst  nicht  habhaft  werden  können, 
ein  Bruchstück  des  unter  Nr.  1458  erwähnten  Werkes,  das  24.  Buch  Bl.  1  v  — 
16r  über  die  Bereitung  der  Pflaster -ibyi  J^s;  J  und  das  25.  über  die  Salben, 
ihren  Nutzen,  ihre  Eigenthümlichkeiteu,  die  Verschiedenheit  ihrer  Bereitungsarten 
und  die  verschiedenen  Weisen  ihrer  Anwendung  yU«L-l  oLä5^  l^lcU^  ü>l:;:i.l.  — 
Beide  Bücher  sind  von  Jüsuf  Bin  Muhammad  Bin  Muhammad  asch-Scharbini, 
dem  im  Krankenhaus  zu  Kahira  angestellten  Chirurgen  y-^js^,  in  den  Monaten 
Dschumädä  1  und  11  1027  (Mai  und  Juni  1618)  abgeschrieben  worden.  Zwischen 
Bl.  10  und  11,  19  und  20,  49  und  50  fehlen  Blätter  oder  ganze  Quaternionen.  — 
Bl.  1  r  ein  Bruchstück  desselben  Werkes,  wahrscheinlich  das  Ende  eines  andern 
Capitels. 

166  Bl.  breit  Octav,  über  77.  Z.  hoch,  h^j^'^L.  breit,  Papier  hellorange: 
1.  Nascht  zu  13  Zeilen,  grober  türkischer,  deutlicher  Zug,  Aufschriften  roth;  2.  und 
3.  ebenfalls  Nascht  zu  17  Zeilen,  gross,  deutlich  und  gefälliger,  zum  Theil 
vocalisirt;  4.  Nascht  von  einer  dritten  Hand,  gross,  weniger  schön  als  deutlich  zu 
21  Zeilen,  Aufschriften  roth,  mit  Zusätzen  und  Textberichtigungen  am  Rande. 
Der  gut  erhaltene  Codex  stammt  aus  der  Bibliothek  des  Protomedicus  Bahdschat 
Efendi.  —  Mxt.  211a  — c/. 


1  Der  rothe  Erdziesel. 
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1460. 

Die   durch  Erfahrung  erprobten  Heilmittel,  von   dem  im  J.  525 

(heg.  4.  December  1130)   gestorbenen  berühmten  spanischen  Arzte   Abu  l'a  I  a 

Muhammad  Bin  'Abdalmalik,  allgemein  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  Zohr 

^h  ü'^7  dessen  Geschlecht  durch  grosse  Ärzte  sich  auszeichnete.  S.  Wüstenfeld 

a.  a.  0.  S.  89,  Nr.  158.  —  Der  Verfasser  bemerkt  in  der  Einleitung,  welche  Bl.  1  v 

mit  den  Worten  beginnt :  ^.s^^   a1  \j  x^  [ij..^  Jic   <xÜi  Ju^^  jA'^^xW  s^j   aÜ  j^\ 

A\  ^j\x^>,\,  dass  er  hier  ausgewählte  lehrreiche  Bemerkungen  Lic-^  ji>ly  und  die 

wahren  durch  die  Erfahrung  erprobten  Eigenschaften   der  Dinge  als  Heilkräfte 

IjjX\  Äxs:?^M  u'^'^y^^  zusammengestellt  und  dieselben  von  den  grössten  Ärzten  der 

Hellenen,  Neugriechen  p^J^,  Indier  und  Muslimen  entlehnt  und  in  alphabetische 

Ordnung  gebraclrt  habe.   Die  benutzten  Ärzte  deutet  er  durch  Abkürzungen  jy>j 

an,  die  ich  aus  mehreren  Gründen  vollständig  anführe:  J:}  =  ^*>\j^,  4  =  ^^^^,  »  = 
^.  —  ~  »'     ~  .       .    —  °'    — 


(VA.j  »»ol^j   i,M ^^\a     "y   La-,  ^ö 


-jyWUi._3,   ^ 


=  .,.Jl 


u*!r: 


■j  ^j^^ 


^_^^A-.l  ,  y 


Coj^l  'ÄI».JilÄl\  w-?^l-o,   ^£>=:l:ix^\  <)0.3^a11 


C=  Ö^Lj 


J5  =  0bjj,,        ^*>y 


=  ^_^'' 5»*'  ^«^i^ 


.5  =  ,    ,*<  <>  J^O  <y*wJ  J 


'   -jy  =  u;*'^ -^O^^ 


r '    -> 


;    ^* 


c;"  J  -•  V  j 


^  =  ^ji»^^,  ia-»  =  ^^«j^^l3^.  —  Die  Artikel  sind  nur  insofern  alphabetisch  geordnet, 
als  die  mit  einem  und  demselben  Buchstaben  anfangenden  unter  demselben  ver- 
einigt, nicht  aber  auch  hier  alphabetisch  verzeichnet  sind.  Der  erste  Artikel  ist 
öLj^I,  der  zweite  J>^^V\  und  so  fort,  und  unter  ihnen  ist  das  von  denselben  als 
Heilmittel  zu  Gebrauchende,  wie  z.  B.  die  Menschenhaare,  erwähnt.  —  Die 
Abschrift  wurde  von  Hasan  Bin  Mustafa  al-Hänijawi  aus  Canea  auf  Candia  mit 
dem  Beinamen  Ibn  Pärdschilä  ^o^j\^>  ^\—t  »-^Äiil  nach  den  Buchstaben  <^*^ 
17.  Dfi'lka'da  1113  (15.  April  1702)  angefangen  und  24.  (22.  April)  vollendet.  — 
Schluss  Bl.  90v. 


1  Wahrscheinlich  ä>.31a)1  zu  lesen.  —  -  Nach  ^\  fehlt  unstreitig  etwas,  da  diese  Ab- 
kürzung dem  folgenden  Worte  nicht  entspricht  und  zuletzt  ist  wold  ia^  statt  Ix*)  zu  h-seu. 
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90  Bl.  klein  Octav,  67^  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  weiss  und  stark,  Nascht, 
türkischer  Zug  von  rechts  nach  links  zu  15  Zeilen,  cursiv,  nicht  ungefällig  und 
deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter,  Chiffern  und  Einfassung  roth,  am  Rande 
einzelne  Bemerkungen.  Gut  erhalten.  —  Aus  der  Bibliothek  Bahdschat  Eiendi's. 
—  Mxt.  203. 


1461. 


XiJ^ 


Commentar  des  Arztes  Burhän  -  ad  -  din  Nafis  Bin  'Iwad  Bin 
Hakim  al-Karmänl  zu  dem  Werke  „die  Ursachen  und  Merkmale 
der  Krankheiten'',  vom  Scheich  und  Iraam  Nadschib-ad-din  Abu 
Hamid  Muhammad  Bin  'All  Bin  'Umar  as-Samarkandi,  der  im  J.  619 
(beg.  15.  Febr.  1222)  seinen  Tod  bei  der  Einnahme  von  Herät  durch  die  Tataren 
fand.  Nur  erst  durch  den  alle  Erwartungen  übertreffenden  Commentar,  welchen 
Nafls  gegen  Ende  des  Safar  827  (Ende  Januar  1424)  vollendete,  wurde  das  Werk 
allgemein  bekannt.  S.  H.  Ch.  /,  S.  269,  Nr.594  und  Wüstenfeld  S.  119,  Nr.  207 
und  S.  156,  Nr.  269.  —  Der  Codex  beginnt  auf  dem  Vorblatte  v  mit  den  Worten: 
iil  iiiJ-l  J.sLj>  ^1_5J^1  Jj^J^'  O*  J-^  üWil_3  *^Jlj  i^jLall^j  ä-^\  ^j  aII  J^l, 
und  der  Commentator  erwähnt,  dass  er  einer  in  der  Medicin  berühmten  Familie 
angehöre  und  seine  schon  von  Jugend  auf  geübte  Praxis  ihn  zu  dem  Wunsche 
veranlasst  habe,  seine  lehrreichen  Erfahrungen  bekannt  zu  machen.  Er  habe  also 
obiges  Werk  gewählt,  als  ein  die  meisten  Krankheiten,  ihre  Ursachen  und 
Kennzeichen  und  einen  Theil  der  Heilmittel  in  sich  vereinigendes  Handbuch,  um 
seine  Glossen  zu  demselben  niederzuschreiben.  Er  sei  hierauf  nach  Kerman  zum 
Sultan  Mugit-ad-dtn  Ulug  Gurkän  o^^  oder  Ulugbeg  beschieden  worden,  dem  er 
den  Commentar  darbrachte  und  widmete.  Dieser  giebt  die  Einleitung  des  commeu- 
tirten  Werkes  nicht,  nennt  daher  auch  weder  den  Titel  noch  den  Verfasser 
desselben,  sondern  geht  nach  seinem  kurzen  Vorwort  sogleich  zur  Erklärung  des 
eigentlichen  Werkes  über,  dessen  ganzen  zu  commentirenden  Text  er  mittheilt 
und  das  mit  dem  Kopfschmerz  ^^)\  H-^acl  j  ^\  pJ-x^H  beginnt.  Der  Codex  stammt 
wahrscheinlich  aus  dem  IL  Jahrhundert  und  der  Custos  zeigt  zwischen  B1.370  und 
371  auf  eine  Lücke  hin,  obwohl  die  einheimische  Foliiruiig  ungestört  fortgeht. 

II.  J3d.  ^*     . 
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373  Bl.  (eig:entlich  374,  da  Bl.  1  nicht  foliirt  ist)  Octav,  gegen  7%  Z.  hoch 
474  Z.  breit,  Papier  graugelb,  Nascht,  klein  zu  25  Zeilen,  im  Anfange  sorgfaltig 
und  gefälliger  als  später,  deutlich,  der  Text  roth  überstrichen,  der  Inhalt  durch 
Stichworte  am  Rande  roth  ausgezeichnet  nebst  einzelnen  Bemerkungen  von 
anderer  Hand,  darunter  lextberichtigende.  —  A.  F.  380  (429). 

1462. 

Die  allgemeinen  Sätze  des  ersten  Buches  von  demWerkedes 
Galenus  über  die  Latwergen.  In  diesem  wird  der  Theriak  jlijjJl  ÄJj«2?* 
l)ehandelt  und  zwar  vorzugsweise  äLolo-  nach  der  Übersetzung  ^-uiL  des  Gram- 
matikers Jahjä  oder  Johannes  aus  Alexandrien  in  kurzer  allgemeiner  Übersicht 
«*lyJ-l  -Xt5-^1c,  indem  dieser  alles  Unnöthige  entfernte  und  nur  die  allgemeinen 
inhaltreichen  Sätze  ^\y^\  aufnahin.  Diese  machte  er  zur  Basis,  auf  welche  er 
sein  Buch  aufführte.  Er  erwähnt  nämlich  die  Ärzte,  welche  den  Theriak  einer 
nach  dem  andern  zusammensetzten,  nebst  den  Verbesserungen,  welche  der  Einzelne 
durch  ein  Mehr  oder  Weniger  in  der  Zusammensetzung  seines  Vorgängers  oder 
Lehrers  ä.>.1-o  anbrachte.  Es  sind  deren  neun,  die  sogar  in  Miniaturen  abgebildet 
sind,  Andromachus  ^-■^^^jjS^,  Pherecydes  ^..J^isl^il  der  Lehrer  des  Pythagoras, 
Pylagoras  (?)  j^-j^c^^sl,  j_,-iv  Pericles,  ^"jj^^'y  Pythagoras,  ^"j-o^  Morinus, 
j.^sti\  w^>yiSl  ^>t>-L_-oj^j..l  der  spätere  Andromachus  ,^<a^\  ^^!^^  Magnes  ausEmessa 
und  Galenus  ^^-^JW,  und  es  wird  der  Zwischenraum  von  dem  altern  Andromachus 
bis  auf  Galenus,  ohne  ihre  eigene  Lebensdauer  in  Anschlag  zu  bringen,  auf 
810  Jahre  berechnet,  die  Lebensdauer  der  neun  Ärzte  aber,  deren  kurzer  Lebens- 
abriss  folgt,  zusammen  zu  672  Jahren  angegeben,  so  dass  von  der  Erfindung  des 
Theriak  0  der  Gegengifts  bis  zum  Tode  des  Galenus  1482  Jahre  vei-flossen  sind. 
Bl.  2  V  folgt  die  Erzählung,  welche  Andromachus,  durch  einen  von  einer  Schlange 
gebissenen  Knaben,  der  zu  den  Beeren  des  Lorbeerbaumes  jlc  seine  Zuflucht 
nahm,  aufmerksam  gemacht,  auf  die  Zusammensetzung  des  Theriak  fllhrte.  Die 
Entdeckung  weiterer  Antidota  mit  Angabe  wogegen  sie  gut  sind,  die  Gewichte 
und  Masse  für  die  Mischung  und  Anwendung,  ob  sie  zusammengesetzt  oder  einfach 
ist,  alles  das  wird  im  fortlaufenden  Text  oder  in  eigenthUmlich  zusammengestellten 
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Tafeln  dargestellt.  Auch  die  Aufzählung  und  Abbildung  der  Schlangen  und  die 
Angabe  der  grössern  oder  geringern  Stärke  ihres  Giftes  fehlt  nicht.  Vom  Galenus 
mag  wenig  übrig  geblieben  sein  und  in  die  Arbeit  des  Joannes  G-rammaticus  ist 
sicher  später  manches  Fremde  eingedrungen.  Es  ist  nicht  genau  zu  ersehen,  ob 
der  alte  Codex  am  Ende  vollständig  ist,  da  der  untere  Theil  des  letzten  Blattes 
durch  Verletzung  gelitten  hat. 

31  Bl.  Folio,  13  y^  Z.  hoch,  10  y^  Z.  breit,  Baumwollenpapier,  Nascht  zu  15 
und  weniger  Zeilen,  alter,  guter,  grosser  und  deutlicher  Zug,  die  Aufschriften 
häufig  in  goldenem,  schwarzen  und  rothen  Tulut,  die  Recepte  bald  in  einem 
Quadrat,  bald  in  einem  Kreis  oder  Stern,  Stichwörter  roth.  Die  Ausbesserung  der 
verletzten  Stellen  hat  das  Übel  bisweilen  ärger  gemacht.  —  A.  F.  10  (427). 

1463. 

Dreierlei. 


1.  Bl.  2v-8r:        ^)    .K^]    ^    ^]    ^^ 


Die  reichfliessende  Huld  des  Alllebendigen  über  die  gesetz- 
lichen Bestimmungen  des  Brennens  der  Wunden,  von  Muhammad 
Fikhi  al-'Aini  zu  Constantinopel,  der,  wie  er  am  Ende  Bl.  8r  sagt,  diese 
Abhandlung  zu  Constantinopel  zu  Anfange  des  Dü'lka'da  1114  (19.  März  1703) 
verfasste.  Vgl.  H.  Ch.  VI,  S.  584,  Nr.  14749  mit  S.  581,  Nr.  14731.  —  Eine 
gerichtlich-  oder  theologisch-medicinische  Streitschrift,  in  welcher  der  Verfasser 
die  Entscheidung  darüber  sich  zur  Aufgabe  stellt,  ob  die  Neuerung  der  Arzte, 
das  Anlegen  der  Fontanelle  Ä-jj^^I  an  einem  Orte  des  Körpers,  wie  z.  B.  die 
Arnischiene,  nach  dem  Brennen  jenes  Ortes,  um  das  für  den  Körper  Schädliche 
zu  entfernen,  wie  Schnupfen  (Katarrh)  und  andere  Übel,  durch  Abführen  von 
Wasser  von   diesem  Orte  mit  Hilfe   des  Anlegens   der  Hanisa  oder  Fontanelle 

Ä.o«si-l  «^y  T^^  ^'^  O"  '''^''  ?t\^^  erlaubt  sei  oder  nicht.  Diese  Methode  i«.L-ö 
kam  damals  viel  zur  Anwendung  und  man  nannte  sie  in  Arabien  l^^^  "^  und  in 
einigen  türkischen  Ländern  ö.^::^,  in  andern  JLi.  Wer  von  hanefitischen  Ärzten 
dieser  Cur  unterworfen  wurde  a.  JcU,  galt  allgemein  für  einen  Todescandjdaten' 


1  Oder:  Der  Hanefit,   der  mit  dieser  Curmethode  gieichsaiii  angesteckt  war,  galt  für 
einen  Mann,  der  seine  Patienten  in  Lebensgefahr  bringe. 

67* 
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j\j.S'i\  ij[sc^\  ^y».  Der  Scheich  Hasan  asch-Scharanbalält  J)L^1  schrieb  eine 
Abhandlung,  die  gegen  diese  Ansicht  sprach,  ein  Anderer  widerlegte  ihn.  Der 
Verfasser  wollte  nun  durch  die  vorliegende  Abhandlung,  welche  mit  den  Worten 
beginnt:  ^1  ^-»tLx^l  ^"^  ^  i^l^ll^  ■^\^^\  ^\^  aU  Jl<,-JJ^  die  Frage  zur  Entscheidung 
bringen  c-^Lll  1  jjb  ^s  JsLl  ^a>  L  C^\  o\  Äcl-iaJl  Als  «*  J  •>.%  .  — Bl.  1  —  2  rund  8v 
—  9  r  leer. 

2.  Bl.  9v  — 18r: 

Lehrreiche  durch  die  Erfahrung  erprobte  Bemerkungen  über 
die  gesetzlichen  Bestimmungen  der  Fontanelle,  eine  zweite  Streit- 
oder vielmehr  Vertheidigungsschrift  von  demselben  Muhammad  fikhi  al- 
'Aini  über  denselben  Gegenstand  mit  den  Anfangs  Worten:  Jl  L-Iiia^  ^.xll  a11  x^\ 
ill  ^1  jiJl  Nachdem  er  die  erste  Abhandlung  von  vielen  Juristen  wohl  aufgenommen 
sah,  fielen  ihm  eine  Abhandlung  unter  dem  Titel:  Ä-oiirl  ^U£il,  eine  zweite  mit 
dem  Titel  La.'ss*!  jk^olill  und  eine  dritte  l^^\  ^ ^^^\  ß  Äl^««^  Ä^^l  illw^l,  alle 
von  seinem  Zeitgenossen,  dem  Hanefiten'AbdaJgani  Ibn  an-Näbulusi  ad-Dimischki 
(vgl.  Hanifzäda  bei  H.  Ch.  VI,  S.  581,  Nr.  14731  und  F77,  S.  937  zu  S.  581, 
Z.  5)  in  die  Hände.  Er  fand  sie  voll  Mängel  und  gekünstelter,  mit  einander  in 
Widerspruch  befindlicher  Bestimmungen  und  dennoch  von  vielen  befolgt  und  mit 
der  Lehre  Abu  Hanifa's  für  übereinstimmend  gehalten.  Er  schrieb  also  diese 
zweite  Abhandlung  nicht  um  die  Fehler  der  Gegner  zu  zeigen,  sondern  um  die 
Wahrheit  in  helles  Licht  zu  stellen,  und  gab  ihr  ein  Vorwort  Bl.  9v:  J.«^  Ä«JlÄ11 
IxW  ^y^  ^  Ä^-  >ly  Jlc,  einen  Zielpunct  Bl.  11  r:  Sl\y  ^  ^Li  x<aj^\ 
ö:^^,  nämlich  erst  immer  eine  nützliche  Bemerkung  oder  Lehre  äjJU,  dann 
die  Heilung  p*^l  und  die  Widerleguug  des  Ibn  an-Näbulusi,  und  ein  Schluss- 
wort B1.17r:  s>\yiJ&^Li  ifUll.  Bl.  18v— 19rleer. 

3.  Bl.  19v  — 21r: 

Kurzgefasste  Entscheidungen  über  die  gerichtliche  Bestim- 
mung des  durch  die  Fontanelle  erzeugten  Wassers,  vom  Hanefiten 
Abü'lichläs  Hasan  asch-Scharanbalälf,  eine  Apologie  der  oben  erwähnten 
Neuerung  kanonisch  -  medicinischen  Inhalts,    welche  Bl.  21  r  mit  den  Worten 
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sc 


hliesst:  ^  ^^^  o\^  j  ^V*^^  ji^JL  l^::*«^  (^c^^  o<^6^  ^0  i_r^^**y  J  "^S^  ^3 
j;.ii.s:^'lj  jUl^L  JJal.  ^iJüll  (jl  lyi  ^' -^j  -xJilil  jl^5*- .  Darunter  einige  Auszüge  aus 
drei  Schriften  über  ÄkÄlH  'L.*  und  Bl.  21  v  vier  Beifallscertificate  aJ^*.  cA:^>Jk, 
ÄJl-U-l.  Vgl.  ein  zweites  Exemplar  Nr.  1810,  1,  BI.  406v  — 407. 

21  Bl.  klein  Folio,  10  Z.  hoch,  über  57,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Schrift 
nasta'likartig  zu  29  Zeilen,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Anfangswörter  und  in 
der  zweiten  Abhandlung  die  Aufschriften  roth,  nebst  Zusätzen  am  Rande  zur 
ersten  Abhandlung  vom  Verfasser  bU.  Nicht  ganz  fleckenlos;  sonst  gut  erhalten. 
—  N.  F.  161  und  162. 

1464. 

u^jy!  5^Lu  ^\£ 

Die  Früchte  des  Studium,  ein  Auszug  aus  den  Schriften  des  Hippo- 
crates  und  Galenus,  von  irgend  einem  nicht  genannten  Christen,  der  Bl.  Ir  mit 
den  Worten  beginnt:  t^L^=>Jl  Ijjb  J^.5  i  ^■>^\^  aII  ^-jJ^üH  7^^}^^  ä'^^3  *-'^^  i*^' 
^1  -ÜjUl  und  Bl.  1  r  —  3  v  das  vollständige  Verzeichniss  der  Bücher  und  Capitel 
folgen  lässt.  Die  vier  Bücher  sind  folgende:  Isti^  ^^  ^J\  j  Bl.  4v  J^il  illii! 
O^y'-^^  (nach  der  Einleitung  ÄI-j)  ä«jj1  ib^  J^^-J'  j  Bl-  13  v  LJÜl  ÄlUll  —  LL  ^-.Ic 
Jj^cj  Ä«jjl  J^j^-^^  ^  ^"^  c^'^  ^1-»'^^^  oUUSi  J  B1.37r  iJÜl  ÄiUI  —  LL 
L_>L  ^„v^^  ^"1  ijj^ilj  o)i:^-il  ^  Bl.  54v  Ä«jyi  ÄlUli  —  L_jIj  und  das  Werk  selbst 
beginnt  Bl.  4r  so:  Jy  ^«  ^J^  «slU  ^llijo-lj  a11  ^^1  7's}^3  O^^'j  ^^^  f*^-* 
i!\  ^^\s>,^  ]J\^  "L^l.  Das  System  ist  ganz  das  alte  nach  den  vier  Tempera- 
menten und  Elementen.  Zuerst  wird  das  Übel  und  dann  das  Heilmittel  genannt.  — 
Die  Abschrift  besorgte  einer  der  Mönche  des  Amba  (Abba)  Pschoi*^  mit  Namen 
Simeon  ^^i  VA  öl^ij;  J*-^  üW- .  —  Schluss  Bl.  70  v. 

70  Bl.  klein  Octav,  über  6y,  Z.  hoch,  über  4  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschl, 
gross,  steif  und  deutlich  zu  13  Zeilen,  wahrscheinlich  aus  dem  18.  Jahrhundert, 
die  Capitel  und  Namen  der  Mittel  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxi.  489. 


1  Die  ganze  Abhandlung  oder  ihr  Abschreiber  macht  vom  ^^  wenig  Gebrauch.  — 
2  Vgl.  Quatremere,  Recherches  sur  la  langue  et  la  litterature  de  l'Egypte  S.  129  und  S.  137; 
dessen  M6moires  sur  l'Egypte  I,  S.  262  flg.;  Schnurrer,  Biblioth.  arab.  S.  292  Anm.; 
Wüsten feld,  Macrizi's  Gesch.  der  Gopten,  Vorwort  S.  6. 
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Persisch. 
1465. 


iaj^l    ^lÄr>*    /-C-    <^^^'     (wJ'U^ 


Das  Buch  der  Grundlagen,  über  die  wahre  Beschaffenheit 
der  Heilmittel,  eine  Arzneimittellehre  von  Abu  Mansür  Muwaffak  Bin 
'All  al-Harawi,  der  sein  Werk  dem  Sultan  al-Mansür  widmete,  und  da  dieser 
jy^\  XtjW  J-X-.l^  j^^\  kein  anderer  sein  kann,  als  der  von  350  bis  11.  Radschab 
365  (beg.  20.  Febr.  961  bis  April  976)  Churäsän  und  Transoxanien  beherrschende 
Samanide  MaUvSÜr  Bin  Nüh  Bin  Nasr  Bin  Ismä'il,  so  ergiebt  sich  abgesehen  von 
Innern  Gründen,  die  unabweislich  auf  dasselbe  Resultat  hinführen,  schon  hieraus 
annäherungsweise  die  Lebenszeit  des  Verfassers.  Nicht  hundert  Jahre  später  als 
die  Zeit,  wo  dieser  schrieb,  wurde  der  in  jeder  Beziehung  höchst  denkwürdige 
Codex  von  'Ali  dem  Sohne  Ahmad's  al-Asadi  at-Tüst,  des  am  Hofe  des  Gazna- 
witen  Mahmud  lebenden  Dichters  und  Lehrers  des  Firdaust  im  Schawwäl  447 
(Januar  1056),  also  vor  mehr  als  achthundert  Jahren  in  seiner  Abschrift  vollendet, 
.und  lässt  uns  als  vortrefflich  erhaltenes  Denkmal  eines  so  hohen  Alters  einen 
Blick  thun  in  den  Zustand  und  die  Geschichte  der  Medicin  in  jenen  Gegenden 
Persiens,  zumal  hinsichtlich  des  indischen  Einflusses  auf  sie,  wie  in  die  in  Persien 
oder  genauer  in  Churäsän  übliche  Schrift  und  die  Entwickelung  der  Schreibkunst 
überhaupt  zu  jener  Zeit  und  in  jeilen  Gegenden.  Bereits  die  Züge  des  Titels, 
welche  den  kufischen  Ursprung  in  Form  und  Verbindung  der  Buchstaben  in  ihrer 
starken  Hinneigung  zur  Umwandlung  in  vollendetes  Nascht  beurkunden,  werden 
uns  durch  den  Anblick  dieser  Periode  des  Überganges  interessant.  Das  System 
der  diakritischen  Puncte  und  Zeichen  und  der  Vocale  ist  völlig  ausgeprägt  und 
schärfere  Unterscheidungszeichen  zur  Verhinderung  jedweder  denkbaren  Ver- 
wechslung verwandter  Buchstaben,  wie  sie  sich  später  verloren,  treten  uns  im 
ganzen  Werke  entgegen.  Ich  verweise  zur  Beantwortung  aller  hier  einschlagenden 
Fragen  auf  die  foimell  und  materiell  höchst  gelungene  Textausgabe  dieses  Codex 
vom  Prof.  Dr.  S  e  li  g m  a  n  n  (Codex  Vindobonensis  sive  Medici  Abu  Mansur 
Muwaffak  Bin  All  Heratensis  Liber  fundamentorum  pharmacologiae.  Pars  /  prole- 
gomena  et  textum  continens.  Vindobonae  1859,  8.),  sowie,  um  sich  eine  deutliche 
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Ansicht  der  Beschaffenheit  der  Handschrift  selbst,  ihres  Papieres,  Formates 
und  ihrer  Schrift  zu  verschaffen/  die  jener  Ausgabe  beigefügten  lithographirten 
und  in  drei  Blättern  bestehenden  Facsimiles.  —  Das  Eigenthiimliche  in  der  Be- 
zeichnung einzelner  Buchstaben  betrifft  das  ^,  neben  welchem  ein  «J  erscheint, 
das  :>,  welches  in  jedem  rein  persischen  Worte  nach  einem  Vocal  in  j>  verwandelt 
ist  und  ausserdem  stets,  wie  auch  andere  unter  sich  verwandte  Buchstaben,  zürn 
Unterschied  von  ^  einen  Punct  unter  sich  hat,  das  ^*>,  das  stets  drei  Puncte  unter 
sich  hat  u.  s.  w.  Vgl.  Selig  mann  in  der  Vorr.  S.XXV.  Die  Andeutung  des  Endes 
der  Sätze  ist  gewöhnlich  durch  drei  rothe  oder  bisweilen  grüne  Puncte  a  ver- 
mittelt; weil  sie  aber,  wie  so  oft  die  rothe  oder  bunte  Schrift  nebst  derartigen 
Zeichen,  nachgeholt  werden  und  der  Platz  für  sie  beim  Niederschreiben  nicht  oder 
nicht  gehörig  berücksichtigt  worden  ist,  so  sind  sie  beim  Nachholen  bisweilen  an 
einen  falschen  Ort  gerathen  oder  haben  sich  durch  veränderte  Stellung  v  dem 
zufällig  offengelassenen  Raum  accommodiren  müssen.  —  So  viel  in  aller  Kürze 
über  das  Graphische. 

Die  dem  Titel  beigefügten  Worte  .<vJlH  j\  jai-i\  J.AJ.\  ^«^yi  deuten  an,  dass 
der  Codex  für  den  Rats  Abü'lkasim  abgeschrieben  wurde.  Kaum  aber  möchten 
die  oben  auf  der  Titelseite  diagonal  geschriebenen  Worte  J«t>-1  .tsSW  j\  Ly  j  J^'^ 
^  ^  f^'  ü'  '^^^  ^^-"^  ebengenannten  Abü'lkasim  als  Besitzer  in  Beziehung  zu 
bringen  sein,  sie  müssten  denn  eine  Glosse  zur  Vervollständigung  des  nur  kurz 
angedeuteten  Namens  enthalten  sollen.  —  Die  Einleitung  Bl.  Iv  beginnt  mit  zwei 
Zeilen  ganz  ähnlicher  grosser  Schrift  wie  die  des  Titels,  und  die  Stellung  des  ^J^ 
kündigt  bereits  die  Hinneigung  der  Perser  zu  einer  freiem  selbständigen  Schön. 
Schrift,  wie  sich  das  Taiik  später  ausbildete,  an.  Der  Anfang  lautet:  S^S  X-^ 
i^i  J-v^l^>.  }S^^t^\  ^  b^'I^J^  ^^^  ö^^j  ^  \j  ^^IwJ^Xwj  Xl^äC  djkljl^,  und  wenn  der 
kufische  Grundtypus  der  Schrift  bereits  weit  vorgeschritten  ist  zur  Cursivform 
derselben  und  daher  nicht  nur  den  Weg  zum  Nascht  anbahnt,  sondern  dasselbe 
in  seiner  vollen  spätem  Ausbildung  sichtbar  andeutet,  so  sind  die  beiden  ein- 
gefügten Blätter  4  und  5  sicher  äher,  dem  eckigen,  scharfen  kufischen  Zuge  ihres 
Vorbildes  näher  als  dem  Nascht  und  so  für  Erkennung  der  Übergänge  aus  der 
einen  Schrift  zur  andern  von  lehrreicher  Bedeutung.  —  Bl.  2r  nennt  sich  der  Ver- 
fasser und  erzählt,  wie  er  ausser  persischen  Quellen  auch  griechische  und  indische 
benutzt  habe.    Ausserdem  bemerkt  er  Bl.  4v,   dass  das  Buch  zur  Erleichterung 
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des  Auffindens  alphabetisch  geordnet  sei,  d.h.  die  einzelnen  Artikel,  deren  im 
Ganzen  547  sein  werden,  sind  zwar  nach  ihrem  Anfangsbuchstaben  unteV  einem 
und  demselben  Buchstaben  vereinigt,  nicht  aber  innerhalb  desselben  alphabetisch 
geordnet.  Vgl.  noch  über  den  Inhalt  den  fleissigen  Auszug  von  Dr.  Seligmann 
in  zwei  Theilen  1830  und  1833,  eine  Arbeit,  die  einzig  und  allein  ihm,  nicht  au(;h 
noch  einer  zweiten  Person  ihr  Entstehen  verdankt.  Damit  ist  seine  gleichzeitige 
(1833)  Abhandlung  über  drei  höchst  seltene  persische  Handschriften  (s.  Zenker, 
Nr.  1765)  S.  9  —  23  zu  vergleichen.  Auch  sind  die  indischen  Ziffern  bereits  im 
linken  Eck  der  Blätter  dieser  Handschrift  zur  Anwendung  gekommen.  Wenn  aber 
am  Ende  Bl.  219  v  von  späterer  Hand  bemerkt  ist  i.^^  ^U  Ij^W  j^j^'i\  Ijs^ 
\ij^  j.lS' ,  so  scheinen  die  vier  Blätter  der  Vorrede  nicht  mitgezählt  zu  sein. 

219  Bl.  klein  Quart,  7  Z.  hoch,  ÖYa  Z.  breit,  Papier  mit  Baumwolle  gemischt 
und  durch  das  Alter  gelb  geworden,  nach  Quaternionen  vertheilt,  Schrift  zu 
13  Zeilen,  zum  Theil  vocalisirt,  die  Aufschriften  der  Capitel  und  der  Name  der 
einzelnen  Artikel,  der  zunächst  mit  dem  arabischen,  oft  auch  mit  Beifügung  des 
persischen,  syrischen,  indischen  und  griechischen  "Wortes  bezeichnet  ist,  theils 
roth,  theils  grün  wie  die  erwähnten  Satzzeichen,  am  Rande  da  und  dort  spätere, 
vorzugsweise  türkische  Bemerkungen  von  verschiedenen  Händen.  Sehr  gut  erhal- 
ten. —  A.  F.  340  (83). 


Türkisch. 
1466. 

Die  Erleichterung  der  Heilkunst,  ein  therapeutisches  Handbuch, 
das  nach  der  Absicht  des  Verfassers  in  leichtern  Krankheitsfällen ,  wenn  kein 
Arzt  zu  erlangen  ist,  denselben  ersetzen  soll.  Der  Verfasser,  Chidr  Bin  'Ali 
Bin  al-Chattäb,  bekannt  unter  dem  Namen  Hädschtpascha  aus  Aidin, 
anfänglich  Gesetzgelehrter,  später  Mediciner,  lebte  unter  Bäjaztd  I.  und  starb 
nach  dem  J.  800,  d.  i.  zu  Ende  des  14.  Jahrhundertes.  S.  H.  Ch.  II,  S.  296, 
Nr.  2995;  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  7,  S.  73;  Kr  äfft  S.  149;  Codd.  Dresd. 
Nr.  52.  —  Der  Codex,  der  frUher  mit  dem  folgenden  in  einem  Bande  vereinigt 
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war  und  Bl.  1  v  mit  den  Worten  beginnt:  4LI  5  d^^  U£  ^A^  j  \^^  ^'^■^^  -^•o*-, 
enthält  eines  der  ältesten  und  bekanntesten  türkischen  Werke  in  der  Medicin  und 
zerfällt  in  drei  Theile  JJdi  ^^1,  wovon  der  erste  in  zwei  HauptstUcke  ge- 
theilt  ist:  a.  Bl.  2r  die  Theorie  oder  Physiologie  jjJ^L  0>^  ^^^  —  ^-  Bl-  5r 
die  Praxis  oder  Diätetik  j^J^i^  <J^S^  ^^£>  —  der  zweite  Bl.  24v  die  Speisen, 
Getränke  und  Officinalien  jjJ^L  i.>^  aj^^^j  Jt^^J^^  Jl  ji&  —  der  dritte  Bl.  49r 
die  Ursachen,  Kennzeichen  und  Heilung  der  Krankheiten  ojc^^s-^  o}--*-^  -i^-^ 
^^Is  öL  (j^U^U^oj  jjj.1  bespricht.  —  Bl.  72  und  79  sind  als  fehlend  durch  weisse 
ersetzt. 

90  Bl.  Octav,  über  7  7^  Z.  hoch,  über  47^,  Z.  breit,  Papier  weiss  mit  einigen 
rosafarbenen  und  braunen  Blättern,  Nascht,  guter  alter  Zug  zu  15  Zeilen,  gefällig 
und  deutlich,  Aufschriften,  Namen  und  der  am  Rande  ausgezeichnete  Inhalt  roth. 
Das  Vorhandene  gut  erhalten.  —  A.  F.  229«  (430). 

1467.  • 

Das  Buch  der  erprobten  Heilmittel,  von  dem  14  Jahre  am  Kranken- 
hause zu  Aniasia  angestellten  Scharaf-ad-din  Bin  'Ali  Bin  al-Hädschi 
Iljäs  im  J.  873  (beg.  22.  Juli  1468)  verfasst.  Er  theilte  diesißs  Handbuch,  das 
Bl.lv  mit  den  Worten  beginnt:  ^J^«-»!  U.0I  wJlU  ^\  ^_^o.o  .ij>j^^  ^J^  J^«^  jl  -X«j 
'A.\  ^jljJI  j  aÜI  in  folgende  siebzehn  Capitel:  —  :>^:>^>  <sj^^>j'  Bl-  2v  \ 
Bl.  25v  \  —  ^^^  ol9_ji-'j  O^ly--  p)y^  Bl.  19r  f  —  ^^^jl^  ö)^^^^  Bl-  ^i'  ^ 
Bl.  37r  1  —  j^-xL  ö)jf^.^ ^)^^^  ^ia^l^  Bl. 36v  ö  —  j^A>  ^il_j^  ^J^U^o^  <s)J^ 
^J^y-*»^  jJ^-^^-oj,  jj^'j^  9^j-i\  Bl.  38 r  Y   —  JJ^.'L  ^Ji>^>-j^^  jjn^  9^^^^ 

j,J::^\j^  ^ j^j^Ij  ^)j^y^  Jj^  Bl.  46r  I  .  —  jj-xL  jßj^»i^j,jLaJ  dyl  Bl.  44v\ 
^:ju^  ^)^^  ^\y\  Bl.  50r  IT  —  jj-xL  ^J^^»^  öj^^^  ^y^  Bl.  48r  \  1  —  jj^> 
Bl.  53 r  \1  —  jjjy\>  ö)"j^:i  ö}^^^^  Sr-^s  ^^i^^li-  Bl.  52r  IT  —  j^^-xL  1^1 
^'^  Bl.  57  V  \1  —  ;j-xl  L?;^^^  J^yl  Bl.  53 r  \o  —  jj^L  ^^il^^  Js^y^  ^lü  ö_5^> 


1  LsC,  nach- alttürkischer  Schreibart  tür  A>._y.   Vgl.  Nr.  1487. 


11.  Bd. 
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^_5^iUj«w  Bl.  58v  \  Y  —  jj->^  tjj^^j-^  Jv^  ^-^-^^ß  v-^j;-x1j  oJ\^:>  j1J-Jj  ^^->_j  j^^^ 
jjJ^  ijjt;'^j  ijjjj^^^-  —  Schluss  Bl.  59 V.  —  Bl.  Ir  ist  noch  bemerkt:  Ex  libris 
Adami  Kollarii  Veteromontani  Pannonis  Augustae  Biblioth.  Vindobonensis  Custodis 
£v  hsifjoiTTjpiag  a  ^  (x  ^,  während  Bl.  25r  oben  „Hannss  Georg  Möhler  1684"  und 
Bl.  59 V  „Anna  Maria  Theresia  Mohlern"  steht.  Der  Codex  wurde  1683  vor  Wien 
erbeutet. 

59  Bl.  Oetav,  Format,  Papier,  Schrift  und  ganze  Einrichtung  wie  im  vorher- 
gehenden Codex.  Text  gut  erhalten.  —  A.  F.  229  b  (430). 

1468. 

Das  Buch  der  Erläuterung  über  die  Greheimnisse  der  Ehe, 
von  'Abdarrahmän  Bin  Nasr  Bin  'Abdallah  asch-Schiräzi,  in  türki- 
scher Übersetzung  von  unbekanntem  Verfasser.  Vgl.  H.  Ch.  7,  S.  507,  Nr.  1553. 
—  Die  Übersetzung,  welche  wie  das  Original  mit  den  Worten  beginnt:  aU  -X^il 
^\  (j^-dall  j-o  öLJil  J^lo-  ^J^\,  zerfällt  in  zwei  Theile  "l^^-l,  wovon  der  erste 
über  die  Geheimnisse  der  Männer,  der  zweite  Bl. 20 v  über  die  Geheimnisse  der 
Frauen  handelt  und  beide  zehn  Capitel  ^\y\  enthalten,  die  wieder  in  Abschnitte 
untergetheilt  sind.  Vgl.  das  Inhaltsverzeichniss  Bl.  Iv— 2r  und  Bl.  21  r.  — 
Schluss  Bl.  47  r. 

47  Bl.  Duodez,  gegen  6  Z.  hoch,  über  37^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Nascht 
zu  19  Zeilen,  etwas  cursiv  von  links  nach  rechts,  nicht  ungefällig  und  deutlich, 
die  Aufschriften  roth,  Stichwörter  und  Anderes  roth  überstrichen,  Einfassung 
golden  und  schwarz.   —  N.  F.   165. 

1469. 

Buch  der  Reizmittel  oder  Stimulantia,  die  türkische  Übersetzung  des 
Bah-näma  vom  Scheich  Muhammad  Bin  Mustafa  al-Ma'addl,  der  im 
J.  821  (beg.  8.  Febr.  1418)  starb,  mit  dem  Anfange  Bl.  2v:  Al<wr-  a^=5  ^\j\  *^i*. 
^  j-x<vJ  ^li  ^" jJ  oij]  J-olo- .  Neunundzwanzig  Abschnitte. 


Türkisch.  539 

203  Bl.  Octav,  8  Z.  hoch,  5'/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht  zu  21  Zeilen, 
gefällig  und  deutlich,  die  Zahlwörter  und  Einfassung  roth,  die  Stichwörter  roth 
überstrichen.  —  N.  F.  445. 

1470. 

Die  von  Nidäi  in  Verse  gebrachte  .medicinische  Abhandlung 
des  Muhammad  Bin  Muhammad  Keisünizäda,  wie  der  vollständige 
Titel  Bl.  Iv  bemerkt:  ib^l,  j\y  j,:^  \j..,  jj>lcw  ^Ua\  ^  JUi  ^JlJ  ».^^^  ^aIL; 
Ajlj  (sie)  p^  p>.^.  ^aILj  ^c  —  OU  <.U  ölkL ,  wonach  der  Text  bei  H.  Ch.  777, 
S.  431,  Nr.  6291  richtiger  so  zu  fassen  ist:  „Die  Abhandlung  des  Scheich  Muham- 
mad Bin  Muhammad,  gewöhnlich  Keisünizäda  genannt.  Sie  tibersetzte  der  ver- 
storbene Nidäi  Tschelebi  in  Versen  für  den  Sultan  Salimchän«.  —  Vorangeht 
Bl.  Ir  ein  persisches  Gedicht  in  vier  Columnen  über  das  Fälstechen  aus  dem 
Koran  o\Ji  Jls  wie  gewöhnlich  nach  den  Buchstaben  des  Alphabets  mit  dem  An- 
fange J-'i^  Jlä  -xAii  o\Ji  J\  aV>,  der  in  einigen  Versen  über  die  Sache  Beleh- 
rung giebt  und  dann  zur  Deutung  des  Fäl  selbst  mit  den  Worten 

übergeht.  —  Dem  medicinischen  über  800  Distichen  enthaltenden  Lehrgedichte, 
welches  Bl.  1  v  so  beginnt: 

geht  ein  Gebet  für  den  Sultan  Salim  IL,  für  welchen  das  Gedicht  verfasst  wurde, 
und  eine  kurze  geschmückte  Vorrede  äs.-Lo  voran,  der  folgende  vier  Capitel 
des  Lehrgedichts  folgen:  1.  Bl.  2r  .isJ-\  Ää^-  j  —  2.  Bl.  2v  OLj^I  Äi^«*  i  — 
3.  Bl.  2v  ö^Wa.^  (JLj^I  ^o^»  jTj  ^  —  4.  Bl.  5v  L^^l  ^^  ^i  wo  eine  grosse 
xA.nzahl  Sorbets  z.  B.  J^~*  J-j^-si,  as^  ^j-^i  j^"^  <J\f^  und  Bl.  6v  die  Theriake 
und  ihre  Zusammensetzung  erwähnt  werden.  Bl.  7r  mit  dem  Schlusswort  ü\ä>^ 
v_^livil  ist  restaurirt.  — Vgl.  die  beiden  andern  Exemplare  Nr.  776  und  Nr.  1999,  9. 
7  Bl.  klein  Folio,  1074  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  gelb,  Naschi,  türkischer 
diwäniartiger  Zug  in  vier  Columnen  zu  35  Zeilen,  weniger  gefällig  als  deutlich, 
Aufschriften  roth.  Vieles  roth  überstrichen.  Gut  erhalten  und  früher  mit  dem  fol- 
genden Codex  in  einem  Bande,  —  N.  F.  164. 

68  • 
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Das  Buch  der  Arziieikunde,  der  Heilmittel  und  der  unge- 
wöhnlichen Künste,  mehr  ein  Sammelwerk  als  ein  zusammenhängendes 
Ganze,  von  unbekannter  Hand,  Der  Inhalt  ist  folgender:  Bl.  1  r  üi;<»«-'  j^  0^  j^ 
oMJl  j^c-  ein  Verzeichniss  der  Lebensdauer  von  32  Propheten  von  Adam  bis  auf 
Hiob  JaxJI  jj.  Bl.  Iv  beginnen  nach  obiger  Überschrift  sogleich  die  Latwergen 
^\>.U*  und  andere  Heilmittel,  auch  die  Bereitung  von  Pflastern  bis  Bl.  9v,  Bl.lOr 
Schmuzseite  mit  einem  Schreibmuster,  Bl.  10  v  von  einer  zweiten  Hand  eine  neue 
Sammlung  von  Latwergen  und  andern  Heilmitteln,  zuerst  (Zedoarwurzel)  JUä^ 
jljjo^  i^;  dolc^,  dann  ^i-o  JJ^Ulü^s?-«,   j<.^=^  Jtl;'^^   S^J^"^  ^ä-o,   dann 

Bl.  12  V  j^oa  (jliaL)  ^\j  ^j^a^  3j->^  ö^'j'i  ^^-  ^^^'  ^'^  '^■>  "-^^  Anweisung  zur 
Bereitung  von  Farben  u.  s.  w.  —  Schluss  Bl.  13  r.  —  Bl.  13  v  ein  türkisches  Ge- 
dicht von  sieben  Distichen  in  diagonalem  Diwänt. 

13  BL,  Format,  Papier  und  Schrift  Bl.  1  —  9  wie  im  vorhergehenden  Codex, 
Aufschriften,  Namen  und  Ziffern  roth,  Bl.  10  v — 13  r  Nastaiik,  grösserer  türkischer 
und  deutlicher  Zug  zu  23  Zeilen,  die  Aufschriften  roth.  Gewischte  Stellen,  sonst 
gut  erhalten.  —  N.  F.  163. 

1472. 

•Eine  Arzlneiraittellehre  in  Tabellen,  vom  Sajjid  Muhammad, 
bekannt  unter  dem  Namen  Haktra  Amtr  Tschelebi,  dem  im  J.  1049  (beg. 
4.  Mai  1639)  verstorbenen  Primärarzte  "IrU^l  ^-4;  zu  Constantinopel,  der  bereits 
imj.  1034  (beg.  4.0ct.  1624)  ein  medicinisches  Handbuch  unter  dem  Titel  „Probe- 
stück der  Arzneimittellehre"  JUai!  ^j^l  (s.  H.  Ch.  7,  S.465,  Nr.  1381)  für  den 
Wezir  Radschabpascha  vollendet  hatte.  —  Die  Einleitung  zu  den  Tabellen  beginnt 
B1.2v:  -^  o\>Si\  ic  Je  uSi,  ül>"il  ^e  J«^  ^j.11  jlll^  ^cX^\  ^Sh  Ali  jJ-1  und 
die  Tabellen  selbst  Bl.  3r  — 21v  enthalten  folgende  Rubriken: 


V 

•£ 

\ 

V 

^\ 

\ 

\ 

\ 

\ 
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Die  Krankheiten  beginnen  wie  gewöhnlich  mit  dem  Kopfschmerz  ^^U-oH; 
das  Ganze  aber  ist  für  die  Lexicographie  nicht  ohne  Werth. 

24  Bl.  (Bl.  Ir  Auszüge  und  Notizen,  Bl.  25  leer)  breit  Octav,  über  8%  Z. 
hoch,  by^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Naschi-Diwäni,  klein,  gefällig  und  deutlich 
mit  Ausnahme  der  weniger  ansprechenden  Bl.  4v  —  6r,  die  Aufschriften  der 
Tabellen  und  die  Stichwörter  nebst  den  Linien  roth.  Mit  Ausnahme  weniger 
Flecken  gut  erhalten.  —  Aus  der  Kopecny'schen  Sammlung  vom  J.  1849.  — 
Mxt.  655. 

1473. 

Übersetzung  von  Mattioli's  Commentar  zu  den  sechs  Büchern 
des  Dioscorides,  auszugsweise  von  dem  Dragoman  und  Arzte  zu  Belgrad 
'ütnaän  Bin  'Abdarrahmän  in  den  Jahren  1184 — 1191  (1770 — 1777) 
vollendet  und  dem  Sultan  'Abdalhamid  gewidmet.  —  Sie  beginnt  Bl.  1  v  mit  den 
Worten:  '<~\  ^JÜa^  .tSo-  Jjl  ^,i\Ju>  J^^  u*"^^  •^■'^  und  erwähnt  im  Eingange 
Kuprilizäda  al-Häddsch  Ahmadpascha,  den  Statthalter  Bosniens.  Bl.  4v  — 12 v 
folgt  das  alphabetisch  geordnete  Verzeichniss  der  zu  Heilmitteln  dienenden  Bäume, 
Pflanzen  und  anderer  Ingredienzien.  —  B1.13r — 21t  ist  leer,  und  Bl. 21v  beginnt 
der  Anfang  des  ersten  Buchs  J^^**]  öL  jj  J^l  ^lo ,  das  ebenso  wie  die  drei 
, andern,  zusammen  also  vier,  in  viele  Capitel  zerfällt.  —  Scliluss  Bl.  306 v.  — 
Bl.  1  r  nennt  sich  der  Arzt  Mustafa  Bahdschat  als  früherer  Besitzer  des  Codex  im 
J.  1214  =  1799,  und  ebenda  stehen  die  Worte:  Ke^u  en  souvenir  de  la  part  du 
tres  illustre  Abdoul-hak-Efendi,  Medecin  en  Chef  ä  Constantinople. 

Bebek;  20  Aoüt  1838.  Ed.  d'Adelbourg. 

Offert  en  hommage  ä  la  bibliotheque  I.  et  K  ä  Vienue. 

Vienne  20  Juin  1840.  Ed.  d'Adelbourg. 

306  Bl.  (Bl.  307  —  308  leer)  schmal  Folio,  über  11  Z.  hoch,  gegen  6%  Z. 
breit,  Papier  weiss  und  gelb,  Ta'lik  zu  25  Zeilen,  cursiv,  nicht  ungefällig  und 
deutlich,  Titel, '  Stichwörter  und  Namen  roth,  Vieles  roth  überstrichen.  Gut  erhal- 
ten. —  Mxt.  181. 
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1474. 

Das  Buch  der  Bereiterkunst  entlehnt  aus  einem  in  den 
Schätzen  Salomo's  des  Sohnes  Davids  aufgefundenen  Werke,  ein 
Titel,  der  durch  einen  andern  von  restaurirender  Hand  Bl.  1  r  näher  erklärtf  und 
in  ^j*>j\t^\  ^yj  wU\  Reitreg' ein  umgeändert  wird.  Der  Verfasser  ist  unbekannt, 
allein  der  Inhalt  beruht  auf  den  Überlieferungen  des  Scheich  al-'Abbäsi  ißj\)^ 
oder  al-'Abbäs.  Von  nicht  gerade  neuer  Hand  sind  die  Blätter  1,  90,  97  und  98, 
darunter  also  das  erste  und  letzte  restaurirt.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  Ir:  ^^j 
ill  ilW  Jjw)  IjJ**j  ^c  a^>.^  i\\\  ^jT  w-sSlU  j\  ^>  Xs-  ^,  berichtet  nach  Überliefe- 
rungen die  Schöpfung  des  Pferdes  aus  dem  Lsall  yb  k^^^]  ^j  und  schliesst  nach 
Erzählungen  von  Salomo,  Gabriel  u.  s.  w.  Bl.  9v  über  ihren  Inhalt  mit  den  Worten: 

.>ui  Uc  öUL  aIii  ^  i^X>  ^-^  J-^'  ^  S^  J-^  r^^^  f  "^'-?  ^5-»^^  ^^^  J^5 

c^llSül  Lj^a*  y>_5  jy-^^^  jJJll-Xy.  ^y).\  UlL>j  ^^j',  dennoch  fährt  der  Verfasser 
einleitend  über  die  Zucht  der  Fohlen  L,y  ^s-  jL>-i\  j  :>jj  L  ^ J  >  o'i\  Pj-^'j- 
jjyi^  j^  ürV^  Jr"'^'  ür^  ^^«-«3J^  ^V^^  ^^  mehreren  Abschnitten,  z.B.  9*J..^3 
^j^l  ^  jJLl  ^  U  L^"  und  Bl.  IJ  y  l^\  ^^^  J  J.^  fort.  Bl.  16r  theilt  er 
die  Rosse  in  zwei  Arten  Jjs^j  J-Ic^  und  kommt  Bl.  18 v  zu  dem  ersten  J)ß>\  j^l 
der  vier  Theile,  in  welche  das  Buch  zerfällt.  Dieser  enthält  siebzehn  Para- 
graphen  oder  Artikel  :>^  folgenden  Inhalts:  1.  fj^^  •>■''■>  —  2.  oilÜl  j^i.  — 
3.  v>..2s^l  Xj  —  4.  ö^S^  J^  —  5.  ^-^l-ftli  <j>j^>  j^>~  S'^\  l-Xy"  -^j-^*^^)  k-*j^-^^  -x^ 
(^^üJ  —  6.  iÜjill  jilj  —  7.  iuu'Ull  Xi  —  8.  LjI^I  -xli  —  9.  1^ä»\\  Xj  —  10.  X^ 

^^jjl  -_  11.  ^^n  j.;:.  —  12.  Jj>.H  x>  —  13.  JUllj^Cli  jj:,  —  14.  oiJl  -xii 
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jyj  ^^  öji^  —   15.  »^Jl  Äl->.  y.i  —  16.  J.yi  -xl>  —   17.  :>\jL\    ip  ^1  w,5el  ju'j 
•    ol.5i- _;|Jej .  Ein  heilsamer  Rath,  der  Bl.  30  r  so  eingeleitet  wird  \f\  \s.\  LäU»  Isay^ 

scliliesst  Bl.  38  r  mit  den  Worten:  -Xs^j  c-'lli  ^-<.  JyilU  Ä-^j^^I  *_jlli  ^  J^jill  ^1  x 
:>jb  j^i  öUU  liJu^  JAö-.:^  i.  —  Der  zweite  Theil  handelt  von  der  Heilung  der 
Unarten  der  Pferde  4jt>.^ll  ö^^^  ^^  ^-^  r^^-^l^  J-ii-1  ^v,*  oli^jsll  >.3lff  i,  deren 
er  folgende  einundzwanzig  :>^  ^  ^^J^  O^j^^o^  Jc»>l  -ä.^  aufzählt:  1.  yb_j  J^^l  j^Jl 
jC^^  »^jj^^  -^'  —  2-  *-^^_?^^  öj^^l  x>  —  3.  j|;Äll  ö^^sJ-^  J^^  —  4.  ü^j^i  J^> 
uj\^  oWU.ll  —  5.  <jy\  üj^^l  y^-»  —  6.  ^*.^=>jj.Jl  ö^j^\  S'^  —  7.  ö_5j^i  J^ 

^^1  —  8.  Jal^U  ö_5jsLl  Jklj   —  9.  ^lii^*-'l  O^J~\  y>   —  10.  ^1-x-^ll  ^3J^^  ^'■'  — 

11.  ^bj  öj^-si-1  -x:^  —  12.  Jlk^il  ö_j^J-l  -x:  —  13.  jAj\{'^ö^j^\)  i>^^  y^  — 

14.  ?ilöUl  jj^l  X.  —   15.  p\p\  öjj^\  -xIj  —  16.  J^üLiJl  O^jjsll  X>  —  17.  X^ 

«i]Ül  öj^^l  —  18.  Jail  ö_3^1  j.:.  —  19.  ^-..Öl  (?üj,jsLl)  Oj,^^  J^:;  —  20.  X. 

^Ull  öjjsll  —  21.  J^\  i>^jl\  y^.  —  Der  dritte  Theil  Bl.  68v  beschäftigt 
sieh  mit  den  Eigenschaften  der  Pferde,  ihrer  Farbe,  ihren  Tugenden,  was  an  ihnen 
zu  loben  und  was  zu  tadeln  ist  u.  s.  w.  »-sLo^Ij  jl«l>  Us  j^^  ^lliJl  ^  JJUll  "jM 

\i:^j\j  IvliUj  VLl-.j  ly:l:,^j  V^  »-Xi  U_5  lyU  ^j.c  U^  VJ.s?_5  V^j^^^  J-^1.  —  Der 
vierte  Theil  endlich  bespricht  die  Heilmittel  der  Krankheiten,  welche  den 
Pferden  zustossen  können  Bl.  77r— 79v  in  achtundzwanzig  Paragraphen  ^jJ-1 
J^  ^a^  J\\  l^j\J\  Ji«li  Ä«sl:ll  io^Si\  Js^  J.^  ^IfW.  —  Am  Schlüsse  Bl.  97v 

heisst  es:  J-oil  l^  J  J^  ^^_^^  V'^rj  V^^*^^j)  V^^-=>j^  ^«^~*^1  '^^^  ^^^'^  ^^ 

.jl\>  ^v-il  J-^l  pi«-  J^**^  O^J^ll  ^-^^  "^^^^^  ^*^'  ä-  4;*=^  4^^  •  ^^  ^'^^^^  ^^®^ 
dieses  Exemplar  Buchstabe  für  Buchstabe,  wie  Alles  im  Original  geschrieben 
stand  aus  der  Abschrift  des  Lehrers  und  Bereiters  Näsir-ad-din  Muhammad, 
bekannt  unter  dem  Namen  al-Dscharml,  copirt. 

98  Bl.  gross  Quart,  10  V,  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nascht,  gross^ 
zu  15  Zeilen,  alter  guter,  etwas  flüchtiger  Zug  ohne  Haarstrich,  deutlich  und  voca- 
lisirt,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Abtheilungszeichen  roth.  Gut  erhalten.  — 
N.  F.  168. 
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1475. 

(jAJ  j  ^Cj    Jusil    ijjj|^    f^^^J 

Buch  der  Abrichtung  über  die  Wissenschaft  der  Abwartung 
und  des  Reitens  der  Pferde  nach  der  Autorität  unsers  Herrn  des 
Imäm'Alt,  und,  wie  der  Titel  in  seiner  Ausflihrlichkeit  hinzufügt,  über  die 
Abzeichen,  Merkmale  und  Heilmittel  der  Pferde  und  anderes 
Ahnliche,  und  zum  Überlieferer  der  Aussprüche  'Alfs  ist  Imru'lkeis  gemacht 
wJlid  ^\  j>\  ^Iff  J^A\  l!ji~a.  ^c  Ul^  t./~**^^  y>^  <j^  ^^^,  damit  die  Fiction  auf  gutem 
Boden  beruhe.  —  Die  Einleitung,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  aU  j^^^LI 
^\  x^  L_iji.-»  Cyy^'^^^  ^^i»"^^  -^'-*'  J-^  f»3lJl_3  1_^lJi\j  ^>.lUil  ^j,  unterrichtet  in's 
Einzelne  eingehend  über  den  Inhalt  des  Buches  und  legt  grossen  Werth  auf  den 
Überlieferer  Imru'lkeis.  —  Der  erste  Theil  J^i\  jsLl  Bl.  2r — 7v  handelt  von 
den  Farben  und  den  gern  gesehenen  Maalzeichen  i\jJ[\  oL)i«llj  o\Ji\  —  der 
zweite  Theil  Bl.  8r  von  der  Heilung  der  Unarten  der  Pferde  oU^jl-^l  ^^e-  j 
jAlJ  ->'^^\cf  J->«1|  ^,  deren  Zahl  auf  einundzwanzig  angegeben  wird.  S.  ihr  Ver- 
zeichniss  Bl.  8v  —  9r  —  der  dritte  Bl.  lör  L^_5^ä11  U  J  ^l^53l  ^  J^lUll  ji-1 
LUlJl  3^J1  j  Ä^i^all  J-^1  ^l^sc-'l^  von  der  Bedeutung  der  Eigenschaften  der 
Pferde,  ihren  Farben,  Tugenden  u.  s.  w.  \^J<^^  \^\Ji\^  J--*-^  ül-ojl  ^l«*  ^  J-<^«J 
^1  \^j\^  yfj^^  lyL-L-j  l^ll,.»-  ^Cj>_5  ly^  "  Jl.  Uj  lyi  r^j^r  Uj  —  der  vierte  B1.20v 
von  den  Heilmitteln  für  ihre  Krankheiten  J-^sLl  Ä>jj>l  ^,  und  von  Bl.  29v  an  Ix^  J>':> 
J.-sll  >-^  i .  Der  ganze  Codex  enthält  nichts  als  eine  Auswahl  aus  dem  vorher- 
gehenden Werke.  So  wird  der  zweite  Theil  hier  wie  dort  zu  21  :>y^  angegeben, 
allein  hier  finden  sich  nur  die  ^^  1 — 6  und  19  —  21.  Ebenso  werden  von  den 
28  jy^  des  vierten  Theiles  hier  nur  1 — 3,  9 — 12  und  14 — 28  auszugsweise  und 
auf  gleiche  Art  die  übrigen  Theile  geboten,  ausserdem  'Abbäs  überall  als  Gewährs- 
mann sl^^dS  w-t^lo  citirt.  —  Die  Abschrift  wurde  wahrscheinlich  von  einem  maro- 
nitischen Christen  für  einen  Christen  17.  Dü'lka'da  1226  (2.  Jan.  1812)  vollendet. 

32  Bl.  Octav,  7'/,  Z.  hoch,  über  4V4  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht,  neu- 
syrischer Zug  zu  19  Zeilen,  nicht  schön,  doch  deutlich,  Aufschriften  und  Stich- 
wörter roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  169. 
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1476.  . 

Lehrreiche  Bemerkungen  über  die  Abriehtung  der  raschen, 
edlen  Rosse  und  Nachrichten  über  sie,  nach  Überlieferungen  von 
Imru'lkeis  ^^W  ^1  o^.^=>  ^  jX]J>^.  Auch  diese  Handschrift  enthält  nur  eine 
willkürliche  Auswahl  jener  ersten  Hauptquelle  mit  loser  Capiteleintheilung  und 
bisweilen  veränderter  Redaction.  Der  etwas  zerrissene  Inhalt  stellt  sich  Überall 
heraus.  Zunächst  werden  die  verschiedenen  Racen  Pferde  erwähnt,  dann  berichtet, 
wozu  sie  taugen  und  ihre  Farben  berührt.  Weitläufiger  dagegen  bespricht  die 
Handschrift  im   Allgemeinen  und  Besondern  die   C>%^,  wie  liii^  Jy  J\\  c»%^\ 

^.yj\\  ^2  j^ui,  Bi.  lor  L<}\  cJ:j\  ^jj\\  c^%t,  ^\y,  j\  jj.ji\  ji:  c»%t 

Ä^^ii,  J.JJ1  jIp  o31^,  B1.  13r  olc-Ull  o^li^j  darunter  i^Ji  ^))ä,  o^li^ 
(?)  J^W,  jjW  C>)Ü,  j^^l^\  o))^^,  J^=^j^^  O^^,  J^^'  0>l<^  u.  s.  w.  — 
Bl.  23  r  bekennt  die  Überschrift  mit  klaren  Worten  das  Verhältniss  derselben  als 
Auszug  ^\  J~^^\  Ä->Lj  Iff.  .^ll^ssaJl  Ijjb  j*  ^-^^JäI  1jla>,  uud  Bl.  25v  beginnt  ein 
Capi'tel  über  die  Tauglichkeit  der  verschiedenen  Racen  zu  verschiedenen  Zwecken 

insofern  ihnen  den  Farben  nach  verschiedene  Eigenschaften  beigelegt  werden. 
Am  Ende  dieses  Capitels  fehlt  zwischen  Bl.  31  und  32  wenigstens  ein  Blatt.  Mit 
Bl.  32 r  beginnt  das  ^J^'^^_^  ^"J^  '-'^  ^^^  'i^ch  den  Gebetfonneln  im  Capitel 
Bl.  33v*Äyillj  J^l  jU  <Ai  folgen  die  Capitel  über  Heilinittel  für  die  Krankheiten 
der  Pferde,  zuerst  Bl.  36r  ^1  bl  J.A\  ^^s>  ^L,  Bl.  46v  irl jJl  ^^s^  ^l>,  Bl.  50r 
J^^\  i  «i!aj  ^  JJi  ^jJ^  ijJli,  Bl.  51  r  icl-xü  Ä-vtlä  und  ._^  lj^\s,  während  Bl.  48r 
ein  Äj^Ul  ^Ij  vorausgegangen  ist.  —  Schluss  Bl.  52 r. 

52  Bl.  Duodez,  57,  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht,  neuer 

ff 

ägj^ptischer  Zug  zu  9  Zeilen,  etwas  fleckig,  doch  im  Ganzen  deutlich,  Aufschriften 
und  Stichwörter  roth.  —  N.  F.  17U. 

1477. 

Buch    über    die    Abrichtungskunst    und    die    Kenntniss    der 
Pferde,     ihre     Abzeichen,     Merk-     und     ünterscheidungsmaale, 

II.  Bd.  69 


546  Thierarzneikunde. 

ebenfalls  nach  der  Überlieferung  des  Imru'lkeis  ^«-ül  ^»1  J^  j^^-  Ein  ganz 
ähnlicher  nur  noch  kürzerer  Auszug  des  Werkes  Nr.  1475  mit  dem  Anfange  Bl.  Iv 
J  v-*l::^l  J^  -x«jj  fU-j  A-^^_j  i^^j  J^*^  L-jjc-)  Jxi  .^Jl^j  l^W^  o^L.«il  vly  aÜ  j^M 
A.\  J-iLl  iuj[,9  Ic ,  und  mit  dem  vorhergehenden  an  vielen  Stellen  gleichlautend. 
Am  Schlüsse  Bl.  39 v  wird  das  Buch  als  eine  Auswahl  des  Bessern  bezeichnet: 

—  Schluss  Bl.  40  r. 

40  Bl.  Duodez,  5  Z.  hoch,  Sy^Z.  breit,  Papier  weissgelb.  Nasch!,  gross  zu 
7  Zeilen,  ziemlich  flüchtig,  doch  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  — 
N.  F.  171. 

1478. 

Buch  der  Pferde  und  der  Thierarzneikunde.  Das  ist  der  Titel  des 
Werkes,  wie  er  sich  aus  den  Angaben  im  Verlauf  des  Codex  z.  B.  Bl.  81  v  heraus- 
stellt, während  der  Bl.  Ir  von  alter,  obwohl  nicht  ganz  gleichzeitiger  Hand 
befindliche  »^  ^  -x««^-  J^Ull  <y^^  i^LaJl  ^  0;Ccl_-Uall  JJs  ^Li  einem  andern 
Werke,  von  dem  unter  Nr.  1481  die  Eede  sein  wird,  angehört.  Am  Schlüsse 
Bl.  169r  ist  der  Titel  kürzer  mit  Ä^Jl  ^lo  bezeichnet.  —  Der  Name  des  Ver- 
fassers Bl.  Ir  Muhammad  Bin  Hizäm  ist    aus    den  Anfangsworten  Bl.  Iv 

entlehnt,  un'd  lautet  in  dem  Codex  Nr.  1481  vollständiger  Muhammad  Bin  Acht 
Hizäm  J\j>^  ^\  ^  al-Dschabali.  Dagegen  darf  nicht  unbemerkt  bleiben,  dass 
H.  Ch.  F,  S.  82,  Nr.  10103  unter  den  Verfassern  von  Büchern  über  Pferde  ein 
Li.1  cj^Ää)  ^  j^^  J\j>-  ^\  y\  genannt  wird ,  so  dass  der  Versuch ,  beide  zu 
identificiren ,  nicht  zu  gewagt  erscheint.  —  Der  Verfasser  fand  unter  den 
Geschöpfen  nach  dem  Menschen  das  Pferd  als^das  vollkommenste,  was  er  durch 
Koran  und  Überlieferungen  weiter  zu  begründen  bemüht  ist.  Deshalb  schrieb  er 
dieses  Buch,  sammelte  Alles,  was  er  von  Einsichtsvollen  über  die  Eigenschaften  der 
Pferde  und  die  Heilmittel  ihrer  Krankheiten  hörte,  durch  Erfahrung  erprobte  und 
in  altem  Büchern  fand.  Er  theilte  den  Stoff  in  dreissig  Capitel,  während 
daneben  eine  Eintheilung  in  drei  Theile  "]/»-)  fortgeht,  bespricht  zunächst  die  den 
Pferden  angebornen  Fehler,   dann  die  nach  ihrer  Geburt  entstehenden,  und  da 
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Maultliiere,  Esel  und  Kamele  zum  Tragen  von  Lasten  und  anderer  Dinge  den 
Eeeren  unentbehrlich  sind,  erwähnt  er  auch  deren  Flecken  oLi  und  die  Heilmittel 
ihrer  Krankheiten,  ja,  um  der  Vollständigkeit  willen,  schliesst  er  mit  Angabe  der 
Heilmittel  für  Kinder  und  Schafe.  —  Bl.  6r  beginnt  der  Anfang  der  dreissig 
theilweise  in  mehrere  Abschnitte  zerfallenden  Capitel  ^]y\,  von  denen  die  zehn 
ersten  bis  Bl.  81  v  den  ersten  Theil  J^^l  'jl]  Capitel  11— 20  bis  El.  144 v 
den  zweiten,  Capitel  21— 30  Bl.  144 v — ^169rden  dritten  Theil  ausmachen. 
Ihr  Inhalt  ist  der  folgende:  oj^  i>\  üjJ  ^y»  V^l=>-j  ^-'i^J^H  üU-il  y-^iü  j  Bl.  6r  T 

Lo_3  j<J^^  ju.ll  oU.j  Vi^^j  vy^j  ^t^  O-  '-^^^  ^1^1-  12  r  r  ^^_  öl  Jl  Ijls 
jJLl  Ä<>lo  J  Bl.  21 V  I  J.A\  A^as.]  ^U-1  j  Bl.  20 r  f  jJll  Vl_^l  ^  ^ili£ 
jUöl  aä^  ^  Bl.  34  V  ö  Ä^jjull  w.j5j1  i  aJ]_,5  Uj  Ä-oj^Jl  *l^-.<aj  ^j*  a::«<v*.  L^  ly^olr^ 
V^.c  J  Bl.  38  V  Ä  jl^i\  j^  J.J~\  iLl^  j  öUJl  j  Mc^  Uj  j,lj|  ii^st^^  Jj.) 
w<s^'**'_  U_j  Ivi^j^l  ^iljJ^ll  oU>lp_j  V*^*^^  ä^IaSI  J[,-j  j  Bl.  56  V  V  1^-3  C'^^j  ly.  j^ly  ^1 
ff-*"  <_i5j  jLs-^l  ^^  [^  "Ic*.  U_j  \^[s>^)\.Pj  ^t^  1^2-1  Ä.-äju_j  ^lo^ll  ^  Bl.  60 r  Ä  4^V,j  l^ 
^j^\  j^  ^\J\  j  ^jäL  U  Bl.  63 r  \  J>V\  Jo  (a.)  oill^  U^  Älj^-sJ^l  ^^  y  jli^  L^ 
lo  Bl.  80v  \\  lt^j>li>-_3  l^äl^l  J  W^  ^  ßl-  73r  \ .  jiiS  ^^^Ip^  ä>  jJy"  U^  JUl^ 
^y«l  1  ^.0  V^->-j  ^^.;jv^  J*  V-'^-'  ^^  ^^-  85  r  \  r  Uj_5  ji-oj  Ij^lo  Ij  I^s^LLo  ^  V>«J 
^yJ\^  ^^-«^'j  lv6"lju,_5  Iväl^^-l  ^.  W<«J  U  Bl.  98r  \r  ^_j_^ä11_3  ^-x11_j  oUJ^lj 
jyij  ^j^l  ^-0  Ly«Uil_j  1^1U^=.1  J  l^^j  L,  Bl.  llOr  \^  ir^_5  ^il_j  ?U>-j^lj 
jLJl  J  \^j^  \^  Bl.  122r  \"\  u^L^-c^lj  ^ju^l  wv^  J  l^^  Lo  Bl.  119v  \o 
\f.jUi  lo  Bl.  132r  \  A  ^cb^lj,  ^.jJl  pUjl  J  ly.>«j  U  Bl.  127 r  U  iüUJlj  ^..oJl^ 
Bl.  139  V  r  .    woi-«ll^  J.=»v)^l  w^  J  V^*:»  ^-  B^- 137  V  I  ^    ü^)\^  ö»->^^  J^^'^  J 

j>Oe»Ji  pL-Jl  j?  W'-'^-'  ^-^  B^- 143  V  V  \    lx,j\^  c--o^ii_5  o^^^^l  3^  j  wy^'  ^ 

jll  j  ^_5  ^^^5^  «IcL  ^«  J-oUl  ^  v'^/^  U  ^j->  V  ^-^«r  ^  J  V-^.  ^  Bl-  144v  r  r 
JJU11_5  ^^Ij  ^1  ^.  V^jl^i  L,  Bl.  147 V  r^    ^1  j.  Ly.^^  L,  Bl.  i46r  rr 

üaiULlj  ä^l_j  W^^  ^^i^  O-  W-^^.^.  ^  ßl-  15ÖV  ro    .  .  .  J^UjJl  jb^  ü^lj 

Ly.Loi3  ^^.ilj  ^sll  l^^.:.l  j.;  ^11^  ^^J^  l»X\^  ^iJL  i^l  i::ljJl  ^  bl  157  v  r-; 

l^  *^,  i  ^1  jyi  Sj^jdl   ;7U11  J  Bl.  160r  rv    ^1  wJ*i  (?,r^-^l)  JuoJ-l 
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Bl.  163 V  X\    ^"li  Up  ^-illc  1  ji  J\\ -Ä:] j.ii  J  Bl.  1 62 r  TA    l^*^*^  J  >>  U^  oli«ll 

ol»-)lp  ^3  Bl.  165r  r.    j).lS  ^^^j  J^til  ^  lib;-»^^  ^^jlJjllj  ^jIÄäHj  oLäII  «J  ^ 

^ij  ^^ij  ^>^i.  —  Zwischen  Bl.  6  und  7  ist  eine  Ltieke  von  mehreren  Blättern, 
welche  das  ganze  erste  Capitel  ujid  vom  Anfange  des  zweiten  nicht  ganz  eine 
Seite  umfasst.  Übrigens  ist  das  Werk  reich  an  Citaten,  deren  Quelle  stets  genannt 
ist,  und  der  alte  Codex,  dessen  Abschrift  Sonntag  13.  Muharram  700  (?  28.  Sept. 
1300)  vollendet  wurde,  hat  auch  den  Vorzug  verglichen  zu  sein.  —  Schluss 
Bl.  169r. 

169  Bl.  Quart,  gegen  9  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  hellgelbes  Baumwollenpapier, 
Nascht,  steifer,  fester  alter  Zug  zii  19  Zeilen,  weniger  gefälhg  als  deutlich,  Auf- 
schriften roth.  Bis  auf  die  Lücke  und  einige  Wasserflecke  gut  erhalten  — 
N.  F.  166  6. 

1479.    ^ 

Zweites  Exemplar  desselben  Werkes,  dessen  Titel  {)=:^\^  J-^1  «-'^ 
sich  ebenfalls  am  Anfange  des  zweiten  Theiles  Bl.  77  r  vorfindet.  —  Der  Anfang 
Bl.  1 V  lautet  zwar  ganz  anders  wie  im  vorhergehenden  Codex :  jj\J\  J^l^l  ^  J^«-l 
^\  ^  Jf^  jS^\  und  selbst  ein  Verfasser,  Zein-ad-din  Abu 'Abdallah 
Muhammad  al-Andalusi  at-Täf,  ist  genau  bezeichnet.  Ferner  sind  die 
weitern  Worte  der  Vorrede  wie  die  der  Überschrift  des  ersten  Capitels  Bl.  2  r 
Zj\  j*  äDI  I^^äIsw  jiÄ9  lyiiici- J.ol  y^j  ^ß>^  ^^-^^  völlig  andere,  allein  Bl.  1  und  2 
sind  restaurirt  und  wurden  aus  der  ursprünglichen  Einleitung  kurz  zusammen- 
gezogen. Selbst  die  Aufschrift  des  ersten  Capitels  scheint  nur  als  Motto  für  einen 
Theil  der  Einleitung  zu  dienen,  während  das  erste  Capitel  selbst  fehlt.  Nur  Bl.  3 
erscheint  hier  als  mehr  verglichen  mit  dem  vorhergehenden  Exemplar,  da  mit  dem 
Worte  t-ysil  in  der  untersten  Zeile  Bl.  3v  auch  schon  jenes  Bl.  7r  beginnt.  Auch  * 
das  Inhaltsverzeichniss  fehlt  ganz,  und  nach  der  ursprünglichen  Foliation  vertreten 
die  zwei  restaurirten  Blätter  sieben  verlorengegangene,  denn  auf  Bl.  3  in  der 
Mitte  der  Seite  —  eigenthümlich  so  durch  den  ganzen  Codex  hindurch  —  läuft 
jene  Foliation  mit  a  fort.  —  Cap.  6,  Bl.  32  v  ist  mit  Figuren  von  Hufeisen  und 
chirurgischen  Instrumenten  begleitet  und  der  erste  Theil  schliesst  mit  Cap.  10, 
Bl.  77  r,  der  zweite  Theil  mit  Cap.  20,  Bl.  140  r  und  der  dritte  1heil  Bl.  165  r.  — 
Die  Abschrift  datirt  von  Sonntag  5.  Rabt'  (I  oder  II?)  555  (Febr.  oder  März  1131). 
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165  Bl.  Quart,  Q^/^  Z.  hoch,  b^/^  Z.  breit,  Papier  mit  Ausnahme  der  ersten 
beiden  •  weissen  Blätter  braungelb.  Nascht,  ägyptischer  alter,  fester  Zug  zu 
17  Zeilen,  doch  flüchtig  und'zumTheil  mit  zusammengezogenen  Formen ,  daher 
nicht  immer  gleich  deutlich,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  —  N.  F.  166«. 

1480. 

Rossarztbuch  über  die  Abriebt ung  der  Pferde.  So  der  Titel  Bl.  Ir 
von  späterer  Hand,  der  dem  Hauptinhalt  des  Werkes  ziemlich  entspricht;  allein 
dasselbe  ist  mehr  anthologisch  oder  unterhaltend  als  belehrend  und  rein  wissen- 
schaftlich. Zwar  sind  die  Heilmittel  nicht  ausgeschlossen  und  ein  Ä^IaJ  \  ^llT  von 
Bl.  61 V  an  eingeflochten,  doch  ergiebt  die  freie  Anordnung  auch  noch  manches 
andere  behandelte  Thema,  ohne  dadurch  gerade  den  innerlichen  Zusammenhang 
zu  sehr  zu  stören.  Als  Verfasser  wird  in  der  Einleitung,  welche  Bl.  Iv  mit  den 
Worten  beginnt:  ^1  ^k^l  ^^  Uju->  Al^-i>_5  ^"^  ^  «x'-l^^i-oj  <xÜ  x^\,  und  in  den 
Schlussworten  Ruja  der  Grosse  oder  Ältere  j^t\  l>^)  oder  i^>^j  genannt,  allein 
es  ist  lyer  nur  ein  Auszug  von  unbekannter  Hand  aus  seinem  Werke  oLlLlll 
gegeben,  wie  es  in  der  Einleitung  weiter  heisst:  Jlä  oLlÜl  ^-o  <)ü^aii-l  <_^ll^J\  1-Xa.^ 
^i  j^^\  Ai^j  L>>l«il  und  in  den  Schlussworten  Bl.  122 v  lautet:  ^«  Ul  x  L  \m^^ 
j^.'V\  L^j  L)1äS1  t_«*llj"  ^\S.  Zugleich  lassen  diese  Worte  annehmen,  dass  das 
Grund  werk  des  Ruja  al-Akbar  den  allgemeinen  Titel  ».iJÜ^  geführt  habe. —  Das  Buch 
zerfällt  in  Abschnitte  Jj^,  die  mit  Capiteln  v_^l^jUvechseln,  und  ihr  Inhalt 
ist  folgender:  Bl  3r  U  J^s^  ^  L^-^U^  L^i^^^s^^  J^\  üU-»!  j^^a>  j  Jji\  J.^k\\ 
'^läj  j5"Li  <ul  ^j)  J^  i^'i  ^j^^j^  ^^j  i^^Äll  j^  a1  J\'i  öl  Jl  jifW  ^>  öl  Jl  -v!_^. 
Hier  wird  wie  überall  mitgetheilt,  was  sich  Bezügliches  in  altern  Prosaikern  und 
Dichtern  findet.  —  Bl.  5v  ÄyuJI  öji  ^^  J  J^^'^  —  Bl.  6v  ^1  ^J\j  ^W^  j^iil  j 
—  Bl.  7v  ^^1^1  'Ul  j  —  Bl.  8r  J.«:ül  J  —  Bl.  9r  J^\  C»\k^  j  —  Bl.  13r 
VLs^  V^^  V'^j  J.^1  ^^J-  Bl-  15  V  ^yi^  JUäl^  ^^11  i^  )^^\  J  - 
und  Ly.^>^^  jil  ^jf  ^  ^^:^  J.^9  —  Bl.  16v  l^U  j.  ^j.\\  J.A\  ^^c  j 
dSä^J^^]  j:^^!.  Hier  bricht  mitten  auf  der  Seite  der  Text  ab;  auch  Bl.  17 r  ist 


1  Glosse:  Jj.^)\  _jibj,  <C\  ^a^j  J5l  jiyi. 
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leer,  jind  Bl.  17 v  folgen  Gedichte  bis  Bl.  21  r:  L 


->1  J1,U1 


l\  c^\X.\\  lX.\\  jUiSl 


.Ju>      9    ^jlC      ib^    >_-^ 


.3.  Aw. 


iJl,  hierauf  wieder  citirte  Stellen  und  Frasren  und 


Antworten  —  Bl.  26  v  JU«11  J  J.^5  —  Bl.  34  r  ^l^ll^j  JJsL\  ol*^   Äs,«-  ^^:4l  — 


^Lyi_5  J^c^'i\j  ö^p\  J  J^\f.\\  —  Bl.  41  V  Ä1;U11  o'-<sli  Zä^«-  ^l.  und  Äs^«-  ^l, 
oU-si-1  ^j-0  __;-^j  ^  U.  Dann  handelt  das  Werk  von  dem  Einflüsse  des  Mondes,  den 
Winden,  dem  ßegen  und  ihren  Einflüssen  —  Bl.  54 v  ^jWl  Ää-o  —  Bl.  61  v  3-o5 
oLmJI  4 und  auf  derselben  Seite  ''\^Si\  ^^-«J  oIc>-31p  kJ^  Ä^io^Jl  v«>l3  4^1^^,  worauf 
die  einzelnen  Krankheiten  der  Pferde  und  ihre  Heilmittel  folgen,  insofern  jene 
vom  Einflüsse  der  Witterung  abhängen,  mit  einer  Menge  Citaten  aus  Dichtern, 
denen  ein  roth  geschriebener  Commentar  beigegeben  ist  —  Bl.  86  r  9jS^\  <J(S  — 
Bl.  87  V  ^*.j,Ül  ^U'T—  Bl.  91  r  acLL  ^_^U  Up  Jju  U  ÄJ,«^  ^L  —  Bl.  92r  ^L 
cX>^J\.\  ^y»  A..lff  JjJ  Uj  ^-^^  mit  der  Angabe  was  Sonne  und  Mond  helfen.  Statt 
der  Figuren  leerer  Raum  —  Bl.  ^br'i>^Si\  ^  j>_;lkc  a-1p  Jjj  U  Uij  ^L,  worauf 
die  Conßtellationen  ^-^^-J^  und  Stellen  aus  Prosaikern  und  Dichtern  folgen  — 
zuletzt  Bl.  106r  ^1^-xil  ol^  j^^  bis  zum  Schluss  Bl.  122  v. 

122  Bl.  (Bl.  123  und  124  leer)  Octav,  7%  Z.  hoch,  5%  Z.  breit,  Papier 
weiss  und  stark.  Nascht  zu  17  Zeilen,  neu-ägyptischer  Zug,  ohne  Grundstrich, 
weniger  gefällig  als  deutlich,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Bezeichnung  der 
Quellen  roth,  Bl.  121  und  122  restaurirt,  sonst  gut  erhalten  und  der  Text  berichtigt. 
—  N.  F.  167. 


1481. 


Zweierlei. 


1.  Bl.  Iv  — 134r:  ' 

Das  vollständige  Werk  in  den  beiden  Künsten,,  der  Heilkunde 
der  Pferde  und  der  Pferde  abrichtung,  bekannt  unter  dem  Namen 
an-Nasiri  d.  i.  das  Nasirische  Werk,  vom  Thierarzt  Abu  Bakr  Ibn 
al-Badr,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn  al-Badr,  einem  der  Thierärzte  im 
Marstall  des  Sultan  al-Malik  an  Näsir  (daher  der  Titel)  Muhammad  Bin  al-Malik 
al-Mansür  Kaläün  o^%  as-Sälihi,  der  in  Ägypten  und  Syrien  mit  zweimaliger 
Unterbrechung  vom  J.  693  (heg.  2.  Dec.  1293)  bis  741   (heg.  27.  Juni  1340) 
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regierte.  —  In  der  Einleitung,  welche  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^1  j.M 
^  Ikill  J.^11  Hla«i]  ^yi,  bemerkt  der  Verfasser,  dass  seine  Vorgänger,  unter 
ihnen  die  Alten  Avistoteies,  Hermes,  Galenus,  Hippocrates,  unter  den  Neuern  Abu 
Jüsuf  und  Muhammad  Bin  Acht  Hizäm  al-Dschabali  (s.  Nr.  1478)  viele  Bücher 
über  die  Abrichtung  und  Krankheiten  der  Pferde  nebst  Heilmittel  derselben 
geschrieben,  die  Aufgabe  aber  nicht  erschöpft  und  ebensowenig  die  Maale, 
Abzeichen  u.  s.  w.  der  Maulthiere  genugsam  angedeutet  hätten  [^h  \j^   \  ^\  i\ 

ij^i\  (1.  üi^-y  ov-^-Vj  ouii^j  ö)ß\^  oU3i«n_3  ^u  ^.^r»  (d.i.  _:i'ji  j) 

habe  daher  für  seinen  Hefrn  ein  vollständiges  Werk  Li  Li  3l->ir  LLo  über  diese 
Wissenschaften  iLjj_^Ällj  ÄäLs^jJI^  i^LJI,  ohne  irgend  etwas  Nöthiges  auszulassen, 

sammeln  wollen  ^\^'i\^  ^1.A\^  J)l£^^l_5  o'^U"^^  O"  r^-  ^J  "-i^*^   ^**  ^-'^   ^J^  r^j 

i  j>-  Ip  AlÄä^jlj  ^1  ,>üir^Hj.  Mit  den  Ansichten  seiner  Vorgänger  verbinde  er  seine 
Erfahrungen,  was  sein  Vater  Badr-ad-din  erwähnt,  was  er  in  Ägypten  und  Syrien 
von  den  Sachkundigen  plloil  erfahren  und  gesehen.  Er  theilte  dasselbe  in  zwei 
Theile  "l/^-^  jeden  zu  fünf  Büchern  o)!liu.  —  Theil  7.  Buch  1,  Bl.  2r,  das 
in   zwanzig  Capitel   zerfällt,   deren  Inhalt   Bl.  2v  —  3r   angegeben   ist,    z.  B. 

[^yCs^\  Cj\s-\j\\  Ää^  i  (j_j^-l«ll  s-.'Ull  in  acht  Theilen,  nämlich  Cj\::>j^\j.\\  Olcl-xH, 
ki»jj\,  i>X.^\\,  Ävu.;ll,  LollSl,  Ll-^],  LiysW,  L^yi]  mit  den  Abbildungen  dieser 
eingebrannten  Zeichen  —  2.  Bl.  18  v  in  zehn  Capiteln  o\Ji\  j  —  3.  Bl.  23 r 
in  zehn  Capiteln  z.  B.  J-.sLl  ^.o  a1:>Lj1  ^^.  Us  Jj^l  ^\J\  —  Lco  jU)!  J^\ 
J.xsll  j.,  aUI_J;1  aX  _  4.  Bl.  27  V  in  zwölf  Capiteln  j^  Ää^«-«^  Äsi^^l  J^^^^^ 
^_j.«!l  ^^  ÄJJIüU^"il  Äs:^^    I  vI^l^J^Sl  —  5.  Bl.  31 V  in  vierunddreissig  Capiteln 

o\yL\  j  J^  ^^lV\  *^5l  oU>l«llj  <XA\  ^"^r  Jy  ^^'^  ^^  ^^^  Ursachen  und 
Symptome  der  Krankheiten  an  den  verschiedenen  Theilen  des  Körpers  durchgeht. 
—  Theil  TT  oder  der  praktische  J««il  '■j>;-.  Buch  6.  Bl.  54r  in  siebzig  Capiteln 

pUj.il^  Al\  ^\  J^~^  J\  ^'S^^\  i^J^-j  ^->^^>l  2^-^  iil^yij,  t>Ul  LU^^ 
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[^  U_j  (jlJJ^j  /.Ällj  OV*^  ^^  ^'!r^^^  üyj>'i\ß  —  7.  ßl.  73  V  in  Sechsundsechzig,' 
Capiteln  l\^\jW  j  —  8.  Bl.  93  v  in  einundsiebzig  Capiteln  J\\  J^c^l  'CL  il^i-u  j 
i^[\\^  ,y^\;,  w^l^llj  ö'^y-^^s  w^i-xSlj  ;j-^-^^'  S'^^  —  9.  Bl.  117r  in  zwölf  Capiteln 

A.\  JJÜ^j  o^uSUlj  mit  Zeichnungen.  Auch  talismanische  Mittel  fehlen  nicht  — 
10.  Bl.  124v  in  fünfzehn  Capiteln  ^^^^  VUJ^  ^\*Lllj  Jlalll  JijUib  «.-^^  3  J^3 
1^,LoÄj"^  ly:->'  ^\^^)\  dji  o^'*-^"  ^<^^  IjäsU^j  \^\k^^  J-.cll:ll.  Die  Abschrift  wurde 
Dienstag  12.  Dschumadä  I  862  (28.  März  1458)  vollendet.  S.  Abou-Bekr-Ibu- 
Bedr,  le  Naceri.  La  Perfection  des  deux  arts,  ou  Traite  complet  d'Hippologie  et 
d'Hippiatrie  arabes,  traduit  par  M.  Perron.  3  vols.  8.  Paris,  1852—1860.  — 
Schluss  Bl.  132r.  —  Auf  derselben  Seite  beginnen  einige  Capitel  von  derselben 
Hand  mit  Rathschlägen  für  vorkommende  Krankheiten  der  Saumthiere  'iZ\^, 
worauf  Bl.  133  v  und  134r  Gebete  aus  Koranstellen  als  Heilmittel  folgen.  — 
Unmittelbar  Bl.  134v  beginnt  vocalisirt  und  von  derselben  Hand 

2.  Bl.  134v— 148v:     Cj{]\^\    ^\i^    ^\::^ 

Das  Buch  vomKutzen  der  lebenden  Geschöpfe,  dessen  Verfasser 
nicht  genannt  ist,  und  an  dessen  Spitze  bis  Bl.  135  v  als  Inhaltsverzeichniss  eine 
Aufzählung  dessen  steht,  was  an  den  Geschöpfen,  den  Menschen  nicht  aus- 
geschlossen, nützlich  ist,  auf  folgende  Weise:  ^^  l\J,\  j  Lo  «äUI  ^^  J^=^J^  J  ^ 
^.0  J.«-!!  3  Lo  «im  ^-0  9-yj^\  5  L«  «sllil  ^.0  «^1  ^  U  ^tsUI  ^.o  sSi\  ^  L  «sLU 
'k\  «JUil.  Der  Verfasser  beginnt  mit  dem  Nutzen  des  Urins  und  Blutes  des 
Menschen,  und  geht  alsdann  die  VierfUssler,  Reptilien  und  Fische,  insoweit  sie 
hergehören,  auf  gleiche  Weise  durch.  Er  habe,  bemerkt  er,  aus  vielen  Büchern 
der  Philosophen,  wie  Hermes,  Democritus  und  andern,  da  er  kein  ähnliches  Buch 
kenne,  den  Inhalt  gesammelt,  doch  mit  Ausschliessung  alles  dessen,  was  auf 
Zaubermittel  und  Geisterbeschwörungen  hinausgehe  /];«i^j  ^^  ^'^  J  ^^^^  "Lil 
und  dasselbe  in  Capitel  abgetheilt.  —  Bl.  145  v  schliesst  die  Abhandlung,  worauf 
Bl.  146  r — 148  v  wohl  von  derselben  Hand  nur  flüchtiger  theilweise  einzelne 
Capitel  mit  talismanischen  Heilmitteln  folgen. 

148  Bl.  Quart,  gegen  10  Z.  hoch,  6'/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und  mit 
Baumwolle  gemischt.  Nascht,  ägyptischer  Zug,  gross  zu  21  Zeilen,  gefällig,  deut- 
lieh und  vocalisirt,  die  Aufschriften  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  119. 
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1482. 

Zweierlei. 

1.  ßl.  Ir  —  12r:  Eine  Abhandlung  über  Thierarzneikunde,  welche, 
am  Anfange  defeet,  ohne  dass  gerade  viel  fehlen  mag,  mit  den  Worten  beginnt: 

ilf  ^yLl    lÜäl:^    OjC_5   i^m    Li^W    i^i,  j^  Jl  J^j    U  ]^^  AÜl  JL  jA    IJ^LW  J 

ill  Ä^ö^  0^-0  &^ .  Unter  der  fortlaufenden  Aufschrift  <üo  werden  Unter- 
scheidungszeichen und  Krankheiten  der  Pferde  mit  Angabe  der  Kennzeichen  und 
Heilmittel  der  letztern  aufgezählt. 

2.  Bl.  12v  — 17v: 

Cursus  (Lehrgang)  der  Stallmeisterkunst  über  die  Rosskunde 
und  über  Schönheit  und  Hässlichkeit  der  Pferde  als  Kennzeichen 
derselben.  —  Der  unbekannte  Verfasser  beginnt  seine  Abhandlung,  die  durch 
eine  Lücke  von  ungewissem  Umfange  zwischen  Bl.  16  und  17  .unterbrochen  wird, 
mit  den  Worten:  ^Ll  ^;;^Hla)l  Ic  "i]  ölj-xp  ij  jA.\^\  ^j  <)JJ  xJ-\,  und  schildert  kurz 
"die  Kennzeichen  des  Laufes  der  Rosse,  ihre  Farben,  Eigenschaften,  Krankheiten 
und  die  Heilmittel  der  letztern. 

17  Bl.  Duodez,  57^  Z.  hoch,  SYa  Z.  breit,  Papier  schmuziggelb,  Nascht  roh 
und  steif  von  zwei  Händen,  nicht  ganz  jung,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth, 
Vieles  roth  tiberstrichen.  —  Mxt.  515. 


Persisch. 
1483. 

Buch  von  den  Pferden,  von  unbekanntem  Verfasser,  in  hundert  Ca- 
piteln,  von  denen  vierzig  von  der  Kenntniss  der  Pferde  -^J  J-vS^,*«  jj  und  sechzig 
von  den  Krankheiten  derselben  und  deren  Heilung  o\  ''iJ^\x^j  ^\^\  j^  handeln. 
Der  Anfang  Bl.  1  v  lautet :  <Li  aS  1;  J^i\  Je-  xS^  j^su,  ^J^j  J^  J^««*-  und  die 
ersten  vierzig  Capitel  sprechen  1.  öL-l  ^J^y^  j->, —  2.  o\  J^\^j  ^«-1  JL  jj 

II.  Bd.  70 
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jub  j_,o^^  ^  J"^'  —  10-  --^^   ^^  iöl-ü>-l  (w^bl  —  11,  ^  s^A  t5^cl  J-3,Äo  j3 

j^L  Aij^  —  12.  jiJ  öL-j1  ^3^«  j-i  —  13.  4  j^^^  öl"-^  J-wo^lc  ^^  —  14.  ^.^^«o  j,.> 

ib  üLjI —  15.  Bl.  19r  ^j^b  \jJS' io-  S^j^  ^ o\^\  9'\y\  j^  —  16.  OUJ  J^i^^'  jj> 

ili^^L   —   17.   A-XjjJ  l)U*»i  C^i^stA  j^  —   18.   c-«--Jl  4^   J.uj^  _;.>    —    19.  ^jij  Ü^^Y  J^ 

(jl  wvJ;>j  —  20.  ,^'1;  ^j^j  OL.*)l  *JU-oIj^  j,i   —  21.  0;_^  j\  j>^  Ob^u  0^*«  ^^^  j-> 

Ci/^-^j  —  22.  C.W.1  OJ>\^  Jsl  j  j  —  23.  J>\j>  j^>\j  AJj,C-  A>  Jä£^  ^^«-o  j-^  —  24.  jj> 

w^-j1  i>^S  ^J'^^  — 25.  Bl.  26  r  Xi»l^  4j>^^ÄJ  j^J^  ^  *-^^  J^w^j  j^  —  26.^^  ^J 

w^l  ö^jj^  j^_j  ö^b  —  27.  ö\  ^\:>\j  wv-jI  o^^J^  ^  j  —  28.  öL->l  J^9^*to  ^3 

.5-***  —  29.  w»l53  -^'  •— ***'^  ^-X'  ^^  —  30.  J^jjj  ?«J^-o  ^***»^  ^<j-Xj  j^  —  31.  j<ij^  j^ 

JS3  .lijU  .-^J  —  32.  üJo^  k-w^l  ^<>J^j  j^  —  33.  J-äj  Jo  »_^-il  ^JlI  jj  —  34. 

Bl.  37 V  ö-)^^  is>^jLoj  (j^b  *-^-.li  c-Älc^  v..^ljj  —  35.  (jJ>b  «-w^l  <)u  .^ilc  oL  ^j>  — 

36.  v^v-j  ^«j  »^bi  j.>  —  37.  (1)lLj1Jj  öll-.*)  ^.i  »_*4*»i  ^1<J  jj  —  38.  -Xj^:>-  i_jbl  j^ 

ö^b  .-wl  <)ü  J*-ji-)[5  —  39.  Bl.  42r  ö\  ^l^^b-j  ^«^^^  Ob  j.>  —  40.  j^''<ii»b«  j.i. 
—  In  der  Unterschrift  Bl.  44  r  findet  sich  der  Titel  a*U  J-^,  worauf  von  Bl.  44  v 
an  die  sechzig  Capitel  zuerst  in  einem  Verzeichniss  bis  Bl.  45  v  und  dann  im  Text 
bis  Bl.  63  r  mit  ebensoviel  Heilmitteln  folgen. 

63  Bl.  Octav,  77^  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb,  Ta'lik, 
neu-persisch,  gross  zu  15  Zeilen,  dem  indischen  Zuge  ähnlich  und  deutlich,  Auf- 
schriften, Stichwörter  und  Koranstellen  roth.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  172. 

1484. 

Buchvon  denPferden,  eine  Abhandlung  aILj  in  280  doppeltgereimten 
Distichen,  von  unbekanntem  Verfasser,  mit  dem  Anfange  Bl.  Iv  unter  der  Auf- 
schrift Xs»-_^l   i :  . 


1  Nr.  U  ist  im  Text  Nr,  15,  Bl,  20v  und  Nr,  15  ist  Nr.  14,  Bl.  19r.  —  2  Capitel  16 
bis  20  fehlen  im  Text, 
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Hierauf  folgen  Bl.  2  r  fünf  Distichen  ^^^I-j^U  J-^  JUseJ  j  und  achtzehn  Distichen  ^ 
p!ä:ll  <,.^l^ .  Der  Werth  des  Pferdes  gab  Veranlassung  zur  Abfassung  des  Gedichts 
—  Bl.  3r  ^Ij  üL  —  Bl.  3v  j.>^  ^^  Jls^  Oj^-o  j^  —  Bl.  4r  ^\Js\  —  Bl.  5r 

J-«l    .Aiblj?.-    ^>J\    JkÄ»    <ö    ^-j^S    J-JLO    J3  Bl.    5V     JüU    [j.i^<JoXa»  *"^^\\;l>    »    ^J\    V-ft-Oj 

sieben  besondere  Eigenschaften  JUi^::^.  —  Bl,  7r  ö^^;-»  s^jj  —  Bl.  7v  jL_pl 

A^oU  j^^3  —  Bl.  8  r  jl  J^^s-l  1^^^^  u-^^  J^-'-a^  j^  o^-*  — ■  Bl-  8  V  ^1^.  >\^\  jJ  j  — 

Bl.  9r  (?jA>jIj)_j  j^jj  —  Bl.  10va^1j=*.j,  JI3-;  jj  ^::^jl.i  j^  jLi>-  ^^xiSo  öL>  j3  — 

Bl.  16v  i-w-l  öj/ä.^  jj  —  Bl.  17r  j..  J^j  o\^  jj  —  Bl.  18v  aJuU;  —  Bl.  19v 

öLj  JUa^  —  Bl.  20  r  jiltL  i^ij  JUa^  ^3  —  Bl.  20  V  ^JcSiW  Är-le^  ^. 

20  Bl.  Octav,  6  Vi  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  gelblich,  Nasta'lik  zu  9  Zeilen, 
nett  und  deutlich  in  zwei  Columnen ,  Aufschriften  golden.  Gut  erhalten.  — 
Mxt.  473. 


Türkisch. 
1483. 

Buch  des  Thierarztes  oder  Thierarzneikunde,  aus  dem  Arabischen  in's 
Türkische  übersetzt  von  Muhammad  Bin  Iskandar  aus  Adrianopel  ^yjjil. 
Das  Vorwort ,  dessen  Anfang  fehlt  und  das  die  Abhandlung  zu  einer  Arbeit  des 
Aristoteles  macht,  welche  dieser  für  Alexander  verfasst  habe,  beginnt  Bl.  Ir  mit 
den  Worten:  ^1  a^^c^  dijJ:^ ^^j^S ^  S~^ß}  während  die  Abhandlung  in  folgende 
neun  Capitel  zerfällt:  1.  jjj.l  ^»Ja  J^1  —  2.  Bl.  3r  jjA»  o^^^^l  J^l^l  — 
3.  jjA>  J<k^  J;L"1  —  4.  Bl.  5v  jjJ^L  ^^j^  ^J^\  —  5.  ü^^l  aJ^I^  aj^I^jL  Jyl 
^^^>  ^)4j  —  6-  ->J->^^  <S)^J  O^^^  &X.^&J>/  ^Jj\  —  7.  ^J.'s^j  Jij)\  AjJ^il 
jjj,l  _  8.  Bl.  27 r  jjj1>  j^\.~c^\  jJyT  —  9.  jjJ-l  OjySi  -Üyi.  —  Mehrere 
Capitel  sind  in  Abschnitte  Jj^  untergetheilt,  und  unter  den  Heilmitteln  befinden 
sich  auch  talismanische  Gebete.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  1110  (beg.  10.  Juli 
1698).  —  Schluss  Bl.  30  r. 

,  70» 
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30  Bl.  Quart,  9  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  weiss,  schmuzigrosa,  grUn,  gelb 
u.  s.  w.,  Naschi,  grober,  unregelmässiger  türkischer  Zug  zu  1 1  Zeilen,  Aufschriften 
und  Stichwörter  roth.  Ziemlich  gut  erhalten.  —  N.  F.  174. 

i486. 

Buch  des  Thierarztes.  Auch  dieser  mit  dem  ebenerwähnten  verwandte 
Tractat,  der  mit  den  Worten  beginnt:  4LI  ^JILü-j;!  «^-Jl-oJ  f^}^  ä*=V^^  '^^  r*^^? 
wird  für  ein  ursprüngliches  Werk  des  Aristoteles  ausgegeben,  welches  er  für  Ale- 
xander  verfasste,  und  handelt  von  den  Krankheiten  der  Pferde  und  ihrer  Heilung. 

7  Bl.  klein  Folio,  10 y^  Z.  hoch,  7  Z.  breit,  Papier  weiss  und  gelb,  Diwänt, 
sehr  eng  zu  35  Zeilen  und  ziemlich  deutlich,  Aufschriften  roth.  Gut  erhalten.  — 
N.  F.  173. 

1487. 

Das  Buch  des  Thierarztes,  von  Aristoteles,  umfassender  als 
die  beiden  vorhergehenden  auf  denselben  Ursprung,  doch  mit  dem  Zusatz  „Gott 
weiss  es  besser  \s\  aÜI^",  zurückgeführten  Schriften.  —  Die  längere  Einleitung 
des  nicht  genannten  türkischen  Übersetzers  beginnt  Bl.  1  v  mit  den  Worten :  ^^ 
'■^\  JTmIIo-  a>-^  JjI  y&  j  ^^j  J^  J  und  erzählt  weitläufiger  die  Veranlassung 
der  Abfassung  dieser  für  Alexander  bestimmten  Schrift,  welche  in  folgende  zehn 
Capitel,  die  zum  Theil  in  Abschnitte  zerfallen,  getheilt  ist:  1.  Bl.  8v  y\  ^3j^^ 
jj.il  öL  ^,Ji^%.  j:)Äj^s=^j  —  2.  Bl.  llv  jjul  oL  j>Jii^  j^L  y\  -l3j^l1  — 

3.  Bl.  14v  jjil  üL  0'>i^  j'J^^  ^j>1  —  4.  Bl.  15r  j>jUj  J^\  iju^^L  Jj>i 
jja\  üL  —  5.  Bl.  27v  j^A  ül>  o'J^J  JJ^  *-^y  -^jj^^  —  6-  Bl.  29v  Jj>1 
jj-A  üUi  syJ^J  c)j^  *-^^  —  7.  Bl.  33  r  jj^\  oU  Cr^^j  Jj^  ^■>^iM'^  ^jj^^  — 
8.  Bl.  40r  jj.\  öL  Cyj^J  J^^  aj^L-j/ J^^l  —  9.  Bl.  50  v  öl>  ^U.J  J_j_^i:l 
jj^\  in  dessen  Mitte  Bl.  51  v  der  Text  unvollendet  abbricht  —  10.  j*Jjy'>'''  ^^J^^ 
jj^\  o\ — .  j'J^Ji>i  •  Auch  in  den  vermuthlich  erst  zuletzt  hineingeschriebenen 
Überschriften  herrscht  arge  Verwirrung  in  der  Bezeichnung  ihrer  Zahl,  und  das 
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nicht  nur  in  den  Capiteln  —  Capitel  2  und  3  sind  eines  und  Capitel  5  steljt 
zweimal  — ,  sondern  auch  in  den  Abschnitten.  Die  obige  Bezeichnung  stellt,  hoffe 
ich,  die  Richtigkeit  derselben  her. 

51  Bl.  (Bl.  52  Schmuzblatt  mit  einigen  Notizen)  Octav,  1^1^  Z.  hoch,  S'A  Z. 
breit,  Papier  schmuzigweiss,  Naschl  in  Diwäni  tibergehend  zu  11  Zeilen,  ziemlich 
gefällig,  deutlich  und  theilweise  vocalisirt,  Aufschriften  in  schwarzem  Tulut.  — 
N.  F.  175. 

1488. 

Buch  des  Thierarztes,  von  Kädizäda,  der  kein  anderer  ist  als  der 
im  J.  1044  (beg.  27.  Juni  1634)  gestorbene  Scheich  Muhammad  Bin  Mustafa. 
—  Der  eigentliche  Titel  des  Werkes,  das  hier  Bl.  8  r  kurzweg  a«U  ^k^  genannt 
wird  und  von  Kädizäda  für  den  Sultan  'Utmän  II.  verfasst  wurde,  lautet  nach 
Hädscht  Chalfa  {V,  S.  154,  Nr.  10516)  J^l  JU  j  J^ll  ^\:^=^  „das  beliebte 
Buch  über  das  was  die  Pferde  betrifft".  —  Das  Vorwort  —  eine  Einleitung  scheint 
zu  fehlen  —  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  i>xh>.  ^^  *^^]^  yy\^^  «uji* 
<\  oi^  :>^^  AjkXUaäj  und  enthält  Überlieferungen  und  Aussprüche,  wie  überhaupt 
in  den  wenig  Blättern  die  Citate  gehäuft  sind.  Die  Überschriften  der  vier  Capitel 
lauten  so:  ^\>^  Ci\y\  Bl.  5r  t  —  j^  4j.I>L  J^Uas  JJa^^  ol  O^}  \^  Bl.  2v  T 
^JuLij  ^]j1  Bl.  7r  I  —  j^>\  (jL  O'J^^  ü'J-f^'^'  ^J^^  Bl.  6r  f  — j^  aj^IjL  ^z^ 
jx\  olo  ^JcXi^  —  und  die  des  Schlusswortes  ^ll^=>  '■ü\s>'  Bl.  7v:  ^l^  3^^ 
jji  AjiliL ,  worauf  Bl.  8  r  mit  den  Worten  ji^  pU  ^*.  <ulj  ^k^  &S\j  ^Is  der  Schluss 
folgt.  Daran  knüpfen  sich  unmittelbar  die  Worte  jiJl  £  u\^  Ja^,  J.-0I  ^j  o  j.t^ 
j:>  &yjL,  jX^\J~[it^  und  an  diese  die  Krankheiten  der  Pferde  und  ihre  Heilung. 
Bl.  17 r  heisst  es  in  rother  Überschrift:  J^  «^-^y  f^  J<uU  Ja.»  jUj  J^l  S^^ 

welches  Thema  bis  an's  Ende  Bl.  21v,  einschliesslich  von  Gebeten  von  Bl.  20v 
an,  durchgeführt  wird. 

21  Bl.  (Bl.  22  leer)  Octav,  gegen  6V2  Z.  hoch,  4  Z.  breit,  Papier  fein  und 
weiss,  Zug  ta'likartig  aus  neuester  Zeit  zu  27  Zeilen  und  ziemlich  deutlich,  Auf- 
schriften, Satzpuncte  und  Stichwörter  roth,  Anderes  roth  überstrichen.  Gut  erhal- 
ten. —  N.  F.  176. 
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1489. 

Bruchstüok  einer  Schrift  über  Thierarzneikunde  d.  h.  über 
Krankheiten  dar  Pferde  und  ihre  Heilmittel,  am  Anfange,  zwischen  Bl.  10  und  11 
und  Bl.  12  und  13  lückenhaft.  Am  Ende  scheint  nichts  zu  fehlen,  obwohl  der  Text 
ohne  irgend  ein  Zeichen  seiner  Vollendung  schliesst.  Bl.  7v  enthält  nur  drei  Zeilen. 

14  Bl.  Octav,  über  7  Z.  hoch,  474  Z.  breit,  Papier  weiss,  Diwänl  zu  19  Zeilen, 
alt  und  wasserfleckig.  —  Mxt.  276  b. 
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Arabisch. 
1490. 

Buch  des  Gliederzuckens  und  der  Gebete  dazu  nach  den  Aus- 
sprüchen des  sechsten  Imäm  Dscha'far  as-Sädik,  von  mütterlicher 
Seite  ein  Urenkel  Abu  Bakr's,  der  im  J.  148  (765)  starb  und  in  Allem  was  er 
sagte  den  Muhammadanern  als  volle  Autorität  gilt.  Auch  sei  hier  ein  für  allemal 
bemerkt,  dass  diese  Afterwissenschaften,  mit  denen  wir  es  jetzt  zu  thun  haben, 
grosse  Namen  der  alten,  vorzugsweise  griechischen  und  muhammadanrschen  Welt, 
zur  Folie  ihrer  Systeme  machten  und  auf  dieser  untergeschobenen  Basis  bis  auf 
die  neueste  Zeit  fortbauten.  —  Die  Einleitung  der  vorliegenden  Abhandlung, 
welche,  wie  uns  ihre  Anfangsworte  Bl.  Ir, beweisen:  j.^  ^  .c^\y\  ^  -x««^.  \jj^ 


*  Dieser  Abschnitt  umfasst  die  höhere  und  niedere  Mantik,  die  kabbalistischen  Wissen-; 
bchaften,  Talismanolojjie,  Traumauslegungskunde,  Geomantie,  Chiromantie',  Gliederzuckung, 
das  Fälstechen,  die  Physiognomik  und  als  verwandte  Bastardgeburt  die  Alchymie.  Das 
Alter  der  Werke,  nicht  die  Verwandtschaft  des  Gegenstandes,   bestimmt  ihre  Reihenfolge. 
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^1  JjUI  ^/««:>.  M  xc  j\  jt  öU-.  ^  AÜl  ji*c  ^  .Uä.  ^,  die  von  Hädschi 
Chalfa  (717,  S.  362,  Nr.  5945)  angeführte  Schrift  ist,  fährt  später  fort:  Uc  jUj 
J^j  üUjJl  ^f  J  io^^^ij  ^.  j^l  U^  (Codex  öb,^l)  oU.Jl  Äl>:^  ^)li;>^]  Ol  p3U\ 

lÄ^  AÜl  l^CjU  H^cii  ZJ^'^\  li!  JU  Ail  <U5;  Je  o^^^ll  >J  jC  ^lT  ^c  b^^'i^'i 
piil  j,!ic  ci^^j  ^il  zJx>  IffJ]  öls  lyL^  ^^c  J^J-^  l^^l^ii-l  jJc  '"IpjJl.  Aus  dieser 
bis  auf 'All  zurückgeführten  Überlieferung,  welche  den  Gläubigen  die  sicherste 
Brücke  in  das  Labyrinth  seiner  in  die  Zukunft  schweifenden  Gedankenwelt  baut, 
ergiebt  sich  zugleich  die  stete  Verbindung  der  Deutung  der  Zuckungen  der  ein- 
zelnen GHeder  mit  Gebeten.  So  befinden  sich  auch  in  diesem  nicht  ohne  Aufwand 
geschriebenen  Codex  auf  der  einen  Seite  die  Benennungen  der  zuckenden  Glieder 
und  deren  Bedeutung,  und  auf  der  andern  das  dazu  zu  sprechende  Gebet,  im 
Ganzen  hundert  und  acht  in  Tabellenform 


J^l^ 

Up 

<>J      Ji-i.«,ÄJl      V_^ 

> 

jUI  Jli 

'^\ 

^l 

\^\ 

>l  JJlj  u 

üixA  U    Ic 

al 

^'^\  ü^Uj 

r          C- 

r 

rv 

'Vo^ 

•^ 

Schluss  Bl.  19 r.  —  Vgl.  Prof.  Fleischer  über  das  vorbedeutende  Gliederzucken 
bei  den  Morgenländern  in  den  Berichten  über  die  Verhandlungen  der  k.  sächs. 
Ges.  der  Wissensch.  zu  Leipzig,  philol.-hist.  Classe  1849,  S.  244  —  256.   , 

19  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  gegen  4y2  Z.  breit,  Papier  ganz  hellgelb  und  hell- 
grün, Nascht,  Koranzug,  deutlich,  nett,  sorgfältig  und  fast  durchaus  vocalisirt,  die 
Aufschriften  und  Einfassung  in  Gold,  erstere  später  zum  Theil  blau,  der  Titel  iu 
rothem  Tulut  und  die  Einleitung  in  rothen  und  schwarzen  Linien  abwechselnd.  — 
N.F.  177.     .  • 

1491. 

Das  höchste  Ziel  des  Weisen.  Eines  der  umfassendsten  Werke  über 
die  Magie  ji^\  j,  vom  Philosophen  Abü'lkäsim  Muslim  Bin  Ahmad  al- 
Kurtubl  al-Madscharttt,  der  im  J.  395  (beg.  18.  Oct.  1004)  starb.  Dasselbe 
führt  nach  Hädschi  Chalfa  {IV,  S.  300,  Nr.  8520)  den  vollständigen  Titel  Ä>Lp 
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^jiÄJL  v>Gs^l  J^^-3  f^^  »^^^  höchste  Ziel  des  Weisen  und  das  des  Vorzugs 
würdigste  der  beiden  Kesultate"  und  wurde  vom  Verfasser,  der  sich  die  Griechen 
zum  Vorbild  nahm,  im  J.  348  (beg.  14.  März  959)  im  Laufe  von  sechs  Jahren  und 
mit  Benutzung  von  124  Schriften  vollendet.  —  In  der  Einleitung,  welche  Bl.lv 
mit  den  Worten  beginnt:  ^1  JcJi\  w-s^  i>jy  ^  JUä^l  ^^JJ\  a11  -x^^,  bemerkt  der 
Verfasser,  dass  die  Gelehrten  die  talismanischen  und  magischen  Künste  in  räthsel- 
hafte  Sprache  gehüllt  hätten,  weil  sie  Mittel  zur  Störung  und  Zerrüttung  der  Welt- 
ordnung werden  könnten  4j|y^^  AU^l  *-']^  O*  jAi  J  ^  L.L  Was  ihn  also  zum 
Schreiben  veranlasst  habe,  sei  Folgendes:  ^yj^\  m^  r^^-?  f-^  '^'^  *-*^  '-^']/' 
j  UiÄfl  ly  ää-)1ä11  *IW  ij^  L  u^^J  "lÄl  iCksA  U  ^\^  iü^jUJl  iÜs:^"^!  ijLib  j  l;«!! ' 
Äj^a-^I  as:;  1.  —  Von  den  vier  Büchern,  in  welche  er  das  Werk  zerlegte,  ent- 
hält das  erste  mehr  einleitende  sieben  Abschnitte,  das  zweite  zwölf,  das 
dritte  zwölf  und  das  vierte  neun,  und  ihr  Inhalt  ist  folgender:  L^]  ÄlUll 
jUäI]  Äi.Ä^  j  f    js^-^l  ljuh>.  J  r     Äjsll  <J>jJ,  j  Jj^l  J-öÄll    Ää«*.  \^y^  Bl.  5  r 

J^il  y_^  Bl.  37  V  LJdl  ÄlUil     ly.I&  li^'-'J  ^  ^  L^  ^UJ-l  l^^f  Ä-^a-lc  jU^  ji)J>  ^l:.'i>j 

^  ö  ^^i]  'i^j>-  Jl  ^«ülj,  ^^1  i^U^  io^*l|  ui^l^Cll  ol^t  J  f  :}%'i\ 
ÄcLo  j  o^^l  pUjl  JU«::-'!  J  v  oUJyi  Ix,^^  j^j  VUi^  JjJJl  Lii^  ^\J^\ 
>._5^<1!  Äjs^j  ^_yo  ^  \  I     jij^l  ^r'JL?  -A^^^  Cr»  wXljS^il  Ufl  J .    aTjULI  ^1^.^=5.11 

Ol  jJjil  ^  ^jÖl  Jp^  j  T  JDJT^^  ^*1  y^  Bl.  106  V  i^Ull  ilUll  i«)i 
V  ^\ß\  iJuUl.^ls^i  ^  oi.>^^l  ^l>ll  J^  ^\  JW  j  ^v^'  ^^^^  t^j 
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ALui»j   .<vJ.Ul  ^ttA    Uj    (^r*V*'J   ya-i>l   *-^-X-»     Ja   <ull)l    «jUall    l'jyti    aJIo-,  1|    t_j}l*^**'l 
J^^j  u-*^^  jG»^  ^^  (f^'"  J  ^     ^*^'  ^'j>  O'^-^'^J  ^!^jJlj  ^i^^j  J^^' 

J  dl^=>i\\   Ljt>jC\    Jc-_3    ^aHj    ^^yi_3  ^:i-jJl_3    «Uoilj    ir^JUli    L_^«^l  Cj\stjy\] 
Lsäl  J.llj  ÄLUllj  iü^lj  A^_^ll  Ol:si!^^AJI  Ji_j  i^  ^\J.\  J.'ä^  l^iJjllr^l     Ic  jj^\  Jj^^  Ol^^i] 

iü^jiUl  l^^\  JUff^l  V-U.^  ^__;:2«)  ^  ly.ö«j  oUyi  (Cod.  ^y>)  ^Jr  jXbj  p<wü 

J  T     Ä«J  y^-^»  Bl.  214r  i^yi  ÄiUll     Ä:1U1]  Ml  ^1  J  Ä<iff  jXi'j  ^^j  J  •^ 

.  J.C  »>lölj  o]^j=»-_jll  ^>«  \^  Ji-»  L  Jl  J_5^1  äUI  Oj^I  ^  ^iaJilIv  J^ij  J\yi\  jIj^I 

a!j9  J-.j_3  ?rJ-'^^^  ti^lj^'  <>>ljlo-  j.1p  ^;«ä11  4_5y  ÄJlc^j^  k_i3lsi^l  j  r    l^ibUj  UjjI  ,^ÄiSl 

3  J^JyJ  1^/=^^  L>jS\\  j\j^'i\  4^A.  ^jA  ^y.J.i  Uj   iaiil  ^/^   ^3   r      jJyll  Jjbi    jj_^  ÄÄ^IU 
iJ;.5^  Iff  y  öUl»j  ÄpLöÜ  aÜib    i  O'j^^l^  P^  O"*  *^J   ^^'^  pU^^  j   ^     ^^'^  iJ^ 

iJa*  Ji  t_^\o  jV«J  c--*i^]^  ^^*^  ^  J)j>.^l!  v_;U-X.Jl  ^yn  A=*^s:^**'*  <C-olo-   OlS^  OU-Uo    3  ^ 
ÄäJjI    w»lldl    ]  JJb   Jj^    ^«;s2.    i_jll^l    ic\s^    j^    L_ jIo^H    ^^..    (Uj     L.*    äo    J^i    Ijiib^j 

Vgl.  das  Verzeichniss  Bl.  2r  —  5r,  das  übersichtlicher  ist  als  der  Text,  da 
dieser  weniger  der  Sache  als  d,ei:  Zahl  der  Abschnitte  nach,  welche  den  Stoff  zer- 
legen, von  ihm  abweicht.   Übrigens  läuft  der  Gesamratinhalt  auf  Anfertigung  von 

II.  Bd.  71 
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gesehriebenen  Talismanen  jeder  Gattung  zur  Abwehr  von  Übeln  und  Erreichung 
von  Gütern,  von  verschiedenen  Zaubermitteln  4-j^  und  stoiflichen  Amuleten  '^j>^ 
zum  Theil  mit  Figuren  und  Tafeln  hinaus.  —  Schluss  Bl.  299  v. 

299  Bl.  gross  Oetav,  8  Vi  Z.  hoch,  5  Ya  Z.  breit,  Papier  gelb,  Nascht,  neuere 
Abschrift  zu  17  Zeilen,  türkischer  Schulductus,  deutlich  und  ziemlich  gefällig, 
Aufschriften  roth.  Gut  erhalten.  —  Mxt.  470. 

1492. 

Die  rasch  hingeworfene  Abhandlung,  welche,  wie  eine  türkische 
Aufschrift  Bl.  2  v  bemerkt,  auch  d^n  Titel  Äljljy"  oIäI  „durch  inneres  Licht  offen- 
barte Geistesblitze"  führt  und  nicht  mit  der  Gebetsammlung  i::j'|;_^lll  Äa^l  des- 
selben Verfassers  (s.  H.  Ch.  F,  S.  337,  Nr.  11200)  zu  verwechseln  ist,  von  dem 
Meister  in  der  geheimen  Wissenschaft ,  dem  Scheich  und  Imäm  Scharaf-ad- 
din  oder  Taki  -  ad  -  din  oder  Muhjt  -  ad  -  din  Abü'labbäs  Ahmad  Bin 
Abt'lhasan  Ali  Bin  Jüsuf  al-Büni  al-Kuraschi,  der  im* J.  622  (beg. 
13.  Jan.  1225)  starb.  —  Die  vorliegende  Abhandlung,  welche  Bl.  2v  mit  den 
Worten  beginnt:  'p\  j^v^j  ^-*J  ^^  1;-^  ''^  ä-*  ci^=*-  ^  J^',  ist  ausserordentlich 
reich  an  sorgfältig  gezeichneten  talismanischen  Quadraten  und  an  Figuren,  welche 
zuerst  die  in  Classen  getheilten  Namen  Gottes  und  dann  Verse  des  Koran  talis- 
raanisch  nach  ihrem  Zahlen^erthe ,  geheimen  Eigenschaften  und  Wirkungen  be- 
handeln, Al-Büni  selbst  sagt  über  den  Inhalt  dieser  Schrift  Bl.  2v:  Jwjl  U»  .x«ej  Ul 


,1j|;^I  tj3i^l   JiC-  Ol9j"ii  ^_jA^i:C     J  Ol_^i 


Oi^^Jt.)'     ^..^aJ.J 


V      <J* 


UJl 


«j  <)kil!  4^'  U  Cy^  o\ 
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^\  i>j}^  J^^  J«3  ^  JS^  (Cod.  JÜ)  J^=>  jl  yi;_j  Lis^l  Ä^.:u*!l.  —  Hierauf 
bezeichnet  er  den  Sajjid  und  Scheich  Sahl  Bin  'Abdallah  at-Tustari  als  einen 
Meister  in  der  Kunst  und  bemerkt,  wie  Gott  ihm  die  Enthüllung  dieser  dunkeln 
Schwierigkeiten  offenbart  habe  l\si^\  Jjjh  J  |,tL  j  ojUll  Uj*^;;  ÄÜäIII  ijtjb  jJi^la 
j'j\^^\J  &y»-J\  Olsl  j^.  —  Die  Abschrift  wurde  Donnerstag  29.  Dschumädä  II 
963  (10.  Mai  1556)  von  Scha'bän  Bin  Muhammad  in  der  Stadt  Valjevo  '■Ju^  i 
AjJl^  vollendet.  —  Schluss  Bl.  93  v.  —  Bl.  94v  — 95v  befinden  sich  wie  Bl.  Ir 
allerhand  Notizen,  auch  über  Talismane,  und  der  Codex  bildete -früher  mit  andern 
Tractaten  desselben  Inhalts  einen  Band. 

96  BL  (Bl.  Iv  — 2r  leer)  breit  Octav,  77,  Z.  hoch,  6'/^  Z.  breit,  Papier  weiss 
und  stark,  Diwänt  zu  19  Zeilen,  klein,  rund,  flüchtig  und  deutlich,  Aufschriften, 
Stichwörter  und  Theile  der  Figuren  roth.  Gut  erhalten.  —  Tengnagel  Nr.  22.  — 
A.  F.  162«  (76). 

1493. 

j]y'i]  ^y>^  yt>j  ij>y)\  f>^  ^■J^  ir^  c-^llJ 

Buch  über  die  Wissenschaft  der  geheimen  Eigenschaften  der 
Buchstaben,  das  den  Titel  führt  „die  Sonnen  der  Lichter",  vom  Scheich 
al-Büni.  Doch  bleibt  Titel  und  Verfasser,  der  sonst  nirgends  genannt  ist,Mrag- 
lich,  da  obige  Worte  von  späterer,  obwohl  alter  Hand  dem  Codex  B1.2r  vorgesetzt 
sind.  —  In  der  Einleitung,  die  Bl.  2  v  mit  den  Worten  beginnt :  J)j^\  j^  <iJJ  jk«sLl 
<L\  (1.  'Ljf}>\')  cX>^\\  ^y^\  Oj^  J-i  Vj^j  iciLjl  M^^^j  bemerkt  der  Verfasser, 
dass  er  Nachricht  geben  wolle  von  j  löL»  ^wsll  '■\t^%  ^-^'»»j  "-^ ^^  S^'^f^ 
JUsi^  ^  <)k<-ol_^l  p^^  J^  V^  —  jj^-^xl  «-s^-  cX^  UfcoW  jUaj;».^!  cf')^  V**^ 

"bMA\  ^\  ^  LLjuI  jUI  J.P  V-l_j  iu«Jall  -ÖLl  ^  LU-il  Jl»&U  ^isLlj  liJliJl.  — 

Der  Inhalt  zerfällt  in  folgende  vier  Theile  mit  Capitesln,  die  wieder  in  Abschnitte 
getheilt  sind:  b^^^  X^iuj  il«:.-  \^'suis^^  ^jj^^  J^  ^)l.^=^il  j  Bl.  3v  Jj^l  ^\ 

\Z\}io  Äi^-j    l^i-i^j    «-^Jj^^    iuA^  Äye^    j    (Bl.  4v)  J_5^  ^^\^\      0<jL   j   Ä-3    oMl 

iojTAll  i2l^  Ui«il  oUUL  yU^l  iLji5"j  Bl.  23  V  jUll  ^Ul    J^^  Ä*.»  ^.s^  UjUcI^, 


1  Al-Büni  ist  es  sicher  nicht,  da  er  später  citirt  wird. 
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k_jjjj-l  cij_^-v<a'    Äs^«^   ^    Bl.  47v  ^jUll    j<v.«a11      Jj><a3    k^r^    d^j  j[J'i]  ^.aii^l      UJ] 

Jj^  'l\jp  J^  Olä^l  J  Bl.  48  r  Jj^l  ^Ul    jyl  j  dJi  Jyil  ^^y^  %^^  ÄW 
^;a«Jj  liUi.1  ^^^1  "-"^  J  ^^^^  ^^^->  J^^  lyip  I5J  lo  ^.^  Js.  j^J\  j^J\  äÜI  xwj 

,).J_5  ^tljj^ii^j   J^j'^^   O^^^l  "-^Jj^^  ^J  ^J^^^  u*^J  Ol;b^l  ci^iy   AjD   j^  <;>-' 


6^-**^ 


^il,^  ^-Is^  Ä^jlr  dJj  o'j^-s^l  jlj   ol.^-,^"  J.P  »^:^=ül  J  Bl.  86v  ^Uil  ^l\\^     J^os 

.^Ül  ^js^j  ^-^i:_3  Äl<>.  JwsLl  '^U,^L  oUj^Jl  »b:^]  i^^  J  bi.  ii2r  ^idl  ^1 

Jj-^    Ij^S-    A*3_5   Äjo-^*   ^-^^  "U-J^l   ^Joj^i  ^  Bl.  113  r  J^^i  ^\J\\      s^\y\  lü'X     i   <)u5 

B1.126V  JJUil  ^Ul    J^^3  Ä^  ^5  Ä=>>^>  all,  ^U-^1  oL^-.^:  J  B1.121r  jUil  ^Ul 


,^^.  j 


At^  i)3^su>  ^  llc^  i  Ui  Bl.  131  r  ^\J\  x^\    J^-^as  Ij^'^  a-s^  <x:ÜJU  "Uj^I  cji> 

^iLj^j  ju^i_j  ü^ui  ^-  jj^yi  Ä3^x,_3  oiäj^i  oi^^  p%i\j^  o^i«Ä>^i  ^  jJsLi  yi  Vxif. 
Juiij  ü<^  w:.:!  ^Ui  ^^^«j  oi^^-s^:  j  Bl.  i3ir  j^^i  v».ui  ^i^jI'ä;:^;  Ji  a^  »:^\ 

•»-s.^=[^l  j^  l^J^  jläJ.11  Cj\jS'S\\  oUIäIj  xJlä^|_j  Ä«^!|  »^il  ^j^  Äi.oA*  JJ|  o^^5- 

v^L53i  «-.<>>  ,f  ^-Äi^  1  JA  bUj_j  Jj«.a9  Ä«j_;l  aJ_j  uX];^!  l^UaJ]_j  jL&>^1  .  —  Vom  dritten 
Capitel  des  vierten  Theils  fehlt  die  Angabe  des  Inhalts  wiö  der  Text,  da  der  letz- 
tere im  ersten  Abschnitt  des  ersten  Capitels  des  vierten  Th'eiles  Bl.  132v  unvoll- 
endet abbricht. 

132  Bl.  Quart,  SVa  Z.  hoch,  6  7^  Z.  breit,  Baumwollenpapier,  Naschi  zu 
21  Zeilen,  altägyptischer  etwas  unregelmässiger,  sonst  deutlicher  Zug  mit  vielen 
den  Text  erläuternden  Figuren,  Aufschriften,  Stichwörter  und  Ziifern  roth,  auch 
schwarz  in  Tulut.  Im  Ganzen  gut  erhalten.  —  Mxt.  219. 


1494. 

Mehrerlei. 

1.  Bl.  Iv — 12r:  Abhandlung  ohne  Titel  über  die  Kunst  Talismane 
anzufertigen  J^s^l  ic,.  die  ohne  jedes  Vorwort  gleich  mit  der  Sache  selbst 


1   Im  Text  lauten  die  Worte   ALp  Ob 


^' 


j 


2   Im  Inhaltsverzeichniss   steht 


aUI  "Uuil  Ol3^-.<aJ.  —  3  Es  sind  nur  zwei  Capitel  da,  oder  jJlT  .^L  ist  ausgefallen. 
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beginnt  und  in  zehn  Theile  zerfällt,  die  mehrfach  in  Abschnitte  J^^j  untergetheilt 
sind  und  die  Namen  Gottes  talismanisch  in  Quadrate  geordnet  —  es  sind  die  zehn 
Namen  aÜI,  JU",  J-\,  ^\,  ^\^  ^\^  der  siebente  fehlt,  juj.JI,  J\^\,  ^S^\  ^ 
erklären.  Jedem  Namen  sind  andere  untergeordnet.  Die  ersten  Worte  lauten: 
£l  a/j  Js.  pb  ^  d^Vi^\  ^ß\  ^\^  und  die  letzten  Bl.  12r:  .15J  \^  JA  l-xib_5 
Aip  aU]  i,^j  aJI  jLil  g-'l  A> .  Vielleicht  ist  al-Büni  dieser  Scheich. 

2.  Bl.  12v  — 30v: 

Der  (erhellende)  Feuerbrand  der  Nachahmung  zur  rechten 
Höhe^  des  Glückes  und  der  Stern  der  Leitung  zur  Erhabenheit 
der  Herrschaft,  von  al-Büni,  wie  Hädschi  Chalfa  {IV,  S.  503,  Nr.  9367) 
bemerkt,  ohne  dass  der  Verfasser  im  Codex  selbst  genannt  ist.  Dieser  beginnt  mit 
den  Worten:  ^1  0;J««>.|  !>..s^^  aH^  x^  L'j^**-  J>c  aIII  J^^  t>dUl!  ^j  aII  -X«J.1  und 
macht  sich  zur  Aufgabe,  Talismane  aus  den  hundert  Namen  Gottes  herzustellen. 
Es  heisst  darüber  Bl.  12  v:  Ji^xwiJj^  ^s]/^^^  tj^-^  O"^«^  J'  u'^])^  wJlLu  J.^äj" 

Us  LoULi  j_5;-sS.  ^_^^  c-w>jj  j\!  j>  Ä-öjU«  OJijU  —  iUJ"  <dll  A.^1  U  Jcl^j  j5^ÄwlJ] 
^1  j>j_fj\\  ,Wi  Jibl  iLs£.  Ferner:  ^^^>  ^\^\^  Pj^^  ^j-^^  V  *^^^  "^^  —  J^^ 
^^  Mr<^  j-^^  J^  ,^^1  cJlia*  JUÄlsJ  -\5^  jAlJ  Jl  ly>.  Die  Strebeziele  wJlk,  der 
Menschen  zerfallen  in  Güter  dieser  und  jener  Welt.  Die  einen  suchen  die  theoreti- 
schen Sätze  J^^l,  die  Andern  mehr  die  aus  jenen  sich  ableitenden  einzelnen 
Winke  oder  Lehren  Pj^;  der  Verfasser  will  daher  ßeiden  den  Weg  und  die 
Mittel  .-»L»»!  zeigen,  um  zu  den  Früchten  O^r  zu  gelangen.  Er  spricht  sich  darüber 
weiter  aus  und  lässt,  nach  seiner  Behauptung  als  der  Erste,  die  grossen  Namen 
Gottes  in  fünf  Theile  zerfallen:  1.  Die  (3)  Namen*  welche  das  Wesen  Gottes 
bezeichnen  ol  JJl  "U**!  —  2.  die  (7)  Namen,  die  seine  Eigenschaften  bezeichnen 
olÄ-Jl  "[f^]  —  3.  die  (55)  Namen  der  preisenden  Schilderungen  ÜLö^il  ""U-l  — 
4.  die  (30)  Namen,  welche  den  sittlichen  Character  J%^i\  ^V-t^\  und  5.  die 
(30)  Namen,  welche  die  Thatkraft  Gottes  bezeichnen  JUJ^l  ^Us*il.='—  Er  nennt 


1  Für    lä.  steht  Bl.  12 r  jUs.  —  2  Statt  99  Namen  kommen  125  heraus,   von  denen 
die  betreffende  Zahl  mehreren  Classen  gemeinschaftlich  ist. 
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jede  Classe  dieser  Namen  Bl.  17  v  und  18  r  einzeln,  führt  in  zehn  Abtheilungen 
Ält>^  die  Erklärungen  und  Wirkungen  dieser  Namen  aus  und  fügt  gegen  den 
Schluss  die  talismanischen  Quadrate  bei. 

3.  Bl.  Iv  —  54r:  Eine  Abhandlung  über  Gebete  für  jede  Stunde 
der  einzelnen  Wochentage,  von  al-Büni.  Ein  Titel  der  Schrift  kommt 
nicht  vor,  dagegen  entspricht  der  Inhalt  dem  von  Hädschi  Chalfa  (F,  S.  337 
Nr.  11200)  al-Büni  beigelegten  Werke:  Liljl  s>\j^i\  j  Li;^ll  L4J1,  dessen  An- 
fangsworte: '4-\  AÄ^^y  ÄjI-Xä.  ;üLij  ö.Lsy  Cr^  ^  ^^^'^  "^^^  ebenso  mit  unserm  Text 
übereinstimmen.  Es  heisst  dann  weiter:  J  ■>-]  ä^c  j  IX>.\  j  äÜI  CjJ^\   jU  j^^ 

J  ^]   LU^l    J.1^   ül   c^jil   jAJS^    ÄÜÜI    ^"  ^Jui  Js>   ^\^\   Jil  j   ^    (Cod.  Jyj) 

olcÜl  jj^  aIIo.  —  Nachdem  der  Verfasser  Bl.  3r  die  Gebete  des  Sonntags  von 
der  ersten  bis  zur  zwölften  Stunde  des  Tages,  zuletzt  Bl,  11  v  und  12 r  mit  einer 
talismanischen  Tafel,  erwähnt  hat,  geht  er  auf  die  Nacht  dieses  Tages  und  auf 
die  Nächte  der  andern  über,  bespricht  in  zehn  W  oder  Formen  die  Namen  Gottes, 
ihre  Wirkungen  und  ihre  Anwendung  bei  den  Gebeten  der  Nächte,  ferner  Gebete 
am  Tage  Arafa,  je  nach  den  verschiedenen  Tagen  der  Woche,  auf  die  er  fallt, 
beim  Neumonde  J^Ia»  jedes  Monates,  handelt  von  den  Gütern,  welche  der  Koran 
gewährt  j<sll«ll  C>|^ä11  äsL.!^,  von  den  sieben  Metallen  Bl.  47  v  ^j  a«^  ÖJ>L_a^ 
-^-^^^  c/'-^^l?  L^^l?  yji-.aÄllj  ^LaJ]^  A^llj  w^jJl,  von  den  talismanischen 
Quadraten  in  zwei  Capiteln,  und  schliesst  Bl.  52  v  —  54r  in  einer  acIc^  abermals 
mit  einer  Anzahl  von  Quadraten. 

4.  Bl.  2r-113r:  Ol^SCJ]^  ^J^^'  jJt^' 
'  Die  Geheimnisse  der  Buchstaben  und  der  Worte.  Das  ist  wahr- 
scheinlich der  richtige  Titel  dieses  Werkes ,  von  dem  das  erste  durch  ein  leeres 
ersetzte  Blatt  fehlt,  sowie  auch  der  Verfasser  zuversichtlich  kein  anderer  als 
al-Bünl  ist.  —  Nach  Hädschi  Chalfa  (/,  S.  280,  Nr.  647)  lautet  der  Anfang: 
^\  oU/lUi  Mi\  c_*:y  jY^^i]  j.^  ^b]  ^jJl  All  jj.1,  während  hier  Bl.  2r  die 
ersten  Worte  mitten  im  Satze  Uaw  UIp^  lauten  und  auf  -\«j  L.1  Bl.  2v  die  Worte 
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folgen:  ^1  ^Ul  L^i\  v-^jUL  ^l^j)l!^  ^lüj  i^iJsÜ^  ^)[s^\  j^ .  Das  Werk  theilt  die 
Buchstaben  in  Classen  LAjy  J^j^^  LiU^j  J^^t*.  u.  s.  w.,  entwickelt,  überall 
mit  Figuren,  deren  Geheimnisse  und  schliesst  mit  den  Worten:  j^  ^'>  A  LI  icl^ 

j^i  Je  jii^  j^:^:  i^^,  ju;  aDI  j^-  ^.  j^^j  a:^^  ^^_^  ^y>  Lo  i\  ^j,jl\  ^ 

ÄU-I_5  J^-oidl  Js.  o_3^i-l  ^]^J  ^^^'^  ^^  iLi>^  L.  Jip  LUl  j^^j,  welche  die  Richtig- 
keit des  obigen  Titels  zu  bestätigen  scheinen.  —  Die  Abschrift  wurde  Freitag 
7.  Radschab  799  (6.  April  1397)  von  'Abdarrazzäk  Bin  Barka  Bin  'Abdallah 
al-Dscharaäli  vollendet.  Noch  folgt  ein  Schlussgebet,  Bl.  113  r  eine  talismanische 
Figur,  die  weiter  vorn  hingehört  und  v  ein  leerer  Kreis. 

197  Bl.Octav,  6%  Z.  hoch,  gegen  4  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  1.— 3.  Nascht, 
altägyptischer  Zug  von  einer  Hand,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth.  —  4.  Naschi, 
ebenfalls  alt  und  stärker.  Oft  fleckig.  —  A.  F.  402  (549). 

1493. 

Der  Endpunct  des  Strebens,  der  berühmte  Commentar  des 
Scheich  und  Imäm  Izz-ad-din  Abu  'Abdallah  Eidamur  Bin  'Ali  Bin 
Eidamur  al-Dschildaki  zu  dem  alchymistisch-philosophischen  Werke  al- 
Muktasab  d.  i.  der  zu  erwerbende  Gewinn,  also  über  Goldmacherkunst  ws-lSllI 
wJbjJl  isi\jj  J  dessen  Verfasser  selbst  Dschildaki  nicht  kannte.  Hädschi  Clialfa 
dagegen  bemerkt,  dass  er  auf  dem  Rücken  eines  Exemplares  den  Namen  Scheich 
Abü'lkäsim  al-'Iräki  als  Verfasser  genannt  gefunden  habe.  Dschildaki  schrieb  in 
der  ersten  Hälfte  des  8.  (14.)  Jahrhundertes  in  Damaskus  und  Kahira  und  starb 
wahrscheinlich  nicht  sehr  spät  nach  1350.*  Den  Commentar  theilte  er  in  drei  zu 
einem  Codex  vereinigte  Bände  jU-*l,  deren  jeder  eine  besondere  Vorrede  a.oJ.ä^, 
mehrere  in  Abschnitte  untergeth eilte  Bücher  O^liu  und  ein  Schlusswort  ixLo- 
hat,  die  mit  den  J-^»-  und  J^s  des  Originals  correspondiren.  Der  erste  Band 
umfasst  drei  Sätze  J-o=-  J-X'  des  Originals  und  eilf  Abschnitte  in  drei  Büchern  und 
eilf  Capiteln,  der  zweite  den  vierten  Satz  und  etwas  vom  fünften  des  Orii^iiials 


1  Hädschi  Chalfa  {V,  S.  278  flg.   VI,  S.  99  und  //,  S.  57,  Nr.  1865)   tlicilt  die  wich- 
tigsten Abschnitte  der  Einleitung-  mit. 
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und  sieben  Abschnitte  desselben  in  zwei  Büchern  und  sieben  Capiteln,  der  dritte 
das  dritte  Drittel  (wahrscheinlich  den  letzten  Theil  des  fünften  Satzes  und  den 
sechsten  und  vier  Abschnitte)  des  Originals  in  zwei  Büchern  und  vier  Capiteln, 
Der  Inhalt  ist  folgender: 

Band  I  Bl.  2r — 109r  beginnt,  da  das  erste  durch  ein  leeres  ersetzte  Blatt 
fehlt,  mitten  im  Satze  mit  den  Worten:  -v^Uil^  ^>uJi:il  J[^l.  Nach  dem  Vorwort 
folgt  das  Inhaltsverzeichniss  BL  2v  —  3v,  das  mit  den  Worten  schliesst:  ^\  Jlä 

J^^l  ^  \}-^^  U«S3l  IsX.^  ic  <xi  J^b  cjllÖl   \j^  J-aI-o  j\J>  JäJj  auO  ÄJüjri.  Sm 

Ajjb  'Xajuci  ^^  >JiSiS\^  Xil  o^j  Is\lA\  o^j\>  J-ljJl  ioläl  -Xä)  l^^^  J^l  «:>  ^  ^11 
jüQ  ^juo  i  AyLc.  —  Die  fünf  Capitel  des  ersten  Buches  handeln:  J^^l  .-*U] 
^  Bl.  6r  r  —  L-«53l  ÄpIIo  9j^y»j  Bl.  4r  J^i\  iU^-l  ^^^  J^^l  J.^1  ^^^  ^,, 

»^1  J^^  r-j-^  ^  Bl.  24v  f  —  l^ilsilj  ^-^^^  ^y»  J^  -^1^  Vj*^j  ^vUs^_3  ÄcU^ll  ic 

i  Bl.  51 V  ö  — j^V\  ^j^\  j^  aUc  ö^  U_3  ^Xil  Jl^^  Bl.  50v  i  —  ^;<-rill  lyU 

Äc];jil_5  j^J^jlH  ^-üLi .  —  Das  zweite  Buch:  yL-.  UbLi^]  Js\  Ä-«sS3l    i  Bl.  59 r  T 

J^il  ^1  j  Bl.  71 V  f  —  ^Ul  ^tLü  ^c  U^l  ^11  -Liil  LiTj  Bl.  62  V  ?  — ^US2l 

J_3^1  J^i^  JUil  j<vjai  JBI.  80r  1  —  J^^l  J.,«il  ^.  —  Das  dritte  Buch: 

J««ll  O*  J^^  («^-^^  '^j  ßl-  102  V  r  — ^Ü]  J««!!  ^^  J^jil  ^1  i-if  J  Bl.  96  r  T 

L^l  ^  dJ>  (Text  II)  Lc  4^1  j<S\  jit,^  ^"Uil .  —  Dieser  erste  Band  in  eilf  L»J^ 
zu  je  zehn  Blättern  wurde  von  'Abdallah  Bin  asch- Scheich  Tädsch  al-'ärifin 
al-Wafäi  asch-Schanawäni  für  den  Sajjid  Abu  Muflih  al-Chalwatt  abgeschrieben. 
—  Bl.  109v  — llOv  sind  leer. 

Band  II  Bl.  lUv  — 236r  beginnt  mit  den  Worten:  cXä\  ^\  ^^jJl  <)JJ  .x^^sLi 

'^  AllJJ  ^j>^)\  j^ljj  ^\  Jp  ÄJb  Ä^Ul.  —  Erstes  Buch:  ^Ly^.*,^!  J  Bl.  113r  T 

*U53l  Jic  ^\:jJi\  J  Bl.  i4iv  r  —  \;k>ß^  j<^i\  ij^^  \^a  .ym  LibUi  äjc.._j  J^ 

1  Für  ^;^^  im  Text:  y^V\  Ijy^ .  —  2  Das  Original  citirt  _yl  <:r^\  Ji  V„^=> 
J^i\  <J^j  —Jj,j^\  «^H^^  und  J\j»\\  «Ir  yl  J;j«ll  Juff  ^^^i\  ^\  Jlä  ji^^.  Einen 
'Irak!  macht  das  Citat  bei  Iladschi  Chalfa  zum  Verfasser. 
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J  Bl.  171r  I  —  ^X.i\  i^kfjsi  '■iQ]  J]y]  ^  ^\.uA\  J  Bl.  152r  f  —  L^S\ 
J^i\  J^ll  ^^  J^^l   jx.-i!l  j^  ^UL'il  Li..^=:>  J.C  ^V^A\.  —  Zweites  Buch: 

—  J^i:ll^  ^^1  \^\  y.^  Jß\  J^i  ^  jUl  jXnJI  LLf  J^  ^L^il  J  Bl  198 rT 

J  Bl.  218  V  f  -jUll  J^il  ^.  Jj^l  ^11  J^  ^U^i  J!^l  ^  jl^^l  J  Bl.  206r  V 

jÜl  J^l^.,  jÜl  ^\  J^  jLy^-,^].  —  Der  Band  schliesst  Bl.  236  v:  pl^ill  o^^ 

ciilj  jyt^  \  ,\,  ll^  |.liL  oj^l  A^l  ^  L^r-^  O*^'  -^->^^  ^->^^  f»^  ^  ''^^  ^^^O"' 
allein  Bl.  231  —  236  sind  von  deutlicher  Hand  restaurirt,  und  so  lässt  die  Unter- 
schrift ungewiss,  ob  das  Datum  der  vollendeten  Abschrift  „Mittwoch  den  28.  Dü'l- 
hiddscha  1090  (30.  Jan.  1680)"  sich  auf  den  ursprünglichen  oder  hergestellten 
Theil  bezieht,  obwohl  das  Wort  Alolfiir  die  erstere  Annahme  spricht.  —  Bl.  236v 

—  240  V  sind  le^r. 

Band  III  Bl.  241  v  —  367 v  hat  von  der  rohern  Hand,  die  ihn  schrieb,  den, 

besondern  Titel  Bl.  241  r:  i^]}jj  w^wUll  ^^^  w^lLJ!  i^L^  ^LS"^  J^lUl  ^1 

j,j>ll  jy   ^\  j.\  ^J.\  ^.^1  >  —  f.Ul  g^i  jj.J\  jU^  j^l  ^SL^  JA\  w^  jJl 

jjilsLl  y>J^'\  y    j^,  und  dieselbe  Hand  setzt  darunter:  :>j^  L»c  äjlj  ö^  jsll  IjJb 

-^j,LJl  A«-ö_5.  Lo  ^A>_j  jAS  j  ^  Ä.>Ljllj  ^y}  ^j'j  ^>d^*^  j^j  Jj^^  y^^  ^  J^o^l 

j^Tly  i^_5  (Bl.  294  r  — 311  r)  Ä:.^=*;  ^^  Ä;>l;^  (Bl.  283  r  — 294  r)  ju.   l»ij\  j.^ 

*(B1.  343  r  — 347  r)  J^^l  Ä«o^j  (Bl.  321  v  — 343  r)  J^^  C^^  (Bl.  311  r— 321  v) 

ol^L-v^  oXj,  (Bl.  353 V— 358  v)  w.lLk-  o)i;^  (Bl.  347  r— 353 v)  -Loliu  ^jjl^ 

ij^^  i;»  pli^  Je  J;^"  (Bl.  365 V  — 367  v)  uX^-h^  (Bl.  358  v  — 365 v).  —  Der 

Band  beginnt  Bl.  241  v:   jKJ\  ö^]/^  aJi;  Jic  JJ  j.i  1  AJLäjJk^l^L  Jl«)1  aII  j^l 

J.1  ^~U.  _  Erstes  Buch:  41jl:;.K,  w^wUll  w^L^  a^^Lo  jL  J  Bl.  242v  T  — 

^i\  ^Jh  liS J  Bl.  251r  r  —  Zweites  Buch:  jy,)\  LibU  J  Bl.  267r  T  — 

jy^\  f^^^  jj-Ji  ^j  HjsLl  f^^sj^  -^  ßl-  283  r  r.  —  Gegen  das  Ende  dieses ' 
letzten  Bandes  verweist  der  Commentator  noch  auf  zwei  gjidere   seiner  Werke 
^iyull  und  )^ ^\  -y-j^»  J  }^j^\  und  seine  Abschrift  wurde  Dienstag  22.  Rabi'  II 
1096  (28.  März  1685)  von  Ahmad  al-Magribi  vollendet.  Der  Commentar  ist  kein 
Wort-  sondern  ein  Sachcommentar,  auch  kein  fortlaufender,  der  die  Commentirung 

II.  Bd.  72 
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des  ganzen  Textes   sich  zur  Aufgabe  gestellt  hat ,   vielmehr   ttthrt   er   die    zu 
erklärenden  Stellen  durch  <^1  Jlä  und  ^ly  LI  ein. 

367  Bl.  klein  Quart,  über  7  Z.  hoch,  57^,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht,  in 
Band  1  und  2  gedrängt  zu  25  Zeilen,  eckig  wie  der  alt-ägyptische  Zug  und  deut- 
lich, Aufschriften  und  Stichwörter  roth;  Band  3  von  anderer  Hand,  flüchtiger  und 
roher.  —  A.  F.  355  (434). 

1496. 

Commentar  des  genannten  Eidemur  al-üschildaki  zu  der  Kaside 
in  flinfzeiligen  Strophen  ^lj^  Ix^ ,  nach  ihren  Anfangsworten  Schreiben  der 
Sonne  an  den  Mo nd^  betitelt,  vom  Philosophen  Abu  'Abdallah  Muham- 
mad Bin  Amjal  J.*<l  Bin  Muhammad  al-Tam,Irat,  dessen  Tod  unsichere 
Spuren  in  die  erste  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  setzen.  —  Die  commentirte  Kaside 
ist  in  dem  Werke  Tamimi's  a*^1  u^S^^j  3->^^  ""^^  „das  Goldwasser  und  die  den 
Sternen  unterworfene  Erde",  das  über  den  Stein  der  Weisen  handelt,  enthalten 
und  beginnt  mit  den  Worten  : 

In  der  äussern  Anordnung  des  Reimes  dieses  Gedichts  gilt  die  Regel,  dass 
in  der  ersten  und  einigen  spätem  Strophen,  z.  B.  Bh  2v,  46 r,  79  r  alle  Verse  auf 
denselben  Reim  Jl,  in  den  übrigen  nur  der  jedesmalige  fünfte  auf  Jl  ausgehen, 
die  andern  vier  aber  in  jeder  Strophe  einen  willkürlichen,  aber  immer  denselben 
Ausgang,  z.  B.  auf  a,  b;  J^;  J  "•  s.  w.,  festhalten.  Auch  bemerkt  Tamimt  Bl.  81  v 
nicht  ohne  Selbstgefühl,  dass  er  die  Kaside  in  sieben  Nächten  J^  O^J  ^— -  ^ 
JUs^l  verfasst  habe.  —  Der  Commentar,   welcher  Bl.  1  v  so  beginnt:  aÜ  ^J~\ 

^1    Ol^Uj    JaS'LJl  jy^    Av»«j    J-oly  ^    9j*^'^\  Cf\S'y^\    w^'L^    A<5^    oi^laL     9-^\, 

gehört  zu  denen,  welche   den  ganzen  zu  commentirenden  Text  enthalten,   und 


1  Durch  diesen  Titel  soll  wohl  auch  der  grosse  Einfluss  dieser  Gestirne  auf  die  be- 
handelte Wissenschaft  bezeichnet  werden. 
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erklärt  die  einzelnen  besonders  citirten  Strophen.  Dschildaki  fährt  fort :  OU  ji*j_j 

^^"  j^  ^^^  oLUil  j/j  Jl  V-  ^Ul  J'i:.]^  oljUl  üU)  ^^5l  U  olitJl^  ^il^l 
L^«:^l  UOl  p^Jl  jucj  Ä^l^l  i:Äli  Äiu->U1I  Xc  Jvil  LisLl  ^1  jLl.^  L.iJa)l  pUll. 
Tamimi's  Gedicht  enthalte  das  bewahrte  Geheimniss  dieser  Wissenschaft,  sei 
aber  stark  in  der  räthselhaften  Umhüllung-  desselben,  während  der  Verfasser 
prätendire,  in  seinem  Buche  den  Vorhang  gelüftet  zu  haben.  Er  (Dschildaki)  sei 
nun  gebeten  worden,  die  Zweifel  zu  lösen  und  die  Dunkelheiten  zu  enthüllen ;  er 
habe  daher  diesen  Coramentar  in  Damaskus  im  J.  741  (beg.  27.  Juni  1340)  und 
zwar,  wie  er  später  Bl.  81v  in  Erwiderung  auf  die  sieben  Nächte  des  Verfassers 
bemerkt,  in  23  Nächten  geschrieben,  und  zwar  so,  dass  er  die  Ausarbeitung  zu 
Anfang  des  letzten  Drittels  des  Rabi'  I  angefangen  und  die  Reinschrift  des 
Brouillon  in  der  Nacht  zum  Sonnabend  den  13.  Rabi'  II.  vollendet  habe.  Auch 
habe  er  ausser  der  Abhandlung  jj  julll^  Jj^  icls  J  ^ä»  ^<11  Cjj^  kein  anderes  Buch 
dabei  benutzt.  Der  ziemlich  alte  Codex  schliesst  Bh  82  v. 

82  Bl.  breit  Octav,  gegen  T/^  Z.  hoch,  öy,  Z.  breit,  Papier. hellgelb,  Nascht 
zu  19  Zeilen,  flüchtig  und  deutlich,  die  commentirten  Verse  und  die  doppelte  Linie 
der  Einfassung  roth  mit  textberichtigeuden  Randbemerkungen.  —  A.  F.  368  (435). 

1497. 

Das  Meer  der  Einsicht  über  die  Wissenschaft  (der  besondern 
Eigenschaften)  der  Buchstaben,*  vom  Scheich  Zein-ad-din  'Abdarrah- 
män  Bin  Muhammad  Bin  'Alt  Bin  Ahmad  al-Bistämt,  der  im  J.  858 
(1454)  starb.'  So  der  Codex  Bl.  Ir  auf  dem  Titel,  während  Hädscbt  Chalfa  (77, 
S.  22,  Nr.  1688)  ein  ähnliches  Werk  dem  Scheich  al-Bünt  beilegt;  und  eigenthüm- 
licherweise  war  auch  diese  Abhandlung  früher  mit  einem  andern  Werke  al-Bfint's 
(s.  Nr.  1492)  in  einem  Bande  vereinigt.  —  In  der  Einleitung,  welche  Bl.  Iv  mit 
den  Worten  beginnt :  ^ll  ^^^  ^^-^  J  J^  T-^^^  ^  ci-^'  ^  -^^  erklärt  sich 
der  Verfasser   über   die    Bestandtheile   der   Buchstaben   auf   folgende  Weise: 


1  S.  die  Einleitung  zum  nähern  Verständniss  und  über  die  Wahl  des  Titels. 
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ü;)/i-l  j^  ^y  o^.^=»]l  51  •-'jj*-!  j!^---1  ^^  ^ßj'^  t/^  ^  u"^''^^  ^r^  (^^  -''*^^ 
^jL    ^Ü«L«    Jb^__)j     A<waLo   ^-».C-    ^Liiullj    ÄLjÄJI    ^«    »-^'»  *-Ä1^1^    ^^1    ^  Ä5.B   *-^Ji;*"lj 

^^LJl  |U  ^_;;*  ÄLlä  Alle  ^_^^llj  ^_^^1 .  Dieses  kabbalistische  Werk  behandelt  den 
Stoff  in  losen  Abschnitten  J^^  ohne  jede  weitere  bestimmte  Eintheilung  und 
spricht  zuerst  von  der  Zahl  der  Buchstaben.  Die  Abschnitte  aber  führen  folgende 
Aufschqften:  Bl.  2r  ^^j  w**iH  llc  j  i\  ^^  <v^>.  ä  jl^J]  lb^^_^  I  jl  ^1  Icl  J.^3 

il  ^_3jsLl  J^"  ^^  oü^^l  oLU^Jl.  _  Bl.  2v,^>-yi  J^«ll  k'l^J:,  ülo  j  J^9 

i-i  i^ÄH_j  y^xssllj  ^^l?  Äsi-Ls":^^  Jh>«j  öl  i^ljl  ^- J-«^.  —  Bl.  3r  o\-^  j  J^s 

iu.^1  «-^_5j*-l  J^-ol .  —  Hierauf  geht  die  Abhandlung  auf  den  erhabensten  Namen 
Gottes  Jä^^l  äÜI  .<^*il,  den  eigentlichen  Stein  der  Weisen,  über  mit  einer  die  ganze 
Seite  füllenden  kabbalistischen  Tafel,  auf  welcher  die  Vertheilung  der  einzelnen 
Buchstaben  nach  ihrem  Zahlenwerthe  und  nach  ihrer  mystischen  Kraft  das  Meister- 
stück der  geheimen  Kunst  ausmacht,  um  die  gesuchte  Wirkung  zu  erzeugen. 
Darauf  folgt  Bl.  6v  eine  Figur,  die  Vertheilung  der  erhabenen  Namen  Gottes  in 
der  Figur  des  Thronzeltes  darstellend  ^^'-^  1  J-5^  ^j?  "U-o^l  ij^-o  iJ^fc^.  Bl.  7  ist 

leer  und  Bl.  8v  steht  dieselbe  Figur.  —  Bl.  9r  Jjl-lll    ic  ^jj^l  f-^'  J  J-^^ 

j*Jum  jilill  j  Pr-j^lj  Diit  einer  Figur  zur  Verdeutlichung.  —  Bl.  9v  öL^  J  S-^^ 

\-.^^  mit  der  nöthigen  Tafel.  —  Bl.  10  r  iaiJl    Ic  JjL_;il  jTj^  ^-^^j^  j^  J  S-^ 

^_5_5^«ll.  —  Bl.  11 V  xwil  Oj^;»-  ^  dJ>^^ll    «iLio   Äs^st«  öl—*'  j  J-^  mit  einem 

Quadrate  oder  Tafel.  —  Bl.  13  r  (Cod.  aaJLI)  Äa.«M^  J^l  Äiä*^=>  ö^ •  J  S-^^ 

^llil^.    Hier  werden  die  Planeten  eingemengt.  —  Bl.  15 r  ^^ß^  öl  .IpI  J.-^ 

OiJ^>-^l    yuJ  L^   lJ^I^*"   Vj   ^1/5   Ali  U 5    Ali  l^Ä. ,    AT^Wj    dlilisläj    AÜjI^^      Ji   .<wA j  .    

Bl.  16  r  \^j^^  ÄÄldUll  «Jji^l  öl*'  ^  J-^.  — Von  nun  an  behandelt  er  überhaupt 
die  einzelnen  Classen  der  Buchstaben  zu  kabbalistischen  Zwecken  z.  B,  »-»^j^-l 
Äl«Lall,  oL>.l^l,  öl^l  Alis«-.  Die  iui^c^^lj»-  und  iu^s?  «sLU  werden  vielfach  aus- 
gebeutet  und  mit  Figuren  begleitet.  —  Die  Unterschrift  Bl.  27 r,  nach  welcher  ein 
Kara  Ibrahim  die  Abschrift  besorgte,  datirt  vielleicht  aus  späterer  Zeit,  wenigstens 
ist  sie  in  viel  kleinerer  Schrift  und  mit  blasserer  Tinte  ausgeführt. 
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27  Bl.  (BI.  27v— 32vleer)  breit  Octav,  7%  Z.  hoch,  5%Z.  breit,  Papier 
weiss  und  gelblich,  Naschi  zu  19  Zeilen,  türkischer  Zug,  ziemlich  roh,  doch  deut- 
lich, die  Aufschriften,  Stichwörter  und  Linien  der  Figuren  rotb.  Gut  erhalten.  — 
A.  F.  162  h  (76).  ^ 

1498. 

Mehrerlei,  arabisch,  persisch,  türkisch. 
1.  Bl.  Iv  — 29v  arabisch: 

Die  Perlen  derLichter  über  die  Geheimnisse  der  Steine,  von 
einem  Türken  Rumeliens  neuerer  Zeit  ^ ^[-:A\  ^<Lo^J\  ^'.a^ ,  der  kein 
anderer  ist  als  'Altbeg  al-'Izniki.  S.  H.  Ch.  III,  S.  213,  Nr.  4984.  —  In  der 
Einleitung,  welchß  Bl.  Iv  mit  den  Worten  beginnt:  ^j«  oUTlöl  ^jlcL  ^JJl  aÜ  xJi\ 
<Ll  j\y'i\  jy ,  erzählt  der  Verfasser,  wie  er  sieben  Jahre  ohne  jeden  Erfolg  als  den 
Verlust  an  Geld  und  Leben  den  Aussprüchen  der  Weisen  in  ihrer  Ausserlichkeit 
•1^1  Jlyl^lli  nachgegangen  sei,  obwohl  er  den  Sajjid  Ahmad  as-Barhäni, 
einen  Schüler  des  blinden  'Alt  al-Mardschüscht  ^"i^  ^j=^^  zum  Lehrer  hatte. 
Er  fand  den  Stein  der  Weisen  nicht.  Nun  wandte  er  sich  der  Talismanologie  zu 
und  auch  hier  war  alle  Mühe  um  ein  Resultat  vergebens,  bis  ihm  die  Schriften 
Dschildaki's  das  Räthsel  lösten.  Um  nun  die  gefundenen  Ergebnisse  nieder- 
zulegen, sammelte  er  ~iu>\j^\  ^it\^\  in  obiger  Schrift,  die  er  in  eine  Vorrede, 
1 0  C a p i t e  1  und  ein  Schluss  wort  eintheilte.  Die  Vo r r  e d  e  L yA\  umfasst  zehn 
Grundfragen  lj^\  J^^^l  und  behandelt  den  Ursprung  dieser  Wissenschaft  vom 
Propheten  her,  ihre  Eintheilung  in  Us^=^l  1  ic  *  und  0^4  \  i? ,  die  verschiedenen 
Welten  u.  s.  w.   bis  Bl.  7r.  —  Der  Inhalt  der  zehn  Capitel  ist  folgender: 

^S,,  ^,j)  ^;Ol  J-\  ^j^\  JJ^J  Bl.  8v  X-fJiW  Jr\  L^U  ^^j  Bl.  7r  T^ 

—  .^\\  J^l  ÄtiL^üL  j  Bl.  llr  l  —  ^^\^\^  j  Bl.  9v  f  —  (Ju^^ 


1  Sie  ist  aIÜ  )<j^  O^j-^  ^^^  heisst  UÖi  Ic  vom  iiebräischen  dl  .<0,  .*i  bedeute 
^\\  und  dl  sei  einer  der  Namen  Gottes,  so  dass  die  Worte  im  Hebräischen  aIH  L  jiL  L 


bedeuten! 
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—  J^J\  oiiL.  j-  ölll  J\  *U^=Jl  4^^U  öL  j  Bl.  Ur  Ä  —  Ji;^^]  J  Bl.  12  v  ö 

J  Bl.  23r  \  .  —  f  Ül  ^JXl^  ^i  ^*^j  ^-s^i  1  ^J^il  o-  jUll  J^W  ^:d  j  Bl.  21  r  ^ 
j^i\  y-Js^  öyi  X^  0^>-  Diese  Capitel  zerfallen  theilweise  in  Unterabtheilungen. 
Noch  bemerkt  der  Verfasser  Bl.  23 v:  Ip  Jlj  j<Si\  ^U  Jl  ^.'^.ß\  U\  o\  is^i 

\^ß\  ^Ulj  ^^^1  ^Ul^  pLcil  ^ül  jbj  ^1_jj1  ^^1  Ji  ^.i:.9  ^.jr:il  jU  U^  öVA] 

öU^jli  jM^  >^!^i^  (i-^  ^^j)  —  '^tj^^  (i^^  J^  f<^-*-^  »^W^  ,U  Ul_j  —  ^^ii  ^LJ1_5 
^I^jI  ljt)j\  j<Si\  ic  öl  ^9^  l.^l_j  ü>L;^il  Äcl:^  Jl^  jl^vÄ^il  w-s^"  11  c^S^l  jLs.-'il 
^il.1  .Ul  i.^  Ol;41  ic_j.  Zu  Cap.  10  ist  Bl.  27  r  bemerkt:  ^r*-^^l  ?-J^  j  Ij^^*^!^ 
l^^\  J_j^^l,  welche  zehn  J_yol  angegeben  werden.  Das  Schlusswort  ÄrLsLl 
Bl.  28  V  handelt  l^jy^V^  »xT  1^*11  ^,  deren  zehn  hervorgehoben  werden,  unter  ihnen 
die  zehnte  Bemerkung  für  uns  die  wichtigste:  J_^^jll  Jäj  "11  ^<.)(1  öl  i^-.iUll  ÄjiTUSl 

U>iJl  (Cod.  V»)  J  ^"j,  OUill  ^.  Lr^Ols  py.l!j  c^'^l^l  O^  ö_j-oll  j-Jl  1  jüb  öUf 

^  oLo  .r  jl^^l  J^äJ  ,<^li>  ^-«all^^^^l  ^J>:;^il  l^^l^l  'd^,J=>-  jVli>^l  <^t-J  Ä<v!aj*)l 
Jlp  .j^llU  ^l^Ji^l  Jl«j   öUv.^=^)li   ülc^    öUuü  Ollal-^  J^ljl  J^-^ll  ^3  O'^l  yjjl  J^ 

ji  üWi  ,u^^l^^~^^l  ,iff  ft'^Ä*  .^^i^^i  "»-^j  ^'^ji  "»"^ij  o^-^'^*^^  ^-^^  f«"-^  öl  j-oyi 

y\o.  ^\A\  ^J  ljfA\  (?oUMl)  oUl;^)!  ^  1^"  i_5  üU,^Hj  i«ll>  >l^lj  ül_r 

JiP    H<.^=*«J-1  jy^  y^-^J  Jy*J\    CXcJ^  vis   -XakW    ^  V£^_5  J 1^  1^  ^jl^Jl  ^Jailj 

jm  Ul::5^ül5^;üsLl^AJiill  ji.«ll  Uib  wvL^jc  crjsLl^l  oilJl  w^5"3«j  I^Iä^j  ^^^  ■^\^>i\^ 

Jj.^i\  «.julS^  ^**1  l-'l^^j  jjdU^i^xl  j<>  /,-•  ;>*  1_^1    ß  /r*>~l  ,^*^U'*-1  jlf-^l    .3  t-J'^^J^    ^"^ 

j^l^  ^Ij^il  ^j^-^  fir^^^  Ujl3_5  üL-Ay-Jl  ^  1— ui;\]l_j  jiS^l^l  i  ^w5>~l  jlio^l  jiiib  3 
t^->>'V^'  J^  ^i^-^'  ^^  (Ly"^^  IJili^^  ^L^l  ^^^  »-1^>^1_5  oi5lll^9  ^^-'^l  7~l^ll 

jJl^l^  ._^yull  j^  ,>-=»-l  »-wi\/01  jljj'l»  /»^j-J^jl!  1^1^  0)lS^ll  jl;-wl  ^  ÄälLill  Äilff 
^_^UJ  wo];^!     J,  <U-Jl    k_;lj  ^*  J^tläjJl    3  ^j...5>.l  jly^l  j5"Ly.    |»^-'_jil    llillS^    w-oj^^llj 

^IJJL  p-jli  H05  w.«i5lll  j^  iS^\  j  ^-»-l  w-sib  JJl  ÄcU^  ^  .^^k-n.  p-»^ll  UjUS^ 

1  Die  Ausführung  im  Nachsatze  würde  zu  weit  führen. 
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.  .  /    •  —  >-        *■ 

V  ^^*'-^^^  "^-^äH  ^'S>  j  j-^,  a1  ^J_3  öljftil  ^J^-oül  ^y^ j^  ^^y^^  ^i<y^  -^l;-"'^^ 

U  AÜl  £3  L  ^&  J^is  Ä^^l  ^\^^\\  j^  ly.9  U_5  wJ.Cll  4J.A>  Je  «IUI  J^_3  —  ^^J^  ^w>. 
jl,^-l    Ulc    Jy)\^  j    ^,jlsP\  JJa^  A^i\    \JS^  ^tä\  oyW    iüiL4l    i.i^«ll   .^1  ^* 

^U]_5  ^^:H.  o'j^'dJlj  ololjl  ^lyl  ^11^,11  ^li.«)l  ^,  j>l^Cll  ^Ul  yi  J^^  ji^  Iz^j^ 
j  "ü,yS\  ij^^Jl  ij^Ä.  l^%  f^:)  ^^^^i  ia^V^illi  oUJil  iji^-j  Äj^L  il  ly.H  jJloj  Uj 
J.)ic»-ill^  .«JäaülL  J*ud^lj  ^1.  —  Die  Abschrift  vollendete  Abü'schscheit  Adam 
Ibn  Käsim  Bin  Hadr  Bin  Scha'bän  Bin  'Abdallatif  al-Iznikt  zwischen  einem 
Donnerstag  im  Muharram  und  der  Zeit  zwischen  dem  Mittags-  und  Nachmittags- 
gebet i^'^l^il  ^>j  eines  Sonntags  im  Safar  1016  (Mai  oder  Juni  1607). 


2.  Bl.  29v  — 42r  türkisch: 


V Ar>^    C>  1  «vJ  *J 


Gedichtsammlung  über  die  Weisheit,  von  demselben  'Ali  al- 
Izniki,  der  hier  46  Gedichte,  Kasiden  und  Versstücke  oUiaju,  von  zusammen 
571  Distichen  nach  Angabe  des  Codex  selbst  zu  einem  Dtwän  vereinigte.  Diese 
Gedichte  behandeln  die  verschiedenen  Theile  der  Alehymie  in  alphabetischer 
Ordnung  wie  die  Gazelen  irgend  eines  gewöhnlichen  Diwan,  die  er  mit  einem 
prosaischen  Eingang  und  obigem  Titel  versah.  —  Im  Vorwort,  das  mit  den  Worten 
beginnt:  '^\  ü  ^lS^_j  »-^J^J^^  J^^  ^^^J*  «-^^'j  ^^'^'  J.  "^*^'  rühmt  sich  'Ali  durch 
seine  Mutter  ein  Enkel  des  grossen  und  frommen  Scheich  Muhammad  Aschraf- 
zäda  (Aschrafoglu)  zu  sein,  dessen  Grabstätte  zu  Iznik  (Nicaea)  noch  heute  von 
frommen  Pilgern  besucht  wird.  S.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  7,  S.  108.  —  Auch 
diese  Abschrift  besorgte  derselbe  Adam  im  J.  1016.  —  Bl.  42  v  — 44v  folgen  Zu- 
sätze von  anderer  Hand,  und  am  Rande  von  Bl.  38v  — 41  v  befindet  sich  von  der 
Hand  des  Codex  das  ^uX-  J^' ^1:5^  in  103  Distichen,  und  so  fort  noch  andere 
kleine  Abhandlungen,  wie  J..»^  '^K-i),  gleichen  alchymistischen  Inhalts  nebst 
Erklärungen  mehrerer  alchymistischer  Ausdrücke. 

3,  Bl.  45r:  Drei  arabische  Verse  von  dem  grossen  Scheich  ^^1  g-l 
Ibn  al-'Arabi  nebst  Erklärung,  deren  erster  so  lautet: 

Bl.  45  V  —  46  r  ist  leer. 
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4.  Bl.  46 V  —  50 r  persisch:        AJL^ 

Abhandlung  über  den  Stein  der  Weisen,  von  unbekanntem  Ver- 
fasser, mit  dem  Anfange:  j:>  J^^i>.'  J^  »^Jl  ^Ic  Ul  J^  äT  ]l«j  i]\\  l^j.:\  o\j^ 
A\  Ä  ^ruSi  .ix.  Sie  ist  in  verschiedene  Abschnitte  getheilt  und  bespricht  zunächst 
Koranstellen,  denen  durch  allegorische  Deutung.Winke  über  Alchymie  abgerungen 
werden.  Es  folgen  Bl.  46v:  j.>.\^  ^-^  j\  xS\j,'>^  £  ^\  J-9^*  j:>  J.-«a9,  um  als 
Heilmittel  gebraucht  zu  werden  —  ßl.  47  r :  Ji-»!^  J^l  ^  J«*-öA'  j->  J--^»  — 
Bl.  47  v:  ^aj\  j<,\j:  'JLj  j:>  J..os  —  Bl.  48r:  ^J  ^ds>.j^  ^.iy"  jj  J.^  —  Bl.  48  v: 

^  J-»c  —  Bl.  49  r:  j\S\  jiTly^  JUcI  j^  j^^iaiej  OL-^  jJ  atIo- .  —  Die  Abschrift 
wurde  von  gefälliger  Hand  in  kleinem  Ta'lik  1.  Rabt  II  1066  (28.  Jan.  1656) 
vollendet  und  durch  Vergleichung  mit  ihrem  Original  berichtigt.  —  Bl.  50  v  — 
56  r  leer. 

5.  B1.56V— 78r  türkisch: 

jS]\  JyJi\  vbS^ 

Das  grosse  Buch  der  Grundfragen,  von  Abu  Bakr  Bin  Ahmad 
Ihn  Wahschlja,  von  einem  Ungenannten  aus  dem  Arabischen  in's  Türkische 
übersetzt.  Abermals  eine  alchymistische  Abhandlung  zur  Auffindung  des  Steines 
der  Weisen  mit  dem  Anfange:  v>ä<,>.1  ^11^  j,^  ^   ic  aI^^o^^  O'^Ull  ^j  ^1  ji^^sLl 

'4\  b^ .  —  Einzelne  Aufschriften  lauten  Bl.  60  r  Cj*^  Isi^  ^_^l ,  dazu  am  Rande 
als  Angabe  des  Inhalts  ^\»^  w-^Ä.  j  «-.^"  —  ^/^j  J-«^  —  f^^--"^^  ^^  —  ^^ 
j^\  S^  ~  Bl.  67r  ÄÄl  J^  ':>\^\  J:S^  —  ^\^ß\^  ^Ju'i\j  j>l^i\  j<.j:  — 
Bl.  67  V  J^J\  jjlp  ^l>  _  Bl.  68  V  ^jß^  J^jr^Cll  x«^"  ^1^1  —  Bl.  74  r  j  ^^ 
j_;..<^ll\,  Alles  zur  Anfertigung  von  ^ryi. 

6.  Bl.  79r  — 92 r  türkisch: 

Der  Garten,  mit  dem  Zusätze  .>^=»-^  j^^l  ^^  „in  ihm  sei  die  Aufgabe 
gefunden",  von  unbekanntem  Verfasser.  Die  Abhandlung  beginnt:   ^j  aU  xJ-\ 


1  S.  Leipz.  Catal.  S.  509,  Col.  2,  und  S.  510,  Col.  2,  wo  U««ll  als  ein  alchymistisches 
Instrument  erwähnt  wird. 


Arabisch.  577 

^  f=^J^  ^yiii  cA\\  ^j^\  ü^\xi\  und  bespricht  die  Frage  über  den  Stein  der 
Weisen  in  den  fünf  Abschnitten :  1.  j.-.i.l  ^\:^  —  2.  ^'a\J]  <J:'^  —  3.  jI^I  ^l::S" 

—  4.  >L\  ^li"—  5.  J.iu«ll  ^15'. 

7.  Bl.  92v-94r:    "  aU;<i1iju.^ 

Eine  türkische  von  Gelehrten  und  Philosophen  an  Sultan  Bäjazid  U.  ge- 
sendete Kaside  von  44  Distichen  auf  ^j,  die  über  den  Stein  der  Weisen 
handelt  J.,^^  OllaL.  C^j^^  ^lüc  ^\S»-^  pJ/hU  j\  a-V^  J^l  ^j<S\  ^aJu^s  o'^  j^ 
Uy-c  U«S  ^-^  :>j  ^1L>  JU3_5  jj  ^V6>^1  A-Ic  mit  dem  Anfange: 

^_,*<_jjü  jj  ^J-iy^  .^loj=»^_^«  ^»1  ^_jij^  ^j^f  y^  rH?=f  '^"^-^  *'''^*^  c5-'^''J^ 

Ihr  folgt  eine  zweite  Kaside  über  denselben  Gegenstand  L<^  J^  ^^^.  ^5Cj>  "t^x^ 
in  19  Distichen  auf  0^  mit  dem  Anfange: 

und  drei  kleine  Gedichtchen  ^ol  öl-'  j-^  von  vier  und  drei  Distichen.  —  Bl.  94  v 

—  96  r  leer. 

8.  Bl.  96  V—  129v:  Türkischer  Commentar,  der  in  ausführlicher  Weise 
ein  türkisches  Gedicht  von  Sajjid  Rahmatalläh?  erklärt,  mit  der  Überschrift: 
jX.^=äOj^  ij^aella^  j\l«jij^.<o3  ixUl  JU«>.^  ju-ü  Oj-Jaj*-.  Der  erste  Vers  jenes  Ge- 
dichts lautet: 

O^j*   »— »JU>.  ^jj  'l;'^  f^  /J*"  ij\j\j   4U«  ^^«wlla    aIo     Z^     -vj 

und  der  Conimentar,  der  mit  grossem  Aufwand  die  dunkeln  in  dem  Verse  vorkom- 
menden Worte  unter  Berufung  auf  Zeugnisse  vom  Imäm  Dscha'far,  Aschraf  Rümi, 
Scheich  'Abdallah  Misri,  Scheich  Sajjid  Safi  Äö  und  Dschildaki  erörtert,  ist 
ein  Commentar  jJo]  ^  Cjj-^olxi-'  und  jx\  9-jl^,  und  ein  ziemlich  vollständiger 
alchymistischer  Tractat,  dessen  Verfasser  nicht  aufzufinden  ist.  Die  Planeten  sind 
auch  hier  die  geheimen  Mitarbeiter  in  der  Kunst.  —  Seine  Abschrift  wurde 
13.  Rabr  II  1021  (13.  Juni  1612)  vollendet. 

9.  Bl.  130r — 133  r:  Nach  neun  türkischen  Distichen  über  den  Stein  der 
Weisen  folgt  Bl.  130 v:     Lllj    l^lc  *^A.oJäU  *^<X]Lj) 

eine  alchymistische  Abhandlung  in  Versen  von  'A  s  c  h  i  k  p  a  s  c  h  a, 
welcher  wahrscheinlich  der  früher  erwähnte  alte  im  J.  733  (beg.  22.  Sept.  1332) 

1  Oder  Jjy*i'^ 
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gestorbene  türkische  Dichter  und  Mystiker  ist.  Das  Gedicht,  dessen  erster  Vers 
so  lautet: 

1  ij^\  '>^\  JxL,  Jj>^  OW         1  ijk_jl  j>L_i    j^l  dXW  J_j\ 

enthält  81  Distichen  und  behandelt  die  Bereitung  des  Elixirs  in  sechs  Paragraphen 
mit  folgenden  Aufschriften:  1.  Bl.  130 v  *-j1  ^y>->  O^  j^  —  2.  Bl.  131  v  ö^  j:> 
^\jj\  —  3.  Bl.  131 V  A^\  oV-^  j^  —  4.  BL  132  r  j<S\  üL  jj  —  5.  Bl.  132  v 
jalj  j^^y^  üIj  j^  —  6.  Bl.  133  r  j<^  jySi  Ot'  jJ». 

133  Bl.  (Bl.  133 V  — 134  leer)  Octav,  7%  Z.  hoch,  über  4%  Z.  breit,  Papier 
weissgelb,  Schrift  von  verschiedenen  Händen,  Bl.  Iv — 44  v  Nascht,  gedrängt  und 
deutlich  zu  25  Zeilen,  Aufschriften  roth,  Bl.  46  —  50  gefälliges,  kleines  Ta'llk  zu 
25  Zeilen,  Bl.  56  v  —  92  r  Taiik,  cursiv,  weniger  schön  als  deutlich  zu  25  Zeilen, 
Bl.  92 V  —  94 r  Naschi,  nasta'likartig  zu  25  Zeilen,  klein  und  ziemlich  deutlich, 
Bl.  96  V  — 129  V  Naschi,  verschieden  von  den  vorhergehenden  Händen,  flüchtiger, 
türl^ischer  deutlicher  Zug  zu  21  Zeilen,  Stichwörter  hier  tiberall  roth,  Bl.  130  — 
133  ebenfalls  Naschi,  flüchtig  und  eckig  zu  15  Zeilen,  Aufschriften  roth.  Gut 
erhalten.  —  A.  F.  327  (75). 

1499. 

Das  verborgene  Geheimniss  und  die  erhabenen  Perlen,  von 
unbekanntem  Verfasser,  der  diesen  kabbalistischen  Tractat  für  den  wahrscheinlich 
in  Ägypten  lebenden  Abü'lfath  'Alä^ad-din  'AH,  den  Sohn  des  obersten  Richters 
ÄUaili  ^\i  \jiy>j  Ujk«*i  ^y\  Karim-ad-dln  'Abdalkarim  Bin  'Abdaldschabbär  ver- 
fasste.  Er  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  *-^\/>  icl  a-.  «.LI  \x,;>~  aJJ  x^\ 
i.1  ÄjUJl,  rühmt  den  in  dieser  Kunst  erfahrenen  AbüTabbäs  und  nachdem  er 
über  die  Buchstaben  und  deren  Eintheilung  und  Einfluss  Mancherlei  bemerkt, 
geht  er  Bl.  5r  auf  die  Gliederung  der  Abhandlung  in  ein  Vorwort,  zwei 
Bücher  und  ein  Schlusswort  über.  —  In  dem  Vorwort  iujJill  Bl.  5v  be- 
spricht der  Verfasser  die  Eintheilung  der  Buchstaben  nach  den  vier  Elementen, 
Feuer,  Luft,  Wasser  und  Erde,  und  gemäss  ihrer  Natur  und  Eigenschaften  den 
Einfluss  derselben  auf  die  Heilung  von  Schmerzen  und  Krankheiten.  Das  ist  die 
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geistige  Medicin  j^^j  *^.  Das  erste  Buch  J^^l  ^llS3l  Bl.  6v  handelt  von 
dem  erhabensten  Namen  Gottes  JU>.il  l^  J^j^  iJ^^  ,^J^^  f^'^^  ^-^^  J^  p^^\  j 
in  drei  Abschnitten,  das  zweite  Bl.  14r  über  die  einzelnen  Buchstaben  des 
höchsten  Namen  Gottes  J-.-<aAJl  <ys^  Jic  cJJ!  xJW  Ijiä.  <J^y>-  J^  »MO!  j  eben- 
falls in  drei  Abschnitten.  Überall  begleiten  Figuren  d.  i.  talismanische  Quadrate 
den  Text,  und  das  Schlusswort  ÄrUll  Bl.  19r  giebt  einige  allgemeine  Winke 
über  die  Befähigung,  jene  Geheimnisse  für  sich  zur  Anwendung  zu  bringen  oder 
auf  sich  influiren  zu  lassen,  und  ein  Anhang  ÄL>.i  Bl.  20  r  die  Bedingungen,  die 
Einem  vor  dem  Andern  zur  Erreichung  des  Zieles  nothwendig  sind  iu^^l  )o^j^\ 
j^»-l  jG.  —  Schluss  Bl.  20r.  —  Bl.  20v  und  21r  einige  talismanische  Quadrate 
und  Dreiecke.  —  Der  Codex  wurde  an  einzelnen  Stellen  von  mir  zu  dem  Auf- 
satze in  der  Zeitschr.  der  DMG.  VII,  S.  87  flg.  benutzt. 

21  Bl.  breit  Octav,  774  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  weiss,  Naschf  zu 
17  Zeilen,  feiner,  getalliger  und  deutlicher  Zug,  die  Aufschriften,  Anfangswörter, 
Linien  der  Figuren  und  viele  Zahlen  roth.  Gut  erhalten.  —  A.  F.  162  c  (76). 

läOO. 

Geheimnisse  der  Enthüllung  über  die  Wissenschaft  der 
Linien  der  Hand  oder  die  Chiromantie,  von  unbekanntem  Verfasser,  mit 
dem  Anfange  Bl.  2v:  ic  ^jS^\  l-J\j>  ülj  -X«Jj  ,J^^  O'-^^  h^  ^  »M-ij  a11  jl»«11 
<Ll  iy^P^  ^"^^  ^J^-  —  Der  Verfasser  rühmt  denWerth  der  Chiromantie  den 
Unwissenden  gegenüber  Bl.  3v:  i^'ii  Aiau*»!y  -Xx^-lo  äÜsj  JuÜI  ^S^jJ^S  lall  |j.&_j 
b^^  4J^«-)^  A^]^l_5  AäLU^  b^>%A^  ol-J'il  J!^!  O"  t/^  ^  J^j  ^^  schrieb  also 
das  Buch  und  zerlegte  den  Inhalt  in  folgende  zwei  Theile:  1.  Bl.  3v  Jj^l  j<will 
%£ä  ^j^^  ÄJlf  iff  Ji^  ^^^  \^,fS*J\^  jJl  i^jk».  A«Ja  o*'^  •  Diese  28  Ab- 
schnitte sind  von  Zeichnungen  der  Hand,  der  Finger,  ihrer  Linien  u.  s.  w. 
begleitet;  der  erste  Abschnitt  handelt  von  der  Eintheilung  der  Hand,  der  zweite 
von  den  Namen  der  Linien  u.  s.  w.  —  2.  Bl.  35  r  »l^=a.->.^lj  ^sj^^  j  J^^  f^^ 
oöj)  \y^\  ^  Ä  j>j>-lll  in  42  Abschnitten.  Allein  von  Bl.  39  r  an  tritt  eine  besondere 
Eintheilung  in  drei  Theile  »Li!  ein,  welche  den  Abschnitten  untergeordnet  ist. 
So  bilden  z.  B.  die  Abschnitte  5—10  den  ersten  Theil,  und  der  Verfasser  bemerkt 
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darüber  Bl.  39  r:  ^l::53l  iJxib  J  ö^jJ  U  »^^^ä^^;;  o\  s-^M  j^,  i  IJjb  C>i  jUlj 

Jp  ^  ij_^^l  ^yLl  Je  jj:X\  [^  Jj^l  ^1    Jp  c  äU-  jJl  >  ^:^l>  i^jl 

U;<pj  lyic  j^i^l  y.  j>l  .ls;^il  ^;^^  <!^  ^  J-»-^.  Bl-  77  v  blieb  leer  für  eine  in 
dem  Exemplar,  aus  dem  die  Abschrift  genommen  wurde,  fehlende  Zeichnung 
•  Ijy^.  —  Schluss  Bl.  83  V.  —  Bl.  84 r  aber  bemerkt  der  Verfasser  in  einem  nicht 
beendeten  Schlusssatz,  dass  er  einige  aus  den  Stirnlinien  Crj-*-!  lj-^\  abzulei- 
tende Regeln  habe  beifügen  wollen,  die  Absicht  aber  aufgegeben  habe,  weil  er  in 
einem  andern  Werke  über  die  Physiognomik  des  ganzen  Körpers  l^\^  Ic  i 
aJiTöjJl  jene  Regeln  für  die  Stirnlinien  erschöpfte,  worauf  er  aus  Furcht  vor 
Wiederholung  hiermit  verweise. 

84  Bl.  klein  Octav,  5^4  Z.  hoch,  37^  Z.  breit,  Papier  weisslich.  Nascht  deut- 
lich, eine  maronitische  oder  drusische' Hand  zu  13  Zeilen,  die  Bezeichnung  der 
Abschnitte  in  grossem  schwarzen  Tulut,  ihre  Inhaltsangabe  oder  Titel  roth.  Die 
Zeichnungen  sind  roh.  —  A.  F.  477  (436). 


Türkisch. 
1501. 

Gedicht  über  den  Gebrauch  des  Koran  zum  Falstechen  oder 
Loosung,  d.  h.  irgend  einen  vorbedeutenden  Wink,  gleichsam  ein  Orakel,  über 
das  Gelingen  oder  Nichtgelingen  einer  auszuführenden  Handlung  durch  das  Auf- 
schlagen des  Koran  und  die  erste  sich  darbietende  Stelle  zu  erhalten,  von  unbe- 
kanntem Verfasser.  —  Das  doppeltgereimte  Gedicht  mit  dem  Anfange  Bl.  2v: 

enthält  106  Distichen,  von  denen  sechzehn  das  Einleitungsgedicht  über  jenes 
Loosziehen  JU  im  Allgemeinen  bilden,  von  den  übrigen  aber  je  drei  den  29  Buch- 
staben des  Alphabets,  Läm  Alif  nicht  ausgeschlossen,  in  der  gewöhnlichen  Reihen- 
folge bis  Bl.  8v  gewidmet  sind.  —  Die  Abschrift  datirt  vom  J.  931  (heg.  29.  Ocl. 
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1524).  —  Bl.  9r  eine  arabische  Notiz  l^Ji\  ^^J.  J  ^j>  von  anderer  Hand.  — 
Vgl.  Berichte  über  die  Verhandl.  der  Kön.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Leipzig.  Pliilol.- 
histor.  Gl.  1861.  S.  24  flg. 

9  Bl.  (Bl.  1— 2r  und  9v  leer)  klein  Octav,  5%  Z.  hoch,  3%  Z.  breit,  Papier 
gelblich,  Nascht  zum  Nasta'lik  neigend  zu  11  Zeilen,  gefällig,  deutlich  und  voca- 
lisirt,  Aufschriften  roth.  —  Mxt.  481. 

1S02. 

Die  geheimen  Andeutungen  der  Schätze,  eine  kabbalistisch- 
historische Abhandlung  aus  dem  Gebiet  der  ^^\  ic,  vom  Scheich  Ibn  'Isä 
Bin  Madschd-ad-dtn  al-Akhisäri,  d.  i.  aus  Akhisär  im  Liwä  Särüchän  in 
Anatolien,  der  zur  Zeit  Suleimän's  I.  lebte  und  hier  die  Begebenheiten  seiner 
Regierung  unter  eingestreuten  allgemeinen  Prophezeihungen  für  das  türkische 
Reich  durch  den  Zahlenvrerth  der  Buchstaben  von  Namen  zu  deuten  versucht.  — 
Die  Abhandlung,  welche  Ibn  'Isä  im  J.  965  (heg.  24.  Oct,  1557)  schrieb,  beginnt 
Bl.  1  v  nach  farbiger  Vignette  mit  den  Worten:  4^^  j^  Jj!  j^  j  c5^'j  -^^  j}  -^^«^ 
^\  £  und  zerfällt  in  folgende  zwölf  Abschnitte  Jy^:  1.  Bl.  2r:  ^bjl_j 
J^^  üL>  ^1^1  —  2.  Bl,  6r  jj  &j.:Xj  \jj^  in  vier  Theilen  XS\  —  3.  Bl.  14r  Jl 

4.  Bl.  18r  jj,,\  oL  J\  jj  i>^  ^^P>\  jUja^l^ibb  ^j  ^z\j>  —  5.  Bl.  21  v  jJJurÄx, 
j^  i  jiüL  —  6.  Bl.  22v  j:>  iXJL  J^Cc  ^Is  —  7.  Bl.  25r  j^  iXJL  JulJi  — 
8.  jjol  DU  Jlj=-I  ^)^  jU^^j^UC  }<>  —  9.  Bl.  29  V  jj.>!  öl^  ^.jJy  aUA  — 
10.  Bl.  32 r  t^^lloJilc  ^li]  JsL^l  «sj^  4Jibl^  llc  <>si^il  ^^  jL  ^jl  (_5y.i  O^  ^^U 
^j..l  üU  —  11.  Bl.  36  V  ^^  iJ^U  gLu  —  12.  Bl.  40  r  o^X.^ c^^  aJ^I  j.^-'l  Ji»i 
jjül  üL.*j  ^J>^9^,Ä^_5  jj^iJ^lÄTcl  j*-J'j  ^^Jji^>.jj  -lyüijl  Äj^iÄiJi».  —  Hier  werden 
erwähnt  ^ijjJi,  ^^,  j^ial^j,  ^-ilÄi^''l,  ^XtÜ,  ^Ua^I;,  ^L_^1  , '^a^IC ,  ^^li^jjj, 
^üj,  ^ii_^^-o,  ^U^c^.  —  Die  Abschrift  datirt  von  Donnerstag  28.  Ramadan  1151 
(9.  Jan.  1739).  —  Schluss  Bl.  44  v. 

44  Bl.  (Bl.  45  —  48  leer)  Octav,  77^  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Papier  gelb, 
Ta'ltk,  deutlich  und  gefällig  zu  19  Zeilen,  Stichwörter  und  Anderes  roth  oder  roth 
überstrichen,  Einfassung  golden.  Wasserflecke  unschädlich.  —  H.  0.  52. 
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1S03. 

Zweites  Exemplar  derselben  Abhandlung  Bl.  Iv  —  lOr.  —  Bl.  lOv 
Auszüge. 

10  Bl.  hoch  Quart,  über  107*  Z.  hoch,  67^  Z.  breit,  Papier  weissgelb, 
Diwäni  zu  37,  39,  40  und  weniger  Zeilen,  sehr  gedrängt,  alt  und  ohne  jeden 
Schmuck,  einige  roth  überstrichene  Stellen.  —  N.  F.  288. 

Iä04. 

Buch  über  die  Kunst  aus  in  Sand  gezeichneten  Figuren  die 
Zukunft  zu  deuten  (Geomantie).  Es  sind  das  nach  den  Zeichen  des  Thier- 
kreises  zwölf  Figuren,  deren  jede  ein  Zeichen  vertritt  und  aus  deren  Stellung  zu 
einander  die  Prophezeihung  gewonnen  wird.  Ein  Verfasser  ist  nirgends  genannt, 
das  Buch  aber  enthält  das  System  der  Punctirkunst  in  losen  Capiteln,  welche  die 
besondern  Figuren,  ihre  Namen  und  Deutung  zum  Gegenstand  haben,  ziemlich 
vollständig,  und  von  Bl.  41  r  an  sind  eine  Menge  Fragen  gestellt  nebst  den  beglei- 
tenden Figuren,  Tafeln  und  Kreisen.  Vgl.  H.  Ch.  iJI,  S.  478,  Nr.  6525.  —  Der 
Codex  beginnt  Bl.  Iv  mit  der  Aufschrift:  ^^j  J^  O^  ^J<£ y  J-oj  <JcSS\  ^ 
j^^-xli ,  und  seine  Abschrift  vollendete  Muhammad  (Bin)  Ibrahim  Kal'i  {^j^  oder 
J^l)  in  Usturgun  (Gran)  18.  Kamadan  988  (27.  Oct.  1580). 

69  Bl.  breit  Octav,  77,  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Dtwäni  zu 
13  Zeilen,  cursiv  und  deutlich,  Aufschriften,  Figuren  und  Stichwörter  roth.  Gut 
erhalten.  —  Tengnagel  Nr.  24.  —  A.  F.  176  (77). 


150S. 

^j)jC»  tsU-  cJly^J  0->l5Cio  Jl<^(j)  cA^  ^\^ 

Buch  über  das  Loosziehen  aus  dem  Diwan  des  Häfiz  von 
Schlräz  und  die  Erklärung  der  Schwierigkeiten  desselben,  von 
Husein  aus  Kaffa  J|yk53l,  der  dieses  Buch  im  J.  985  (^eg.  21.  März  1577) 
zu  Kaifa  schrieb  und  den  Söhnen  des  im  J.  969  (heg.  11.  Sept.  1561)  gestorbenen 
Chan  der  Krim  Daulat  Gerät,  Muhammad  Geräichän  und  dessen  Brüdern  den 
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Sultanen  'Adil  Geräi  und  Gäzl  Geräi  widmete.  Es  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten: 
^1  ^=»-^  J^jif^  <^^  -^•^Ij  -yr"J^  ^^  ^^  (*^^  und^ behandelt  die  Kunst  des  Loos- 
ziehens  nicht  theoretisch,  vielmehr  theilt  der  Verfasser  139  Erzählungen  mit,  in 
denen  diese  Art  des  Schicksallooses  eine  Rolle  spielt  und  als  Entscheidungsgrund 
sich  geltend  macht.  Vgl.  von  Hammer's  Übers,  des  Diwan  von  Häfiz  Einl. 
S.  XXI — XXK  —  Der  Verfasser  erzählt  in  der  Einleitung  den  Ursprung  seines 
Buches  also.  Als  er  zu  Constantinopel  lebte,  kam  eines  Tages  in  der  Unterhaltung 
mit  Freunden  die  Rede  auf  das  Loosziehen  aus  den  Gedichten  des  Häfiz  und 
darauf,  dass  dieser  Gegenstand  ein  passendes  Thema  zur  Abfassung  eines  Buches 
gewähre,  da  man  noch  keine  Schrift  über  dasselbe  besitze.^  Diese  Anregung 
reichte  für  den  Verfasser  hin,  den  schon  früher  gefassten  Gedanken  im  J.  985  zu 
verwirklichen,  als  er  seiner  Professur  von  30  Aspern  in  Constantinopel  enthoben 
sich  zur  Ausarbeitung  des  Werkes  in  seine  Vaterstadt  Kaffa  zurückziehen  konnte. 
—  Nach  der  mit  Versen  durchflochtenen  Einleitung  folgt  Bl.  10  v  die  erste  Erzäh- 
lung, und  ihnen  allen  ist  der  zur  Anwendung  gekommene  Vers  gewöhnlich  am 
Ende  mit  einer  türkischen  Übersetzung  desselben  nach  Südi  j^.^,  der  aber  nur 
im  Anfange  genannt  ist,  am  Rande  beigegeben.  Die  letzte  Erzählung  Bl.  205r — 
207  r  enthält  gleichsam  als  Schlusswort  gute  Wünsche.  —  Der  Codex  war  früher 
ein  Besitzthum  von  zwei  französischen  Dolmetschern  in  Ägypten,  Dambourg  (?) 
^Ic».  AsTj^  üU>^  (ji^  Jy^^-^  -^"^^  und  Legrand  ^lo-  j^^sc  ^j^  OU>^j  y-*»  o]^- 
207  Bl.  Octav,  7^^  Z.  hoch,  über  472  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht  an 
Nasta'lik  streifend  zu  15  Zeilen,  nicht  ungefällig  und  deutlich,  die  Koranstelleii, 
Stichwörter  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten.  —  Schwachheim  Nr.  108.  — 
A.  F.  378  (515). 

1S06. 

Zweites  kürzeres  Exemplar  desselben  Werkes  mit  einer  Bl.  Ir 
aus  der  Einleitung  genommenen  vorausgeschickten  kurzen  Notiz  über  den  Ver- 
fasser, während  Bl.  1  v  das  Werk  selbst  mit  dem  Verse  beginnt: 

Es  folgt  nun  im  Auszuge  der  Fortgang  der  Vorrede  des^  ersten  Exemplares,  und 
es  werden  neben  dem  Diwan  des  Häfiz  auch  noch  das  Mathnawl  und  der  Diwan 


1  Ein  IiTthum.  —  Vgl.  H.  Ch.  ///,  S.  272,  Nr.  5371. 
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Dschämi's  und  einige  ErbauungsbUcher  iac]^  wC^=>  Jasts  als  zum  Fälstechen 
gebraucht  erwähnt,  und  schliesslich  bemerkt,  dass  das  vorliegende  Werk  unter 
dem  Titel  b^  j\j  Wtirfelbuch  allgemein  bekannt  sei.  Die  Erzählungen  sollen  als 
ebensoviel  Zeugnisse  für  in  Erfüllung  gegangene  Wahrsagungen  gelten.  —  Die 
Abschrift  wurde  von  Tahir  al-Badachschi  ^i^jJl  1.  Ramadan  1095  (12.  Aug. 
1684)  vollendet. 

86  Bl.  schmal  Octav,  Sy^  Z.  hoch,  gegen  ^^/^  Z.  breit,  Papier  weiss,  nettes 
Taitk  zu  21  Zeilen,  Stichwörter  roth,  das  Arabische,  meistentheils  Koranstellen, 
roth  überstrichen.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  178. 

Iä07. 

Türkische  Übersetzung  des  arabischen  Werkes  „die  Güter, 
welche  der  Koran  gewährt",  vom  Philosophen  Tamlmi,^  welche  ein 
gewisser  Fath-ad-din  für  den  Emir  Firüzpascha^  verfasste.  —  Das  Werkcjien, 
^^•elches  sich  mit  den  wunderbaren  Eigenschaften  und  den  geheimen  Wirkungen 
der  Verse  des  Korans  beschäftigt,  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  i^\^  j  x^>- 
^  j:jä  xj  J}^\  A>ly;  ji  J5jj_5  und  der  Verfasser  wendet  sich  nach  dem  längern 
Vorwort  über  das  Werk  Tamimt's  Bl.  6v  zu  den  geheimen  Eigenschaften  ;_)^1^ 
der  ersten  Sure  und  geht  dann  die  einzelnen  Suren  bis  zur  letzten  so  durch,  dass 
er  erst  den  bezüglichen  Vers  der  Sure  anführt  und  dann  die  Auseinandersetzung 
folgen  lässt.  —  Schluss  Bl.  79  v. 

79  Bl.  Octav,  gegen  7^/^  Z.  hoch,  über  4^/^  Z.  breit,  wovon  die  fehlenden 
Bl.  15  und  16  durch  leere  ersetzt  sind,  Papier  gelbgrau.  Nascht  zu  13  Zeilen, 
Koranzug  nett  und  vocalisirt,  Aufschriften  roth,  Einfassung  golden  und  schwarz. 
Auf  der  innern  Seite  des  vordem  Deckels  die  Bemerkung:  Ex  generositate  liberi 
Baronis  a  Talman  amici  dilectissimi  1747.  Libro  scritto  in  Idioma  Arabo  dal 
Dottore  Temimi,  mä  qui  tradotto  in  turco  volgare  da  Fethi-din.  Questo  libro  tratta 
dei  vantaggi  imaginari  chi  si  ricavarebbero  legende  ö  vero  recitando  nel  modo 
prescrittovi  li  Capitoli  e  jersi  dell'  Alcorano.  —  A.  F.  375  (286). 


1  S.  oben  Nr.  1496  und  H.  Ch.  VI,  S.  141,  Nr.  12998.  —  2  Ist  das  derselbe,  den  Scander- 
beg  im  Zweikampf  erlegte?  Vgl.  Gesch.  des  Osm.  Reichs  I,  S.  486. 
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I0O8. 

Abhandlung  in  doppeltgereimten Versen  über  die  Punctirkunst,  vom 
Hädschi  Schams-ad- din  Begzäda,  mit  dem  Anfange  Bl.  2v:  ^j  a1)  ji^-sll 
^1  AÜci.  j^  Js^  |.:^Jij,  ljU\j,  jA\J\.  Vgl.  Nr.  1504.  —  Das  Gedicht,  welches 
nach  denv Vorwort  so  beginnt: 

beschreibt  folgende  sechzehn  Figuren  JSS  mit  ihrer  Deutung: 


1.  Bl.  3r: 

© 

Jiy^  'JCL  aIJI  JXl 

2.  Bl.  3r: 

© 

^S^\  jiii  ^a^i,  jX,  jj:! 

3.  Bl.  3v: 

© 

jj.>.jlsll  ^J  w-JU    l53i 

4.  Bl.  4r: 

(D 

jJkIcUs»..    «_)[;     j.5w* 

5.  Bl.  4v: 

© 

->-^y  ä--^=^  J^ 

6.  Bl.  5r: 

© 

7.  Bl.  5r: 

© 

J.S  ^^1  ^U  JSji 

8.  Bl.  5v: 

© 

■   ->-^  tj*=^  0^  ■'  c^ 

9.  Bl.  5v: 

® 

^Jk-^lo    «^u    Ixi 

10.  Bl.  6r: 

© 

^j  >-j^.*-l  'i>j^^'  jJ^\Z'  ^Ki. 

U.Bl.  6v:(^    jj.i=LUSl  Ä^,^^,^^^.».  JXi 


12.  Bl.  7r:   (T)  j.5  aLU^-^c  ji;  J.53 


13.  Bl.  7v:  0  jj  ^'lä~^3Ü;jXi 

14.  Bl.  7  V :  (g)  jJ  J-1  ^;^  «^1^  ^ 

.    *  15.  Bl.  8r:  g)  ^J^l^i ^^ ^...U  Jj3> 

16.  Bl.  8v:0  jjjL^^^jUji^ 

Zu  Ende  fast  jeder  Figur  nennt  sich  der  Dichter  Schams-ad-din.  —  Bl.  1  v 

Traditionen  und  ein  Gebet.  —  Bl.  2r  Gebete  und  Koranstellen.  —  Bl.  9r  Anrufung 

Gottes.  —  Bl.  9v — 11  v  von  anderer  deutlicher  Naschihand  eine  kurze  arabische 

Abhandlung  über  die  Zubereitung  des  Steines  der  Weisen  aus   dem  Hühnerei 

II.  Bd.  74 
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j\,j  ^o  1-XA.j  .^C  ^y^j  -läc^l  j\^^=>\  ÄÄ^.  —  Bl.  12r  Gebet  zu  den  heiligen 
Männern  des  Geheimnisses  ^^\  JU-j  «-Icj»  um  Beförderung  des  Zuerbittenden, 
arabisch,  mit  vorausgeschickter  kijrzer  türkischer  Erklärung.  S.  Catal.  libr.  mss. 
bibl.  Senat.  Lips.  S.  424*).  —  Bl.  12 v — 13r  arabische  Erklärungen  zu  einigen 
Koranstellen.  —  Bl.  13  r — 14  v  Schmuzblätter.  Daselbst  auch  die  Zahl  1015  (heg. 
9.  Mai  1616),  die  vielleicht  einen  annähernden  Wink  für  das  Alter  des  Codex 
gewährt. 

14  Bl.  Octav,  über  T'/a  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  gelblich.  Nascht, 
türkischer  Zug  in  zwei  Columnen  zu  15  Zeilen,  deutlich,  nicht  ungefällig  und  voca- 
lisirt,  Aufschriften  und  Einfassung  roth.  Gut  erhalten  und  früher  mit  ähnlichen* 
Abhandlungen  in  einem  Bande  vereinigt.  ~  A.  F.  287  a  (79). 

1509. 

Dreierlei.  ' 

LBl.  lv-20r:  JlsJ^tu-ill^ 

Buch  der  Wahrsagung  durch  die  Formel  Abudschad  oder  der 
vier  Buchstaben  Alif,  Bä,  Dschim  und  Dal,  welche  die  Zahlen  1,  2,  3  und  4 
vertreten.  Der  Gang  ist  folgender:  Man  nimmt  drei  Buchstaben  von  jenen  vier 
und  verbindet  und  versetzt  sie  auf  verschiedene  Weise.  Diese  einzelnen  Ver- 
setzungen werden  nun  mit  irgend  einem  entsprechenden  Koranvers  in  Verbindung 
gesetzt,  der  Gutes  oder  Schlimmes  weissagt.  —  Der  Anfang  lautet:  ,j^^j\  i^\  f>^ 
\JC.  i"  JU  ^  Ul  (Kor.  42,  24)  oU  ^  l^\  J.i,  ^jJI  j,k>^  JUJ  aDI  JU  11!  ^)\ 
:L\  »  J-j  ^1  JU  ^\  ^julls  ^yliua*  j.^  ^JiiT,  und  so  durch  die  ganze  Abhandlung 
durch,  zuerst  stets  die  Formel  der  drei  Buchstaben,  dann  die  zur  Anwendung 
kommende  Stelle  aus  dem  Koran,  und  zuletzt  die  türkische  Auseinandersetzung. 
Sämmtliche  Formeln  sind  die  folgenden:  111  —  ^\\  —  \^\  —  ^Lj\  —  9^11  — 

l-».\  -r-  ^9^1 —  ^n  —  :>^\  —  ^:>\  —  .^»^1  —  bl  —  :>•*-.]  —  TT"-*'  —  ?r"^^  — 

*-^p^i  —  ^^s^j^^,  —  11«—'  —  l>-^w.»  —  v--»l»— »  —  '??"'—'  —  ^*— '*—'  —  T^T^^^  — 
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Nascht,  starker  nicht  ungefälliger  Zug  zu  15  Zeilen. 

2.B1.2v-82y:  vl^j'v^^ 

Das  Buch  über  das  Astrolabium,  offenbar  ein  falscher  Titel,  der  sich 
El.  2v  vollständig   Llx-,  Je  y\  ^i,l^j\  ^L:^=  Uib  eingetragen  tindet,  aber 
durch  J.^J\  ^l3.  Buch  über  die  Sanddeuterei  oder  die  Punctirkun.st  zu 
ersetzen  ist^  und  wif  erfahren  durch  die  Einleitung,  welche  B1.2  v  mit  den  Worten 
beginnt:  ^  üy^\\  'Li\»\\^  jA\s^\ ^j  JJ  j.J.\,  dass  'Abdallah  Ibn  Anis  zu  Bagdad 
für  den  Chalifen  Harun  ar-Raschid  diese  Abhandlung  verfasste ,  deren  türkische 
Übersetzung  wir  hier  vor  uns  haben.  Das  Inhaltsverzeichniss  Bl.  4v—  lOr  ver- 
theilt  die  Überschriften   der  144  Capitel   so,   dass  auf  jede  Zeile  eine  kommt. 
Diesen  144  Capiteln  ist  dann  im  Codex  je  eine  Seite  gewidmet  bis  an  den  Schluss 
Bl.  82  V.  —  'Abdallah  Bin  Anis  erzählt,  dass  er  zehn  Jahre  lang  Materialien  zu 
dem  Werke,   darunter  aus  Büchern  der  Inder  und  Griechen,   gesammelt  habe. 
Daraus  ging  eine  Variation  der  Sanddeuterei  hervor,  deren  Kunst  darin  besteht, 
dass  man  eine  Hand  voll  Sand  (Staub)  oder  eine  Anzahl  Puncte  auf  das  Papier 
wirft,  darauf  einen  Theil  derselben  vertilgt  und  was  übrig  bleibt,  zählt.  Hierauf 
nimmt  man  das  Buch  und  rechnet  die  Seiten  und  -Linien  einer  jeden  Seite  (zu 
dreizehn  Zeilen)  zusammen,  bis  man  die  Zahl  der  zurückbehaltenen  Körner  oder 
Puncte  erreicht.  Der  Ausspruch  aber,  den  man  auf  jener  Linie  findet,  enthält  das 
gesuchte  Orakel.  Vgl.  ein  zweites  Exemplar  bei  K rafft  S.  145  CCCLXXJJ.  — 
Die  Schrift  ist  der  von  1.  gleich  zu  13  Zeilen. 

3.  Bl.  2v  — 46v:  Gebetbijch  und  zugleich  Anweisung  auf  gehörige  Weise 
zu  beten.  Der  Titel  Bl.  2v  kJcxS)  Äs^U  ^Id  I-Xa  rührt  von  späterer  Hand  her  und 
bezieht  sich  auf  den  kleinsten  Theil  des  Inhalts.  —  Die  Einleitung  mit  dem 
Anfange:  ^\  J)lib^-^->  J-Il  ^Jui^  c^\j>y>.y>  J^  Jj!  .j1  j^!^  ju^  A^  jJ^  j-^-^  Jj^ 
handelt  von  Muhammad,  Gabriel  u.  s.  w.,  worauf  Bl.  3v  —  7r  der  Commentar  der 
ersten  Sure,  des  Vaterunsers  der  Muhammadaner,  folgt.  An  sie  schliessen  sich  in 
Abschnitten  und  Capiteln  arabische  Anrufungen  und  Gebete,  sowie  die  türkischen 
Erläuterungen  an.  —  Nascht  zu  20  Zeilen,  vielleicht  auch  hier  dieselbe  Hand,  nur 
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kleiner,    die    erklärten  Worte    und   die    Aufschrift  J-^aa  roth.    Bl.  1  —  2r  und 
Bl.  47— 49  leer. 

148  Bl.  Octav,  T'/g  Z.  hoch,  474  Z.  breit,  Papier  weiss,  Schrift  wie  oben 
angegeben.  Gut  erhalten.  —  Schwachheim  Nr.  121.  —  A.  F.  312  (86). 

^ 

löljO. 

Buch  über  die  Auslegung  der  Träume,  von  unbekanntem  Verfasser, 
mit  dem  Anfange  Bl.  1  v :  ^1  1-jj  aJlc  AJdl  ^o  0;-.a=^  j<J^  .  —  Auf  das  Inhalts - 
verzeichniss  der  53  Capitel  über  die  Gegenstände,  von  denen  man  träumt,  folgt 
die  Auslegung  bis  Bl.  8r.  Daneben  finden  sich  am  Rande  Bl.lv  Deutungen  der  . 
einzelnen  Buchstaben  des. Alphabets  o^j^«ä-j  ^;^^  i  und  Bl.  8r  ein  aU  AI^-u«j, 
eine  Traumauslegung  von  30  Tagen  des  Monats.  Ausserdem  ist  diesem  Traumbuch 
Bl.  8v  —  9r  ein  <uU  jy^  (statt  <ull  ^v)  über  die  Vorbedeutungen  des  Glieder- 
zuckens  und  Bl.  9r  am  Schluss  der  Seite  eine  Auslegung  der  sieben  Wochentage, 
sowie  Bl.  9v—  lOr  ein  Bericht  über  den  Ursprung  des  Schachspiels  ^Ja^  oU^i 
angehängt,  während  Bl.  Ir  Verse  von  verschiedenen  türkischen  Dichtern,  J^-*, 
JlLi,  ^,  ^^*7  i>-^^  c^7  f5/^  S"^^  <S-^'>-7  t^^^j  i'^  Ruk'a  vorausgeschickt 
sind.  Wahrscheinlich  war  dieser  Codex  früher  mit  Nr.  1503  in  einem  Bande 
vereinigt.  , 

10  Bl.  hoch  Quart,  10 y^  Z.  hoch,  Q^/^  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Dtwäni  zu 
35  Zeilen,  sehr  gedrängt  und  alt,  die  Stichwörter  roth.  —  N.  F.  388. 

1311. 

Bruchstück  einer  Abhandlung  über  Talismane,  deren  Ende  fehlt. 
Der  Verfasser  ist  unbekannt.  Nach  einem  Zahlentalisraan  Bl.  1  r,  vier  in  vier,  als 
einfaches  Excerpt  lautet  Bl.  1  v  der  Anfang  mit  seiner  Überschrift  so :  ^<a-<aÄ«  ^ 
'•^  Jirl  «Ä_5  o:>öS\\  «^Uol  ^ xJ\  J^jl  -^=  (  j>J^^\  i-xciy  Ju«.  Irl  «^^  J^j.  Dieser 
Abschnitt  handelt  von  den  28  Buchstaben  des  Alphabets,  ihrem  Zahlenwerth  und 
der  talismanischen  Anwendung  z.  B.  in  den  Namen  Gottes.    So  können  die  vier 


'  Lies  ,_5Jicly,   wenn  nicht  nach  alttüikischer  defectiver  Schreibweise  das  Suffixuin 
als  l^losses  Kesr  hinzuzudenken  ist. 
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Buchstaben  von  jljj  =  r.A  versetzt  werden  z.  ^.  jyl,  jß,  \ijj,  und  eine  Tafel 
giebt  alle  diese  Geheimnisse  der  Versetzung  und  Reducirung  auf  Zahlen  nebst 
einer  Andeutung,  wozu  die  so  gebildeten  Talismane  helfen.  —  Bl.  2v  ij^c'^  y 
^J^1'  Jy^cj^^  ^^jI  &A,j  jiw^jj^'  ^  jis^a^,  —  Bl.  5r  a^^j  Jl.9^!a»  «jTiAp'i 
j^  AAliL  jXlwlf  1  ^j  ^.^11  wUil  Jj=i-l_5  AÜI  «^U-l  —  Bl.  9v  J>^-  jJil,  Aj^U  y 

J^-^^    J^yi^J    ^^^    w^laiu    «^j    AjkClä  Bl.    lOv    ^^^^Ä*    "AJiClä    —     Bl.    11  V  "AJiclJ 

^ö^^9  «j^o  Jj.c  .5^c  ^l^-»!.  —  In  diesem  Abschnitt,  dessen  Text  mitten  im 
Satze  abbricht,  ist  der  Name  aUI  zu  talismanischen  Kunststücken  benutzt. 

,  11  Bl.  Octav,  77^  Z.  hoch,  V/^  Z.  breit,  Papier  gelblich,  Naschi,  gewöhn- 
licher türkischer  Zug  zu  17  Zeilen,  weniger  gefällig  als  deutlich,  Aufschriften, 
Stichwörter  und  Vieles  in  den  zur  Erläuterung  beigegebenen  Tafeln  roth.  — 
Tengnagel.  ^  A.  F.  162. 7  (76). 

11)12. 

\a  U  jus  L9 

Buch  von  der  Physiognomik  oder  der  Wissenschaft,  von  der  äussern 
Erscheinung  des  Menschen  nach  seinen  Gliedern  auf  sein  Inneres  und  die  Ver- 
wandtschaft mit  Andern  zu  schliessen.  —  Ein  Gedicht  in  doppeltgereimten  Verscü, 
dessen  Verfasser  vielleicht  einer  der  beiden  von  Hädschi  Chalfa  71^  S.  590, 
Nr.  9685  genannten  Schriftsteller  ist.  Es  beginnt  Bl.  Iv: 

und  im  sechsten  Verse 

sagt  der  Verfasser,  dass  er  das  Gedicht  auf  Befehl  seines  Herrn,  den  er  ebenfalls 
nicht  nennt,  verfasst  habe.  Die  erste  Aufschrift  lautet  Bl.  Iv:  i,!^  ^J^  j^>y^ 
jj^illJ.  Es  folgen  dann  von  Bl.  2r  jlj;  —  ^y  —  oi  —  Ol5^  —  ^lo  —  jX  — 

j,:,  ^  ^\  —  JU-,  —  j,y  —  j.^\  —  Jl^  jXlL  —  A9,i  —  Jjlä  —  j,.\^  jUl  — 

A-o^Uto  jL  —  ^-^  'J^  —  J^lCi  —  jJo .  —  Die  Abschrift  besorgte  Muzalfar  Ali 
_  Schluss  Bl.  lOr.  .  • 
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IQ  Bl.  Octav,  7y,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  gelblich,  Ta'lik  in  zwei  Co- 
liimnen  zu  1 1  Zeilen,  elegant  und  deutlich,  Überschriften  und  Einfassung  golden. 
Gut  erhalten.  —  A.  F.  230  (80). 

1513. 

Buch  über  die  Sanddeuterei,  von  unbekanntem  Verfasser,  das  Bl.  2v 
mit  dem  Vierten  Capitel  beginnt,  nachdem  Bl.  Ir  eine  Notiz  über  denselben 
Gegenstand  und  Bl.  2r  eine  die  Seite  füllende  auf  den  Inhalt  des  vorhergehenden 
verlorengegangenen  Textes  sich  beziehende  Tafel  von  der  Hand  des  Codex 
vorausgeht.  —  Bl.  2v  lautet  die  Aufschrift:  ,^Jli^-.jL,  j)j^  1  ^1  i>^\  ^'^  ^/^-^->j-* 
jj^J^  und  der  Inhalt  ist  nach  Feldern  ^l».  in  Capitel  ^\y\  und  diese  in  Abschnitte 
J^j  getheilt  bis  Bl.  lOv.  Dann  folgt  ein  Buch  aIÜu  in  Capiteln  und  Abschnitten 
mit  der  Deutung  der  Figuren,  hauptsächlich  der  verschiedenen  Arten  oULU  (drei 
Figuren  neben  einander),  und  von  Bl.  14  v  an  dieselbe  Kunst  nach  der  Art  Abdah 
^j^\  J^^^  (vier  Figuren).  Zwischen  Bl.  6  und  7  wahrscheinlich  eine  Lücke.  — 
Schluss  Bl.  4qv. 

40  Bl.  hoch  Octav,  über  9  Z.  hoch,  fast  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Diwäni 
zu  32  und  mehr  und  weniger  Zeilen,  gedrängt,  doch  deutlich,  Aufschriften,  Ein- 
fassung, viele  Zahlen  und  Figuren  roth.  —  A.  F.  127  (81). 

1514. 

Der  herkömmliche  Br-auch  oder  die  überkommene  Regel  über  die 
Auslegung  der  Träume,  geschrieben  von  einem  Unbekannten  für  seinen 
Gönner  und  Freund  Maulänä  'Alä-ad-dunjä  w'ad-din  as-Seifi  Tangribirdt  Chus- 
rauogli  J^j^j^,r^  iJ-^y^  J^^  ä'-^^l?  ^-^^  *^  ^^j-»-  Leider  ist  dieses  durch 
seine  veraltete  Orthographie  und  Schreibweise  —  sie  gehört  in  das  9.  oder 
10.  Jahrhundert  -r-  eigenthümliche  Werk  höchst  lückenhaft.  Es  fehlen  Blätter,  zu 
Anfange  eines  oder  zwei,  zwischen  Bl.  9  — 10,  15  —  16,  50  —  51,  62^63,  89  — 
90  und  am  Ende  des  letzten  Capitels  und  des  Werkes  eine  unbestimmte  Zahl.  Es 
beginnt  mitten  in  der  Angabe  des  Inhalts  des  44.  Capitels  in  der  Übersicht  der 
sechzig  Capitel,  avs  denen  es  besteht.  Dann  folgt  die  Einleitung  iuJÄ*  über  den 
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Unterschied  des  wahren  und  falschen  Traumes  und  über  die  arithmetische  und 
alphabetische  Auslegung  ^l^L  j<^\  und  ü^^l  j<.iÖ\,  überhaupt  über  das, 
wodurch  Traum  und  Traumauslegung  bedingt  ist.  Endlich  Bl.  6v  beginnt  das 
Werk  mit  den  Worten:  «Li  aCaUjI»  J^\  ^l>\l^  w^^  -'^  J  i''^\  ^^j  ^^^^  -X*>- 
über  seine  Anlage  und  Ausführung  und  geht  dann  zu  den  einzelnen  Capiteln  über 
Bl.  7r,  in  denen  Alles,  was  dem  Träumenden  im  Traum  vorschweben  kann,  der 
guten  oder  Übeln  Bedeutung  desselben  entsprechend  erklärt  wird.  Bl.llSv  mitten 
im  60.  Capitel  bricht  der  Text  ab.  Bl.  114r — 121  v  folgt  ein  später  angefügtes 
Bi-uchstück  mit  der  Erklärung  von  KoranausdrUcken  nach  ihrer  guten  oder  Übeln 
Vorbedeutung,  wenn  sie  dem  Träumenden  vorschweben,  in  Zeilen,  deren  erste 
so  lautet: 

AiLlLiLjj  ixL,  jj,>\  jJi^  ^l_<.lä.t   l_.^=^.ll  >l_lw1_5 

Jene  Ausdrücke  sind  aus  den  Suren  2  — 11  und  19  —  21  genommen,  wie  deren 
Namen  hier  als  Aufschriften  bezeugen.— Schluss  Bl.  12lv.  —  B.  Madruzzi  scheint 
der  frühere  Besitzer  der  Handschrift  gewesen  zu  sein. 

121  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  über  474  Z.  breit,  Papier  schmuzig  weiss,  an 
vielen  Stellen  zerrissen  und  der  Text  theilweise  durch  die  Ausbesserungen  bedeckt. 
Nascht,  klar  und  deutlich  zu  13  Zeilen,  meistentheils  vocalisirt,  Aufschriften  und 
Stichwörter  roth.  Anderes  roth  überstrichen.  --  A.  F.  410  (439). 


M  U  S  I  K. 
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1515. 

Die  Scharafische  Abhandlung  über  die  Verhältnisse  der  musi- 
kalischen Compositionen,  von  Safi-ad-dtn 'Abdalmumin  Bin  Fächir 
al-Urmawt  al-Bagdädi,  der  diese  Abhandlung  flir  Scharaf-ad-din  Harfin,  den 

1  8.  Sure  4,  V.  ö7. 


Musik. 


Sohn  des  Wezirs  Schams-ad-din  Muhammad  Bin  Muhammad  Bin  Muhammad  al- 
Dschuweini  verfasste,  dessen  Lehrer,  sowie  Zeuge  der  Einnahme  Bagdäd's  durch 
Hulagu  1258  er  war.  Vgl.  H.  Ch.  ///,  S.  413,  Nr.  6197.  —  Das  vorliegende  Werk 
ist  eines  der  bedeutendsten  über  die  Musik  in  der  Literatur  der  Araber  und  der 
sorgfältige  Codex  deshalb  um  so  schätzbarer.  —  Bl.  1  gehen  einige  Erklärungen 
musikalischer  Ausdrücke  vorher,  wie  ^1,  <>^1,   -x«Jl,   \^j\  ^jJ-\  <)J  JU  ^^\ 


J    J.»i  u.  8.  w.,    _X«J 


^LJl,  (j^ioH  L^iil.'^lj  ^i-o^l  Jöii,  aaJl  f^^,    j-~'^-^J^'  Bl.  2r  folgt  der  Titel  nebst 

einigen  Bemerkungen  und  Bl.  2v  der  Anfang:  ^>^j'^  J-^  i^-^^j  i^i]    is-  il\  j.^1 
A.\  aTUäj.  Der  Verfasser  bemerkt:  f^J^  icÄJllSl  wvJJl  Ic  Jic  Jj^^;  ÄlLj  aj^ä»  j.«j^ 

>  ^j  ^X'sH^A  j*  1j^*'»j?  ^*'-X>>1  A  ^9^'  ol^Lj  Jl  Isl-^*  OlJ^l  "U^  ^-o  "Uj^ill  <)Ja^^l 

pAJiÄj  ^^-o  v>jJ«»-l  w»I^^-o  ^i  und  lässt  die  Abhandlung  in  folgende  füftf  Bücher, 
die  in  Abschnitte  untergetheilt  sind,  zerfallen:  O^H  Js-  ^%y\  j  Bl.  3r  J^^l  ÄiUil 

J  Bl.  4v  U(^\  Ällill     ^  J-i  ^  ^  ÄJ>j1_5  ^f^  Ji   bM>~\^^ 


lyuajeJ   ^  1  -Xff-Xl   w-k«.J     ,^<ac>- 


-^Ji^4l  VwJj  ^Ui^l  ».^s 


'J)  a 


T^^'*'^3  o'^-^  J^  ^v^-"^  ^"^'^  u^-*^  J^  V^-*J  -^^«^^^  olsl-öl    9  Bl.  9  r  ÄIlUll  aIUII  y  Äc^^U 

^^11  jl«jil  oliuU  J  ^-U>.il  --v"  J  ßl-  27r  Ä«jyi  ilUll    Ja->^1  jUj^I  j.*  '^l«41 

^l^-^l  iliu^Jl  ijb^lj  Ajlj  jl  w^j'j  cU.'il  J  Bl.  49  r  L^Lsll  iUS    U^UpI^j  V^'  ^^^ 

Ll^i  ÄcLoiL  öULil.  —  Schluss  Bl.  54  v. 

54  Bl.  (Bl.  55  — 57r  leer,  Bl.  57 v  eine  Zusammenstellung  von  o\^j  j^^) 
Octav,  Sy^  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb,  Ta'lik  zu  23  Zeilen, 
deutlich,  mit  vielen  Figuren  und  Tafeln,  Bemerkungen  am  Bande  und  auf  fliegenden 
Blättern  von  derselben  Hand,  welche  nach  Bl.ll,  24,  28,  36  und  38  eingeschoben 
sind,  Aufschriften,  Ziffern,  Linien  u.  s.  w.  roth.  —  Bzw.  Nr.  164.    —  Mxt.  393. 


^    j-o  V-^y  jJ:.^  L.iri  joj^c.  j£=3  ^^  J^.j  u-^^^  •^•^  ^y^'^  -^^-^  J-^  ^*-^^ 


ir 


Dazu  die  Eandglosse  ^^-L>-il. 
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1316. 

Zwei  Werke,  ein  persisches  und  arabisches,  über  Musik,  von  unbe- 
kannten Verfassern. 

1.  Bl.  lv-41r:  OUJi   xJLsJ 

Der  Unterricht  in  den  musikalischen  Tönen,  oder,  wie  es  am  Ende 
vollständiger  heisst,  c^M\J  ^«J]^  ^jj\\  öUj  cXjiW  A^l  Unterricht  in  den 
musikalischen  Tönen  und  Erläuterung  der  Grade,  Zweig-  und 
Haupttonarten.  Persisch.  —  Nach  goldener  und  farbiger  Vignette  zuerst 
Bl.  1 V  zwei  Distichen,  wovon  das  erste  so  lautet : 

und  dann  der  Anfang:   i.1   Ä   1;  j«j'U>  ^\J  j  ^^s-i.  —    Hierauf  die   sieben 
Abschnitte  des  Inhalts  (Bl.  2v  — 30r  nichts  als  Tabellen):  (Bl.  2v)  J^jl  Jo3 

[i\  Ol  "«^«^j   '^^])  ^^)   oLlÄ^    ^^:>j>  öL  jji  Bl.  3r  p^  J.--29     j^U.)!  jL  ^j 

^^9    (ij^-ji  JUwij  Jjl  Ä»»i<  J\  ^\^  f^-^  tJj^)  »-***^  ö^^-^j>  o\^  j->  Bl.  9r  <v-j  3-^9 

ö^b  J2.J  j3  Bl.  24 r  j^^  J.^5     jl  o^^  ^-JC.^  lib^y  ^'Ä>^y   ölo   ^j  Bl.  21  r  .j\^ 

B].33v  iwÄib  J.^5    XAr  jü^  .lft.0  jJ>  üU  j^J^^i^  ^  ^^jljl  öl-'  jJ>  B1.30r  «vi::»  J-^^s 

öl  «--iaiuj  Jj-^al  ^■s^  AjJÄib  jL  ^:>.  —  Die  Abschrift  wurde  in  Constantinopel  voll- 
endet. —  Bl.  41— 42 r  leer. 

2.  Bl.  42v— 72v: 
pLij^l   jl^ol^    Lib)ljjlj    ÜbjU;!    ^^^^    ^1    ^9^    3      r-^a^ 

Compendium  über  die  Kenntniss  'der  musikalischen  Töne, 
die  Verhältnisse  ihrer  Zeitmasse  und  Cyclen  und  die  Cyclen  des 
Rhythmus  und  dessen  verschiedene  Arten.  Arabisch.  —  Das  Werk,  das 
der  unbekannte  Verfasser  auf  Geheiss  eines  Höhern  verfasste,  beginnt:  aÜ  ^sLl 
p  C;<«*^^  ^^^j  -'^  Uju-^JiP  «XJlj  i^Lall^  Cr^lUl  ^j,  hat  schon  auf  der  ersten 


1  Die  Tonarten  ülv»-^^   j^j  jl^  "•  ^-  ''^'-  ^«^-  Kiese  w  Ott  er:    Die   Musik    der 
Araber  nach  Originalquellen.  Lpz.   1842.  4. 

II.  Bd.  ■  75 
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Seite  einige  leere  Stellen,  welche  der  Abschreiber  im  Original  wahrscheinlich 
nicht  lesen  konnte,  und  zwischen  Bl.  42  und  43  fehlt  eine  unbestimmte  Anzahl 
Blätter  mit  dem  ersten  und  zweiten  der  fünfzehn  Abschnitte  der  Abhandlung,  von 
welchem  letztern  nur  das  Ende  da  ist.  —  Abschnitt  3.    Bl.  43  r  Axj'i]  ..^  i  — 

4.  Bl.  45  V  yUii   l^J.\  ^L>il  J  —  5.  Bl.  46  r.  j:%\   oÜdl  j  —  6.  Bl.  48  r  J 

l^^  jijjil  —  7.  Bl.  54 V  j'yj\   f^  j  — *8-  Bl-  55 r  h^J^  i^jJj  ■:>y^\  ^^=>':>  j 

bL.  J\^^f\  '^]/^\^  —  9.  Bl.  56 r  Ä&Ll^n  AAib  Jibl  Xs>  Ij^flW  J\^Si\  '■Vt^\  J  — 

10.  Bl.  58v  j\^Si\  .ij'  J^LIj"  J  —  11.  Bl.  59r  j\^Si\  oU-U  J  —  12.  Bl.  66r  J 

Cj^%x^i\  —  13.  Bl.  66y  pU^I  j\j^]J—  14.  Bl.  71  r  ^\  jy\:j  —  15.  Bl.  71  r 

72  Bl.  Octav,  gegen  7^/^  Z.  hoch,  gegen  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'ltk 
zu  13  Zeilen,  etwas  flüchtig,  doch  gefällig,  gross  und  deutlich  mit  Figuren  und 
Tabellen,  Aufschriften,  Zeichen,  viele  Kunstwörter  und  Einfassung  roth.  Sonst  gut 
erhalten.  —  Vom  Custos  F.  Wolf  1850  eingetauscht.  —  Mxt.  674. 

Iäl7. 


^^ 


r^    3   V 


Abhandlung  über  die  Musik  mit  dem  Anfange  Bl.  2r:  ^J^W  <)JJ  xj-] 
<Ll  a::^«!  OLJ^l  jlci. ,  von  unbekanntem  Verfasser.  Auf  die  Einleitung  in  drei  Ab- 
schnitten Iblgt  eine  Abhandlung  über  die  verschiedenen  Arten  der  Muwaschschahät, 
die  jj^,  HJLj,  <->)1j^,  cAty,  olts-y  u.  s.  w.  —  Schluss  Bl.  149 v  und  Bl.  Ir  ein 
Akrostichon  auf  den  Namen  Nikola. 

149  Bl.  Quart,  7^/^  Z.  hoch,  5y,  Z.  breit,  Papier  dunkelgelb,  Nascht  zu 
16  Zeilen,  neu  und  nicht  gefällig,  Stichwörter  roth.  Bei  vielen  Abschnitten  steht 
an  der  Seite  als  Musiknote  roth  j^  ein-  bis  dreimal.  —  N.  F.  474. 
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Arabisch. 
1S18. 

Zweierlei. 

l.BLlv-14r:     3l;UJ!    31^1    1^1    ^^ 

Die  Siegelringkasten  des  zweiten  Lehrers  al-Färäbi  d.  i. 
neunundsechzig  längere  und  kürzere. philosophische  Sätze  von  dem  Philosophen 
und  Scheich  Abu  Nasr  Muhammad  Bin  Muhammad  Bin  Tarchän  at- 
Turkt  al-Färäbi,  der  im  J.  339  (beg.  20.  Juni  950)  starb  und  allgemein 
unter  dem  Namen  der  zweite  Lehr  er  j\^\  i«il  oder  J\^\  jUl  (der  erste  war 
Aristoteles)  bekannt  ist.  Er  verdankte  seine  gründliche  Kenntniss  der  aristote- 
lischen Philosophie  und  dadurch  seinen  Ruhm  hauptsächlich  seinem  alten  Lehrer 
zu  Bagdad  Abu  Bischr  Matta  Ibn  Jünus.  Vgl.  Ibn  Challik.  Nr.  716;  H.  Ch.  IV, 
S.  432,  Nr.  9075;  AbdoU.  S.  539  cl.  S.  491  (102);  Annal.  Musl.  II,  S.  456  und 
Anm.  350  und  351;  III,  Anm.  6;  Hist.  Dynast.  S.  315  flg.;  Leo  Afric.  S.  253; 
White  S.  357;  Gartz,  Dissert.  §.^2;  Pusey  S.  587  und  605;  Flor.  Catal. 
S.  131.  —  Die  kurze  Einleitung  beginnt  Bl.  Iv  mit  den  Worten:  UlJ  ^W  jy,i\ 

öwJ^i   5^    0;vv^j    ijl-«J^i    1-«  Cjjj-oj    iJi    JU-J..3   d^}j^\\  _)^'^>    ÖLj^i   <Cä>u  ^jy^i    lyS^ 

«il  ij|^j  ^j4>«9.  Jeder  Mensch  sei  Körper  oder  lebendiges  Geschöpf  jl  ,<s.j>- 
o\^»- .  —  Nachdem  die  Begriife  ^^^^,  J^y?  ?ß>j  ^5  ^j^»^  besprochen  sind, 
beginnt  der  erste  Siegelringkasten  Bl.  2r:  Uj^^^^  \r^'^  j  ^  ^  Äl^l«ll  Ä:iA>lil  ^_^^ 
'A.\  j.:>,y  I  i\j.  Übrigens  ist  der  Inhalt  der  einzelnen  ^f^»  sehr  kurz,  und  ich 


1   Dazu  die  Glosse:  jJJ^it.  v>;^  AlitU  o\s  J\xJ  ^^=^^1  .—»-[5  ^1.  —  «  Glosse:^  ,j\ 
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führe  nur  noch  einige,  welche  den  Inhalt  mit  einem  Worte  bezeichnen,  an: 
Jj>-^H    v_>y-_5,    ^j^jf\   ^r^'L?>  J^^  J^^    '^^^\,  JIjJI  J.^    Ältjall   ^-iJ,    -^J^^,  'ij'-^\ 

i53:)lii,  Jl)^^i,  ^^,  ^jj^,  Ji«li,  o'i^i«il,  ^1/  ^5Li,  j;^:«*_5  jiC^  ^ß\,  fj^ß, 

JJI  y..  Mit  der  Betrachtung  des  absoluten  Gottes  schliesst  die  Abhandlung,  deren 
Abschrift  Muhammad  Bin  'Abdallatif  aus  Konia  ^yy^,  bekannt  unter  dem  Namen 
Sarrädschzäda  9.  Ramadan  1108  (I.April  1697)  nach  einem  Exemplar  des  Ak 
►Sakkälzäda  ajI;  JUo  jl  vollendete,  das  aus  einem  Exemplare  des  Sajjid  As'ad 
abge.schrieben  war.  —  Bl.  14v—  17  r  leer. 

2.  Bl.  17v  — 68v: 

Commentar  zu  den  ebengenannten  Siegelsteinkasten  Färäbi's, 
vom  Emtr  Ismä'il  al-Huseini  al-Gäzäni  jljUll,  einem  Schüler  des  Maulänti 
Dschaläl  ad-Dawwäni,  der  ihn  Freitag  l5.Rabi'II  896  (25. Febr.  1491)  vollendete 
und  Gijat-ad-din  al-Wätikbilläh  Abü'lmuzaffar  Ja'küb  Bahadurchan  widmete.  — 
Die  Einleitung  beginnt:  4.1  jjiil  J.cjAJI  H^ilL  oUHl  ol:^  Li^JJl  a11  j^l 
und  preist  die  "Wichtigkeit  der  speculativen  Philosophie  und  den  Begründer  der- 
selben unter  den  Muslimen,  Färäbi.  Obige  Abhandlung  sei  ^_;^j^»l  ^  "U-^  -ä^s  ^D 
J.C  l^  ^j^k\^  ijr  (Cod.  ^\j^l)  ^\j^  l>jU  o^Lil  ^-^V,!^]  ^  l\J.^  cS^\ 
ÄJ'i«;*  Alis»-  JUs-U  ^l^  ^öj^l  oUf!^  Allein  ihr  dunkler  Inhalt  biete  dem  Verstände 
Schwierigkeiten,  und  so  sei  ihm  geboten  worden,  den  Schleier  zu  lüften.  Sein 
Commentar  sei  weder  zu  kurz  noch  zu  hÄg  L  ^j\xj  ^  aJ!  >-i^  ^  ?e.*«=^  Ce^^ 

J^s^i  ^  J^äH  yäÄl.  —  Nachdem  der  Verfasser  Bl.  18  r — 19  v  noch  einige  all- 
gemeine Bemerkungen  über  J^,  iS»-,  o1j^>-^1,  i-J^'  iS>^  und  ihre  Unter- 
abtheilungen vorausgeschickt,  geht  er  Bl.  19 v  zum  Commentar  selbst  über,  der 
ein  gemischter  und  mehr  sächlicher  als  sprachlicher  Natur  ist.  —  Auch  diese 
Abschrift  vollendete  Sarrädschzäda  im  Dü'lka'da  1108  (Mai  oder  Juni  1697).  — 
Schluss  Bl.  68  V. 

68  Bl.  Octav,  gegen  T/^  Z.  hoch,  5'/,  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Schrift  bis 
Bl.  14  Nasta'ltk  zu  15  Zeilen,  mittelgross,  flüchtig,  gefällig  und  deutlich,  Aufschrift 
und  Stichwörter  roth;  von  Bl.  17  an  flüchtiges  Nascht  zu  27  Zeilen,   deutlich, 
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g-efällig,   zum  Theil  vocalisirt  und  von  derselben  Hand  wie  1,   Aufschrift  roth, 
Text  roth  überstrichen.  Gut  erhalten.  —  Cypressenband.  —  N.  F.  301  und  302. 

Iäl9. 

Der.  Zusammensturz  der  Philosophen,  ein  gegen  das  Eindringen 
griechischer  Philosophie  gerichtetes  Werk,  das  an  deren  Stelle  die  arabische 
Metaphysik  zu  setzen  bemüht  i^  j  von  dem  öfter  erwähnten  Huddschat  al- 
islam  Abu  Hamid  Muhammad  al-Gazäli,  gestorben  505  (beg.  lU.  Juli 
1111).  —  Hädscht  Chalfa  (17,  S.  466  flg.,  Nr.  3764)  giebt  uns  nicht  nur  die  fast 
vollständige  Einleitung  und  den  summarischen  Inhalt  der  vier  Vorreden  oloj^i-o, 
sondern  auch  die  Objecto  der  zwanzig  Fragen,  in  deren  Beantwortung,  zum  Be- 
weis der  Widersprüche  und  Gegnerschaft  der  Philosophen  unter  einander,  der 
griechischen  wie  der  diesen  anhänglichen  muhamraadanischen,  'die  Aufgabe  des 
Werkes  besteht.'  Dasselbe  fand  unter  den  Glaubensgenossen  des  Verfassers  seine 
heftigen  Widersacher  wie  seine  scharfen  Vertheidiger,  und  ist  zur  Kenntniss  so 
mancher  Erscheinung  in  der  denkenden  Welt  des  Islams  auch  für  uns  von  bedeu- 
tendem Werthe.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  Iv  wie  Hädscht  Chalfa  angiebt  und 
schliesst  Bl.  104 r.  —  Die  Abschrift  aus  neuester  Zeit  besorgte  der  Scheich  der 
Moschee  Nusrat  Cj>j^  ?**l=-  zu  Constantinopel  Häfiz  al-Kurän  Malikzäda  Muham- 
mad 'All  al-Hamdi  aus  Trapezunt. 

104  Bl.  hoch  Quart,  9  Z.  hoch,  über  6  Z.  breit,  Papier  hell-  und  braungelb, 
Nascht  zu  23  Zeilen,  flüchtiger,  nicht  scharfer,  abtr  deutlicher  Zug,  Aufschriften 
und  Stichwörter  roth.  —  Mxt.  126. 

i:>20. 

Kritik,  welche  der  im  J.  893  (beg.  17.  Dec.  1487)  verstorbene  MoUa 
Mustafa  Bin  Jüsuf  aus  Brusa,  bekannt  unter  dem  Namen  Ghodschazäda 


1  Nicht  zu  übergehen  ist  die  Bemerkung,  diiss  der  Codex  bei  der  la.  Frage  durch 
Einschiebung  der  Negation  C,\S^jl\  ^Uj  ^  Jj^'  'o\  ^.^  X^^^  J  »las  Gegentheil 
behauptet"  und  das  mit  Recht. 
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auf  Befehl  Sultan  Muhamniad's  IL  zur  Beurtheilung  des  Streites  zwischen  den 
islamischen  Philosophen  über  den  Werth  oder  Unwerth  des  soeben  näher  angege- 
benen Werkes  Äa-'M  vJ^V  ^'ö^  Grazält  zugleich  mit  dem  im  J.887  (beg.  20.  Febr. 
1482)  gestorbenen  "Alä-ad-din 'Alt  Tust  verfasste,  wozu  jener  nur  vier,  dieser 
'aber  sechs  Monate  brauchte ,  des  erstem  Schrift  aber  nach  dem  Urtheil  Aller  den 
Vorzug  erhielt.  S.  H.  Ch. //,  S.  475,  Nr.  3764.  ^r  hebt  darin  hervor,  dass  die 
früheren  Philosophen  in  der  Physik  kleine,  in  der  Metaphysik  grosse  Fehler 
begangen  haben,  und  seine  Absicht  war  nun,  die  von  Gazält  angeführten  physi- 
kalischen \ind  metaphysischen  Lehrsätze  der  Philosophen  mit  einigen  andern  von 

♦ 
letzteren  nicht  angeführten  der  Kritik  zugleich  mit  Anführung  der  Beweise  zu 

unterwerfen,  auf  dife  jene  ihre  Meinung  gründeten,  so  wie  sie  sich  in  ihren 
Büchern  voi*finden,  um  sie  zu  widerlegen.  —  D,ie  Handschrift,  welche  Bl.  Iv  mit 
den  Worten  beginnt:  «il  Ua-^^  jA»U>- Jl  ^v^-y?  zerfällt  in  zweiundzwanzig  Ab- 
theilungen, denep  er  noch  zwei  über  üntersuchungsgegenstände  Jlxt>-Lx,  Gazalfs 
hinzufügte  in  Bezug  auf  die  Vergänglichkeit  und  den  Untergang  der  mensch- 
lichen Seele  und  die  Behauptung,  es  gebe  keine  Auferstehung  der  Körper.  Vgl. 
Nr.  1791,  17. 

154  Bl.  Octav,  7  Z.  hoch,  472  Z.  breit,  Papier  hellgelb  in  rosa  übergehend. 
Nascht  zu  20  Zeilen,  gefällig  und  deutlich  mit  farbiger  und  goldener  Titelvignette, 
die  Einleitungsworte,  Abtheilungslinien  und  Einfassung  golden.  —  N.  F.  414. 

Iä21. 

Die  Philosophie  der  Erleuchtung  oder  die  neuplatonische,  welche 
vuach  Hädschi  Chalfa  (///,  S.  87)  unter  den  alten  philosophischen  Disciplinen 
ganz  dieselbe  Stelle  einnimmt,  welche  der  Sufismus  unter  denen  des  Islams  inne 
hat,  von  dem  im  J.  587  (1191)  zu  Haleb  auf  Befehl  Saläh-ad-din's  durch  dessen 
Sohn  al-Malik  az-Zähir  erdrosselten  Abü'lfath  Jahjä  Bin  Habasch  as- 
Suhrawardt,  bekannt  unter  dem  Namen  Schihab- ad- din.  S.  Ibn  Chall. 
Nr.  823;  Annal.  Musl.  IV,  S.  118  flg.  und  Anm.  93-99;  Abdollat.  S.  537  vergL 
mit  S.  485  (64);  H.  Ch.  IIl,  S.  102,  Nr.  4583.  —  In  der  Einleitung,  welche  im 
Widerspruch  mit  Iladscht  Chalfa  ohne  Basmala  Bl.  2v  so  anfängt:  ö\  J^y^-^  ^^^ 
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^1  cUI^xl  js>  ^^ff  J^jb^jl  jl,,J-^l  Ä.^  yjs£  i  ii^ljöl  Ä;0,  bemerkt  der  Verfasser 
über  die  Stellung  des  Buches  weiter:  J.^.:»  U  -uh  J^'^\  \>\£  S6  ^\  ö\  ^^  i>j^'' 
^cj  0_jCUl  ^l  ^ib^  jU:,  ^ß  Js,  \^^  ]^\  ^j;  jljU^  J\_^  j  J_j^l  J 
Je  LiN  «L>l^Äil  läj^^  xs,  aTU;!  J_5  i^LCH  ijjt>  J.J  Ci  J^>^  j.9^  —  c>lUl  jc-  -Xijll 

1J.A.J  ^j''^\  f>^\  ^  i^üj  Ij»  [^jKC-  J-iloj  oUrM  Aj'^^j  (J^^;^  ^Jt^  «*  Ä;0  -Xcly  Ic^  J.*w^l 
J  J-^  (^J  J*^^l  J  LUJl  Jil_j  k^lj  ^Ül^  jß\  j\L"  ^^  c-i/l  J>>_5  ^1  J,\y 
^lo   Ä^l  jC  ^^11  JUsiLaä  ^1  ^>.  (jjff  id]  J^iU    r  ^1  ^bI>   d\j.^->^  i>\f  J.)    ^Äili  '^_3^ 

(j>^^9^  W'jj  ^^^  A-«^  Jj^  _j^j  ^H  J.-.U-  jU-i  ^4.  Noch  erwähnt  er  Heftnes, 
Empedocles,  Pythagoras,  Plato  u.  s.  w.  und  fährt  Bl.  3r  fort:  äj^Is  JJ^j  l-Xi«»  J-p^ 

•V*^-i/^  ^;^^jU«^_5  tJiwUl»*  ^J.A^  (./i^*'  *l«^>-  Aaj^L>      wI^A)    ^1    <\4Ü'_5  Jy'^  ^   3_;-*-^' 

jL  ^UL1_5  ^*'_^'S=-1  ä^Ä3  ijkCÜ  JUÜ    >_5  Jl3  j^^.    Ferner  Bl.  4r:  ^jJlU  l-X*.  UjI:5j 

ia>lj<o^    aUj*,^    L-voI'k.    U^ib    IJIä>-5  aJÜJ    t^JlLji  jl    Jlll^   J^yÄ2-l    «*   ^1   äjj«J^  i^llSJ] 

yb  ^jJl  i«il  9  J--<2a:jI  j>Ij1  ^^_3  jl;-^^^  ^llUlj  TjJJ  ÄJlTjbj  j^Tl^ill  Ä^cf  jj^«ll  ÄUä 
ji.<ws  J  j^sC^_  ,^IJ31  Üü.  i  Uj>^^Ä,o_j  ^,^1  w-.l^=^ll  Jl  ^l^  ^^^-  —  Die 
zwei  Theile   mit  ihren   Unterabtheilungen  sind:   ^.-s^  ^^Ij^ iaj l_j-ö  J  J^^l  |<>.-Äi) 

^  i  Bl.  7v  LiUl  illill  Ist^  i2jl_j.o  A*3j  <-JU^«;ilj  ^_?;Ull  j  ^^\  ÄiUll  O^U^  vl»^* 
JäMi^  OliaSUll  J  Bl.  17  V  iulUll  ÄlUil     J^-oä  lyij  (Ä«.-.)  la^l^yo  J^ff  ÄI^*  ^A.j  l^  jU_5 

Bl.  43r    jUll  .<v-ä11    Jj-^as  lyi^j  (>omi  <-?^l  ^«j  O^'j  -Cs^l  t-?^=^^  O;^'  oUjX=>. 

j>^:H  J  J_3^1  Ä]Ull    o)IU^  ^,r^  A.9_5  Vyj)  ^_j=|-j^l  ^^U^  jl^l!  ^y_5  Ä^^l  j|y^l  j 

^^j  j  Bl.  50  r  Ä...;il  ÄÜaII    kl^^_5  Jj^9  Aij,  ^j\  Ai,  j^-^^  Loj  ^^lil  jyj,  aIa^j 

jly^lj  jl^^i^l  jy   J«9.  ^^  J  Bl.  63  r  ^Ül  ÄiUll     J^s  lyJj  ^_j>-j>ii  oUy  ^^ 

^jl^-^SI  ^^i:  ^  Bl.  67  V  A«jyi  'iUS     J^9  A^;^  Ä.^«J1  Ol^-^l  j  J^ü^  j*^"^  i^lii^ 

Vij  OLUI^  ^Ul  j  Bl.  76r  IIÜLÜiÜÜ  Jj>^  lyjjj  ^-^^y  c>^^  V^"^  V^3 
J_j,^9.  —  Gegen  den  Schluss  Bl.  88r,  wo  der  Verfasser  die  Vollendung  des 
Werkes  am  letzten  Dschumädä  II  582  (16.  Sept.  1186)  angiebt,  sagt  er:  ^C^^'j 
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Cj^l  JJ_3  JUj"  aJJI  j_jJ1  wv^  _^ib^  ä^!UI  ÄiyU  S^\  Ji  i\  i^f^  %  ^^\  y>.\  j 

k_;lldl  "Jü  A^lj  U.  —  Bl.  88v  wendet  er  sich  noch  einmal  in  einer  Anrede  a-aI^  an 
den  Leser,  bis  der  Codex  Bl.  89  r  scliliesst. 

89  Bl.  (Bl.  1  — 2r  leer)  hoch  Quart,  9  Z.  hoch,  gegen  67.,  Z.  breit,  Papier 
hellbraungelb.  Nascht  neuester  Zeit,  flüchtiger,  gefälliger  und  deutlicher  Schul- 
ductus  zu  23  Zeilen,  Aufschriften  und  Stichworter  roth.  —  Mxt.  469. 

1322. 

ÄX^I     Ö^     ^j^ 

Commentar  des  im  J.  606  (beg.  6.  Juli  1209)  gestorbenen  Imäm  Fachr- 
ad-din  Abu  'Abdallah  Muhammad  Bin  'Umar^  ar-Räzi  zu  dem  philo- 
sophischen Werke  „die  Quellen  der  Philosophie,  vom  Scheich  Abu 
'All  Husein  Bin  'Abdallah  Ibn  Sinä,  der  im  J.  428  (beg.  25.  Oct.  1036) 
starb.  S.  H.  Ch.  IV,  S.  290,  Nr„  8468.  —  Der  Codex  beginnt  Bl.  1  v:  J\.=^  l>  '^SW 
f^  ^öjilj  oljfwil,  und  Räzi  bemerkt,  dass  ihn  sein  Schüler  und  Philosoph  Mu- 
hammad Bin  Ridwän  Bin  Manudschahr  der  Fürst  von  Schirwän  Ol^^-i»  jU*  ,y^^ 
um  diese  Arbeit  gebeten  habe.  Er  unterzog  sich  derselben  aus  drei  Gründen,  die 
er  angiebt,  und,  weil  er  am  seinen  Werken  erfahren,  wie  man  deren  Text  ver- 
unstaltet habe,  so  theile  er  den  ganzen  Text  des  Originals  mit.  —  Bl.  2v  beginnt 
der  Commentar,  in  welchem  ^-^1  Jlä  den  Text  und  XA\  Jlä  die  Erklärung  ein- 
führt, welche  zumal  im  Anfange  recht  ausführlich  ist,  wo  es  sich  um  Begriffserklä- 
rungen handelt.  Der  erste  logische  Theil  oUkll  umfasst  bis  iBl.  53v  zehn 
Abschnitte,  von  denen  der  äusserlich  bemerkbare  erste  Bl.  3r  JaX\  j,  der  dritte 
Bl.  13  V  ^yjy^\3  j,  der  vierte  Bl.  31  r  Jß\  UJ^Jyl  J,  der  fünfte  Bl.  41  r  j 
ÄJdl  liis^jJyl,  der  sechste  B1.48r  JjJ-l  ^-üLill  _^ib_j  IJL^  j,  —  der  siebente  ^ehlt,  — 
der  achte  B1.52r  U.liu.9^  j,  der  neunte  B1.52v  LlLil  jt,^  J^jJ^J  jy  '^^^  zehnte 


1  Im  Codex:  Bin  Abi  Husein,  doch  ist  Husein  wie  ausgestrichen.  Vgl.  Anthol.  grammat. 
S.  222  (107). 
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(Bl.  53 v)  ^»:}\^^  (1.  jUa^l  oder  J^^)  J^)/>  j  überschrieben  ist.  —  Der 
zweite  naturwissenschaftliche  Theil  oLtJall  BI.53v  ist  wie  der  dritte 
über  die  göttlichen  Dinge  cX^W  Bl.  137 v  ebenfalls  in  Abschnitte  unter- 
getheilt.  —  Die  Abschrift  dieses  alten  Codex  vollendete  Ahmad  Bin  Muhammad 
Bin  Abi  Zeid  an-Nassäch  ^LJl  d.  i.  der  Abschreiber  at-Tibrizi  am  Ende  des 
Schawwäl  637  (23.  Mai  1240). 

174  Bl.  Quart,  gegen  9  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  baumwollenartig  und 
ganz  hellbraungelb,  Nascht  zu  21  und  23  Zeilen,  feiner,  deutlicher,  doch  flüchtiger 
Zug,  Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  die  ersten  sechs  abgenutzten  Blätter  von 
neuer  Hand  gut  ausgebessert  und  ergänzt.  —  Im  J.  1840  für  180  Piaster  gekauft. 
—  Mxt.  189. 

1Ö23. 

Dreierlei.  ■ 

1.   BL  Iv-lö'i-:  ^:i^\\  ^ 

Das  Meer  der  Rede  oder  der  Metaphysik,  da  das  zweideutige 
Wort  »^Ifvon  dem  im  J.  508  (beg.  7.  Juni  1114)  verstorbenen  Verfasser,  haneti- 
tischen  Scheich  undimäm  Abü'lmu'in  Meimün  Bin  Muhammad  an-Nasafi 
absichtlich  gewählt  zu  sein  scheint.  —  Ein  metaphysisches  Handbuch,  das  Bl,  Iv 
mit  den  Worten  beginnt:  (_$S  <vil  ji«si.l  \^>\  Cj^  %^  Cjjc  i  ^J^ll  xJsLl  ^^1  ic  jJl^j 
ill  =l^.^=>ilj  J-^1;  mit  Redit  aber  sind  in  der  ersten  Zeile  die  Worte  nach  der 
Basbiala  a^J>  Jl}  J^  J.«^^  Jlr  äU-U  ÄlLji  iJtib  als  falscher  jedoch  mit  dem 
Inhalt  nicht  in  Widerspruch  stehender  Titel  überklebt.  Der  Verfasser  beginnt  mit 
seinem  Glaubensbekenntniss,  behauptet,  dass  die  Controverse  über  die  religiösen 
Pflichten  erlaubt  sei,  im  Gegensatze  zu  den  Neuerern,  die  sie  für  unerlaubt 
erklärten  Irlj,  jjäi  i  [^\  Äc-xUl  ^lä  U  J3U£  ly\^  J>^\\  J  Jjsilj  ■  Ä^UUl  öl   ,U1 

Uj.11^  UJlj  ilJLl  ^1L>_5  '■l^W  i>j^=^,  erörtert,  was  .W,  öU^l  u.  s.  w.  sei,  wie  die 
Orthodoxie  und  wie  die  verschiedenen  Secten  z.  B.  ÄJ^U,  Ä^jyi,  Ä^j^l,  Llc^ll, 
l>j\'L\  sie  erklären,  die  er  in  allen  ihren  religiösen  Behauptungen  und  streitigen 
Glaubensfragen,  hauptsächlich  in  metaphysischer  Beziehung,  in  losen  Abschnitten 
J^^j  zu  bekämpfen  sucht.  In  den  Schlussworten  Bl.  15r  wird  die  Abhandlung 
auch  „die  Grundlehren"  J^^^l  C^  genannt,  ihr  eigentlicher  Titel  aber  wie  auch 


1      3  ist  vielleicht  blosse  Wiederholung  des  vorhergehenden  ^. 
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von  Hädscht  Clialfa  mit  *.MC3l  jdi  bezeichnet.  —  Die  Abschrift  vollendete  al- 
Häddsch  Himmatzäda  ol;  »JUiy^  Muhammad,  Professor  an  der  Schule  Ajjüb  ^jjdi 
^^^1  11.  Radschab  1142  (30.  Jan.  1730).  —  Bl.  15v  und  16r  leer,  n 

2.  Bl.  16v  — 17r: 

^.-X^<ÜL>  <y%J\  bJCio^  ^y^  *'Äj|;l  ^2)CiJCa\   ^A^li  cSjÄ^l 

Arabische  Abhandlung  Käsim  Efendi's  Ankirawl  über  den 
partiellen  Willen.  —  Der  Verfasser  beginnt :  »)Ülj  Ä^-Ji^  ,iy^\  u-y  <äJJ  J^l 
^  ijLl  j^  Iju-j  1p,  handelt  dann  von  dem  Ausdruck  ÄJjsi.1  l:>\ßA  in  dem  Werke 
Birgawi's  ÄiJuesil  Äi^l  und  schrieb  in  dem  Schlosse  von  Iznikmid  xS^_^''i)^i 
(Nikomedien)  bei  „unserm  Aufenthalt  daselbst,  weil  wir  an  unserm  Weiterzuge 
nach  Constantinopel  verhindert  wurden".  —  Darin  die  Stelle:  l^j><  O^Li^l  3L«Ü 
<cJi9  oUl;lj  und  die  Bemerkung,  dass  sich  über  diese  Streitfrage  Z^  verschie- 
dene  Ansichten  ^^\j^  geltend  machten.  Alles  was  er  über  sie  mittheile,  sei  aus 
den  Schriften  seiner  Genossen  und  frommer  Vorfahren  genommen  und  er  nur  der 

o 

Mäkler  ^L.«^  zwischen  ihnen. 

3.  Bl.  17v— 18r:  Schwacher  Anfang  einer  grammatikalischen 
Arbeit,  welche  der  Verfasser  mit  den  Worten  einleitet:  ^  ^>j  <_5JJ1  a11  xJ^ 

JUc^  —  oUlll  ^  «yi  j^  ÄÄjU  lys'\s>  j^\  (JÜ  ^*.  Anfang  zunächst  von  persi- 
schen Infinitiven  mit  türkischer  Übersetzung  darunter. 

18  Bl.  hoch  Octav,  10  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Nasta'lik-zu 
37  und  mehr  und  weniger  Zeilen,  unregelmässig,  gedrängt  und  etwas  flüchtig, 
wenig  gefällig,  im  Allgemeinen  deutlich.  Gut  erhalten.  —  N.  F.  266. 

1S24. 

Isagoge  oder  Einleitung  in  die  Logik,  vom  Scheich  Atir-ad- 
dln  Mufaddal  Bin  'Umar  al-Abahri,'  der.um  das  J.  700  (beg.  16.  Sept. 
1300)  starb  und  dieses  Compendium  ziemlich  selbständig,  obwohl  nach  dem 


1  Andere  mit  weniger  Recht  al-Abhari. 
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System  der  Ehccyoiy-i^  des  Porphyrius  bearbeitete.  Es  ist  das  im  Orient  verbrei- 
tetste  Handbuch  über  die  Anfangsgründe  der  Logik  und  wurde  deshalb  vielfach 
commentirt  und  glossirt.  Vgl.  H.  Ch.  I,  S.  502,  Nr.  1533;  Wenrich  in  De  auctor. 
graec.  vers'  S.  280  flg.  und  Kr  äfft  S.  152  und  153.  —  Es  beginnt  BI.lv:  JU 

^  ^jUl  j^  l^  j  ^jXjj  .  —  Schluss  Bl.  10  r. 

10  ßl.  Duodez,  5%  Z.  hoch,  gegen  3%  Z.  breit,  Papier  weiss.  Nascht,  nicht 
ungefällig  und  deutlich  zu  13  Zeilen,  Stichwörter  roth.  —  Mxt.  696. 

Zweierlei. 

1.  Bl.  2v-9r:  c5^^^M 

Zweites  vollständiges  Exemplar  des  ebengenannten  Compendium 
der  Logik ^it  Randglossen  auf  den  ersten  Seiten. 

I 

2.  B1.9v-41r:  ^y^Ldt   ^^ 

Commentar  der  Isagoge,  von  dem  im  J.  760  (beg.  3.  Dec.  1358) 
gestorbenen  Husäm-ad-din  Hasan  al-Käti  jO,  mit  dem  Anfange:  xM 
^  iyf-j  i\j^  ^Cll  <tr4i  ^lUl  A.^j^j  .-^>.yi  aÜ.  Es  ist  ein  Commentar  Jlä  oder 
Aly  und  Jyl ,  der  den  Text  nur  abgekürzt  mit  ^1  mittheilt  und  überhaupt  nicht 
vollständig  beigemischt  hat.  Nicht  nur,  dass  er  von  Andern  glossirt  wurde,  auch 
hier  finden  s;ch  da  und  dort  Rand-  und  Interlinearglossen.  —  Schluss  ßj.  41  r. 

41  Bl.  Duodez,  572  Z.  hoch,  37^  Z.  breit,  Papier  weisslichgelb,  Naschi. 
gedrängt  zu  11  Zeilen,  gefällig  und  deutlich,  die  erklärten  "Worte  seltner  schwarz 
überstrichen.  Früher  mit  zwei  andern  Schriften  in  einem  Bande.  —  A.  F. 
497  a  (70).  '        \ 

1S26. 

Commentar  zu  derselben  Isagoge,  auch  io^LJjl  julyll  die  lehr- 
reichen Bemerkungen  Fanärf s  genannt,  von  dem  im  J.834  (beg.  19.  Sept. 


Hierauf  folgt  der  eigentliche  Anfang  der  Isagoge:     Iff  Jju  JljJl  Jailll     s»-^Lj1 
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1490)  gestorbenen' Schanis -ad- din  Muhammad  Bin  Hamza  al-Fanari, 
wie  er  selbst  sagt,  auf  unausgesetztes  Bitten  eines  Freundes  ».1  an  einem  der 
kürzesten  Tage  verfasst.  Eine  zweckmässige  Erklärung,  die  mehrfach  glossirt 
wurde  und  auch  hier  da  und  dort  mit  Interlinearglossen  versehen  ist.  —  Der 
Commentar  beginnt  Bl.  Iv:  ^1  J-ols^l  ^^^  ^^  Cr»  J  wl--va.sä-U  Ic  ~  111  jU  \x;>. 
und  enthält  auch  den  Text.  —  Die  Abschrift  vollendete  Husein  Bin  Ibrahim  in 
der  Madrasa  irik  3<>J\  zu  Constantinopel  (?)  1094  (1683).  —  Schluss  Bl.  39  r. 

39  Bl.  Duodez,  57,,  Z.  hoch,  37^  Z.  breit,  Papier  weisslichgelb ,  Nascht, 
gefällig  und  correct  zu  11  Zeilen,  die  Textworte  roth  überstrichen.  —  A.  F. 
497 />  (70). 

1Ö27. 

Zweites  Exemplar  desselben  Comraentars  Bl.  Iv  —  29 v  mit 
vielen  Randglossen  und  vollständig.  Die  vier  Capitel,  in  welche  das  Werkchen 
getheilt  ist,  finden  sich  Bl.  3r,  llv,  14  v,  22  r.  —  Geschrieben  vor  dem  J.  1020 
(heg.  16.  März  1611),  in  welchem  sich  ein  Besitzer  eingezeichnet  hat. 

29  Bl.  Duodez,  gegen  öy^  Z.  hoch,  über  3V4  Z.  breit,  Papier  hellbraungelb, 
mit  dunklern  und  hellgelben  Blättern,  Nasta'lik  zu  13  Zeilen,  weniger  gefällig  als 
deutlich,  die  Textworte  roth  überstrichen,  die  Einfassung  roth.  Etwas  abgenutzt. 
A.  F.  474  (71). 

1328. 

Drittes  vollständiges  Exemplar  desselben  CominentarsBl.lv 
—  26  r.  ^  Die  Abschrift  besorgte  Ahmad  Bin  Muhammad  Bin  Muhammad  Bin 
Muhammad  im  J.  1143  (beg.  17.  Juli  1730). 

26  Bl,  breit  Octav,  77ii  Z.  hoch,  574  Z.  breit,  Papier  weiss,  an  der  obern 
Ecke  durch  Feuchtigkeit  zersetzt,  Nascht  zu  17  Zeilen,  mit  Nastaiikzügen,  mehr 
deutlich  als  gefällig,  oft  Worte  und  Buchstaben  über  einander,  der  Text  roth 
überstrichen  und  unbeschädigt.  —  Mxt.  690.  ^ 

11)29. 

Commentar  zu  derselben  P]inleitung  in  die  Logik,  von  dem 
im  J..969  (beg.  11.  Sept.  1561)  gestorbenen  Muslih-ad-dtn  Mustafa  Bin 
Scha'ban  as-Surürt.  S.  H.  Ch.  i,  S.  504  und  Gesch.  der  Osm.  Dichtk.  II, 
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S.  287,  wo  dieses  Commentars  nicht  gedacht  ist.  —  Es  sind  eigentlich  nur  Glosse« 
zu  jedwedem  Commentar  der  Isagoge  in  der  Form  JU"  —  J^l  mit  beigemischtem 
Text  ^_^ci^l  ^Jj^s,  ^^^j  wie  es  in  der  Einleitung  und  am  Schluss  heisst.  — 
Der  Verfasser  beginnt  Bl.lv:  ^*.U>  i>jl^^  öU^l  Ä^U  jUl  J«^  ^jJl  aÜ  Jl^sLI 
^1  OUlj  j\»[\,  und  bemerkt  um  diese  Glossen  ersucht  worden  zu  sein.  Er  sam- 
melte demnach  aus  den  vorhandenen  Glossen  und  Commentaren  das  was  zur  Erläu- 
terung in  den  zu  commentirenden  Stellen  erspriesslich  war.  Geschrieben  von  dem 
in  Nr.  1526  erwähnten  Husein  Bin  Ibrahim  in  der  Madrasa  Irik  J^l  im  J.  1094.  — 
Schluss  Bl.  50  V. 

50  Bl.  Duodez,  5  V^  Z.  hoch,  Sy,  Z.  breit,  Papier  weisdich,  Nascht  gedrängt, 
gei>111ig  und  deutlich  zu  17  Zeilen,  Anfangs-  und  Stichwörter  roth  und  roth  über- 
strichen. —  A.  F.  497  c  (70). 

1530. 


^^^U  JlcL^X^  c5l  ^^^r^Lj^i! 


Isagoge  oder  Einleitung  in  die  Logik,  oder  wie  auf  dem  Rücken 
des  Codex  steht    5>.^cLj^1  ^  jl^'M  J.c>^^^.  Nach  den  Anfangsworten  Bl.  9r:  x^ 

'1\  <üi«ll  ÄiUull  ist  dieser  Tractat  nur  der  Vorläufer  eines  grössern  Werkes  über 
die  Logik,  dem  Bl.  5v  — 8v  die  genaue  Inhaltsanzeige  vorausgeh!.  Bl.  9v  nennt 
sich  der  Verfasser  j^-^J^'  ^>\  ^J^>  c5j_?*-l  <Si\  J.-U11  lUH  <_>^Jua11_j  J.^U11  ^^1 
^o.  ISiJc  L^jji\  Älll  ^*>y>y^\  }ijM  der  Pater  und  Philosoph  al-Chüri  Petrus 
Sohn  des  Petrus  at-Tüläni,  der  Okonomus  der  maronitischen  Gemeinde 
in  der  Stadt  Haleb,  und  scheint  im  vorigen  Jahrhundert  gelebt  zu  haben.  Aus  der 
Annahme,  dass  dieser  Tractat  nur  ein  Vorläufer  sei,  erklärt  sich  auch  die  Über- 
schrift J^^l  wllOl,  nur  das  erste  Buch,  auf  welches  kein  zweites  ^o Igt  und 
das  in  die  drei  Theile  zerfallt:  l»ij\  ^ib^  io  jI«L  L^  j^^JI  ^  Bl.  10 v  J^i\  ^J^\ 

—  Lli  .-^c  AH  jA>_3  ÄJ  ilxlj  Lj  ^>j.^'S\  3  Bl.  21v  jUil  «waII  <^«iill  ^s  —  aI^wJj 
J\ji~A\  j  Bl.  38  r  ^JÜiTjZiil  VL9l_5  L-^ail!  J  _  ibil  j  _  iU3l  J  —  ^-^1  j 
jU-'il  j  _  fi^l  ^^Üll  JU;:^!  j  —  m^  üj^-.:c_5  j^l  ^^.j  a.  jU:>  L^  ^_pl 
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Am  Schluss  Bl.  62 v  —  63  r  findet  sich  noch  eine  Tabelle  für  gebrauchte  und 
gewöhnliche  Abkürzungen.  Vgl.  Fundgruben  des  Or.  11^  S.  291,  Nr.  69. 

63  Bl.  (ßl.  1—4  leer)  klein  Octav,  gegen  6V4  Z.  hoch,  über  4  Z.  breit, 
Papier  weiss,  Nascht,  deutlicher  maronitischer  Zug  zu  14  Zeilen,  wahrscheinlich 
Autograph,  Überschriften,  Satzpuncte,  zum  Theil  die  auch  roth  überstrichenen 
Anfangs  Worte  und  Einfassung  roth.  —  Legrand  und  Schwachheim  Nr.  130.  — 
A.  F.  447  (69).      '  .      , 

1331. 

Commentar  zu  den  Erleuchtungen  über  die  Logik  und  Philo- 
sophie. Letztere  schrieb  der  mehrfach  genannte  und  587  (1191)  zu  Haleb 
erdrosselte  Schihäb-ad-dtn  Abü'lfath  Jahjä  Bin  Habasch  as-Suhra- 
wardl,  den  Commentar  der  im  J.  676  (beg.  4.  Juni  1277)  gestorbene  Israelit  und 
Philosoph  Dijä-ad-dtn  Sa'd  Bin  Mansür  Bin  Hasan,  bekannt  unter 
dem  Namen  Ibn  al-Kammüna  ÄJ^Xil  ^;;il.  Es  ist  ein  gemischter  Commentar, 
welcher  Text  und  Erklärung  durch  JU  und  Jyl  unterscheidet,  und  Bl.  1  v  so  be- 
ginnt: 4.1  ÄjJl  Lp^IIj  yl^ll  At^l  Jic  JUj"  <)JJ1  a«>-  j.«j.  Auf  das  Bitten  angesehener 
Männer  entschloss  sich  der  Commentator  die  oft  räthselhaften  Stellen  dieses 
Handbuchs  ohne  weitere  Hilfe  weder  zu  weitläufig  hoch  zu  kurz  zu  erläutern: 


1  Es  heisst  im  Text  Bl.  10 r:  iclÄ«ll  lji^\  JUsl  woJy     cLall  Oji\i!i\  ^o^   of^ 

0>Äj    Ol   üj.>  J^lo   iS^ys^-   ^^-JJlj   jlöU    ül_^»>   ül-J^i  ^jJ^sx^^Jaiä    (statt    ^JJl) 
(statt  0^~^)   cry^*   (>y  O*"-^^  f'^''^'^^  ->*"  JiJ^^llj   U^»J^  *1  Uii>Jj>._^    J^  jJ;J-oL 
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^USilj.  —  Bl.  3  beginnt  der  Commentar  mit  dem  commentirten  Text  und  der 
Schluss  Bl.  510 r  lautet:  ^Jc^ ^  J^^  )^^  ?V^  O"* ^M^  aj  ^  U  JA  \\h^ 

510  Bl.  gross  Octav,  über  Sy^  Z.  hoch,  über  57,  Z.  breit,  Papier  hellgelb, 
Nascht,  neuere  Abschrift  in  starkem  und  gefälligem  Schulzuge  zu  17  Zeilen, 
Stichwörter  roth.  —  Mxt.  453. 

1S32. 

Die  Aufgänge  der  Lichter  aus  den  Orienten  der  Specula- 
tionen,  ein  metaphysisches  kurzes  und  gedrängtes  Handbuch,  das  grosses 
Ansehen  genoss  und  deshalb  vielfach  erläutert  wurde,  von  dem  bekannten  Koran- 
interpreten und  Eichter  Näsir-ad-din  Abu  SaTd  'Abdallah  Bin  'Umar 
al-Beidäwi,'der  685  (1286)  starb.  Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  168,  Nr.  7990  und 
Anthol.  grammat.  S.  37.  —  Dasselbe  beginnt  Bl.lv:  AjIäj^j  b^^^  "^^  u^  -^^ 
4II  ijUä^  Ä^Jic  ^e^-oljj  worauf  es  weiter  heisst:   Vy^j  Is^ö^*  j._^li  Jäs^l  jls  a^j 

^^4£_5  äI^-oI  ^  j  JyLll  w^_5  Jy«ll  S>\k^  J^  Ji^^j  U.li'  üt,  —  Oj^l  jL-i 
Äi^^a  ^laiii  i;^«>-_5  f^  J^J  ()o.iUaÄ<  ^Llj  aJ^^CL»  e)'*'^  äI*A.]^<  Cr^^^  ^m\^  ^jii^s-^  a1^-ö9 
,».;_j^l  Lil-x;.«  «-/^«.lll  Ä^-u^  üIä«  J^  iS/'^.  AÜi»-  —  und  zerfällt  in  ein  Vorwort 
und  drei  Bücher:  J  —  ^:>\X\  j  —  J^y^  Vb  J^\  O^  C-s^L.  J  A^jili 
OlXll  J  Bl.  9r  J^^iTKÜ    J^U  A.3j  >:il  ^IS^l  j-'^^  j-  i^^Ul  Jly^l 

^x^  _  j^^  ii;  juj  ÄÜi  ou  —  ^IjjI  iui;  a^^,  oy^i  J  bi.  51  v  jöT^üSi 
j^yVi::^  A.9_5  V  J^^  ^j>  h-^^  j  ßi-  69 V  3Jüir3üSi  j:u  a_^j  ^lUsi  —  o^i^ 
.:^U-  d^ij.  Ä-Ui  J  —  J^u  aJj  ^|>L^^  >^^i  J  —  ^^1^  ^^  ^P^  J-  — 

Schluss  Bl.  87v. 


nnd 


1  >Nämlich  «JiljCil   is^  wie  eine   Glosse  sagt.   —  '-^  Sie  zerfallen  in  JJj.ll,   ^Ull 
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87  Bl.  klein  Octav,  674  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Nascht,  etwas 
flüchtig,  ohne  geregelten  Grundstrich  und  fett  zu  12  Zeilen,  Stichwörter  roth,  und 
am  Rande  und  zwischen  den  Linien  hie  und  da  Glossen  aus  den  bekanntesten 
Commentatoren  wie  Isfahani,  Sajjid  Scharif  Dsehurdschänt,  Hadschipascha  u.  s.w. 
-  A.  F.  409  (72). 

1333. 

Das  Buch  des  Geistes,  vom  hanbalitischen  Scheich  und  Imära 
Schams  -  ad  -  din  Abu  'Abdallah  Muhammad  Bin  asch- Scheich 
al-Kabir  Ajjüb  Bin  Sä'd  ad-Dimischkt,  bekannt  unter  dem  Namen  Ibn 
al  -  Dschauzija,  geboren  im  J.  691  (1292)  und  gestorben  Donnerstag 
15.  Radschab  751  (16.  Sept.  1350),  ein  in  übersinnlichen  Fragen  bewanderter 
und  fleissiger  Schriftsteller.  S.  H.  Ch.  V,  S.  88,  Nr.  10148.  —  Der  ziemlich  ahe 
Codex,  in  welchem  sich  Bl.  Ir  der  gleichzeitige  Titel  und  einige  biographische 
Notizen  liber  den  Verfasser  vorfinden,  beginnt  Bl.  Iv:  oU-^  c_ao:A1  aÜ  x^\ 
^\  J^l  0^«ö  O^^l  Jl«XJ^  und -sagt  über  den  Inhalt:  —  ^äJI  «üc^  ^D  U^i 
^llO  j.  S>U\\.  ^U.^1^  C.\_^A\  ^\^j\J^  ^K.\\  j^-^SAJi\  j.  li^^J^y^lj 

^Cij  ^k«Ji  ^c  j.:^  .^\  ^uis  [^  u:^  j:j  ^j1\  i  ji>.i\  ^lun  Ji^^ij  ßV^  ä:Ji^ 

^  aI^Lwo  jc.'a.  —  Es  ist  demnach  überall  ein  Fragender  gedacht,  dem  der  Verfasser 
antwortet ,  und  das  mitgetheilte  kurze  Vorwort  ist  zugleich  belehrend  über  den 
Ursprung  und  gleichsam  vom  Redacteur  vorausgeschickt.  Bl.  2r  wird  Ibn  Kaj.jim 
al-Dschauzija  redend  eingeführt  {kc^'^\  JI9)  und  sogleich  folgt  die  erste  Frage,  de- 
ren  einundzwanzig  in    dem   Buche   enthalten   sind:   J.*»    >j   Bl.  2r    h^l  idL.ll 

J^J^Jji\  '^\jj\  ül  Jb_5  Bl.  7r  r     i  ^\  ^  pv-^-j  ^t^^l  ll>   Cj\^i\  w>> 

Bl.  16v  l    ol^41  ^y^  -U^l  ^\^j\  jyoi  Ja.  i.\  jb_5  Bl.  9  V  f    i  ^\  J'\X^j  jj\j^j^ 

A J>-_5  Ox\\  OjU  ,\  Oy  J.ib  ^^Jl  31  J^j.  Nun  so  fort  bis  zur  letzten:  Bl.  105 r  VI 

1  Weggekratzt. 
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Die  Fragen  zerfallen  zum  Theil  wieder  in  Jj^,  diese  in  ^\y\  u.  s.  w.  Die 
Unterschrift  Bl.  127v  beginnt:  a*o1j  jj.9  JIp  Jlc  Jbil  J^UI  ^\:S3\  }  und  die 
Abschrift  vollendete  Muhammad  Bin  'Abdarrazzäk  Bin  Muhammad  asch-Schadili 
as-Sikandart  ^jS.^=*.J\  d.  i.  aus  Alexandrien  Freitag  15.  Dschumädä  I  857 
(24.  Mai  1453). 

127  Bl.  hoch  Quart,  gegen  10  Z.  hoch,  6%  Z.  breit,  Papier  hellgelb  und 
baumwollen,  Nascht,  alter  ägyptischer  Zug,  deutlich  und  vocalisirt  zu  29  Zeilen 
Aufschriften  und  Stichwörter  roth,  viel  Textberichtiguugen  am  Rande,  der  Text 
unverletzt.  —  Mxt.  186. 

1,^34. 

Glossen  zu  dem  Commentar  „der  Aufgänge  der  Lichter-, 
denn  so  mtisste  nach  H.  Ch.  IV,  S.  168,  Nr.  7990  der  Titel  heissen,  wäre  die 
Aufschrift  Bl.  Ir  von  späterer  Hand:  ^\—^iu£>^\  j.^  Ij^ä.  zuverlässig.  Es  würden 
demnach  Glossen  zu  dem  Commentar  sein,  welchen  der  im  J.  749  (beg.  1.  April 
1348)  verstorbene 'Abü!tt an ä  Schams-ad-din  Mahmud  Bin  'Abdarrah- 
män  al-Isfahäni  zu  demNr.1532  erwähnten  Werke Beidäwi'sjlyil  «ll_jU  heraus- 
gab. Zwar  stimmt  der  Anfang  Bl.  1  v  iSß  c^  l  S^'i]  jlicj  .'^>'J\  ^j<^J^  i^^  r«^ 
<uU  iXs-  ljj.sLi\  i>\  jL':S'\j  i  ijljil  jIäj  ^-^^,  allein  gleich  dieser  Anfang  mit  der 
Formel  <äJy  deutet  mehr  Glossen  als  einen  Commentar  an.  Die  Worte  -x— >  \jjt> 
jIj^^  bedeuten  demnach:  Die  Glossen  des  816  (beg.  3.  Apr.  1413)  verstorbenen 
Sajjid  Schartf  'Alt  Bin  Muhammad  al-Dschurdschäni  zu  dem  Commentar,  welchen 
der  bereits  genannte  Abü'ttanä  Mahmud  al-Isfahänt  zu  den^l^J^l  ^^^  Beidäwl's 
verfasste.  —  Nach  den  iJj>U  J>.1^  kommen  die  vier  Kategorien  —  jj'i\  c^'iyi^ 
,JSJ\  —  i3l  —  ?*-^^^^  dann  die  Eigenschaften  der  Körper  oUUäj^I,  oLjlSJI, 
oL.jwi.1,  äjUI,  l)\jl.\  u.  s.  w.  zur  Sprache.  —  Die  Abschrift  vollendete  Muhammad 
Bin  'isä  Bin  'Alt  in  Constantinopel  in  der  Madrasa  Zirek  ^j  Donnerstag  im 
letzten  Drittel  des  Ramadan  875  (März  1471).  —  Schluss  Bl.  21  v. 

21  Bl.  klein  Octav,   6y,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,   Papier  hellgelb,  Nasta'lik, 
flüchtig,  gedrängt,  nicht  ungefällig  und  deutlich  zu  21  Zeilen,  oft  ohne  diakritische 

11.  Bd.  '''' 
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Puncte,  viel  Rand-  und  Interlinearglossen,  das  Wort  Aly  roth  und  grün,  die  Ein- 
fassung grlin.  —  A.  F.  418a  (437). 

1333. 


^s^ß  J^  -^j^  Zj^ 


Commentar  zum  ^3L^==il  j.,jö^  des  im  J.  672  (beg.  18.  Juli  1273) 
gestorbenen  Naslr-ad-diu  Abu  Dscha'far  Muhammad  Bin  Muhammad 
at-Tüst,  verfasst  von  dem  im  J.  879  (beg.  18.  Mai  1474)  gestorbenen  'Alä-ad- 
din  'Alt  Bin  Muhammad  Küschi  mit  beigegebenem  Text  und  dem  Anfange: 
4LI  «^1  jAlll  jk.^>.  .JilSJl  ^>~.  Diesen  trefflichen  Commentar  entwarf  der  Verfasser 
in  Kermän  und  überreichte  ihn  dem  Sultan  Abu  Sa'idchän.  S.  das  Weitere  bei 
H.  Ch.  II,  S.  198.  —  Das  Werk  ist  in  drei  Theile  getbeilt;  der  zweite  beginnt 
Bl.  121 V,  der  dritte  Bl.  269  r.  Der  erste  wurde  4.  Dschumädä  I  1163  (11.  April 
1750),  der  zweite  25.  Radschab  1161  (21.  Juli  1748),  der  dritte  24.  Ramadan 
1161  (17.  Sept.  1748)  in  Abschrift  vollendet.  —  Ausserdem  findet  sich  Bl.  Ir  eine 
literarische  Notiz  über  den  Verfasser. 

835  Bl.  Quart,  8  Z.  hoch,  6  Z.  breit,  Papier  hellgelb.  Nascht,  klein  zu 
23  Zeilen,  die  Titel  roth,  die  Stichwörter  roth  überstrichen.  —  N.  F.  451. 

1336. 

Die  Vorbegriffe,  vom  Scheich  und  Imäm  Abu  'Abdallah  Muham- 
mad Bin  Jüsuf  as-Sanüsi^  al-Hasani,  gestorben  892  oder  895  (beg. 
25.  Nov.  1489).  —  Das  recht  brauchbare  Schriftchen  ist  kurz  und  hat  es  mit  den 
Grundbegriffen  der  Philosophie  zu  thun.  Bl.  Ir  der  Titel  oUlili  4Aä>  und  Bl.  Iv 
der  Anfang  nach  der  Basmala:  JU  X^^  i^^s^^  ''^^^^3  x^\-»y^  J^c   aDI    ^_^j 

Ale-  iJJl  ^^  J^^  ^jvo^Jl  oLüy  ^,  x^  aÜI  -x^  y\  Jl5^_5^1  jJuall  iu>l«)l  «Uiil  ^n 

^ic.^  ^:>\&^   s-j^  XJ)\  'b^%^  ^-ä:.j  bJio  ^  y\  0LI  jQ-1,  die  er  alle  drei  definirt. 

—  Bl.  5r  definirt  er  ^<S}\  so:  ^  j^^m^  ö^:>\J^  ljjj^\  J^LJ  jc  Ä^Lp  ^  ,_;-XJl  Ul^ 


1  Im  Codex  zweimal  ^^^^1,  in    andern   Handschriften  Sanusl  und  Sinüsi.  —  Vgl. 
auch  Journ.  asiat.  1854.  Fevr.  S.  175  flg. 
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jy^'' J^  J"*  y^-   Hierauf  erwähnt  er  Bl.  5  sechs  Arten  des  Polytheismus  J^-lll 
um  so  zu  sagen,  Bl.  6v  sieben  Grundsätze  des  Unglaubens  und  der  Neuerungen 

l»^  p-^-^^^  ^*^^  Jj-^l  ferner  J.©.^  ^c  "J^^^.,  ol  j  jk.^  ^^^illj  jil  jc  ^  -<wä 

f  ^    P^^l     y^J  J^^    «-^^"^    O'^'^"^'   J^  ^/-Ä^Ä*      f<^^7    d^^'^     *'    J*^^  J^     i~Jlj     Ob_j>>_jlL 

.Lii  Ä«j^l  ^ö-Äsil^,  die  Begriffe  von  ic,  4^=^,  .^u.  s.  w.  —  Die  Abschrift 
vollendete  Ahmad  al-Marhümi  im  J.  1151  (beg.  21.  Apr.  1738).  —  Schluss  Bl.lOr. 
10  Bl.  Octav,  gegen  7  Z.  hoch,  öy^  Z.  breit,  Papier  gelb,  Naschf,  netter 
Koranzug  zu  9  Zeilen,  viel  vocalisirt,  Rand  breit  und  früher  mit  vier  andern 
Schriften  in  einem  Bande  vereinigt.  —  Legrand  und  Schwachheim  Nr.  72.  — 
A.  F.  359  c^  (185). 

^  1S37. 

Zweierlei. 
1.  Bl.  Iv— 19r: 

Äüh     -c-lI*  Aam/I^-  (JA>*^     d<^\s>- 

Die  Glossen  Schä'irzäda's  zu  den  kleinen  Glossen.  Der  im 
J.  693  (beg.  2.  Dec.  1293)  verstorbene  Schüler  Nasir-ad-din  Tüsi's,  Nadschm- 
ad-din  'Umar  Bin  'Ali  al-Kazwinf,  bekannt  unter  dem  Namen  al-Kätibi, 
verfasste  eine  unter  dem  Titel  Schamsija  berühmte  Abhandlung  über  die  Logik 
so  genannt  weil  er  sie  für  den  Chodscha  Schams-ad-dtn  Muhammad  schrieb.  Zu 
diesem  Tractat  gab  Kutb-ad-din  Mahmud  Bin  Muhammad  ar-Räzi, 
gestorben  766  (beg.  28.  Sept.  1364)  einen  Commentar  heraus.  Diesen  glossirte 
der  bekannte  Sajjid  Scharif  al-Dschurdschäni,  der  im  J.  816  (beg. 
3.  April  1413)  starb  und  dessen  Glossen  allgemein  unter  dem  Namen  der 
kleinen  Glossen  J^s-i^'^AJ-lc».  bekannt  sind.  Diese  wurden  abermals  vielfach 
glossirt,  und  so  auch  von  dem  obengenannten  Scha'irzäda,  der  sich  lebhaft  mit 
der  Widerlegung  Taftäzäni's  befasste,  welcher  Dschurdschäni  in  seinem  Com- 
mentar vielfach  angegriffen  hatte.  Vgl.  H.  Ch.  IV,  S.  76,  Nr.  7667.  —  Die 
Einleitung  beginnt:  il  jU-Ü  ä<.*^^j,  j\\oi\  cf\^  ^  J^  a^oH^  aJ^  aj.1  und  durch 
^jV^\  Jlä  wird  Kutb-ad-din  ar-Räzt,  durch  Jü^\  Jlä  oder  JU  Dschurdschäni 
und  durch  Jyl  der  Glossator  bezeichnet.  Die  diakritischen  Puncte  sind  oft 
weggelassen  und  da  und  dort  Berichtigungen  und  Glossen  am  Rande. 
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2.  Bl.  19v  — 20r: 

*^Läa]1     OUJa;     A^a^Jo)     AjLjJ) 

Die  Abhandlung  betitelt  die  Classen  derJuristen,  von  dem  mehrfach 
erwähnten  Ahmad  Ibn  Kamälpascha,  mit  dem  Anfange :  ^ü-i  J^^  ^  ^1  A-tl 
'A.\  ^Ju  ^Jju  ^*  Jlo-  i.«j  ö\  J^iidl.  Sie  führt  auch  den  Titel  ^ijy^l  ^-»13  oder  iW^j 
-.jJ^yäLI  olÄi?,  die  in  sieben  Classen  eingetheilt  werden.  Vgl.  die  Classen  der 
hanefitischen  Rechtsgelehrten  in  Abhandl.  d.  K.  S.  Ges.  der  Wissensch.  VIU, 
S.  269  flg. 

20  Bl.  klein  Octav,  67,  Z.  hoch,  47,  Z.  breit,  Papier  weissgelb,  Ta'lik, 
klein  und  gedrängt  zu  19  Zeilen  bis  Bl.  19v,  Bl.  19  v  —  20  r  Diwäni  von  anderer 
Hand;  für  Alles,  was  roth  geschrieben  werden  sollte,  leerer  Raum.  Früher  mit 
andern  Schriften  in  einem  Bande.  —  Tengnagel.  —  A.  F.  418  c  (437). 

IÖ38. 

Abhandlung  des  Scheich  und  Imäni  'Uniar  Bin  'Ubeid  al-Masili 
LUl  über  den  von  Andern,  z.  B.  von  Taftäzänt  bekämpften  Satz:  -^y^J^  y,^_^  o^ 
jl«j  aIII  jib  AiU-oj  <)JlJJ,  dass  der  durch  sein  Wesen  und  seine  Eigenschaften 
nothwendig  existirende  Gott  der  Erhabene  sei,  mit  dem  Anfange  Bl.  2v:  aH  xJ-\ 
^\  ^«Lo  aUI  J_^^  ji<si  L_x^  1p  oJilJl^  4jUaH_3 .  Al-Masili  schickte  sie  von  Mekka, 
wo  er  damals  wohnte,  nach  Ägypten,  wie  eine  Notiz  Bl.  1  r  ausführlicher  berichtet. 
Der  Verfasser  bemerkt,  wie  ihn  mehrfach  seine  Freunde  gebeten,  den  Schleier, 
der  obige  schon  immer  aufgestellte  Behauptung  decke,  zu  lüften.  Fachr-ad-din 
Räzt  dagegen  und  nach  ihm  der  Scheich  Sa'd-ad-dtn  Taftäzänt  fand  in  diesem 
Satze  grosse  Schwierigkeiten ,  deren  der  Verfasser  zwölf  aufstellt  und  sie  dann 
widerlegt.  —  Die  Abschrift  vollendete  der  früher  genannte  Muhammad  Bin 
Abt'lfadl  Bin  Muhammad  Bin  al-Fadl  Charüf  al-Ansärl  az-Zihänt  (?)  Sonnabend 
28.  Ramadan  938  (4.  Mai  1532).  —  Schluss  Bl.  13v. 

13  Bl.  breit  Octav,  77^  Z.  hoch,  57,  Z.  breit,  Papier  weiss,  Schrift  magri- 
binisch  zu  27  Zeilen,  klein  und  blass,  Stichwörter  roth.  Anderes  roth  Überstrichen. 
Früher  mit  vier  andern  Schriften  in  einem  Bande.  —  A.  F.  l68d{S49). 
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Cominentar  zu  den  bekannten  vier  Vordersätzen  des  Sadr  asch- 
schari'a  d.  i.  der  im  J.  747  (beg.  24.  April  1346)  gestorbene  'Ubeidalläh 
Bin  MasTul  Bin  X'niar  Bin  Ubeidalläh  Sadr  asch-scharra  al-Awwal 
Ibn  Mahmud  al-Mahbübi  al-Buehärt.  —  Diese  vier  Prolegonienen  finden 
sich  g-anz  verborgen  in  der  Mitte  des  Tankih  des  Vertassers  und  seines  Commen- 
tars  Täudih  dazu,  und  sind  gegen  al-Asch\iri  gerichtet,  welcher  den  Satz 
aufstellte  :  aIp^.^  L  ^\^  ä.  ^1  U  c^J-^  ^r^\j  ^^l  i\  jlla'.  ^  ^Ij  o~«^l  6l. 
Vgl.  H.  Ch.  77,  S.  448  flg.  —  Der  Commeiitalor  Häfiz  Isma'il  Bin  Muhammad  Bin 
Mustafa  al-Kunawi,  den  Hädschi  Chalfa  nicht  anführt,  beginnt  Bl.  Iv:  a11  juoi-! 
O^liull  jj\jj  ^^jy^ß\^  'UJl  jilcw^  geht  nach  einem  ganz  kurzen  Vorwort  Bl.  2v 
sogleich  zur  Erklärung  unter  der  Formel  Jy  über  und  es  heisst  hier  alsbald  nach 
dem  Eingange  Bl.  7r:  öU-o  ^JJJic  öUik  ^\j  j^\  o\  l^^Jo  j.^  ^\\J\  J\  icl . 
Die  drei  Beziehungen  des  Schönen  und  Hässlichen  in  ästhetischer,  sittlicher  und 
gesetzlicher  Hinsicht  lässt  nun  Sadr  asch-schari'a  nach  seiner  Meinung  auf 
folgenden  vier  Vordersätzen  beruhen:  ^J^ll  ^jA\  i^  :>\y  J.«Äil  i>\  Bl.  20 v  }ß,\  JUjjiil 
J>^e  Ji"  Bl.  25  V  iujÜI  LjjiU  jj.^[l  J-olsll  ^^^11  ij  :>\y  o\  jC^j  i^\}\,  jj.^\\  ^^ 
J-ii'  U  Bl.  33 r  A^lUli   LaaII     oIjJu  l^^  J_jC  ^\^  j.>.^«J.c  ij_p-j  ^JL»  o\  x  % 

(Cod.  ^jZ\)  ^y^\  1  j(5  'k  g-^.  )i  ül^Jl  51  Bl.  47 V  i»i\J\  i.M\\     JLsLl  J^äJI 

«äl^  ?^_PtA^j^  O^j^*-^^  -^=^^  fw' O^^  f^i^*-^'  —  ^^*  -^^-  ^'^  ^^^^*  ^^^^'  ^"*  obern 
Rande  fortlaufende  Text  bedauerlicherweise  auf,  da  der  Commentar  oft  nur  die 
erklärten  Textworte  giebt.  Ausserdem  ist  der  breite  Rand  mit  vielen  Glossen  des 
Verfassers  aOll«  von  der  Hand  des  Codex  angefüllt.  —  Schluss  Bl.  84  v. 


1   iai  für  J-Lsl.  S.  Sörensen,  Statio  quinta  et  sexta  libri  Mewakif  S.  .l'/uud  Zeitschr. 
der  DMG.  T/7,   S.  92.  —  Dann  heisst  es:  ^^    ^>%uj  -^^J^  -^  ^-^  "1?^^  ^  <1>1^^ 
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84  B].  (Bl.  85—88  leer)  klein  Octav,  7  Z.  hoch,  4%  Z.  breit,  Papier  hellgelb 
und  dünn,  Ta'lik,  nett  und  klein  zu  17  Zeilen,  die  commentirten. Textworte  roth 
Überstrichen,  Stichwörter  und  Einfassung  roth.  —  Mxt.  197. 


Persisch. 
1S40. 

Kleine  philosophische  Abhandlung  o\  ^zJl.'sC  jj-^^s^j  di/i  ^«^  ^j 
über  die  Fähigkeit  oder  Fassungskraft  des  Menschen  und  den 
Ausgangspunct  der  wahren  Begriffsbestimmung  dieses  Wortes. 
—  Diese  Frage,  bemerkt  der  Verfasser  nach  dem  Anfange  Bl.  Ir:  j  ^A.^  j\  jk«j 
f-\  ^  \>  L$y^-^J_$y  '^"^j)  -^'^'  gehöre  zu  den  dunklern  in  der  Wissenschaft,  und  er 
sagt  dann  weiter:  aU>.  i>\  j\  UUlj  |^lli>  C^\  ^l.^  o\  j  a;^»  J^^*=*-  J^-^^  i^  ^~J 
^1  PJ^  Pj^^  p^-^j^j  *lSo-l  ^lil:^_5  :)\r^^  j»Lc^  JW]  (Cod.  ^ix.o)  \  ^..^  J^i^  J^"^ , 
und  Bl.  4r  heisst  es:  £  Jj\  ^ji  j.:.l>  ^■^Si\  ^-9  j^  J-'^  CclX?  ilS^A.  jkJi  o^Iä, 
ji^l  oU_jl«-o  ^_ya^l-,a;>.  «.jU  llc  Ccllff .  ücr  Inhalt  ist  ethisch-philosophisch'  und 
eine  Reihe  arabischer  Stellen,  darunter  Verse,  benutzt  und  erläutert. 

4  Bl.  Octav,  ey,  Z.  hoch,  5  Z.  breit,  Papier  hellgelb,  Ta'lik  zu  15  Zeilen 
nett  und  deutlich.  Der  Text  gut  erhalten.  —  A.  F.  344/?  (547). 
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